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Seinen verehrten Freunden: 


Herrn Profeflfor 


Dr. Karl Rarh in Berlin, 


dem unermüdlichen Forſcher im Neiche der Sehölze, 
und 


Serrn Park» und Garteninfpektor 


B. Trlzuld in Mushau, 


dem Schöpfer des einzig daftehenden Arboretums in Musfau, 





widmet dieſes Buch 


Hermann Jäger. 


Dorwort 


Der Zweck diefed Buches ift: Berbreitung von Gebölz: 
fenntnif im weiteiten Sinne 63 foll erften? den Gärtnern, 
Garten: und Gehölzfreunden als Nahfchlagebuh für die Kenntnif, 
Kultur und Verwendung der in den Gärten vorhandenen Gehölze 
dienen , zweiten® auf folche Gehölze aufmerffam machen, welche noch) 
eingeführt werden fönnten, welche wahrfcheinlih im Freien zu zie- 
ben find. 

Wohl felten ift ein Schriftfteller in dem Falle, von feinem neuen 
Buche fagen zu fönnen: eigene® Bedürfnig nach Belehrung hat den 
Gedanken dazu erzeugt, und fremdes, deutlich und oft ausgefprochenes 
Bedürfniß, endlich unmittelbare Aufforderung hat ihn zur Ausführung 
gebraht. Das vorliegende Buch ift auf diefe Art entitanden. Ach 
habe die Belehrung, welche ich brauchte, mir felber gefchaffen, und da 
Taufende mit mir in gleicher Lage find, fo ift es für alle diefe ge- 
ſchrieben. So oft ich während meiner nun 34jährigen Laufbahn als 
Gärtner mich über Gehölze belehren wollte, ftand ich vor einer un— 
durchdringlihen Mauer, und war froh, wenn ich nur hie und da ei: 
nen überhängenden Zweig erhafchen konnte. Es gab bi jet Fein 
Buch über Gehölze, wie ed der Gärtner, Baumzüchter und Garten: 
freund braucht. Loudon's „Arboretum et Fruticetum Britanicum,‘ 
das einzige, die Gartengehölze befonderd berüdfichtigende Werk, ift zu 
felten und theuer, und der englifche Text verhindert die allgemeinere 
Benugung, auch ift es (feit 1838) veraltet. Einige ältere deutfche 
Schriften von gleiher Tendenz find faum etwas anderes ald Namens: 
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verzeichniſſe. Das Beſte fand man noch in ſpeciellen botaniſchen Wer— 
ken, wie Willdenow's „wilde Baumzucht“, Du Hamel's „Natur— 
geſchichte der Bäume“, Du Roi's „Harbke'ſche wilde Baumzucht“ ꝛc. 
und in Monographien. Dieſer Mangel mußte ſeit Beginn meiner 
ſchriftſtelleriſchen Thätigkeit ſehr bald den Gedanken an die Bearbei— 
tung eines demſelben abhelfenden Buches erwecken; aber jemehr ich 
darüber nachdachte, für deſto ſchwieriger erkannte ich die Ausführung. 
Die Schwierigkeit beſtand in dem Mangel einer ſichern botaniſchen 
Grundlage, in der Verwirrung der Nomenclatur. Keines der vorhan— 
denen dendrologifchen Werke entiprach meinem Zwecke; und hoffend, 
e8 werde endlich auch ein folches ericheinen, verfchob ich meine Abficht 
von Jahr zu Jahr. Das Erſcheinen von Dr. 8. Koch's „Hortus 
dendrologieus 1853" aab neue Hoffnung für das Unternehmen, allein 
mit der Unterbrechung diefes Merfed mußte auch mein Plan wieder 
fallen. Andere Arbeiten zogen mich ab, und ich lebte der ftillen Hoff: 
nung, es werde vielleicht ein Anderer unternehmen, was ich nicht 
wagte. Allein dies geſchah nicht, wohl aber wurde der Mangel eine? 
Buches über Ziergehölze um fo fühlbarer, je mehr fich in dem letzten 
Jahrzehnt die neuen Einführungen häuften, jemehr die Dilettanten 
Geſchmack an Gehölzen fanden; denn Gehölze famen fürmlich in die 
Mode und find es noch jetzt. Da erhielt ich im Sommer 1863 von 
der thätigen Verlagsbuhhandlung von B. F. Voigt die unmittelbare 
Aufforderung zur Bearbeitung eines folchen Buches, genau eines Bu— 
ches, wie ed mir feit Jahren vorgefchmebt hatte. Hätte ich noch die 
Dringlichkeit eines folchen Unternehmens bezweifelt, fo müfte die Per: 
fönlichfeit, von welcher die Aufforderung indireft ausgegangen war, 
mich beſtimmt haben, den längſt gehegten Gedanken auszuführen, denn 
es war niemand Anders ala der Neftor der deutfchen Gartenfhrift- 
fteller und einer der beiten, der leider feitdem verftorbene Gartenin- 
ſpektor J. F. W. Boffe in Oldenburg. 


So begann ich das fehmwierige Werk ohne die gehoffte botanifche 
Grundlage, und die Kritit wird fo billig fein, diefes zu berücfichtigen. 
Daß ich nicht unvorbereitet an die Arbeit ging, geht aus den vor: 
ausgegangenen Mittheilungen hervor. Mit großer Freude vernahm 
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ich die Anfündigung des „Arboretum Muscaviense“ von Pekold und 
G. Kirchner, auf das ich große Hoffnungen fette und mit Necht für 
fehr wichtig hielt, da in dem Arboretum in Musfau die wichtigiten 
im Freien aushaltenden Gehölze angepflanzt find. Leider verzögerte 
fih die Ausgabe dieſes Werkes fo lange, daß ich mit der Zufammen: 
ftellung und Befchreibung der Gehölze nicht darauf warten fonnte; es 
fam indeffen noch rechtzeitig genug, um überfehene und mir unbe: 
fannte Gehölze nachträglich aufzunehmen, manche Befchreibung zu er: 
gänzen, einige Irrthümer zu berichtigen und die Nomenclatur zu ver: 
gleihen. Der ſchon erwähnte Mangel einer botanifchen Unterlage 
brachte e8 mit fich, daß ich mir eine größere Selbititändigfeit gewahrt 
habe, als fonft geichehen wäre. ch war genöthigt, mir felbit eine 
Meinung über die botanifche Stellung und Nomenclatur zu bilden, 
und mußte oft genug felbft unterfuchen. Glüdlicherweife mangelte e8 
mir nicht an Hilfsmitteln; denn außer eigenem reichen Material fonnte 
ich die Bibliothek der hiefigen Forjtafademie benußen; auch wurde ich 
bereitwillig von verfchiedenen Seiten unterftüßt, fowohl mit Literalien, 
als lebenden und trodnen Pflanzen und Früchten. Wo ed mit Si— 
herheit gefchehen fonnte, habe ich mich ſtets auf botanifche Autoritä- 
ten gejtügt. Neue Namen zu geben, habe ich mich in feinem einzigen 
Falle unterfangen, obfchon diefes beliebte Auskunftsmittel mich über 
manche Schwierigfeiten leichter hinweggebraht hätte. Kritifche Be: 
denfen über die Nechtheit gewifjer Pflanzen wurden nur in einigen 
Fällen ausgefprochen, denn Diejenigen, welche ein Buch wie dag meine 
benußen, wollen nicht im Zweifel bleiben, ob eine Pflanze richtig it. 
ft eine oder die andere Pflanze falſch, fo liegt die Schuld an mei- 
nen botanischen Gewährsmännern, und ich wollte und fonnte nicht 
Nichter fein über diefe. An zahlreichen Fällen ift Niemand im Stande, 
zu entjcheiden, welche Pflanze eigentlich der erſte Befchreiber und Na: 
mengeber (Autor) gemeint hat. 


Der praftiiche Zweck des Buches brachte es mit fih, daß eine 
ausführliche Anmweifung zur Kultur und Berwendung der Gehölze gege- 
ben werden mußte, und da dies bei den einzelnen Pflanzen nicht anging, 
auch unzählige Wiederholungen vorgefommen wären, fo wurde ein 
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allgemeiner Theil, welcher ausführlihe Kulturregeln enthält, ausge: 
arbeitet. Es ift died der erſte Theil des Buches. Diefen erften Theil 
fchrieb ich, weil es Gebraud ift, mit dem Anfang, mit dem Allgemei- 
nen anzufangen, vor dem zweiten. Daraus find leider einige Nach: 
theile erwachfen, welche bei umgefehrtem Verfahren vermieden worden 
wären, und leider waren fie nicht mehr abzuändern, als fie erfannt 
wurden, indem diefe Bogen fehon gedrudt waren. Diefer Nachtheil 
ift befonder8 der Gebrauch folder Namen, welche mir aus dem Gar- 
tenverfehr am geläufigften waren, anftatt die im befchreibenden Theile 
gebrauchten richtigeren. Glücklicherweiſe leidet die Benugung des Bu— 
ches dadurch nicht, indem fämmtliche im erften Theile gebrauch: 
ten Namen im zweiten ald Synonyme aufgeführt find, wenn es nicht 
Hauptnamen find. Auch einige Widerfprüche find dadurch entftanden, 
indem der zweite Theil einige Pflanzen enthält, welche im erften aus: 
drüdlich ala fehlend bezeichnet wurden. Gndlich wurden bei Bearbei- 
tung des zweiten Theil® einige Unrichtigfeiten bemerkt, 3. B. daß Po- 
pulus Graeca aus Griechenland fei (Seite 5). Jedermann wird ein: 
fehben, daß man nah Pollendung eines folhen Buches ganz andere 
Kenntniffe befist, ald vorher, und fo wäre im erften Theile Manches 
befjer geworden, wenn er nach dem zweiten gejchrieben worden wäre. 


Für die alphabetifche Anordnung der Pflanzen fprach der Um: 
ftand des bequemeren Gebrauch® und die Vorliebe der Gartenfreunde 
für diefe Form der Darftellung. Auch die Gründe, welche Herr Pro- 
feffor 8. Koch bei Beurtheilung der neueften Auflage von Wre- 
dow's ‚„Gartenfreund” von Gärdt und Neide für die fyftematifche 
Anordnung angab, fonnten mich nicht bewegen, von der alphabetifchen 
abzugeben, denn ich fenne das Publikum, deffen Stimme entjcheidend 
fein muß, wenn ein Buch „gehen“ foll. Bei einigen großen verwik— 
felten Gattungen 3. B. Lonicera, Pinus, Pirus, Quercus, Salix, Sorbus, 
ließ ich eine foftematifche Weberfiht oder Gruppenaufftellung voraus— 
gehen, auf welche bei den einzelnen Pflanzen mit Zahlen verwiefen 
wurde. Dadurch wurde neben Deutlichkeit auch an Kürze gewonnen, 
indem die Pflanzen einer Gruppe gemeinfchaftlihe Merkmale haben, 
welche nun nicht bei jeder einzelnen Pflanze befonder® aufzuführen 
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nöthig waren. Ich erinnere z. B. an die Zeit der Fruchtreife und die 
Zahl der Rippenpaare bei Quercus, welche für ganze Gruppen charak— 
teriſtiſch ift. 

Das Schwierigfte der ganzen Arbeit war die Nomenclatur, und 
oft ſchien es unmöglich, die vielen Widerfprüche zu vereinigen und zur 
Klarheit zu gelangen. Ich habe hie und da in Anmerkungen meinen 
Standpunkt und die Gründe dafür in diefer Beziehung angegeben, 
und kann nicht wiederholen, was ich dort fagte. Aber bemerken will 
ih, dag ich mich nicht entfchliegen Fonnte, alle Neuerungen in der 
Nomenclatur anzunehmen, und ich hielt mich fo lange an die älteren 
gangbaren, allgemeiner befannten Namen, als ich fie von vertrauens- 
vollen Autoritäten ebenfalld noch gebraudhen fah. In anderen Fällen 
aber konnte und wollte ich mich der Neuerung und Berbefjerung nicht 
verjchliegen, und wenn auch manche diefer Namen noch nicht fehr im 
Gebraud find, fo wird ed doch fpäter der Fall fein und mein Buch 
dazu beitragen, fie gangbar zu machen. Wenn die Beibehaltung ei: 
niger älterer Namen vielleicht gegen den wiljenfchaftlichen Fortjchritt 
verftößt, jo hat dies doch feinen praftifchen Nachtheil, da diefer durch 
eine möglichft vollftändige Angabe der Synonyme aufgehoben wird. 


Da mein Buch auch über die neuejten Erfcheinungen in den Gär: 
ten Auskunft geben follte, von diefen aber oft genügende und rich: 
tige botanifche Beſchreibungen nicht vorhanden oder von mir nicht zu 
erlangen waren, fo mußten diefe oft furz angedeutet oder unwiſſen— 
Ihaftlich bejchrieben werden. Für die Kultur werthlofe Gehölze wur: 
den nur kurz erwähnt. Sehr fehwierig war e8, die rechte Auswahl 
der zu befchriebenden Gehölze zu treffen und zwar in doppelter Sin: 
fiht, nämlich im Bezug auf die Ausdauer, zweiten? mit Rüdjicht 
auf Brauhbarkeit zur Zierde. Ich gebe zu, daß dabei mandhe Sn: 
fonfequenzen vorgefommen find, daß manche meggelaffene Pflanze 
mit demfelben Rechte hätte aufgenommen werden fünnen wie an- 
dere. Allein alle Gehölze aufzunehmen, welche möglicherweife im 
Freien aushalten oder irgendwo einmal ausgedauert haben, war 
eine Unmöglichkeit, wenn das Buch nicht zu Bänden anmwachfen 
follte; aud hätte da8 Publitum davon feinen Gewinn gehabt. Alfo 
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mußte man Pflanzen weglaſſen, und hierzu wurden die unwichtigeren 
und unſicheren beſtimmt. Daß zu äſthetiſchen Zwecken noch manche 
unbedeutende Pflanze hätte wegfallen können, gebe ich zu; allein wer 
kennt die Grenze, wo die Schönheit aufhört? Wie ſchwankend die 
Grenzen im Bezug auf Ausdauer im Freien ſind, habe ich mich des 
Weiteren in der Einleitung (Seite 3 — 6) ausgeſprochen. 

Daß an meiner Arbeit in botanifcher Hinfiht Manches auszu— 
jegen ıjt, weiß ich recht wohl; allein ich tröfte mich damit, daß die: 
jenigen, welche im Stande find, die Fehler zu erfennen, auch wiſſen, 
wie ſchwer fie zu vermeiden find, daß es Fein fehlerfreies derartiges 
Werf giebt, wie ich zuwerfichtlich behaupte. ch hoffe daher auf gü— 
tige Nachficht und bitte darum. 

Da das Arboretum von Musfau wohl die vollitändigfte Gehölz- 
fammlung auf dem Feſtlande und das Diefelbe beichreibende „Ar- 
boretum Muscaviense“ jedenfall® das wichtigfte dendrologifche Werk der 
Neuzeit ift, jo glaubte ich die Brauchbarfeit meines Buches zu erhöhen, 
dag ich in allen Fällen, wo die Identität jicher war, die Nummer des 
Arbor. Muse. angab. 

Schließlich will ich nicht verfäumen, für die mir vielfeitig gewor— 
dene freundliche Unterftügung meinen wärmſten Dank auszufprechen. 
Auch bemerke ih befonders, dag ich in Herrn Weſſelhöft, Obergätt: 
ner ded, auch in weiteren Kreifen gefannten ſchönen von EichePfchen 
Parfes hier, einen thätigen zuverläfjigen Mitarbeiter fand, deſſen Ver— 
antwortlichkeit jich zwar nur auf die Nichtigkeit der Abſchrift fremder 
Diagnofen befchränft, welcher aber auch dur feine Gehölzkenntniß 
bei Bejtimmung mancher Gehölze mit thätig war und mir in je 
der Beziehung nüglich wurde. 

Endlich empfehle ich noch das ziemlich reich ausgefallene Ber: 
zeichnig der Drudfehler und Irrungen forgfältig zu benugen und bitte 
wegen diejer, mich nicht allein belaftenden Kleinen Sünden um Nachſicht. 


Eiſenach. H. Jäger. 
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Diejenigen lateiniſchen Pflanzennamen, welche nicht in alpha— 
betiſcher Reihenfolge des Textes ſtehen, ſind im Regiſter der Syno— 
nymen zu ſuchen. 


Erſter Theil. 


Allgemeine Negeln über Kultur und Verwendung der 
Garten: und Warfgehölze. 


Ginleifung. 


Gehölze oder Holzpflanzen find ſolche, welche einen holzigen 
Stamm haben und an den Zweigen Knospen bilden, melde fich 
in der nächften DBegetationsperiode zu Trieben und Neften entwideln. 
Diefe Erklärung ift beftimmt genug, und namentlich muß auf die Knos— 
penbildung Gewicht gelegt werden; gleihwohl find eine Menge Pflan- 
zen in ihrer Stellung zu den Gehölzen zweifelhaft, indem fie Knospen, 
dabei aber zwar holzige Stengel, nicht aber eigentlihes Holz mit Jah— 
teöringen bilden. Bon vorn herein find alle Monofotyledonen und 
Akotyledonen ausgefchloffen, wovon wir in unferem Klima feine baum: 
artigen Pflanzen haben, denn das in füdlichen Gegenden baumartige 
Rohr Arundo Donax ift e8 in Deutfchland nicht, und das einzige Farrn-— 
fraut mit furzer Stammbildung, Struthiopteris germanica bringt es 
meift nicht zum Stamm. Nur Yucca filamentosa habe ich geglaubt 
ausnehmen zu müfjen, indem ich diefe allerdingd mit nur furzem 
Stamm verfehene Pflanze hier nicht miffen wollte. Welche Pffanzen 
ich ſelbſt als Gehölze betrachte, zeigt der zweite Theil. ch babe 
darin die Grenze ziemlich ftreng gezogen und viele Pflanzen, welche 

Jäger, Ziergehölze. 1 


2 


in botanifchen Werfen und Katalogen als Holzpflanzen (b) auf: 
geführt find, weggelajjen, wenn mir ihre Stellung zweifelhaft er: 
jchien, indem die Anzahl der wirklichen Gehölze fo groß it, daß man 
in einem Buche von befhränftem Umfange den Raum für diefe ſpa— 
ren mußte. Solche Pflanzen jind 5. B. Alyssum, Anabasis, Anagyris, 
Androsaemum, Ascyrum, Astragalus, Chelone frutescens, Dianthus, 
Dryas, Hedysarum , Hypericum, Iberis, Lavendula, Martia, Phlomis, 
Plantago, Polygala Chamaebuxus, Ruscus, Silene, Stachys, Thymus, 
Vinea und ähnliche Pflanzen, welche jih wohl in manchen Büchern 
mit 5 bezeichnet finden und in Baumfchulenfatalogen, welche reich- 
haltig erfcheinen wollen, ftehen, aber nirgends ald Gehölze gezogen 
und verwendet werden. 

Nach der äußern Geftalt (dem Habitus) find die Gehölze Baume 
oder Sträucher. Diefe Bezeichnung ift in vielen Fällen fehr ſchwan— 
kend. Die gewöhnliche Erklärung, der Baum habe nur einen wirfli- 
hen Stamm, der Straub mehrere von der Wurzel aus, genügt nicht, 
denn wir haben mächtige Bäume mit mehreren Stämmen, weil in der 
Jugend die Spige verloren ging oder der Stamm fpäter abgehauen 
wurde, und Sträucher mit nur einem Stamme, namentlich in den 
Gärten, wo dieß durch Kultur leicht zu erreichen ift. Wir betrachten 
daher in diefen Blättern folche Pflanzen ald Bäume, welche bei einer 
gewiſſen Höhenentwidelung jich felbjt überlaffen und unbefchädigt ei- 
nen -Stamm bilden, ald Sträucher hingegen folche, welche ohne Nach: 
hülfe jich jtet3 vom Boden aus veräften, dabei in der Negel niedrig 
bleiben, obſchon einzelne die Höhe mancher Bäume, Schlingpflanzen 
fogar eine beträchtliche Länge erreihen. Die Sträucher find entweder 
Ständer oder aufrechtitehbende, Kletterer, d. h. foldhe, welche 
einer Stüße bedürfen, um fich aufrecht zu halten, und Kriecher oder 
liegende Sträucher. Halbſträucher nennt man folche mit ftauden- 
artiger Natur, indem fich alljährlih neue Stengel bilden, während die 
alten von meijt zweijähriger Wahsthumszeit abiterben, 3. B. Himbee— 
ven und andere Rubus, wohl auch folche, welche einen Hebergang zur 
Stande (U) bilden, indem es der Stengel zwar nicht zum Solze 
- bringt, aber ſich grün erhält. Endlich fpriht man aud von Halb- 
bäumen, worunter man baumartige Sträucher und fehr kleine 
Bäume verfteht. Alle diefe Ausdrücde bezeichnen nicht? Beſtimm— 
te8, mir müſſen fie aber erwähnen, weil fie durch Sprachgebraud 
Geltung haben. Die Entwidelung vieler Holjpflanzen hängt ganz 
vom Standorte und Klima ab. Was in mwärmeren Gegenden. ein 
anfehnlicher Baum wird, bleibt in nördlicheren oder hochgelegenen 
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Gegenden ein Strauch, und derfelbe Baum, welcher auf gutem Thal: 
boden 60 — 100 Fuß hoch wird, jchrumpft auf trodnen Bergen und 
‚seljen zum Strauch zufammen. Die Kletterfträuder find Ran: 
fer, Widler oder Windfträudber und Wurzler. Gritere, 5. B. 
Weinreben, halten ſich durch Ranken oder Gabeln feſt, die Windſträu— 
cher, 5. B. Caprifolium, Aristolochia u. a. m. durch Umminden erreich- 
barer Gegenftände, die Wurzler, 3. B. Epheu und Bignonia radicans, 
durch Wurzeln. Die liegenden Sträuder ſim entweder folche, 
welche bei hinreichend ftarfen Stammen dennoch gern in magerechter 
Richtung wachſen, wie mehrere Juniperus, oder die Schwäche der 
Stämme zwingt fie zur Ausbreitung am Boden. Bekommen die letz— 
teren Stügen oder verwachſen jie mit anderen Gehölzen, fo wer- 
den fie Kletterer, z. B. fogenannte Kletterrojen. 

In der Bejchreibung der Gehölze im zweiten Theile werden ge— 
mwifje beftimmte und ſchon gebräuchliche abgefürzte Bezeichnungen für 
den Habitus und die Größenverhältniffe angenommen, wozu ein Schlül: 
fel zur Erklärung beigegeben worden if. Auch diefe Bezeichnungen 
find unficher und die Höhe ändert jich in verfchiedenen Lagen und 
Bodenarten. In hohen ausgeſetzten Lagen, fowie trodnen Standorten, 
beſonders verbunden mit fandigem oder fteinigem Boden bleiben alle 
Gehölze kleiner, als im entgegengejeßten Falle, und an eingefchlojfe- 
nen Plägen werden alle Gehölze, indem jie dem Xicht zujtreben, hö— 
ber, ebenjo durch gedrängten Standort bei hinreichender Nahrung. 

Eine weitere Unterfcheidung liegt ferner in der Dauer der Blät: 
ter. Diefe find entweder nur fommergrün, wenn fie jeden Herbft 
abfallen, oder wintergrün (immergrün), wenn jie nad) und nad 
abfallen. Auch in diefer Beziehung giebt es zweifelhafte Pflanzen, 
indem einige z. B. eine Spielart von Ligustrum vulgare die meijten 
Blätter im Winter behalten, oder fie nur bei ftrenger Kälte verlieren. 
Bekanntlich ift die Mehrzahl der Gehölze fjommergrün, und im deut: 
ihen Klima giebt es leider außer den Koniferen nur einige immer: 
grüne Pflanzen, mit größeren Blättern, welche gut und unbededt im 
Freien aushalten, wodurch unfere Gärten einen Schmud entbehren, 
welcher die franzöfifchen und noch mehr die englifchen Gärten jo rei: 
zend macht. Pflanzt man bei ung viele derfelben an, jo jieht man 
fie nicht nur nicht, wenn fie 4 — 5 Monate bededt find, fondern hat 
auch noch den unangenehmen Anblid der Bedeckung vor Augen. 

Weniger in der Praris als in der Theorie bietet die Feſtſtellung 
der Grenzen der Holzkultur im Freien Schwierigkeiten, denn man fann 
bei jehr vielen Pflanzen nicht mit Bejtimmtheit jagen, ob fie im 
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Freien zu erziehen find oder nicht, indem alles auf dad Klima, den 
Standort, Gewöhnung und Witterungseinflüffe anfommt. Wir pflan- 
zen jegt ohne Scheu ins Freie eine Menge Gehölze, welche vor nicht 
langer Zeit noh im Glashaufe froftfrei durchwintert wurden umd 
von ängftlichen unwijjenden Gärtnern noch werden, oder denen man 
wenigſtens eine viel ftärfere Dede giebt, ald nöthig. Als Beifpiel für 
letgteres führe ich Paeonia arborea an, welche meift noch mit Fäſſern 
oder Käjten, von dien Miſt- oder Yaubwänden umgeben, bededt wird, 
während fie unter leichter Stroh: oder ftärferer Schilf- oder Neifigbe- 
defung (mit Nadelholjjweigen) ſehr gut aushält. Ribes sanguineum 
und Spiraea prunifolia erfrieren unter Strohbededung viel leichter, 
ald unbedeft. Wenn wir auch der Milde oder Härte des Klima's 
den Haupteinfluß auf das Gedeihen oder nicht Gedeihen im Freien 
zuſchreiben müſſen, jo fommt doch faft eben fo viel auf Standort und 
Boden an. in der Regel halten die Gehölze befjer aus, wenn jie 
jonnig und mehr troden als feucht ftehen, weil in diefem Falle das 
Holz befjer reift, mit andern Worten, weil die Jahrestriebe durch frü: 
heres Ginhalten des Wachsthums und zeitigen Blätterfall bejjer ver: 
holzen und jo der Kalte mehr Widerftand leiften. Es giebt aber wie- 
der eine Menge Beifpiele, wo genau das Umgefehrte der Fall ift, wo 
die Pflanzen im Schatten und in eingefchloffenen Lagen, ja fogar in 
feuchtem Boden, 3. B. Celtis australis *), Taxodium distichum, Cupres- 
sus thyoides befjer den Winter überdauern. Tamarix und Myricaria 
erfrieren auf fonnigen, trodnen Pläßen, jelten aber in Halbfchatten 
und auf mäßig feuchtem Boden. Dft bringt ſchon die geringjte Ver— 
änderung im Standorte die auffallenditen Unterfchiede hervor. In 
den fehr winterlich liegenden Anlagen der hiefigen „Karthauſe“ gedei- 
hen Tulpenbäume und Platanen vortrefflih, während der erftere in 
einem andern, viel wärmer gelegenen Park mit Sandboden erfriert 
und in der nicht eine Meile weit entfernten Baumſchule der biefigen 
Gärtnerei in Wilhelmsthal Platanen und Trauerweiden ftet3 bis auf 
den Boden herunter frieren, ja 1828 eine 12 Fuß hohe, 2 Zoll jtarfe 
Platane vollftändig erfror. Thuja orientalis erfror mir frei ftehend 
immer, während fie auf dem Friedhofe ganz freiftehend gar nicht lei- 


*) Diefe Angabe ift nah G. A. Fintelmann, in deſſen ‚Wildbaumzucht‘‘, 
wo diefer Gegenftand Seite 3 bis 25 ſehr ausführlih und durch eine Menge von 
Beifpielen erläutert if. Ich empfehle diefe Abhandlung Allen, welche fih für Ge- 
hölze intereffiren, angelegentlih. Ebenſo „die Nußbolzpflanzung“ deſſelben Ber: 
faſſers. 
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det und dort auch die Trauerweiden nicht erfrieren. Ailanthus glan- 
dulosa erfrox als jtarfer Baum, während junge Pflanzen, welche font 
im Allgemeinen viel leichter erfrieren, gut blieben. Catalpa syringaefolia 
bringe ich hier nicht auf, während fie eine Stunde von hier leidlich 
gedeiht und an andern Orten, wo es mindejtens eben fo falt ift, nie 
leidet. llex Aquifolium hält ſich bier faum im Schatten von Ober: 
holz, während ich in einem Park bei Baußen in eben fo rauher Lage 
einen 40 Jahre alten anfehnlihen Baum davon ganz freiitehend fand. 
In Frankreich halten jich Cupressus sempervirens und Libanon-Cedern 
bei — 15 Grad und größerer Kälte, in Deutfchland erfrieren fie ſchon 
bei viel geringerer. Grfrieren ja doch zuweilen die wild wachfenden 
Gehölze, z. B. ſehr oft der Befenginiter, Taxus, lex, obfchon fie wieder 
ausfchlagen, ja es werden ſogar Weißtannen und Fichten befchädigt. 
Dagegen vertragen einzelne Gehölze aus viel wärmeren Gegenden 
merfwürdiger Weife bei uns jehr jtarfe Kälte, 3. B. Populus Graeca, 
mehrere japanische Pflanzen der Ebene u. a. m. Viele Gehölze er: 
frieren ftet3 in den erften Lebensjahren, ſpäter aber nie mehr, 5. B. 
Gingho biloba, Spiraea ariaefolia, mehrere Magnolia u. a. m. Dft find 
im Lande ſelbſt entitandene Spielarten viel zärtlicher ald die Stamm: 
art aus wärmeren Gegenden, z. B. der bunte Negundo : Ahorn. 

Aus diefen Beifpielen geht hervor, dag, bei ſolchen Pflanzen, 
welche aus Ländern mit einem dem deutfhen einigermapen ähnlichen 
Klima eingeführt worden find, man nie vorher beftimmen fann, ob 
eine neue Pflanze im Freien gut aushalten wird. Nur Berfuche füh- 
ren bier zum Ziel, häufig nur wiederholte, denn während ein Grem: 
plar erfriert, hält jich ein anderes bei viel ftärferer Kalte oder an 
einem andern Standorte dejjelben Gartend. Man pflanze daher im: 
merzu paflend jcheinende Gehölze ind Freie, vertraue aber auch nicht 
ein einziges feltenes® Exemplar auf die Berficherung eined Andern hin 
dem freien Lande im Winter an. Uebrigens follte man Gehölze, 
welche fich nie zu einer gewiſſen Schönheit — ih will nicht fagen 
Bolltommenheit — entwideln, in den Ziergärten, welche feinen wijjen- 
Ihaftlihen Nebenzwed haben, oder wo der Befiger nur Schönes ha: 
ben will, gar nicht anpflanzen, denn jie machen den Garten nur häß— 
lih durch ihre verfümmerten Gejtalten. Die Hauptmaſſe der An: 
pflanzungen muß aus vollfommen gut gedeihenden Gehölzen beftehen, 
daneben fünnen einzelne fchöne Gehölze, welche ſelbſt unvollfommen 
ausgebildet noch zur Zierde beitragen und durch ihre fremden Formen 
den Reiz des Gartens erhöhen, Plaß finden, die Fümmerlich gedeihenden 
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aber nur, wenn man befonderes ntereije dafür hat, dann aber am be- 


jten an einer bejonderen Stelle, wo für die Bedingungen, ihres Fort— 
kommens bejjer gejorgt werden fann, als im Park und Jiergarten. 


Erſter Abſchnitl. 
Standort und Boden. 
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Man wird felten in den Fall fommen, blos der Gehölze wegen 
einen bejfonders dazu geeigneten Garten auszuwählen, wohl aber mug 
man im Garten jelbit ſolche Standorte wählen, wo die betreffen: 
den Holzpflanzen am beiten gedeihen. Dieß it um fo mehr zu be- 
rüdfichtigen, weil die Holzpflanzen, wenn jie überhaupt fortfommen, 
immer auf derjelben Stelle bleiben, während man bei allen andern 
Pflanzen den Pla leicht wechjeln fann. 68 laſſen ſich für die Wahl 
des Standortes feine allgemeinen Regeln geben, und es ift bei der Ein: 
zelnbefprehung der Gehölze auch diefer Punkt forgfältig berüdjich- 
tigt worden. Im Allgemeinen fei nur bemerft, dag man alle feltne- 
ren einzeln oder frei in Gruppen aufjtellt und die zärtlicheren an ei: 
nem durch natürliche Yage (Anhöhe), oder durch Gebäude, dichte Pflan— 
zungen, bejonders von Nadelholz gejhüßten Orte, in Grmangelung 
diefer zufälligen Schußmittel im Schuße einer hohen dichten Sede 
oder anderen abjichtlihen Schußpflanzungen anpflanzen fol. Daß 
hierbei neben der Sorge für gutes Gedeihen auch die äjthetifchen 
Nücdfichten beobachtet werden müjjen, verjteht jih bei Gehölzen, 
welche hauptjächlih zur Zierde angepflanzt werden, ganz; von felbft. 
Regeln darüber zu ertheilen, liegt außer den Grenzen diejer Blätter, 
und ich verweife deshalb auf bejonders zu dieſem Zwecke gefchriebene 
MWerfe, namentlih auf meine „Verwendung der Pflanzen in der Gar: 
tenkunſt“ *). Dennoch wird bei allen vorzüglih zu Anpflanzungen ge: 


) Gotha 1858, neue Ausgabe im Verlag von Sm. Tr. Wöller in Leipzig. 
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eigneten Gehölzen im zweiten Theil die Art ihrer Verwendung furz, 
aber beftimmt angegeben werden. Als normal günftigen Standort 
fann man die Ebene, den Thalgrund und den ſchwach geneigten Ab- 
bang betrachten, Ebene und Thal jedoch nur, wenn fich weder Grund: 
waſſer vorfindet, noch lange Ueberſchwemmungen vorfonmen. Man 
wird in diefen Fällen die Schatten liebenden Gehölze in den Schatten 
höher wachjender pflanzen müſſen, die einen feuchten Standort ſcheuen— 
den an die höheren Stellen, in manchen Fällen fünftlih erhöht pflan- 
zen. Größere Abwechjelung der Lage bietet das Berg: und Hügel: 
land, wo fih für alle Pflanzen paſſende Pläße finden, für die Schat- 
ten liebenden an öftlihen und nördlichen Abhängen, für die Feuchtig- 
feit Liebenden im Thale und am Ufer, für die trodenen und einen 
normalen Feuchtigfeitszuftand verlangenden überall an den Abhän- 
gen, vielleicht jogar an Felſen für gewiſſe Sträucher. Manche Gehölze 
fcheinen einen den Winden jtarf ausgeſetzten Standort nicht zu ver: 
tragen. Außer denen, welche leicht durch Windbruc leiden, 3. B. 
Afazien (befonderd KRugelafazien), Acer Negundo, find e8 die im Schat- 
ten und Schuß der Wälder mwachfenden und die aus märmeren Ge- 
genden eingeführten, weil ſehr ausgejegte Orte zugleich auch von der 
Winterfälte jtärfer getroffen werden. Es giebt faft in jeder größeren 
PBarfanlage falte, ſogenannte Froftlagen, wo namentlich auch die Mai- 
fröfte ftarf auftreten, die jungen Blätter und Triebe befchädigen oder 
vernichten und fo den Holzwuchs des Jahres verderben. Diefe Plätze 
muß man für empfindliche Pflanzen vermeiden, fogar für die fonjt ge: 
gen Kälte nicht empfindlichen Eichen, Eichen, Akazien, Buchen ꝛc. Alle 
Fälle lafjen ſich nicht vorfehen, und e8 muß eine ſehr glüdliche Lage 
fein, wo fich für alle Gehölze günftige Standorte finden. 

Zur Grleihterung der Auswahl gebe ich bier ein befchränftes 
Berzeichnig folcher Gehölze, welche einen trocdnen, und folcher, welche 
einen naffen Standort lieben oder doch darauf ziemlich gedeihen. Die 
übrigen nicht genannten, welche die Mehrzahl bilden,. befinden fich bef- 
jer in einem mittleren Feuchtigkeitszuſtande. — Auf trodnem Boden, 
zugleich in fonniger Yage gedeihen: Acer campestre, Monspessulanum, 
Creticum, Opalus, Negundo, Tatarieum, Ailanthus glandulosa, Am@an- 
chier, Amorpha, Amygdalus, Berberis, Betula, Buxus (aber nicht 
frifehgrün), Caragana, Carpinus (ſchwachwüchſig), Catalpa, Castanea 
(ſchwachwüchſig), Cerasus (alle zu diefer Unterabtheilung gehörenden), 
Cercis, Chionanthus, Cistus, Colutea, Goronilla Emerus, Cornus mas- 
cula, sanguinea, Corylus, Cotoneaster, Crataegus (jedoch ſchwachwüchſig), 
Cytisus, Daphne Cneorum, Deutzia, Diervilla, Dyospyrus, Elaeagnus, 


8 


Ephedra, Erica herbacea vulgaris, Evonymus (ſchwachwüchſig), Fraxinus 
pubescens, Ornus, Gaultheria (jchattig), Genista, Gymnocladus, Halesia, 
Halimodendron (befondersd in Sandboden und auf Caragana veredelt), 
Hedera (jehattig), Helianthemum, Hibiscus Syriacus, Hippopha&®, llex 
(jehattig), Juglans regia, Juniperus Sabina, vulgaris und ahnliche jtrauch- 
artige, Koelreuteria, Kalmia (jchattig, blüht jo beijer als feucht), Ke- 
ia Japonica Laurus Benzoin, Sassafras, Ligustrum, Liquidambar,, Lo- 
nicera (mit Einſchluß von Caprifolium, einige, 3. B. Xylosteum nur 
fchattig), Lycium, Magnolia (gedeihen beſſer feucht, erfrieren aber fo 
leicht), Mahonia (fchattig, auch feucht), Menispermum, Mespilus, Mit- 
chela repens, Morus, Ostrya (ſchwachwüchſig), Paeonia arborea, Phil- 
Iyrea, Paulownia (ſchwachwüchſig, aber fo harter als in feuchter Yage), 
Philadelphus, Pinus (alle eigentlihen Pinus oder Kiefern mit langen 
verwachjenen Nadeln), Pirus, Populus alba, Canadensis, Graeca, mo- 
nilifera, nigra, tremula ete., Prunus (manche, 3. B. Padus, bejjer 
feucht), Quercus (jedoh ſchwachwüchſig, mit wenigen Ausnahmen, 
z. B. Robur), Rhododendron Davuricum (jchattig), Rhamnus, Rhus, 
Ribes, Robinia, Rosa, bejonder® spinusissima (pimpinellifolia), canina, 
rubiginosa, pomifera, rubrifolia, alpina u. a., Rubus, Salix, jedoch nur 
einige Sandweiden, Sambucus, Sarothamnus (Genista), Smilax, So- 
phora Japonica, Sorbus, Spartium, Spiraea (nur einige), Staphylea, 
Sympbhoricarpus, Syringa (jedoh ſchwachwüchſig und früh abjterbend), 
Vaccinium, Viburnum Lantana, Lentago, Vitis, Wistaria, Zantoxylon. — 
In Sumpfboden und fehr feucht gedeihen noch: Alnus glutinosa, 
Amorpha fruticosa, Andromeda polifolia, Betula nana, pumila, fruticosa, 
Ephedra, Carya tomentosa, Ledum, Lycium, Magnolia glauca, Myrica, 
Pinus rigida, Salix, viele, jedoch nicht alle, Spiraea salicifolia, Taxo- 
dium distichum (nur jo gut), Thuja oceidentalis, Viburnum Opulus, 
Oxycoccos. — Einen ziemlich und im größten Theile des Jahres naf- 
jen Standort vertragen außer den vorigen gut: Acer dasycarpum, 
rubrum, Alnus incana, viridis, Andromeda, Arctostaphylos, Betula alba, 
odorata (pubescens), excelsa, Carya (mit Ausnahme von tomentosa), 
Celtis, Gornus alternifolia, Nlorida, Gupressus thyoides, Cydonia vulga- 
ris,@Dirca palustris, Daphne Mezereum, Empetrum, Erica Tetralix, 
Fraxinus excelsior und andere, Genista sagittalis, Halimodendron, Hip- 
popha& rhamnoides, Juglans nigra; cinerea, Juniperus Virginiana, Kal- 
mia, Lonicera (Gaprifolium), Nyssa aquatica, Periclymenum, Populus 
(die meijten), Platanus, Quercus palustris, Ptelea, Rhamnus Frangula, 
Rhododendron, Rhodora, Salix (alle), Ribes (mıt Ausnahmen), Solanum 
Dulca-mara, Ulmus suberosa, Vitis riparia. — Feuchtigkeit bei genü— 
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gendem Wajlerabzug lieben: Abies, Die meiften Tannen und Fichten, 
beſonders Canadensis, Acer, Alnus incana, Betula, Carpinus, Carya, Co- 
rylus, Cydonia, Evonymus, Fraxinus, Gleditschia, Hamamelis, Hippo- 
pha@, Philadelphus, Pinus Strobus, Cembra, Taeda u. a. Quercus, Ri- 
bes, Rosa, Sambucus nigra, Spiraea laevigata, sorbilolia, Lindleyi, Sym- 
phoricarpus, Ulmus, Vaccinium, Viburnum. Diefe fommen auch in 
feuchten Felſenſpalten auf der Schattenfeite der Berge, noch jehr 
gut fort. 

Auf (zwifchen) Felſen eignen fich die meijten für einen trodnen 
Standort genannten Gehölze, befonderd: Acer campestre, Monspessu- 
lanum, Amelanchier. Betula alba, odorata, Crataegus (viele, aber nicht 
alle), Cotoneaster, Cytisus, Hedera (jchattig), Juniperus communis, Sa: 
bina, recurvata, Lonicera (die Capıifolium Arten und Xylosteum), Ly- 
cium, Pirus, Prunus spinosa, Ghamaecerasus, Mahaleb, Susquehannae, 
Pinus (an jonnigen nur die Kiefern und Yärchen, an feuchteren alle), 
bejonders geeignet P. Pumilio, Austriaca, Pinaster, Laricio, Quercus 
Robur, Ribes, Sorbus, Viburnum Lantana u. a. m. 

An einem johattigen Standorte wachjen zwar die meiften Gehölze 
ebenjo gut als freiftehend, aber nur wenige vertragen eine ftarfe Be- 
jhattung durch höhere Bäume. Befonderd Schatten liebende und 
hier frifcher ausjehende Gehölze find: Buxus, Cylisus nigricans, su- 
pinus, Daphne Laureola, Mezereum, Hedera, llex, Ligustrum vulgare, 
Lonicera alpigena, nigra, coerulea, Xylosteum, Mahonia, Rlıamnus 
Frangula, Ribes alpinum, triste, Rubus, alle ju Abies .(Picea) gehören- 
den Pinus, Cupressus, Juniperus (mit Ausnahme von Sabina, prostata 
und communis), Chamaecyparis, Retinospora Thuja, Thujopsis, Taxus, 
überhaupt die immergrünen Gehölze, dazu auch die Rhododendron, 
Andromeda und Kalmia, welche jedoch im Schatten weniger reich blühen 
Auch die Gehölze mit bunten Blättern zeigen dieſe Eigenfchaft beſſer 
im Schatten, weil das Weiß oder Gelb reiner bleibt. Unter jtarfer 
Beichattung und Tropfenfall, aljo als eigentliches Unterhol; fommen 
gut fort: Buxus, Corylus Avellana, Cornus alternifolia, sanguinea, Cy- 
lisus capilalus, supinus, nigricans, Cotoneaster vulgare, Grataegus oxya- 
cantha, monogyna, Daphne Laureola, Mezereum, Evonymus, Ilex, Li- 
gustrum vulgare, Ledum palustre, Lonicera Xylosteum, alpigena, coe- 
rulea, nigra, Mahonia, Philadelphus (alle mit Ausnahme des hoch: 
wachjenden grandiflorus und ähnlicher), Ribes alpinum, triste, Rosa 
canina, Rubus, Rhamnus catharticus, Frangula, Symphoricarpus race- 
mosus; Sambucus nigra, Staphylea pinnata, trifoliata.. Von Bäumen in 
Strauchform: Acer, Carpinus Betulus, Prunus Padus, Tilia, Pinus 
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Abies pectinata (Weißtanne), Canadensis; Thuja, Juniperus Virginiana. 
Alle Gehölze, welche reich blühen follen müfjen fonnig ftehen. 


$. 2. 


Hinſichtlich der Bodenbeftandtheile find wir bei den Gehölzen im 
Allgemeinen an das Vorhandene gebunden, und fünnen Verbefferungen 
und befondere Mifchungen nur in den zur Anzucht beftimmten Baum: 
ſchulen und bei einzelnen Pflanzen durchführen. Wir müffen den 
Boden nehmen wie er ift, und wenn ed nur auf Grreihung von 
Schönheit abgefehen ift, hauptfächlich diejenigen Gehölze anpflanzen, 
welche in dem gegebenen Boden am beiten gedeihen. Zum Glück 
find die Gehölze in Bezug auf den Boden nicht eben fehr wählerifch, 
und obfchon ed mehrere giebt, welche in manchen Bodenarten durch: 
aus nicht gedeihen, jo wächft doch die Mehrzahl in jedem Boden. 
63 fommt aber im Garten nicht darauf an, jeden Baum in feiner 
böchften Vollendung zu erziehen, und es würde fogar zuweilen nicht 
einmal angenehm fein, indem fonft einige wenige Gehölze den Platz 
einnehmen würden, welcher für viele beftimmt ift. — Ohne auf die 
verfchiedenen Bodenunterfcheidungen einzugehen, da ich jie als befannt 
vorausfegen, jedenfall® aber hier nicht weiter befprechen fann, will ich 
nur dreierlei Bodenarten unterfcheiden: den fehweren thonigen Boden, 
den Sand- und Humusboden. 

In ſchwerem, lehmigem Boden fommen faſt alle Gehölze, mit 
Ausnahme der eigentlihen Sand- und Humuspflanzen gut fort, wenn 
fie erjt eingemwurzelt jind, blühen und fruchten hier reichlicher als auf 
bejjerem lockerem Boden und zeigen große Lebensdauer, werden übri- 
gend an freien Standorten gedrungener, daher weniger hoch. Diefe 
guten Gigenfchaften vermindern jih, wenn der Boden, zäher Thon, 
ohne Steine und naf, oder geradezu dürr ift, und vermehren fich, 
wenn viel Kalf darin enthalten ift, oder wenn Sand und Humus ihn 
lockerer machen. Selbft die häufig darin enthaltenen Kalk-, Bafalt- 
und Porphyriteine thun gute Dienfte, wenn fie nicht vorherrichen. 
Ein mäßiger Feuchtigfeitszuftand ift für folhen Boden am beiten, 
und er erhält ſich, wenn er nicht gerade in einer naffen Niederung 
oder auf dem trodnen Rüden eines Kalkberges liegt, auch fait 
immer mäßig feucht. Das mißliche bei diefer Bodenart ift die 
ſchwere Bearbeitung. Junge Pflanzen wurzeln nit gut darin, daher 
ift fchwerer Boden ohne reichlihe Sandbeimifchung für Baumfehu- 
len fehr ungünftig und man muß bei Baumſchulen in jolchem 
Boden durh Zufag von Humus und Sand und Auslefen der Steine 
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die Verhältniſſe günjtiger geftalten. Außer den Gehölzen, welche unter 
den Humuspflanzen aufgeführt find, fann man eigentlich feine Pflanze 
nennen, welche, einmal eingewurzelt, auf wirklich ſchwerem Boden 
nicht gediehe, manche allerdings fchleht genug, 3. B. die Afazien 
(Robinia), Weißtannen, Xärchen, Ailanthus, Halimodendron, Sarotham- 
nus (Genista). &8 muß jedoch der Boden jchon ſehr ungünftig fein, 
wenn dieje Pflanzen verfümmern follen. -— Zwiſchen dem fehweren 
Thonboden und Sandboden fteht der Lehmboden, und in diefem ge: 
deihen alle Holzpflanzen, mit Ausnahme einiger Moor: oder Humus— 
pflanzen ausgezeichnet. Es giebt humoſen und bafaltifchen Lehm, in 
welchem jelbft die meiften Moorpflanzen gut gedeihen, wenn jie erft 
eingemwurzelt find. 

Im Sandboden gedeihen faft alle Gehölze gut, fobald diefer 
feucht genug und mit etwas Humus oder Xehm vermifcht ift, aber in 
reinem Flugſand und auf trodnen Sandhügeln, ſelbſt wenn fie leh— 
mige Theile einfchliegen, fonımen nur einige fümmerlich fort. Sand: 
boden in Niederungen und Thalgründen hat meift in geringer Tiefe 
einen Untergrund von thoniger Befchaffenheit und hält fich feucht, 
daher ijt hier der Baummuchs ein ganz vorzüglicher. Iſt der Boden 
lehmiger Sand und hält er fich feucht, fo erreichen die Gehölze darin 
eine bedeutende Größe und wachjen jchnell, fehlt aber Feuchtigkeit und 
Lehm oder Kalk, jo bleiben die Gehölze klein und werden fchon im 
Sommer herbitlih. Solcher frifher Sandboden ift zu Baumfchulen 
ganz bejonders zu empfehlen. Folgende Gehölze gedeihen in ziemlich 
günftigem Sandboden ganz bejonder® gut: Ailanthus glandulosa, 
Alnus incana, Amelanchier ovata. vulgaris, Betula, Buxus, Caragana, 
Evonymus, Genista, Gleditschia, Hippopha&, Juniperus, Ligustrum, Ly- 
cium, Myrica, Ononis, Philadelphus, Platanus, Pinus (befonders die 
Kiefern und Weißtannen, legtere jedoch nur bei gehöriger Bodenfeuch: 
tigfeit, wo auch alle andere Tannen und Fichten gut wachen), Po- 
pulus balsamifera, monilifera, tremula, Prunus Virginiana, Chamae- 
cerasus, serolina, Susquehannae, Pielea trifoliata, Quercus, Ribes, 
Robinia, Rosa canina, spinosissima, rubiginosa, Rubus, Salix, Sambucus 
racemosa, Sarothamnus (Genista), Sorbus aucuparia, Spiraea, Thuja, 
Tilia, Ulmus. Man. fann bierzu noch alle zu Wurzelausfäufern 
geneigten Sträucher zählen. — In trodnem Sandboden gedeihen 
noch die meiften gebräuchlichen Gehölze, wenn auch nicht fo gut ala 
in bejjerem, und um jo bejjer, je mehr Kalf darin enthalten ijt, wel: 
cher bejonders für Buchen nöthig fcheint. — Für ganz; dürren un- 
fruchtbaren Sand eignen fih noch: Acer Tataricum, Ailanthus, Amelan- 
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chier Berberis, vulgaris, Betula,. Caragana, bejonder® arenaria und fru— 
tescens, Cornus alba, Hippopha@ Juniperus communis, Sabina (die 
übrigen halten jich nicht grün), Lonicera Xylosteum (wenn jchattig- 
jtehend), Lycium barbarum, Pinus sylvestris, Pinaster, Pumilio, mari- 
tima u. a. m. Populus, alba, canescens, Graeca, monilifera, tremula, 
Potentilla fruticosa, Quercus tinctoria, Rhamnus Frangula, Ribes alpi- 
num (nur jehattig), Robinia Pseudo-acacia und andere darauf ver- 
edelte, Rosa canina, spinosissima, Rubus, Salix alba, aurita, fragilis, 
laurina, pentandra, rosmarinifolia u. a., Sambucus racemosa.. Wenn 
auch anfangs das Wahsthum in fo jchlehtem Sandboden fümmerlich 
ift, fo wird er doch in der Baumfchule durch Kultur, in den Pflan: 
jungen des Gartens durch die jich durch Yaubfall bildende Humus— 
[hicht bald verbejjert. Yeßtere darf nie weggenommen werden, und 
Ihüßt bejonders gegen das Austrodnen, den ſchlimmſten Feind für 
‚die Pflanzungen auf trodnem Boden. Kiesboden verhält fich ähnlich 
wie Sandboden, theilt aber, da dad Bindematerial oft Thon ift, auch 
die Eigenſchaften des Thonbodens. Gr it im Allgemeinen jehlechter 
ald Sandboden, trodnet aber jelten jo aus. Diele zärtliche Gehölze 
gedeihen nicht darin, werden moofig, oder frieren leicht ganz todt. — 

Gehölze, welhe Moor: oder andern Humusboden zum Gedeihen 
verlangen, find nicht häufig. Man vereinigt fie meiſtens auf befonders 
zubereiteten Beeten, jogenannten Moorbeeten. Manche Pflanzen lieben 
in der Jugend ſolchen Boden, bedürfen ihn älter aber nicht mehr, 
wachjen und blühen jogar in gewöhnlichem Boden beijer. Solche 
find 3. B. Magnolia und die feltneren Koniferen. Man erzieht fie 
daher in Haide- oder anderer fandiger Humuserde und füllt beim 
Pflanzen die Köcher damit aus. Die ftärferen Wurzeln dringen bald 
in den umgebenden Boden und jind von diejer Zeit an auch weniger 
empfindlich gegen Kälte, als in leichterer Erde ftehend. Zu den Moor: 
beetjträuchern rechnet man gewöhnlich: Azalea, Andromeda, Arctosta- 
phylos, Clethra Ephedra, Erica, Gaultheria, Ilex, Kalmia, Ledum, 
Mahonia, Magnolia, Menziesia, Myrica Gafe, Rhododendron, Rho- 
dora, Spiraea tomentosa, Stewartia, Ulex, Vaccinium u. a. m. 68 
bedürfen jedoch mehrere der genannten Sträucher nicht einmal in der 
Jugend Haide- oder Moorerde und ed wachjen Azalea, Andromeda, 
Gaultheria, Kalmia, Rhodora, Rhododendron, Vaccinium groß recht gut 
in jandigem humusreichem Lehm, wenn der Boden feucht und dabei 
durchlaffend ift, (allerdings nicht in jedem dem bejchriebenen gleichen: 
den Boden), Ilex, Spiraea tomentosa, Clethra, Magnolia, Myrica, Ulex 
fogar in jedem hinreichend feuchten jandigen Boden. — Man nimmt 
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zur Herftellung der Moorbeete, wo man es haben fann, Haide- oder 
jandige Moorerde, wo dieje fehlt jehr fandige Nadel-, Laub- oder 
Holzerde. Sand und hinreichende Feuchtigkeit jcheinen die Hauptbe- 
dingungen für das Gedeihen diefer Pflanzen zu fein. — Auf Torf: 
und Moorboden fommen nur wenige Gehölze gut fort und alle 
erreichen darin nur eine geringe Größe. ft der Boden troden, fo 
fann man alle Gehölze pflanzen, welche auf trodnem Sande wachen, 
wenn auch manche nicht gut gedeihen. Auf naſſem Moorboden  ift 
dagegen die Auswahl ſchwer. An den nafjeren Stellen wachen noch 
Alnus glutinosa, Betula alba, nana, fruticosa, excelsa, Erica Tetralix. 
Pinus rigida, Taxodium distichum, Thuja occidentalis, Cupressus thy- 
oides, Dirca palustris, Nyssa aquatica, Rhamnus Frangula, Salix aqua- 
tica und die meijten anderen, und mehrere der genannten Moorbeet- 
pflanzen, welche übrigen? felten in größeren Pflanzungen vorfommen. 
An den Rändern der Abzugsgräben und erhöhten Stellen fann man noch 
pflanzen: Alnus incana, Acer dasycarpum und rubrum, Betula odorata, 
Juniperus Virginiana, Juglans nigra, cinerea, Quercus palustris, Vibur- 
num Opulus, Ejchen, Espen, Pappeln, Weiden, Korfrüfter, Trauben: 
kirſchen, ſchwarzen Hollunder und andere. 


Zweilet Abſchnitl. 
Die Gehölzbaumſchule und ihre Einrichtung. 


6. 3. 

Eine Gehölzbaumfhule, in weldher man alle Arten von Hol;- 
pflanzen ziehen will, muß frei und fonnig liegen, fann aber auch zum 
Theil befchattet fein, und es bringt die Lage an einem winterlichen 
Abhange, wenn diefer nur Sonne hat, feinen andern Nachtheil, ala 
dag der Boden im Krühjahre dort um einige Tage fpäter zu bearbei: 
ten ift. ine ebene Fläche iſt überall vorzuziehen. Kann man nad 
Norden und Weiten etwas Schus haben, fo ift es fehr zweckmäßig, 
indem man einen etwas geſchützten Plag für die zärtlicheren Gehölze, 
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fowie für Saat: und Stecklingsbeete und Käften braucht. Es iſt 
zweckmäßig, das ganze Grundſtück mit einer immergrünen Hecke zu 
umgeben, und e8 empfehlen jich bejonderd Fichten und Tannen zu 
diefem Zwecke. Große Grundjtüde fo einzufriedigen, daß feine Hafen 
durchfommen fünnen, würde fojtjpielig fein, und man muß fich gegen 
diefe Thiere dadurch helfen, dak man, fall® viel von ihnen zu fürdhten 
ift, diejenigen Sträucher, welche fie vorzugsweife benagen (bejonders 
Gytisus und Pirus) durch einen provijorifchen Winterzaun von Dornen, 
Stangen ꝛc. ſchützt. Uebrigens werden diefe Näfcher von den bejjeren 
Gehölzen leicht abgehalten, wenn man im Winter in der Nähe der 
Zaune hie und da eine Kohlpflanze ftehen laßt. 

Den Boden muß man nehmen, wie er ift, und er braucht nicht 
gerade gut zu fein, Piele der größten Baumfchulen, die ich fenne, 
liegen auf einem Boden, der früher fait reiner Sand war, und je- 
denfall® hat guter Sandboden die größten Borzüge für die Gehölz— 
baumfchule. Diefe beftehen darin, day die Bearbeitung viel weniger 
foftet, al3 in flebrigem Boden; daß man im Frühjahre, fowie der 
Schnee weg ift, den Boden bearbeiten, Gehölze ausgraben und ver: 
ſchicken kann, während man in thonigem Boden noch Wochen lang 
damit warten muß, wenn man den Boden nicht verderben will, ebenſo 
im Herbft und Winter bei nafjer Witterung; endlich bilden alle Ge- 
hölze mehr feine Wurzeln, und Geiträuche, welche durh Wurzelaus- 
läufer und Stodtheilung vermehrt werden, in Sandboden die Aus- 
läufer viel reichliher. Kann man fehlechten Sandboden durch lehmige 
Erde und Humus verbeffern, fo werden die Erfolge um fo befjer fein. 
Sedenfalld muß außer dem dur Blätterfall entftehenden Humus no 
anderer durch Eingraben von Laub, Nadeln, Holzerde ꝛc. in humus— 
armen Boden gebracht werden. Das. Gegentheil vom Sandboden it 
ſchwerer thoniger, mit geringer Sandbeimifhung, und er hat eben fo 
viele Nachtheile, wie bei dem Sandboden Vorzüge gerühmt wurden, 
welche durch den Umftand, daß die Gehölze kräftiger wachfen und ei- 
nige bejjer gedeihen, nicht aufgewogen werden. jede in der Mitte 
zwifchen Sand und Thon liegende Bodenart ift vortrefflih zur Baum: 
Ihule und fandiger Lehm- oder lehmiger Sandboden der beſte unter 
allen. 

Wenn der Boden im Winter und Frühjahr naß tft, jo muß er 
dränirt werden, damit er bald zu bearbeiten ift, und es dürfen die 
Röhren nicht unter 3 Fuß tief liegen, damit fie nicht von den Wur: 
zeln erreicht werden. Man benuge hauptjählih die Wege für die 
Röhrenftränge. 
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Was die Anlage, Einrichtung und Bewirthfhaftung der Baum: 
ſchule betrifft, jo ift fie im Allgemeinen ganz wie bei Obftbaumfchulen, 
weshalb ich hier nicht weiter darauf eingebe, indem über Baumfchulen 
jehr ausführlich gefchrieben worden ift*). Jedenfalls muß der Boden 
15 — 2 Fuß tief rigolt werden, was auch nach jedesmaligem Ab— 
räumen eines Feldes gefchehen muß. Findet fi in Sandboden in 
geringer Tiefe Lehm, jo rigole man tiefer und bringe einen Theil 
davon in die Höhe. 

Es empfiehlt ſich als fehr zwechmäßig, ſtets ein gewiſſes Feld 
ganz von Gehölz zu räumen, im Winter roh bearbeitet liegen zu 
laffen und wenigftens ein Jahr mit Gemüfe oder Kartoffeln bei ftar: 
fer Düngung zu bebauen, fo daß nach und nad) jedes Feld der Baum: 
Ihule einmal daran fommt. Geſtattet der Betrieb ſolche Abwechfe- 
lung nicht, fo wechjele man wenigjten® mit den Gehölzen und bringe 
lange ftehende Bäume dahin, wo flach wurzelnde Sträucher ftanden. 
An diefem Falle läßt fich ein Boden ohne zeitweife Düngung nicht 
viele Jahre fruchtbar erhalten, und da dieß in den großen Baumfchulen 
felten gejchieht, jo wechjelt man lieber ganz; mit den Plätzen und ver: 
bindet den Baumfchulenbetrieb mit Feldbau. — Ueber die Menge 
der von einer Art zu ziehenden Gehölze läßt jih nicht? jagen, und 
jeder Befier muß aus Grfahrung das für ihn paſſende Verhältniß 
fennen lernen. Es giebt für Baumfchulen, welche zum Verkauf Ge: 
bölze ziehen, zwei Wege: entweder man bejchränft ſich auf die Um: 
gegend und zieht nur die beliebteften und gefuchteften Ziergehölze, oder 
man erzieht alle gangbaren Gehölze in folher Menge, dag man Lie— 
ferungen für große Parkanlagen machen kann, und läßt Berzeichniffe 
druden. Der Mittelweg führt zu nichts, und wer nicht viele Morgen 
Land zur Baumfchule einrichten kann, befchränfe fih auf den Xofalbe- 
darf und die Anzucht neuer beſonders gejuchter Gehölze, oder ziehe 
für andere Handelsbaumſchulen einzelne, welche bei ihm beſonders 
gut gedeihen. 


— — ern 


*) Ich erinnere bier unter andern an meine „Baumſchule“ zweite Auflage 1860. 


Dritter Abſchnill. 
Die Vermehrung der Gehölze, 
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Wie überhaupt die Erziehung aus Samen bedingungsweife die 
bejte, weil naturgemäßejte iſt, jo ift fie ed ganz vorzüglich bei den 
Gehölzen, welche eine lange Lebensdauer haben und anfehnliche Größe 
erreichen, mit andern Worten Bäume und ftarfe Sträucher werden 
jollen. Aber die Fortpflanzung aus Samen ift auch bei den Gehölzen 
nicht die gebräuchlichite, denn erjten® giebt e8 in den Baumfchulen 
und Gärten mehr Sträucher, welche leichter und ohne Nachteil auf 
andere fünftliche Art vermehrt werden fünnen, zweitens befommt man 
von vielen Gehölzen feinen oder nicht Feimfähigen Samen, endlich 
können gewiſſe Spielarten nur ungefchlechtlich durch Veredeln, Ableger 
und Stedlinge fortgepflanzt werden, weil fie, wenn fie überhaupt 
Samen tragen, aus diefem erzogen meift ausarten, meil die Natur 
immer darnach ftrebt durch Samen wieder in die Stammart zurück— 
zugehen, was befanntlich bei den Gehölzen viel allgemeiner ift, ala 
bei frautartigen Pflanzen. Abgefehen von diefen Ausnahmen, follte 
man doch in allen Fallen, wo es angeht und Samen vorhanden ift, 
in den Baumfchulen die Gehölze aus Samen ziehen, wenn nicht Wur: 
zelausläufer von felbjt darauf hinweilen, daß auch diefe Fortpflan— 
jungsart den Holzpflanzen naturgemäß ift. Leider ftehen der Erzie— 
hung aus Samen viele Hinderniſſe im Wege, vor Allem der Mangel 
an Samen überhaupt, insbeſondere an guten frifchen Samen. Es 
giebt einige Gehölze, bei denen es faſt nur Zufall ift, wenn man 
einmal guten feimfähigen Samen befonmt, und die, weil fie auf an- 
dere Art faum vermehrt werden können, zu gewiſſen Zeiten in Baum: 
fhulen ganz fehlen, fei e8, weil der Samen längere Zeit nicht gerieth, 
oder weil e8 an der Zufuhr von Samen aus Gegenden, wo fie ihre 
vollfommene Ausbildung erreichen, fehlt. Selbſt viele unferer einheimi- 
ſchen Gehölze haben nur gewiffe Samenjahre, dazwifchen längere oder 
fürzere Paufen. Man muf deshalb von reihen Samenjahren den gröf- 
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ten Nußen zu ziehen fuchen, indem man von folchen, welche nicht 
mehrere Jahre feimfähig bleiben, mehr als den gewöhnlichen Bedarf 
für ein Jahr ausfäet und zwar fo dicht, daß die Sämlinge ſchwach 
bleiben, wodurch es möglich wird, von einer Saat junge Pflanzen für 
zwei oder drei Jahre zu erhalten, indem man immer die ftärfiten da= 
von verpflanzt, einen Theil der Saaten durch guten Boden, Düngung, 
Begiegen ꝛe. im Wachsthum begünftigt, während man den andern ab- 
fihtlih Farg hält. Die hat zwar ſtets eine Verfümmerung der Säm— 
linge zur Folge, indeſſen metft ohne erhebliche nachtheilige Folgen für 
das fpätere gute Gedeihen. Bei jehr harten langfam feimenden Samen 
fann man auch dadurch von einer Ernte zwei, fogar drei verfchiedene 
Folgen, alfo Pflänzlinge für zwei bis drei Jahre erhalten. So 5.8. 
bei Rofen und Weißdornarten (Crataegus), indem man durch Borfeimen 
(Ginfhichten zwifchen Sand oder Erde im Herbft, oder Fünftliche Früh— 
jahröfeimung durch erhöhte feuchte Wärme), wovon fpäter die Nede 
fein foll, die Keimung befchleunigt, oder indem man einen Theil im 
Herbit, den andern erft im Frühjahr ſäet. Die im Herbft gejäeten oder 
fünftlih vorgefeimten Samen gehen im Frühjahre auf, während die 
Frühlingsfaat meift bis zum nächften Frühjahre in der Erde liegt, 
ja einzelne Roſen- und Crataegus-Samen erft im dritten Frühjahre 
feimen. Auf diefe Art kann möglicher Weife von einer Samenernte 
ein Prlangenvorrath für vier bis fünf Jahre befchafft werden. Leider 
find Samen, welche die erwähnte Verlängerung bieten, nicht jo häufig, 
und es bleibt vorzüglich die dichte Saat zu dieſem Zwecke als Aus: 
hülfe. | 

Die beite Samenquelle ift immer das eigne Sammeln, wozu 
allerdings faft nur in größern Parkanlagen und Pflanzungen Gelegen: 
heit ift. Sie ift aber nicht immer die wohlfeilfte, jedenfall® nicht zu: 
gleich die bequemfte. Man kauft häufig die Holzjanien wohlfeiler, ala 
man fie felbft fammeln und vorbereiten laffen fann, und ich erinnere 
nur an die Nadelhölzer, wo man hobe Bäume bejteigen lajjen muß, 
das Leben der oft im Klettern nicht geübten Arbeiter wagt, zugleich 
Noth hat die Samen aus den Fruchthülfen zu befommen, während 
der Samenfammler von Profeffion im Steigen geübt ift und der erſte 
Aufkäufer Anftalten zum Aushülfen oder Klengen hat. Dennoh muß 
das Selbitfammeln der Samen mit Ausnahme der erwähnten Fälle 
vorgezogen werden, weil man nur fo die Gewißheit hat, ganz frijchen Sa: 
men zu befommen. Muß man Gehölzfamen faufen, was bei Baum: 
zucht ohne Mutter: oder Samenbäume immer, aber auch mit folchen 

Jäger, Ziergehölze. 2 
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oft der Fall it, fo bezieht man ihn am beften von ſolchen großen 
Samenhändlern, welche darin viele Geſchäfte machen, die Bezugs— 
quellen fennen und des Abſatzes gewiß jind. 

Man beitelle alle Samen, bei welchen die Krühjahrsfaat nicht 
ficher ift, im Herbſt, felbit vor dem Grjcheinen der neuen Samenver- 
zeichnifje, und ed wird dieß dadurch erleichtert, daß jetzt nicht felten die 
Samenhandlungen durch vorläufige Anzeigen oder Grtrablätter die 
Ankunft gewilfer Samen befannt machen. So ift e8 5. B. durchaus 
nothwendig, dag man alle Eichenarten und nußartigen Samen zeitig 
im Herbſt fommen läßt, um fie noch vor Winter in die Erde zu brin- 
gen. Geht die wegen zu fpäter Ankunft nicht an, fo muß man die 
nicht mehr in die Erde zu bringenden Samen einfchichten, jofort aber 
den Augenblid zur Saat benußen, wenn diefe durch Aufthauen des 
Bodens möglich wird, follte e8 auch mitten im Winter fein, denn das 
Einſchichten glüdt 3. B. bei Eichen nicht immer, indem die Keime zu 
früh erfcheinen und Keimwürzelchen zu lang werden. 


Ginfammeln und Aufbewahren der Samen. 
§. 5. 


Ich will nun in dem Nachſtehenden einige Winke über das Ein— 
ſammeln und Behandeln der Gehölzſamen, ſowie die Reifezeit einiger 
der bekannteren geben. Im Januar, zuweilen noch im Februar kann 
man, wenn es nicht ſchon im Herbſt geſchah (was immer ſicherer iſt), 
ſolche Samen ſammeln, welche meiſt erſt mit beginnendem Frühjahre 
ab- oder ausfallen, oder welche überhaupt ſchwer abfallen. Es fallen 
jpäteftens im erſten Krühjahre aus den Gehäufen: Abies (Achte Tannen 
mit nicht abfallenden Zapfen), Alnus glutinosa (Erlen), Azalea (beide 
werden erft gegen Ende des Winters wirklich reif), Platanus, Rhodo- 
dendron, Rhus. Alnus und Betula fliegen bei trodenem Djtwinde oft 
jhon ab, während noch Schnee liegt, weshalb dad Einſammeln im 
Herbit vorzuziehen ift. Mit den Fruchtgehäuſen fallen meift erjt im 
Frühjahr ab: alle Fichten oder Rothtannenarten (die meiften zu Picea 
gehörenden), Pinus (Kiefern, ausnahmsweiſe auch ausfallend), Sta- 
phylea, die noch gebliebenen Ahornfamen, Tilia parvifolia, Winterlin- 
den, Hornbuchen (Carpinus), zulegt Eichen, welche nicht jelten erſt von 
den jungen Trieben im Mai abgeftogen werden. Viele Beeren-, Apfel- 
und Steinfrüchte u. f. w. 3. ®. Berberis, Crataegus, Clematis, Iledera, 
Hippopha&, Mahonia, Mespilus, Ligustrum, Lonicera, Sorbus, Rhamnus, 
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Rosa ete. jigen ebenfalls bis zum Frühjahre fell. Bei anderen ala 
Gytisus Laburnum und capitatus, Colutea, Robinia, Syringa ete. ift die 
Erhaltung bis zum Frühjahr jehr zweifelhaft. Weberhaupt fann man 
nie mit Sicherheit auf eine fo fpäte überwinterte Ernte zählen, denn 
im Winter verzehren Bögel und Eichhörnchen nicht felten alle Samen, 
bei jtrengem Winter ſogar folche, welche jie in der Regel nicht an: 
greifen. nn 

Die erſten Holzſamen reifen Ende Mai und Anfang Juni, näme 
lich die Ulmen oder Nüfter (Ulmus, am frübeften U. americana und 
fulva, am jpäteften campestris, eilusä, suberosa), die meiſten Pappeln 
(Popnlus) und Weiden (Salix), am ſpäteſten darunter die gelbe und die 
gemeine weige Weide (Salix vitellina und alba), nämlich erjt Ende Juni 
und im Juli. Da die wolligen Samen der Weiden und Pappeln, 
die geflügelten der Ulmen fofort nach der Reife abfliegen, jo muß 
man jie jammeln, jowie die eriten reifen Samen abfallen und bei 
bäufigem Umwenden im Schatten nachreifen laſſen, die Wollfamen 
gegen Yuftzug geſchützt trodnen. Ulmenſamen, welche an den hohen 
Bäumen oft ſchwer zu erlangen find, fünnen haufig unter den Bäu: 
men gefammelt werden, denn fie liegen in guten Samenjahren oft 
zollhoch. Am Juli reifen: Daphne Mezereum und Laureola, und es 
ift gut, fie bald zu jammeln, weil es fonjt die Bögel thun. Dann 
folgen alle Ribes- Arten, am frühejten R. aureum, welche jedoch beſſer 
erit im Auguft gefammelt werden, wenn nicht die Vögel darnach ge- 
hen. Zugleich -reifen Himbeeren (Rubus Idaeus und arcticus) und die 
Vaceinium-rten. Im Auguft giebt es ſchon viele reife Samen, ala 
Gontoneaster, Ephedra, Prunus Padus, Gerasus, Susquehannae, Pinus 
Gembra, Tuja (bejonderd oceidentalis, welcher bald abgenommen wer- 
den muß, weil fonft die Zeifige in Schaaren darüber herfallen), Acer 
dasycarpum, rubrum, Cylisus elongatus, sessilifolius, Caragana, faſt alle 
Arten, Colutea, Genista, Ulex europaeus, Coronilla Emerus, überhaupt 
alle frühblühenden Yeguminofen, Amelanchier, Spiraea erenata, callosa, 
ariaefolia, Billiardi, salicifolia, obovata, hypericifolia, triloba ete. Im 
September beginnt die Haupternte und e8 hat die Mehrzahl aller Ge— 
hölze reifen Samen. Die wichtigjten find: Aesculus flava, Pavia und 
ahnliche, Amygdalus nana, Sibirica, Amorpha, Atragene, Andromeda, 
Acer (die meijten Arten), Betula alba, nigra, Davurica, Crataegus, Cornus 
alba, mascula, Corylus (Safelnüjfe), Evonymus (müſſen der Vögel we- 
gen bald gejammelt werden), Cercis, die jpat blühenden Cytisus und 
andere Yeguminofen, Clematis, Halimodendron, Hippopha& rhamnoides, 
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Juniperus Virginiana, und andere Arten, Ledum, Kalmia, Lonicera, Ly- 
cium, Magnolia, Mahonia, Ononis, Philadelphus, Pirus, mehrere Arten, 
Pinus (Tsuga) Canadensis, P. (Abies) nigra und P. Strobus, Prunus 
Mahaleb, Virginiana, serotina u. a. m. Potentilla fruticosa, Ptelea tri- 
foliata, Rhamnus, Rosa, Rhododendron Camschaticum, ferrugineum, hir- 
sutum, Caucasicum, Davuricum und andere frühblühende Arten, Ro- 
binia alle Arten, Rhodora Canadensis, Rhus, Sorbus alle Arten, Sola- 
num dulcamara, Symphoricarpus, Syringa Persica, Spiraea mehrere Ar- 
ten, Spartium scoparium, Taxus baccata und Canadensis (wird leicht 
von Vögeln geholt), Tilia alba, Viburnum Lantana, prunifolium, den- 
tatum, Weigelia. Im Oktober werden alle bis dahin noch nicht ge- 
reiften Samen gejammelt, und es ıjt überhaupt zu empfehlen, die- 
jenigen, welche nicht abfallen, erjt in diefem Monat zu ſammeln. Es 
würde zwecklos fein, die Pflanzen mit im Oktober reifenden Samen 
bejonders aufzuführen, da man nicht® zu thun hat, als alles vorhan- 
dene zu fammeln. Mit gemeinen Erlen (Alnus glutinosa) muß man 
bi8 zum November warten, während die Bergerle (A. incana) ſchon 
im Oktober reift. Mit den Zapfen der Nadelhölzer darf man nicht 
zu lange warten, weil manche ſchon im Herbſt abfliegen und Gich- 
hörnchen und Kreuzichnäbel zeitig daran gehen, noch ehe die Zapfen 
ganz hart werden. Gicheln, Bucheckern, Roß-Kaftanien, Wallnüjfe, 
Maronen- Kaftanien und ähnliche große Früchte, welche nicht leicht 
verloren gehen, lieft man unter den Bäumen auf, bei Eicheln und 
Bucheckern nicht die erjten, welche meift wurmftichig oder taub, nicht 
die legten, weil fie oft verfrüppelt find. Mehrere Gehölzfamen brau— 
hen zwei Jahre zur Reife, jo alle achten Pinus (Kiefern = Arten), 
Epheu, Hamamilis Virginiana. Auch mehrere nordamerikfanifche Eichen 
jollen zwei Jahre zur Samenausbildung brauchen, worüber mir Ge- 
wißheit fehlt. 

Klimatijche Verhältniſſe, Yage und Witterung bringen natürlich 
in der Peifezeit einen grogen Unterjchied hervor. Wenn man die 
Wahl hat, jo nehme man die Samen vorzugsweife von jonnigen 
Plägen, ja es ift zu empfehlen die von der Sommerfeite der Bäume 
denen von der Winterfeite vorzuziehen, doch hat man auch leßtere bis— 
weilen nöthig. Beſonders zu beachten ift, daß man die frühreifenden 
Samen nicht ausfallen vder von Vögeln freifen läßt, die meiften den: 
fen aber vor September felten daran, Gehölzſamen zu fammeln, und 
wenn darnach gefucht wird, jind fie fort, ausgefallen oder von Thie- 
ven geftejfen. Bei dem Samenfammeln wird häufig fo unachtfam 
verfahren, dag man nicht felten die leeren Samengehäufe (4. B. bei 
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Thuja) fammelt, in der Meinung, es jeien noch Samen. darin. Der 
Dbergärtner muß feine Augen beim Durchgehen des Garten® immer 
auf die Gebüfche und Baume gerichtet haben, damit ihm feine reifen: 
den Samen entgehen. Da der eigne Bedarf an Samen gemöhnlich 
nicht groß it, und man felten Xeute übrig hat, um für die Samen: 
händler jammeln zu laſſen (wobei meift nicht der Tagelohn beraus- 
fommt), fe läßt man Samen, welche den Gebüfchen durch jchöne 
Färbung zur Zierde dienen, fo lange wie möglich daran. Wer viel 
Gehölzſamen fammeln läßt und dazu nicht einen geübten zuverläfligen 
Mann hat, thut wohl, fich eine Lifte der Neifezeit der im Garten 
ftehenden, zum Sammeln beftimmten Samen zu machen. 

Für die Aufbewahrung und Behandlung der Gehölzfamen gelten 
diefelben Regeln wie für Samen überhaupt, doch machen die häufig 
vortommenden Samen mit fleifchiger Fruchthülle und in Zapfen eine 
Ausnahme. Beerenobjt mit feinförnigen Samen und andere fleifchige 
Früchte läßt man einige Tage in einem Gefäß gähren aber nicht ftarf 
erhigen und wacht dann die Samen in Waſſer aus, oder man giebt 
die Maſſe durch Siebe, wobei die Kerne, aber auch oft die gröbern 
Samentheile zurücdbleiben, und reinigt dann die getrodneten Samen 
durch Auslefen, Schwingen oder Wafchen. 

Eicheln, Buchedern, Nüffe und ähnlihe Samen, welche nicht ſo— 
gleich gejüet werden fonnen, muß man durch Feuerwärme (nicht über 
25 Grad) etwas abtrodnen, um fie vom Keimen abzuhalten, was bei 
größeren Mafjen auf Haufen oder in Süden leicht vor fich gebt. 
“Samen, welche man grün abnehmen muß, 3. B. Weiden, Bappeln 
und folhe, die grün abfallen, wie Ulmen, müſſen jehr forgfältig ge: 
trocknet und häufig gewendet werden. Wolliger Same wird nad) 
ftarfer Austrodnung in der Sonne mit der Hand gerieben, damit jich 
der Same ablöft. Trodne Samengehäufe, als Schotenfrüchte und 
Kapſeln jpringen theild von felbit auf, theild können jie durch Klopfen, 
Drefchen und Reiben enthüljt werden, während einige mit der Hand 
aufgemacht werden müſſen. Am beiten ift e8, kleine Quantitäten in 
recht trocnem Zuftande in Säden auszuklopfen. Die Flügel an dem 
Ahorn, Nadelhölzern, Ulmen, Birfen ꝛc. läßt man an den Samen, 
doh fommen aus den Klengeanftalten der Gehölzfamenhändler die 
Nadelholzfamen flügello8 in den Handel. Das Klengen oder Klingen 
der Nadelholzzapfen gefchteht dadurch, daß man diefe auf Tüchern, 
Papieren, oder Bretergeftelle ausbreitet, dabei öfter hin- und herrollt 
oder fehüttelt. Mehrere Zapfen, 3. B. der Zeder vom Libanon, der 
Pinien ꝛc. öffnen fich nicht fo, dag die Samen herausfallen fönnen 
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und man muß mit der Hand nachhelfen. Da einige Zapfen bei gro— 
ker Wärme auch Harz ausfliegen laffen, fo dürfen fie feiner hoben 
Wärme ausgeſetzt werden. Wenn die Zapfen der Tannenarten, nicht 
von felbjt zerfallen, jo daß die Samen mit den Schuppen zugleich ab- 
fallen, fo mug man Gewalt anwenden, während bei Zapfen der fich: 
tenartigen Bäume, Lärchen, Kiefern, nur ein Wenden und Rütteln 
nöthig if. Will man die Samen nur zu eignem Bedarf, jo ift 
natürlih ein jorgfültige® Reinigen und Zubereiten nicht nötbig, 
und es iſt am beiten, fie bis kurz vor der Saat in ihren Hülſen 
zu laſſen. Mit einer fleifchigen Haut umgebene Samen braucht 
man blos abtrodnen zu laſſen, Beeren mit feinen Samen fünnen zer: 
queticht und fo mit dem Fleiſche getrodnet werden. Bei manchen 
Samen iſt das Gnthülfen vor der Saat nicht gut möglich oder fehr 
umftandlich, 5. B. bei allen Yindenarten, bei andern ift e8 nicht nötbig, 
indem die umgebende Hülle bald verfault und der Keimung fein Hin— 
derniß bereitet. Mit Wolle und Borften umgebene Samen, ald Wei: 
den, Pappeln, einige Spirden 2c. fann man immerhin mit diefen 
Dingen vermifcht laſſen. Anders bei Samen zum Berfauf, welche 
natürlich fo gereinigt werden müſſen, daß der Käufer nicht im Ge- 
wicht betrogen wird. Aber auch für den Handel werden mande Sa: 
men 3. B. Yinden nicht enthülſt. Das Gewicht der anhängenden 
Theile it oft jehr groß und beträgt z. B. bei den Birfen, wenn man 
fie ungereinigt mit den Zapfenfchuppen ſäet 13, alfo it in 16 Pfund 
roher Saat nur 1 Pfund wirklicher Samen. 

Bei dem Aufbewahren der Gehölzfamen verfährt man wie bei 
Samen im Allgemeinen, doch fommen bei eigener Verwendung Aus— 
nahmen vor. Der Aufbewahrungsraum fei troden, aber fühl und 
jelbit ſtarker Froſt jchadet weniger ald Wärme, welche zu jtarf aus- 
trodnet. Außer dem fchon erwähnten Einfchiehten in Sand zum Bor: 
feimen wendet man bei den Gebölzen für Samen, welche nicht ſofort 
im Herbſt geſäet werden fünnen oder wegen der Mäufe nicht follen, 
noch andere Aufbewahrungsarten an. Man gräbt für Eicheln- und 
Buchenfrüchte, Roßkaſtanien, Nüſſe ꝛc. tiefe Gruben an trodnen 
Stellen und fehichtet die Samen zwifchen Sand oder Erde, alter Xohe, 
Coaksaſche ꝛc. troden ein, und dedt fie ftarf mit Erde zu, damit die 
Luft abgehalten und das Keimen im Herbſt oder bei gelinder Winter: 
witterung verhindert wird. Buchenfamen und Kaftanien, welche im 
Herbſt nicht fo leicht feimen wie Eicheln, kann man auch im Freien 
lajjen und in kleinen Häufchen liegend mit Laub bededen, wenn 
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feine Mäufe zu fürchten find; auch halten fie fih ohne große Wärıne 
qut getrodnet bis zum Frühjahre. 

Ueber die Dauer der Keimfraft der Gehölsfamen find noch we- 
nige Erfahrungen befannt gemacht worden. Sie ift bei den meiſten 
(Sehölzen eine fehr kurze, und wer viele Samen fauft, fei es auch aus 
der beiten Quelle, wird darunter ſtets genug folche haben, welche nicht 
feimen. Manche jind überhaupt gar nicht feimfähig, und ich erinnere 
3. B. nur an in Deutjchland gewachjenen von Juniperus Virginiana und 
andere, an unfere gemeinen Zwetſchen, die fo oft nicht aufgehen, 
ebenjo zumeilen Kirfchen. Man wird fich ſolche Samen bald merken 
und nur füen, wenn man von der Güte und Frifche überzeugt tft. 
Ceder- und Pinienfamen in Zapfen aufbewahrt, haben nad) 30. Jah— 
ven noch gefeimt, gemeine Kiefern nah 5—6 Jahren, Fichten ebenſo 
lange; dagegen halten fih Weißtannen, und alle wahren Abies mit 
abfallenden Zapfenfchuppen nur 2 Jahre. Eichen, Buchen, Kaſtanien, 
Nüſſe, Mandeln, Haſelnüſſe, Steinfrüchte, Maronenfajtanien und ähn— 
lihe halten fih nur bis zum Frühjahr, Kernobftfrüchte und Ribes 2 
bis 3 Jahre, Roſen, Crataegus, Mespilus und Sorbus 3 bis 4 Jahre 
(am beiten tief im Boden. oder im Keller), Platanus, Liriodendron, 
Spiraea nur ein Jahr, Magnolia nur einige Donate, Ulmen gut ge: 
trodnet 2 Jahre u. ſ. w. 68 ift wie fehon bemerkt, mit allen Holz— 
jamen fehr unfiher, und mit Ausnahme der fchwerfeimenden Roſen, 
Crataegus, Ejchen, Hainbuchen, Linden wird man meijt jchon im zwei- 
ten Jahre faum noch die Hälfte feimfähige Samen haben. Zum eig: 
nen Bedarf follte man die Samen in den Kapfeln aufbewahren. 


Vorbereitung zur Saat. 
$. 6. 


Wenn man Zweifel in die Güte und Friſche der Gehölzjamen zu 
jegen Urjache hat und um ſich zu vergewijfern, dag jie wirklich feim- 
fähig find und in welchem Berhältnig zur Zahl, ift e8 rathſam eine 
Samenprobe vorzunehmen, wozu man in der Regel im Winter Zeit 
genug hat; wenigſtens thue man diep bei Gehölzen, auf welche viel 
ankommt und deren Mißglüden ein empfindlicher Berluft wäre, wel: 
cher nur durch Ankauf von jungen Pflanzen zu erfegen wäre, was 
oft nur aus weiter Ferne möglich tft. 
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Die Art der Samenprobe ift die gewöhnliche, welche ich als be: 
fannt vorausfegen fann *. Ich bemerfe nur noch, daß es in vielen 
Fällen darauf anfommt, ziemlich genau die Anzahl der feim- und 
nichtfeimfähigen Samen zu fennen. Natürlich ift eine ſolche Probe 
bei den im Herbſt in Sand oder Erde eingefchichteten Samen nicht 
nöthig, da jich bei ihnen im Frühjahr ohnedieg zeigt, ob jie gut wa: 
ren. Es muß daran erinnert werden, dag man die oben genannten 
langfam feimenden Samen auch verhältnigmägig lange probefeimen 
laffen muß, auch fann man jie langer als die übrigen im Waſſer 
einweichen. Zum Keimen bringt man folhe Samen oft erft nach 
langer Zeit, aber vorher wird man durch das Berderben der ſchlech— 
ten, welche bei längerem Einfluß von feuchter Wärme faul und weich 
werden, eine negative Probe erhalten. 

Als DBorbereitung zur Saat ift feine andere, als die ſchon oben 
angegebene nöthig, indem meiſt nicht? darauf anfommt, ob die Sa: 
men rein oder mit Spreu, Flügeln, Schuppen ꝛc. gemifcht find. Daß 
diejenigen, wo mehrere Samen in einem Gehauje eingejchloffen wer: 
den oder offen in einem Zapfen liegen, vereinzelt werden müſſen, 
veriteht jih von ſelbſt. Nicht zu harte, aber ſchwer fich üffnende 
Hulfen, wie 5. B. bei Amorpha, wo die Hüljfen mit den Samen ab- 
fallen und durch Klopfen ꝛc. ſchwer aufgehen, fäet man mit den 
Hülſen. 

Eine beſondere Art von Vorbereitung der Samen iſt das ſchon 
oft erwähnte ſogenannte Vorkeimen durch Einſchichten zwiſchen 
feuchte Stoffe, welches bei den Gehölzen von größerer Wichtigkeit iſt, 
als bei allen übrigen Pflanzen. Die ſchnellſte und kürzeſte Art des 
Vorkeimens iſt das Einquellen, indem man die Samen in warmes 
Waſſer legt und 24 Stunden bis 8 Tage darin an einem warmen 
Orte liegen läßt. Man kann dieß aber nicht in allen Fällen ohne 
Nachtheil thun, indem manche Samen zu viel Waſſer aufnehmen, in 
deſſen Folge eine Zerſetzung des Samenkörpers entſteht. Man darf 
daher nur ſehr harte Samen länger einweichen, von denen man aus 
Erfahrung weiß, daß es nicht ſchadet. Noch ſchneller iſt die Wir— 
kung, wenn man ſehr harte Samen mit kochendem Waſſer übergießt, 
welches aber ſchnell bis auf 25 Grad abgekühlt werden muß. Ich em— 
pfehle dieß beſonders bei den harten Akazien- und Gleditſchienſamen, 
wo durch das Ueberbrühen meiſt die Schale platzt. Nach dem Ein— 


) Ich habe dazu ſehr ausführlich in meinem „Slluftrirten Gartenbuche,“ 
(Leipzig 1864) Anleitung gegeben, ©. 167. 
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weichen vermifcht man die Samen, falld die Witterung nicht warm 
genug zur Saat oder das Land noch nicht vorbereitet wäre, mit Sand, 
Sügefpänen oder Erde, hält fie mäßig feucht und rührt die Maſſe 
zuweilen um. Wenn man vorfichtig ſäet und fchnell det, fo fchadet 
ed jogar nicht®, wenn ſchon Würzelchen hervorgewachfen find. 
Zweckmäßiger ift das Borfeimen zwifchen nur angefeuchteten Stof: 
fen, wozu fich befonders Sägeſpäne eignen, aber auch Sand und fan: 
dige Erde brauchbar if. Man vermijcht feine Samen mit etwa neun 
TIheilen Sägefpänen, feuchtet die Maſſe an und hängt fie in die Nähe 
eines Ofens, den Sad äußerlich zumeilen anfeuchtend, oder man thut 
alles in ein Gefäß und ftellt dieg warm. Das Keimen geht auf diefe 
Weife fehr rafh vor fi und man darf daher das Borfeimen nicht 
eher vornehmen, als bi8 die Saatbeete vorbereitet find und das Wet: 
ter günftig zur Ausfaat ift. Zur Beförderung des Keimens fehr har- 
ter, daher langjam feimender Samen, wie die ſchon oben genannten 
von Rosa, Crataegus, Taxus, Cornus mascula ete., welche bei gewöhn- 
liher Saat erjt im zweiten Jahre aufgehen, welche man aber nicht 
im Herbſt ſäen fann oder will; ſowie der nupartigen, ebenfall® bereits 
genannten, welche zur Erhaltung durch Austrodnen verderben, feucht 
aber ſchon im Herbſt feimen, legt man die Samen fehichtenweife zwi— 
jchen Sand oder andere geeignete lockere Stoffe, als fandige gefiebte Erde, 
Coaksaſche, Sägeſpäne, Xoherde, Häckſel, Flachsannchen oder Spreu, 
wovon ſich die trockneren, als Häckſel und Spreu, beſonders für die 
Eichen-, Kaſtanien- und Buchenfrüchte eignen, welche im Keimen bis 
gegen das Frühjahr zurückgehalten werden ſollen, was jedoch auch in 
trocknem Sand und andern Stoffen möglich iſt. Der Zwiſchenfüllſtoff 
für die harten Samen wird ziemlich feucht angewendet, für die minder 
harten, z. B. Apfel-, Birn-, Quittenkerne, weichſchaligen Amygdalus etc. 
weniger feucht, für die genannten, zur Herbſtkeimung geneigten ganz 
trocken. Man ſchichtet die Samen entweder in Töpfe oder Käſten und 
ſtellt dieſe in einen paſſenden Keller, die frühkeimenden in einen küh— 
len trocknen oder an einen andern trocknen Ort, die hartſchaligen in 
einen warmen (wozu auch ein Stall ſich eignet), diejenigen, welche 
feucht eingefchichtet find und bleiben follen, eingrabend, damit fie am 
Rande nicht austrocinen, oder man macht im Freien an einer trodnen 
Stelle tiefe Gruben, fehichtet größere Maſſen ohne Gefäße, Fleinere in 
Töpfe ꝛc. ein. Die bei den Mäuſen beliebten Samen, al® Buchen, 
Maronenfaftanien, weichichalige Nüffe und Mandeln, Apfel: und Birn- 
ferne, muß man gegen Mäuſe ſchützen. Die leicht feimenden Samen 
findet man Ende März meift jchon feimend vor, will man aber die 
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Keimung befchleunigen, fo jtellt man im Februar oder März die Ge: 
füge an einen warmen Ort. Bevor man die Gefäße oder Gruben 
ausleert, müffen die Saatbeete ganz fertig fein. Die Ausſaat ſelbſt 
nimmt man an einem fchönen Tage vor, am beften bei trüber Witte: 
rung und feuchter Luft (alfo nicht bei Oftwind), damit die jungen 
Würzelchen nicht leiden; auch muß die Saat fofort bededt und wenn 
nöthig begofjen werden. Sollte der Boden nicht feucht fein, jo gieße 
man ihn vor der Saat, damit eine Krufte vermieden wırd. 


1. Allgemeine Regeln über Saatbeete, Käften, Topffaat, Saatzeit 
und Keimzeit. 
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Zu den Samenbeeten wählt man einen jonnigen Plaß in der 
Baumfchule mit dem beiten, lockerſten Boden, welcher für gewiſſe 
Prlanzen noch befonders zubereitet werden muß. Wan fann diefe im: 
mer benugen, wenn man nach jedesmaliger Abräumung beim Umgra- 
ben düngt, wozu ſich, je nah der Bodenbefchaffenheit, verfchiedene 
Düngjtoffe eignen fünnen, was hier jedsch nicht erörtert werden fann. 
Ich ziehe ſtets einen alten Mift vor, welcher in ziemlicher Menge an- 
gewendet viel Humus erzeugt und damit fowohl fchwerem Lehm- als 
Sandboden nüglich wird, auch laffe ich halb verfaultes Yaub und die 
von der Bedeckung zarter Gehölze übrig gebliebenen Nadeln mit ein- 
graben. Man würde aber bejjer thun, wenn zuweilen mit den Saat: 
beeten gewechjelt würde, indem man fie auf ein Stüd Land bringt, 
worauf Gemüfe gebaut wurde, und dafür die Saatbeete durch mehr: 
jährigen Gemüfebau verbejjert. Wer eine Baumfchule, groß oder klein, 
fortwährend mit jungen Holzpflanzen verfehen will, muß darauf rech- 
nen, dag der Platz von jeder Saat mindeftend drei Jahre lang ein: 
genommen wird, was jedoch nicht für alle ausreichend ift, indem einige 
Samen erft im zweiten, manchmal noch im dritten- Jahre aufgehen, 
jedenfall® zwei Jahre ftehen bleiben, wenn die Saatpflanzen, wie in 
dem erjten Artifel erwähnt wurde, abjichtlich zur längeren Erhaltung 
im Zuftande der Kleinheit einen dichten Stand befommen, jogar bie 
fünf Jahre. Eine fleine Baumfchule würde nur fleinere Abtheilungen 
befommen, welche natürlich eben fo viele Jahre bejegt bleiben Wollte 
man durchgängig das Pifiren im noch frautartigen Zuſtande anwen— 
den, die fogenannte Biermann'ſche Methode der Holzzuht, jo könn— 
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ten Beete mit jehnell feimenden Samen jedes Nahr, lange liegende 
alle zwei bis drei Jahre gänzlich abgeräumt und wieder von Neuem 
benußt werden. Dieſes junge Verpflanzen ſämmtlicher Sämlinge tft 
aber in einer großen Baumfchule faum durchzuführen, nicht bei allen 
Gehölzen nothwendig, bei manchen nicht einmal qut, wie ich weiter 
unten zeigen werde. Für Schatten liebende Gehölze ift ein Beet hin- 
ter einer Hede oder Mauer oder von Bäumen befchattet, nicht zu ent: 
behren. Muß man für gewiffe Gehölze den Boden beſonders zuberei: 
ten, was bejonders in fehr ſchwerem Boden nöthig wird, fo braucht 
man nur eine ſchwache Erdſchicht von bejjerem Boden zu bilden, da— 
mit die jungen Pflänzchen günftigere Wachsthumsbedingungen finden, 
denn nachdem die Wurzeln dieſe Schicht durhdrungen, wachjen jie 
auch willig in der gewöhnlichen Erde und werden fo für die Verſet— 
zung in den allgemeinen Boden der Baumſchule vorbereitet. Die 
Samenbeete müjjen einen gegen Frühlingsfröfte etwas gefchügten Platz, 
alfo gegen Dften und Nordoften Schuß haben, denn wenn es im Mai 
ſtark friert, da leiden felbit die gewöhnlichen einheimifchen Holzpflan— 
zen und können volljtändig erfrieren. 

Es können aber nicht alle Holzpflanzen jogleich in das Freie ge— 
jüet werden, wenigjtens ift für viele der Erfolg bei einer folchen Be: 
handlung zweifelhaft und oft ungünftig. Man muß jie deshalb in 
Gefäße ſäen, und bedient jich hierzu meift flacher Holzkäſten oder brei— 
ter flacher Blumentöpfe. Bei einem großen Bedarf tft eine Art Falter 
Miftbeetfaften für die feineren werthvolleren Staaten zu empfehlen, 
welcher mit paſſender Erde gefüllt wird, beichattet und mit Fenſtern 
bedecft werden fann. Zur Abhaltung des größten, faft einzigen Fein— 
des der Gehölzſaaten, des Maulwurf, ift e8 zweckmäßig, den Boden 
jolcher Käſten mit einem undurhdringlichen Pflafter zu verfehen, wel: 
ches jedoch fo tief liegen muß, daß ed von den jungen Wurzeln nicht 
erreicht werden fann, weil jih am Boden leicht ſchädliches Waſſer an: 
jammelt. Solche Käften dienen auch zum Pifiren der bejjeren, zärt— 
liheren Gehölzpflanzen, wo ſie bejjer abgewartet und befchattet wer: 
den fünnen una im Winter Schuß finden. Ich werde weiter unten 
diejenigen Pflanzen angeben, welche man in Käften und Gefäße fäet, 
und bemerfe nur im Allgemeinen, day es die beijeren, zärtlichen und 
noch feltenen find, von gewöhnlicheren diejenigen Saaten, deren Miß— 
lingen im Frühjahr einen fühlbaren Mangel herbeiführen würde, Für 
die Saaten in Gefäßen muß man, wenn nicht fehon zum allgemeinen 
(Härtnereibetriebe Käften vorhanden find, einen bejonderen falten Ka: 
jten mit Yenftern haben, denn der Zwed diefer Saat würde nur un: 
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vollfommen oder nicht erreicht werden, wollte man die Gefäße im 
Freien aufitellen. — 

Saatzeit. Die der Natur nachgebildete Negel, daß für alle 
Samen die Zeit unmittelbar nach der Reife und dem Nbfallen die 
befte fei, erleidet auch bei den Gehölzen viele Ausnahmen. Zweckmä— 
pigfeitsrüchlichten verhindern ihre allgemeine Anwendung, die Witte: 
rung tft nicht immer günftig zum Keimen, der Same aber oft um 
dDiefe Zeit nicht vorräthig, das Saatbeet nicht leer. Die Natur ftreut 
ftet3 mehr Samen aus, als zur Erhaltung des Individuums nöthig 
ift, zahlreiche Berlufte find vorgefehen, die Kultur aber will jedes Sa- 
menforn zur Entmwidelung bringen. Die Saatzeit zerfällt in die Som- 
merſaat, Herbitfaat und Frühjahrsſaat 

Im Sommer füet man nur folhe Samen, welche durch Austrod: 
nen zu hart werden, langjam feimen oder ganz feimungsunfähig wer: 
den. Dan kann jich Dagegen durch Untermifchung mit feuchtem (nicht 
naſſem) Sand und Eingraben vder Aufbewahrung im Keller verwah— 
ren, allein dieß tft oft zu umjtändlih. Bei früh reifenden Spiräen- 
famen mit fehr feinem Korn (j. B. Spiraea ariaefolia, Billiardi, to- 
mentosa), halte ih das Bermifihen mit Sand und Aufbewahren an 
einem fühlen Orte für zweckmäßiger, als das fofortige Ausſäen, weil 
man die jchwach oder nicht zu dedenden Samen zu oft gießen muß, 
wodurch auch mancherlei Nachtheile entjtehen. Daſſelbe gilt für die 
früh reifenden, fehr feinen Samen der Weiden: und Pappelarten, 
welche man übrigens felten benugt, da fie leichter aus Stedlingen 
und Ausläufern zu erziehen find. Die Sommerfaat ift aus diefen 
Gründen, mit Ausnahme von Kirfchen, Ulmen und etwa noch Daphne 
Mezereum ganz zu entbehren, da der Herbſt diefelben Vortheile bietet. 

Im Allgemeinen ift die Frühjahrsſaat vorzuziehen, indem die bald 
feimenden Pflänzchen fogleih die günftigften Wahsthumsbedingungen 
finden, während bei der Herbitjaat früh feimende Samen vun ungün: 
ftiger Witterung leiden, die ftarf angefchwollenen von nachkommender 
Winterfalte, wozu noch die bei langfamer Keimentwidelung nie feh— 
lenden njeften fommen, während die bei Mäufen beliebten Samen 
im trodnen Zujtande aufgezehrt werden. Ich möchte daher als feite 
Regel aufftellen, daß man im Herbſt nur ſolche Samen in die Erde 
bringt, welche jich überhaupt nicht oder fchwer bis zum Frühling im 
Keimen zurüdhalten lafjen, wie Eicheln, ferner folche, welche lange Zeit 
zum Keimen brauchen, deshalb, im Frühjahr gefäet, in demfelben 
Jahre nicht mehr aufgehen, für welchen Nachtheil übtigend das Ein- 
hichten in Sand eine fichere Aushülfe bietet. Ein Vortheil der Herbft- 
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jaat ijt, daß man eine Frühjahrsarbeit vorweg abmacht, was bei den 
ohnedieg im Frühjahr fich häufenden Arbeiten wohl Berüdjichtigung 
verdient. Aus diefem Grunde fann ich, felbft gegen meine Gründe 
für die Frühjahrsfaat, nur dazu rathen, alle Samen, welche im Win: 
ter feimios liegen, von Mäufen nicht angegriffen werden und erfah: 
rungsmäßig bei jeder Saatzeit gut gedeihen, im Herbſt zu ſäen, und 
zwar vor Eintritt fehlechter Herbftwitterung, alfo noch im Oftober. 
Es verjteht jih von felbit, dag man alte Samen ftetd im Herbſt ſäet, 
damit fie nicht noch mehr audtrodnen und an Keimfraft verlieren. 
Im Herbſt werden gefäet: 1) alle Eichenarten, Hafelnüfje, Wall: 
nüffe, Mandeln, Pfirfiche, Noffajtanien, Maronenfaftanien und ähn— 
lihe Früchte. Eicheln und Roßkaſtanien find im Herbſt bei feuchter 
Witterung ſchwer vom Keimen abzuhalten, und verlieren getrodnet, 
wie die übrigen genannten Samen meift ihre Keimfähigfeit. Will 
man fie daher nicht füen, jo muß man fie einftweilen zwifchen Sand 
legen (jiehe unten Vorfeimen). Buchedern verlieren zwar ebenfalls 
fehr durch Austrocknen, indejjen gerathen erfahrungsmäßig die Buchen- 
faaten im Frühjahr und zwar erft im April gemacht, beſſer ala im 
Herbſt. Man hebt daher die Eckern im Freien unter Laub oder Stroh 
oder im trodnen Keller, am beften aber zwifchen trodnem Sand auf. 
2) Die hartiihaligen, langfam Feimenden Samen, welche im Frühjahr 
gejäet und bis dahin troden aufbewahrt, oft erft im folgenden Jahre 
aufgehen. Solche find A. ſehr langjam feimende harte, welche bei der 
Frühjahrsſaat 2 — 3 Jahre liegen: Cornus mascula, Crataegus, llex, 
Mespilus, Prunus, Rosa, Sorbus, Taxus. B. minder harte: Acer cam- 
pestre u. a. A., Amelanchier, Atragene, Berberis, Carpinus, Celtis, Ce- 
phalanthus, Clematis, Cornus, Gotoneaster, Elaeagnus, Ephedra, Evony- 
mus, Fraxinus, Fothergilla, Gleditschia, Halesia, Hamamelis, Hedera, 
Hippopha@, Lonicera, Nissa, Ostrya, Paeonia arborea, Ribes, Stap- 
hylea, Styrax, Tilia, Viburnum, Xanthoxylon. Durch das Ginjchich- 
ten in Sand (PVorfeimen) wird die Frühjahrsſaat folcher harten Sa— 
men gleichfall® zur Herbſtſaat. Man follte alle langſam feimende Sa- 
men auf ein befondered Beet zufammenbringen, damit einzeln noch 
nicht gefeimte zwijchen jungen Saatpflanzen den Betrieb nicht jtören. 
Alle übrigen Gehölze fünnen im Yrühjahre geſäet werden, und 
ih will daher fein beſonderes Namensverzeichnig aufitellen. Unbedingt 
vorzuziehen, alfo eigentlich nothwendig ift erfahrungsmäpig die Früh— 
jahrsſaat bei folgenden: A. im erften Frühling die erjt im Spätherbft 
reifenden Samen der Erlen und Birken, weldhe aber auch fofort nad 
der Reife in die Erde gebracht werden fünnen. B. nach eingetretener 
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Wärme, alfo Ende März oder April: Amorpha (mit den umgebenden 
fleinen Schoten bejjer im Herbſt), Azalea, Garagana, Catalpa, Colutea, 
Coronilla Emerus, Gytisus, Deutzia, Genista, Halimodendron, Juniperus, 
Kalmia, Koelreuteria, Ledum, Liriodendron, Magnolia, Morus, Myricaria, 
Philadelphus, Pinus (im weitejten Sinne, alfo alle Pineen), überhaupt 
Koniferen, mit Ausnahme von Pinus Gembra und Pinea (welche fiche: 
rer im Serbit), Platanus, Populus, Prunus, Padus, serotina, Virginiana, 
Robinia, Ribes sanguineum, floridum, aureum, Rhodora Rhus, Rhodo- 
dendron, Rubus, Salix, Sambucus, Spartium, Spiraea (zwifchen Sand auf: 
bewahrt), Sophora Japonica, Symphoricarpus, Syringia, Tamarix, Thuja. 
Ulex, Weigelia und andere zürtlihe Gehölze. Kommen Samen aus 
einem fremden Yande im Sommer oder Winter an, fo wird man flug 
handeln, wenn man jogleih einen Theil davon in Gefäße ausfäet, den 
andern aufhebt bis zum Herbſt oder Krübjabr. 


Ausjfaat und Abwartung. 
§. 8. 


Das Verfahren bei den Gehölzſaaten iſt das gewöhnliche: die 
Breitfaat, Neihenfaat und die Dibbel- oder Yöcherfaat. Stufenfaaten 
(büfchelweile) maht man nur, wenn man Samen in junge Parkpflan— 
zungen als Zwijchenfultur füet. Die Vorzüge und Nachtheile der ver: 
jhiedenen Saatverfahren jind die allgemeinen bei allen Saaten. Bei 
der Breitjaat, welche für alle feinförnigen Samen angewendet werden 
muß, wird die Entfernung der Samlinge gleihmäßiger, aber die Beete 
lafjen fich weniger leicht reinigen und faum lodern. Bei der Reihen: 
faat ift das Entgegengefeßte der YJall. Bei der Yöcherfaat befommen 
alle Bilanzen die gleichmägigfte Entfernung, und fie wäre jeder andern 
Saat vorzuziehen, wenn fie bei fleinen Samen ausführbar und nicht 
zu umftandlih wäre. Am gebräuchlichiten it die Saat in Reiben, 
welche man mit breiter ebener Sohle macht, wodurch für feine Sa— 
men ebenfall® eine Art Breitfaat entſteht. Die Breite der Zwifchen: 
räume der Reihen richtet fih nach der Größe der Samlinge, und es 
ift felbjtverftändlih, dag man z. B. Noffaftanien, Ahorn und andern 
im erjten Jahre bochwachjenden Gehölzen mehr Raum geben muß, 
als fleinen Koniferen, Spirden ꝛe. Die Reihenfaat bietet für das 
Herausnehmen die größte Bequemlichkeit, und iſt für fleine Quantitä- 
ten die einzig zwedfmäßige. Große Samen legt man einzeln entweder 
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in die mit dem Dibbelholze *) gemachten Löcher oder in gleichmäßige 
Entfernung in die Neihen, was noch bi8 zur Größe der Apfelferne zu 
empfehlen ift, indem der dazu nöthige Zeitaufwand durd den gleich- 
mäßigeren Stand der Sämlinge und fräftigered® Wahsthum reichlich 
aufgewogen wird. 

Ueber die Tiefe der Erdbedeckung der Gehölzfamen gilt die allge: 
meine Regel, daß man Fleine Samen ſchwach oder gar nicht, größere 
jtärfer, fehr große mindeſtens einen Zoll tief bedeckt, daher auch die 
Löcher und Furchen darnach einrichtet und nad Befinden die Samen 
beim Legen noch tiefer drüdt. Es giebt aber auch große Samen, 
welche eine nur ſchwache Bedeckung lieben, 5. B. Buchen, grogfamige 
Nadelhölzer. Es ift beifer, bei allen Samen nur eine ſchwache Be- 
dedung anzuwenden, dabei aber noch für eine Schatten und Schuß: 
dee von halbverweiten Laub, Moos, alten Sägeſpänen, altem Mift 
forgend, als eine jtarfe. Die Nachtheile des tiefen Säens jteigern ſich 
in ſchwerem Boden, während jie in jehr leichtem nicht groß jind. 
Wenn man fehr feine Samen nicht in den oben erwähnten Saatfajten 
unter Fenſter oder in Gefäße mit Glasbedeckung ſäet, fo vermifcht 
man den Samen mit feiner Erde, ftreut ihn auf vorher feitgefchlage- 
ned und bei Trodenheit begofjened, ganz ebenes Land und drüdt ihn 
hierauf wieder mit einem Bretchen feft, ohne ihn zu bededen. Damit 
er jich aber feucht erhält, und vom Gießen und PNegen nicht wegge: 
ſchwemmt wird, dedt man 1 Zoll hoch gehadted oder zerriebenes 
Moos darauf, in Ermangelung zerriebened Laub, darüber einige Rei: 
jer, um das Wegwehen zu verhüten. Diefe Bedeckung wird immer 
feucht gehalten. Beginnt das Keimen, fo nimmt man die Hälfte da- 
von vorfichtig weg; fpäter die ganze Bedeckung, mit Ausnahme der 
Zweige zur leichten Bejchattung. Mehrere ſehr feinfamige Spiräen 
vertragen durchaus feine Bedeckung, gehen aber häufig von felbft in 
der Nähe der Sträucher auf. So wird die ſchöne Spiraea lomentosa 
bei mir nie gefäet, weil beim Jäten der feucht liegenden Baumfchule 
Taujende davon gefunden werden, wovon der nöthige Vorrath pifirt 
wird, und ebenfo ift es mit Spiraea callosa der Fall, welche wie Gras 
unter den Sträuchern aufgeht. Spiraea ariaefolia pflanzt ſich auch fo 
fort, leider findet man aber fein Pflänzchen. Sch will hier einige fein- 
famige Gehölze nennen, ohne eine annähernd vollftändige Lifte geben 
zu wollen, und ich bemerfe, daß dieſe auch meiftens ſolche find, bei 





*) Ubgebildet in meinem „Illuſtrirten allgemeinen Gartenbuche” S. 116. Fig. 39 
und 40, in meinem „Semüfegärtner” 2. Auflage. ©. 4. 
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denen ein Untermifchen mit Sand oder Erde bald nach der Ernte, 
um das zu ftarfe Austrocknen zu vermindern, fehr vortheilhaft ift. 
Sehr feinfamig find: Alnus, Amorpha (muß aber bededt werden), 
Andromeda (unbededt), Arctostaphylos, Azalea (unbededt), Betula, Big- 
nonia, Catalpa, Geanothus, Glethra, Deutzia, Diervilla, Empetrum, 
Erica (unbededt), Gaultheria, Helianthemum, Hydrangea, Hypericum, 
Kalmia (unbededt), Ledum, Menziesia (beide unbededft), Philadelphus, 
Pinus (Tsuga) Canadensis, (Abies) nigra, Platanus (unbededt), Populus, 
Potentilla fruticosa, glabra, Rhododendron (unbededft), Rhodora, Salıx, 
Syringa (die meiften unbededt), Thuja, einige Arten und mehrere ver- 
wandte Pflanzen. Man wird wohlthun, fämmtliche feinfamige neben 
einander zu bringen, damit man die ganzen Saatfurchen darnach ein- 
richten fann; ebenfo die fehr ftarffamigen mit tiefer Bedeckung, ala 
Aesculus, Castanea, Garya, Juglans, Pterocarya, Corylus, Gymnocladus, 
Prunus avium, domestica, Quercus, Staphylea (diefe jedoch erjt beim 
Beginn ded Keimend mit Erde bededt) u. a. m. Bei einigen großen 
Samen verlohnt es ſich der Mühe, ihnen einzeln diejenige Lage zu ge: 
ben, daß die Keimmurzel in gerader Nichtung nad unten fommt. 
Hierzu gehört eine längere Erfahrung, und es laſſen fich Regeln für 
einzelne Fälle nicht angeben. ch bemerfe nur, daß bei Aesculus (Roß— 
faftanien) das Hagelfleck (die rauhe, nicht glänzende Stelle) oben hin 
fommt, daß alle Feilföürmigen Samen mit den Spigen nach unten 
geftedt werden. Sollte man in den all fommen, Araucaria imbricata 
zu fäen, fo darf man den feilförmigen Samen nur mit der Spige in 
die Erde fteden, die oberen Theile nur mit Moo8 umgeben, indem fie 
ganz bededt felten feimen. Die zum Borfeimen in Sand gelegten 
Samen werden mit diefem gefäet. 

Welche Samen man in Käjten ſäen und unter Glas zum Keimen 
bringen ſoll, fommt ganz auf die Seltenheit der Samen an, denn hat 
man nur wenige Korn davon, jo wird man diefe nicht der Gefahr 
ausfegen, im Freien zu verderben. Da fich der Grad der Seltenheit 
nicht beftimmen läßt und überall verjchieden ift, jo will ich nur einige 
Gehölze nennen, welche unbedingt in Käften unter Glad aufgezogen 
werden müſſen. Es find die meiften fogenannten Moorbeetpflanzen, 
al® Andromeda (im weiteften Sinne mit den davon getrennten Arten, 
al® Casandra, Leucotho®, Lyonia, Zenobia), Azalea, Clethra, Comptonia, 
Empetrum, Erica (mit Caluna und Menziesia), Gaultheria, Kalmia, Le- 
dum, Planera, Rhododendron, Rhodora, Vaccinium etc. (diefe befommen 
ſämmtlich Haideerde oder fandige Moorerde). Man wird auch wohl: 
thun in den meiſten Fällen, Aralia spinosa, Aristolochia Sipho, Brous- 
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sonetia, Catalpa, Ceanothus, die japanifchen Clematis , Cotoneaster mi- 
erophylla, Cydonia japoniea (mit Vorfeimung in Sand), Daphne Lau- 
reola, pontica, Deutzia, Hibiscus, Syriacus, lex (jämmtliche Arten), 
Koelreuteria, Laurus, Liquidambar, Liriodendron, Magnolia, Mahonia 
(die zärtlichen Arten), Paeonia arborea, Paulownia, Prunus Laurocera> 
sus, Lusitanica, mehrere Falifornifche und andere füdliche Quercus, Rus- 
cus, Smilax, Sophora Japonica, die noch feltenen, fehr feinfamigen Spi- 
raea, Tamarix, die feltneren zärtlichen Viburnum, Virgilia lutea, Weige- 
lia u. a. m. in Gefäßen unter Glasbedefung aufjuziehen, ebenfo die 
feinfamigen, die noch feltenen und die zärtlihen Koniferen aller Art. 
Die Saaten der ſehr feinfamigen Pflanzen in Gefäßen muß man fo 
einrichten, daß man Glastafeln darüber legen fann, um das öftere 
Begießen unnöthig zu machen und die Keimung zu befchleunigen. Daß 
die Gehölzjanten, wie alle übrigen, möglichft dünn gehalten werden 
müjjen, wenn man nicht bei manchen die oben angedeutete Abjicht hat, 
die Sämlinge mehrere Jahre flein zu erhalten, braucht faum erwähnt 
zu werden. seine Samen follte man im Freien nie ohne reichliche 
Beimifhung von feiner trockner Erde füen. 

Das Bedecken der Saaten gejchieht bei großen Breitfaaten dur 
Einhaden mit dem Rechen (Harken), bei der Reihenfaat mit der Hand, 
ausnahmsweiſe bei großen Samen auch mit dem Rechen durch Zuzie— 
ben der Furchen. Feine Samen det man durch Weberfieben mit fei- 
ner Grde, oder man ſäet auf mit dem Nechen rauh gemachten Bo- 
den, zieht mit dem Nechen (Hierzu am beten ein fleiner Handrechen 
‚ohne Stiel mit engen Zinken) darüber und drückt mit einem Bretchen 
feſt. Bon der Mood: und Glasbedefung war ſchon die Rede. — 
Selbftverftändlih it, daß alle Saaten forgfältig mit dauerhafter 
Namenbezeichnung verjehen werden, welcher man bei langjam feimen: 
den die Jahreszahl hinzufügt. Durch eine Liſte über die Ausfaaten, 
wo auch die Bezugsquelle angegeben ift, wird die Jahreszahl eripart. 
Wenn man viele Holzſämlinge braucht, fo fann man die leicht zu zie— 
benden in die Zwijchenräume junger PBarkpflanzungen ſäen, wobei nur 
der Boden an folchen Stellen aufgehadt wird. Bon dort fann man 
oft viele Taufende herausnehmen. Man findet in Parkanlagen auch 
häufig mafjenhaften Anflug von Birken, Ahorn, Eichen, Weißtannen 2«. 
jelbjt nach guten Samenjahren Platanen in Sandwegen Feimend, wie 
Herr Dbergärtner Reinede im Dederfchen Garten in Berlin be: 
obachtete. „ 

Die Abwartung der Gehölzfaaten weicht wenig von der allgemei- 
nen ab. Man begießt, befchattet und jütet das Unkraut forgfältig aus 

Jäger, Ziergehöfge. 3 
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Feinfamige, flach oder gar unbededt liegende Samen müſſen oft mit 
einer feinen Braufe angefeuchtet werden, und um häufiges Gießen zu 
vermeiden, iſt es zweckmäßig, alle Saaten im Frühjahr bei vor- 
herrſchendem trodnen Dftwinde ſtark mit Nadelholzjweigen, die 
groberen 1 — 14 Zoll hoch mit altem Mift, halbverwefter Yaub- 
erde, Yaub ꝛc. zu bededen, welche Stoffe bis zum Durchbruch der 
Keimblätter liegen bleiben fünnen, bei dünner Saat immer. Samen, 
welche im erften Frühjahre nicht aufgehen, follte man immer mit ei: 
ner folhen Bedeckung verfehen, damit fich darunter der Boden feucht 
halt und das Unfraut zurücdgehalten wird. Das Jäten darf zwar nie 
verſäumt werden, ift jedoch befonderd auch bei den im erften Jahre 
nicht Feimenden Saaten nicht zu vergejien, was aber oft geichieht. 
Während des Hervorbrechens der Keimblätter find Ddiefe häufig den 
Angriffen der Vögel unterworfen, befonderd wenn ein Wald in der 
Nähe it, wo Finken, Hänflinge, Nußhäher, Stieglige, Ringeltauben zc. 
jich einftellen, welche auch Samen frejfen. Am meiften werden die 
feimenden Nadelhölzer beihädigt, vielleicht auch in der Abficht, die 
noch nicht gefeimten Samen zu fuchen. Die Bedeckung mit Nabdel- 
holzzweigen fchügt oft nicht genug, und man muß die befannten Vo- 
gelfcheuchen anwenden, wenn der Zuflug ftark ift, zumeilen dazwifchen 
hießen. Am meiften fehügt ein ausgeftopfter Naubvogel, deſſen Platz 
man aber öfter wechjeln muß. Die Schneden thun bei feuchter Wit- 
terung durch Abfreſſen der Keimblätter und weichen Triebe oft vielen 
Schaden, wogegen man die gebräuchlihen Mittel anwenden muß. 
Der jchlimmfte Feind ift aber der Maulwurf, den man mit allen Mit- 
teln angreifen muß. Kommen im Mai, wenn die Gehölze aufgegan- 
gen jind, jtarfe Reife, jo muß man die Saaten auf beliebige Weife be: 
deden, denn viele erfrieren bei jedem ftarfen Reif, darunter fogar die 
einheimifchen Eſchen vollftändig, und ſelbſt unbejchügt jtehende Buchen. 
Beſonders leicht erfrieren junge Robinia, Gleditschia und ähnliche Ge- 
bölze. — Sollten im Frühjahr auf den im Herbſt beftellten Saatbeeten 
Samen vom Froſt gehoben fein und oben auf liegen, fo muß man jie 
feftdrüden und wo nöthig bededfen. Schlimmer ift die Wirfung des 
Froſtes auf die jungen Pflanzen, welche zuweilen jo gehoben werden, 
dag die Wurzeln bloß liegen umd die Pflänzchen ganz loder ftehen. 
Man mug deshalb auch im Winter fehr achtſam auf die Saatbeete 
jein und die gehobenen Pflänzchen nach eingetretenem Thauwetter ſo— 
gleich feftdrüden und gießen, ſonſt vertrodnen fie im Februar und 
Mär, wo Oſtwind jo gewöhnlich ift. 
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Das Berpflanzen der Gehölzſämlinge. 
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Deftered Berpflanzen der Holzgewächſe iſt die erfte Bedingung ei- 
ner guten Wildholzzucht, denn nur jo wird der Zwed der Baumfihule 
erreicht, eine reiche Bewurzelung zu erzielen und dadurch die Gehölze 
fähig zu machen, das PVerpflanzen ohne große Störung big zu einer 
gewijjen Größe zu vertragen. Es giebt Gehölze, welche nur durch 
Gewöhnung an das PBerpflanzen die Fähigkeit überhaupt erhalten, 
verpflanzbar zu fein. Seitdem das in der Gärtnerei ſchon längft ge: 
bräuchliche Pikiren oder Verftopfen als Biermanmfche Methode der 
Holzzucht in den Forftbaumfchulen eingeführt wurde, hat man es auch 
in den Gehölzbaumſchulen der Gärtner häufiger als fonft geübt und 
neuerdingd (wiederum ala etwas Neued ausgebend) auch in den Obſt— 
baumfchulen eingeführt und geradezu allgemein machen wollen. Die- 
jes Verftopfen, Pikiren oder Verſömmern bietet unter Umftänden al: 
lerdings große Vortheile, fann aber bei einem großen Betriebe nie all: 
gemein werden, eriteng, weil es zu viele Mühe macht, zweitens, weil 
bei nicht gehöriger Abwartung der verftopften Sämlinge nicht nur fein 
Bortheil erreicht, fondern auch Nachtheil Dadurch bewirkt wird. Es ver- 
langen nämlich die jungen Pflanzen guten lodern Boden, den man, 
außer in Sandboden, nicht immer in folcher Menge zur Verfügung 
bat, zweitens müſſen die Beete mehrere Wochen lang forgfältig 
befchattet werden, und doch leiden bei ungünitiger trodener Witterung 
die Pflänzchen oft mehr, ald die ftehen gebliebenen, hängen überhaupt 
fehr vom Wetter ab. Die Bortheile des Pikirens find: 1) reichere 
Bewurzelung, 2) in Folge davon unter günftigen Umftänden und in 
gutem Boden ſchnelleres Wahsthum, 3) Verdünnung der ftehen blei- 
benden Pflänzchen. Das PVerftopfen befteht befanntlich darin, dag man 
die Holzpflänzchen bald nach dem Aufgehen, fobald fie das dritte oder 
vierte wirkliche Blatt gebildet haben, aus dem Saatbeete oder Gefäße 
nimmt, die Wurzeln, namentlich die Pfahlwurzel, bis auf die Hälfte, 
alfo etwa 2 — 3 Zoll abjchneidet und je nach der Größe und Art 
des Wachsſthums 2 — 4 Zoll von einander in 4 — 8 Zoll ent- 
fernte Neihen pflanzt. Sehr Heine Pflänzlinge fann man noch dichter 
pflanzen, muß aber fo viel Raum zwifchen den Reihen lajien, daß 
man mit einer kleinen Hade dazwifchen lockern kann. Die in alte 
Beete, Käftchen und Samentöpfe geſäeten Moorbeetpflanzen, als Aza- 
lea, Rhododendron etc. werden bejonderd behandelt und enger ge: 
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pflanzt. Man kann mit dem Berftopfen im Mai beginnen und es big 
zum Auguſt fortfegen, in der Reihenfolge wie die Samen aufgehen. 
Später iſt e8 nachtheilig, weil die Pflänzlinge nicht mehr jiher an- 
wachen, nach dem Berpflanzen bei guter Herbftwitterung wieder in 
Trieb fommen und bi8 zum Spätherbft wachen, wodurch fie leicht 
im Winter Schaden leiden. Für die befjeren Gehölze läßt man jich 
Beete. mit erhöhter Breteinfajfung machen, welche gut bejchattet, allen- 
fall8 auch mit Fenſtern bededt werden fünnen. Damit das Berftopfen 
nicht zu lange aufhält, bedient man ſich zum Eindrüden der Pflanz- 
Löcher des fchon bei der Saat erwähnten Dibbelbretes, welches 40-—50 
und mehr Köcher auf einmal macht. Hierauf legt man die an den 
Wurzeln befchnittenen Pflänzlinge in die Löcher und ſchlemmt diefe 
durch Begießen feit, oder man drückt jedes Pflänzchen einzeln mit ei: 
nem fleinen Pflanzholz; an. Die etwa durch das Einjthlemmen zu 
tief gefommenen Pflänzchen werden gehoben, die umliegenden einige 
Zeit nach dem Gießen gerade gedrüdt. Die Pflänzchen fommen etwas 
tiefer zu ftehen, al8 auf dem Saatbeete, meijt bi8 an die Keimblätter 
in die Erde. Es iſt nothiwendig, die verftopften Pflänzchen zu befchat- 
ten, auch müſſen diefelden fo lange begofjen werden, bis der Trieb 
von Neuem beginnt. Die ſchon erwähnten Haideerdepflanzen müffen 
anders behandelt und in Gefäße oder wenigftens in Käften mit en: 
jtern verjtopft. werden, und fommen nur etwa einen halben Zoll in den 
Reihen bei 2-3 Zoll Reihenentfernung von einander zu ftehen. So fön- 
nen fie zwei Jahre ftehen und laſſen fi dann gut mit Ballen aus: 
ftehen, um auf die Schulbeete, welche im Schatten liegen müffen, 6 
bis 8 Zoll von einander gepflanzt zu werden. Ich muß hier nochmals 
den Maulwurf als den ärgſten Feind der Pifirbeete nennen und an: 
gelegentlich fein Wegfangen und Schuß dagegen empfehlen. Daß das 
Berftopfen ſchon aus dem Grunde höchjt nüglich ift, weil die Pflanzen 
bei viel mehr Nahrungsfläche, durch weiteren Standort ald im Saat: 
beete, viel ftärfer wachfen, und weil fie fich durch freien Standort von 
Jugend auf viel Fraftiger ausbilden, ift neben dem vermehrten Wur- 
zelreihthum ein großer. Borzug dieſes Verfahrens, aber ich weiß nicht, 
vb es allen Holzpflanzen nüglih ift. So möchte ich 5. B. bezweifeln, 
das es bei Eichen, Kaftanien und Buchen, welche im erften Jahre ihre 
Nahrung faft alleın aus der Pfahl- oder Herzwurzel ziehen, vortheil-. 
haft fei. Außerordentlich günftig wirft das Pifiren auf Nadelhölzer 
und andere Koniferen, und wir verdanfen dem in neuerer Zeit allge- 
mein eingeführten vielfachen Berpflanzen von erfter Jugend an vor- 
züglich die günftigen Erfolge der Koniferenzucht und das Gelingen der 
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Pflanzung, denn ehe diefes eingeführt war, fonnte man Pflanzen von 
I Fuß Höhe faum mit Sicherheit verpflanzen, während man jetzt Ko— 
niferen von 3 — 4 Fuß Höhe allgemein, ausnahmaweife fogar bie 
10 Fuß hoch mir Glück verpflanzt. Wenn ich auch nicht für eine 
durchgängige Einführung des Pikirens der Gebölzfämlige bin, fo muß 
ih e8 doch in allen Fällen empfehlen, wo die Saaten dicht ftehen, 
und bei Pflanzen, welche in der eriten Jugend fehr klein find, deshalb 
felbjt bet dünner Saat rafenartig jtehen, 3. B. viele Spiraea, Plata: 
nen und andere feinfamige Pflanzen. Verdünnt man die Saatbeete 
durch vorfichtiged Ausheben eines Theiles der Sämlinge, welche man 
pifirt, jo wird jedenfalls die Prlanzenzucht die beiten Fortſchritte ma: 
hen. Die geloderten ſtehen bleibenden Pflanzen müfjen fejtgedrückt 
und durch Siegen angefchlemmt werden. ch bemerfe noch, daß das 
Pifiren fehr fcehnell ausgeführt werden muß, Damit die weichen Pflänz- 
chen nicht welfen. 

Die ftehen bleibenden verholjten Sämlinge werden größtentheils 
im folgenden Frühjahre verpflanzt, wenn man nicht die $. 4 ange- 
deutete Abſicht hat, diefelben flein und kümmerlich zu erhalten. Hier— 
bei werden die Wurzeln etwa auf die Hälfte gefürzt, wo aber viele 
‚saferwurzeln vorhanden find, noch mehr, und man macht felbft bei 
Gichen, welche oft eine fehr lange Pfahlwurzel haben, Feine Ausnahme. 
Das Werpflanzen wird im Frühjahre vorgenommen, weil die im Herbſt 
gepflanzten jungen Gehölze vom Froft gehoben werden, überhaupt 
nicht fo fehnell anwachfen. Um aber die Krübjahrsarbeit abzufürzen, 
und die Beete vor Winter leer zu befommen, fann man die verpflanz- 
baren Gehölze im Herbſt herausnehmen, einjchlagen und vor der 
Pflanzzeit zurichten, d. h. die Wurzeln befchneiden, "nach der Stärfe 
jortiren, dann wieder einfchlagen, bis die Pflanzzeit günftig geworden 
it. Nadelhölzer und andere immergrüne Gehölze follte man ohne 
Noth nicht aus den Beeten nehmen, als bi8 man fie pflanzen kann, 
was am ficherften erjt Anfang Mai geichieht, jedenfall® jedoch bevor 
der neue Trieb beginnt. An den oberen Theilen wird nur dann et: 
was befchnitten, wenn zu Bäumen bejtimmte Pflänzchen ftarfe Seiten- 
äfte oder zwei Stämmchen gebildet haben; doch find zum eignen Be- 
darf auch Doppeljtämme angenehm, indem dieſe das natürliche An- 
fehen der Parkpflanzungen fehr vermehren. Zumeilen treiben jedoch 
einige Sträucher im erjten Jahre jo ftarf, day jie etwas zurüdge- 
fchnitten werden fünnen, um Seitentriebe zu bilden. Zum Ausheben 
der Sämlinge bedient man fi) am beften einer Mijtgabel, noch bej- 
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wöhnliche Spaten. 

Beim Pflanzen verfährt man ganz wie fonft gebräuchlich, und es 
fördert die Arbeit fehr, wenn man für eng zu pflangende Gräben aus— 
wirft. Sehr kleine Sämlinge fann man auch mit dem Pflanzhol;z 
pflanzen, Pflanzt man weiter, fo werden mit einem fchmalen Spa: 
ten Planzlöcher gemacht. Das Pflanzen geſchieht am beften mit Hilfe 
der Hand. Die Entfernung tft fehr verfchieden, je nach der Holzart 
und den Näumlichfeiten. Hat man viele leere Beete, fo fann man 
diejenigen Sträucher, welche auch ohne nochmalige® Berpflanzen wur 
zelreich werden und überhaupt das Berfegen gut vertragen, was bei 
der Mehrzahl der Sträucher der Fall ift, fogleich zwei Fuß von ein— 
ander pflanzen. Sch richte es, um an Platz zu ſparen, meiſtens jo 
ein, daß ich auf ein Beet 5 — 6 Reihen pflanzen laffe, wovon nach 
zwei Jahren zwei oder drei Reihen dazmwifchen — — wer⸗ 
den. Dieſe ſind oft ſchon ſtark genug, um in den Ziergarten kommen 
zu können, und es werden in dieſem Falle aus den bleibenden Reihen 
ſo viele der ſtärkſten noch herausgenommen, als nöthig iſt, die ſchwä— 
cheren der herausgenommenen unterzubringen. Bei ſehr eng gepflanz— 
ten Gehölzen werden auch außer dieſen Reihen noch die bleibenden 
Reihen gelichtet, indem eine Pflanze um die andere herauskommt. 
Nadelhölzer und andere Koniferen werden immer ſehr dicht gepflanzt 
und fo oft verpflanzt, als fie fich beengen, wenigjten® alle drei Jahre. 
Wird man einmal daran verhindert, jo umfticht man im Sommer die 
Wurzelballen, was das Verpflanzen einigermaßen erfeßt. Thuja occi- 
dentalis, Warreana und einige andere derartige Pflanzen lafje ich ſtets 
nur zweimal verpflanzen, da fie feine Wurzeln genug machen und fich 
gut verpflanzen laſſen, aber wenn fie alt werden, öfter umftechen. 
Solchen auf den Saatbeeten bleibenden Gehölzen, welche unverpflanzt 
nicht leicht Faſerwurzeln, wohl aber ftet3 eine lange fpindelförmige 
Herzwurzel bilden, mie die meiften Bäume, befonderd aber Eichen, 
Buchen, Ahorn, Crataegus, Pinus, Robinia, Pseudo-Acacia, Gleditschia, 
Colutea, Cytisus Laburnum und alpinus, überhaupt die meiften ftärfe- 
ten Gehölze aus der Familie der Papilionaceen, muß man auf den 
Saatbeeten die Herzwurzel abzuftechen fuchen, indem man zwifchen den 
Reihen mit einem ſcharfen Spaten fchräg von beiden Seiten einfticht. 
Unterläßt man diefes, jo hat man im folgenden Jahre nur eine lange 
Pfahlwurzel ohne Seitenwurzeln, 
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2. Grziehung der Gehölze durch Wurzelausläufer und Stod: 
theilung. 
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Dieß ift die einfachfte und fehnellfte Art, die Gehölze zu vermeh— 
ren, fann aber nur bei folchen angewendet werden, welche die Natur 
felbft dazu beftiimmt hat. Unter den Bäumen giebt es nur wenige 
mit Wurzelausläufern und felbjtverftändlich gar feine, wo eine Stod: 
theilung möglich wäre. Es find Ailanthus glandulosa (Götterbaum), 
welcher jedoch nur bei großer Wurzelausbreitung in Sandboden Aus: 
läufer bildet, Alnus-incana (nordifhe, graue oder Bergerle), Catalpa 
syringaefolia (felten Ausläufer bildend), Gymnocladus Canadensis, Hip- 
popha& rhamnoides, Populus 'alba (canescens), nivea, tremula, Graeca, 
balsamea u. a., Prunus Padus (Traubenfirfche), Cerasus (Meichfel oder 
Sauerfirfche), domestica und andre Pflaumen, Virginiana (jelten dazu 
geneigt), Pirus mehrere Arten, Robinia Pseudo-Acacia (gemeine Afazie), 
Tilia mehrere Arten, Ulmus suberosa.. Ausnahmsweiſe kommt es 
wohl noch bei einem oder dem andern Baume vor. Häufiger jind 
Sträucher mit Ausläufern, und dieje Eigenfchaft fteigert fih um fo 
mehr, je loderer und fandiger der Boden if. Man hat daher in 
Baumfchulen mit jandigem Boden diefe Bermehrung nach Belieben 
in der Hand, und fann von den abzugebenden Sträuchern faft immer 
fo viel junge abnehmen ald man braucht, während man in ſchwerem 
Boden Not) hat Ausläufer zu befommen. Folgende Sträucher bilden 
in loderem Boden leicht Ausläufer: Aesculus macrostachia (in jedem 
Boden), Amelanchier ovalis, Botryapium, vulgaris u. a. Y. Amygda- 
lus nana, Sibirica, Apios frutescens (Glycine), Aralia spinosa, ‚Azalea 
glauca, nudiflora, pontica, viscosa und Spielarten, Rubus (einige Arten). 
Broussonetia papyrifera, Castanea Americana, pumila, Calycanthus, 
Cornus alternifolia, sanguinea und andre Arten, Coronilla Emerus, 
‚Corylus (Haſelnuß), Cotoneaster vulgare u. a. A., Crataegus Pyra- 
cantha, Cydonia Japonica, vulgaris, Clethra alnifolia, Comptonia aspleni- 
folia, Cytisus purpureus, sessilifolius, Deutzia scabra u. a. U. Dier- 
villa Canadensis u. a. W., Elaeagnus argentea, angustifolia und andere, 
Ficus Carica, Fontanesia, Gaultheria procumbens, Shallon, Genista 
sagittalis, Hippopha&@ rhamnoides, Hydrangea alle A., Hypericum caly- 
cinum, Jasminium fruticans, nudiflorum, Keria (Gorchorus) Japo- 
nica, Lonicera (Caprifolium) mehrere W., Lycium alle A., Malıonia 
a. A., Menispermum Canadense, Magnolia obovala, Myrica Gale, 
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cerifera, Pensylvanica, Myricaria (Tamarix), Paeonia arborea (Stod- 
theilung), Philadelphus coronaria und alle a. A., Prunus alle zu den 
Sauerkirſchen, Traubenfirfchen und Pflaumen gehörenden Arten und 
Varietäten, Rhamnus Frangula, Rhus typhinum, glabra und die mei: 
ten a A., Ribes viele A., Robinia hispida (felten und natürlich nur 
an wurzelachten Pflanzen, die man felten hat), Rosa bei den meiften 
Arten, jedoch ſehr verfihieden, Rubas alle W., Salıx, die Ariechweiden, 
Spiraea viele A., beſonders reichlid) S. laevigata, corymbosa, sorbifolia, 
Douglasii, salicifolia, Billardii, Staphylea trifoliata, Symphoricarpus, 
Syringa, Vaccinium, Weigelia, Wistaria (Glycine) Chinensis, Zantho- 
xylon fraxineum, Zanthorrhiza apiiſolia. 

Die Bermehrung der Sträucher bejteht nur darin, dag man 
die bewurzelten Ausläufer von den Mutterftofen abnimmt oder die 
theilbaren trennt, zurüdjchneidet und dabei alte Wurzeln befeitigt. 
Bei den Bäumen erfcheinen die Ausläufer metft weit vom Stamme 
an flachliegenden Wurzeln, welche man abhauet ımd in fo viele Theile 
trennt, als Ausläufer vorhanden find. Diefe haben felten oder nur 
wenige eigene junge Wurzeln, bilden jolche aber bald, wenn jie ein 
zeln in guten Boden gepflanzt werden. Uebrigens zieht man von 
Afazien und Linden viel jchönere Stämme aus Samen, von Pappel- 
arten aus Stedlingen, weshalb man Ausläufer nicht gern zur Ver— 
mehrung nimmt. Bei großem Bedarf für Anlagen find zur Ausfül- 
lung aber auch diefe Ausläufer gut. Wenn ſich nicht von felbjt Aus: 
läufer bilden, jo mug man von den auf andere Art nicht gut zu ver: 
mehrenden Sträuchern, 3. B. Syringa in der Baumſchule, Mutter: 
pflanzen halten. Man wählt dazu ein eigens zu diefem Zwede mit 
loderer Erde und Sand zubereitetes Beet, pflanzt darauf ſolche Sträu: 
her, welche jhon von felbjt zur Ausläuferbildung Neigung haben 
— und ed haben diefe Eigenfchaft einzelne Individuen mehr ald an— 
dere —, und fchneidet ein Jahr nach der Pflanzung die jtärferen 
Triebe ab, um das Austreiben nach unten zu veranlajjen. 

Gelingt folches nicht, jo bleibt noch die Wurzelvermehrung. 
übrig, welche man bei allen genannten Pflanzen anwenden fann. 
Außer diefen giebt e8 noch einige andre Gehölze, welche Augen bilden, 
wenn man die Wurzeln ftedt. Man wendet jedoch diefe Bermehrung 
nur an, wenn e8 auf andre Weife nicht gelingt, denn fie tft lang: 
wierig und gelingt nur in einem Miftbeetfaften, wo man die Wurzeln 
fchnell in Vegetation bringen fann, fiher. Man fchneidet Wurzeln 
von der Stärfe eined Daumen bi zu der eines Federkiels, je nach 
der Art des Geböljes, in 3 — 6 Zoll lange Stüden, und ftedt fie 
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etwas ſchräg in die Erde eines Miftbeetes mit Fenſtern, jo dag das 
obere die Ende eben jihtbar it, und hält die Erde mäßig feucht. 
Wenn die meiften treiben, braucht man fie nicht mehr warm zu halten. 


3. Anzucht durch Ableger oder Senfer. 
5.11, 


Durch Ablegen oder Senfen vermehrt man alle Gefträftche, welche 
durch Stedlinge ſchwer oder nicht wachjen und auch feinen oder felten 
Samen bringen, denn obſchon man fchnell und früher ftarfe Pflanzen 
befommt, jo vermeidet man diefe Vermehrungsart doch gern, weil fie 
umjtändlicher iſt als die Stedlingszuht und viel Plag verlangt. 
Zweckmäßig ift das Ablegen, wenn man zum eignen Bedarf nur einige 
Pflanzen bedarf. Uebrigens ſchlagen faft alle Gehölze, welche man 
mit den Zweigen in die Erde legt und an dieſer Stelle verwundet, 
Wurzeln, mande allerdings erjt nach mehreren Jahren, z. B. Nadel: 
bölzer und andere Koniferen, bei welchen überhaupt diefe Vermehrung 
unnatürlich und verwerflih ift, mit Ausnahme einiger mit liegenden 
Stämmen. Die Berwundung an der Einlegitelle wird auf verfchiedene 
Weife gemacht, bei leicht wurzelnden Pflanzen ganz unterlaffen. Der 
gewöhnliche Senkerſchnitt, wie bei Nelken, ift nur bei wenigen Gehöl— 
zen anwendbar, da fie beim Niederhafen leicht an der Schnittitelle 
breben. Weniger bedenflib ift es, an einer pajjenden Stelle 
durch zwei Querfchnitte 1 — 2 Zoll breit die Rinde abzulöfen, alfo 
die Aeſte etwas breit zu ringeln, aber auch fo zubereitete Ableger 
brechen noch oft ab. Weniger gefährlich ift e8, wenn man nur einen 
Drahtring feit um den Zweig legt, welcher in die Rinde einfchneiden 
mup. Bei allen leicht brechenden Gehölzen, welche nicht gut Wurzeln 
jhlagen, dreht man an der GEinlegjtelle den Zweig einmal um fie 
ſelbſt, als wollte man eine Bindweide drehen, oder man macht mit 
einem jpigen Mefjer einen 1—2 Zoll langen Spalt und halt diefen 
durch ein eingeflemmtes Steinchen oder Holzfeilhen offen. Um gutes 
Adlegerholz zu befommen, muß man die Sträucher, wenn jie nicht 
von felbjt geeignete, lange wenig veräftete Triebe nahe am Boden 
bilden, durch Abſchneiden ſämmtlicher jtarfer Aeſte zum Austreiben 
fräftiger gerader Ruthen nöthigen. | 

Ueber das DBerfahren beim Niederlegen, Feſthaken, Abwartung zc. 
will ich feine befondere Anleitung geben, da es befannt ift. Das 
Ablegen kann im Frübjahre und im Juli vorgenommen werden, zur 
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Grfparung an Frühjahrsarbeir auch ſchon im Herbſt. Im Sommer 
legt man junge Triebe ein, und diefe fchlagen nicht felten ſchon bis 
zum Serbft Wurzeln und können meiften® fchon im folgenden Früh— 
jahre abgenommen werden. Hierzu eignen ſich jedoch nur Sträucher 
mit langen, wenig oder nicht verzweigten Jahrestrieben. Die Ableger 
von altem Holze liegen zuweilen 2 bi8 3 Jahre in der Erde ohne 
Wurzeln zu fehlagen, und bilden manchmal fo wenige, dag man fie 
erit ein Jahr vorher halb von der Mutterpflanze trennen muß, indem 
man den dbgelegten Zweig bi8 auf ein ſchwaches Stüd unten durch: 
fchneidet, wodurch die Wurzelbildung und Selbiternährung des Ab— 
legers gefichert wird, während mit wenig Wurzeln abgenommen ftarfe 
Ableger oft Jahre lang kümmerlich ftehen oder ſogleich abjterben. 
Ach bemerfe noch, dag bei einigen Pflanzen das Niederlegen der Aeſte 
faft unmöglich, und fie in die Erde legen, fchwierig ift. In diefem 
Falle umhäufelt man den Straudh mit guter Erde und fhüttelt die- 
jelbe zwifchen die liegenden Aeſte. Zweckmäßig ift diefes bei den 
Wachholderarten mit liegenden Zweigen, al® Juniperus Sabina, re- 
curvata, Spielarten des communis, prostrata (repens), auch Paeo- 
nia arborea, Azalea, Ephedra und den alpinen Rhododendron. Für 
dieſe leßteren, Azalea und Erica, empfiehlt jich noch mehr das Able— 
gen ohne Erdbedeckung. Man breitet nämlich auf die vorher feftge- 
Ihlagene Haideerde, welche nach Befinden etwas erhöht wird, die 
Zweige möglichit flach aus, haft fie nieder. und dedt auf jeden Zweig, 
welchen man bewurzelt wünfcht, einen Stein, welcher die Feuchtigkeit 
gut Hält, alfo feinen Quarz (Kiefel, Feuerftein, Granit 2), dann 
auf das ganze Beet noch Moos oder Nadeln von Fichten, Kiefern ꝛc. 
Nimmt man Schiefer oder andere nicht dicke Steine, fo müffen auch 
die Steine bedeckt werden, fonft erhigen fich diefe zu ſtark. Diefe 
Art Ableger müffen öfter begoſſen werden als die in der Erde, aber 
dieß Verfahren ift bei den genannten Pflanzen ficherer und fchneller. 
Läßt man diefe Ableger bis zum Frühjahre an den Mutterpflanzen, 
was zu empfehlen ift, jo muß die Bedeckung im Herbſt verftärft 
werden. Dft ift an den Azaleen jeder Zweig bewurzelt, und man 
braucht nur die Pflanze in eben fo viele Stüde zu zerfchneiden. 

Man macht, wie gefagt, nur von folchen Gejträuchen Ableger, 
welche auf andere Art nicht gut wachfen, nie von Bäumen, indem 
man nur Büfche befommen würde, welche allerdings bei Anlagen 
auch brauchbar, aber nicht wohl ald Bäume verfauflih find. Ach 
werde num einige Sträucher nennen, welche hauptfächlih fo vermehrt 
werden, glaube aber, dag noch mancher darunter aus Stedlingen 
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wächſt. Als Ableger wachjen felbftverftändlich alle Pflanzen, welche 
aus Stedlingen wachſen. Man legt ab: Alnus viridis, Acer 
Japonicum mit den hierher gehörenden neuen Formen, als poly- 
morphum, dissectum etc., Aristolochia, Atragene, Azalea, Berberis, 
Broussonetia, Betula nana, Calycanthus, Cissus, Clematis, Clethra, 
Caprifolium, Castanea americana, pumila, Cornus florida, mascula und 
andere Arten (liegen 2 Jahre), Corylus, Crataegus Pyracantha und 
einige andere Arten (liegen 2 Jahre), Ceanothus, Celastrus, Chionan- 
thus, Cydonia Japonica, Cotoneaster, Cercis, Ephedra, Evonymus ver- 
rucosa, latifolia, atropurpurea, Genista (wenn jie feinen Samen 
bringen), Glycine, Halesia, Hippopha® Canadensis, Hedera, Hydrangea, 
Juniperus (alle Arten mit liegenden Zweigen), Lycium, Ledum, Li- 
gustrum (nur feltener), Magnolia obovata, Morus, Myrica, Nyssa, Pla- 
nera, Prinos, Paeonia arborea (läßt ſich nicht umlegen und liegt 2 
Jahre), Philadelphus (Arten, welche wenig Ausläufer bilden), Ptero- 
carya Caucasica, Rhododendron (nur die gedrungen wachfenden, 5. B. 
hirsutum, ferrugineum, ciliatum und ähnliche), Rhus Cotinus, jowie die 
ranfenden, Ribes, Rosa, Rubus, die ranfenden, befonders corylifolius 
und fruticosus mit ihren Formen, Spartium (wenn fie feinen Samen 
bringen), Spiraea, alle nicht aus Stedlingen wachfenden Arten, beſon— 
ders auch ariaefolia (liegt 2 bi8 3 Jahre), und laevigata, Syringa, Sola- 
num Dulcamara, Viburoum, mehrere Arten Vitis, Wistaria, Weigelia. 
Uebrigens legt man alle Gefträuche ab, von denen man ohne weitere 
Baumfchulenerziehung fogleich ftarfe Pflanzen haben will. 


4. Erziehung aus Stedlingen. 
$. 12. 

Nächit der Erziehung aus Samen ift dieß die gebräuchlichſte Ber: 
mehrungsart, aber man fann dadurch außer Pappeln und Weiden 
jeder Art eigentliche Bäume nicht erziehen, indem ſolche Weſen nie 
die Stärfe und Ausdauer einer Samenpflanze erreihen. Wenn man 
gleichwohl feltene Bäume fo fortpflanzt, jo gefchieht es, weil es auf 
andere Art nicht möglich ift, indem fie weder Samen tragen, noch 
eine paffende VBeredelungsunterlage vorhanden ift. Auch fommt e8 
bei den Ziergehölzen nicht immer darauf an, daß dieje ihre natürliche 
Größe erreichen; ja kleiner bleibende find in manchen Fällen, z. B. als 
Veredelungsunterlagen oder in fleinen Gärten fogar angenehm. Man 
follte aber in Berfaufsbaumfchulen die aus Stedlingen gezogenen 


44 


Bäume auch al® folche bezeichnen. Dagegen ift die Stedlingszucht 
die gebrauchlichfte Vermehrung der Sträucher. 

Wir müjjen hierbei die laubabwerfenden von den immergrünen 
Gehölzen unterfcheiden, da die Behandlung eine ganz verfchiedene tjt. 
Ber den laubabwerfenden giebt es zwei verjehiedene, fehr von einander 
abweichende Verfahren der Stedlingdvermehrung: die Stedlinge von 
reifem Holze und die frautartigen Stedlinge. Die erfteren fehneidet 
man im Frühjahr, bevor die Augen fehwellen, wohl auch fhon im 
Spätherbft und Winter, um fie einftweilen vorzubereiten, indem man 
fie nach der Zurichtung büfchelweife wieder im freien ganz in Die 
Erde grabt, bis man fie im März oder April ſtecken kann. Weber 
das Schneiden laſſen fich feine genauen Regeln angeben, indem alles 
auf die Entfernung der Augen von einander (den Zwijchenfnotenraum) 
ankommt. Stehen die Augen nahe über einander, fo genügen einige 
Zoll Länge, jtehen fie aber weit von einander, fo genügt oft ein Fuß 
nicht, denn es müſſen ſtets einige Mugen in die Erde fommen. Man 
ichneidet die Stedlinge immer aus den jüngjten Jahrestrieben, und 
fann folche, welche nicht leicht wachfen, oder zu weichholzig find, mit 
ihrem Anſatz am alten Holze abfchneiden oder abreigen. Der Quer: 
jchnitt, welcher in die Erde fommt, wird wie bei allen Stedlingen 
dicht unter einem Knoten gerade geführt, doch fommt darauf bei den 
leichter wachjenden Gehölzen nichts an, indem fie an jedem Auge, 
oft an jeder Stelle der Rinde Wurzeln bilden, zuweilen cher aus 
Augen ala am Abfchnitt. Da alle Stedlinge näher an der Yuft leich- 
ter wurzeln als tief, jo ſteckt man die Gehölzſtecklinge ſchräg in die 
Erde, jo daß ihr unteres Ende nur einige Zoll unter der Oberfläche 
liegt. Ueber der Erde brauchen blos einige Augen zu fein, und der 
Steckling wächſt viel leichter, wenn nicht viel über der Erde liegt, 
weil fo weniger Holz; vertrodnen kann, vorausgefegt, daß fie nicht zu 
tief geſteckt werden. Auf diefe Art vermehrt man in den Baumfchulen 
ſelbſt ſolche Sträucher, welche Samen bringen, weil e8 weniger um: 
tandlih if. Sch nenne unter der Maſſe von Gehölzen folgende be: 
Fanntere, welche aus verholzten Stedlingen zu ziehen jind: Acer Ne- 
gundo, Alnus (wächſt fcehleht und nur in feuchten Boden), jedoh nur 
die jeltneren Arten, Ampelopsis (wilder Wein), Aristolochia Sipho, 
Atragene, Bignonia radicans, Caprifolium , Gelastrus scandens, Gornus 
alba, Sibirica, und andere feine Ausläufer bildende weichholzige 
Arten, Coronilla Emerus (wenn e8 an Ausläufern mangelt), Celtis, 
Gephalanthus, Cissus, Clematis, Coriaria, Cydonia (wächſt ſchwer genug), 
Deutzia, Diervillea, Elaeaguus angustifolia, Evonymus verrucosa, an- 
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gustifolia, Forsythia, Glycine, Hippopha@ rhamnoides, Hedera, Hy- 
. drangea, Itea Virginica, Jasminium nudiflorum.. officinale, Keria Japo- 
nica, Ligustram, Lonicera, Lycium, Menispermum, Morus, Myricaria 
Germanica, Periploca Graeca, Philadelphus, Platanus (aber nicht empfeh— 
lenswerth), Populus, Potentilla fruticosa, Prunus Padus, (Cerasus) Sus- 
quehannae, pumila, Sinensis (Japonica, mehr al® Amygdalus pumila 
befannt), Chamaecerasus, Pyrus Malus paradisiaca, prunifolia (bejjer aus 
Samen oder veredelt), Rhamnus alpina, Ribes, Rosa (nicht alle Arten, 
beionders leicht Indica, Benghalensis, Noisettiana, Bourbonica, fowie die 
jogenannten Hybriden und Nemontantrofen), Rubus, mehrere Arten 
mit nicht abjterbendem Holze, Salıx, Samhucus nigra, Spiraea (nicht 
alle Arten), Symphoricarpus, Syringa (wachſen nicht leicht), Sta- 
phylea, Tamarix, Viburnum Opulus, Oxycoccos, dentatum, Vitis, 
Weigelia. — Bon einigen, 5. B. von Populus, Salix und Tamarix 
fann man fingerjtarfe und 2 Fuß lange Triebe fteden, und wenn man 
Bappeln und Weiden fogleih an den Ort ftellt, wo fie bleiben follen, 
jo fchneidet man 6— 8 Fuß lange und verhältnigmäßig ftarfe gerade 
Stangen, fogenannte Seßjtangen und tet fie tief in den feuchten 
Boden. | 

Die immergrünen Gehölze befonderd Koniferen, jedoch mit Aus- 
nahme der eigentlichen Nadelhölzer (Abies, Pinus, Larix, Cedrus, Tsuga), 
werden wie hartholzige Topfpflanzen von den Spigen der Zweige ge— 
fhnitten, wobei das Hol; jorgfältig auszuwählen ift, denn einige 
wachfen leichter, wenn der jüngjte Trieb oben verholzt ift, während 
andere, 3.B. alle zu den Rupreffineen gehörenden (Thuja, Chamaecyparis, 
Gupressus, Juniperus, Sequoja (Wellingtonia), Cryptomeria, Thujopsis), 
beffer am zweijährigen Holze Wurzeln bilden. Diefe immergrünen 
Gehölze wachfen aber nur ficher unter Glas in PVermehrungs- 
bäufern, im freien nur wenige, 3. B. Juniperus Sabina, squamata, 
recurva, Taxus, Buxus, Thuja Warreana (plicata), Prunus Laurocerasus, 
Crataegus Pyracantha. Alle diefe Gehölze fhlagen nur langfam Wur- 
zeln. Da unter Glasbedeckung und in abgefchloffener Luft faft alle 
Koniferen (mit Ausnahme der Nadelhölzer), jowie die wenigen ans 
dern immergrünen ausdauernden Gehölze aus Stedlingen wachſen, jo 
will ich fie nicht einzeln nennen. Sehr ſchwer wachſen Kalmia, Le- 
dum, Rhododendron (die großblättrigen mit ftarfen Trieben, ale R. 
ponticum, maximum, Katabiense und ähnliche gar nicht), Mahonia, Ilex, 
und man muß fie fihneiden, ehe das Holz noch hart wird. Um. leich- 
teften wächft Rhododendron eiliatum und Davuricum. Die ing freie 
Land kommenden fchon genannten Arten werden im Frühjahr mit 
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andern Holzitedlingen geftedt. Am Vermehrungshauſe maht man 
diefe Stedlinge theild im Spätherbft und Winter an eine nicht zu _ 
warme Stelle und fann fie unter Gloden jelbit ind Kalthaus jtellen, 
oder im Mai und Juni, wenn man nach Bemwurzelung der frautartigen 
Stedlinge Plaß gewonnen hat. Man ftedt diefelben faft immer in 
Sand. Die bewurzelten Stedlinge pflanzt man am bejten in feine 
Töpfe und erft nachdem diefe durchwurzelt find in das Yand, oder 
man wartet damit bis zum folgenden Frühjahre. Hat man viele 
fchon im Frühjahr bewurzelte, jo kann man fie auch jogleich aus dem 
Stecklingsbeete, jedoch nicht vor Mai, an eine fehattige Stelle in hu— 
mußreiche, fandige Erde, am beiten Haide- oder Moorerde in das 
Freie pflanzen, muß fie aber bei trodner Witterung täglich überfprigen. 
Aber bei aller Sorgfalt geben dennoch viele wieder zurüd. Die Sted- 
ling3beete im Freien können etwas fchattig liegen, dürfen wenigſtens 
feine befonders heiße, fonnige Stelle einnehmen, müſſen loderen Bo— 
den und Waſſer in der Nähe haben, da fie ohne häufiges Begiepen 
nicht erhalten werden fünnen, 68 ift zwedmäßig, ja in warmen La— 
gen nothwendig, daß man die Oberfläche der Stedlingsbeete mit einer 
fhügenden Dede überzieht. Hierzu dient alter, halberdiger Miit, 
halbverweites Laub, Moos, Nadeln, Brechannen (Flachsſchaben), alte 
Sägeſpäne, fogar alte Gerberlohe. Nach dem Bewurzeln behandelt 
man die Stedlingspflanzen ganz wie Samenpflanzen, indem man fie 
im folgenden Frühjahre weiter verpflangt. 

Wenn man ein VBermehrungshaus oder wenigitend ein Warm: 
baus und Miftbeete hat, jo fann man faft alle fommergrünen Ge- 
fträuche, welche nicht gut durch Stedlinge aus altem Holze wachen, 
oder neue, wo noch wenig Stedlingshol; vorhanden ift, mit großer 
Leichtigkeit durch Frautartige Stedlinge erziehen. Einige Gehölze 
wachjen auch, wenn man jie nach Bollendung des erften Triebes, 
ehe diefer verholjt, aus dem freien abfchneidet und in ein warmes 
Miftbeet ſteckt, z. B. Vitis (Weinreben), Ampelopsis, Clematis, Ribes 
sanguineum, Philadelphus, Weigelia, Wistaria und vielleicht noch manche 
andere. Vitis, Ampelopsis, Clematis und Wistaria, überhaupt alle 
Schlingpflanzen machen feinen Stillftand im Triebe, und man muß 
fie abjchneiden, fobald über den erften Blättern das Holz nicht mehr 
ganz weich ift, dann aber durchaus in einen warmen Kaften bringen. 
Leichter und ficherer ift die Stedlingszucht aus fünftlich angetriebenen 
Pflanzen. Man pflanzt die zu vermehrenden Gefträuche im Frühjahr 
vorher, wenn es mit Ballen gefchehen fann wohl auch erjt im Herbſt, 
in Töpfe und ftellt fie vom Januar an warm, ald wollte man fie 
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zur Blüthe bringen, oder man pflanzt bei viel Bedarf größere, mit 
jtarfen Ballen in ein paſſendes Gröbeet. Die Triebe der in die: 
jer Abſicht getriebenen Deutzia gracilis, Prunus Japonica (Amygdalus 
pumila fl. pl.), Spiraea prunifolia und Reevesii fl. pl., Weigelia, jelbft 
Roſen und Syringen können ebenfall3 zu Stedlingen benußt werden, 
ohne die Pflanzen zu entftellen. Man fchneidet die jungen Triebe ab, 
jowie es einige Augen über dem alten Holze geichehen kann, damit 
jie wieder audtreiben, um von neuem gejchnitten zu werden. Go 
fann ein fleiner Strauch in einem 8 — 12 zölligen Topfe viele hun: 
dert Stedflinge liefern. Man ſteckt diefe in den Sand des Vermeh— 
rungsbeetes dicht an einander, und fann je nad der Größe der Blät: 
ter 150 — 300 auf einen Quadratfuß unterbringen.“ Hat man weni: 
ger Stedlinge nöthig und nur ein Warmhaus, fo macht man die 
Stedlinge in Töpfe oder Fleine Holzfäftchen, welche mit Gloden und 
Glastafeln bededit werden. ft der Bermehrungsplag warm genug 
(im Sande 18—20 Grad), fo fchlagen diefe Stedlinge in furzer Zeit 
Wurzeln, ift aber das Beet nicht oder nicht gleichmäßig warm, inden 
Tage lang nicht geheizt wird, fo faulen die weichen Stedlinge leicht 
und Schlagen langfam Wurzeln. Die Bewurzelung wird durch ftärfe- 
red Treiben angezeigt und nun müſſen die Stedlinge fofort in ange: 
mefjene Eleine Töpfe gepflanzt werden, wozu man fi) leichter ſandiger 
Erde bedienen muß. Zum Anwurzeln müffen fie dann noch warm 
ftehen und man erzieht fchneller große Pflanzen, wenn durch einen 
warmen Standort die Vegetation bis Mai feinen Stilljtand erleidet, 
jo daß die um diefe Zeit ind freie Land gepflanzten oder in größeren 
Zöpfen im Freien aufgeftellten jungen Pflanzen in einem Zuge fort: 
treiben bi zum Auguft. Stellt man die jungen Sträucher zu bald 
falt, jo verhärtet das Holz, der Trieb hört auf, beginnt aber nad) 
dem Auspflanzen oder Verpflanzen von neuem und währet oft bis in 
den Winter hinein, wo dann das unreife Holz leicht erfriert. Dieß 
ift das Verfahren, wie man in neuerer Zeit alle neuen Gehölze ſchnell 
vermehrt und meift fehon im erften Jahre in Töpfen verfchidt. 
Endlich vermehrt man noch einige Pflanzen durch Augenited- 
linge, als Vitis, Wistaria, Bignonia radicans, Paeonia arborea, doc) 
ift diefe Vermehrung nur bei Vitis vortheilhaft. Man jchneidet aus: 
gebildete Augen vor dem Treiben im Frühjahre jo vom Holze, daß 
darunter und darüber ein Stüd und fnapp die Hälfte der Dide des 
Triebed daran bleibt. Diefe Augen werden in Stedlingstöpfe oder 
Käftchen fo gelegt, daß die Spige nach oben fteht, und fo mit Erde 
bedeckt, daß fie eben fichtbar find. Solche Stedlinge wachfen nur warn. 
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5. Fortpflanzung durch Veredlung. 
$. 13. 


Alle Gehölze, befonderd Baume und Halbbäume, welche wurzel- 
ächt auf feine der vorerwähnten Weifen gezogen werden fünnen, 
müſſen durch Veredeln fortgepflanzt werden. Allgemeine Regeln dar: 
über lafjen ſich kaum geben, weder über die Veredlungsunterlagen, 
noch über die Art der Beredlung. Ueber leßtere bemerfe ih, daß 
man überall, wo das Dfuliren und Kopuliten anwendbar ift, man 
diefe vorziehen ſollte. Okuliren lajfen fich nicht alle Gehölze, weil 
fih die Augen bei vielen nicht ablöfen laffen; dagegen fünnen die 
meiften gezweigt, d. h. mit Holze bepfropft werden. Markige Holz- 
arten, 3. B. Aesculus, Iuglans, Fraxinus ete. laffen fih nicht in den 
Spalt pfropfen, nicht einmal mit Sicherheit fopuliren” Bei allen Ge- 
hölzen, welche man im Bermehrungshaufe veredelt oder wenigſtens 
in gefchloffener Luft vornimmt, wird nur das Zweigen, nie das Oku— 
liren angewendet. Grfahrung und Berfuche müffen hierbei das befte 
thbun. Wenn nicht niedrige Sträucher zu Bäumchen erzogen wer: 
den follen, wie 3. B. Cytisus purpureus, Salis nigra pendula, 
Roſen ꝛc. fo werden alle Gehölze fo nahe wie möglih am Boden 
veredelt. Dieß ift unbedingt nothwendig, wenn der Stamm. für die 
Veredlungspflanzen charafteriftifch ift, 5. B. bei Acer striatum. Es 
fann aber vorfommen, daß ed an niedrigen Unterlagen fehlt, und 
dann veredelt man in die Kronen ſchon hoher Wildlinge. Dieß ift 
bei jhwachmachjenden fogar anzurathen. Sehr ſchön werden hoch 
veredelt die ſchönen Spielarten von Crataegus Oxyacantha. 
| Bei der Wahl der Wildlinge ift zunächft die natürliche Verwandt: 

fchaft zu berüdfichtigen, nächft dem Gleichheit oder Aehnlichkeit des 
Wachsthums und der Größenverhältniffe (welche aber oft auch ganz 
ohne Einfluß tft, 3. B. bei Robinia), und ich rathe fogar bei Berfuchen 
auf Gleichheit der Blattitellung zu fehen, zu Gehölzen mit abwechjelnd 
oder gegenüberftehenden Blättern eben folche Unterlagen zu nehmen, 
zu Pinus mit 2, 3, 5 oder 7 Nadeln. Unterlagen mit ebenfo vielen 
Nadeln, zu eigentlichen Tannen mit breiten, flahen Nadeln und auf 
recht ftehenden Zapfen die gemeine Weißtanne oder eine andere leicht 
zu ziehende oder vorräthige Art, zu den Fichten mit edigen Nadeln 
und hängenden Zapfen die. gemeine Fichte. , Ein befonderer Werth 
muß auf die Harte der Unterlage gegen Kälte gelegt werden, damit 
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man nicht folche wählt, welche leicht erfrieren, 3. B. Thuja orientalis 
oder ähnliche zärtlihe Arten, Cupressus sempervirens oder funebris, 
al® Unterlage für andere Kuprefjineen. Leider nehmen mande Han— 
delögärtner alles was ihnen als Unterlage vorfonmt, wenn e8 neue 
Pflanzen zu vermehren giebt; aber wer dann folche Gehölze in das 
Freie pflanzt, verliert diefe im erften Falten Winter. 

Nachſtehend will ich einige Wildlinge oder Beredlungsunterlagen 
nennen, welche fich erfahrungsmäßig am bejten dazu eignen, und zu: 
gleich die Art der Beredlung angeben. 

A. Sommergrüne Gehölze: Acer: Zu allen ftarfen Bäu— 
men bejier A. Pseudo-platanus al® platanoides, welcher jedoch aus— 
hülfsweife zu gebrauchen iſt; fehlt e8 an beiden, fo find A. dasycarpum, 
rubrum und ähnliche zu gleichem Zwede gut. Für die fchwächer 
wachfenden Arten ift A. campestre, für die fehwächften A. monspessu- 
lanum zu empfehlen. Ob man aber wohl thut, die großblätterigen 
falifornifchen und japanifchen Arten auf leßtere zu veredeln, ift noch 
zweifelhaft. Die meiften A. laſſen fich gut ofuliren. Aesculus durch 
Dfuliren auf A. Hippocastanum. Alnus durch Kopuliren oder Dfuliren 
auf A. glutinosa, während A. incana wenig tauglich ift. Amelanchier 
auf A. vulgaris, welche aber viele Ausläufer macht, daher befjer auf 
Cotoneaster und Crataegus, Amygdalus auf Mandeln oder Pflau- 
men durch Dfuliren. Azalea auf A. pontica, durch Anfpisen unter 
Luftabfchluß und als Frautartige® Pfropfen im Mai. Berberis; die 
fommergrünen auf B. vulgaris, die immergrünen (Mahonia) auf Ma- 
honia, B. Darwini auf vulgaris. Betula, pfropfen oder fopuliren, felten 
ofuliren auf B. alba Caragana auf C. arborescens. Carpinus und 
Ostrya auf die gemeine Hainbuche, C. Betulus. Castanea vesca und 
Americana auf diefelben Wildlinge,; doch foll ſchon das Beredeln auf 
Eichen geglüdt fein. Chionanthus Virgininica auf gemeine Eſchen oku— 
lirt. Clematis auf C. vitalba und Atragene gepftopft. Cornus Norida 
auf C. mascula gepftopft. Corylus auf C. Avellana ofulirt und fo- 
pulirt. Cotoneaster auf C. vulgare und Crataegus. Cydonia durch 
Dfuliten auf C. vulgaris, gemeine Quitte, und mehrere ſchwachwüch— 
fige Pirus, 3. B. baccata, prunifolia, Malus paradisiaca, praecox. (ra- 
taegus dur Pfropfen in den Spalt oder Kopuliren auf C. Oxyacantha 
monogyna (diefer beffer), coccinea und ähnliche rothfrüchtige Arten, 
während die gelbfrüchtigen zwar annehmen, aber der Edelftamm darauf 
bald wieder verfümmert. Cytisus auf C. Laburnum oder alpinus durch 
Dfuliren; nur gebräuhlih um von niedrigen Arten Bäumchen zu 
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ziehen und für die Spielarten von C. Laburnum. Daphne auf D. Me- 
zereum, jedoch die immergrünen bejfer auf Laureola. Elaeagnus auf 
Hippopha® rhamnoides durch Pfropfen. Evonymus latifolia u. a. auf 
E. europaea ofulirt und gepftopft; Fagus auf F. sylvalica, gemeine 
Buche. Fontanesia auf Ligusirum und Eichen, Fraxinus auf gemeine 
Eſchen ofulirt. Halimodendron auf Caragana arborescens gepftopft. 
Gleditsebia auf eine beliebige vorhandene Art in die Rinde gepfropft. 
Juglans und Carya ofulirt auf J. Regia und nigra, wohl auch auf 
Garya. Larix auf L. Europaea, gemeiner Yarchenbaum, gepfropft. Li- 
riodendron auf L. tulipifera ofulirt oder fopulirt. Liquidambar auf 
L. styraciflua ofulitt. Magnolia auf M. acuminata und tripetela, oder 
alle auf obovata gepfropft , angejpigt oder ablaftirt.  Mespilus 
auf M. Germanica, Crataegus und Pirus communis, Birne, ofulirt 
oder fopulirt. Paeonia arborea auf Wurzeljtöde der P. officinalis und 
anderer gepfropft. Phillyrea auf Ligustrum gepftopft. Planera auf 
Ulmus okulirt. Prunus auf die nächjtverwandten Prunus- Arten, als 
Cerasus, Padus, Mahaleb ete., ſchwachwüchſige auf Schlehen; ſämmt— 
liche ofulirt oder gepfropft. Pirus jede Unterart und Specied auf die 
nächititehenden, jedoch auch jämmtliche zu Malus gehörende, darunter 
auch prunifolia, spectabilis, baccata ete. auf Apfel, dagegen nur P. 
Pollvria, nivalis, amygdaliformis und ähnliche auf communis, fämmtlich 
gepfropft oder fopulitt. Quercus auf die einheimifchen Arten, beſon— 
ders Q. pedunculata, bei Vorrath von Sämlingen auf die nordamerifa= 
nijchen hochwachjenden auf Q. coccinea, rubra, palustris etc. gepfropft 
oder kopulirt; die auf Q. Robur (sessilillora) veredelten behalten leicht 
im Winter die trocdnen Blätter. Rhamnus auf R. Frangula oder bejjer 
auf catharticus gepfropft oder ofulırt. Robinia, pfropfen, am beiten 
unter die Rinde auf fchwache Stämmchen von R. Pseudo-acacia, der 
gemeinen Afazie, ziemlich jpät im Mai oder im Haufe; R. hispida 
bejjer fopulirt auf jchwache Stämmchen, weil jie gepfropft zu leicht 
abbricht. Rosa meift auf R. canina, kleiner bleibende für Töpfe auf 
R. Manetti, hochwachjende auch auf pomifera, rubiginosa u. a. m.; im 
Freien nur ofulirt, im Haufe in den Spalt oder die Rinde ge— 
pfropft und fopulirt. Sorbus und alle hierher früher zu Pirus ge— 
hörende Arten und Formen auf S. aucuparia, ofulirt oder fopulitt, 
doch auch S. Aria, torminalis und Ähnliche zu gebrauchen, vielleicht für 
ähnliche Arten und Sorten noch vorzuziehen, ebenfo Birnen (Pirus 
communis). Salix nigra pendula und andere auch S.caprea und alba. 
Sophora Japonica, die Bar. auf die gemeine Art. Syringa auf jede 
Art, bejonders aber auf vulgaris durh Dful. Taxodium, feltene 
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fommergrüne, 3. B. Horsfieldii auf distichum. Tilia, oful. auf ge: 
meine Xinden. Ulmus auf beliebige vorräthige Arten, jedoch nicht auf 
suberosa, gepft. oder fopul. Weigelia auf Diervilla canadensis und 
splendens, auf welche Art die Sträucher reichlicher blühen , beſonders 
zur Topf» und Treibfultur zu empfehlen. Wahrfcheinlich ift auch W. 
amabilis eine gute Unterlage. 

B. \mmergrüne Gehölze: Chamaecyparis, die feltneren 
durch Anfpigen auf die aus Samen oder leiht aus Stedlingen gezo: 
genen C. Nutkäensis (Thujopsis borealis), wohl auch auf Thuja oceiden- 
talis oder Cupressus Lawsoniana. Cotoneaster microphylla und andere 
immergrüne auf C. vulgare oder Crataegus. Cupressus thyoides auf 
Thuja. Ilex, durch Anfpigen auf 1. Aquifolium. Juniperus, alle jel: 
tenen Arten auf J. Virginiana, durch Anfpigen. Mahonia auf M. Aqui- 
folium. Pinus, die zwei= und dDreipaarigen (2 oder 3 Nadeln ver: 
wachfen) auf P. Austriaca oder Pinaster, sylvestris und Laricio; Die 
fünfpaarigen auf P. Strobus, (nimmt nicht gut an) und Cembra; 
die zu Abies (mit aufrechtitehenden Zapfen und flachen einzelnftehen: 
den Nadeln) gehörenden auf Abies pectinata (Weigtanne); die zu Picea 
(Fichte mit hängenden Zapfen und vierfantigen Nadeln) gehörenden 
auf Abies excelsa (Picea excelsa Fichte) oder alba und (die ſchwä— 
heren) auf nigra oder andere vorhandene Wildlinge, Tsuga (Pinus) 
auf Tsuga (Pinus) Canadensis oder auch Weißtanne; Larix auf L. 
Europaea, (Pinus Larix, gemeiner Yarchenbaum); Cedrus auf €. Libani 
(Pinus Cedrus), was jedoch faum vorfommen mag. Rhododendron, 
alle jtarfwachjenden großblätterigen auf R. maximum, ponticum und 
harte Hybriden, die gedrungen wachjenden auf R. hirsutum, Davuricum, 
myrtifolium und ähnliche. Taxus (mit Cephalotaxus) auf T. baccata 
und erecta. Thuja, vorzüglih auf T. occidentalis, für die zärtlichen 
jedoch befjer auf orientalis und Warreana; Toreya auf Taxus. 

Das Verfahren bei der Beredlung und die Behandlung der ver: 
edelten Gehölze darf ald befannt vorausgefegt werden, und ich will 
nur die Behandlung der durch Anſpitzen (Seitenpfropfen) oder Pfro— 
pfen in den Spalt und Kopuliren im VBermehrungshaufe und im Ka- 
jten veredelten Koniferen, Rhododendron, und anderer jehwerer, im 
Freien faft nie wachjender immergrüner Pflanzen angeben. Die beite 
Zeit ift der Monat Auguft und September, wenn die Jahrestriebe 
eben verholzt find; doch ift e8 auch noch zeitig im Frühjahre möglich, 
ehe der junge Trieb beginnt. Bei Pflanzen mit fchwachen blätterrei- 
hen Zweigen nimmt man zwei- oder dreijähriges Holz, ohne an den 
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Spigen etwas zu bejchneiden. Alle Pflanzen müffen im Topfe ftehen 
und gut bewurzelt fein. Nachdem das Edelreid in den Spalt gefeßt 
und mit einem wollenen oder baumwollenen Faden verbunden ift, 
werden die Pflanzen nach dem Begiegen (wenn fie nicht fehr naß 
find), fo in einen Vermehrungs- oder Miftbeetkaften (ohne Miftdunft 
und nur lauwarm oder gar nicht warm) gelegt, daß das Edelreis 
nach oben ftehbt. Hat der Wildling viele Zweige oder eine buſchige 
Spige, fo fchneidet man daran etwas aus, jedoch jo, daß hinreichend 
Zweige bleiben, um den Saft herbeizuziehen. Laſſen fich die Pflanzen 
nicht gut liegend anbringen, fo ftellt man jie aufrecht unter einen 
Slasfturz, große Gloden in eine gejchloffene Bermehrungshaus-Abthei- 
lung, oder in einen gut jcehliegenden Miftbeetfaften. Hier läßt man 
fie 3—4 Wochen ganz ohne Luft und läßt die Feuchtigkeit nur etwas 
abtrocfnen, wenn diefe zu ftark ift. Manche Beredlungen fann man 
nach vier Wochen allmälig an die Luft gewöhnen und an ihnen den 
Verband etwas lodern, bei anderen dauert es ſechs Wochen und 
länger. Bodenwärme begünftigt das Verwachſen, aber es ift bei 
vielen nicht nöthig. Trockne Luft richtet die Veredlung meiſt fchnell 
zu Grunde. 

Das früher geübte frautartige Pfropfen und Kopuliren, wodurch 
man die Gipfel feltener Nadelhölzer auf gemeine veredelt, ift wenig 
mehr im Gebraudh, da das Anfpigen ficherer ift und daſſelbe leiitet. 


Dierter Abſchnitl. 
Behandlung der Gehölze in der Baumschule. 


$. 14. 


Die Arbeiten der Gehölzbaumfchule unterfcheiden fi wenig von 
denen der Obſtbaumſchule. Da nun diefelben in verfchiedenen Bü- 
hern*) ſehr genau bejchrieben find, und ich alles Bekannte hier aus— 

) Als zuverläffig fann id zum Nachlefen über diefen Gegenftand meine „Baum: 
ſchule“ empfehlen. Seite 19 — 25 ver zweiten Auflage (Reipzig 1860) handelt von 
der Anlage, Seite 47 — 58 von den Hülfsmitteln, Seite 78 — 87 von den Baum: 
Ichulenarbeiten. Der Berfaffer. 
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fchliege, fo will ich nur dasjenige angeben, was ſich ausfchlieglih auf 
die Ziergehölze bezieht. 

Wir waren $. 9 bi8 zum Verpflanzen der Sämlinge aus der 
Saatjehule und von den Pifirbeeten in die große Baumfchule gefom- 
men. Ganz auf gleiche Weife werden die im Freien erzogenen Sted: 
linge nad) der Bewurzelung behandelt, während bei den in Treibhäu: 
jern und Käften aus frautarfigen Stedlingen und Augen gezogenen 
Pflanzen die in $. 12 erwähnten Abweichungen ftattfinden. Zu den 
in Häuſern veredelten Gehölzen fei noch bemerft, daß man die in 
feuchter warmer Luft getriebenen Pflanzen nah und nah an Luft und 
Sonne gewöhnt, und ficherer erft im folgenden Frühjahre ins Land 
pflanzt, wenn man fie zur WVerfendung nicht überhaupt in Töpfen 
läßt. Handeldgärtner, welche neue Gehölze, befonders Nofen ſchon in 
demfelben Frühjahre verſchicken, in welchem fie veredelt wurden, foll: 
ten die Empfänger ſtets unterrichten, wie fie die jungen Pflanzen zu 
behandeln haben, denn ſonſt pflanzen Dilettanten und unerfahrene 
Gärtner diefelben fofort ind Yand, wo jie verbrennen, von der Luft 
leiden und häufig fchon im erften Sommer wieder zu Grunde gehen. 
Ableger giebt man am liebſten fogleih vom Mutterftode aus der 
Baumjchule ab, wo die aber nicht angeht, pflanzt man fie wie ge: 
wöhnlich, je nach ihrer Größe eng oder weit. 

Wenn junge Sträucher, mögen e8 Samen: oder Stedlingpflan- 
zen fein, im erjten Frühjahre nach dem Pflanzen nicht von jelbft 
buſchig wachfen, fo werden fie nahe am Boden abgefchnitten, was zur 
Griparung von Frühjahrsarbeit bei den gewöhnlicheren ſchon im Herbit 
vorher gejchehen fann. Sollte e8 bei einzelnen älteren Sträuchern 
nöthig fein, jo darf e8 nicht verfäumt werden. Ginige z. B. Colutea 
treiben ohne alljährliches® Zurüdichneiden nur unverzweigte lange Ru: 
then. Im Gegentheil werden alle Bäume und folche Sträucher, von 
welchen man Stämme ziehen will, ausgefchnitten, d. h. von Seiten: 
trieben befreit. Gemwöhnlih muß man Sträucher, welche Stämme 
bilden follen, 5. ®. Viburnum Opulus, Syringa Chinensis und Persica, 
Rofen ꝛc., nachdem fie zwei Jahre gejtanden haben, dicht am Boden 
abjchneiden und von den erfcheinenden ftarfen geraden Trieben den 
ſchönſten beibehalten und loder anbinden. 

Das Reinigen und Behaden der Gehölzbaumfchule wird mit der: 
jelben Gewifjenhaftigfeit beforgt, wie in der Obftbaumfchule, nur fallt 
ed auf folchen Beeten weg, wo die Sträucher jo dicht find, dag man 
darunter nicht gut baden fann, in welchem Falle auch fein Unkraut 
auffommt. 
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Einzelne immergrüne Pflanzen, welche das Verpflanzen groß nur 
vertragen, wenn fie von Jugend auf öfter verpflanzt werden, befon- 
ders Nadelhölzer, müſſen wenigitens alle zwei Jahre verpflanzt wer— 
den, Damit fie viele feine Wurzeln bilden und fpäter Ballen halten, 
wenn man fie nicht in Töpfen oder Körben Fultivirt, wovon noch die 
Rede jein wird. Andere, welche leichter Ballen halten, 3. B. Thuja, 
umjticht man alljährlich jo, als wollte man fie auöftechen, läßt fie 
aber ſtehen. Dieß follte auch mit ſolchen großen Pflanzen gefchehen, 
welche man zu einem gewiſſen Zwecke langer als eigentlich fein follte 
in der Baumfchule erhalten will, damit ſich an der abgeftochenen 
Stelle viele feine Wurzeln bilden, welche fpäter das Verpflanzen ficherer 
machen. 

Diejenigen Baume, welche nicht allein gerade wachfen, müſſen 
Pfähle bekommen, doch wird diefes mit Ausnahme von hochſtämmi— 
gen Roſen und einigen ſehr ſchlank und hochwachfenden Trauerbäumen, 
z. B. bangenden Gberejchen und hoch veredelten Hängeweiden felten 
nöthig. Man nimmt aber die Pfähle wieder weg, wenn fich die 
Stämme allein halten. 

Die veredelten Bäume werden wie Objtbäume behandelt. An 
allen werden forgfältig die wilden Triebe entfernt, ehe fie ftarf wer— 
den und den Edeltrieb ſchwächen oder verderben. An ‚gepfropften 
Stämmchen fehneidet man im Jahre nach der Beredlung den Berband 
an der dem Spalt entgegengefeßten Seite mit einem Längsſchnitt 
durch, damit er nicht einjchneidet, ohne jedoch Dielen ſelbſt meg- 
zunehmen. Hat man fopulirte Stammchen, welche mit Fäden ge— 
bunden find, fo muß man diefe oft ſchon im erften Herbſt loder bin: 
den, was dagegen bei folchen Stäammchen, wo Kopulirbänder ange— 
wendet wurden, unnöthig At. Will man aber folche Bänder mehr: 
mals benußen, jo nimmt man jie im folgenden Frühjahre ab. An 
ofulirten Stämmchen wird im Frühherbſte der Verband gelüftet, d. h. 
lodferer gebunden, damit er nicht einjchneidet. Im Frübjahre fchneidet 
man den wilden Stamm über den guf gebliebenen Edelaugen jo ab, 
dag ein Stumpf von 2—3 Zoll Länge über dem Auge bleibt, wobei 
die Spite des Abfchnittes über dem Auge ftehen muß, indem man 
von hinten nach vorn fchneidet. Diefen Stumpf fchneidet man erft 
ab, nachdem der Gdeltrieb jo jtarf geworden ift, daß er die Wunde 
in einem Sommer überwachen fann, was je nach der Natur des 
Baumes und Wahsthumsd 1 — 3 Jahre dauern fann. Der junge 
Edeltrieb wird im Juni, wenn er noch weich ift, locker mit Baft an 
den Stumpf gebunden, was natürlich bei in die Krone ofulirten 
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Bäumchen und bei Trauerbäumen, welche abwärts wachſen ſollen, 
nicht nöthig iſt. Entwickelt ſich an dem Stumpf nach hinten ein Auge 
zum Trieb, ſo kann dieſer als Zugtrieb bleiben, und leiſtet durch Her— 
beiziehen des Saftes und Aufnahme eines möglichen Uebermaßes da— 
von gute Dienſte. Man darf aber dieſen wilden Trieb nicht ſtark 
wachſen laſſen und hält ihn durch Einſpitzen im Sommer im Zaum. 
Im nächſten Frühjahre wird er glatt abgeſchnitten. Sind die Edel— 
ſtämme zu wirklichen Stämmen beſtimmt, ſo befördert man die Stamm— 
bildung durch Ausputzen der Seitentriebe. Eine Nachhülfe zur Bil— 
dung der Krone durch Schneiden iſt ſelten nöthig. Sollte ſich aber 
eine Krone einſeitig entwickeln, ſo muß es geſchehen. Dieß iſt beſon— 
ders oft bei hoch veredelten Trauerbäumen, namentlich Trauereſchen 
der Fall, wo ſich aus dem Auge nur ein langer faſt nicht verzweigter 
Trieb bildet, welchen man im Jahre nach dem erſten Austreiben über 
den unterſten Augen zurückſchneiden muß. 

Ein Begießen kommt in der Baumſchule nur bei den Saat-, 
Pikir- und Stedlingsbeeten, fowie bei den Ablegern vor. Auch Feinde 
und Krankheiten verurfachen weniger Schaden als an Obſtbäumen. 
Schlimm jind oft die Horniffen, welche an weichen Stämmen und 
Zweigen, namentlih an Eſchen die Rinde und das Baſt abbeigen, 
um ihre Nefter damit zu bauen, vielleicht auch an dem ausfließenden 
Safte Gefhmad finden. Die zu den Pomaceen gehörenden Gehölze 
werden von denfelben Feinden angegriffen wie die Objtbäume, alſo 
bejonders von Raupen, Blattläufen und Hafen. Außerdem fommen 
an verjchtedenen Gehölzen zwar eine Menge der verſchiedenſten Rau— 
pen vor, jedoch felten erheblichen Schaden thuend. Zuweilen wird 
die fogenannte fpanifche Fliege ſehr Ihadlih, welche in großen Maſſen 
fommend die Springen, Gfchen und Nainweiden (Ligustrum) ganz 
fahl freffen. Man fann fie früb am Morgen leicht abflopfen und 
durh Sammeln noh einen Gewinn ziehen. Auch die Engerlinge von 
Mai: und Hirfchfäfern, ſowie diefe Thiere felbjt werden in manchen 
Jahren recht ſchädlich, und erjtere freifen die Wurzeln fo ab, dag man 
die Gehölze herausziehen kann Dajjelbe thut in Baumfchulen nahe am 
Maffer auch die fogenannte Reutmaus oder Wafjerratte. Auperdem 
giebt e8 noch zahllofe Kleine Feinde, welche einzelnen Prlanzenarten 
recht fchädlich werden fünnen, z. B. der Juni- und Rofenfafer den 
Rosen, der Birfenrüffelfäfer, die widerlihe Hollunder-Blattlaus, die 
Schneeballen-Blattlaus® (Aphis Viburni), Gallmüden und Blattwespen 
u.a. m. — Da wir in den Baumfchulen viele zärtliche Prlanzen 
fultiviren und felbit viele im älteren Zuftande gegen das Klima ganz 
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unempfindliche im jugendlichen Zuſtande leicht erfrieren, jo muß man 
diefe jorgfältig, jedoch nie zu jtarf deden. Was fich leicht eingraben 
läßt, bedeckt man mit Erde, die niederzubiegenden mit Nadeln, Moos, 
Haide und Nadelholzzweigen, jedoch nie mit Mit oder Stroh; auf: 
rechtftehende bindet man nicht zu feſt mit Stroh oder Schilf ein, an: 
dere, bejonderd immergrüne umhängt man blos mit Nadelholzjweigen, 
bededt aber die Wurzeln 4 Zoll hoch mit Nadeln, Yaub oder Moos. 
Man kann Alles zur Bedeckung vorbereiten, muß aber damit bie zum 
wirklichen Winter warten und ſchon zeitig im Frühjahr wieder öffnen, 
wenigftens die Bedeckung lodfern. Da die jungen Triebe am erften 
erfrieren, fo fehneidet man bei einzelnen werthvolleren Pflanzen, welche 
noch im Dftober fortwachfen, jämmtliche Blätter ab, wodurch der 
Saftlauf gehemmt und die Holzreife befördert wird. 


$. 15. 


Bei manchen Gehölzen ift die Kultur in Gefäßen zweckmäßig oder 
in der Jugend nothwendig. Nothwendig ift die Topffultur bei allen 
zärtlihen Gehölzen in der erften Jugend, um fie froftfrei überwintern 
zu fünnen. Die Behandlung hierbei ift verjchieden. Sind e8 aus 
frautartigen Stedlingen gezogene, jo verpflanzt man fie nad und 
nach in größere Töpfe, in welchen fie entweder verſchickt werden, oder 
aus welchen man fie im folgenden oder zweiten Jahre in das freie 
Land pflanzt. Ber manchen neuen, noch feltenen Pflanzen empfiehlt 
fih ein Herausnehmen im Herbft und ein frojtfreied Ueberwintern. 
Bon den im Haufe veredelten immergrünen Pflanzen (Rhododendron, 
Koniferen 2.) war ſchon $. 13, von den übrigen Topfveredlungen 
$. 14 die Rede. Koniferen, welche noch felten oder zärtlich find, Ful- 
tivirt man im Topfe bis fie Pflanzftärfe haben, will man fie aber 
Schneller groß haben, jo pflanzt man fie im Sommer (wenn es zärt— 
liche feltene find) ins Yand, oder man läßt fie mehrere Jahre im 
Freien und pflanzt fie erit ein, wenn fie etwas größer geworden find, 
was aber nicht zu lange verfchoben werden darf, indem fonjt die Ge- 
füße zu groß genommen werden müfjen. Gin öfteres Berpflanzen ift 
bei der Topffultur nöthig, gleichwohl gefchieht dieß meift felten genug, 
weshalb auch diefe Topfzöglinge meift etwas kümmerlich ausfehen. 
Man muß fie fo in die Beete (von Erde oder Sand) eingraben, daf 
der Topfrand wenigſtens einen Zoll hoch bededt tft, fo daß die Ballen 
nicht fo leicht austrodnen und die Wurzeln oben etwas Nahrung fin: 
den. Die Töpfe müſſen von fehr gutem Material und hart gebrannt 
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fein, da fie bei diefer Behandlung viel leiden. Auch andere Na: 
theile jind mit der Topffultur verbunden, und es ift namentlich die 
durch zu kleine Töpfe und nicht oft genug ausgeführtes Verpflanzen 
berbeigeführte früppelhafte Verfümmerung der Wurzeln hervorzuheben. 
Aus diefem Grunde hat man für folche Koniferen, befonderd Nadel: 
bölzer, Jlerarten, und einige andere ohne guten Erdballen nicht mit 
Sicherheit zu verpflanzende Gehölze die Kultur in Körben eingeführt, 
welche, in die Erde eingefenkt, den Wurzeln eine zwar befchränfte aber 
doch ſehr mwohlthätige Ausbreitung außerhalb der Körbe geitatten. 
Man pflanzt die im freien Grunde großgezogenen Gehölze, welche 
ſchon ziemlih groß (3 — 5 Fuß hoch) fein fönnen, im Auguſt bie 
Anfang September, ausnahmsweiſe auch im Frühjahre in verhältniß- 
mäßig große, ftarfe aber locker geflochtene Körbe, fett die Pflanzen in 
einen tiefen Kaften, wo fie in Moos, Sand oder einen andern Füll: 
ftoff eingraben werden, hält die Fenſter gefchloffen, und fprigt und 
befchattet bei trodnem hellen Wetter täglih. Nach einigen Wochen 
wird nah und nach ftärfer gelüftet. Kann man die Gehölze nicht 
auf diefem Plage laſſen, fo muß man die zärtlicheren in einem leich- 
ten, von oben etwas erhellten Gebäude mit den Körben eingegraben 
und den Boden mit Moo8 oder Yaub bedeckt durchmwintern, die minder 
zärtlichen wenigftend an einem ganz gegen Wind gefchüßten Orte ein: 
graben, damit fie nicht gelocdert werden. Am folgenden Frübjahre 
jtellt man die Pflanzen beliebig eingegraben auf, am beften etwas 
Ihattig und gegen Wind gefhügt ‚und läßt fie durchwurzeln. Will 
man fie pflanzen, jo werden fie mit den Körben eingefenft, indem 
diefe bald verfaulen. Leider gefchieht dieſes Lebtere für die Kultur 
in der Baumfchule nur zu fchnell, indem Weidenförbe meift nicht über 
ein Jahr halten. Dean müßte deshalb an einen dauerhafteren Stoff 
denfen, etwa fpanifches Rohr und andere PBalmenftoffe, geipaltene 
Fichtenwurzeln zc. und durch Einölen oder einen Anftrich (jedoch feinen 
Steinfohlentheer) die Haltbarkeit zu verlängern fuchen. Solche Korb: 
pflanzen jind zwar etwas theurer ald gewöhnliche aus dem Lande, 
aber fie wachſen auch ficher, während Landpflanzen von Nadel- 
hölzern, einigen andern Koniferen und Sler nur zu leicht ohne Ballen: 
pflanzung verderben. | 
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Fünfter Aöfchnitt. 


Das Ausgraben, Einihagen und Verfenden der 
Gehölze. 


$. 16. 


Das Ausgraben der Gehölze, wozu man fich bejonderer verftählter 
jhmaler, langer, jtarfer Spaten (Forftfpaten) bedienen follte, muß 
mit Schonung aller Wurzeln gefchehen, weshalb man fie auch nur 
gelind anziehen, aber nie daran reifen follte, wie e8 leider von leicht: 
finnigen Arbeitern oft gefchieht. Je größer die Pflanzen find, deſto 
größer muß die Sorgfalt fein. Bei allen Nadelhölzern und den bejjern 
übrigen Koniferen und immergrünen Gehölzen muß man Ballen zu 
erhalten juchen. Nur bei fehr großen Holzpflanzungen macht man 
darin eine Ausnahme, muß dann aber ftet8 auf bedeutende VBerlufte 
rechnen, um fo mehr, je größer die Pflanzen find. Wo Ballen nicht 
zu erhalten find, wie e8 bei gar micht oder nur bei ganz jung ver: 
pflanzten Gebölzen, z. B. den in Wäldern gezogenen faft immer der 
Fall ift, da thut man bejfer, die Pflänzlinge blos mit allen Wurzeln 
auszuſtechen, als mit dem fogenannten Ballen der Förfter, denn diefer 
ift meift nichts anderes, als ein flacher Erdflumpen, welcher nur von 
Graswurzeln und Moos zufammengehalten wird, unter dem fich die 
Wurzeln der Holzpflanze ſehr fpärlich und abgeftochen befinden. Diefe 
jogenannten Ballen haben feinen andern Ginflug, als daß fie die 
Wurzeln duch Bedeckung vor dem Austrodnen etwas fehügen, was 
durch jede Bedeckung nach dem Pflanzen ebenfall® erreicht wird. 

Ueber die Zeit, wie lange die Gehölze in der Baumfchule bleiben, 
läßt ſich nicht Allgemeines fagen, da die nicht nur von dem Per: 
brauch oder Verkauf abhängt, fondern auch bei den Gehölzen fehr 
verjchieden ift. Starke Holzpflanzen find immer gefuchter als ſchwache 
und zum eignen Verbrauch nimmt man immer die größten. Ginzelne 
niedrige Sträucher muß man jung abgeben und pflanzen, ſonſt wach— 
fen fie fihleht an. Es find dieß befonderd die ſchon klein blühenden 
Potentilla, Cytisus (3. B. nigricans, elongalus, biflorus u. a.), Genista, 
Colutea, welche wie Amorpha bei längerem Stand zu tief wurzeln. 
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Werden die ausgegrabenen Gehölze nicht fogleich gepflanzt oder 
verpadt, jo müflen fie eingefchlagen werden, indem man die Wurzeln 
forgfältig mit Erde bededt, in trocknem Boden bei längerem PBerblei- 
ben in diefem Zuftande — fei e8 in der Baumfchule vor dem Ber: 
paden oder nah dem Auspaden an Ort und Stelle — angegofjen 
werden. Dieſes Einfchlagen wird nicht nur oft ſehr leichtfinnig ge- 
macht, indem man die Wurzeln nicht ſtark genug bededt und hohl 
läßt, dabei ftarf darauf tritt, ſondern auch fehr ungefchieft, indem 
man die verfehiedenften Arten und Größen auf einen Haufen zufam- 
menbringt, aus welchem der Verpader, noch mehr der Pflanzer die 
einzelnen gefuchten Arten oft faum herausfinden und bringen kann. 
Man muß entweder nur eine lange Neihe einfchlagen, wo man leicht 
jede einzelne Holzart herausnehmen fann, oder wenn man vielerlei 
und große Maffen von Gehölzen von verfchiedener Größe einzufchla- 
gen hat, die Einfchlaggräben wie die Beete eined Gartens anlegen, 
dazwiſchen Wege laffen und die Stämme, wenn fie überhaupt ſchräg 
zu liegen fommen fönnen, der Länge der Beete oder Reihen nad) 
umlegen, jo daß man ungehindert zwifchen den Reihen gehen und 
jedes einzelne Gehölz finden und ohne Störung anderer heraugziehen 
fann. Kann dieß der Pflanzer nicht, fo ift er in der größten Merle: 
genheit, muß einzelne Arten herausnehmen laffen, um andere darunter 
liegende zu befommen, oder diefe werden unter jenen herausgeriffen, 
wobei Bejhädigungen, jedenfall® Lockerung der übrigen nicht zu ver: 
meiden find. Jeder Pflanzer wird fchon öfter Gelegenheit gehabt 
haben, die angedeuteten Webelitände, welche ein gedankenloſes Ein- 
ſchlagen mit fih bringt, zum großen Aerger zu empfinden, denn e8 
geichieht van den Arbeitern und unerfahrenen Gärtnern ohne aus: 
drüdliche Anordnung des Gegentheild faft immer, wie ſchon Fintel— 
mann in feiner „Wildbaumzucht“ bemerft. Es iſt zweckmäßig 
die Gehölze fo wenig wie möglich umzulegen, Bäume mit breiter 
Wurzelfrone ganz aufrecht zu ftellen, weil font die Wurzeln zu hoch 
ftehen, man viele Erde darum aufhäufen muß und doch die Bedeckung 
ungenügend wird und wobei die untere Hälfte leicht durch Brechen 
befchädigt, die obere ſchwach bededte von Trodenheit leidet. Sollen 
im Herbſt eingefchlagene Gehölze im Winter liegen bleiben, fo müjfen fie 
fehr forgfältig und ftarf mit Erde bededt, die gegen Froſt empfindli: 
hen noch befonderd mit Streu und Reißig gefchügt werden. Ich 
habe öfter die üble Erfahrung gemacht, daß eingejfchlagene Gehölze 
erfroren, während die in der Baumfchule gebliebenen nicht den ge— 
ringſten Schaden litten. 
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Das VBerpaden ijt eine Berrichtung, für welche feine Anleitung 
zu geben ift, und die einen gewandten Fugen Mann verlangt. Ich 
bemerfe für die Käufer, dag es nur zu ihrem Wortheile geichieht, 
wenn die Verpackung fehr forgfältig ausgeführt wird, daher theurer 
ift, ald man es bei Liederlicher Verpadung gewöhnt ift. Bekommt 
man viele Gehölze aus einer Baumjchule, welche in einem Tage zu 
erreichen ift, fo empfiehlt jich ein bejonderes Fuhrwerf. Hat man 
Bäume und Sträucher zu verpaden, fo dienen die erjteren ald Grund: 
lage und die Sträucher werden um die Stämme bis zur Krone ver: 
padt. Zwifchen die Wurzeln follte man ſtets feuchtes Moos legen, 
denn wenn auch der Transport auf Eifenbahnen fchnell geht, fo blei- 
ben die Baumballen doch meijt jo lange auf den Bahnhöfen liegen, 
daß fie meift eben fo lange, manchmal länger unterwegs ala bei ge- 
wöhnlichem Frachtfuhrwerk bleiben. Gehölze mit Ballen follten jtets in 
Körben verpadt werden. Große in Körben gezogene Pflanzen werden 
nicht weiter verpadt. 


Sechster Abſchnill. 
Das Vflanzen der Gehölze an den feiten Platz. 


$. 17. 


Wenn man pflanzen will, jo muß man genau wijjen, welche Ge: 
hölze jih am beiten zu einem gewiljen Zwede eignen. Ich werde 
jwar weiter unten eine furze Zufammenftellung von Gehölzen für ge: 
wiſſe Zwede geben, fann aber über die Anwendung nichts fagen, da 
die in die Theorie der Pflanzungen und Anlagen hinüber führen 
würde *). Ich will nur im Allgemeinen bemerken, dag man nicht nur, 
wie ſchon $. 2 bemerkt wurde, die für jeden Boden pajjenden Gehölze 
auswählt, fondern auch nur ſolche zufammenpflanzt, welche fich ver: 





*) Nochmals verweife ich bier auf mein Buch: „Die Verwendung der Pflanzen 
in der Gartenfunft, oder Gehölz, Blumen und Rafen.“ Leipzig b. Im Tr. Wöller. 
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tragen, d. h. von gleicher Art im Wachsthum find und fich nicht 
gegenfeitig unterdrüden. Man würde nur fchlechte Erfolge haben, 
wollte man rafhwachjende Eichen, Linden, Pappeln, Grien, Weiden, 
Akazien 2c. zwifchen Eichen und Buchen pflanzen. Gefchieht es aber 
abfichtlih, um Schuß zu gewähren, fehnell eine Prlanzung zu füllen und 
eine gewiſſe Höhe früher zu erzielen, fo muß forgfältig darauf gefehen 
werden, daß die Hauptgehölze des Platzes nicht von den raſchwüchſi— 
gen Füllgehölzen unterdrüdt werden, indem man fie zeitig auslichtet, 
verpflanzt oder ausrodet. 


Borbereitung ded Boden? zum Pflanzen. 
$. 18. 


Da die einmal gepflanzten Gehölze immer an demfelben Plabe 
jtehen bleiben und nachträgliche Bodenverbefjerungen nur ausnahms— 
weife vorgenommen werden fünnen, jo muß der Boden nad Kräften 
dazu vorbereitet werden. Wenn die Pflanzungen nicht waldartig find, 
jo muß der Boden für alle Pflanzungen, wo Gehölze einen Zuſam— 
menhang bilden, rigolt werden, und wo die Koften der Anlage nicht 
gejcheut werden, follte man auch zu waldartigen Yaubholzpflanzungen 
die ganze Fläche rigolen. Man kann leicht die Bemerkungen machen, 
dag nad 10 Jahren die Gehölze auf rigoltem Boden noch einmal fo 
groß find als die blos forſtmäßig in Löcher gepflanzten. Die Tiefe 
des Rigolens richtet fich nach der Bodenbefchaffenheit und den Koften. 
ft der Boden in der Tiefe fehlecht, jo darf man nicht mehr ala 8 bis 
9 Zoll davon in die Höhe bringen, ift er fehr gut, fo wachfen die 
Wurzeln auch ohne Lockerung gern hinein. Für Baumpflanzungen 
mag man in gutem oder ziemlichem Boden, wo die Koften nicht geicheut 
werden, drei Fuß tief rigolen, in fchlechterem und wo gejpart werden 
fol, muß man e8 bei 2 — 14 Fuß bewenden laffen. 2 Fuß ift für 
die Strauchpflanzungen hinreichend. Bearbeitet fich guter Boden leicht, 
fo mag man ihn tief, d. h. 3 — 34 Fuß tief rigolen, bearbeitet er 
fih aber ſchwer, fo begnügt man ſich mit geringerer Tiefe. Der 
obere gewöhnlich beffere Boden darf nie jo tief unten hinfommen, daß 
er von den Wurzeln nicht im zweiten Jahre nach der Pflanzung er: 
reicht werden fann. Das Nigolen felbft darf ich als befannt voraus— 
fegen, und ich will nur einen Bortheil bei der Arbeit hervorhe- 
ben, welcher den meiften Arbeitern nicht befannt if. Da nämlich 
beim Rigolen unregelmäßig geformter Flächen, wie fie meift im 
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Parke vorkommen, die Yänge der Nigolgräben oft wechjelt, je nachdem 
das Landjtüc breiter oder ſchmäler wird, jo baufen die gedanfenlofen 
Arbeiter bei breiter werdenden Flächen (alſo längeren. Gräben) die 
Erde zu hohen Rüden auf, weil fie natürlich zu viel davon haben, 
während e8 ihnen an Erde zur Füllung der Graben fehlt, jowie das 
Stück ſchmäler (alfo der Graben fürzer) wird, Man muß daher die 
NRigolgräben ſtets ſchmäler machen, wenn das Grundftüd an Breite 
zunimmt, dagegen breiter, wenn es abnimmt, jo daß die Erde jedes 
Grabens ausreiht. Zu Alleen rigolt man am beten 12 bi8 15 Fuß 
breit und 3 — 4 Fuß tief, fo daß fih die Wurzeln nach zwei Seiten 
weit verbreiten können. Die Koften ftellen ſich wenig höher als für 
6 Fuß meite Köcher. Zu Sedenanlagen maht man 2 — 3 Fuß 
breite Gräben. Das Rigolen jollte womöglih im Herbft und Winter 
vor der Pflanzung gefchehen, jedenfalld in der Hauptfache mehrere 
Wochen vorher beendigt fein, damit fich der Boden etwas gefeßt hat. 

Wo man nicht rigolt, werden einzelne Baumlöcher gemacht. Die 
Größe derjelben hängt ganz von der Wurzelausbreitung der Gehölze 
ab, man follte fie aber im Allgemeinen größer machen, als für die 
Wurzeln nöthig wäre, um fo größer, je härter, thoniger oder fteini- 
ger der Boden. Macht man in fchlehtem Boden kleine keſſelförmige 
Köcher, fo ift die ganze Anlage als verfehlt zu betrachten. Man 
macht die Köcher ſtets breiter ala tief, auf fchlechtem und naffem Bo- 
den fogar nur flach, indem man dann bejfer auf Hügel pflanzt. 
Wenn man die muthmaplihe Größe der Wurzelfrone der zu pflan- 
zenden Gehölze fennt, fo it es zweckmäßig, alle Pflanzlöcher ſchon im 
Herbit und Winter zu machen, damit der Boden audfriert. Freilich 
fommt ed dann auch vor, daß man ein Xoch für einen ftarfen 
Baum macht, während bei Ankunft der Gehölze die bejtimmte Pflanze 
von verjchwindender Kleinheit ift. Im Gegentheil muß man häufig 
beim Pflanzen manche Köcher nachträglich größer machen laffen. Zur 
Anpflanzung von Heden macht man Pflanzgräben. 


Das Befchneiden der Gehölze. 
$. 19. 


Alle Holzpflanzen mit ftärferen Wurzeln müffen an diefen be- 
jehnitten werden, während man die feinwurzeligen, welche meift auch 
am leichtejten anwachſen, unbejchnitten laffen fann, wenn die Wurzeln 
nicht zu lang find. Hat man nur wenig zu pflanzen, jo mag man 
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auch diefe an den Spigen befchneiden. Im allgemeinen fehneidet man 
nur die befchädigten Spigen glatt, und felten jind Wurzeln wegen zu 
groger Lange zu kürzen. Der Schnitt wird jo geführt, dag die Schnitt: 
fläche beim Pflanzen nach unten jteht, indem man vom Mittelpunfte 
des Wurzelballend nach augen fchneidet. Wenn man viel zu pflan- 
zen hat, fo muß dieſes Bejchneiden ſchon vorher gefchehen, am beten 
vor dem Einfchlagen, denn ſonſt hält es das Pflanzen zu fehr auf. 
Iſt das Wetter trüb und feucht, ſo können die befchnittenen Gehölze 
einen ganzen Tag über unbededt liegen bleiben, iſt es trodener, ſo 
bededt man die zunächſt zu brauchenden mit Strohmatten oder legt fie 
ins Waſſer, alle übrigen aber werden fogleich wieder eingefchlagen, 
am beiten jede Sorte in der Nähe, wo fie gebraucht wird. 

Zugleich fann das Befchneiden der Zweige vorgenommen werden, 
was aber von einer zweiten, bejonderd gut unterrichteten Perſon ge: 
Ihehen muß, weil hierzu das durch den Wurzeljchnitt leicht ſtumpf 
werdende Mejjer nicht zu brauchen tft. Pflanzt man nur wenige Ge: 
bölze, jo fällt natürlich diefe Trennung weg und der Pflanzer beforgt 
das Schneiden jelbft. Wenn man nicht einen fehr zuverläffigen Mann 
zum Befchneiden der Gehölze hat, jo rathe ich, dieſes ganz zu unter: 
laſſen, höchſtens die jedenfall8 überflüfjigen Uefte an höheren Baum: 
pflanzen liegend auszujchneiden, die Sträucher aber erft nach der 
Prlanzung zu fchneiden, indem man dann eher jieht, welches Holz 
entbehrlich ift. Sind die Pflanzen gut bewurzelt, fo jchneidet man fie 
gar nicht, oder nur zu Dicht ſtehendes Holz aus, oder man fchneidet 
nur die unteren Zweige zurück. Es ift namlich viel bejjer und leich- 
ter, erft im folgenden Frühjahre zu fchneiden, wenn es überhaupt 
nöthig wird. Wenn die Sträucher ſchlecht bewurzelt find, wie mei: 
ftend die aus Wäldern geholten Sträucher, jo muß man fie ftarf 
einfchneiden, aber ſtets wenigſtens einen Ajt mit guten Augen laſſen, 
weil die ganz auf alte Holz zurüdgefchnittenen Gehölze ſchwer an- 
wachen. Solche Holzpflanzen haben oft nur ein 2 — 4 Fuß hohes 
kahles Stämmchen und oben ein paar Zweige, weldhe man daran 
lajjen muß. Im folgenden Frühjahre, oder fchon im Herbſt, jchneidet 
man folche fahle Pflanzen nahe am Boden ab, damit fie unten aus— 
treiben. 

Bäume läßt man meift unbefchnitten, doch follten bei allen ent- 
behrliche und fchlechtftehende Mefte glatt ausgefchnitten werden, und 
einige, ald Weiden, Pappeln, Afazien, Linden wachſen befjer, wenn 
man fie ziemlich ſtark zurücjchneidet. Dagegen darf man gar nicht 
zurüdjchneiden: alle Nadelhölzer, Thuja, Taxus und ähnliche Konife- 
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ren, Ropfajtanien, Wallnüffe (Juglans und Carya), Pterocarya Caucasica, 
Gihen, Eichen, Buchen, Birken, Süßfirfchen (Prunus Avium) und 
einige andere. Andere Bäume ald Platanen, Ulmen, Erlen, Horn- 
baum (Hainbuche), Ahorn, raſchwüchſige nordamerifanifche Eichen, 
Gleditihien, Tulpenbaum, Magnolia, Sophora japonica u. a. m. ver: 
tragen das Zurückſchneiden, haben e8 aber nicht nöthig. Man fehneide 
daher, außer den genannten Weiden u. ſ. w, ohne Noth, d.h. wenn 
die Bemwurzelung gut ift, an Bäumen nie die Spigen der Zweige 
zurüd, ſchone jedenfall® den Gipfeltrieb, weil fonft der charafteriftifche 
Wuchs ded Baumes verloren geht. So fieht e8 3. B. häflich aus, 
wenn eine Birke, Eöpe, Erle u. |. w. anftatt einen Stamm mit wenig 
entwicelten Aeſten zu bilden, an der Stelle, wo der Kopf abgefchnit- 
ten wurde, fich in mehrere ftammartige Aeſte theilt, und fo fich eine 
breite, anjtatt einer langen Krone bildet. 


Das Pflanzen. 
$. 20. 


Welche Größe für das Pflanzen der Gehölze am vortheilhafteften 
ift, fommt ganz auf die Umftände an. Am allgemeinen follte man 
nur fo jtarfe Bäume und Sträucher pflanzen, wie man fie am jtärf- 
ften in den Baumfchulen findet, alfo die Bäume im Stamm 2 — 3 
Zoll ftarf und 10 — 12 Fuß hoch, bis herab zu 1 Zoll Stärfe in 
mittler Stammböhe, die höher wachjenden Sträucher von 3 — 5 Fuß 
Höhe, dabei ſchön buſchig, die fhon $. 16 genannten niedrigen klein 
blühenden möglichft nicht über 3 Jahre alt (nach dem Berpflanzen 
vom Samen= oder Stedlingsbeete gerechnet). Wenn ed auch oft wün- 
ſchenswerth ift, ſtärkere Bäume und Sträucher zu pflanzen, um fie 
an ſchon bejtehende Pflanzungen anzufchliegen, jo find es doch nur 
Ausnahmen, und man benugt in diefem alle meift vorhandene in 
den Pflanzungen zu dicht ftehende Gehölze, bekommt fie ausnahms— 
weife auch aus Baumfchulen, wenn man die Auswahl dem Befiger 
überläßt. 

Für das Pflanzen fehr großer Bäume möchte ich nur dann ftim- 
men, wenn ein ſchöner Baum auf einer Stelle nicht bleiben kann, 
zweitend wenn dem Grundftücde alle höheren Bäume mangeln, um 
einige Höhenpunfte zu ſchaffen und die Horizontlinie abwechfelnd zu 
machen. In anderen Fällen find die Koften viel zu groß und die 
Erfolge nur auf Sandboden und anderem loderen guten Boden gün— 
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ftig, während ich die Erfahrung machte, daß in fehmerem Boden die 
meiften mit aller Sorgfalt behandelten Bäume nah 10 Jahren nur 
um weniged gewachien waren, wovon nur Ropfajtanien und nicht zu 
große Eichen eine günftige Ausnahme machten. Uebrigens fommt 
viel auf nicht berechenbare Umftände und, wie gefagt, auf den Boden 
und Standort an. Die Anlagen des Fürften Püdler in Musfau und 
Branig, fowie einige in Potsdam und Umgegend von Lenne zeigen 
ſehr günftige Erfolge. ch felbit verpflanzte große Platanen, Eichen, 
Koniferen (Pinus Canadensis von 20 Fuß Höhe, Tannen und Thuja 
von 15 Fuß, fogar alte Taxus), welche font fehr ſchwer verpflanzbar 
find, mit Glüf. Ueber das PVerpflanzen großer Bäume nach dem 
durch den Fürften Püdler-Musfau bei und eingeführten Verfahren 
von Steuart ift fhon fo viel Gutes und Ausführliches*) gefchrieben 
worden, daß ich nur die Hauptbedingungen angeben will, unter wel: 
hen folhe Pflanzungen ftattfinden müfjen. 1) Der zu pflanzende 
Baum muß frei geftanden und reiche Wurzeln nach allen Seiten 
haben; 2) er muß gut gewachlen fein und eine volle Krone ha- 
ben; 3) er muß unbedingt in bejjeren Boden fommen, weshalb auch 
in den meijten Fällen das Herbeifchaffen von guter loderer Erde nö— 
thig iſt; 4) es muß das Ausgraben auf das forgfältigfte gefchehen, 
fo daß die meiften feinen Wurzeln daran bleiben, ebenfo das Pflan— 
zen, wobei ein Einfchlemmen der Wurzeln unvermeidlich ift; endlich 
5) muß er fehr forgfältig an mehreren Pfählen befeftigt werden. Die 
Krone bleibt unbefchnitten, und man lichtet diefelbe nur fo viel aus, 
daß an der Geftalt nicht? verändert wird. Zweckmäßig ift e8, ftarfe 
Stämme, zumal, wenn fie nicht ganz freiftehend erwachfen find, mit 
Moos oder Stroh zu ummwideln, ſchwächere, mit einer Mifchung von 
Lehm und Rindermift ftarf zu überftreichen. 

Ueber das gewöhnliche Pflanzen will.ich feine Borfchriften geben, 
da ed befannt und fat in jedem Gartenbuche genau befchrieben ift, 
und bemerfe nur, dag man auch die Ziergehölze, wie die Obftbäume 
nicht tiefer pflanzen darf, al fie geftanden haben. Auf fehr trodnent, 
namentlich fandigem Boden muß man aber auch hier eine Ausnahme 
machen und tiefer pflanzen. Sträucher vertragen das Tiefpflanzen 


) So Fintelmann in der „Wildbaumzucht“ (Berlin 1841), G. Mayer in: 
„Lehrbuch der fchönen Gartenkunſt“ (Berlin 1860), E. Pebkold, in: „die Land— 
ſchaftsgärtnerei“ (Leipzig 1862). Auch mein Katechismus der Ziergärtnerei‘’ (Leipzig 
1861, ziveite Auflage) giebt genaue Anleitung.‘ 

Jäger, Ziergehöfze. 5 
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leichter ald Bäume, am wenigften Nadelhölzer. Für einzelne fchöne 
oder feltene Gehölze empfehle ich dringend ein Bededen der Erde über 
den Wurzeln mit Mift, Moos oder anderen paſſenden Deditoffen. Die 
beite Prlanzzeit ift das Frühjahr, für immergrüne Gehölze das ſpätere 
(Mai), dann wieder vom Auguſt bi8 Oktober. Doch fann man, 
wenn viel zu pflanzen ift, ın leichtem Boden auch im Herbſt ohne 
Nachtheil pflanzen, befonders zeitig noch im Dftober, nur follte man 
es bei zärtlichen, feltenen Gehölzen nicht tun. Ginige fehr frühtrei- 
bende Gehölze, al® Acer, Prunus Padus, Daphne Mezereum, Loni- 
cera, Spiraea sorbifolia, Ribes, Keria, Aesculus, Larix etc. werden 
bejjer im Herbſt gepflanzt, doch läßt fich bei größeren gemifchten Pflan- 
zungen ein folches vereinzeltes Pflanzen nicht wohl ausführen. ch 
erwähne hier noch der in neuerer Zeit viel gerühmten „von Manteufel- 
jhen Hügelpflanzung,” wobei man die Wurzeln ohne Pflanzlöcher 
auf Najen- oder Waldboden jegt, mit loderer Erde, dann mit umge: 
kehrten Raſenſtücken belegt. Dieſes Verfahren empfiehlt ſich befonders 
für Nadelhölzer auf feuchten Plätzen, iſt aber ganz verwerflih auf 
trocknem Boden, obſchon die Mode auch in diefem Falle gegen die 
Natur gefündigt hat *). 


Behandlung der Gehölze nach dem Pflanzen. 
§. 21. 


Die Gehölze bedürfen, einmal an den beſtimmten Platz gepflanzt, 
nur einer geringen Abwartung, und dieſes iſt ein großer Vorzug, der 
ihnen viele Freunde erwirbt und auch Dilettanten zur Anlage von 
Gehölzſammlungen bejtimmt. An Bäumen gefchieht nichts, ala dag man 
fie im erften Sommer, gleich den Sträuchern, bei Trodenheit einige: 
mal durhdringend begießt, Stammtriebe abjchneidet, die Befeftigung 
fichert und, wo es zweckmäßig ift, bei mangelnder Triebfraft die Krone 
zurüdfchneidet. Die Sträucher müſſen meiſtens im folgenden Früb- 


*) Ich ſah eine gelungene Hügelpflanzung von Buchen auf dem Thüringer 
Walde auf dem Rennftiege am Fuße des großen Hübnberged im Grenzwalde 
von Gotha und Helfen (Schmalfalder Stadtwald) in einer Höhe von etwa 2000 
Fuß, allerdings in fehr gegen Wind gefchüßter Lage. 
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jahre zurüdgefchnitten werden, was ſchon im Herbit begonnen werden 
fann, damit fie von unten auf fräftige Iriebe bilden, welche meiftens 
die beim Pflanzen vorhandenen bald überwachſen. Manche fehr kahle 
muß man nahe am Boden abjchneiden. Um die Pflanzungen nicht 
mit einem male zu ftarf zu lichten, fann man erſt die ded Schneidens 
bedürftigiten vornehmen, und erft im folgenden Jahre die bufchigeren 
nachholen. Das Ginfchneiden ift durchaus nöthig, um bald dichte 
Sträuder und Gebüfche zu befommen. ft dieß exit der Fall, fo un: 
terbleibt e8 für einige Jahre, fpäter tritt aber das zur Unterhaltung 
der Dichtheit, des reichlicheren Blühens und der Form ꝛc. nöthig wer: 
dende Bejchneiden ein, welches den Gärtner bei geeigneter Witterung 
vom Herbſt bis zum Frühjahr befhäftigt, ohne deshalb jeden Strauch 
jedes Jahr zu fchneiden. Es würde zu weit führen, für diefed Be— 
Schneiden Negeln aufzujtellen und ich verweife auf eine diefen Gegen: 
ftand fehr ausführlih behandelnde Arbeit von mir in der „Garten: 
flora‘ von 1863. Jch bemerfe nur no, dag man Bäume nur fehnei, 
det, um eine gewäünfchte Form und Höhe zu erhalten, Sträucher, 
welche nur aus der Endknospe (Spige) Blüthen entwideln, fo lange 
nicht fchneidet, als fie fih bufchig erhalten; wenn fie aber unten 
fahl werden oder durch ſchwächliche Triebe und Blüthen Mangel 
an Triebfraft „zeigen, fehr ſtark auf altes Holz, manchmal ganz 
nahe am Boden, was allerdingd den Garten etwas entitellt, aber 
nicht zu vermeiden ift. Erfahrene Gärtner verftehen, die Sträucher 
durch Abjchneiden einzelner Aeſte bufchig zu erhalten, aber auch nur 
frei und an Nändern ftehende. Sorgfältig muß man darauf achten, 
dag an veredelten Gehölzen die wilden Triebe nicht auffommen, an 
anderen die Wurzelausläufer. 


Ueber den Schuß zärtliher Holzarten gegen Kälte. 
$. 22. 


Sch habe ſchon in der Einleitung und im erften $. bemerft, wie 
ſchwer es ift, ein Urtheil zu fällen, welche Gehölze im Freien aushal: 
ten, welche bededt werden müſſen und welche nicht, und wie dieß 
ganz von Umſtänden abhängt, welche wieder nur auf einen beſtimm— 
ten Ort paffen. Der Anhang von zärtlihen Gehölzen im zweiten 
Theile diefes Buches giebt ein Verzeichnig von foldhen Gehölzen, die 
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an verfchiedenen Orten mit Glüf im Freien fultivirt werden, und 
jelbft in rauhen Gegenden gut durch den Winter gebracht worden find, 
aber deren allgemeine Anpflanzung doch nicht befürwortet werden 
fann. Wenn ih auch die Gehölze aufnehmen mußte, welche in Un: 
teröfterreih und im füdmeftlichen Deutfchland im Freien gedeihen, fo 
wäre jedoch unfere Gehölzflora weit über ihre natürlichen Grenzen ge- 
gangen, wenn die am Südabhange der deutjchen Alpen gedeihenden 
Gehölze in fie aufgenommen worden wären, obſchon diefe Gegenden 
politifh zu Deutfchland gehören. Wo Granaten, Piftazien, Kapern, 
ja jelbjt Cactus Opuntia, wie es bei Bogen in Tyrol der Fall ift, wild 
wachen, Orangen nur mit leichter Bededung verfehen werden, Agave 
Americana, Myrten, Lorbeeren, Cypreſſen, Kamellien, Neuholländifche 
Akacien, Dleander 2c. in den Gärten prangen und die Feigenbäume 
verwildert an den Felſen wachſen, da würden die meiften Pflanzen 
unferer Kalthäufer im freien ande zu ziehen fein, und man mag in 
ſolchen glüdlichen Gegenden für die auch dort noch zärtlichen diefelben 
Vorfichtsmapregeln anwenden, welche ich nachftehend bei uns für die 
zärtlihen Gehölze empfehle. 

Der einfachite Schuß befteht darin, dag man die Gehölze an eine 
geihügte Stelle pflanzt oder, daß man eigend zu diefem Zmede 
Schußpflanzungen von immergrünen, dichten Holzatten madht. Es 
ift erjtaunlih, mas durch jo fcheinbar geringen Schuß gewonnen 
wird, objchon die Kältegrade an der gejchüßgten Stelle meift eben fo 
ftarf find, ald an Stellen, wo diefelben Pflanzen erfrieren. Solcher 
Schuß ift befonderd gegen Diten und Norden nothwendig. Er ift 
noch wirffamer, wenn die Pflanzen dadurch fchattig ftehen, denn der 
Einfluß der Winterfonne bei nächtlid ftarfer Kälte fcheint beſonders 
verderblich zu wirken. Leider ift eine fchattige Lage für viele zärtliche 
Gehölze darum ungüuftig, weil hier der Jahrestrieb nicht genug ver: 
bolzt und leicht erfriert, und eigentlich befinden ſich unter den in 
Deutjchland zu ziehenden Gehölzen nur die Koniferen, Ilex, Buxus, 
und einige andere (vergleiche $. 1) im Schatten wohl. Wollte man 
aber eine befondere Sammlung von diefen Gehölzen anpflanzen, fo 
fonnte man nichts Beſſeres tyun, als einen fürmlihen Ring (wenn 
auch nicht gerade rund und fymmetrifch) von dichten Nadelhölzern mit 
Vorpflanzungen von harten Thuja, Juniperus etc., um diefelben anzu: 
legen. 

Ein weiter gehender Schuß ift ein lockeres Behängen mit Nadel- 
holzzweigen (am beften Weiptannen und Fichten), Schilf oder Stroh 
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mit gleichzeitiger Bedefung der Wurzeln durch Streu (Moos, Laub, 
Nadeln). Die Wurzelbedefung ift um fo nöthiger, je flacher die Ge: 
hölze wurzeln, was bei allen feinwurzeligen der Fall ift. Wenn man 
um die fhügende Pflanze 3 — 5 Stangen einitedt und die Spigen 
zufammenbindet, fo laſſen ſich noch 15 bi8 20 Fuß hohe Bäume auf 
diefe Weife bededen. Am leichteften geht e8, wenn man auf einer 
Seite der Fichtenjtangen 6 — 8 Zoll lange Aititumpfen ftehen läßt, 
an welchen die Befeftigung leicht anzubringen ift. Nimmt man Stroh, 
Schilf oder Rohr, fo bindet man Büjchel davon am obern Ende zu: 
fammen, welche man jehr ausbreiten fann. Diefer Schuß ift aber 
bei vielen Gehölzen nur in der erjten Jugend nöthig. Der Schuß, 
welchen die Wurzelbededung gewährt, ift noch unerflärt, aber bewie: 
fen. Der beite Deditoff ift Moos. Kann man die zu jehügenden 
Gehölze niederbiegen, jo wird die Arbeit fehr erleichtert. — Noch 
zärtlichere Prlanzen jchügt man außer der Wurzelbededung durch über: 
geftellte Strohſchirme, fürmliche von Stangen erbaute oder hausartig 
eingerichtete Hütten, welche oft mit Nadelholzzweigen umhängt werden 
oder Wände und Dächer von Stroh, Schilf oder Hol; befommen. 
Ueber fleinere einzelne Pflanzen ftellt man Fäſſer, Käften, Körbe, oder 
man fchlägt einen Doppelfrei® von Pfählen ein, welche mit lecht- 
werk ausgefüllt werden, fo dag man den leeren Raum zwifchen dem 
Geflecht mit Laub ausfüllen fann. Als Dede dient ein Strohdach 
oder ein Holzdedel. Um den Raſen unter folhen Laubumſätzen nicht 
zu verderben, belegt man den Boden mit Reifen. Zum Ausflechten 
bedient man fich biegjamer Zweige, Weinreben u. ſ. w. Will man 
noch mehr Schuß geben, jo füllt man den inneren Raum loder mit 
Haidefraut, Kiefern: oder Wachholderzweigen aus. — Yaubabwerfende 
Gehölze bindet man blos mit Stroh, Schilf, Nohr- oder Tannen: 
(Fichten:) Reifern ein, darf aber den Verband nicht zu feftziehen, und 
umgiebt den Stamm mit einem Haufen Yaub, welcher zugleich die 
Wurzeln ſchützt. Ein feſtes Zufammenfchnüren fchadet meift mehr, 
ald ed nüßt, und verurfacht Verſtocken und Schimmel. Pflanzen, 
welche leicht durch PVerftodung leiden, muß man bei gelindem Wetter 
ftarf lüften. Eine fehr gute Dede für niederzulegende Gehölze, z. B. Ro: 
fen, ift, daß man die Pflanze auf eine Unterlage von Nadelholzreifig 
legt, die Zweige ebenfalld damit bededt und nur bei eintretender jtär: 
ferer Kälte 4 — 6 Zoll Laub darauf breitet, welches durch einige Na- 
delholzzweige gegen das Wegführen durh Wind gefhügt wird. Tritt 
gelinde® Wetter ein, welches anzuhalten fcheint, fo nimmt man dag 
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Laub wieder weg, läßt es jedoch bis März daneben auf Haufen 
liegen. 

i Die beite Deckungsart für alle laubabwerfende, niederzulegende 
Gehölze ift lockere Erde, mit welcher man ſie 4 Zoll bis 1 Fuß jtarf 
bededt und fo ruhig bi8 zum Gintritt des Frühjahrs liegen läßt. Läßt 
ſich Erde nicht anbringen, fo thun Sand, Koaksaſche, alte Yohe und 
Fichtennadeln diefelben Dienfte, nur muß man leßtere durch ein Holz: 
oder Strohdah gegen Näſſe ſchützen. Auf diefe Weife werden allge= 
mein die Weinjtöde gefchügt, und es eignen fih alle Schlingpflanzen 
und Sträucher mit biegjamen Meften und Stämmen dazu. Das Nie- 
derlegen muß fehr vorfichtig geichehen, wobei das Abgraben von Erde 
auf der Biegungsfeite wegen Bloflegung und Belchädigung der Wur— 
zeln möglichjt vermieden werden muß. Pflanzen, welche alljährlich 
niedergelegt werden, gewöhnt man am beiten auf eine Seite. Wenn 
auch die Stämme, worauf zärtliche Arten veredelt find, z. B. von 
wilden Roſen, nicht erfrieren, jo ift doch anzurathen, dieſelben ge— 
gen Glattei® und Sonne durch ein Behängen mit Nadelholzzweigen 
oder Einbinden in Stroh zu verwahren, da es vorfommt, daß die 
nach oben gefehrte Seite vom Froft leidet. 

In Gegenden, wo gewiſſe Gehölze fehr forgfältig geſchützt werden 
müſſen, fommt man beijer weg, wenn man diejenigen, welche ein all- 
jährliche Ausheben vertragen, im Spätherbit aus dem Boden nimmt 
und an einem froftfreien oder wenigitend ſtark geſchützten Orte einge— 
fchlagen aufbewahrt. Dieſes Berfahren hat den Vortheil, dag die 
Pflanzen nicht nur nie vom Froſt leiden, fondern auch, dag man im 
Winter die Beete umarbeiten, die hineingewachfenen Baummurzeln 
abjtechen, die Erde verbeijern und erneuern fann; ferner, daß man die 
Sträucher jeded Frühjahr nach der Größe neu ordnen fann. Als Ue— 
berwinterungsraum dienen Keller, Gewölbe, tiefe Käften, mit Stroh 
bededte Gruben, oder man baut zu diefem Zwede ein förmliches Erd- 
haus, welches mit einem jtarfen Strohdah und einigen fleinen Fen— 
ftern zum Lichten und Lüften verfehen wird. Ich durchwintere auf 
diefe Art mit bejtem Grfolg Rhododendron, Aucuba Japonica, Lor— 
beerbaume, Cypreſſen, Yucca gloriosa u. a. m. 3 vertragen diefed 
Verfahren noch viele andere Gehölze, 5. B. Hortenfien, Viburnum Ti- 
nus, Phillyrea, Ligustrum Japonicum, alle zärtlichen Rofen, ſogar Aura- 
caria imbricata, viele Fuchsia und wohl noch viele andere Pflanzen, 
welche gut Ballen halten. Meine immer fehr reich blühenden Rhodo- 
dendron beweijen, daß diejed Verfahren jehr gut ift, und ich benuße 
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zum Einſchlagen ein altes Erdhaus ohne Fenſter, welches nur mit 
Bretern und Ziegeln gedeckt iſt, und in welchen das Quedjilber bei 
großer Kälte auf 10 Grad finkt. Webrigens vertragen nicht alle Rho- 
dodendron eine folche Behandlung. R. ferrugineum, hirsutum, Dauri- 
cum (welcher auch ganz; hart ift), azaloides, Caucasicum, myrtifolium, 
alfo alle mit fleinen Blättern, litten darunter und gingen fogar ein, 
R. arboreum hielten ich ziemlich gut, blühten aber nicht, ebenfo meh: 
tere davon jtammende Hydriden. 

Wenn eine Pflanze erfroren ſcheint, jo darf man fie nicht ohne 
Weiteres abjchneiden oder gar ausroden. Dft iſt die Rinde ganz 
braun und weich, und dennoch ift noch Leben darın und der begin: 
nende Saft treibt gut gebliebene Augen aus und erjegt die Rinde. 
Man warte daher mit dem Abfchneiden der erfrorenen Theile bis Ende 
Juni, wenn die Zerftörung nicht ganz unzweifelhaft ift. 

Um zu zeigen, wie weit man mit der Kultur zärtlicher Gehölze 
bei genügender Bedeckung geben fann, will ich ein Verzeichniß ſolcher 
geben, welche früher in dem Garten des Legationsrath Saſſe bei 
Berlin im Freien gezogen wurden, nach deſſen eigener Angabe in 
Dtto und Dietrich's Gartenzeitung 1855: Abelia Noribunda Don., 
Akebia quinata Don., Aralia trifoliata Meyen., Arbutus Andrachne L., 
Unedo ZL., Aristotelia Maequi Z’Her., Aucuba Japonica L., Araucaria 
imbricata Pav., Berberis dulcis Sweet, Fortunei Lind!., Buddleia Lind- 
leyana Fort., Bumelia tenax Willd., Camellia japonica, Caprifolium (Lo- 
nicera) Japonicum D. Don., Geanothus coeruleus Zag., Clematis florida 
Thunb., azurea Sieb. (halten gut unter Gröbedefung aus), Coriaria 
Nepalensis Wall., Daphne odora Thunb., Japonica T’hunb., Evonymus 
fimbriata Wall., Evonymus Japonica L., Hydrangea hortensis Sm. 
(Hortenfie), involucrata Sieb., quercifolia Bertr., Hypericum Uralum 
Don., Illicium anisatum Z., Floridanum Z. lex latifolia T’hunb., Tarajo 
Goepp., ligustrifolia Willd., Juniperus ericoides Nois., Kadsura japonica 
Don., Leycesteria formosa Wall., Laurus Caroliniensis Mich., Indica L., 
nobilis (Xorbeer), salicifolia, Ligustrum Japonicum Thunb., Magnolia 
fuscata Andr., grandiflora Z. (bis 10 Fuß hoch, ſtets voll Blüthen), 
Mahonia tenuifolia Lind., Myrtus communis Z. (Myrte, hielt ſich ſchlecht), 
Mespilus Japonica L. (Eriopotrya Jap.), Nandina domestica T’hunb., 
Olea Europaea Z. (Delbaum, hielt ſich ichlecht), Iragrans Thunb., Phil- 
Iyrea angustifolia Z., media Z., latifolia Z., Photinia serrulata Lindl., 
Phyllocladus trichomanoides Don., Pittosporum Tobira Fit. (Chinense), 
undulatum Vent., Pneuma fragrans Pers., Podocarpus latifolia R. Br. 
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Prunus Lusitanica Z. (hält in Hamburg unbedeckt aus), Caroliniana Z., 
Quercus Ilex Z., glabra Thunb., Rlamnus Clusii Wild., Skimmia Ja- 
ponica Thunb., Stranvaesia glaucescens Zindl., Ternstroemia Japonica 
Thunb., Thea viridis L. (Iheeftrauch), Veronica speciosa Cunningh., 
Viburnum Ayavacense H. B. et A., Tinus L. 

Diefe Prlanzen ftanden auf Yehmboden ohne Grundwajler, wur: 
den Ende Dftober mit fürmlichen Breterhütten umgeben, welche 
man mit einem Umfag von Mift 14 Fuß ftarf anlegte, fo daß fein 
Froſt eindringen fonnte. Dieß geichah bald, ehe Kälte eintrat, damit 
bis zur vollftändigen Bedeckung aller Miftdunft verdampft war. Mit 
Gintritt der Kälte wurde das Breterdach aufgelegt, über welches man 
ftarf Yaub deckte. Bei milder Witterung wurde gelüftet. Im Früh— 
jahr wurde die Bedefung, nad übeln Erfahrungen bei frübzeitiger 
Befeitigung, vor Ende April nicht ganz entfernt, früher jedoch Yaub 
und Miftumfas. 

Auf diefe Art laffen ſich noch viele Pilanzen im freien Lande 
kultiviren, befonderd, wenn man fie fo pflanzt, daß ein förmliches 
Winterhaus (Konfervatorium) darüber angebracht werden fann. Man 
hat fo Araucaria excelsa von 60 Fuß Höhe (allerdings mit Heizung, 
weil ein folches hohes Haus nicht frojtfrei gemacht werden fann), 
Agave Americana, Azalea Indica, Lagerstroemia Indica, Rhododendron 
arboreum, ganze Gruppen von Camellia Japonica, Fuchsia und in neue— 
rer Zeit eine Menge der ſchönſten füdländifchen Gehölze mit gutem 
Erfolg durchwintert, und wer den Aufwand nicht zu fcheuen braucht, 
fann fih auf diefe Art einen Garten fchaffen, der den glücdlicher ge— 
legenen Englands und füdlicherer Zander wenig nachgiebt. Man 
würde fogar mit Erfolg aus mehreren Chamaerops-Arten eine interef: 
fante Balmengruppe bilden und diefe mit Agave Americana, Yucca ver: 
fchiedener Art, Cactus Opuntia (Op. vulgaris) und ähnlichen Fremdlin— 
gen umgeben fünnen. 


Acklimatifation. 
$. 23. 


Wir fommen fortwährend in den Fall, Gehölze zu acklimati: 
firen, mit deutfchen Worten, neue an das Klima zu gewöhnen. Ac— 
flimatifation bezieht jich daher nicht auf Wärme und Kälte allein, 
jondern auf Jahrestemperatur, Feuchtigkeitszuſtand der Luft u. a. m. 
Man fann nur folhe Gehölze acklimatifiren, welche natürlih in Ge: 
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genden vorfommen, welche ein dem unjern ähnliches Klima haben. 
Gehölze find in diefer Hinficht am fehwierigften, denn einjährige Pflan- 
zen verlangen blo8 einen heigen Sommer, der ihnen fogar im Norden 
in den langen Tagen mehr zu Theil wird, als in Deutichland, und 
perennirende Stauden lafjen fich leicht durch Bedeckung fchügen, wäh— 
rend Gehölze, welche gefchüßt werden müjfen, einen verhältnigmäßig 
geringen Werth haben gegen die harten. Um zu willen, welche Ge: 
hölze zur Neklimatifation fich eignen fnnten, mu man geographifche 
Kenntniffe haben. Glüdlicherweife find die heutigen Prlanzenfammler 
darauf bedacht, möglihit genau den Standort, die Meereshöhe und 
die dort herrfchenden Winterverhältniffe anzugeben, während wir frü: 
ber, als nur unpraftifche Gelehrte die Prlanzenentdeder waren, jede 
Pflanze aus fogenannten warmen Gegenden für zärtlich, die aus 
nördlichen für hart hielten, ohne daran zu denken, daß die Höhen 
des Himalaja in Dftindien, die Anden Chili's, der Kaufafus, die 
Pontifhen, Griehifhen und Spanifchen Gebirge ꝛc. ganz ähnliche 
Winter haben wie wir, und daß viele Gehölze von dort bei uns den 
Winter aushalten. Gin wirkliches Gemwöhnen an hohe Kältegrade 
durch nach und nach gejteigerte Kältegrade ift nicht möglich, wenn die 
Pflanze in ihrem PVaterlande nicht ſchon unter ähnlichen Verhältniffen, 
wenigjten® nicht ſehr abweichend befjeren, lebt. Allerdings fultiviren 
wir auch folhe Prlanzen, und wir find zufrieden, daß fie wenigſtens 
das Leben erhalten, obſchon fie vergleichaweife kümmerlich gegen die 
Stammeltern im Baterlande wachfen. Die Theorie der Acklimatifa- 
tion ſteht auf ſchwachen Füßen und die Erfahrung ift faſt die einzige 
zuverläffige Lehrerin. Man muß verfuchen und immer wieder verfu: 
chen, denn das Klima ift launenhaft verjchieden, wie ſchon $. 1 be: 
merft wurde. 

Um Gehölze zu acklimatijiren, mug man vor allem fräftige Pflan- 
zen, am beiten aus Samen gezogene haben. Kommen auch veredelte 
oder fonft fünftlich gezogene Fremdlinge fort, fo ift dieß noch fein 
Einbürgern. Es wäre aber verfehrt, wollte man die Pflanzen ſchon 
in der erften Jugend dem freien Lande anvertrauen, wie es oft in 
Berfennung der Sache gefchieht. Solche Berfuche mißlingen fajt im— 
mer, und wenn die fleinen Fremdlinge nach langen Leiden überhaupt 
noch, wenn auch decimirt, vorhanden find, jo muß man fie nachträg- 
lih in der Größe, welche ſie bei forgfamer Topffultur in einem Jahre 
hätten erreichen fünnen, wieder einpflanzen. Man pflanze daher nur 
mehrere Jahre alte Gehölze ın das Freie, ſorge aber bei der Topfful- 
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fur dafür, daß die Wurzeln nicht in engen Gefäßen verfrüppentl. 
Zweckmäßig ift e8, alle zu verfuchenden Gehölze von gleicher Kultur 
zuerft zufammen auf ein Beet ins freie zu pflanzen und dieſes genü- 
gend zu bedefen. Schon der erite Winter wird die Zärtlinge kennt— 
lich machen, ift aber durchaus nicht entjcheidend. Haben die Pflanzen 
hier einige Jahre Ausgehalten, fo verpflanzt man fie, wo möglich mit 
Ballen, an den beftimmten Ort. Man muß foldhen Gehölzen gute, 
etwas leichte fandige- Erde geben, und eine gute Mifchung ift Haide- 
erde mit lehmiger Nafenerde und Sand. Später wachen tief wur: 
zelnde Pflanzen leicht und gut in fehwerem, fchlechterem Boden. An 
Topfpflanzen muß man bei dem Auspflanzen den Wurzelfil; etwas 
locker machen. 








Zweiter Theil. 


Beichreibung, Kultur und Verwendung aller bis jett 
befannten Gehölze des freien Landes, 


Erflärung 


der am Häufigften vorfommenden Abkürzungen *). 


abw. — abmwechfelud (Stand der Blätter). | Kletterfir II. Gr. — 15 bie 30°, 


Aeſtch. — Aeſtchen oder Zweige. 

aufr. — aufrecht. 

B. 1. Gr. = Baum erfter Größe, 100° 
bob und darüber. 

B. 1. Gr. = Baum zweiter Größe, 60 


bis 100°. 
B. 11. Gr. — Baum dritter Größe, 40 

bis 60°. 
B. IV. Gr. — Baum vierter Größe, 20 

bis 40°. 
B. V. Gr. = Baum unter 20° Höhe. 
bed. — bededt. 


DB. — Blatt, Blätter. 

Blth. — Blüthe, Blüthen. 

Blthz. = Blüthezeit. 

Cor. — Corolle, Blumenkrone. 

fg. — förmig mit vielen Zuſammen— 
ſetzungen. 

Fr. = Frucht. 

Frb. — Fruchtboden. 

Frkn. — Fruchtknoten. 


gefl. — gefleckt. 
geft. — gekrümmt. 
geſtr. —S geſtreift. 
gl. — glatt 

gr. — groß. 

Gr. — Griffel. 


9,5. = Höhe, hoch. 

ident. — identifch, gleichbedeutend, 

Imgr. = Immergrün. 

Kb. = Kelch. 

fi. — klein. 

Kletterfir. — Kletterſtrauch, Ranker, Win— 
der, Wurzler. 





i0 bis 15“. 

bis 10 Fuß hoch. 
Krieger (niederliegender 
Strauch), kriechend. 


= m. Gr. = 
n IV. Gr. = 
a, = 


tz. = fuy 
lg. = lang, langer. 

Lpp. Ippg. — Lappen, lappig. 

NA. — Nordamerika. 

oppof. — oppofitionel, gegenüberftebend. 
r. = rund. 

Sm. — Same, Samen 

Sch, ſchg. = Schatten, ſchattig. 

fonn. — fonnig. 

Ep. und fp. = Spiße, ſpitz. 

&t. = Stamm. 

Stbb. = Staubbeutel, Anthere. 

Stbf. — Staubfaden. 

Stbgf. = Staubgefäße. 


Stg. — Stengel. 
Str. 1.6r. = Strauch I. Größe, über 
10° hoch. 
„ N... =6Strauh I. Größe, 6—10'. 
„W.6Or. = „ ML „ 3-6" 
BR) \ | IV, „ 2-3‘. 
— JO — Ve unter 
2' hoch. 
Syn. = Synonyme, Name von gleicher 
Bedeutung 


ſyn. — gleichbedeutend. 

Tr. — Traube. 

Vaterl. — Vaterland. 

Bar. — Varietät, Spielart, Abart. 
verk. — verkehrt. 

W. = Wurzel. 


Kletterſtt. l. Größe — 30° und darüber. | Wilft. = Wurzelſtock. 


*) Ich habe im Ganzen wenig abgekürzt, da es nur auf Koflen der Deutlichkeit möglich iſt, 


und nur die bei der befchreibenden Botanik gebräuchlichftien Abkürzungen beibehalten. 


Fü andere 


Abfürzungen ergiebt fih der Sinn von felbft. Die Nbfürgungen der Autorennamen find den bota- 
nifch gebildeten Lejern geläufig, den Luien aber dienen fie nur als Unterfcheidungszeihen von den 


Synonymen, 


D. Berf. 


Abies, Tanne f. Pinus. 

Acer, Ahorn. 

Acerineae. Octandria Monogynia (nad) Linné Polygamia Mo- 
noecia) *). 

Blth. vielebig, Kch. 5theilig; Cor. 5blättrig, oft fehlend; Staubgef. 8, bei den nur 
männlichen Blth. auffallend länger; Fruchtin. 2fächerig, 2eiig; Fr. 2flügelig, in 2 
nicht auffpringende nußartige Fr. getheilt. Blth. endftändige Dolden und aufrechte 
oder hängende Trauben. 

Die Ahorne find Bäume oder Sträucher, Teßteres oft durch äußere 
Einflüſſe. Die Samen feimen mit gerollten Keimblättern. Faſt alle 
Arten haben lange dünne Blattftiele, tragen daher die Blätter ziem— 
lih abwärts hängend, bei den großblätterigen fich dachartig dedfend, 
wodurch die Krone fehr dicht und voll wird. Alle Blätter jtehen paar- 
weiſe gegenüber rings um den Zweig. 


A. Mit ganzen, meift gelappten Blättern. 

A. barbatum Mx. Bärtiger U. 

Syn. A. Garolinianum Balt, et Walt. — A. trilobatum Hort. 

Baum V. Gr. oder Straudh von langfamem Wuchſe aus NA. 
BI. Hein, 3lappig, zuweilen ganz, hellgrün, ungleich grob gefägt; Blth. 
grünlich, im April oder Mai. — Guter, nicht naſſer Boden und ge- 
(hüßte Lage. — Bermehrung durch Samen, Ableger und frautartige 
Stedlinge. 

A. campestre L. Feldahorn, Mapholder. 


Syn. A. Aetnense (dem A. Lobelii Ten. ähnlich), aus Italien. — A. Au- 
striacum Tratt., von höherem Wuchfe und größeren Bl., in Defterreih an der Do— 





*) Die neueren Botaniker haben die Gattungen der XXIII. Linné'ſchen Klaffe 
auf diejenigen andern Klaffen vertheilt, welche ihren Zwitterblüthen entſprechen; fo 
Acer zur VII. Kl. 1. Ord. 
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nau, wo er eine bedeutende Größe erreiht. — A. Collinum. — A. hehecar- 
pum DC., mit behaarter Frucht. — A. Tauricum, mit Eleineren BI. 


Baum IV. bis II. Gr. oder Strauch. Vaterl. Europa, Deutfehland 
in Wäldern und Heden. Bl. klein, 5lappig, mit ftumpfen ganzrandigen 
Lappen, im Herbſt ſchön gelb; die jüngeren Weite forfartig gerieft; 
Blth. im Mai, in aufrechten Trauben, gelbgrün, zwitterlich und männ- 
lih oder beide getrennt; Fr. mit kleinen ausgebreiteten röthlichen Flü— 
geln *). — In jeder Lage und jedem Boden, jedoch troden fümmer: 
ih, noch auf Felfen gut, wenn diefe feucht find, in tiefen Lagen ſchö— 
ner. Die Krone der Bäume bildet fich breit fuppelförmig, der Stamm 
ift Schön, Fnorrig, eichenartig, die Rinde braungrau. Berträgt Schat: 
ten und Drud gut, daher zu Unterholz geeignet, läßt fih gut im 
Schnitt erhalten und in jede Form bringen, daher auch gut zu hohen 
Hecken. Schon einzeln ftehend und in lichten Gruppen und Wäldchen, 
als Strauch gut an den Rändern, — Liefert gute Brenn, Möbel: 
und Werkholz, das junge Holz Pfeitenröhre und PBeitfchenftiele, die 
Mafern Pfeifenköpfe. — Permehrung durh Samen, die Varietäten 
durch Beredlung. — Arbor. Musc. 361 — 368**). 

Bar, albo-variegatum oder fol, varieg., ſchwach weiß gefledt und geftreift, 
beide nicht beftändig; — pulverulentum, weiß punktirt und roth geftrichelt, beftän- 
dig und ſchön; — suberosum, mit ſtark korfiger Rinde; — fructu rubro, mit ftarf 
gerötheter Frucht. — 

A. eireinatum Pursh. Wein: Ahorn. 

Straub I. und Baum V. Gr. aus NA. (Dregon). BI. q — 9- 
lappig, groß, fehr hellgrün, im Herbſt zart rofenroth, Blth. in pur— 
purrothen Dolden, zugleich mit den Blättern, Knospenſchuppen Far: 
moifinroth. — Liebt guten, etwas feuchten Boden und gejchüßte, 
befchattete Lage. Die Aefte legen fich ftarf über und fchlagen auf 
feuchten Boden Wurzeln, daher. Vermehrung durch Ableger. — Ar- 
bor. Musc. 407. 

A. Cretieum L. Gretifher U. 

Syn. A. sempervirens Tausch. 

Imgr. Strauch IN. Gr. aus Greta, dem A. Monspessulanum ähn- 
(ih, jedoch Heiner und gedrungener. — Geſchützte Lage oder Be- 
defung. Bleibt bei uns nicht grün. — Arbor. Musc. 409. 


*) Die Flügel an den Früchten der Ahorne find entweder audgebreitet, wie bei 
dem fliegenden Vogel, oder aufrecht nach oben oder unten ftehend, in beiden Fällen 
gerade oder gefrümmt. Sie bilden ein wefentliched Unterſcheidungsmerkmal. 

*) Arboretum Muscaviense von Pebold und Kirchner. Gotha 1864. 
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A. eultratum Wall. Meijerfürmiger N. 

Kin ſchöner Fleiner Baum oder Straudh vom Himalaya. Aeſte 
roth, dünn, Bl. länglich, tief ſpitz-, 3=, felten 5lappig mit langen dop- 
pelt gezähnten Spigen, beim Austreiben ſchön roth; Blth. in Dolden. 
Ein vielleicht mit polymorphum verwandter Ahorn, welcher etivas zärt- 
lich ift, daher einen gefhüsten Standort und Bededung verlangt. — 
Arbor. Musc. 381. 

A. dasycarpum Ehrh. Nauhfrüchtiger oder Silberahorn; Zucker— 


aborn. 

Syn. A. eriocarpım Mo. — A. rubrum Münchh. und wahrſcheinlich auch 
Linne. — A. glaucum Marsh. — A. Floridanum Ehrh. — A. Virginianum 
Mill, — A. saccharinum L. (nah 8. Koch). Wurde von älteren Botanifern, 


darunter bejonderd Murray, dem Herauögeber Linne's, für den männlichen Baum 
von A. rubrum gehalten. 


Baum II. und I. Gr. aus NA. mit breiter Krone. Bl. 5lap- 
pig mit buchtigen Ausfchnitten und ſcharfen Spigen, unterſeits filber: 
grau (was ihn von allen andern A. auszeichnet), oben dunkelgrün, 
im Herbft oft ſchön roth; Blth. oft ganz getrennten Gefchlecht®, im 
Febr. und März, braunroth, in wenigblüthigen Dolden, Fruchtknoten 
glatt; Fr. mit fat aufrechten Flügeln, Klein (deshalb faft nicht be- 


merkt) und mar in milden Gegenden reifend. — Liebt feuchten Bo: 
den, ift hier fehr ſtarkwüchſig und fommt noch auf naſſen Pläßen 
fort. — Ein fhöner Baum für den Park, mit glattem, fchlanfem 


Stamm, in der Belaubung fehr hell fehattirend, befonders in freien 
Gruppen und allein zu pflanzen. Zur Blüthezeit erfcheint er ganz roth, 
wozu noch die rothen Knospen und Zweigipigen beitragen. Das Hol; 
ift weiß, fein und hart, daher gefucht, nah G. A. Fintelmann (‚‚Nug: 
holzpflanzungen‘‘) übertrifft es die meiften Ahorne in jeder Hinficht, 
neuerdings zu Schuhnägeln befonderd gefuht. In NA. wird Zuder 
in großer Menge aus dem Safte gewonnen, weshalb ihn auch Pro- 
fefjor K. Koch für den ächten Zuderahorn hält. Vermehrung dur 
Samen, welcher aus wärmeren Gegenden bezogen werden muß. — 
Arbor. Musc. 402 et 403. 

Bar. macropbyllum mit größern Blättern. 

A, glabrum Torr. Kahler U. 

Straub I. Gr. aus NA, auf Felfen mit feuchtem Boden. Yu: 
Berdem nichts befannt. 

A. Hyrecanum F. et M. Syrfanifcher A. 

Eyn. A. Tanricum Hort. (nah Arbor. Musc. 382). 
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Baum IV. — IM. Gr. aus Trandfaufafien mit fehöner Belau- 
bung. Bl. langgeftielt, edig:, 5lappig, die Lappen mit großen edigen 
Zähnen, oben dunfel=, unten hellgrün. 

A, laetum €. A. Mey. Schöner A. 

Syn. nah Frofeffor 8. Koch: A, Colchicum. — A. Aetnense. — A. cam- 
pestre Aeinense. — A. Lohelii Ten. 

Baum IM. Gr. aus den Raufafusländern,, mit breiter, fchöner 
Krone, dem Anfcheine nach zwifchen A. campestre und platanoides jte- 
hend. BI. 5lappig, Lappen jtumpf fpißig, ganzrandig, mit flachen 
rundlihen Ausjchnitten, glatt glanzendgrün, unten hellgrün, mit gelb: 
lihem Filze in den Aderwinfeln, fait noch einmal fo groß wie bei 
A. campestre. — Arbor. Musc. 383 et 384. 

Bar. laetum rubrum oder Colchicum rubrum, welcher ſich durch fräftigeren 
Wuchs und durch mehr rothe Blätter unterfiheidet, vielleicht fogar eine wirkliche 
Art if. 

A. Liburnieum Hort. Berol. Kiburnifcher A. 

Straub oder Baum von der Oſtküſte des Moriatifchen Meeres 
(zwifchen Syrien und Dalmatien), vom Anjehen ded A. Monspessu- 
lanum, aber noch fleiner und gedrungener, Lappen 3, ganzrandig oder 
flach und rundlich gezähnt. — Arbor. Musc. 411. 


A. macrophyllum Pursh. Großblättriger U. 

Baum V. — IV. Gr. aus dem nördlichen Californien. Weite 
meiſt geftrichelt; BI. bis 1’ groß, hellgrün, tief 5lappig, Lappen ftumpf 
zugefpißt, buchtig gerandet, oben und unten glänzend; Blth. röthlich, 
an langen hängenden Trauben. — Geſchützter, fehattiger Standort 
jung bededt. Eignet fich der großen hellgrünen Blätter wegen fehr 
zu Kontraften mit Koniferen und fommt in Californien auch faft nur 
zwifchen diefen vor. — Arbor. Musc. 370. 


A. microphyllum Booths. Cat. Kleinblättriger A. 

Nach Arbor. Musc. 412 ein zierlicher fleinblättriger Strauch mit 
rundlich-herzförmigen, kurz 5lappigen, edig gezähnten, lang- (toth:) 
geftielten glänzenden Blättern, welcher fehr empfohlen wird. 

A. Monspessulanum Z. Franzöſiſcher oder dreilappiger U. 

Syn. A, trilobatum Lam. — A. trifolum Du Ham. und wahrfcheinlich 
Ibericum Bieb. 

B. V. — IV. Gr. oder Str. aus Süd- und Öftfranfreich, am lin- 
fen Rheinufer zwifchen Nahe und Moſel, Krain, Jtalien u. ſ. w., auf 
trodnen Höhen. DI. klein, jtumpf 3lappig, dunkelgrün, glänzend, 
-fteif, meifttroden bi8 zum Frühjahr am Baume bleibend; Blth. in we: 
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nigblüthigen aufrechten Doldentrauben; Fr. mit aufrecht:abwärts fte- 
henden Flügeln. Im Park wie der Feldahorn zu benugen, noch 
ſchwachwüchſiger, daher beſſer ald Strauch, übrigens fehr ſchön dur 
dunfle glänzende Belaubung. 

Bar. fol, var. mit bunten Blättern 

A. nigrum Mx. Schwarzer Zuderahorn. 

B. IM. Gr. aus NA. Bl. gebuchtet 5lappig, ftumpffpigig, grob: 
zähnig, unterfeit8 weichhaarig; Blth. in faſt überhängenden Dolden: 
trauben, an haarigen Blüthenftielhen, gelblihgrün, zugleich mit den 
Bl.; Fr. mit abwärtszauftechtitehenden Flügeln. — Diefes ift ein 
zweifelhafter Baum, der felten ächt vorfommen mag. Er ift A. pla- 
tanoides fehr ähnlich, wenn diefer Fleine Blätter hat. 

Eyn. A. sacharinum Willd. (nah C. Koh in „Wocenfchrift für Gärtne- 


rei”). A. sacharinum nigrum Loud. Mit A. sacharophorum C. Koch nahe vers 
wandt, wo nicht identiih. Arbor. Musc. 384, 


A. oblongum Wall. Xangblättriger U. 

Aus Nepal, bei und Str. Erfriert, treibt aber wieder aud. — 
Bededt. j 

4. obtusatum WW, et Kit. Stumpfblättriger U. 

Syn. A. Neapolitanum Ten. (nah) Arbor. Musc. 1388). 

In Südeuropa, Ungarn x. B. von 60 — 80’, bei und B. V. 
bis IV. Gr. oder Str. Bl. dem Spigahorn ähnlich, aber mit 5 ftum: 
pfen, wenig vertieften Lappen, unterfeit8 weich filjig; Blth. in auf: 
rechten Doldentrauben, weißlich; Fr. mit ausgebreiteten Flügeln. 
Ein ſchöner Baum mit voller dunkler Belaubung, verlangt jedoch 
einen Platz, wo der Froſt nicht befonder8 wirft, und verliert oft die 
Spißen. 

A. opulifolium ill. Italienischer oder Schneeballblättriger A. 

Syn. A. Opalus Ait.— A. Italicum Lauth.— A. rotundifolium Lam. Nach 
Koch: „Synopfid der deutfchen und Schmweizerflora find auch A. obtusatum WW. et 
K. und Neapolitanum Ten. nur Nbarten mit unterfeits filjigen Bl. — Nach dem 
Arb, Musc. 391 unterfcheidet fi) A. Opalus Ast. ſcharf genug, um eine eigne Aıt 
zu bilden, wächft gedrungener und ift mit A. coriaceum Lodd., Hispanicum Pourr., 
vernum Meyn. identifch. 

B. IV. Gr. oder Str. aus Südeuropa (Südtirol und Schweiz). 
Bl. groß, ſchwach 5lappig, am Rande ftumpf gefagt, ſchön grün, 
beim Austreiben purpurn, Blattjtiele roth; Blth. in aufrechten Dolden- 
trauben, weißlichgelb; Fr. mit fohmalen, gefrümmten Flügeln. Ein 
ſchöner kleiner Baum, befonders für kleinere geſchützte Anlagen. 

A. Pensylvanicum Z. Geftreifter U. 

Syn. A. striatum Du Roi u. Lam. — A, Canadense Du Ham. — Arbor. 
Musc. 370. 

Jäger, Ziergehöfze. 6 
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B. V. — IV. Gr. aus NA.; befonderd an der blaugrünen mit 
weiß und roth gejtreiften jungen Rinde kenntlich und wegen diefer ge: 
ihäßt. Bl. groß, wenig gelappt, 3lappig, doppelt: gefägt:gezähnt, 
jung unterſeits gelblich-veißhaarig; Blth. gelbgrün in langen hängen: 
den Trauben; Kr mit aufrecht: abwärts ftehenden Flügeln, nur ın 
guten Lagen reifend. — Liebt guten Boden und warmen Standort. 
Vermehr. durch Samen oder niedrig veredelt, (nicht hoch, wie in 
manchen Baumfchulen), damit der Stamm ftreifig it. Gin fehr hüb- 
fcher beliebter Parkbaum, auch für kleinere Gärten geeignet. 

A. platanoides Z. Spitzahorn, Yenne. 

B. II, auch IM. Gr. Mitteleuropa in Borbergen und Ebenen, 
nicht hoch auf Gebirgen. BL. ſchön glänzend grün, groß (auf trocknen 
Pläten und Sand fleiner, ala auf gutem Boden), gebuchtet 5lappig, 
lang geipist, beim Entfalten faft gelb, im Herbſt hellgelb, zuweilen 
roth; Blth. in aufrechten Doldentrauben, gelb, zugleih mit dem Aus: 
brechen der Bl., mit Kch. und Gor. ziemlich anfehnlih; Fr. mit ab- 
wärts ftehenden ausgebreiteten Flügeln, Stamm rund, glatt und ge 
rade, im Alter mit ftarf riffiger Rinde. — Gin vorzügliher Wald—-, 
Park: und Alleebaum, auch als Bufch und Unterholz, fchnellwüchfig, 
bald grün, einzeln ftehend und in jeder Verwendung ſchön, leicht und 
auch ſchnell wachjend, und leicht anzuziehen. Sollte in jedem Park 
ein großes Hebergewicht haben — Vermehr. durch Samen, die Spiel: 
arten durch Veredlung. 

Var.: A, platan. laciniatum, mit gefchlißten zufammengerollten Blättern, 
nicht ſchön; — dissectum , mit ziemlich eingefchnittenen Blättern, fchöner als die 
vorigen; — pubescens (A. pubescens Heine), mit flachen unzertheilten, unterfeitd 
weichhaarigen Blättern; — crispum, mit fraufen Lappen; — fol. varieg., mit gelb 
und weißbunten Bl. ſehr unbeftändig. — Auch A. Tenorii wird ald Bar. betrach— 
tet. — Arbor. Musc. 392 — 395. 

A. polymorphum Zuce. Bielgeftalteter U. 

Kleiner Baum oder Strauch aus Japan mit vielen Abarten, wo— 
von die fchönfte ald A. Japonicum rubrum und atropurpureum oder 
A. polymorphum palmatum atropurpureum in den Gärten. befannt if. 
Bl. 5lappig, jedoch variirend, etwas fleiner ald bei dem Spigahorn, 
grün, bei der Spielart ſchön dunkelroth. Sehr zärtlich, daher bevdedt. 

Bar. find nah E. Koch A. Japonicum Thunbg , palmatum T'hbg., von wel: 
her von Siebold wiederum 6 Formen (reticulatum, roseo-maculatum, rubrum, 
sangnineum, bicolor oder sanguineo-roseum und pictum) in Guropa eingeführt 
bat; dissectum T’hby., septemlobum Tihby. Arbor, Musc. 396 et 397. 

A. Pseudo-Platanus Z. Bergahorn, weißer W. 

Syn. A. platanoides Scop. — A. montanum Lam. — A. quinguelo- 
bum Gilib, 
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B. 1. bis I. Gr. in ganz Europa auf höheren Bergen, in war: 
men Lagen nicht an der Südfeite, feuchten Boden liebend, jedoch fehr 
gut zwifchen Felfen. Bl. groß, 5lappig mit ungleich gefägten Lappen, 
unterfeit3 grünlich-weiß, jung ganz weig und filjig,; Blth. grünlich in 
hängenden Trauben, unanſehnlich, erſt nach Entwidelung der Blätter, 
jehr von Bienen geſucht; Fr. mit aufrechtzabwärts jtehenden Flügeln; 
Stamm hohfhaftig, rund, braungrau, im Alter mit abfallender, fich 
erneuernder Rinde. — Der Bergahorn fteht ala Park: und Wald— 
baum dem Spigahorn an Werth gleich, denn was jener durch ſchöne 
Belaubung voraus hat, erjett diefer durch Größe und Gedeihen auch 
im Schatten, in den rauheiten Gegenden und auf dem fehlechteiten 
Boden, wenn er nur feucht ift. Sehr jhon find die farbigen Spiel: 
arten, befonders der buntblättrige. Das Holz ift unter den einheimi- 
hen A. am nußbarjten. gut ala Möbel: und Werkholz, zu Schnip: 
arbeiten und Brennholz. Der Saft fann, wie bei dem Zuderahorn, 
zu Zuder eingefocht werden. — Vermehrung durh Samen, der 
überall mafjenhaft von felbft aufgeht, die Spielarten durch Veredlung. 

Bar.: fol. variegatis, mit weißbunten Bl., fehr fhön und beliebt; — tri- 
color, dreifarbig, nicht fchöner ald fol. var. und unbeftändig; — fol. purpureis 
(A. purpureum), Blätter beim Ausbrechen purpurrotb, audgewachfen nur noch die 
Rippen roth; — lutescens, mit gelblichen Blättern; — fol. laciniatis, Blätter etwas 
gefchligt (nicht befonders ſchön); — villosum, Blätter unterfeits langhaarig; — 
stenoptera, macroptera , nur durch längere und fürzere Blüthentrauben unterfchies 
den; — microptera, mit Tlappigen Blättern. Die leßteren fämmtlich ohne befonde- 
ren Werth. Arbor. Musc. 371 — 377. 


A. rubrum L. Rother X. 

Syn. A. coccineum Ait. — A. Carolinianum Walt. — A, Virginia- 
num Herm. 

B. IH. Gr. aus NA. Bl. groß, 3= oder ſchwach 5lappig, mit 
rothen Blattftielen und Rippen, dunkelgrün, unterfeit3 weißgrün, im 
Herbit oft roth; Blth. dunkelroth, lange vor Ausbruch der Bl., mit 
Kch. und Gor., in wenigblumigen Dolden; Fr. mit abwärts ftehenden 
Flügeln, veift jedoch, weil die Blth. oft erfrieren, bei und felten, 
Stamm niedrig, dunkelgrau, oft mit Mafern und Beulen, an welchen 
fih Triebe bilden. — Ein fihöner Baum für den Parf, und in klei— 
neren Gärten dem verwandten A. dasycarpum vorzuziehen; erfreut 
fchon im März durch lebhafte Nöthe der Blüthen, im Verein mit den 
rothen Anospen und Zweigſpitzen; liebt feuchten Boden und wächſt 
noch auf Sumpf. Wird oft mit A. dasycarpum verwechjelt, welcher, 
wie fehon dort erwähnt, als der männliche Baum von rubrum galt, 
obfchon er fehr davon verfihieden ift. Bei A. rubrum find die Blät- 

6 * 
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ter viel größer, breiter, mehr von der Form, des A. platanoides, je- 
doch ftumpfer gefpist, dunkler grün, unten weniger weiß; Die Blth. 
find größer, dunfler und erfcheinen 14 Tage fpäter ald bei jenem; die 
Fruchtknoten find haarig, bei dasycarpum glatt; das Wachsthum ift 
weniger rafch, der Bau der Krone gedrungener, runder, weniger ein- 
gefchnitten. 

Bar.: A. coccineum Mx, (glaucum Marsh., sanguineum Spach.), nur 
durch etwas lebhaftere Farbe der Blüthen verfchieden. Arbor. Musc. 318 — 401. 

A. saccharophorum C. Koch. Zuderahorn *). 

Syn. A. saccharinum Mx. 

B. II. Gr. aus NA. Bl. 5lappig, Yappen zugelpigt, ganzran- 
dig; Blth. gelb in jigenden Dolden. Nach dem Arbor. Musc. 405 ein 
fchöner Baum mit breiter Krone, der in der Blüthezeit fehr ſchön ift. 
Die Zmwitterblumen find kurz geftielt, die zahlreicheren männlichen hän: 
gen an langen fadenförmigen Stielen. 

A. spicatum Lam. ehren tragender U. 

Syn. A. montanum Ait,; — A. parviflorum Ehrh.; — A. Pensylvanicum 
Du Roi, 

B. V. Gr. oder Strauh aus NU. Bl. 3: — 5lappig, mit zu: 
gefpigten eingefchnitten-gefägten Lappen, unterſeits weichhaarig, im 
Herbit röthlich; Blth. gelbgrün in zufammengefegten aufrechten Trau— 
ben, nah Ausbildung der Blätter, nach dem Verblühen jtehen die 
Trauben abmwärtd. Arbor. Musc. 377. 

A. Tataricum L. Ruſſiſcher A. 

Syn. A. cordifolium Mnch. 

B. V. — IV. Gr. aud Str. aus NAſien. Bl. eirund-herzför— 
mig, ganz, oder ſchwach eingefohnitten, edig, fait doppelt-geſägt; Blth. 
in aufrechten Trauben, weiß, nach Entwidelung der Bl.; Fr. mit fait 
aufrechten, gegen einander gerichteten Flügeln von faft rother Farbe. 
— Ein ſchöner Baum für Gärten faft jeder Größe, mit fehöner hel— 
ler Belaubung, dejjen größte Zierde die zahlreichen rothen Fruchtbü— 
jhel find. ft bei jeder Parkpflanzung unentbehrlih, da es an Bäu— 
men diefer Größe mangelt, jedoch nur mit andern Gehölzen verbun- 
den zu pflanzen. Der Stodausfchlag wächſt raſch und wird größer, 
als der Baum vorher war. — Vermehrung durh Samen. Arbor. 
Musc. 378. - 


*) Da man unter Zuderahorn fo verfchiedene Bäume verfteht, fo habe ich den 
A. saccharinum als Hauptnamen nach Profeſſor Karl Koch's Vorfchlage befeitigt, 
und für diefen Zuderaborn die Koch’fche Benennung angenommen, 


Acer tripartitum Acer Negundo. 85 


A, tripartitum NVutt. Dreitheiliger W. 
Str. I. Gr. aus dem weftlihen NA. Sonft unbekannt. 


B. Mit zufammengefebten Blättern. 
A. Negundo Z. Gjchenblättriger U. 


Syn. Negundo aceroides Mnch. — N. fraxinifolila Nutt. — Negundium 
fraxineum Raf. 

B. IM. Gr. aus NA. BI. dreizeilig und gefiedert, mit eirunden, 
lappig ausgejchnittenen, grob gefägten Blättchen von hellgrüner Farbe; 
Blth. zugleih mit den Bl., ſtets getrennt (zweihäujig), grün, die 
männlichen in fchlaffen Doldentrauben, die weiblichen in langen hän: 
genden Trauben mit faft anliegenden Stielhen; Fr. flein mit ab- 
wärts jtehenden Flügeln; die jungen Stämme und Aeſte bis 3” Stärfe 
lebhaft graugrün gefärbt. — Arbor. Musc. 415. 

Bar.: crispum, mit fraufen Blättern, unbedeutend; — foliis variegatis, mit 
faft weißen Blättern, prächtig; — violaceum, mit violetten Zweigen und fehr dunk— 
ler üppiger Belaubung; — Californicum, mit lebhaften gefärbten, mehr gezähnten, 
unterhalb jtärfer behaarten Blättern. 

Der Efchenahorn iſt einer der jchönften Parkbäume und bat un- 
jtreitig das lichtefte Grün unter allen Bäumen. Die grünen Xefte 
und Zweige beleben die Winterlandfchaft, und im Herbft erfcheint der 
Baum flammend gelb. Uebrigens verlangt er guten Boden, nicht zu 
trodnen Stand und eine etwas gejchügte Yage, da er vom Windbrud) 
jehr leicht leidet. Die buntblättrige Spielart fann man ohne Ueber: 
treibung das ſchönſte buntblättrige Gehölz nennen. Diefelbe wird 
nicht jo hoch ald die Stammart, und verlangt einen gejhüsten Plag, 
in der Jugend Bedeckung. — Vermehrung durch Ableger, Stedlinge 
und Beredlung. 


Sämmtliche Ahorne werden au Samen, am beften durch Herbft- 
faat vermehrt, wenn er zu befommen ift, außerdem die feltneren und 
Spielarten durch Veredeln, im Winter im Treibhaus durch Pfropfen 
und Kopuliren, im Freien durch Dfuliten. Sie vertragen fämmtlich 
gut Abtrieb und PVerjüngung, und bilden, am Boden abgehauen, oft 
ihon in furzer Zeit mehrftämmige Bäume In Bezug auf den Bo: 
den machen die A. nicht viele Ansprüche, wenn er nur nicht zu troden 
it, in welchem Falle der Wuchs kümmerlich wird. Die fräftig wach: 
fenden einheimifchen und acklimatifirten Arten ziehen etwas fihattige, 
öftliche oder nördliche Yagen vor, und werden hier ſchöner; die cali- 
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fornifchen, füdeuropäifchen, japanifihen bedürfen eine fonnige warme 
Lage, wo das Holz gut reift, ſonſt find fie dem Erfrieren zu fehr un- 
terworfen. Die gemeinen Arten müſſen bei jeder Parkanlage die 
Hauptmaſſe der Pflanzungen liefern, bald in Wäldchen, Gruppen, 
bald einzeln ftehend. Die meiften derjelben bilden fehöne Alleebaume, 
bejonderd A. Pseudo-platanus fol. var., dasycarpum, rubrum, platanoi- 
des, nigrum, saccharophorum, campestre, mehrere, namentlich campestre 
und Monspessulanum find ſchöne Hedenpflanzen. Viele Ahornarten 
nehmen eine fchöne rothe Herbitfärbung an, was aber jehr vom Jahre 
abhängt, am fehönften A. dasycarpum, rubrum und die rothen japa- 
nifchen Arten. In größeren Gärten werfen fie bei häufig nothwen- 
digem Abtrieb durch vorzügliches Holz, welches ſich gut verwertbet 
und zu Gartengeräthichaften gut zu verwenden tft, einen großen Nut: 
zen ab. Das Yaub liefert die größte Maſſe zum Deden und zu 
Warmbeeten, verfault gute Erde. Wo verfihönernde Waldpflanzungen 
im Großen gemacht werden, follte man, außer den einheimifchen, noch 
die jo nußbaren fremden Arten im Großen forftmäßig anbauen, be: 
fonders den Silberahorn (A. dasycarpum) und den rothen W. (A. ru- 
brum), welche beide noch gedeihen, wo Erlen und Eichen fortfommen. 


Adenocarpus Wolgensis j. Calophaca Wolgarica. 
Aeschynomene ſ. Robinia hispida. 


kesculus. Roßkaſtanie. 

Aesculaceae v. Hippocastaneae, Heptandria Monogynia. 

K. 5zähnig, bauchig, dachig. Blkr. 4 — 5blättrig, mit Nägeln verjehen, im K. 
eingefügt, Staubfäden abwärts geneigt; Blth. gipfelftändig in aufrechten, vielblumi— 
gen Trauben; Fr. eine Zfächerige Kapfel mit je einem S., feltener 2; Bl. gegenüber: 
ftebend, 5 — Tzählig gefingert, An vielen Birth. fehlt die Narbe, weshalb auch der 
Eamenanfag ſchwach if. 

A, Californica Nutt. Galifornifche NR. 

Syn. Calothyrsus Californica Spach., deshalb von Aesculus getrennt, 
meil es die einzige Art unter den Roßkaftanien ift, welche Nebenblätter bat. 

B. V. Gr. aus Californien; eine breite Krone bildend. BI. zu 
5, geftielt, gejägt, kahl eirundelanzettlich, etwas zugefpigt, kleiner 
und von fejterer Tertur als die Bl. unferer gemeinen R.; Blth. fehr 
zahlreich, an bis fußlangen Sträußen; Kch. röhrig, 2lippig, Petalen 4; 
Nägel kürzer als der Kh., Staubf. 5 — 7, länger, als die Petalen. 
Die Blth. werden am natürlichen Standorte als rofenroth und lange 
hintereinander blühend befchrieben, in England waren fie jedoch rein 
weiß und erjchienen im Juli. Fr. ſchwach oder nicht bewaffnet, der 
Sm. (in Californien Hirſchaugen, the California Buckeye) foll eßbar 
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fein. Wächft an Flußufen und Hohlwegen auf gutem Boden. — 
Bermehr. durch amerifantfhen Samen (welcher aber ſchon im Herbft 
in Europa anfommen und gefäet werden muß) und Dfulicen oder An- 
platten auf andere Kaftanien, bejonderd A. Pavia. Gin herrlicher 
Baum, welcher aber einen warmen, gefhüsten Stand verlangt. — 
Arbor. Musc. 278. 

A. carnea Willd. (nicht Wats.). Fleiſchfarbige N. 


Syn. A. rubicunda Lois. (nicht Lodd.) — Pavia carnea Spach. Scheint 
mit A, rubicunda verwechfelt zu werden und verdient als Zierbaum neben jener die 
Kultur nicht. 


B. IV. Gr. aus NA. BI. verkehrt eifürmig 5 — 7, ungleich 
geſägt; Blth. fleiſchfarbig; Fr. weichitachelig. 

A. Chinensis Bye. Chineſiſche N. 

Aus Kapan und der Mongolei. Gehört nah E. Koch zu den 
ftachelfrüchtigen Roßkaſtanien. Scheint noch nicht genau befannt. — 
Arbor. Musc. 279 

A. discolor Prsh. Berfchiedenfarbiger R. 

Syn. Pavia rosea nana Hort. — P. discolor Spach. 

Zwergbaum oder Str. II. Gr. aus NA. (Georgien), von lang- 
famem Wuchs, mit abftehenden Aeſten. BI. geftielt, 5theilig, Blätt— 
chen an beiden Enden langgeipigt, oben glatt, grün, unten graufiljig; 
Blth. hellroth; Blthz. Mai, Juni; Fr. unbewaffnet. — Vermehrung 
durch Okuliren auf A. Pavia, vielleicht auch parviflora (macrostachya) 
veredelt. -— Wird im Arbor. Musc. 281 als ein ſchön blühender 
Zwergbaum empfohlen, der fich befonders für kleine Gärten frei auf 
Nafen eigne. Die Belaubung ift glänzend hellgrün. 

A, flava Hit. Gelbblühende N. 

Zpn. A, lutea Wangh. — Pavia flava Mnch, — P. lutea Poir. 

B. IV. Gr. aus dem nördlichen Carolina. BI. zu 5, lanzettfür- 
migseirund, zugefpigt, faft doppelt gelägt,; Blmfr. Ablätterig, Nägel 
der gegeneinander geneigten Kronenbl. länger als der Kch.; Staubf. 
fürzer ala die Blmfr.; Blth. blaßgelb, im Mai, Juni; Fr. unbewaff: 
net. — Ein ſchöner Baum mit hellgrüner Belaubung und breiter 
Krone, im Bau von der gemeinen Kaftanie ganz abweichend, verliert 
aber leider fchon im Spätfommer die Blätter, wird darum unange: 
nehm; auch hat er ſehr unanfehnlihe Blüthen. Der Same ift häufig 
bei und nicht ausgebildet, daher die Vermehrung auf Veredlung be: 
Ichränft. 
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Bar. mit weißen, grünlichen und röthlichen Blüthen, forwie mit bunten Blättern 
(fol. var.), diefe jedoch unbeftändig und von geringem Werth. 

A. glabra Willd. Glatte R. 

Syn. Pav. glabra Spach. — A. echinata Mühlenb. 

B. IV. Gr. aus NA. Bl. zu 5, oval-lanzettförmig, lang zuge: 
fpist, einfach gefägt, oft ganzrandig, glatt, glänzend; Blmkr. 4blätte- 
tig, offen; Nägel der Kronenbl. von der Länge des Kch.; Stbf. län: 
ger als die Blmkr.; Blth. grünlich blaßgelb, im Mai, Juni; Fr. 
ftahlig. — Hat ald Baum viel Aehnlichfeit mit der vorigen, gleiche 


Berwendung und Kultur. — Arbor. Musc. 289. 
A. Hippocastanum L. Gemeine R. 
Spn.. A. Castanea Gilib. — Hippocastanum vulgare Gärtn. — HH. 


Aesculus Can». 

B. IH. Gr.; in Kleinafien urfprünglich wild, jeßt in ganz Europa 
einheimifch. Bl. zu 5 und 7, umgefehrt:eirund, zugefpigt, doppelt: 
gefägt; Blmkr. 5blätterig; Nägel fürzer als der Kche; Stbf. von Der 
Länge der Blmkr.; Blth. weiß, roth gefleckt, im April, Mai; Fr. ſtach— 
lig. — Vermehr. aus Samen, welcher ſchon im Herbſt gefäet wer- 
den muß. Die Sämlinge find bald zu verpflanzen, um eine tiefe 
Prahlwurzel zu verhüten. Dient als Unterlage für die meiften übri: 
gen Arten und Varietäten und nimmt durch Okuliren am leichteften 
an, allenfall® durch Kopuliren und Anplatten. — Die Roffajtanie 
ift einer der fehönften Bäume für Park, Stadtanlagen und Alleen, 
erfreut durch zeitiged volle® Grün und herrliche große Blumen, welche 
wie Lichter auf einem Chriftbaume ftehen, eine mächtige Krone mit 
bi8 auf den Boden hängenden, von da wieder aufwärt® wachſenden 
Aeften, hat aber die unangenehme Eigenſchaft, fhon vom Auguft an 
Blätter zu verlieren und fich zeitig zu entlauben. Der Stamm feßt 
ih, wenn die Spige nicht verloren geht, merflih bis hoch in die 
Krone fort, und die Weite bleiben verhältnigmägig ſchwach, daher baut 
fi die Krone länglich glockenförmig. An der Spitze befchädigte 
Bänme theilen fih in mehrere ftarfe Weite und bilden breitere Kro- 
nen. Das Holz hat wenig Brennwerth, verarbeitet ſich aber beſſer 
als Lindenholz zu Schnigwerf und nimmt Politur an. Die Früchte 
werden vom Wild und Schafen gern gefreffen, deshalb pflanzt man 
Roffaftanien gern in Thiergärten, auf Waldlihtungen und bei Schaf: 


höfen. — Arbor. Musc. 292 — 303. 
Bar.: foliis argenteis und fol. aureis variegatis, mit weiß- und gelbbunten 
Blättern, im Frübjahre fehr ſchön, fpäter aber unanfehnlid; — fol. albo und 


fol, aureo marginatis, mit weiß oder gelb gerandeten BI., unbedeutend; — flore 
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pleno, mit gefüllten Bitb.; wegen mangelnder Samen in Stadtanlagen zu empfeb- 
len, doch äußert ſchwachwüchſig; — incisa, mit tiefgezähnten BI; — laciniata, 
DI. vollftändig zerſchlitzt; — nigra, mit auffallend dunklen Bl. — Sämmtliche 
©pielarten übertreffen die Stammart nicht an Schönbeit, erreichen fie nicht einmal. 
Eine neue Spielart, coccinea maxima, foll fehr ſchön roth blühen. 


A. humilis Lindl. Niedrige R. 

Syn. Pavia humilis @. Don, 

Meiſt niederliegender, 2 — 5° hoher Str. aus NA. BI. lanzett: 
förmig, ungleich gefägt, weichhaarig; Blth. blutroth in loderen Trau— 
ben; Kch. weichhaarig; Fr. unbewaffnet, — hat Aehnlichkeit mit A. 
discolor, aber fchönere Blumen. — Arbor. Musc. 305. 


4. Lyonii Hort. Wahricheinlich ein in England gezogener Baftard, 
dem. A. flava und noch mehr Pavia ahnlich, aber mehr hoher Strauch 
ald Baum. — Arbor. Musc. 306. 


A. Ohioensis Max. Ohio NR. 

B. IV. Gr. aus NA. Gleicht im Aeußern dem A, flava und 
Pavia, hat aber ftachlige Fr. und bleibt kleiner. Blth. weißgelb, im 
April und Mai. 

Nah dem Arbor. Musc. 290 eine Abart von A, glabra. 


A. pallida Willd. Blaſſe R. 

B. IV. Gr. aus NA. Bl. zu 5, lanzettförmig länglich, an bei- 
den Enden verfchmälert, zugefpigt, doppelt gefägt; »Blth. weipgelb; 
Blmkr. Ablättrig; Nägel der Kronenbl. kürzer ald der Kch.; Staubf. 
doppelt fo lang wie die Blmfr., Blthz. Mai, Juni; Fr. ftachelig. — 
Sleiht in Blättern der A. Pavia, hat aber einen viel niedrigeren, 
langfameren Wuchs. 

Nach dem Arbor. Musc. 291 als Unterart von A, glabra zu betrachten. 


A. parviflora Walt. Kleinblüthige R. 
Syn. A, macrostachya Mx. — A. macrostachys Pers. — A, spicata u. 


nana Desf. — Pavia macrost. DC. — P. alba und edulis Poir. — P, macro- 
thyrsis discolor Spach. 


Str. I. Gr. aus Carolina und Florida. Bl. zu 5, länglih an 
beiden Enden verjchmälert, zugeipigt, doppelt-geſägt, unterſeits fait 
filzig; Blmkr. 5blätterig, Nägel der Kronenbl. länger ald der Kch.; 
Staubf. fat 3 mal fo lang wie die Blmfr.; Blth. weiß, im Juni, 
Juli; Fr. unbewaffnet, bei und faft nie anjegend. — Diejer Straud) 
wird bei ung felten über 5 — 6° hoch, blüht ſchon bei 2° Höhe und 
ift freiftehend ein vorzüglicher Schmud jeded Gartend. Die Blätter 
find ſchön dunkelgrün und glänzend, die Blüthentrauben oft über 15° 
lang, mit zwar fleinen, aber rein weißen Blüthen. Wuchs ausge: 
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breitet, fo daß die Aeſte am Boden liegen und jich hier leicht bewur— 


zeln, wodurch die Fortpflanzung bewirkt wird. — Arbor. Musc. 309. 
A. Pavia Z. Pfirſichartige R. 
Syn. Pavia rabra Lam. — P. octandra Mill, — P. Michauxii Spach. 


B. IV. Gr. aus den wärmeren Gegenden von NA. BI. zu 5, oval— 
lanzettförmig, zugefpist, doppelt-geſägt; Blmfr. 4blätterig, Nägel der 
gegeneinander geneigten Kronenbl. von der Länge des Kch.; Staubf. 
fürzer ald die Blmtr.; Blth. blaproth, im Mat, Juni; Fr. unbewaff: 
net. — Gleiht im Wuchs und Anfehen fehr dem A. flava, trägt bei 
uns eben fo fpärlich Feimfähigen Samen, und wird daher meift durch 


Beredeln vermehrt. 

Bar. mit gelbgefledten Bl., ohne befondere Schönheit; — P. pendula, noch zu we— 
nig befannt, um ein Urtheil zu fällen; — atrosanguinea, mit dunfleren Blumen; — 
coriacea, mit lederartigen Blättern; — Uavescens, mit gelblichen Blumen; — 
splendens, mit glänzendrotben Blumen; — pumila A. pl., niedrig, mit gefüllten 
Blumen u. a. m. Arbor. Musc. 310 — 324. 


A. rubicunda Lodd. (nicht Lois.) Hochrothe NR. 

Eyn A. carnea Wats. — Pavia Watsoniana Spach. — Aes. oder Pav. 
coccinea , scarlatina und rosea Hort. 

B. I. Gr., vom Wuchfe der gemeinen Roffaftanie, wahrfchein- 
lih aus NA. Bl. zu 5 und 7, umgefehrt:eirund, zugefpigt, doppelt- 
geſägt; Blmfr. Ablätterig, Nägel der gegeneinander geneigten Kro— 
nenbl. fürzer ald der Kch.; Stbf. länger als die Blmfr.: Blthz. Mat, 
uni, hell- bis purpurroth; Fr. weichjtachelig oder unbewaffnet. — 
Einer der fhönften und beliebteften Bäume für Gärten und Stadt- 
anlagen, befonders ala Alleebaum gefhäßt, von etwas geringerer Höhe 
als die fehr ähnliche gemeine Kaftanie und mit Neigung zu einem aus— 
gebreiteten runden Kronenbau. Die Bl. find dunfelgrün und dauern 
länger im Herbft, als bei der gewöhnlichen R.; die Blumen lebhaft 
roth, befonders bei der Bar. coccinea. Die Früchte find groß weich— 
ftahelig und Feimfähig, übrigens nicht häufig, und die Sämlinge ar: 
ten oft in blaßrothe Blüthen aus, weshalb die Beredlung dunfelrother 
Sorten vorgezogen wird. 

Bar.: coccinea, mit lebhaft roth gefärbten Bith., jedoch nicht hochroth; — fol. 
marginatis, gelbweiß gerandet, eine fehöne beftändige Spielart — Arbor. Musc. 
325 — 327. 

4. Sibirica Hort. Sibirifhe R. 

Nach) dem Arbor. Musc. 330 der A. Pavia ahnlich, jedoch” hinläng: 
lih abweichend, mit gelben Blüthen, die obern Blumenblätter braun: 
gelb gezeichnet, in kurzen gedrängten Rispen jtehend. — Allem An- 
Schein nach) eine wenig beachtenswerthe Art oder Spielart. 
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Außer genannten Arten und Abarten werden in Katalogen noch angeführt: A, 
(rubicunda) coccinea nova, digitata, flava neglecta, floribunda, glahra pallida, 
Hipp. cortice striato, maculata superba, praecox (frübblübend), tortuosa, Mary- 
landica , Memmingerii, Pavia, hybrida, livida, ınutabilis, nana, versicolor, ru- 
bicunda flore carneo octandro, A. spectabilis, Whittleyii. 

Die Noffaftanien jind durchweg ſchöne Bäume und Sträucher, 
die jedoch ihre Schönheit nur bei einem ganz freien Stand entwideln, 
durchaus nicht in gefchloifene Pflanzungen taugen und einen guten 
tiefen Boden verlangen, um ſchön zu werden, an trodnem, flachgrun— 
digen Boden aber nur fümmerlich wachfen. Die zu den Bäumen ges 
hörenden Arten dürfen bei dem Pflanzen nicht eingefchnitten werden, 
fondern nur gelichtet, fonjt Fränfeln fie und verlieren ihren eigenthüm— 
lihen Kronenbau. Jedoch fehlagen jüngere Bäume felbit aus dem 
alten Stode aus und man fann A. rubicunda durch Schneiden fugel- 
fürmig ziehen. Die Samen müffen ſtets im Herbſt geſäet oder in 
Sand eingefchichtet (ftratifieirt) werden, und es zeigen jich viele bei 
und gewachfene nicht feimfähig. 

Ailanthus. Götterbaum. 

Simarubaeae v. Therebinthaceae. Pentandria Trigynia v. Polyga- 
mia Monoecia. 

Bltb. polygamifh; Kch. 5zähnig; Blmkr. 5theilig; Staubgef. in den männli— 
chen Blth. 10, in den Zmwitterbitb. 2 — 3; 2 — 5 Flügelfrüchte. 


A. glandulosa Desf. Drüfiger ©. 


Syn. A. Japonica Hort. — A, procera Salisb. — Rhus Cacodendron 
Ehrh, — Rh, Sinense Eli. — Rh. Hypsolodendron Mnch. — Rh, succeda- 
uum Dam. 


B. III. Gr. aus Japan und China, von ſchnellem Wuchs. Aeſte 
weißgrau, weiß gefledt, ſtark und fteif,; Bl. unpaar:gefiedert, 1 — 2 
lang; Blättchen zu 12 — 15 Paar, zuweilen bi8 33 Paar, eirund- 
lanzettförmig, zugefpigt, an der Bafis mit drüfigen Zähnen verfehen; 
Zwitterblth., männliche und weibliche untereinander; Blth. in gipfel- 
ftändigen Rispen von grüngelber Farbe, im Juni, Juli; Fr. den 
MWallnüffen ähnlich — Gin fchöner beliebter Parkbaum mit auf: 
wärts jtrebenden Aeſten und breiter Krone und prächtig gefiederten 
Blättern, für tiefen, befonvders fandigen Boden geeignet, wo er rafıh 
empor wächit, noch im fchlechteften Sande gedeihend, in ſchwerem, 
feuhtem Boden verfümmernd. Berlangt freie aber warme Lage und 
erfriert an ungeeigneten Standorten bis auf die Wurzel, welche wie- 
der audtreibt. — Vermehr. durh Samen und Wurzelausläufer und 
Stücke. Wird neuerdings zur Ernährung der neuen aus China ein- 


92 Alnus — Alnus glutinosa. 


geführten Yagara :Seidenraupe (Bombyx Cynthia) hedenartig ange: 
pflanzt, worauf die Raupen im freien leben. — Arbor. Musc. 426. 

Bar. mit bunten Bl., in den Gärten felten. 

In Katalogen wird noch angeführt: A. species Tiflis. 

Alnus. Grle, Eller oder Elfe. 

Betulaceae, v. Amentaceae. Monoecia Tetrandria. 

Weiblihe Blth. Kätzchen walzenförmig, mit feilförmigen, an der Spitze verdid- 
ten, abgeftußten, 3blüthigen Schuppen; der gemeinfchaftliche Kch. eine runde Schuppe, 
der eigne 4theilig. Männliche Blth. Kätzchen eifürmig mit 2blüthigen Schuppen, 
Nuß zufammengedrücdt, flügellos, 1fächerig, 1famig. 

A. Americana Hort. Nach dem Arbor. Musc. 2301 ein Baum 
mit „angenehmer“ Belaubung, mehr der A. glutinusa, al® der incana 
ähnlich, jedoch mit Fleineren Blättern, als erftere. Bl. elliptifch, 
ftumpf, am Rande fehr fein gefägt, glatt, nur in den Ndermwinfeln 
auf der Unterfeite gelbfilzig. 

A. barbata C. A. Mey. Barterle. 

Syn. orientalis Hort. 

Wahrſcheinlich B. IN. Gr. aus dem Drient (2). Bl. 3 — 4 Zoll 
lang, länglich-eiförmig-lanzettlich, lang zugelpigt, an der Bafis ſchwach 
herzförmig, ziemlich tief doppeltzgezähnt. Treibt nach Arbor. Musc. 
2302 früher als alle andern Arten und wird empfohlen. 


A. cordifolia Lodd. Herzblättrige Erle. 

Syn. A. cordata Ten. | 

B. I. Gr. aus Calabrien und Unteritalien. Bl. rundlic) = herz- 
förmig, zugefpigt, kahl. Kommt unfern Erlen im Anfehen nahe, hat 
jedoch mehr Zedige pappelartige Blätter. 

Bar. cordifolia nervosa, nach Arbor. Musc. 2304 jedoch mefentlich ab» 
weichend. 

A. glutinosa Grin. Gemeine E., Schwarzerle. 

Syn. Betula Alnus L. 

Durh ganz Europa, NAfien und Am, verbreitet. Bl. klebrig, 
glänzend dunkelgrün, theils feilfürmig rundlich, audgerandet, theils 
länglih, fiederfpaltig, theild gebuchtet; Blthz. Febr, März. — Diefer 
allbefannte Baum ift einer der dunfelften Bäume in Park und Land— 
haft, daher auch ſchön in Gruppen ald Hintergrund für bellere 
Bäume, befonders Eichen, aber aus demfelben Grunde leicht verdü: 
fternd und einförmig in waldartiger Pflanzung, oder wenn er zu häu— 
fig angebracht ift. Der ſchwarzbraune Stamm fegt jih bis hoch in 
die Krone fort und die Nefte find ſchwach, daher hat die Erle eine 
längliche Krone mit wenig geneigten Aeſten. Kommt oft mehritäm- 
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mig vor und ift fo fehöner als einftämmig, ferner mit ftarf entwidel: 
ten Aeſten und breiter Krone in Folge des Verluſtes der Spige; follte 
daher immer am Boden abgehauen werden, wo fie bi8 in das höchite 
Alter wieder gut ausfchlägt. Verlangt feuchten Boden und gedeiht 
noch in Sümpfen, ift daher auf folchen Plägchen unfhäßbar. Die 
Grle verliert ihre Blätter grün nach dem erften ftarfen Reif, oft erft 
Ende Dftober. — Vermehr. aus Samen, welcher im Winter reift 
und geerntet werden muß und bei der Ausjaat viel Yeuchtigfeit ver: 
langt; fowie durch ftarfe Stecreifer, ähnlich wie Weiden, welche je- 
doch nur auf naſſen Pläten Wurzeln ſchlagen; die Spielarten durch 
Beredeln im Frühjahr. Das Holz ift als Brennholz; beliebt und ala 
Möbelholz gefucht, befonders zu Bettftellen, im Waſſer fehr dauerhaft. 
— Arbor. Musc. 2305 — 2310. 

Ä Bar emarginata, mit feilförmigsrundlichen, ausgerandeter Bl.; — fol. au- 
reis varieg., mit bunten Bl.; — imperialis (asplenifolia nova), der folgenden 
ähnlih; — laciniata, mit länglichen fiederfpaltigen Bl., ſehr fhön; — macrocarpa, 
großfrüchtige; — oxyacanthifolia, weißdornblättrige, mit tief gelappten Bl. — quer- 
cifolia, eichenblättrige, gebuchtet, mit ftumpfen Lappen, heller belaubt, ald die Art; — 
Alle Spielarten mit eingefchnittenen Blättern find ſchön, befonders aber laciniata und 
imperialis. 

A. incana Willd. Graue oder nordilche E., Bergerle. 

Syn. A, viridis Vill. — Betula Alnus incana L. 

B. IN. Gr., in NEuropa, ganz Deutjchland, in den Alpen, aud) 
in NA., an Gebirgsbächen, in den Ebenen mit Schwarzerlen gemifcht, 
jedoch ſtets an mehr trodnen Stellen. Bl. rundlih-oval und oval: 
eirund, fpigig, unterhalb weichhaarig; Afterbl. lanzettförmig; Blth. 
Februar, März — Die Blätter audgezadt, wie bei der Hafelnuß 
find unterhalb graugrün, oben heller und weniger glänzend; die 
Hefte ſtehen in fpigem Winfel uud neigen fich bei großer Dünnheit 
oft im Bogen abwärts. Der fchöne Stamm ift noch im Alter mit 
weißgrauer glatter Rinde bekleidet, nur an alten Bäumen unten auf: 
geriffen. . Iſt in feiner landfchaftlihen Wirkung etwas freundlicher, 
als die Schwarzerle, aber ſtets einförmig, obfchon die Krone mannich— 
faltiger eingefihnitten ift. Treibt viele Wurzelausläufer und vermehrt 
jih daraus mafjenhaft, befonder8 nach dem Abtrieb, wo jeder Stamm 
ein Wäldchen gieb. Liebt zwar feuchten Boden, verträgt aber feine 
ftehende Näffe, ift mehr Uferpflanze und fommt auch noch troden ziem- 
lich gut fort. Das Holz ift noch werthvoller ald Schwarzerlenholz. 
— Bermehr. durh Saat und Stedlinge, wie A. glutinosa, und Wur— 
zeltriebe, die Spielarten durch Veredlung auf A. glutinosa, da A. in- 
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cana wegen der Wurzeltriebe eine fehlechte Unterlage if. — Arbor. 
Musc. 2311 — 2317. 

Bar. angulata; — autumnalis, im Herbft blühend; — fol. varieg., bunt: 
blätterig; — glauca oder argentea, eine nordamerikaniſche Spielart mit fpite- 
ren Blättern; — intermedia , mittlere, wabrfcheinfich eine Uebergangsform zu glu- 
tinosa; — laciniata, mit gefchlisten BI ; — plicata, mit ftarfen Nerven, daber 
faltig erfcheinend; — sorbifolia (pinnata), eberefchenblättrige; — sublaciniata, 
mit tief eingefihnittenen Blättern, ein hübſcher Baum. 

A. oblongata Willd. Länglichblättrige E. 

B. IV. Gr. oder Straub aus der Türkei und.Ungarn, Aſien, 
Am. und Afrika. Bl. elliptifh, etwas ftumpf, Flebrig, auf der Unter: 
flähe in den Winfeln der Rippen nat. Blthz. Febr, März. Wenig 
befannt. — Arbor. Musc. 2319. 


A. Oregana Nutt. Dregon.:E. 

B. IM. Gr. aus dem weitlihen NA. an feuchten Orten. BI. 
fhmäler und dider als bei A. glutinosa. Soll im Baterlande ein fehr 
fhöner Baum fein. In die Gärten wohl faum eingeführt. 


A. rubra? Desf. Rothe Erle. 

Nach dem Arbor. Musc. 2320 ein fräftig wachjender Baum mit 
länglich=eiförmigen, fein und ſcharf gefägten, zuweilen grob ftumpf ge: 
fägten, glatten Blättern, deren Adern und Blattjtiele röthlich find und 
fharf hervortreten. Vaterland unbelannt. 


A. rugosa! Spr. Rauhe Erle. 

Syn. A. Canadensis? Lodd. 

Nah dem Arbor. Musc. 2321 hat diefe nordamerifanifche Art 
(Abart von incana ?) mehr rundliche, ftumpfere, etwas tiefer gezähnte, 
unterhalb ſchwachholzigere Blätter, als die nahe ftehende incana. 


A, serrulata Willd. Feingeſägtblättrige E. oder Hafelerle. 
Eyn. Betula Alnus serrulata Mx. — Betula serrulata Ait. — Betula 


rugosa Ehrh. 
Kleiner B. oder Str. I. — 1. Gr. aus NA. BI. umgefebrt: 


eirund, zugefpist, ſcharf gelägt, unterfeit® an den Adern haarig; Alf: 
terbl. elliptifh, ftumpf. Blthz. März, April. — Arbor. Musc. 2322. 

A. undulata Willd. Wellenblättrige €. 

Syn. Betula crispa Ait. — Betula Alnus crispa Mxz. 

B. IV. Gr. aus Canada. Bl. länglich und eirund-länglich, an 
der Baſis zugerundet, Rippen oberhalb röthlich, unterhalb und Blatt: 
ftiele haarig; Afterbl. länglih. Blthz. März, April. — Arbor. 
Musc. 2325. 
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A. viridis. DC. Grüne 6. 

Eyn. A. ovata Lodd. — A. fruticosa Schmidt. — Betula ovata Schrank. 
— D. Alno-Betulae Ehrh. — B. viridis Hort. 

Str. IN Gr. aus den Alpen, Karpathen und Schwarzwald, mo 
er bi8 zur Baumgrenze die feuchten Felſen und Schutthalden über- 
zieht und ganze Bufchgehölze bildet, jedoch nie auf Kalffelfen vorfom- 
mend. BI. eiförmig, ſpitz oder furz zugefpißt, gefchärft, doppelt-geſägt, 
fahl, auf beiden Seiten gleichfarbig ſchön grün, Adern unterfeit3 kurz: 
haarig. — Ein fhöner Strauch, der auch in Gärten gut fortfommt, 
und an Pläßen, wo es feucht ift, fehr fehägbar. — Vermehr. durch 
Ableger und Stedholz in feuchten Boden. — Arbor. Musc. 2326. 


Außer genannten Arten und Abarten find noch zu.erwähnen: A. subcordata 
Mx., macrophylla, pirifolia, prunifolia. 


Amelanchier. eljenbirne; Felſenflühbirne; Beermispel. 

Rosaceae v. Rosaceae-Pomaceae. lcosandria Pentagynia. 

KH. 5ſpaltig; Pet. 5, lanzettförmig; Stbgf. faft länger als der Kch.; Griff. 5, 
am Grunde feft verbunden; Apfelft. 3: — 5fächerig; mit 3 — 5 Sm. in fleifchiger 
Hülle, mit diefer faft verwachlen. — Ziemlich hohe Stämmchen, die fämmtlich im 
erften Frühjahr in gipfelftändigen Trauben nach Entwidelung der erften Blätter 
blühen. 

A. alnifolia Nut. Grlenblättrige F. 

Syn. A. florida Lindl. — A. Canadensis alnifolia T, et Gr. — A 
ovalis semiintegrifolia Hook. — Aronia alnifolia Nutt. — Pirus alni- 
folia Lind. Sft der A. sanguinea ähnlich. 

Str. I. Gr. aus NA. Bl. ftumpf, die obere Hälfte grob gefägt; 
Blth. weiß, in furzen, dichten Trauben, fehr reich blühend, im Mai, 


uni, jedoch ſtets jpäter, ald andere Arten. — Arbor Musc. 874. 
A. Botryapium DC. Canadiſche F. 
Syn. Mespilus Canadensis L. — M. arborea Mx.. — Aronia Botrya- 
pium Pers. — Aronia Canadensis T. et Gr. — Crataegus racemosa Lam, 


Pirus Botryapium L. 

Str. I. Gr. oder Bäumen (in Muskau bis 9 Zoll ftarf) aus 
NA. Bl. elliptifchlänglih, zugefpigt, zuweilen ſchwach herzförmig, 
Scharf gefägt, mit lang zugefpigten einwärts gefrümmten Sägezähnen, 
fahl, die jüngeren unterhalb weichhaarig; Zipfel des Kch. zottig-wim— 
perig; Kronenbl. lanzettförmig; Frkn. weichhaarig; Blth. weiß, in 
gipfelftändigen Trauben, ſehr reih, im Mai, Juni; Fr. bläulich— 
fhwarz, von der Größe einer ſchwarzen SJohannisbeere. — ft ein 
fehr empfehlenswerther hoher Straub für alle Parkgärten und aud 
zu hohen Schußheden beliebt. Die Blätter nehmen im Herbſt eine 
ihöne rothe Färbung an. — Arbor. Musc. 876. 
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A. ovalis DC. Dvalblättrige F. 

Spn. A. vulgaris Hort. — Mespilus Amelanchier Walt. — M. Cana- 
densis Schmidt. — Crataegus spicata Lam. — Aronia ovalis Pers. — Pi- 
rus ovalis 4 

Str. I. Gr. aus NA. Bl. elliptiih und rundlicheelliptiich, ſehr 
furz zugefpigt, zuweilen ſchwach herzförmig, gejägt, mit furz zuge: 
jpisten, ziemlich geraden Sägezähnen, fahl, jung jilberglänzend be- 
haart, Zipfel des Kchs. meift weichhaarig; Kronenbl. umgekehrt eirund; 
Frkn. weichhaarig; Blth. weiß, in gipfelftändigen verlängerten Trau— 
ben, erjcheinen im April und Mai; Fr. wie bei der vorhergehenden 
Art. — Hat eine fchöne volle Belaubung, welche beſonders im Früh— 
ling dur röthlihe, im Herbſt dur rothgelbe Färbung angenehm 
fontraftirt, und blüht fehr reich. Arbor. Musc. 877. 

Bar. A. ov. sanguinea mit wenigen vollblüthigen Trauben und beim Auf: 
brechen röthlicheren Blättern. 

A, sanguinea DC. Blutrothe %. 

Syn. Pirus sanguinea Prsh. — Aronia sanguinea Nutt. — Mespilus 
Canadensis var. Mæ. 

Str. I. Gr. au8 NA. BI. oval, an beiden Enden ftumpf, fta: 
helfpigig, fehr fein gefägs, am Grunde faft herzförmig; Blth. in we— 
nigblüthigen Trauben; Kch. glatt; Pet. linienförmig ftumpf; Fr. roth, 
ehbar. 


A. vulgaris. Mneh. Gemeine %. 


Syn. Mespilus Amelanchier L. — Pirus Amelanchier Willd. — Cra- 
taegus rotundifolia Lam. — C. Amel, Desf. — Aronia rotundifolia Pers. — 
Sorbus Amel. Crtz,. — Tyrenia Amel. Clairv. 


Str, I. Gr. aus Deutjchland, Dejfterreih, der Schweiz; und 
Frankreich in felfigen Gegenden. Bl. rundlichelliptifch, jtachelfpigig, 
gefägt, die jüngeren Bl. unterhalb _jeidenglänzend behaart, die älteren 
fahl werdend, jedoch ſpäter als ovalis; Zipfel des Kchs; fahl. Frkn. 
filjig weichhaarig; Blth. weiß, in gipfelftändigen doldenartigen Trau: 
ben; Blthz. April, Mai; Fr. blaufchwarz. — Nach dem Arbor. Musc. 
879 foll die achte Pflanze felten in den Gärten fein, was jeltfam 
wäre, da fie im gebirgigen Süddeutjchland, namentlich in Deiterreich 
und am Rhein, fo gemein ift. 

Außer genannten Arten werden in Katalogen noch angeführt: A. arbutifolia, 
Canadensis, Japonica, montana, florida, parvifolia, Sinensis, 

Diefe Sträucher lieben lodern jandigen Boden, fommen aber in 
jedem andern, nur nicht an naffen Stellen fort und find unſchätzbar 
für trodne Plätze und fteinige Höhen in Parkanlagen. In loderm 
Boden vermehren jie jih von jelbjt durch Wurzeltriebe, jo daß ji 
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von einem einzigen Strauche der A. Botryapium, ovalis und vulgaris 
ein ganzes Gebüfch bilden kann, und ſchlagen nach vollftändigem Ab: 
treiben gut aus. — Wo die A. gut fortlommen, hat man fich zu 
hüten, daß fie nicht überhand nehmen, indem fie in Menge vorkom— 
mend die Gebüfche jehr einfürmig machen, da ihnen faftiges® Grün 
und malerifcher Wuchs fehlen. Die Sträucher bilden nämlich vom 
Boden aus mehrere fenfrecht ftehende Stämme, welche fih nur ſchwach 
und erft oben verzweigen, deshalb etwas fteif und dünn ausfehen. — 
Vermehrung durch Wurzelfchoffen, welche fich jedoch in fhwerem Bo: 
den fpärlih bilden, Ableger und Samen, welcher im Herbſt ge 
fäet wird. 

Ammyrsine. Sandmyrte. 

Ericeae-Ledeae. Decandria Monogynia. 

Kch. 5fpaltig, faft mit der Kapfel gleich lang; Petalen 5, verkehrt eirundsläng- 
lichz 10 pfriemenförmige Staubfäden; Staubb. mit einer feitlihen Linie auffprin- 
gend; Fruchtkn. fugelig; Griffel fadenförmig; Kapfel 3fächerig; 3klappig, an ber 
Spike auffpringend; Sm. zahlreich, eiförmig. 

A. buxifolia Prsh. Buchsbaumblättrige ©. 

Syn. Leiophyllum buxifolium Ell. — L. thymifolium Don. — Le- 


dum buxifolium Berg. — L. thymifolium Lam. — Dendrium buxif, Desv. 
— Fischera buxifol. Swartz. — 


Immergr. Str. V. Gr. aus NA. (Carolina). Stgl. aufrecht, 
glatt; Bl. eirund:länglich, klein, flach, glatt, faft anfigend, abwechſelnd; 
Bith. zahlreich, weiß, vor dem Aufblühen röthlih, in gipfelftändigen 
Doldentrauben, vom April bis Juni. — Ein hübfcher empfehlen®: 
werther Strauch für bededte Moorbeete, mit jteifen buchsbaumartigen 
Blättern und fhönen Blüthen. — Vermehr. durdh Samen, Winter: 
fteflinge unter Glas und Ableger. — Arbor. Muse. 1783. 


A. prostrata Sweet. Niederliegende ©. 

Syn. A. Lyoni Sw. — Leiophylium prostratum Loud. 

Immergr. Str. V. Gr. aus NA. Bl. länglicher als bei der vo- 
rigen; Blth. weiß, in gipfelftändigen Doldentrauben, im April und 
Mai. — Behandlung wie die vorige. 


A, serpyllifolia Hort. Quendelblättrige ©. 
Syn. Leiophylium serpyllif. DC. — Ledum serp. L. Herit. 


Immergr. Str. V. Gr. aus NA. Stengel aufrecht, äftig, glatt; 
BI. gegenftändig, geftielt, länglih, glatt; Blth. weiß, langgeftielt, in 
gipfelftändigen Doldentrauben, im April und Mai; Kapfel 2 — 4flap- 
pig, mit zerftreuten Härchen befleidet. 
Fäger, Ziergehölze. J 
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Die Sandmyrten find nicht zur allgemeinen Anpflanzung geeig: 
net, fondern nur für bededte Moorbeete in Halbfchatten. Die Ber: 
mehrung ift bei allen gleich. 

Amorpha. Unform. 

Papilionaceae v. Jeguminosae - Papilionaceae. Diadelphia De- 
candria. 

Kch. glodenförmig, 5ſpaltig, Cor, eirundsconcan; Yähnchen ohne Flügel und 
Schiffhen (unvolllommene Schmetterlingsblüthe); Stbg. monadelphiſch; Fr. eirunde 
Hülle, 1 — 2famig; DI. unpaarigsgefledert, geftielt; Blättihen vieljochig, hell punk— 
tirt; Dith. in langen, äbrenförmigen, endftändigen Trauben, dunfelsviolett, ſchwarz— 
burpur oder bräunlich mit goldgelben Staubb. 

A. eanescens Nutt. Graue U. 

Eyn, A. pubescens Prsh. — A. herbacea Walt. — A. pumila Mr. 

Str. I. Gr. aus Carolina und Georgien. Stengel ftaudenftrau: 
chig; BI. unpaar-gefiedert, mit weichhaarigen Blättchen; Kch. weich- 
baarig mit zugefpigten Zähnen, Blth. braumsviolett, Fleiner als bei 
A. fruticosa,; Blthz. Juli, Aug.; Fr. reift bei und nicht. — Ver— 
langt geſchützten Stand und liebt fandigen Boden. — Arbor. Musc. 1226. 


A. Caroliniana Croom. Glatte oder carolinifche U. 

Syn. A. glabra Desf. 

Str. IN. Gr. aus Carolina. Stengel ftrauhig; Bl. unpaar:ge- 
fiedert; Blättchen fehmal und unbehaart; Blth. ganz kurz geftielt, mit 
dunfelblauer Fahne; Blthz. Juli, Aug. — Erfriert leicht bis auf al- 
te8 Holz, treibt aber gut wieder aus. ine befonders zierende Art. 
— Arbor. Musc. 1227. 


A. eroceo-lanata. Wats. Gelbwollige U. 

Str. II. Gr. aus NA. Bl. roftfarbig-weichhaarig, Blättchen 6: 
bis Sjohig, länglichzelliptifeh, zart behaart; Blth. in äftigen Trauben, 
purpurviolett, im Juli, Aug. — Iſt gegen Froft empfindlih. — 
Arbor. Musc. 1228. 

A. fragrans Swt. Duftende U. 

Str. V. Gr. aus NA. (Miffouri). Kaum 1° hoch; Blättchen 
flein, elliptifch, fein ſtachelſpitzig,; Blth. purpurblau, in einzelnen oder 
büfchelfürmigen Aehren; Kch. glatt, Zähne borjtenförmig-langgefpißt; 
Hülfe Ifamig. — Muf bededt werden. 

A. fruticosa Z. Strauchartige U. 

Str. II. Gr. aus NA. Bl. unpaar:gefiedert, weichhaarig, mit 
ſparſam durchſcheinend-getüpfelten Blättchen; Kch. drüſig, weichhaarig 
mit 4 ſtumpfen Zähnen und 1 zugeſpitzten; Staubfäden an der Baſis 
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nur wenig verwachſen; Blth. braun:violett, in büfchelförmigen, 6—8” 
langen ehren, im Juni, Juli. — Die verbreitetfte und empfehlens- 
wertheſte Art, welche vor allen reich blüht. Erfriert nur in rauhen 
Lagen, treibt aber auch hier gut wieder aus. Unter den als Abar- 
ten aufgeführten, früher als Arten betrachteten ift befonderd Lewisii 
empfehlenöwerth. — Arbor. Musc. 1232. 

Bar. u. Syn. A. Lewisii Lodd. (angustifolia Prsh.), mit fehmälern, oben 
glatten, unten weichhaarigen, 1 — 14 langen Blättchen, mit ſchöner Belaubung, 
fehr reich und lange blübend; gegen Froſt wenig empfindlih. — A. crispa, mit 
gefrauften BI.; — emarginata, mit ausgerandeten, ftachelfpigigen Bl.; — coeru- 
lea, blaublühend,; — elata, beſonders hoch wachfend. 

A. herbacea Nutt. Krautartige U. 

Syn. A. pubescens Willd,— A. pumila Ma. 

Str. V. Gr. aus dem füdlihen NA. Stgl. fait ftaudig; BI. 
weichhaarig; Blättchen elliptifch, ftachelipigig, die unterften dem Stal. 
genähert; Kch. weichhaarig, purpur; die Zähne kurz; Fähnchen weiß; 
Hülfe 1ſamig; die Blth. erfcheinen in blagrothen Aehren. Bed. — 
In fandigem Boden gut gedeihend. Grfriert alljährlich bis zur Erde. 

A. humilis Tausch. Niedrige U. 

Str. V. Gr. au NW. Aehren endftändig gehäuft. 

Außer genannten Arten und Abarten werden in Katalogen noch angeführt: A. 
Californica, Gardnerii, elatior, Illinoensis, paniculata, Tenessensis. Das Arh. 
Musc. führt noch microphylla Mx. uud nana Nuftt, auf, ohne jedoch Sicherheit 
für die Richtigkeit zu geben. 

Die Amorpha find ſchöne fleine Sträucher, welche in jeden Gar: 
ten paſſen und durch ſtarkes Zurüdfchneiden in jeder Höhe gehalten 
werden fünnen. Sie erftieren in rauhen Gegenden oft tief herab, 
fhlagen aber gut wieder aus und werden um fo ſchöner. Sehr 
ſchätzenswerth ift die fpäte Blüthezeit. Blüthen und blüthenlofe 
Stengel find ſchön in großen Sträußen, jedoch ſchrumpfen die Blät- 
ter darin bald zufammen. Die Amorpha gedeihen gut in trodnem, 
befonderd fandigem Boden und fonniger age, wo fie reich blühen 
und auch oft Samen anfegen, was in falten Schattenlagen nicht der 
Fall iſt. Es kommen jedoch die größern Arten auch auf ſchwerem 
Thon gut fort. Uebrigens ift es für die Schönheit fein Gewinn, 
viele Arten anzupflanzen, da die äfthetifche Wirfung aller faft glei) 
ift, und es find beſonders die Spielarten von A. fruticosa zu empfeh- 
len. Erziehung aus Samen, welcher mit den Hülfen geſäet wird. 
Der Same liegt meift ein Jahr in der Erde, ehe er feimt. In der 
Baumfchule darf man die A. nicht alt werden laffen, weil fie ftarfe 
äftige Wurzeln fehr tief in den Boden treiben, alt ſchwer auszugra— 

7* 
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ben find und fehlecht anwachlen. Wo Hafen hinfonmen, muß man 
die Sträucher einbinden. 


Ampelopsis. ungfernwein. 

Ampelideae v. Viniferae. Pentandria Monogynia. 

Blütbenftand in zufammengefeßten, doldigen Trauben; Kch. faft ungetheilt; 5 
Petalen, von der Spike zur Baſis bin abneigend; 5 Stbgf., I Griff, Narbe fopfig ; 
Scheibe ded Dvariums nicht eingefenft; Dvarium 2famig. Steht zwifchen Cissus 
und Vitis. — Die A. find fämmtlich hohe Kletterfträucher. 


We 


A. bipinnata Mr. Doppeltgefiederter J. 

Zyn. Cissus bipinnata El. — C. stans Pers. — Hedera arborea Walt. 
— Vitis arhorea Willd. — V. bipinnata T. et Gr. 

Kletterftr. I. Gr. aus Carolina und Pirginien. BI. doppelt: zu- 
fammengefeßt-gefiedert, mit grobgefägten, Fahlen, nur unterhalb an 
den Adern Furzhaarigen jyiederblättern, von denen die unterften herz: 
förmig, die obern fait rautenförmig:eirund find; Blth. grünlichweig, 
im Aug., Sept.; Fr. flein, rund, gelblihweig, nach andern Angaben 
dunfelroth, bei uns nicht vorfommend. — Verlangt einen fehr ge— 
[hüßten, etwas fohattigen Ort, am beiten eine Mauer, und guten 
Boden; bildet einen Stamm und fann auch freiftehend ald Strauch 
gezogen werden, verlangt aber dann Befchneiden. Arbor. Musc. 1217. 


A. cordata Mx. SHerzblättriger J. 

Syn. Vitis indivisa Willd. — Cissus Ampelopsis Pers. 

Kletteritr. I. Gr. aus NA. von Penſylvanien bi8 Carolina. BI. 
faft herzförmig und deltaförmig oder fajt 3lappig gelägt, unterhalb 
an den Adern furzhaarig; Blth. in doppelt-zweifpaltigen Trauben, im 


Juni, Juli. — Eine fhöne, wenig verbreitete, gar nicht zärtliche 
Schlingpflanze, welche durch ihre Belaubung viel Abwechfelung bietet, 
und wie die folgende verwendet wird. — Arbor, Musc. 1218. 

A. hederacea. DC. Gemeine J., wilder Wein. 

Syn. A, quinquefolia Mx. — Hedera quinquefolia L. — Vitis hede- 
racea Ehrh. — V. quinquefolia Lam. — Cissus hederacea Pers. — C. 


quinquefolia Desf. 

"Kletterftr. I. Gr. aus NA., von Kanada bis PVirginien. Bl. zu 
5, eirund, zugefpißt, weitläufig:gefägt, kahl; Blth. grün, im Juni, 
Juli; Fr. Shwarzblau von herbem Gefhmad. — Dieß ift unter allen 
die befanntefte Art und mit Recht allgemein beliebt, da fie von kei— 
ner Schlingpflanze durch Schönheit der Belaubung übertroffen wird. 
Die Blätter färben fich im Herbft feurig roth. Man follte fie häufi- 
ger, als gejchieht, an Bäumen und zwifchen hohe Gebüfche pflanzen, 
damit die Ranken fich mit den Baumzweigen ungezjwungen verfchlin: 
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gen und diefe im Herbft farbig fchmüden. Hierzu empfehlen fich be- 
ſonders Gehölze, welche im Herbſt lange grün bleiben, als Eichen, 
Erlen, befonderd aber auch Nadelhölzer. Wenn man an Gebäuden 
ſtets die Seitentriebe entjpigt, jo daß fie nur Blätterbüfchel bilden, 
den Haupttrieb dagegen begünftigt und lang wachen läßt, fo fann 
man die Wände arabesfenartig umziehen, jo dag die Weinguirlanden 
genau den architeftonifchen Linien folgen, ohne zu verdeden. Liebt 
Schatten und gedeiht im trodnen Boden nicht gut. —  Arbor. 
Musc. 1219. 

Bar. hirsuta, mit raubhaarigem Bl., vom Aleghanigebirge. 

Alle A. vermehren fich eben fo leicht durch Stedflinge im Früh: 
jahre, al8 durch junge Triebe im Sommer, leßtere jedoch nur im 
Miftbeete unter Glas, oder durch Ableger, wodurch man fogleich ftarfe 
Pflanzen erhält. 

Amygdalepsis |. Prunus triloba. 


Amygdalus, Mandel. 

Amygdaleae v. Drupaceae. lcosandria Monogynia. 

Kch. 5theilig; Pet. 5; Fruchtkn. Ifächerig, 2eiig; Steinfrucht mit grubiger Ruß, 
bon einer mehr oder weniger filjigen umd fleifchigen Haut umfchloffen; Samen 1, 
felten 2; Blth. fitend, die jungen Zweige bededend, vor den Blättern. 

A. Chinensis Hort. Nach dem Arbor. Musc. 661 ein zu den äch— 
ten (baumartigen) Mandeln gehörender Strauch mit Eleinen gefüllten, 
fhön rothen Blumen, welche vor Ausbruch der Fleinen breit: lanzett: 
lihen Blätter an glatten, glänzend braunrothen Zweigen erfcheinen. 
Muß bededt werden. 

A. communis L. Gemeine M. | 

B. V. Gr. aus dem Drient, in milden Lagen in Deutjchland an- 
gebaut. Bl. lanzettförmig, einfach gefägt, mit etwas ſpitzigen Säge— 
zähnen, von denen die unterjten, jowie die Blattjtiele, drüfig find; 
Blth. furzgeftielt, gepaart, von blaprother Farbe; Kronenbl. viel län— 
ger ald der Kch.; Blthz. April. Die ſchönen Blüthen machen die 
Mandel zu einem Zierbaume, der auf gutem Gartenboden fogar in 
Norddeutfchland noch an geſchützten Plägen gedeiht und in warmen 
Lagen noch Früchte zeitig. Zur Zierde ift die gefüllte Spielart we— 
gen längerer Blüthendauer vorzuziehen. — Vermehrung aus Samen 
oder durch Veredlung auf Pflaumen oder Schlehen. Auf legtere ver: 
edelt gut zum Treiben im Topf geeignet. — Arbor. Musc. 662—667. 


Bar. A, communis fl, pl., mit gefüllten Blüthen; — fol. var., mit bunten 
Blättern; — pendula, mit hängenden Aeſten; — angustifolia, mit fchmälern 
Blättern. 
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A. fruticosa Wendr. Strauchartige M. 

Niedriger Str. aus dem füdöftlihen Guropa. Gleiht dem A. 
nana, hat aber blafjere, größere Blth., und blüht früher. Wurzeln 
friechend und fprofjend, wodurd fie fich leicht fortpflanzt. Wird oft 
mit A. nana vermwechlelt. 

A. glandulosa Pier. (Hook.?). Drüfige M. 

Niedriger, dem A. nana ähnlicher Str. aud Japan. Blth. rojen- 
roth, im Frühling. — Vermehrung durch Ableger und Ausläufer. 

Das Arbor. Musc, enthält unter 658 einen A. glandulosa Hook. ſynonym 
mit Prunus glandulosa T. et Gr., und giebt ald Vaterland Terad an, allerdings 
Autor und Baterland mit Fragezeihen. Die Zweige follen fein und dunkelbraun, 
die Blätter glatt, eiförmigslanzettlich und Tanggefpißt, an den Rändern fcharf doppelt: 
gefägt fein, die Blumen durch einen glodenförmigen Kelh von allen andern abwei— 
hen. Blüht weißlih, mit Karnıin getufcht. 

A. incana Pall. Graugrüne M. 

Syn. A. nana var. incana Loud. 

Vom Fuße des Kaufafus bei Tiflis. leicht dem A. nana, un: 
terfcheidet fih aber durch die unterſeits weißliche Narbe der Bl. und 
fpätere Blth. — Vermehrung durh Wurzelausläufer und Ableger. 

A. nana L. Zwerg: M. 

Syn. Prunus inermis Gmel. 

Str. IV. Gr. im füdlichen Sibirien, Altai, Georgien und Unter: 
öfterreich einheimish. BI. ſchmal-umgekehrt-eirund-lanzettförmig, ein: 
fach:gefägt mit drüfenlofen Sägezähnen; Blth. jigend, rofenroth, im 
April. — Schöner frühblühender Str. zu Vorpflanzungen. — Ber: 
mehrung durch Wurzelausläufer,; auch fann man fleine Bäumchen 
ziehen, wenn man auf gemeine Mandel oder Pflaumen veredelt. — 
Arbor. Musc. 659 u. 660. 

Par. campestris Ser,, aus Bolbynien, Ungarn; Blth. weiß (Syn, A. Besse- 
riana Schott.); — Georgica DC., Blth. dunkler rotb, Wuchd höher; — Sibirica 
Lodd., wird etwas höher und hält fich fteifer, ald die vorhergehenden; Blth. rötber. 
— Wahrſcheinlich au A. Gessleriana (nach Arbor, Musc. 657 — Gaertneriana) 
mit fehr fchönen rothen Blumen. — Die Pflanze, welche in manchen Gärten als 
A. nana fl. pl. gebt, ift Prunus (Cerasus) Japonica fl, pl. (A. pumila fl, pl,) 

A. orientalis Art. Morgenländifche M. 

Syn. A. argentea Lam. 2 

Halb-imgr. Str. aus Kleinafien. Bl. lanzettförmig, ganzrandig, 
filberweiß-filzig, faft immergrün; Blth. rofenroth, größer als bei nana; 
Blthz. März, April. Bedeckt oder Topf. 


A. pedunculata Pall. Geftielte M. 
Aus Sibirien. Verwandt mit A. nana und gleiche Kultur. Piel: 
leiht nur Spielart. 
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A. Persica L. Pfirfich. 

Syn. Persica vulgaris DC. 

Befannter B., wovon nur die gefüllten Bar. zur Zierde fultivirt 
werden. Man veredelt fie auf Pflaumen und Schlehen, und ift le: 
tere Unterlage vorzuziehen, da man dadurch niedrige bufchige Baum: 
chen erhält. — Arbor. Musc. 670 — 678. 

Bar. A. Persica fl, pl., mit gefüllten Blih.; — cariophyllaeflora (Nelken⸗ 
blüthige), mit großen rofenartigen Blth.; — fl. coccineo pl. , mit dunfelrothen ges 
füllten Blth.; — A albo pl., mit weißgefüllten Blthe; — versicolor pl., mit ver 
fhiedenfarbigen Blth.; — camelliaefora pl. (ift wahrfcheinlih — cariophyllae- 
Nora); — stellata, mit halbgefüllten (15 blättr.) Blth., erft meift im Verblühen 
rofenroth. 

A, Sibirica Pall. (nicht Zodd.). Sibirifhe M. 

Str. II. Gr. (4 — 6° hoch) aus Sibirien. Aehnlich dem A, 
nana, aber größer, mit fohönen, großen, dunfelrothen Blth. — Ber: 
mehrung durch Ableger, zum Treiben (wozu er fehr geeignet) auf 
Schlehen veredelt. Die fchönfte Art der ftrauchartigen M. — 

Ob diefe Art mit der ald Abart von A. nana aufgeführten A, Sibirica Lodd. 
identifch ift, muß ich unentfchieden laſſen. 

A. Tournefortii Bose. Str. IV. Gr. aus Kleinafien und ‘Berfien. 
Blth. rofa, im Apr., Mai. Vielleiht nur Abart von nana oder 
orientalis. 

Außer genannten Arten und Abarten werden in Katalogen noch angeführt: A. 
Japonica, Japon, fl. roseo pl. (vielleicht A. Chinensis?), Japon. fl. rubro pl. 
(vielleicht Prunus Japon, ?), lancifolia, Lindleyi (triloba, wahrfcheinlih Amyg- 
dalopsis Lindleyi der Gärten, welche ald Prunus triloba befchrieben ift). 

Die jtrauchartigen Mandeln find ſchön als einzelne Pflanzen in 
Blumengärten und ald Borpflanzung im Park, wo man größere Maf- 
fen zufammenpflanzen muß, um Effeft zu machen. Um davon fehöne 
4 — 5’ hohe Sträucher zu ziehen, müffen fie in gutem Boden ftehen, 
ftet3 von Wurzelausläufern frei gehalten und in den erften Jahren 
duch Schneiden am Blühen verhindert werden. Die baumartigen 
(Chinensis, communis und Persica) fünnen nur vereinzelt ald Bäum— 
chen angebracht werden und müſſen durch Beichneiden und Entfpigen 
bufchig gehalten werden. Beide find in rauhen Lagen zu bededen. 
Alle M. verlangen guten Boden und fonnige Lage. 


Andromeda. Andromede. 


Die fhon in dem Vorwort ausgefprochenen Gründe, welche mich abhielten, alle 
Neuerungen in der Benennung anzunehmen, beftimmten mich, auch die Gattung An- 
dromeda nicht in Andromeda, Cassandra, Cassiope T,eucotho® (Cassiphone), 

* Lyonia, Oxydendron, Portuna, Zenobia etc. zu trennen, Manches ift gegen diefe 
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fonft wohl berechtigte Theilung einzumenden, gegen den Namen Leucotho&, daß ſchon 
eine Thiergattung diefen Namen führt. Bon den Gattungäfennzeichen gebe ich nur 
diejenigen an, welche auf die hier vereinigten Arten paflen. Die Andromeda find 
bei ung fümmtlich mittlere oder niedrige Sträucher und mit wenigen Ausnahmen 
immergrün. 

Ericaceae v. Ericaceae-Andromede. Decandria Monogynia. 

Kch. 5theilig, Einfchnitte ſpitz; Cor. fugelsfrugförmig, an der Mündung ver: 
engert, bzähnig; Kapfel 5fächerig, 5flappig, vielfamig, fächerfpaltigsauffpringend, 

A. acuminata Ait. Zugeipiste U. 

Syn. A. lucida Jacg. — laurina Mx. — populifolia Lam, — reticulata 
Walt. — Leucotho® acuminata @. Don. — Cassiope acum, Rchb. 

Imgr. Str. I. Gr. aus Georgien und Florida. Bl. lederartig, 
eirundslanzettförmig, zugelpist, ganzrandig, oder ſchwach ungleich ge- 
fägt, kahl, glänzend; Gor. walzenartig=eiförmig, weiß, überhängend, 
in Trauben, fehr ſchön; Blthz. Juli bi8 Sept. Bed. 

A. angustifolia Prsh. Schmalblättrige A. 

Syn A, crispa Desf. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus Carolina. BI. Linien = lanzettförmig, 
fpig, am Rande wellig-fraus, etwas zurüdgerollt; Blth. weiß, hän— 
gend, in einfeitigen Trauben, Blthz. Apr. Mai. 

A. arboren Z. Baumartige A.; Sauerbaum; Ampferbaum. 

Syn. Oxydendron arboreum DC. - Lyonia arborea Diet. et @. Don. 

In NA. ein Baum von 30 — 60° Höhe, bei und nur anjehn: 
licher zärtliher Straud. BI. abfallend, geftielt, 5 — 6” lang, zu: 
gejpist, geſägt, jung behaart, älter glatt, oft roth gefleckt; Blth. in 
endftändigen überhängenden Rispen oder zufammengefegten Trauben, 
geftielt, Blumenkr. eirundsurnenförmig, auswendig flaumhaarig, weiß; 
Blthz. Juli. — Ein präctiges Gehölz mit Blüthen, vom Anfehen 
eined Maiblumenftraußes. Die Blätter ſchmecken wie Sauerampfer, 
daher der Name. — Arbor. Muse. 1711. 


A. axillaris Ait. Winfelblüthige oder lorbeerblättrige U. 


Syn. Lencotho& axillaris D, et G. Don. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus Birginten und Garolina. Bl. lederar- 
tig, länglich:oval oder lanzettförmig, langgeſpitzt, gegen die Spiße 
weitläufig gefägt, glänzend, glatt; Blth. weiß, in dichten ährenförmi— 
gen, winfeljtändigen, mit Bracteen verfehenen, zahlreihen Trauben; 
Gor. eiförmig-cylindriſch, ſehr ſchön; Blthz. Mai bis Auguft. — Ar- 
bor. Musc. 1707. 

Bar. angustifolia, mit fohmälern Bl.; — latifolia, mit breitern BI. 
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A, calyeulata Z. Kelchblüthige A. 

Syn. Cassandra ealyculata D. Don. — Chamaedaphne calyc. Mnch. — 
Lyonia calyc. Rehb. — Bielleiht auch Chamaedaphne angustifolia Prsh, welche 
im Arbor. Musc. unter 1705 befchrieben ift. 

Imgr. Str. V. Gr. aud dem nördlichen Europa und NA. BI. 
lederartig, umgekehrt: eirund = lazettförmig od. umgefehrt=eirund - oval, 
etwas fpißig, am Rande zurüdgefrümmt, undeutlich gefägt, kahl, 
fchuppig = getüpfelt, unterhalb rothbraun; Blth. blattachfelftändig, ein: 
blüthig, nach einer Seite ftehend, an der Spitze der Aeſtchen eine be- 
blätterte Traube bildend, mit 2 breitzeirunden, zugefpigten Nebenbl. 
unterſtützt; Cor. eirund und länglich » walzenartig, weiß, Blthz. März 
bi8 Mai. — Arbor. Musc. 1706. 

Bar. Americana, mit umgefehrts eirundsovalen Bl. und länglichewalzenartiger 
Blumenfrone; — angustifolia, mit ſchmälern Bl.; — Europaea, mit umgekehrt: 
eirundslanzettförmigen BI. und eirunder Blumenfrone. Davon wieder Abarten a) mit 


breiteren Bl. (latifolia); b) mit bauchiger, il Blumenfrone (ventricosa); 
e) von niedrigem Wuchs (nana). 


A. eassinefolia Yent. Caſſineblättrige a 


Syn. Zenobia speciosa DC. prod. Wird von mehreren Botanikern nur als 
Abart von A. speciosa betrachtet. 


Gin der A. speciosa ſehr gleichender Str., weniger ſchön als dieſe 
und durch die unten nicht weiß bejtaubten BI. kenntlich; Blth. glocken— 
förmig, milchweiß, im Aug. 

A. coriacea Ait. Lederblättrige U. 


Syn. A, lucida Lam. — A. Mariana JSacy. — A. marginata Duh. — A. 
nidita Max. — A. nıyrtifolia Salisb. — Leucolho& coriacea DE. — Lyonia 
marginata Don. — Lyonia rhomboidalis @, Don. — Cassiphone Rchb. 


Imgr. Str. V. Gr. aus Carolina und Florida. Aeſtchen 3feitig; 
Bl. eirund, jtumpf zugefpist, ganzrandig, glänzend, kahl; Traube 
- blattachfelftändig, büſchlich; Cor. walzenartig, röthlich; Blthz. Juli, 
Aug. — Abor. Musc. 1708. 

Die Abart cor. rubra Lodd. bat röthere Blütben. 

A. ericoides Pall. Haidenartige A. 

Syn. Cassiope ericoides D. Don. 

Kleiner, Friechender imgr. Str. aus Nordafien. Bl. gegenüber: 
ftehend, dachziegelfürmig, Areihig, auf dem Rüden gefurcht, am Rande 
und der Spitze langborftig gewimpert; Birth. Fugelförmig, Smännig 
1zähnig; Blthz. Mai, Juni. 

A. ferruginea Fent. Roſtfarbene N. 

Syn. Lyonia ferruginea Nutt. 

Aus den Südftaaten von NW. Aeſtchen und Unterfläche der Bl. 
roſtfarbig; Bl. lederartig, verfehrtzeirund, immergrün; Blth. weiß; zu 
3 — 4 minfelftändig, im Juli. 
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A. floribunda Prsh. Blüthenreiche W. 
pn. Leucotbo& floribunda D, Don. — Portuna florib. Nutt. — Zenobia 
forib. DC. 


Imgr. Str. IV. Gr. aus Georgien in NA., auf Bergen. BI. 
länglich, zugefpigt, feingefägt, gewimpert, lederartig; Blth. in reichen, 
gedrängt rispenartigen, einfeitigen Trauben, weiß, Blthz. Juni. Eine 
der fchönften. — Arbor. Musc. 1701. 

A. hypnoides L. Moosartige W. 

Syn. Cassiope hypnoides D. Don. 

Imgr. kriechender Str. aus Canada, Lappland, Sibirien, zwifchen 
Moos wachſend und demfelben ſehr gleihend; Bl. aufrecht, ungeadert, 
dicht dachziegelartig, flach-nadelartig; Blth. einblüthg, unter der Mitte 
des Stengel mit einem Dedblättchen, Blth. herabgebogen, kugelig— 
glodig, tief 5fpaltig, weiß oder fleifchfarbig; Blthz. Apr. bis Juni. — 
Arbor. Musc. 1699. 

A. Iycopodioides Pall. Bärlappartige A. 

Syn Cassiope Iycopodioides D. Don. 

Imgr. friehender Str. aus Kamtfchatfa. BI. Areihig, Dachziegel: 
artig, eirund=Zfantig, ftumpf, feingewimpert, auf dem Rücken 1furdig; 
Blth. röthlichweig, mit rothem Kch. 

4. Mariana Z. Maryländifche U. 

Syn. A, pulchella Salisb. — Leucoiho& Mariana DC. — Lyonia Ma- 
riana D. ei G. Don, — Cassiphone Rchb, 

Str. IV. Gr. von Penfylvanien bis Florida. Meftchen hin= und 
hbergebogen, die blüthentragenden blattlos BI. abfallend, oval-eirund, 
faft fpigig, ganzrandig, fahl, glänzend, Blüthenjtengel 15 — 30, in 
einfeitigen Trauben; Gor. eirund=walzenförmig, gelblich - weiß, roth— 
punftirt, im Juni. — Die fehr fhönen Blüthen find jo narfotijch- 
giftig, daß fogar der Honig, welchen die Bienen davon holen, ver: 
giftend wirft, wie bei Kalmia angustifolia. — Arbor. Musc. 1709. 

A. (Lyonia) multiflora. Vielblumige X. 

Spn. Lyonia multilora Wats, : 

Aus Carolina. Aeſte und Meftchen gleich den Blüthenftielchen 
roftfarbigeweihhaarig; Bl. oval=lanzettförmig, fehr fein gefägt, am 
Grunde jpiß, vorn langgefpigt, oben glatt, unten mit zerſtreut-roſt— 
farbigen Haaren befegt; Blth. fehr reich, in Büſcheln, theild in den 
Blattwinfeln ftehend, theild eine lodere Traube bildend. 

A. panieulata Willd. Rispenblüthige A. 

Syn. A. paniculata var. nudiflora Mr. — A, racemosa Lam. — A, li- 


gustrina Ehrh. — A, parabolica Duh. — A, globulifera und pilulifera Hort.— 
Lyonia ligustrina DC. — L. paniculata Nutt, — Vaccinium ligustrinum L. 
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Str. IV. Gr. aus NA., überall in Waldfümpfen verbreitet. Aeſte 
rund; Bl. abfallend, verkehrt ei=lanzettförmig, langgeſpitzt, fehr fein 
geſägt; Blth. in blätterlofen Endrispen, fugelig, Flein, aber zahlreich, 
weichhaarig, weiß; Bltbz. Juni und Juli; Blüthenäftchen blätterlos, 
was fie hauptäcdhli von A. racemosa (Lyonia frondosa) unterfcheidet. 
— ine der fohönften Arten. 

Bar. capreaefolia Wats., mit breiteren, weniger flaumbaarigen Bl.;— sali- 
cifolia Wats., mit fehmalen, glatten, etwas glänzenden Bl. — Unter dem Namen 
paniculata fommen verfchiedene Arten in den Gärten vor. 

A. polifolia Z. Poleiblättrige W. 

Eyn. Rhododendron polifolium Scop. 

Imgr. Str. IV. Gr. Europa, Ajien, NA. Bl. lederatig, linien- 
lanzettförmig, furzftachelfpigig, am Rande zurüdgerollt, ganzrandig, 
fahl, unterhalb weißlich-ſchimmelgrün; Blüthenftengel gipfelftändig, 
gehäuft, 1blüthig, von der Farbe’ der Blumenkrone; Blumenfrone 
fugelrund, röthlich; Blthz. Mai bis Sept. — Diefe in den Torfmoo: 
ren der Gebirge und Norddeutichlande wachjende, dem Rosmarin ähn— 
liche Art ift die einzige, welche in neuerer Zeit den Namen Andromeda 
behalten hat. Die Blüthen find unbedeutend, aber der gedrungene 
Wuchs macht die Pflanze angenehm. Die ganze Pflanze ift giftig. — 
Arbor. Musc. 1700. 


Bar. angustifolia, mit fchmäleren Bl.; — ericoides, cerifenartige; — gran- 
difora, großblumige; — major, größere; — minor, fleinere; — oleifolia, öl- 
baumblättrige; — ovata, ovalblättrige; — revoluta. 

A. racemosa Walt. Iraubenblüthige U. 

Spn. A. frondosa Prsh. — A. paniculata foliosiilora Mx. — A. panicu- 
lata L. — Eubotrys racemosa Nutt. — Lyonia frondosa Nutt, 


Str. IN. Gr. aus den Südftaaten von NA. Bl. abfallend, um- 
gefehrt-eirund - lanzettförmig, fpisig, faft ganzrandig, ſchwach weich— 
haarig; Trauben rispenartig, gipfelftändig; Cor. faft fugelrund, weich: 
haarig, weiß, ſchön; Blthz. Juni, Juli. Die Blüthenäjtchen find be- 
blättert (daher der Name A. frondosa). Eine der jehönften Arten. — 
Arbor. Musc. 17702. 

A. (Lyonia) rigida. Steife A. 

Syn. A, ferruginea Willd. — A. ferruginea arborescens Mx. — Lyonia 
rigida Nutt. 

Str. mit baumartigem St. aus Carolina, auf fterilem Sandbo- 


den in Wäldern. BI. immergrün, lederartig, verkehrtslänglich-eirund, 
am Rande zurüdgerollt, unten und an den Xeftchen mehlig; Blth. zu 
3 — 4, minfelftändig, weiß, im Juni. Unterfcheidet fich von der 
ähnlichen A. ferruginea durch die weißgraue Unterfeite der Blätter und 
fehmälere Blätter. 
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X, rosmarinifolia Prsh. Rosmarinblättrige W. 

Syn. A. polifolia Mx. — A. glaucophylla Lk. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus NA. Der A. polifolia nahe jtehend, 
vielleiht nur Abart. Bl. ſchmäler und fpigiger als bei dieſer; Blth. 
röthlich; Blthz. Juni. 

A. speciosa Max. Prächtige A. 

Syn A. dealbata Lindl. — Zenobia speciosa D. Don. — Z. speciosa 
var, DC. prod. 

Str. IV. Gr., von Pirginien bi8 Carolina und Florida. Aeftchen 
braungeld; BI. eirund oder eirund=länglich, entfernt gefägt, kahl, 
unterhalb nadt oder weißgrau bereift, abfallend, an der Spitze zu: 
weilen bleibend; Blüthenſtiele 1blüthig, blattachielftändig oder an 
blattlofen Aeſtchen gehäuft; Cor. glodfenförmig, groß, weiß; Blthz. 
Juni bi8 Sept. Die fehönfte von allen. — Arbor. Musc. 1693. 

Bar. nitida Prsh., mit glänzenden eirundslänglichen, auf beiden Flächen nad: 
ten Bl.; — pulverulenta Prsh,, mit eirunden, unterhalb fchimmelgrün = bereiften 
Bl. (spec. glauca Hort.); — pulverulenta quercifolia. eichenblättrige. — NIE 
Abart wird von manchen auch die erwähnte A. cassinefolia betrachtet (viridis, spec. 
nitida, spec. nuda). Als befte Var. gilt pulverulenta, welche auch größere 
Blth. Hat. 


A. spieata Wats. Mehrenartige U. 
Syn. A. racemosa L. — A. paniculata Walt, — Leucotho& spicata G. 
Don. — Lyonia spicata D. et @. Don, — Zeuobia racemosa DC. 


Str. II. Gr. aus Penfylvanien, in feuchten Niederungen. Glatt, 
von unten bis oben äſtig; Bl. abfallend, länglich, fpigig, 2—3” lang, 
1“ breit; Blth. weiß, in einfeitigen Endtrauben, Blthz. Juli und Aug. 

A. spinulosa Prsh. Stahelhaarige U. 


Syn. A. Catesbaei Walt. — A lanceolata Desf. — A. Walteri Willd. 
En. — A. axillaris Mr. — Leucotho& spinulosa D, et G. Don. 


Imgr. Str. IV. Gr. aus Pirginien, Garolina und Georgien. BI. 
eirund=länglich, zugefpigt, fein und fcharf gefägt, wellenförmig, kahl, 
oberhalb glänzend; Blth. in achjelftändigen Trauben, nach einer Seite 
ftehend; jüngere Aeſtchen und Blattftiele drüſig-haarig; Cor. länglich, 
grünlichweiß; Blthz. Mai bis Juli. — Arbor. Musc. 1710. 


A. tetragona Z. Vierkantige A. 

Syn. Cassiope tetragona D. Don. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus NA., NAfien, Lappland. Stengel frie: 
hend; Bl. gegenüberitehend, Areihig dachziegelförmig, fein gewimpert; 
Blth. winfelftändig, Cor. 4 — 5fpaltig, einzeln, weiß; 8—10männig; 
Blthz. April, Mai. Unbedeutend und als Alpenpflanze zu kultivi— 
ren. — Arbor. Musc. 1698. 
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A. tomentosa Hort. Filzige U. 

Syn, Xerobotrys tomeutosa Nutt. — Arbutus tomentosa nuda Loud. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus Neucalifornien. Bl. länglih:oval, ſtark— 
gerippt, 24 Zoll lang, rauhhaarig, an beiden Enden zugefpist, Rand 
umgefchlagen; Blth. in lodern Trauben, groß, weis, wollig, im Auguft. 
Nach dem Arbor. Musc. 1692 ein prächtig ‚‚belaubter Strauch“, der 
unter Bededung gut aushält. 

Sämmtlihe Andromeden find Moor: oder Heidepflanzen, und 
lieben viel Sand, etwas Schatten und Feuchtigkeit. Mit Ausnahme 
der zu Cassiope gehörenden Arten, welche in fühlen Lagen auf Felſen 
fultivirt werden, aber auch hier faum gedeihen und bejjer in flachen 
Zöpfen bei den Alpenpflanzen fultivirt werden, pflanzt man fänmtliche 
Arten auf jandige Moorbeete wie Rhododendron und hält fie feucht. 
Zrodenheit vertragen und lieben nur A. ferruginea, floribunda und 
rigida, naſſen Standort A. polifolia, rosmarinifolia, calyculata und 
paniculata. Sämmtliche Arten werden durch Samen, die meiften auch 
leicht durch Ableger, einige durch Ausläufer vermehrt, weniger jicher 
durh Stedlinge im Bermehrungshaufe, endlich durch Veredeln (An- 
platten oder Einjpigen) auf gemeinere Arten, wobei aber zu beobachten, 
dag bei dem Wildling die Dauer der Blätter fich wie bei dem Edling 
verhält. Die Andromeden jind für den Pflanzenfreund faft ſämmtlich 
Ihön, für den Freund von fehönen Blumen aber nur einige, als 
A. speciosa, Nloribunda, paniculata, racemosa, axillaris zur Anpflanzung 
zu empfehlen. Sie find im Allgemeinen viel weniger verbreitet, ala 
fie e8 verdienen und doch ift die Kultur fehr leicht. Wo Azalea Pon- 
tica unbedeckt oder ſchwach bededt im Freien aushält, fönnen folgende 
Arten ganz unbededt bleiben: acuminata, Maryana, speciosa, racemosa, 
do ift ein gefhügter Standort zu empfehlen. Ganz hart find A. po- 
lifolia, calyculata und rosmarinifolia. Die übrigen werden niedergelegt 
und gut, aber luftig bededt, wie in dem erften Theile $. 22 angege- 
ben. Wollte man eine ganze Gruppe von Andromeda pflanzen, was 
jehr zu empfehlen ift, fo würde die Mitte A. arborea einnehmen, den 
Rund axilaris, calyculata, polifolia, angustifolia, die übrigen in der 
Mitte. Die friechenden Arten müßten, wie ſchon erwähnt, ganz für 
jih kultuvirt werden. 

Androsaemum ſ. Hypericum. - 

Apios frutescens j. Wistaria frutescens. 

Aralia. Aralie. 


KH. 5zähnig oder ganz; Staubf. 5, Griffel 5 oder mehr; Fr. beerenartig, 5 
bis 10famig, mit den Griffen gefrönt. 


Araliaceae. Pentandria Pentagynia. 


110 Aralia Chinensis — Aralia spinosa. 


A. Chinensis Z. Ghinefifhe U. 

Eine der A. spinosa jehr nahe ftehende Art aus China... Stengel 
einfach, dornig, an der Spige mit 3fach zufammengejeßten, gefiederten 
Bl.; Blattjtiele jtachelig; Blättchen wollig; Blth. in äjtigen, 1blü- 
thigen doldenartigen Trauben. Die Bl. größer ald bei spinosa, die 
Stacheln am Stamm verlieren fih nad) 3 Jahren. — Eine, wie es 
jheint, nicht genau befannte Art, welche jedoch in den Gärten vor- 
fommt. Kultur wie A. spinosa. 


A. hispida Max. Rauhhaarige U. 

Aus NA. Stengel und Blattftiele mit Borften befegt (nicht dor- 
nig), Bl. doppelt-dreizählig-gefiedert; Blätthen am Rande einge: 
Ihnitten gefägt; Blth. in Dolden, langgeftielt, theild in den Winkeln, 
theild in den Spiten ftehend. Scheint wenig befannt und noch gar 
nicht in den Gärten. Kultur jedenfall® wie bei A. spinosa. 


A. juglandifolia Hort. Wallnupblättrige A. 

Aus Japan, neu in Belgien eingeführt, von Prof. K. Koch in 
Gent blühend beobachtet und mit canescens Sieb. et Zuec. für iden- 
tifch gehalten. BI. 3paarig gefiedert; Blthz. Auguft. 


A. Mandschurica Rupr. Mandfchurifhe U. 

Ein erft 1855 von Marimomicz im Amurgebiet entdedter 
kleiner Baum von 20 Fuß Höhe, mit dreizählig gefiederten großen 
Bl., einfahem, durch die Blattjtielnarben ftarf geringtem feft geglie- 
dertem, ftacheligem Stamme und zufammengefegten 4 Fuß langen, 
endftändigen Blüthenfträugen. — Eine fhöne Blattpflanze, welche fich 
durch Wurzelfchößlinge vermehren lafjen wird, weil fie deren im Pa: 
terlande reichlich bildet. Iſt wahrfcheinlich hart. 


A spinosa L. Stachlige A. 

Syn. A. Japonica Hort, 

Bäumchen aus den gemäßigten und warmen Theilen von NA. Stgl. 
und Blätter ſtachelig; BI. groß, 3fach gefiedert, Blättchen eirund, zu: 
geſpitzt, geſägt; Blattitiele ftachelig; Cor. 5blättrig, in zahlreichen, ris— 
penftändigen, fugelrunden Döldchen; Kch. überftändig, 5zähnig; Beeren 
5famig, ſchwarz; Blthz. Sept. — Diefer im VBaterlande und milder 
Gegend bis 10° hohe Kleine Baum wird in fältern Lagen im Freien 
ftaudig, indem das unreife, marfige Holz in jedem einigermaßen Falten 
Winter bis auf den Boden abftirbt. Aber auch fo ift die Pflanze 
noch von großer Schönheit, und auf Nafen bilden die großen, gefie- 
derten Blätter einen vorzüglihen Schmud. Berlangt guten, feuchten 
Boden oder Düngung, um üppig zu wachfen, und im Winter trodne 
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Bedeckung, auf den Wurzeln mit Laub. — Bermehrung durch Wurzel: 
ausläufer und Wurzelftüde, welche man ficher nur in Töpfen zu Plan: 
zen erzieht. Um erft einen holzigen nicht fo leicht erfrierenden Stamm 
zu erhalten, ift e8 gut die Pflanze in den erften Jahren aus der Erde 
zu nehmen und froftfrei zu durchwintern. Verträgt weder Trodenheit, 
nod zu fonnigen Stand. — Abor. Musc. 1464. 

Bar. subinermis, faft wehrlos und von robufterem Habitus, auch weniger 
empfindlih, Blättchen größer, eiförmig-länglich; — mit weißgerandeten Bl. (Biel- 
leiht A, canescens der Kataloge) Wurde früher und wird noch jebt bie und da 
von den Gärfnern A. Japonica genannt. 


Arbutus ſ. Arctostaphylos und Andromeda tomentosa. 


Aretostaphylos. Bärentraube. 

Ericaceae -Arbuleae. Decandria Monogynia. 

KH. 5theilig; Cor. krugförmig, mit 5zähnigem, zurüdgefchlagenem Rande; 
Staubbeutel auf dem Rüden 2grannig; 5fächerige Steinfr., mit 5 an der Gentralachfe 
befeftigten Sm. 

A. Alpina Spr. Alpen-B. 

Syn. Arbutas Alpina L. — Mairania Alp. Desv. 

Kriechender Str., in den Schweizeralpen und arktifchen Ländern. 
BI. abfallend, länglich gefägt, netzaderig-runzlig; Blth. röthlih, in 
Endtrauben; Blthz. Apr., Mai; Beeren ſchön roth, eßbar. — Arbor. 
Musc. 1691. 


A. glauca Lindl. Graugrüne B. 

Imgr. Str. aus Californien, auf Bergen und Hügeln, mit pracht: 
voll rother Rinde, welche fich ablöft; Bl. 1 lang, did, fonderbar 
vertifal geftellt, oval, glatt, lederartig; Blth. in Trauben, urnenartig, 
fleiſchfarbig-weiß; Beeren ſchwarz, zuſammen gedrücdt mit rauhen Sa: 
men. Ausdauer unficher. 


A. tomentosa Dougl. Yilzige B. 

Str. aus dem nordweitlihen Am., am Columbiafluſſe. Aufrechte 
Aeftchen und jüngere Bl. rojtfarbenzfilzjig; Bl. geftielt, eirund, zuge: 
jpist, ganzrandig oder gefügt, lederartig, immergrün, im Alter glatt; 
Trauben zufammengefeßt, kurz, endftändig-gehäuft, kürzer als die BI. 
Die. Zedigen Samen liegen in einer breiartigen Maffe, welche, eßbar 
wie fie iſt, vorzugsweiſe zur Nahrung des Grifelbärs dient. 

A. Uva-ursi Spr. Gemeine B. 


Syn. A, officinalis Wimm, — Arbutus Uva-ursi L.— A, buxifolia Stok. 
— A, procumbens Salisb. 


Imgr. fr. Str. aus den nördlichen Gegenden Europas, den Al- 
penländern und NA. BI. lederartig, umgefehrt -eirund, ganzrandig, 
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unterhalb neßförmig: aderig, Cor. eiförmig, mit 5jpaltiger Mündung, 
röthlih weiß, Blthz. Mai, Juni. — Diefe Pflanze gleicht faft unfrer 
Preußelbeere, doch jind Blätter und Beeren größer und der Stengel 
ijt niederliegend. — Arbor. Musc. 1690. 

Die Bärentrauben jind für den Garten unbedeutend, die beiden 
einheimifchen Arten (Alpina und Uva-ursi) hübſch auf Felſen, in nicht 
warmer Lage ſogar zur rafenartigen Bedefung ded Bodens. Die 
Ginführung von A, glauca und tomentosa dürfte für die Gärtner ein 
Gewinn fein und müßten fie wie Rhododendron behandelt werden. Alle 
A. lieben fandige Heide- oder Moorerde. 


Aristolochia. Oſterluzei, Heberblume. 

Aristolochiae. Gynandria Hexandria. 

Kch. corollenartig, Iblättrig, oberhalb, am Grunde bauchig, röhrig, an der 
Spitze zungenförmig, verlängert und ausgebreitet; 6 anfißende Staub.; Narbe btheilig, 
auffigend ; Kapfel Gfächerig, vielfamig. 

A. Sipho ZL. Her. Großblättrige D. 

Syn. A. macrophylla Lam. — A, frutescens Marsh. 

Schlingpflanze I. Gr. aus Virginien. Aeſte windend, ganz grün, 
am alten Holze grau geftreift; Bl. herzförmig, fpigig, ganzrandig, 
kahl; Blüthenftiele 1blüthig mit einem eirunden Nebenbl.; Blüthenfr. 
aufwärtögebogen, mit Zjpaltigem, gleihem Rande, gelblihgrün und 
rothbraun geadert, mit innerhalb rothbraunem Rande, Fr. 2° lang, 
länglich =eiförmig. — Gine der ſchönſten und beliebteſten Schling- 
pflanzen, für Mauern, Yauben, an Bäumen, mit prächtigen fußgro: 
gen rundlichen Blättern. Die wie ein Gigarrenpfeifchen geformten 
Blüthen find unbedeutend. Liebt guten, etwas lehmigen Boden und 
fommt in trodnem, fandigem nicht gut fort, auch gedeiht fie fchattig 
bejjer ald fehr fonnig. Vermehrung durch Ableger, Stedlinge und 
Samen, welcher jedoh nur in guten Lagen feimfähig wird. — Arbor. 
Musc. 2055. 

A. tomentosa Sims. Filzige D. 

Zyn. A. hirsuta Mibg. 

Schlingpflanze II. Gr. aus Süd— al und Luiſiana. Stengel 
windend, braun, ſchwächer als bei Sipho; BI. fehr groß und herzför- 
mig, unten flzig; Blth. gelb und purpur, Blthz. Mai, Juni. — Hat 
diefelbe Kultur und Bermehrung wie die vorige. An niedrige nicht 
über 12 Fuß hohe Flächen. — Arbor Musc. 2056. 


Armeniaca j. Prunus Armeniaca. 


Aronia. Strauchapfel; Felfenmispel; Schwarzbirne. 
Pomaceae v. Rosaceae-Pomaceae. Icosandria Pentagynia. 
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Kch. 5Sfpaltig; Blüthenbl. 5; Fruchtknoten 5fächerig, Fächer durch eine unvoll« 
fommene Scheidewand 2fpaltig, 2eiig; Fr. Beere, durch Feblfchlagen 3 — 5famig. 
Die Aronien find mäßige Sträucher, mit Amelanchier verwandt und diefem ähnlich. 

A. arbutifolia Pers. Sandbeerblättriger ©. 

Syn. A. Aoribunda Spach. — Pirus melanvocarpa Willd. En. — P.arbu- 


tifolia nigra Willd. spec. pl. — P. floribunda Lindl. — Mespilus arbutifolia 
melanocarpa Mr. 


Str. II. Gr. aus NA. Bl. länglich- und umgefehrt:eirund:oval, 
zugeipist, fein gejägt, oberhalb fahl, glänzend, im Herbſt ſcharlachroth; 
Blth. weiß, in gipfeljtändigen, faſt vielblüthigen Doldentrauben; Ach. 
filzig; Blthz. Mai, Juni; Sr. ſchwarz, einer ſchwarzen Johannisbeere 
aleichend. — Arbor, Musc. 880. 

A. glabrescens? Spach. Glatter ©. 

Syn. Nach Arbor Musc. 881 wabrjcheinlih A. melanocarpa El. — Cra- 


taegus arbutifolia Lam. — Pirus arhutifolia nigra Willd. — P. melanocarpa 
W'illd. — P. Pensylvanica Hort. 


Nach dem Arbor. Musc. ein niedriger, 3 Fuß hoher Straub aus 
NA. Bl. verkehrt: eifürmig, auf beiden Seiten glatt; Zweige glatt, 
glänzendbraun, Kch. und Blüthenftiele glatt; Fr. ſchwarz. 


A. grandifolia Spach. Gropblättriger ©. 
Syn. Pirus grandifolia Lindi. — Mespilus pumila Hort. — Sorbus arbu- 
tifolia melanocarpa Schauer. . 


Str. IN. Gr. aus NW. DB. breiter ald bei andern Arten, Fr. 
größer, ſchwarzglänzend; Ach. kahl; Blth. weiß, im Mai, Juni. — 
Arbor. Musc. 882. 

A. pirifolia Pers. Birnblättriger ©. 

pn. Pirus arbutifolia L. — Crataegus pirifolia Lam — Crat. serrata 


Poir. — Mespilus arbutifolia L. — Mesp. pumila Lehm. — Azarolus arbuti- 
folia Borkh. — Sorbus arbutifol. eryihrocarpa Schauer. 


Str. IN. Gr. aus NA. Bl. verkehrt: eirund -lanzettlich, fein ge: 
jägt, oben dunfelgrün und glänzend, unten filjig; Blth. weiß, in 
hängenden Doldentrauben,; Blthz. Mai, Juni; Fr. von der Größe 
einer großen Johannisbeere, roth. Hat Aehnlichfeit mit A. arbutifolia, 
unterfcheidet fih aber durch Blatt und Frucht. — Arbor. Musc. 583. 


A. rotundifolia ſ. Amelanchier vulgaris. 

Die Aronien haben im Garten ganz die Bedeutung wie Ame- 
lanchier, diefelbe Verwendung und Kultur. Man findet die genannten 
nicht häufig. — Vermehrung durh Ausläufer. 


Artemisia. Beifuß. 
Compositae. Syngenesia Superflua. 
Jäger, Ziergeböfge. 8 
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Hülle dachziegelig, mit trodnen, am Rande raufchenden Schuppen; Fruchtboden 
flach oder conver, nadt oder etwas rauhhaarig ; Sm. verfehrtseiförmig, ohne Sa: 
menfrone. 

A. Abrotanum L. Stabwurz B.; Eberreis, Gitronenfraut, Eber— 
raute. 

Str. IV. Gr. aus Süd-Europa, Kleinaſien und China. Untere 
Bl. doppelt-gefiedert, obere einfach; Fiedern und Fiederchen fadenartig- 
linienförmig; Hülle halb fugelrund, weichhanrig; Blth. grün, von der 
Größe eines Hirſenkorns; Blthz. Juli. — Diefe von Anfehen unbe- 
deutende Pflanze ift wegen ihres guten aromatifchen Geruhes in 
Gärten beliebt, und die Zweige find als Grün in Sträußen fehon 
und wohlriechend. Außerdem giebt e8 noch einige andere holjartige A., 
da fie aber gar feinen Zierwerth haben, fo lajfe ich jie weg, wie fie 
auch in der Kultur faft gänzlich fehlen. — Arbor Musc. 1632. 

Asceyrum ſ. Hypericum calycinum. 

Asimine. Flaſchenbaum. 

Anonaceae. Polyandria Polygamia. 

Kch. Itheilig 5; Petalen 6, eirundslänglich, abftebend, die innern Fleiner; Staubb. 
zahlreich, faft anfitend; Fr. beerenartig, anſitzend, mehrſamig. 

A. grandiflora Dun. Gropblüthiger F. 

Syn. Anona obovata Willd. 

Str. I. Gr. aus Georgien und Florida, Blth. weiß, im Auguft. 
Verlangt Schuß und Bedeckung. — Wenig gefannt und wohl faum 
in Kultur. 


A. parviflora Dun. Nleinblüthiger %. 
Syn. Orchidocarpum parviflorum Mx. — Porcelia parviflora Pers. 


Str. II. Gr. aus Georgien und Carolina, in fehattigen Wäldern, 
längs der Flüſſe und Seen. BI. Feilfürmig-umgefehrt = eirund, ftachel: 
ſpitzig, unterſeits, ſowie die Aeſtchen fuchsbraun-meichhaarig,; Cor. 
kaum doppelt ſo lang wie der Kch.; Blth. ſitzend, fuchsbraun, weich— 
haarig; Blthz. April, Mai; Fr. groß, fleiſchig. Gedeiht nur im 
Schatten und ſehr geſchützt oder bedeckt. — Selten in den Gärten. 

A. pygmaea Dun. Zwergiger F. 

Syn. Orchidocarpum pygmaeum Mez. 

Str. IV. Gr. aus Georgien. Nicht näher befannt und befchrieben. 
Zärtlich, bededt. 

A. trileba Dun. Dreilappiger %. 

Syn. Orchidocarpum arietinum Mr. — Anona triloba L. — Porcelia tri- 
loba Pers. — Uvaria triloba T. et Gr. 

Str. 11. Gr. aus Penfylvanien, Pirginien, Garolina bis Florida, 
in Pfüßen und an den Ufern der Flüſſe. BI. groß (4° lang), länglich, 
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zugefpigt, ſowie die Aeſtchen, kahl; Blth. dunkelbraun, innen gelblich, 
furzgeftielt; äußere Kronenblätter Amal länger ald der Kch., rundlich; 
Blthz. Juni bis Auguft; Fr. 3lappig, gelb, groß, eßbar, reift jedoch 
bei und nicht, vielleicht in dem füdlichen Defterreich. Liebt humoſen 
guten feuchten Lehmboden und gefchüßten Standort, und fann fo un— 
bededt dDurchwintert werden. — Arbor. Musc. 32. 

Die Ajiminen haben bei uns geringen Zierwertb, doch mag dieß 
in milderen Gegenden anders fein. Am bäufigiten findet man tri- 
loba. — Bermehrung durch Ableger und frautartige Stedlinge oder 
Samen. Der Same liegt über ein Jahr in der Erde. 


Atragene. Alpenrebe. 

Ranunculaceae v. Ranunculaceae-Clematideae, Polyandria Polygynia. 

Kch. corollenartig, 4 — 5blättrig; Petalen zahlreich, Tinienförmig z zahlreiche ge— 
fehwänzte Samen. Str. mit Pletternden Stengeln, die fih durch Gabeln und Ranfen 
befeftigen. Diefe Gattung ift von Clematis ſehr wenig verfchieden. Die A. find 
nur niedrige Schlingpflangen, faft mehr friechend. 

A. alpina Z. Guropäifche U. 

Syn. A. Austriaca Scop — A. Clematides Crtz. — Clematis alpina DC. 

Kletterftr. II. Gr. aus den Boralpen, befonderd in Defterreich ꝛc. 
Bl. doppelt: 3zählig, mit eirundslanzettförmigen, zugefpigten, gefügten 
Blättchen; Blüthenftiele ıblüthig, länger als das Bl.; Kronenbl. fait 
jpatelförmig, ftumpf; Cor. ſchmutzigweiß in Blau ſchimmernd oder hell: 
blau, bei Abarten violett; Blthz. Mai bis Juli. — NRanft nicht hoch 
und eignet fih an niedrige Geländer, noch beſſer zwifchen Gebüfche. 
Berlangt fonnigen Standort und vermehrt fih aus Samen, durch 
Stedlinge und Ableger. — Arbor. Musc. 85. 


Bar. coerulea, mit blauer Cor. ; — alha, mit weißer Cor. 


A. Americana Sims. Amerifaniiche W. 
Syn. Clematis verticillaris DC, 


Kletterftr. IN. Gr. aus NA. Wuchs wie bei alpina, Bl. zu 4 
quirlſtändig, 3zählig, Blättchen faſt geftielt; herz-lanzettförmig, ganz: 
randig; Blth. groß, ſchön, dunkel-purpur-blau oder violett; Petalen 
ſpitz; Blthz. Mai, Juni. — Arbor. Musc. 87. 


A. oeeidentalis Horn. Abendländiſche A. 
Syn. Clematis occidentalis DC, 


Kletterftr. II. Gr. aus NA. Nicht näher befchrieben. 

A. Sibiriea Z. Sibirifche N. 

Syn. Clematis Sibirica Mill. me 

Kletterfir. IM. Gr. aus Nordajien. Bl. doppelt Zzählig, mit 
länglich -lanzettföormigen, zugefpisten, geſägten NOEN, Blüthenſtiele 
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1blüthig, faft fo lang wie dad Blatt; Kronenbl. audgerandet; Blth. 
gelblichweiß; Blthz. Juni, Juli. — Arbor. Musc. 86. 

Die Atragenen find hübjche, nicht hochwachſende Schlingpflanzen 
mit zwar wenigen, aber: großen Blüthen. Sie find jedoch den Cle- 
matis nicht gleich zu ftellen, und eigentlich find nur die beiden erften 
der Kultur werth. 

Aucuba. Goldorange. 

Rhamneae v. Loranthaceae. Monoecia Tetrandria. 

Kch. Azähnig; Cor. Ablättrig; männliche Blth. mit 4 Staubg.; weibliche mit 
unterftändigen Fruchtkn. und kurzem Griffel; eiförmige, Ifächerige Nuß. 

A. Japonica Thnbg. Japaniſche ©. 

Syn. Eubasis dichotoma Salisb. 

Imgr. Str. II. Gt. aus Japan, mit gegenüberftehenden, geitiel- 
ten, länglihen, gelägten, glänzenden Blättern, Blth. braun, in kleinen 
Doldentrauben; Blthz. Apr., Mai; Fr. orangeroth. — Die männliche 
Pflanze der Aucuba war in Europa unbefannt, und ift erft vor Kur: 
zem durh R. Fortune in unfere Gärten gefommen und feitdem 
haben auch mehrere weibliche reich Früchte angefet, welche den ſchön— 
ften Schmud bilden. Dadurch wird diefer Strauch zu einer der fchön- 
jten Deforationgpflanzen für die Zopffultur und in milden Gegenden 
für das Freie. Im furzer Zeit wird dieſe prächtige reine Art die 
bisher fultivirte gelbgefledte, wie franf ausfehende Spielart wohl ver- 
drängen. — Arbor. Musc. 1495. 

Bar. Jap. bicolor (pieturata), die allgemein fultivirte Aucuba; — latima- 
culata, mit größern gelben Flecken; — aurea; — maculata foemina; — picta foe- 
mina, die zierlich ausgezadten BI. find mit einem gleichmäßigen, grüngelben Rand 
gezeichnet. 

A. Himalayca Hook. fil.et T. Himalaya-G. 
| Imgr. Str. III. Gr. von den äußeren Bergfetten des Siffim, in 
jehr feuchten, 7 — 10000° überm Meere erhabenen Regionen. Der 
A. Japonica fehr nahe ftehend, jo dag jene Kulturpflanze vielleicht nur 
eine Form derfelben ift. Der Hauptunterfchted befteht darin, daß die 
Blätter viel länger, dabei fchmäler und zugefpigter und die Petalen 
ebenfall3 zugefpigter find. Die jungen Blätter find anliegend und 
jeidenhaarig, einfarbig grün; die Beerenfrüchte länglich, hübſch oran- 
genroth. 

Die Aucuba fönnen in Nord: und Mitteldeutfchland nur unter 
luftiger Bedeckung durchwintert werden. Wenn die Wurzeln mit Laub 
bedeckt find, halten fich die Pflanzen niedergelegt, und blos mit Reißig 
bedect oft beifer al die von Käften umgebenen. Sie haben bei der 
Kultur unter Bedeckung nie ein ſchönes Anfehen, und man thut viel 
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befjer, fie, wie ich $. 22 des erften Theild angegeben habe, im Herbſt 
aus dem Lande zu nehmen und im Keller einzufchlagen. 

Asalea. Felſenſtrauch. 

Rhodoreae v. Ericaceae- Rhodoraceae. Pentandria Monogynia. 

Kb. Stheilig; Cor. trichterförmig, unregelmäßig, Slappig; Staubgef. nicht mit 
der Gor. verwachſen; Staubbeutel an der Spibe 2löcherig; Griffel verlängert, mit 
den Staubgef. berausftehend, an der Spitze nicht allmälig verdidt; Kapſel 5fächerig, 
5flappig, vielfumig, Sm. fein. — Prächtig blühende, äftige Zierfträucher von 3— 8° 
Höhe, mit abfallenden Blättern und endftindigen, doldentraubigen Blth. 


A. arborescens Prsh. Baumartiger %. 

Syn. Rhododendron arborescens Torr. 

Anjehnliher Str. aus Penjylvanien an Ufern. Bl. verfehrt: 
eiförmig, glatt, gemwimpert, unten graugrün; Blth. in beblätterten 
großen Doldentrauben, blaß-fleiſchfarbig, nicht klebrig; Kelchlappen 
länglich-ſpitz. — Scheint als Zierpflanze noch gar nicht in Kultur 
zu fein. 

A. bicolor Prsh. Zweifarbiger F. 

Spn. Rhododendron bicolor @, Don. 

Sir. IV. Gr., aus Carolina und Florida, auf jandigen fteilen 
Hügeln, von niedrigem Wuchs. Aeſtchen fteifhaarig; Bl. länglich, auf 
beiden Flächen fein grau behaart, der Nerv ohne Borften; Blth. Elein, 
in unbeblätterten Doldentrauben, weißlich-rofa mit dunfelrother Röhre, 
nicht klebrig, Kelchzähne fehr kurz. — Auch diefe Art wird faum ful: 
tiwirt. Sie gedeiht auf trodnem jandigem Heideboden, und wäre 
vielleicht in heißen, trodnen Lagen mit Bortheil zu pflanzen. 

A calendulacea Mx. Ringelblumenfarbener F. 

Syn. A. Pontica calendulacea Pers. — A. nudiflora coccinea Ait. — 


Rhododendron caleud, Torr. — Auch A. speciosa Willd., wird von einigen Bot. 
ald Syn. betrachtet. 


Str. IN. Gr. aus Carolina, Virginien. Bl. länglich, auf beiden 
Flächen weichhaarig; Blth. nicht klebrig, erfcheinen früher als die Bl. 
prachtvoll, groß, fafrangelb ind Nothe fallend; Zähne des Kchs. läng- 
lich; Röhre haarig, fürzer als die Zipfel der Blüthenkrone; Blthz. 
Mai, Juni. 

Diefe Schöne Azalee hat eine Menge von Spielarten, und die fhönften jegt in den 
Gärten verbreiteten Sorten find hauptſächlich daraus hervorgegangen, befonders die 
feurigrothen. Da immer neue ſchöne Sorten entfteben, fo führe ich die jetzt bekann— 
ten um fo weniger auf, ald ihre Abftammung meift unficher ift. 

A. eanescens Max. Weißlichgrauer %. 

Str. 1IL.—IV. Gr. aus Carolina, wo. fie an Bächen wächſt. 
Aeſtchen zottig; Bl. verfehrt:eiförmig-länglih, am Rande gemwimpert, 
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oben glatt, unten filzig-weißlich, Nerv, obne Borften; Blth. in Dol- 
dentrauben, faſt nadt, roſenroth; Kelchzähne fehr kurz, ftumpf. — 
Scheint nicht in Kultur zu fein. 

A. glauca Lam. Blaugrüner F. 

Syn. A. viscosa glauca Ait. — Rhododendron glaucum Don. 

Str. IV. Gr. aus NA., ın Sümpfen. Belaubtblühend; Weftchen 
fteifhaarig; BI. länglich =verfehrt=eirund, ſpitz, wimperig, auf beiden 
Flächen fahl, unten graugrün; der Mittelnerv borſtig; Doldentraube 
beblättert; Blth. außerhalb drüſig-haarig, Flebrig,; Zähne des Kchs. 
ſehr kurz, Röhre doppelt fo lang wie die Zipfel der Blüthenfrone; 
Staubgefäße fat von der Länge der Blüthenfrone; Blth. weiß, an 
der Spige geröthet, fehr wohlriehend, Blthz. Juni, Juli. — Eine 
fhöne Art von niedrigem Wuchs mit fehwachen Mejten, welche blos 
eine Wurzelbededung braucht und in jedem fandigen humusreichen 
Boden fortfommt, wenn er nur feucht tft. — Arbor. Musc. 1133. 

Bar. purpurascens (rubescens), mit blaßrothen; — rosea, mit rofenrothen ; 
— semipleno, mit halbgefüllten Blth. 

A. hispida Prsh. Scharfborftiger F. 

Hat mit der vorigen große Mehnlichfeit und gleichen Wohnort 
und Stand, umnterfcheidet ſich aber durch viel ftärfere Behaarung an 
den Meftchen und der Oberfeite der Bl., ſowie durch Fürzere Nöhren 
der rothgeränderten Blth. Gbenfall® ganz hart. 

4. nitida Prsh. Glänzender F. 

Syn. Rhododendron nitidum Torr. 

Str. IV. Gr. aus Pirginien, in Sümpfen. Belaubt - blühend; 
Bl. Elein, lederartig, lanzettförmig, faft ftachelfpigig, am Rande zu: 
rücfgerollt, wimperig, auf beiden Flächen fahl, auf der obern glän- 
zend; der Mittelnerv der Unterfeite borſtig; Blth. klebrig; Kelchzähne 
jehr kurz; Röhre etwas länger als die Zipfel der Blüthenfrone; 
Staubgef. länger ald die Blüthenfrone; Blth. weiß, an der Spiße 
geröthet, wohlriechend, Blthz. Juli, Aüg. — Will wie die vorigen 
feucht jtehen, hat niedrigen Wuchs und hält gut aus. 

A. nudiflora Mx. Nadtblüthiger F. 

Syn. A. Periclymena Pers. — Rhododendron nudiflorum Torr. 

Str. IN. Gr. aus NA. Mejtchen ſteifhaarig; Bl. länglich, fpis, 
am Grunde ſchmäler, wimperig, fahl, nur in der Jugend etwas be: 
haart; Doldentrauben nicht von Blättern umgeben und vor der Ent: 
widelung der Blätter; Cor. außerhalb haarig, nicht klebrig; Staubgef. 
länger als die Blüthenfrone; Blth. der Stammart röthlih, im Mai 
und juni. — Arbor. Musc. 1135. 
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Hat eine große Anzahl von Garten: Varietäten mit weißen, röthlichen, rotben, 
ſcharlachrothen x., gefrauften und gefüllten Blüthen, die ich, weil immer neue ſchönere 
erzeugt werden und die Abftammung überdies unficher ift, nicht aufzählen will. 
Dur die Vermifhung mit calendulacea und speciosa find die meiften fchönen 
Sartenforten hervorgegangen. Einige blühen früber oder fpäter. — Sie find in 
den Gärten meift unter der Bezeichnung „PBontifche Azaleen“ befannt, obſchon die 
ächte Pflanze dieſes Namens wenig damit zu thun bat. 


A. Pontica Z. Pontiſcher %. 

Syn. A. arborea L. spec. — Bhododendron flavum G. Don, — Autho- 
dendron Ponticum Rchb. 

Str. IN. Gr. aud den pontifhen Gebirgen und dem Kaufafus. 
Hefte jtark, Wuchs fräftig, Aeſtchen behaart; BI. länglich, wimperig, 
mehr oder weniger weichhaarig, bei Abarten blaulihgrün, 4 — 5’ 
lang; Doldentrauben fehr groß, unbeblättert, Nöhre der Blüthenfrone 
drüfigehaarig, faft jo lang wie der Rand; Blth. urjprünglich gelb, 
fehr ſtark wohlriechend, fajt betäubend, Blthz. Mai, Juni. — Die Pon- 
tifchen Azaleen find in allen Theilen ftärfer und größer, als die Nord: 
amerifanifchen, beſonders jehr ſtark holzig und hochwachiend. Sie 
find hart, jo dag man nur die Wurzeln zu bededen und in ſehr fal- 
ten Gegenden die Zweige leicht mit Tannenreigig zu ſchützen braucht, 
und gedeihen in jeder jandigen, humusreichen Erde und in fandigem 
Lehm. Arbor. Musc. 1738. 

Hat viele prächtige Varietäten und Hybriden, darunter auch gefüllte, melche in 
den Blüthenfarben von weiß, gelb, orange, fupferrotb, fcharlachroth, u. ſ w. fchattis 
ren.  Gigentliche feuerrothe find feltner darunter, häufiger ſchöne orangengelbe und 
weiße. Am unanfehnlichften find die blaßgelben Varietäten. Man nennt in der Gar— 
tenfprache jetzt alle unbeftimmten Spielarten „Pontiſche Azaleen“, obſchon viele nicht 
dahin gehören. 

A, procumbens L. Niederliegender F.; Alpen-Azalea. 

Eyn. Chamaeledon procumbens Link. 

Niederliegender kleiner rafenartiger Str. au den höheren Alpen. 
DB. dem Thymian gleichend, doch ſpitz; Blth. glodig, vofenroth, im 
Juli und Aug. — Iſt nur in Alpenpflanzenanlagen in fühlen La— 
gen zu fultiviren und wird im Winter leicht bedeckt. 

Gine Abart davon feheint A. tomentosa Du Roi zu fein, welche ſchmälere, un: 
ten weißfilgige Blätter und weiße Blüthen hat. 

Aehnlich ıft A. Lapponica L,, welche jedoch viel ſchwerer zu kultiviren if. 

A. speciosa Willd. Prächtiger %. 

Str. I. Gr. aus NA. Aeſtchen behaart; Bl. lanzettförmig, an 
beiden Enden jpigig, wimperig; Doldentraube faft nadt; Gor. auper: 
halb haarig; Staubgef. länger als die Blüthenfrone, Blth. prachtig, 
ſcharlachroth; Blthz. Mai, Juni. 
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Die Spielarten fohattiren in meift feurige Farben und find ganz befonders zu 
Sortenerzeugung zu empfehlen. Abart ift A. aurantiaca Lodd. 

A. viscosa L. Nlebriger %. 

Syn. A fragrans Raf. — Rhododendron viscosum Torr. 

Str. IN. Gr. aus NA., von Kanada bid Georgien, in Sümpfen. 
Belaubt blühend; Aeftchen fteif behaart; Bl. länglih, wimperig, auf 
beiden Flächen gleichfarbig, Fahl, oben etwas glänzend, an dem Mit: 
telnero borftig; Doldentraube beblättert, Blth. außerhalb drüfig - haa- 
rig, ſehr klebrig; Kelchzähne fehr Furz, zugerundet, Röhre länger ala 
die Zipfel der Blüthenfrone; Staubgef. faum länger als die Gor.; 
Blth. weiß und röthlich, wohltiehend, Blthz. Juni, Juli. — Eine 
fehr Schöne Art durch ihren Wohlgeruh und die Blüthe mit Blättern. 
Gleicht A. glauca, ift jedoch mehr weiß, und fommt auch belltoth 
vor. — Arbor Musc. 1752. 

Es giebt fehr viele Spielarten, darunter auch gefüllte, gefraufte, früh: und fpä' 
terblübende, von niedrigerem Wuchs x. Lehr fhön find: Aoribunda, alba plena, 
miniature elegans, rubescens, rubra tard, rubra (Rhododendron venustum Sa- 
lisb,), tricolor, variegata u. a. m. 

Die Azaleen könnte man die prächtigften aller Sträucher nennen, 
wenn nicht die Rhododendron gleiche Anfprüche machten und es giebt 
feinen fchönern Gartenfhmudf im Juni und Juli. Man pflanzt fie 
in Gruppen für fih allein, weil die Erde beſonders zubereitet 
werden muß, fann aber auch die gemeinen Pontiſchen Azaleen, 
viscosa und glauca, wenn die Yage halbfchattig, der Boden feucht und 
humusreich genug ift, an die Ränder anderer Strauchgruppen pflan- 
zen. Es ift zweckmäßig, die feurigen und gelben einerfeit3, die mehr 
rofenrothen und weißen andererfeitd, fo wie die jpäter blühenden Ar: 
ten (glauca, viscosa, nilida) und Sorten zufammenzupflanzen. Es 
macht fich aber beſonders ſchön, wenn weiße und feharlachrothe Sor— 
ten vereinigt werden. Man pflanzt jie auch häufig zwifchen Rhodo- 
dendron, wo fich zwar die Blüthen der nadtblühenden Sorten ſchön 
abheben, die Az. aber doch der Schönheit der Rhododendrongruppe 
nah dem Verblühen fchaden. Gegenwärtig pflanzt man faft nur nod 
die Gartenjpielarten und die gemeinen PBontifchen Az. an und erftere 
find mit Necht vorzuziehen, da fie fich durch Farbenpracht, Mannich— 
faltigfeit und Größe der Blüthen auszeichnen. Man follte aber doch 
auch die ganz abweichenden niedrigen Arten, wie A. glauca, nitida 
und bicolor, nicht vernachläffigen, da fie eigenthümlich find und föft: 
lich riechen. Am bejten gedeihen die Az. in Moorbeeten in halb fon- 
niger, wo es nicht jehr heiß ift in ganz fonniger age, in welcher fie 
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viel reicher blühen ald im Schatten. — Vermehrung aus Samen, 
durch Ableger, Wurzeltriebe und PVeredlung. Die Veredlung muß in 
Zöpfen zu Ende ded Winter und im Auguft und September vorge: 
nommen werden, doch hat man auch mit viel Erfolg frautartige Rei— 
fer im Juni aufgefegt. Als Unterlage nimmt man allgemein A. Pon- 
tica. Die veredelten Azaleen blühen viel reichlicher als Sämlinge. 
Wurzelächte Pflanzen, befonderd die feinholzigen (glauca, viscosa u. 
a. m., bilden häufig Wurzelausläufer, welche man abnehmen kann, 
wodurch die Vermehrung zum Selbftbedarf hinlänglich gededt ift. Beim 
Ablegermaden ift die Ausnahme zu empfehlen, welche ich im erften 
Theile $. 11 angegeben, indem man die Zweige nur mit Steinen be: 
deckt. Mehrere Arten und Sorten, befonder® A. Pontica, laffen fich 
im Winter gut treiben. 


Belis jaeulifolia ſ. Cunninghamia. 


Berberis. Berberitze; Sauerdorn. 

Berberideae. Hexandria Monogynia. 

Kch. 6theilig; Cor. Ghlättrig; Kronenbl. an dem Nagel 2drüſig; Staubf. un: 
gezäbnt; Beere 2 — Ifamig. — Sämmtlih Sträucher von 2 — 10° Höhe, BI. 
meift abfallend, einfach. 

B. actinacantha Mart. Gejtrahltdornige B. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus Chili, bei Palparaifo. Afterdornen 
ftrahlig getheilt, meijtend handförmig 5theilig; Bl. rundlich-eirund, 
oder eirund, am Grunde kaum herzförmig, fteif, dornig gezähnt, ftachel: 
ſpitzig; Blth. dunfelgelb, im Mai und uni, einzeln, faft doldenjtän- 
dig, wohlriechend. — Liebt Humuserde, und leidet nur bei ftrenger 
Kälte durch Blätterverluft. — Arbor. Musc. 142. 


B. Aetnensis Presi. Vom Aetna und der Inſel Gorfica. Zwei— 
gig und jehr dornig, fonft wie die gemeine B. Wohl nur eine, mit 
fehr ſtark entwidelten Dornen verfehene Zwergform der B. vulgaris. 


B. angulosa Wall, Geige B. 

Syn. B, umbellata Wall. Soll nah Dtto (Gartenzeitung 1844) auch als 
Wallichiana und Aoribunda in den Gärten eingeführt worden fein. 

Imgr. harter Str. IV. Gr. aud Indien, mit unterjeitd blaugrü— 
nen, jtachelfpigigen Bl. und reichen, geftielten, gelben Blüthentrauben, 
welche im Juni fich öffnen. 

B. aristata DC. Gegrannte B. 

Syn. B. Chirita Ham, — B. tinctoria Lesch. 

Str. II.-Gr. vom Himalaya. Stengel und Nefte haben Dor: 
nen, von denen die untern 3theilig, die oberen einfach und am Grunde 
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faum 2zähnig find; Bl. fehr hart, hellgrün, länglich, glatt, mit 4—5 
feindornigen (gegrannten) Zähnen , die an beiden Seiten gejägt find; 
Blth. auf blutrothen Stielen, eine ſchöne vielblüthige, aufrechte oder 
abjtehende Iraubendolde bildend, Blthz. Juni, Juli; Fr. roth, läng— 
lih. — Berlangt Bedeckung. — Arbor. Musc. 132 

Bar.? B. angustifolia Roxb., mit ungezähnten Bl; — B. ceratophylia 
Don., mit größern, fteifern Bl.; — B, floribunda Wall., mit blafferen, längeren 
Blth. — Mehrere ald B. aristata in den Gärten vorfommende Holzpflanzen gehö— 
ten zu Canadensis. 

B. Asiatica Roxdb. Aſiatiſche B. 

Syn. B. tinctoria Lech. — B. ilicifolia Rob. 

Halb immergrüner Str. IN. Gr. aus Oſtindien, Nepal. ft der 
vorigen Art ähnlich, durch die weigen Aeſte und Zweige aber leicht 
zu unterfcheiden; Dornen 3theilig oder einfach; BI. lederartig, oval, 
ftachelipigig, glatt, unten graugrün, ganzrandig oder dornig-gezähnt; 
Blth. lang geftielt, in kurzen vielblüthigen Trauben, im Juni; Bee: 
ven fehwarz, faſt Fugelig. — ft ganz hart. — Arbor. Musc. 93. 

B. Aurahuacensis. — Vom Rio Haha in Neu:Granada bei dem 
Dorfe Aurahuaco-Taquina. Dornen fingerfürmigsätheilig, flach; un: 
tere Bl. fehr lang geftielt, herzförmig-oval, die obern verkehrt-eirund— 
elliptifch, fürzer gejtielt, alle lederartig, an der Spiße fein ftachel- 
fpißig:dornig, etwas wellenförmig, unten grau bereift, Trauben über: 
hängend, vielblüthig; Blth. faft quirltändig, ſchön, groß; Ach. gelb; 
Cor. dottergelb, zufammengeneigt. Bed. 

B. buxifolia Lam. Buchsbaumblättrige B. 

Syn. In den Gärten oft unter B, dulcis Sweet, und rotundifolia Hort. 

Imgr. Str. V. Gr. aus Chili und Patagonien. Dornen 3thei: 
lig; Bl. eirund und eirund:lanzettförmig, glatt, ganzrandig, Blüthen— 
jtiele länger al® die Bl., entweder einzelnjtehend und iblüthig, oder 
zu 3 aus einem fehr furzen Stielhen hervorfommend, groß, gelb, im 
April und Mai; Fr. wohlichmedend, groß. Hält bededt gut aus. 

Bar. microphylia, Bl. klein, Blüthenftiele zu 3 ftehend, Iblüthig. 

B. Canadensis Prsh. Canadiſche B. 

Str. IN. Gr. aus NA., von Canada bis Virginien. Im Allge— 
meinen fleiner als unfere gewöhnliche B., was auch von den Bl., 
Blth. und Fr. gilt. Dornen 3theilig, Bl. mehr in die Länge gezogen 
als bei B. vulg., dagegen an unfruchtbaren Zweigen mehr rund, am 
Rande entfernterftehende tiefergehende Sägezähne, ganzrandige BI. 
nicht ungewöhnlich, junge Zweige und Bl. einen der Weinroſe ähnli- 
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chen Geruch befigend, Blüthenbl. an der Spite ausgerandet; Blth. 
gelb, im April, Mai, in hängenden Trauben, wenigerblüthig, als bei 
B. vulg. mit einem fürzeren Stiel. — Arbor. Musc. 94. 

Bar. von B. Candensis, welche oft auch ald Arten betrachtet werden, find nach 
K. Koch folgende: macrantha, mit oft über 1“ langen Dornen, gebt in den Gär— 
ten oft unter dem falfchen Namen aristata; — macrocarpa, mit großen Fr., was 
aber nicht immer der Fall ift, fondern meift länger und der B. vulg, ähnlich; — 
setosa serrata, mit borjtigsgezähnelten BI, in den Gärten bäufig unter B. emar- 
ginata Willd.; — nitens, mit glänzenden Bl.; — glaucescens und glauca, mit 
auf der Unterfläche blaugrünen DI.; — brevifolia, mit rundlichen Bl.; — purpu- 
rea, mit röthlichen BI.; muß der Sonne möglichft ausgeſetzt fein, wenn fie ihre Fär— 
bung behalten ſoll; — marginata, mit gelbgerandeten Pl; — declinata, mit nie 
dergebogenen Welten. Auch Bigelovii Schrad, und spathulata Schrad, gehören 
wabrfcheinlich hierher. ® 

B. Chinensis Desf. Chineſiſche B. 

Str. IM. Gr. aus China. Dornen fehr wenige, 3theilig; DI. 
länglich:ftumpf, ganzrandig oder die unterften etwas gezähnt, Trau— 
ben hängend, vielblüthig; Beeren oval, dunfelroth, efdar. — Eine 
ſehr unbeftimmte Art. 

Bar. sangninolenta Schrad. 

B. concinna Hook. fil. Nette B. 

Str. IV. Gr. vom Sidim- Himalaya, 12 — 13000° über dem 
Meere. Bl. verfehrtzeirund, dornig gezähnt, oben dunfelgrün, unten 
ſchneeweiß, faum 1’ lang; Blth. einzeln, gelb, winfelftändig, fugelig. 
Steht der B. Sibirica zunächſt. 


B. coriaria Boyle. Gerber:B. 


Syn. nad) Arbor. Musc. 141 mit B. petiolaris Wall. und B. cerasina 
Schrad. 


Aus Nepal. Unterfcheidet jth von B aristata durch minder jchlan- 
fen Wuchs, mehr lanzettförmige, feinnervige Bl. und Fürzere, went: 
ger doldentraubige Trauben, Beeren blutroth; Blth. größer als bei 
der ähnlichen B. Asiatica, im Juni. Bed. 


B. erataegina DC. Weihdornartige B. 

Aus Kleinafien. Aeſte und Zweige glänzend, hellbraunroth ge: 
färbt; Dornen einfah; Bl. länglich, negförmig, feingerippt, faum et: 
was geſägt; Trauben vielblütbig gedrängt, abftehend, faum länger 
als die Bl.; Blthz. Mai. Der B. Cretica und Chinensis ahnlich. 
Bedeckung. 

B. Cretica L. Cretaiſche B. 

Str, III. bis I. Gr. aus Candia, Griechenland, auch in Syrien 
und Kleinafien. Dornen 3: — Stheilig; Bl. ovalzlänglich, ganzran- 
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dig oder etwas gefägt; Trauben 3: — sblüthig, fat fürzer als die 
Bl.; Blth. gelb, im April, Mai; Beeren eiförmig, ſchwarz, mehr herb 
als fauer. Bededung. 


B. Darwinii Hook. Imgr. Str IV. Gr. aus Chili und Patago— 
nien. Die jungen Aeſte braun, flaumenhaarig; Dornen furz, handfür: 
mig getheilt; Bl. immergrün, fteif, lederartig, glänzend, dunkelgrün, 
unten blaß, feilförmig, an der Spige mit 3 großen dornpigigen Zäh— 
nen und mit 1 — 3 dergleichen an jeder Seite; Blth. glänzend 
orangefarben, rothitielig, ım April, Mai, in zahlreichen winfelftändi- 
gen, nidenden Trauben; Beeren blaugrünlich-ſchwärzlich, flafchenför- 
mig. — Die fchönfte der zärtlihen Arten, leider ift die Kultur im 
Freien unficher. 

B. duleis Sweet. Süße B. 

Spn. nad) dem Arbor. Musc. 143 mit B. buxifolia Lam., jedoch ſchon durch 
die langgeftielten Blüthen verfchieden, während buxifol. fehr kurz geftielt ift. 

Imgr. Str. aus Magelhaensland. BI. länglich:elliptifh, an der 
Spige dornigsftachelipigig, fnorpelrandig, 6 — 8° lang; Blth. ein- 
zen, langgeftielt, hangend, gelb, im März; Beeren groß, fchön, blau, 
ſüß; Stengel mit langen einfachen Dornen. Berlangt fehr gute Be: 
deckung. 

B. elegans Hort. Zierliche B. 

Schöner Zierftrauch mit lederartigen, linien-lanzettförmigen, am 
Rande umgefchlagenen, faft immer ganzrandigen, felten etwas gezähn: 
ten, jtarf geaderten Bl. und hellgelben Blth. in lodern Trauben. — 
Arbor. Musc. 101. 


B. empetrifolia Lam. Naujchbeerblättrige B. 

Imgr. Str. V. Gr. aus Patagonien. Dornen 3theilig; Bl. fein 
linearifch, ganzrandig, am Nande zurüdgerollt, graugrün; Blth. ein: 
zeln oder gepaart in den Blattachfeln, gelb, im Apr., Mai. — Bom 
Anfehen einer Erica. Gedeiht in fchattiger Yage und lockerm Boden, 
am beiten im Moorbeete. Bermehrung durch Ableger und Stedlinge. 
— Arbor. Musc. 144. 

B. Fischerii Hort. Nach Prof. KR. Koch nur durh Kultur er: 
zeugte Form von B. Canadensis, nach Arbor. Muse. aber verjchieden. 
Aeftchen graubraun, an den Spigen mit einfachen, fonft mit dreithei- 
ligen Dornen; Bl. rundlich-eiförmig, nach unten ſtark verjchmälert, 
am Rande fein borjtigsgezähnelt, lederartig. Der Wuchs ift ausge— 
breitet. Arbor. Musc. 104. 
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B. Guimpelii C. Koch. 

Syn. B, Canadensis Willd. 

Str. IV. Gr., wahrfcheinlih aus dem füdöftlihen NA. Aeſte 
glänzend braunroth, lang, ruthenförmig, in eleganten Bogen geneigt; 
BI. länglicherund, fpatelfürmig. Ausdauer noch nicht erprobt. 

B. heterophylla Juss. Berjchiedenblättrige B. 

Aus Magelhaensland. Dornen 3theilig; BI. eirundlanzettförmig, 
glatt, einige ganzrandig, andere fcharf Zzähnig; Blüthenſtielchen ein: 
zeln, ıblüthig, faum länger ald das Bl.; Blthz, Mai. Bed. 

B. hypoleuca Lindl. Weihblättrige B. : 

Imgr. ſtarkwüchſiger Str. I. Gr. aus Nepal. Dornen verhält: 
nigmäßig fehr klein; Bl. einfach, größer ala bei den einfachblättrigen 
Arten, lederartig, ftarf netaderig, oben dunfelgrün, matt, unten weiß, 
am Rande mit großen, etwas dornigen Zähnen; Blth. jo groß wie 
bei B. vulgaris, gelb, in langgeitielten Doldentrauben. Bededt. 

B. ilieifolia Forst. Stechhülfenblättrige B. 

Niedriger Str. aus Magelhaensland. Bl. länglich-rund, oft feil- 
förmig, buchtig und dornig-gezähnt, unterfeit3 graugrün. Ausdauer 
fehr zweifelhaft. 

B. Knightii Hort. Nach) dem Arbor. Muse. 145 ein fleiner kuge— 
lig-zwergig wachfender Strauch mit rumdlichen, borftig-gefägten, geitiel- 
ten fleinen Blättern und einzeln ftehenden Blüthen. Stammt ver: 
muthlih von der Weftlüfte von NA. und hält unter Bedeckung 
gut aus, 

B. lutea R. et Pav. Gelbe B. 

Kleiner Str., vermuthlih aus Chili. Aeſte weichhaarig, mit zahl: 
reihen, kleinen immergrünen Bl. bededt, ähnlich denen der B. Darwinii; 
Bl. länglich, an jüngeren Pflanzen mit 3 oder mehreren Zähnen, an 
älteren ganzrandig, ſchmäler, jtachelipigig,; Dornen flein, ſchwach 
3gabelig; Blth. in mwinfelftändigen Büſcheln. Bed. 

B. Lycium Royle. Bodsdornartige B. 

. Bom Himalaya. Mefte fantig, blaßbraun; Dornen 3gabelig; 
Bl. unanſehnlich, immergr, ohne Glanz, länglichlanzettförmig, dorn: 
fpigig; mit mehreren feitlihen Dornzähnen, bisweilen ganzrandig; 
Blth. in langen Trauben, welche viel länger find als die Bl. gelb. 
Bedeckung. — Arbor. Musc. 139. 

B. maerophylla Hort. Großblättrige B. 

Nach dem Arbor. Musc. 116 ein ſchöner Str. mit hellfarbigen 
Zweigen, fehr großen, länglichen, lederartigen, am Rande ftachelig 
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gezähnten, glänzend dunfelgrünen Blättern. Ob dieſe Art mit B. 
Wallichiana identisch iſt, bleibt zweifelhaft. 


B. microphylla serrata Hort. Nah KR. Koch eine Form von Ca- 
nadensis, was jedoch nicht erwiefen. Nach Arbor. Muse. 117 ein Elei- 
ner Strauch mit Fleinen, fehmalslanzettlihen, am Rande borftig ge- 
fägten Bl., welche dicht gedrängt um die rothbraunen, mit rothen 
Dornen befegten Zweige ſtehen; Blth. gelb, Klein. 


B. Neubertii Hort. Bollwill. — Bon Baumann in Bollmeiler 
gezogener Blendling der B. vulgaris und B. (Mahonia) Aquifolium. 
Imgr. Str. II. Gr., mit ovalen, buchtig-dornig-gezähnten BI. Bltb. 
gelb, im April, Mai. Sehr ſchön und dauerhaft. 


B. Nummularia Zunge. ‘Pfennigfrautblättrige B. 

Aus dem nördlichen Dftindien. Dornen einfah, ſchwach; Bl. 
verfehrt-eirund=freisrund, faſt lederartig, ftachelfpigig, ganzrandig, netz— 
aderig, glatt, Trauben vielblüthig, geftielt, einzeln winfelftändig, reich- 
lich doppelt fo lang als die Bl.; Beeren eiförmigsfugelig. Ausdauer 
zweifelhaft. 

B. sanguinolenta Hort. Blut-Berberitze. 


Wird ald eine Abart von B. vulgaris mit blutrothen Früchten betrachtet, zeigt 
ſich aber davon ſehr verfchieden. In Gärten fehr verbreitet, demungeachtet ungenau 
beftimmt. Sehr hübſch. 

B. Sibirien Pall. Sibiriſche B. 

Epn.. B. Altaica Pall. und B, Davurica einiger Gärten. 

Str. IV. Gr. aus Sibirien. Mehnelt den niedrigen Formen der 
B. Canadensis mit Fleinern und borftig:gefägten Bl., unterfcheidet ſich 
aber während der DBlüthenzeit durch die büfchelförmigen, nicht in 
Trauben oder Doldentrauben zufammengeftellten Blth. Bl. lanzett- 
förmig-verkehrt-eirund, borjtigegefügt-gezähnt, Blüthenftiele 1blüthig, 
fürzer als die Bl.; Blth. gelb, von Mai bis Juli; Beeren verfehrt- 
eiförmig, roth. — 

B. tomentosa R. et P. Filzige B. 

Str. 11. bis I. Gr. aus Peru, bei und niedrig und noch Flein. 
Unbewehrt; Bl. oval, unten dichtfiljig, ganzrandig oder dornig ge- 
zähnt; Blüthenftielhen 1 — 3blüthig. — Zweifelhaft ob aus— 
dauernd. 

B. undulata Zindl. Wellenförmige B. 

Aus Peru, 12000’ über dem Meere, Dornen 3 — 5theilig; BI. 

ebüfchelt, lederartig, wellenfürmig, matt, ftachelipigig, länglich- 
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lanzettförmig, dornig gezähnt; Trauben faft ftiello8, aufrecht, Fürzer 
als die Bl. — Dauert in England angeblich im Freien aus. 


B. vulgaris /. Gemeine B. 
Syn. B. acida Gilib — B. irritabilis Salisb. 


Str. II. bis I. Gr., in Europa und dem Drient einheimifch. Dor- 
nen 3theilig; BI. umgefehrt:eirund, borftig.gefägt; Blth. gelb, in hän- 
genden Trauben, zahlreih, im Mai; Kronenbl. ganz. —  Arbor. 
Musc. 125 — 131. 


Bar. sulcata, mit gefurchten Aeften und Zweigen, eine beftändige Abart, auch 
aus Samen. Hinfichtlich der Frucht fommen vor: alba, mit weißer fr.; — apy- 
rena oder aspera, ohne Kerne; ſchon im 16. Jahrhundert befannt; ihre Früchte 
werden hauptfächlich zur Bereitung des Weined und der Gonfituren benutzt; — dul- 
cis, mit füßer Fr; — edulis, mit efbarer $r.; — Jacquinii, mit Mleinerer und für- 
jerer fr.; — Innominata, mit purpurrotber r.: — mitis, mit weniger fäuerlicher 
Fr.; — macrocarpa, mit großer Fr., deshalb im Fruchtgarten gefhäbt; — nigra, 
mit ſchwarzer Fr.; — rotunda, mit runder $r.; — rubra, mit blutrotber Fr.; — 
violacea, mit blauer Fr. Als Ziergebölze fämmtlich nicht der gemeinen Art vorzu— 
ziehen. — Hinfichtlich der Blütben: aurea, mit goldgelben Blth; — crenulata, 
mit fchmefelgelben Blth.; erftern vorzuziehen. — Hinfichtlich der Blätter: laxiflora, 
mit härteren, im Herbft blutroth gefärbten Bl.; — lucida, mit glänzenden Bl.; — 
marginata aurea, mit gelbgeränderten Bl. ;— fol. var., mit gelbbunten Bl. fchön; 
— mierophylia, mit fleinern Bl.; — oblongata, mit in die Länge gezogenen BI ; 
— atro-purpurea, mit braunrothen Bl., dieſe ſehr ſchön; — rotundifolia, mit 
rundlihen Bl. — Hinſichtlich des Habitus: arborescens, von höherem, baumarti- 
gem Wuchs; — serotina, speciosa deögl. 


B. Wallichiana DC. 

Syn. B. macrophylla Hort. — B. atrovirens @. Don. 

Imgr. Str. II. bis I. Gr. aus Nepal. Aeſte edig, Dornen 
lang, 3theilig; Bl. in Büſcheln ftehend, länglich:lanzettlich, dornig-ge— 
fügt; Blth. blaßgelb im April, Mai, in achjelitändigen Büſcheln auf 
1blüthigen Blüthentielen. 

Außer genannten Arten und Abarten find noch folgende in den Gärten: B. 
Amurensis , brachybotris, Caroliniana, ceratophylla, ciliaris, corymbosa, cre- 
nulata, cuneata, emarginata, esculenta, Fendleri, globularis, glomerata, hy- 
brida, Iberica, incana, integerrima, Kunawurensis, Loxensis, Nepalensis, ni- 
tens, obovata, parviflora, provincialis, quinduensis, serrata , spathulata, vir- 
gata etc. 

Bon den genannten Berberis find als vollfommen hart zu be— 
trachten und zur allgemeinen Anpflanzung zu empfehlen: Canadensis, 
Neubertii, Sibirica, Sinensis, sanguinolenta, vulgaris mit ihren Spiel- 
arten. Diefe find zugleich Hedenjträucher für fonnige Lagen, ſchützen 
jedoch nicht gegen ftärferen Drud. Sie gedeihen ſämmtlich in trod- 
nen Sagen, in jedem Boden, auh in Sand, wachjen ſchnell und find 
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ala ſchöne Zierfträucher fehr zu empfehlen, da die prächtigen, meiſt 
rothen Früchte die Sträucher vom Auguft an und noch im Winter 
zieren, während die Blüthen weniger auffallend und bei vulgaris Durch 
den Geruch unangenehm jind. Sehr ſchön ift die Var. von vulgaris 
mit blutrothen Blättern. Man vermehrt die fruchttragenden wirkli— 
hen Arten leiht durch Samen, die nicht fruchttragenden und Spiel: 
arten durch Ableger, weniger leicht durch Stedlinge, die feltneren 
durch Pfropfen in den Spalt auf vulgaris oder Canadensis. Die übri- 
gen meiſt erft in neuerer Zeit in Kultur gefommenen Arten bedürfen 
noch ſehr der Prüfung ihrer Härte, und jedenfalls ift e8 wohlgethan, 
fie ſowohl in gefchügte Lagen zu pflanzen, ald auch zu bededen. Bei 
den meijten ift ein Zufaß von fandiger Humuserde beim Pflanzen zu 
empfehlen, beſonders bei buxifolia, empetrifolia und ähnlichen Hochge— 
birgsarten. 

Die übrigen Arten ftehen unter Mahonia. 

Berchemia. Berchemie. 

Rhamnaceae. Pentandria Monogynia. 

B. volubilis DC. Rankende B. 


Syn. Rhamnus volubilis L, fl. — R. scandens St, Hil, — Zizyphus 
volubilis Willd. 


Schlingftr. im Baterlande I., bei und II. Gr.,, aud Pirginien 
und Garolina. Eine unbedeutende, wenig in Kultur befindliche, dabei 
- zartlihe Pflanze. Bl. eifürmig; Blth. grünlichgelb; Blthz. Juni, 
Juli. — Bermehrung wahrfcheinlich durch Ableger und Stedlinge.— 
Arbor. Musc. 1222. 

Betula. Birke. 


Betulaceae v. Amentaceae. Monoecia Polyandria. 

Männliche und weibliche Bltb. auf einem Stamm, beide in walzenförmigen 
Kätzchen; erftere mit runden geftielten Hauptfchuppen, wovon jede 3 andere mit 10 
bis 12 Staubfäden trägt und halb bededt; — letztere mit 3theiligen Tanzettförmigen 
Schuppen, wovon jede 2 Fruchtknoten mit 2 fpaltigen Griffeln trägt; Sm. zufam- 
mengedrüdt, mit durchfichtigen Flügeln verſehen; Bl. an jungen Zmeigen wechfel- 
meife, an alten zu 2 und 3 aus einer Knospe. 

B. alba Z. Gemeine, weiße Birke. 

B. 11. Gr. von fchnellem Wuchs, im nördlichen Europa, Afien 
und Amerifa. Bl. deltaförmig oder Zedig, zugefpigt, doppelt gefägt, 
fahl, oben fein weißdrüfig; lederartig, dünn, beim Ausbruch Flebrig. 
Die Blth. fommen Ende April oder Anfangs Mai mit dem Ausbruche 
des Laubes zum Vorſchein; die männlichen in gepaarten und hängen: 
den, die weiblichen in kleineren einzelnen und aufgerichteten Kätzchen; 
Sm. länglich:eiförmig, breitgeflügelt, von gelber Farbe; Rinde weiß, 
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um den Stamm fchwarz aufgeriffen, bis zum ſechſten Jahr gold: 
braun, warzig punftirt. 

Bar. und Abarten: B, Carpatica Willd.; — Dalecarlica L. suppt., mit 
tieffiederfpaltigen und faft handförmig getbeilten Bl.; — laciniata, mit ftarf einge 
fihnittenen, faft geſchlitzten Bl, fhön; — macrocarpa Willd., mit doppelt fo gros 
pen Kätschen; — pendula, mit und auch in der Jugend hängenden Zweigen; — 
pendula laciniata, hängend, mit gefchligten Bl., welche jedoch auch für eine Abart 
von B, populifolia gehalten wird; — foliis variegatis, mit bunten Bl., ſehr un- 
bedeutend; — B. Sibirica, von fehr fräftigem Wuchs. — B. Pontica, mit größeren 
Blättern. Ob diefe Gartenjpielarten fämmtlich zu B. alba gebören, ift zweifelhaft. 

Die Birken, welche man im gemeinen Leben Hänges oder Trauerbirfen nennt, find 
nichts anderes, als über 30 Jahre alte Bäume, deren Mefte durch die Früchte und 
gleichzeitigen Schneedrud niedergezogen werden. 

Die Weißbirke ift ein reizender Baum für Yandichaftsgärten und 
freie Anlagen, wo nicht viel Schatten erwartet wird, und befonders 
ſchön einzeln, oder mehrere gruppirt freiftehend auf Nafen, an 
Waldrändern, zu Gruppen und kleinen Wäldchen vereinigt, in größe: 
rer Verbindung aber einfürmig und farblos, am fchönften noch mit 
Napelholz vermischt, gegen welche die weißen Stämme und Mefte ma— 
lerifch abftehen. Im Alter bildet fie die ſogenannten Trauerbirfen, 
Sie gedeiht in den trodeniten Yagen, felbit auf Yelfen und Mauern, 
in jedem nicht naffem Boden, jelbjt noch im unfruchtbarften Sande 
ziemlich gut, ift daher unerjeglih. — Arbor. Musc; 2327 — 2332. 

B. aurata Borkh. Goldbirke. 

Wahrfheinlih ein natürlicher Baftard zwifchen B. alba und pu- 
bescens, welcher meift in ftrauchartiger Geftalt, jedoch auch ald Baum 
vorfommt. Gr unterjcheidet fich durch die lebhaft goldgelb bis braun 
gefärbte Rinde des 2 — Gjährigen Holzes, und dunfelfaftanienbraune, 
fehr gerade aufwärts und dicht ftehende Zweige. Scheint nicht in 
Kultur zu fein, dürfte jedoh in Strauchgeftalt eine intereffante Form 
für den Park fein. 

B. Bhoyputtra Wall. Indiſche Papierbirke. 

Eine ſchöne hochwachfende Art vom Himalaya. Zweige braun, 
weigwarzig, in der Jugend ſchwach behaart; Bl. 3” lang, 2° breit, 
eiförmig-fpig, an der Bajis ſchwach herzförmig, am Rande fpiß dop— 
pelt-ſägezähnig, oberhalb und unten glatt, Aderwinfel und Blattitiele 
behaart. — it etwas empfindlich gegen Kälte, verträgt aber unfer 
Klima. — Arbor, Musc. 2333, dort ſehr empfohlen. 

B. eylindrostachya Wall. Walzenblüthige B. 

Wie die vorige vom Himalaya, dort ein prächtiger, hoher Baum, 
bei und zwar ausdauernd, aber in Falten Wintern leidend. Aeſte 
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wie bei der vor.; Bl. mehr breit=ei-herzförmig, langgefpigt, am Rande 
doppelt gefügt. Noch ungenügend befihrieben. — Arbor. Musc. 2336, 
dort fehr empfohlen und ausdauernd. 


B. Davurica Pall. Daurifhe B. 

Syn. B. excelsa Canadensis Wangenh. 

B. III. Gr. von fehnellem Wuchs aus Sibirien bis an die chine- 
jifhe Grenze, fowie im nördlichen Amerifa. Bl. rautenförmig-oval 
und breit:eirund, zugefpigt, ungleich gefägt, an der Baſis ganzrandig, 
oberhalb kahl; Schuppen der Kästchen wimperig mit zugerundeten 
Seitenlappen;, Blthz. Mai. 

Var. grandifolia, mit größern Bl.; — parvifolia, mit kleinern Bl. 

B. excelsa Willd. Hohe B.; Kanoebirke. 

Syn. DB. nigra Du Roi. 

B. 1. Gr. von jhnellem Wuchs aus NA. Bl. fchiefeirund, furz 
zugefpigt, tief ungleich=gefägt, oben dunfelgrün und glatt, unten in 
den Nervenwinfeln behaart, auf behaarten Stielen fißend; Schuppen 
der Kätzchen mit zugerundeten Seitenlappen. — Den Namen Kanoe: 
birfe hat fie von der Verwendung der Rinde zu diefen leichten Fahr: 
jeugen. — Arbor, Musc. 2338. 

B. fruticosa Pall. Strauchartige B. 

Syn. B. humilis Schrank. 

Str. IN. Gr. aus Canada, Dftjibirien, den Torfmooren der Al— 
pen und den Ebenen Bayern? und Norddeutichlande. Bl. rundlich- 
eiförmig, glatt, ungleich gejägt-geferbt, klein und furzgeftielt, unter: 
ſeits netzaderig; fruchttragende Käßchen aufrecht, ſehr kurz gejtielt, 
Schuppen fingerig-3fpaltig; Flügel halb jo breit ald der Sm.; Blthz. 
April, Mai. — Arbor. Musc. 2339 und 2343. 

B. glaudulosa Mx. Drüfige B. 

Str. IV. Gr. aud Kanada. Bl. fehr klein, ferbzähnig, eiförmig 
oder verfehrt:eiförmig, unbehaart. — ine fehr unbeftimmte Art. 


B. Gmelini Hort. Petr. Gine wahrfcheinlih hoch wachfende Art aus 
Dftfibirien oder der Tartarei, mit eiförmigen, Fleinen, kurz zugeipigten, 
glatten Bl., welche zum größern Theil doppeltsjcharf:gezähnt, zur flei- 
nern Hälfte ganzrandig find. — Arbor. Musc. 2341. 

B. lenta L. Zähe B. 

Syn. B. carpinifolia Ehrk. — B. Iutea Hort. — B. nigra Du Roi. 

B. II. Gr. aus NA. von fohnellem Wuchs. Bl. eiförmig, läng- 
lich zugefpigt, herzförmig, fcharf doppelt:gefägt, oberhalb faſt fahl, 
unterhalb, vorzüglich an den Rippen, weichhaarig, Blattitiele haarig; 
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Schuppen der Kätchen mit ftumpfen, erhaben geaderten Seitenlappen; 
Sm. die, eiförmig, furz geflügelt. — Ein rafhwüchfiger fchöner 
Baum, welcher noch ſchöneres und bejjered Nußholz liefert, als un- 
fere Birken, aber nur auf mäßig feuchtem Boden gut gedeiht. — 
Man würde diefe Birke für eine Weißbuche halten, wenn nicht der 
Wuchs birfenartig loder und zierlih wäre. — Arbor. Musc. 2344. 

B. nana Z. Zwergbirke. 

Syn. B. palustris Cels, und wahrfcheinlih B. Brockenbergensis Burysd. 

Str IV. Gr., fajt friehend, in den Torfmooren der höchften 
Berge Europas, in Lappland, Schweden, Rußland, Harz, Alpen. BI. 
unterjeit3 negaderig, faft freisrund, breiter al8 lang, ftumpf, geferbt, 
fahl; fruchttragende Kätzchen figend oder fehr kurz geftielt; Schuppen 
fingerig:3fpaltig; Sm. rundlich-verfehrt=eiförmig; Flügel halb jo breit 


ald der Sm. — Ein hübſcher Straub für feuchten Sandboden und 
Moore. — Arbor. Musc. 2346. 

B. nigra L. Schwarze B.; Rothhirke. 

Syn. B. angulata Lodd. — B lanulosa Hort, — B. papyracea Hort. 
— B. rubra Max. 


3. 1. Gr. von fchnellem Wuchs aus Pirginien und Carolina. 
Bl. faft rautenförmig-eitund, zugefpigt, doppelt gefägt, oberhalb kahl, 
unterhalb an den Rippen weichhaarig; Blattitiele weichhaarig. — 
leicht mehr einer Hainbuche ald unfern Birken, und verlangt mäßig 
feuchten Boden. — Sieht der B. lenta ähnlich und bildet einen ſchö— 
nen Baum mit leichter, auögebreiteter Krone und überhängenden 
Heften. Die röthlihe Rinde löſt fih in langen Streifen ab. — 
Arbor. Musc. 2347. 


B. odorata Bechst. Riechbirke; Wajjerbirfe, Mate. 


Syn. B. alba pubescens Loud. — Wird auch als Abart von B. alba be- 
trachtet. 


B. 11. Gr. von fchnellem Wuchs, fommt in Deutfchland mit der 
weißen Birfe oft untermijcht vor, aber meift in feuchteren Lagen. BI. 
mehr eis oder rautenfürmig als Zedig, kurz zugefpigt, einfach ungleich 
ftumpf und grob gefägt, oben dunkelgrün, glänzend unten hellgrün, 
in der Jugend, befonderd an üppigen Trieben, herzförmig; Blattftiele 
und Triebe mit weichen Haaren befegt; die Blth. erſcheinen jparfamer 
und fpäter als bei B. alba; Sm. rundlicheeiförmig, breit geflügelt, in 
über einen Zoll langen, rauhen Käßchen. — Der Wuchs diefer Birke 
ift viel fräftiger, die Krone breiter, fparriger als bei der Weißbirke 
und die fteifern Zweige neigen ſich nte zu Hängebirken; die Blätter 
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erfeheinen faft verfchoben 4eckig, find fehr Mebrig, duften befonders 
ftarf, und färben fih im Herbſt hochgelb. Diefer Baum gedeiht nicht 
jo gut an fonnigen Abhängen, liebt mehr die Winterfeite oder Ebene 
und fommt noch in Moorboden fort. Das Holz ift weniger gut und 
fein als das der Weißbirfe. Ihre Verwendung ift ganz die der Weiß— 
birfe, doch ift jie weniger zierlich und bildet feine Hänge- oder Trauer: 
birfen. — Arbor. Muse. 2349. 

Als Abart betrachtet Bech ſte in auch die fogenannte Brodenbirfe (B. Brocken- 
bergensis), welche ald Syn. von B. nana fteht. 

B. papyracea Alt. Papier:B. 

Syn. B. papyrifera Mx. — B. Canadensis und rubra Lodd. — Kommt 
auch ald rubra, nigra und lanceolata in den Gärten vor. 

B. I. Gr. von fehnellem Wuchs aus NA. BI. eirund, zuge: 
fpist, doppelt gefägt, unterhalb an den Rippen etwa® weichhaarig; 
Blattjtiele meiſt kahl; Blthz. Apr., Mai. — Eine der größten Bir: 
fen von rafhem Wuchs und vorzüglich ſchönes Nußholz liefernd, ver: 
langt aber guten Boden. Die Rinde der Mefte it ganz weiß. — 
Arbor. Musc. 2351. 

Bar. papyracea grandis, mit größeren BI. 

B. pirifolia Zooths. Cat. Birnenblättrige B. 

Eine der Papierbirfe fehr nahe ftehende großblättrige Art. DI. 
breit, dreiecig-eiförmig bis herzſörmig, ftumpf zugeipigt, am Rande 
ftumpf gezähnt. — Nach Arbor. Musc. 2354. 


B. populifolia At. PBappelblättrige B. 

Syn. B. lenta Du Roi. — B. acuminata Ehrh. 

B. II. Gr. von fchnellem Wuchs aus NA. BI. herz-eiförmig, 
lang zugefpist, doppeltgefägt, fahl, 3° lang; Kätzchen länger als bei 
der Weißbirke, glatt, Schuppen mit faft zugerundeten Seitenlappen. 
— Die rafhwüchligite aller Birken, ohne jedoch fehr groß zu werden, 
bildet jehr gerade Stämme und fommt audh in magerem Sande fort. 
— Hat am meiften Aehnlichkeit mit B. alba, aber größere Blätter. — 
Arbor. Musc. 2355. 

Bar. laciniata Loud. (alba pendula laciniata Hort.), mit geföhligten Bl. 
und hängenden Zweigen. 

B. pubescens Ehrh. Weichhaarige B. 

Syn. Wird ald Form von B. alba betrachtet. 

B. und Str. von 12 — 20’ Höhe, auf gutem Boden noch hö— 
ber, auf dem Broden ala Str. IV. Gr., außerdem in feuchten, torfi- 
gen Gegenden Deutfchlande. Blätter ſchwach-herz-, fat deltaförmig, 
zugeipigt, doppelt gefägt, auf beiden Flächen, bejonderd unterhalb 
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fowie die Aeftchen ſtets weichhaarig; die jüngeren fammetartig; Blatt: 
ftiele weichhaarig; Schuppen des Kägchens mit zugerundeten Seiten: 
lappen; Blthz. Apr., Mai. — Arbor. Musc. 2357. 


Bar. B. pumila Brockenbergensis Burgsdorf? ; — asplenifolia, ftrihfarnblät- 
trige; — undulata, mit wellenförmigen Bl.; — urticaefolia, neffelblättrige; — pi- 
rifolia, birnblättrige. 


Mielfeiht Abart von B, odorata. B. odorata Bechst. fann nicht Abart von 
B. pubescens Ehrh, fein, wie Koch in „Synopſis der deutfchen und Schweizer: 
flora“ angenommen hat; denn offenbar fann ein bedeutender, überall verbreiteter Daum 
nicht die Abart einer zwergartigen, "weniger verbreiteten Form fein. Hierzu kommt 
noch, daß Bechſtein die B. odorata zuerft unterfchied und befchrieb, daher feine 
Benennung den Borzug verdient. 


B. tortuosa Ledeb. Gewundene B. 


B. V. Gr. vom Ufer des Weißen Meered, auch in den Garpa- 
then und Sudeten vorfommend. Stamm und Nefte eigenthümlich, oft 
wie Schlangen hin- und hergebogen,; Rinde der Aeſtchen braunglän- 
zend, junge Triebe fchwach behaart; BI. faft lederartig, groß, rundlich, 
ftumpfipisig (faft wie ein Blatt der Winterlinde), jtarf gezähnt, jung 
behaart, älter glänzend, glatt, Blattjtiel behaart; Fruchtzapfen geftielt, 
walzig; Samen (Nüßchen) von einem fehr ſchmalen Flügel umgeben, 
— Dieſe noch nicht fultivirte Birke dürfte wegen ihrer feltfamen 
Form an geeigneten Pläßen für größere Gärten eine nicht zu ver: 
achtende neue Zierde fein. — Abgebildet in Regel's Gartenflora 
IX. 7. 303. 

Außer genannten Arten und Abarten kommen in den Gärten noch vor: B, 
bella, grandis, macrophylla, cuspidata, nitida, Oxytzoviensis, persicifolia, 
Pontica, puhescens undulata, tristis, undulata, urticaefolia, verrucosa 
pendula. 

Die nordamerifanifchen Birfen zeigen bei weitem nicht die eigen: 
thümlihe Schönheit unferer Birken, denn es fehlt ihnen meift die 
weiße Rinde und die Eigenfchaft des Hängens der Zweige im Alter, 
auch haben fie meift eine dunklere Belaubung, welche bei der Dünn: 
beit der Krone nicht angenehm erfcheint. Sie find deshalb unfern 
Birken nachzufegen und jedenfalld nicht haufig anzupflanzen, wenn es 
nicht de8 Nutzens wegen gefihieht. Weber die Verwendung in Zier— 
pflanzungen gilt, was über die Weigbirfe gejagt wurde. Die Birfen 
vertragen Abtrieb nur bi8 zum 15. — 20. Jahre, und müſſen im 
Winter gefchlagen werden. Die Vermehrung aus Samen ift bei allen 
Birken leiht. Der Same wird im Frühjahr gefüet und fchwach oder 
nur mit Neifern bededt.. Die feltneren Arten und die Spielarten 
werden durch Pfropfen fortgepflanzt. 
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Bignonia. Trompetenbaum. 

Bignoniaceae v. Personatae-Bignoniaceae. Didynamia Angiospermia. 

KH. 5fpaltig, becherförmig; Cor. mit langem bauchigem Schlunde und 5tbeili- 
gem Rande; Schote 2fächerig; Sm. häutig geflügelt. 

B. grandiflora Thunb. Großblüthiger T. 

Syn. B. Chinensis Lam. — Tecoma grandiflora Delaun. — Incarvil- 
lea grandillora Spr. 

Schlingftr. II. — 11. Gr. aus Japan und China. Unterfcheidet 
ji) von B. radicans durch loderere, weitläuftige Nispen, langgeftielte 
Blth., Fantigen Kch., größere, weite, faſt glodenförmige Blüthenröhre; 
Blth. lebhafter, leuchtend orangenroth mit Gelb gefärbt. — Arbor. 
Musc. 1961. 


B. radicans Z. Wurzelnder T. 


Syn. Tecoma radicans Juss. — B. fraxinifolia Catesb. 

Schlingftr. I. Gr. aus NA. Stengel an den Gelenken wurzelnd; 
BI. unpaarigsgefiedert, mit eirunden, zugefpigten, gefägten Blättchen; 
Blth. kurz geftielt in dichtgedrängten Doldentrauben,; Blüthenröhre faft 


walzig; Kch. rund; Blth. roth, im Sept. — Abor. Musc. 1692 
bis 1695. 

Dar. atropurpurea, mit dunfleren Blth.; — lutea, mit gelben Blth.; — ma- 
Jor, mit größeren Blth.; — praecox, frühblühend; — sanguinea, mit bluthrothen 


Blth.; — minor, in allen Theilen Bleiner. 

Die Bignonien gedeihen nur an jonnigen Mauern gut, radicans 
am beten ohne Spalier, wo fie feft an Mauern wurzeln fann. B. 
grandiflora muß gut bededt werden und auch radicans leidet in rau: 
hen Lagen. — Vermehrung durch Ableger. Die Blüthen, welche im 
Spätfommer erfcheinen, find fehr ſchön, und es ift zu bedauern, daf 
diefe ſchöne Schlingpflanze nicht allgemeiner angepflanzt ift. 

Biota ſ. Thuja. 

Borya. Borya. 

Ficoideae-Urticeae. Diovecia Diandria. 

Weiblihe Blth. 4 — Hblättrig, Staubgef. 2 — 3; männliche 
Blth. 4 — Hblättrig; Fruchtknoten 2 — Zfächerig; Narbe kopfför— 
mig; Frucht eine fteinfruchtartige Beere. 

B. acuminata Willd. Zugeſpitzte B. 

Syn. Forestiera acuminata Poir. — Adelia acuminata Mr. 

Str. II. Gr. aus Karolina und Georgien, an Flußufern. Meit- 
hen unbewaffnet; BI. geftielt, eirund=lanzettförmig, an beiden Enden 
zugefpigt, gejägt, blüht im Juni und Juli. — Arbor. Musc. 2087. 
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B. ligustrina Willd. Ligufterartige B. 
Syn. Forestiera ligustrina Poir, — Adelia ligustrina Mx. — Bigelo- 
ria lig. Sm, 


Str. II. Gr. aud Carolina. Aeſtchen unbewaffnet; Bl. feit- 
ſitzend, eirund-lanzettförmig, fpigig; blüht im Juli und Aug. — Sit 
der vorigen ähnlich, nur etwas größer von Blättern und hellgrüner. 
— Arbor. Musc. 2088. 

B. prinoides Willd. Girundblättrige B. 

Spn. Forestiera prinoides Poir, 

Str. IN. Gr. aus Carolina. Aeſtchen jtumpf-dornfpigig; Bl. ge: 
ftielt, oval, ftumpfzungleich gefägt. 

B. retusa Willd. Gingedrüdte B. 

Syn. Forestiera retusa Poir. 

Kelch jehsblättrig, Fruchtkn. dreifächerig, mit gepaarten Eichen; 
drei zweitheilige Griffel mit ftumpfen Narben. Sonſt den vorigen 
ähnlich. 

Diefe feltenen, fchwer zu fultivirenden Sträucher find nur für bo: 
tanifche und dendrologifche Gärten, und fo zärtlih, dag fie felbit gut 
bedeckt nicht freudig gedeihen. Die Belaubung it hübſch und die fei- 
nen Blätter haben eine glänzende Oberſeite. — Vermehrung ver: 
muthlich durch Stedlinge und Ableger. 


Broussonetia. Papier-Maulbeere. 

Urticeae. Dioecia Tetrandria. 

Männliche Kätzchen fugelrund, nadt, mit feulenförmig geftielten Bith.; Kch. 3 
bis Azähnig; Griffel 1, feitenftändig, pfriemenförmig; Achenen bededt von dem ver: 
wachfenen und beerenartig gewordenen Kch., jümmtliche des Käbchend daher einer 


zufammengefeßten Beere gleichend. — Weibliche Käbchen walzenförmig, nadt; Kch. 
4theilig. 

B. papyrifera Vent. Gemeine P. 

Syn. Morus papyrifera L. — M. sativa Kämpf. 


Str. I. Gr. aud China und Japan. Aeſte behaart, did; Blätter 
groß (6 — 8°), fehr vielgeftaltig, eiförmig langgefpigt, meift tief und 
unregelmäßig ausgejchnitten, oft drei- bis fünflappig, zuweilen fajt 
ganz, am Nande gezähnt, oberhalb jcharfhaarig, und unten weißlich- 
weichfilzig; Blth. bei und felten, meift nur männliche, unanſehnlich; 


Fr. länglich dunkelroth, eßbar, bei und nie fich bildend. — Arbor. 
Musc. 2078 — 2082. 
Bar. cordata, mit herzförmigen Ble; — cucullatay mit gewölbten Bl.; — 


heterophylla dissecta, mit geichligten BIl.; — fol. varieg., mit bunten Bl.z — 
latifolia, mit breitern DI.; — monstrosa. 
In Katalogen werden noch angeführt: B, Kasii, nana virens, 
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Der Papiermaulbeerftrauch ift eine ſchöne Pflanze wit prächtigen 
großen Blättern, wird aber bei uns nicht über 4 — 5° hoch, und 
leidet vom Froſt, muß daher fehr gut bedeckt und in fonnige Yagen 
gepflanzt werden. Grfriert der Stamm dennoch, jo treibt er unten 
wieder aus. Beſonders fchon auf Raſen. Die Bar. dissecta ift vor: 
zuziehen, aber fehr zärtlich, die buntblättrige unbedeutend. Vermeh— 
rung durch importirten Samen und Ableger, vielleicht auch durch Oku— 
liren auf Morus. 


Buxus. Buchsbaum. 

Euphorbiaceae. Monoecia Tetrandria. 

Männliche Blth.: Kch. 3blättrig; Blthkrone 2blättrig; Fruchtkn. unvollkom— 
men. Weibliche Blth.: Kch. 4blättrig; Blüthenkrone 3blättrig; 3 Griffel; Kapſel 3: 
ſchnablig, Zfächerig, 2jamig. — Sämmtliche B. haben lederartige, ſteife BI. 

B. sempervirens L. Gemeiner B. 

Syn. B. arborescens Lam. 

Imgr. Str. V. — IV. Gr. aus Südeuropa, Orient. BI. lederartig 
eirund-länglich, oberhalb glänzend, an beiden Seiten vertieft, unterhalb 
leuchtend; Blattjtiele wimperig; Staubfölbchen eirund = pfeilförmig; 
Blth. gelb; Blihz. Mai. — Arbor. Muse. 431 — 440. 

Bar. arborescens, baumartiger, bi® zu 15’ hoch; — arbor, bullata, mit ge 
wölbten Bl., niedrig bleibend; — arbor. latifolia, mit breiteren Ble; — arbor. an- 
gustifolia, mit fehmäleren Bl., hochwachſend; — arbor. fol. aur. varieg., mit gold- 
gelb geſcheckten Ble; — arbor. fol, arg. varieg., mit weißgefchedten BL; — fol. 
marginatis, bunt gerändert, niedrig; — glauca, mit großen blaugrünen Bl., hoch 
von Wuchs; — suffruticosa, ftaudenartiger, zu Einfaſſungen, davon auch eine bunte 
Epielart; — longifolia, mit längeren größeren BI ; — thymifolia, mit ſehr ſchma— 
len Bl. und von niedrigem Wuchs. 

Außer Genannten werden in Gärten fultivirtt: B. Anglica, Caucasica, For- 
tunei, glauca, Halepensis, longifolia, microphylla, myrtifolia, nana fol. varieg.» 
rosmarinifolia, rotundifolia, spec. China. — B. Balearica zeigt fih fo empfind» 
lich, dag ich ihn nicht für das Freie empfehlen mag. 

Die baumartigen Spielarten find ſchöne Zierfträucher und in flei- 
nen Gärten, namentlich Stadtgärten, wo man im Winter wohnt, un: 
entbehrlich, denn fie gehören zu den wenigen immergrünen Sträu- 
chern, welche in Deutjchland gut aushalten. tan pflanzt ſie einzeln 
auf Nafen oder als fleine Gebüjche, befonderd auch zur Dedung nie: 
driger Mauern, die buntblättrigen nahe am Wege. Sie gedeihen bei: 
fer im Schatten als fonnig und wachfen nur in nicht trodnem Boden 
bob. Wenn man nur einen Stamm läßt, fo fann man bald Bäum— 
chen davon ziehen. Sehr ſchön zu niedrigen Hecken. Sonſt ſchnitt 
man fehr fünftliche Yiguren aus Buchsbaum, wozu fich feine andere 
Pflanze fo gut eignet. Die niedrige Spielart wird bekanntlich zu Ein: 
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fafjungen durch Feine andere Pflanze erſetzt. — Vermehrung leicht 
durch Steflinge, welche auch im Freien gut wurzeln. 
Callicarpa. 


Verbenaceae. Didynamia Angiospermia. 


€. Americana Zam. aud Südcarolina, Str. IV. Gr. mit hübfchen 
vöthlihen Blüthen und fehönen rothen Früchten. Liebt Schatten, ein 
Moorbeet und ift ſelbſt im Klima von Paris fehr zärtlich. 


C. Japonica Thundb. fand ih nur im Katalog von Geitner's 
Treibgärtnerei von 1864 ald ausdauernd aufgeführt. 

Calluna ſ. Erica vulgaris. 

Calophaca. Schönlinfe. 

Leguminosae. Diadelphia Decandria. 

Die Gattung Calophaca Endl. umfaßt niedrige fchönblühende Sträucher und 
ift zunächft mit Colutea verwandt, Wir haben vorläufig davon 2 Arten. 

C. Hoveni Schrenk. Str. V. Gr. aus der Soongarei (Südruf- 
land). Aeftig, dicht gewachſen; Rinde braunfaferig, Bl. 3 — Apaarig 
gefiedert; Blättchen rundlich:oval, ganzrandig mit aufgefegten Weich: 
ftacheln, die feitlichen fehr furz geftielt, dad Spigenblatt lang geftielt, 
unterhalb fehr helladerig,; Blth. achjelftändig, in Trauben, mit fehr 
langem Stiel (länger als das Blatt); einzelne Blth. furz geftielt, mit 
röhrigem, nad vorn faſt glodigem Kelch, der in 5 zugefpigte Lappen 


gefpalten ift, groß, ſchön goldgelb, braun fchattirt. — Man könnte 
diefen ehr empfehlenswerthen harten Strauch für eine braunblühende 
Colutea halten, wenn er nicht viel niedriger wäre. — Abgebildet in 


„Gartenflora“ IX. Tafel 287. 


C. Wolgarica Fisch, Wolga'ſche Schönlinfe. 
Syn. Cytisus Wolgaricus L. — O. pinnatus Pall. — Colutea Wolg. 
Lam. — Adenocarpus Wolgensis Spr. 


Niedriger Str. von der untern Wolga, wo er die jandigen Ufer 
oft ganz überzieht. BI. unpaarig =gefiedert, mit rundlich-elliptifchen, 
weißgrausweichhaarigen Blättchen; Blth. in achſel- und gipfelitändigen, 
einfeitigen Trauben, gelb, Kelch tief dreitheilig, im Juni. — Ein 
hübſcher, fehr reichblühender Straub, dem nur ein ſchönes Grün 
fehlt, um prächtig zu fein, indem die Belaubung weißgrau ift. Kann 
auf unfruchtbarem Sandboden und trodnen Abhängen jehr werthvoll 
werden. — Dieſe jowohl wie die vorigen werden durch Samen ver- 
mehrt und hochjtämmig auf Cylisus veredelt. — Arbor. Musc. 1291. 

Calycanthus. Gewürzſtrauch; Kelchblume. 

Calycantheae v. Nyctagineae-Atherospermeae. lcosandria Polygynia. 
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Gefärbte Blüthenhülle, in mehreren Reiben gefhuppt; Staubfäden ebenfalls in 
mehreren Reiben, die innern unfruchtbar; Antheren fiten an der Seite der Staubf. 
und viele Karyopfen (Kornfrüchte), mit den Piftillen gefrönt, find von der beerenar— 
tig angefchwollenen Blüthenhülle umgeben. 

€. floridus Z. Reichblüthiger ©. 

Syn. C. sterilis Walt. 

Str. II. Gr. aud Carolina. Bl. oval-eirund, zugeipigt, unter: 
halb filzig; Kelchzipfel linienzlanzettförmig, Blth. dunfelbrann, ftarf 
nach Erdbeeren und Ananas duftend, Blthz. Juni und meift den gan- 
zen Sommer hindurch einzeln; Holz und Blätter ftarf balfamifch rie- 
chend. — Arbor. Musc. 1026. 

Bar. asplenifolius Lodd., ftrichfarnblättriger; — glaucus Lodd., graugrü: 
ner; — inodorus Lodd., gelblihblühend, geruchlos, werthlos; Longifolius Lodd., 
mit längeren Bl.; — Pensylv&uicus, penfylvanifcher; — fol. variegatis, mit buns 
ten Bl., unbedeutend. 

C. glaueus Willd. Graugrüner ©. 

Syn. O. vertilis Walt. — C. acuminatus Hort. — C. nanus Duh. — 
Nah K. Koch eine Abart von floridus. 


Str. II. Gr. aus PVirginien und Carolina. Bl. lanzettförmig- 
länglih, zugefpist, unterhalb ſchwach weihhaarig, graugrün; Blth. 
wie bei vorigem, etwas gelber und weniger wohlriechend. 

C. laevigatus Willd. Glatter ©. 

Syn. O. fertilis Andr.,— C. ferox Max, 

Str. I. Gr., au Virginien und Carolina, auf hohen Bergen. 
Bl. oval:eirund, furz zugefpigt, auf beiden Flächen kahl; Kelchzipfel 
lanzettformig; Blth. braun, fleiner als bei Noridus; Blthz. Juni bis 
September. 

Bar. nanus, von niedrigerem Wuchs. Nah K. Koch Abart von foridus. 


C. oceidentalis Hook. et Arn. Weftliher ©. 


Syn. C. macrophylius Hartweg. 

Str. I. Gr. aus Californien. Bl. größer als bei den übrigen 
Arten, 6° lang, 3° breit, herzförmig-oval, kurz zugeſpitzt, glänzend, 
oberhalb jcharf, unterhalb gleichfarbig; Blüthenftiele lang, ſpitzen- oder 
achfelftändig, einzeln oder zu 3, unterhalb der Blth. mit Bracteen be: 
jet; Kelchblätter linien-fpatelförmig, ftumpf, gehen in die Blüthenblät: 
ter über. Befigt eben jo wohlriechende® Hol; wie C. Nloridus, von 
dem er fich jedoch durch den ganzen Wuchs und die 3° großen dun— 
felbraunen grünlich: gelb getupften Blth., welche aber anftatt des 
Wohlgeruchs einen fauern Efjiggeruch befigen, unterfcheidet; Blthz. 
Sept. — Arbor. Musc. 1027. 
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C. praecox L. Frühblühender G., Winterbaum. 
Syn. Chimonantus fragrans Lindl. — Ch. praecox Lk. — Meratia 
fragrans Nees v, Es. 


Str. IN. Gr. aus Japan. Rinde grau; Bl. eirund-lanzettför: 
mig, langgefpigt, oben fcharf, glänzend, unten glatt; Blth. aus dem 
alten Holze fommend, vor Ausbruch der Bl., braungelb, fehr wohl: 
riechend. Ein ſchöner Straub, deifen befte Eigenfchaft, die köſtlich duf: 
tende Blüthe, aber leider bei uns verloren geht, indem die Sträucher 
bededt werden müſſen und unter der Dede blühen, oder aufgededt 
oft erfrieren. Iſt eine beliebte Treibpflanze, welche auch fchon, froſt— 
frei ftehend, im Januar blüht. — Arbor. Musc. 1037. 

Außer genannten Arten und Abarten werden in Katalogen noch angeführt: C. 
Californicus, Caroliniensis, grandiflorus luteus, heterophyllus, tricolor, 

Die Gewürzfträucher find beliebte Gartenpflanzen, obſchon die 
Farbe der Blüthen höchft unbedeutend ift. Hat man es nicht auf eine 
Sammlung abgefehen, fo genügt C. floridus; der ſchönen Belaubung 
wegen fann man allenfall® noch oceidentalis fultiviren. Sie vermeh: 
ren ſich gut durch Ableger und frautartige Stedlinge, ebenfo dur 
Wurzeltriebe. Durch Befchneiden gewinnt der Blüthenreihthum, und 
das Entfernen der Gipfelfnospe bewirkt 2 neue Blüthenfnospen; man 
fann daher durch Abfneipen der Spigen den Flor durch den ganzen 
Sommer verlängern. Sie gedeihen in jedem guten Boden in fonni- 
ger Lage. 


Calyptrostygma ſ. Weigelia Middendorfiana. 
Caprifolium f. Lonicera. 


Caragana. Grbjenbaum. 

’ Leguminosae v. Papilianaceae. Diadelphia Decandria. 

KH. kurzröhrig, 5zähnigz; Cor. ftumpf, gerade; Fähnchen und Flügel fait gleich 
lang; Griffel glatt; Narbe endftändig, abgeftugt; Hülſe anfigend, in der Reife faft 
cplinderrund, vielfamig, mit dem Griffel gefrönt; Sm. faft fugelrund. — Str. mir 
abgebrochenzgefiederten BI. ; Blattftiele an der Spike borftenartig oder dornig; Blätt— 
hen ſtachelſpitzig; Blüthenftiele 1blüthig, winfelftändig, oft gebüfchelt. 

C. Altagana Poir. Daurifcher €. 

Syn. C. microphylla Lam. — Robinia microph. Pall. — R. Altagana 
var. minima Dahurica Pal. 

Str. IM. Gr. aus Daurien, in fandigem Boden. Binde grau: 
grün; Bl. 6 — Spaarig, glatt, rundlich, eingedrüdt, Blüthenitiele 
nicht dornig; Afterbl. dornenartig; Blüthenftiele einzeln, Hülfen etwas 
zufammengedrüdt. Aehnelt der C. arborescens, hat aber viel fleinere 
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Bl. — Schöner, nicht zu hoher Strauch, welcher für Sandboden 
unerjeglich ift. — Vermehrung aus Samen. — Arbor. Musc. 1301. 


(. arborescens Lam. Baumartiger GE. 

Syn. C, inermis Mnch. — Robinia Caragana L. — R, Altagana Pal. 

Str. I. Gr. von Sibirien bis Nordchina. Rinde grün; Bl. 4—6: 
paarig; Afterbl. unbewaffnet, abfallend,; Blth. gelb, blattachfelftändig, 
geftielt, gehäuft; Hülfen walzenförmig; Blthz. Mai, Juni. — Ein 
jehr fchöner nügliher Straub für Parkanlagen an gewiſſe Plätze, 
wo fich weitausbreitende nicht anwendbar find, indem er fchlanf und 
aufreht wählt. Die Belaubung ift früh und ſchön maigrün, fpäter 
dunkelgrün und dicht. Die blaffen Blüthen zieren nicht fehr. Erträgt 
ftarfe Befchattung und verträgt ftarfen Schnitt, eignet fih daher un: 
ter Bäume und zu hohen Hecken, welche durch die ſchwachen Dornen 
der Aeſte und Nfterblätter noch mehr Schuß gewähren. Der Erbfen: 
baum gedeiht in jedem Boden, noch fehr gut in armem Sand und ift 
für folhe Gegenden unerfeglih. Die Samen können zu PViehfutter 
gefchroten werden, fallen aber leicht fchon im Sommer aus. — Mer: 
mehrung durch Samen leicht. — Arbor. Musc. 1293. 


C. Chamlagu Lam. Ghinefifher E. 

Syn. Robinia Chamlagu L. — R. Chinensis Pers. 

Str. II. Gr. aus Nord:China. Meftchen durch die bleibenden 
Blattjtiele des vorigen Jahres ftachelig erfcheinend; Bl. 2paarig, ent: 
ferntjtehend, umgefehrt:eirund, fahl; Blattitiele und Afterblätter dorn: 
fpigig, bleibend; Blth. blattachfelftändig, geftielt, einzeln, groß, ſchmut— 
ziggelb, beim Verblühen röthlih; Blthz. Mai, Juni. — Gegen ftren- 
gen Froft empfindlih. Nicht befonders zierend und mehr feltiam von 
Anfehen durch die bleibenden Afterblattdornen. Auf C. arborescens 
veredelt, bildet er Kronbäumchen mit überhängenden Aeſten. — Ar- 
bor. Musc. 1294. 


C. frutescens DC. Strauchartiger E. 

Eyn. C. cuneata Mnch. — C. digitata Lam. — Robinia frutescens L. 
— R. frutesc, Pall. 

Str. II. Gr. aus dem öftlichen Rußland bis zum Kaufafus und 
Nordafien in Sandfteppen. Durhaus kahl; Bl. geftielt, 2paarig; 
Blättchen fehr kurz geftielt, verfeht:oval, in der als fleiner Endſtachel 
vorftehenden Spite des Blattjtiel® dicht zufammengedrängt, fo daß 
das Bl. einem 4blättrigen fingerförmigen Bl. gleicht, wodurch dieſe 
Art fofort von C. arborescens fich unterfcheidet, welche überdieß viel 
fhmälere und weniger glänzende Bl. hat; Blth. blattachjelftändig, ge 
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ftielt, einzeln, gelb, groß; Hülfen ftielrund: Bltdz. Mai, Juni. — 
Vortrefflih für Sandboden und trodne Lagen, fchöner in der Belau- 
bung, und ſchöner blühend als arborescens, jedoch felten über 6‘ hoch 
werdend. — Arbor Musc. 1295. 

Bar. acutifolia, mit ſpitzen Blättchen; — angustifolia, mit länglichskeilförmi- 
gen, glatten Blättchen; — latifolia, mit glatten, breitsverfehrtseirunden Blättchen ; — 
mollis, mit länglichsfeilförmigen, etwas behaarten Blättchen; — obtusifolia, mit 
ftumpfen Blättchen; — sylvatica, waldbemohnender. 


(. Gerardiana Royle. 

Syn. ? Astragalus Gerardianus Grah, 

Ein fehr niedriger ausgebreiteter Straud) vom Simalaya, mit fehr 
feinen, gefiederten, graugrünen Blättern, welche gleich der ganzen 
Pflanze mit einer weißlichen filjigen Behaarung bededt find. — Ar- 
bor. Musc. 1297. 


C. grandiflora DC. Grogblumiger E. 

Syn. Robinia grandiflora Bieberst. 

Str. II. Gr. aud Georgien, Iberien, Zartarei und Kaufafus. 
Bl. 2paarig, der Spitze des fehr furzen Blattftield genähert; länglich- 
feilförmig; Afterblätter und Blattftiele dornig; Blüthenftiele einzeln, 
fo lang wie der Kch.; Blth. 1” lang; Hülfe ftielrund, fpig, glatt; 
Blthz. Juni, Juli, gelb. Etwas hübſcher, großblättriger und groß- 
blumiger als frutescens, übrigens fehr ähnlich. — Arbor. Musc. 1299. 


(. jubata Poir. Mähnenartiger E. 

Syn. Robinia jubata Pall. 

Str. IN. Gr., am Baifal, im Altai und im nordöftlihen Sibirien 
einheimifh, noch nördlicher auf dem Boden friechend. Längs der 
Hauptäfte viele kurze Nebenäftchen; BI. zufammengedräangt, gleich Kch. 
und Blattitielen zottig behaart, meift 6paarig, länglich, kurz zugeſpitzt; 
Nebenblätthen am Grunde mit dem Blattjtiel verwachfen, mit freier 
lanzettlich-pfriemlicher Spitze; Blth. in den Achſeln wei, mit röthli- 
chem Rachen im April und Mai, einzeln fißend. Die ftacheligen 
Blattitiele bleiben nach dem Abfallen der Fiederblättchen ftehen und 
umgeben dann den Hauptftengel gleihfam mähnenartig al® dünne 
braune Staheln. — Eine mehr feltfame als ſchöne Pflanze, jedoch 
an trocknen Abhängen werthvoll, an manchen Drten dem Erfrieren 
ausgeſetzt, und nur auf leichtem Boden und in recht fonnigen freien 
Lagen gedeihend. — Arbor. Musc. 1300. 

C. mollis Bess. Weichhaariger E. 

Syn. Robinia mollis Bieberst, 
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Str. IV. Gr., im Kaufafus, Befjarabien, auch im füdlichen Polen 
einheimiſch. Aeſtchen durch die bleibenden Blattftiele de3 vorigen Jah— 
red dornig; Bl. furzgeftielt, Azählig, kahl, mit umgefehrt-eirunden, 
ſtachelſpitzigen Blättchen; Blattitiele dornſpitzig; Blth. blattachfelftän- 
dig, geſtielt, einzeln, gelb; Blüthenſtiele und Kelch kahl; Blthz. Mai. 
Der (C. frutescens ſehr ähnlich, aber durch den haarigen Ueberzug ver— 
ſchieden, ſowie auch die Nägel der Kronenblätter auffallend länger 
find als der Kch., da fie bei jenem hingegen den Kch. faum an Länge 
übertreffen. 

(. pygmaea DC. Zwergiger E. 

Syn. Robinia pygmaea L. 

Str. IV. Gr. aus Sibirien. Meftchen durch die bleibenden Blatt- 
ftiele de vorigen Jahres ftachelig, BI. fast figend, mit 2paarigen, li: 
niensfeilförmigen, zugerundeten, ftachelipigigen Blättchen; Blattftiele 
äußert furz, dornſpitzig, bleibend; Blth. blattachjelftändig, geftielt, 
einzeln, ſchön gelb; Hülſen ftielrund, Blthz. Mai, Juni. — Macht 
mehr Effeft hochſtämmig auf C. arborescens veredelt, in welcher Form 
fie in den Gärten ald C. pendula vorfommt. Außerdem nur an ftei- 
len Abhängen und auf Yelfen zu gebrauchen. — Arbor. Musc. 1302. 

Bar. arenaria Fisch, oder gracilis, mit feinern BI. 


C. Redoffskii DC. Str. III. Gr. aus Sibirien. Wuchd und An: 


fehen von C. arborescens, jedoch niedriger; Blätichen 2paarig, eirund, 
zugefpigt, glatt; Afterblätter dornig; Blth. gelb, Blthz. Mai, uni. 


— Eine zweifelhafte Art. — Arbor. Musc. 1304. 
C. spinosa DC. Stachliger E. 
Syn. C. ferox Lam, — Hobinia spinosa L. — R. ferox Pall. 


Str. II. Gr. aus Sibirien. Meftchen kahl, durch die bleibenden, 
ausgebreiteten Blattjtiele de vorigen Jahres ſtachelig; Blättchen 
2 — 4Apaarig, umgefehrt:eirund-lanzettförmig,, gegen die Baſis feil- 
förmig, kahl; Blth. blattachjelitändig, geftielt, meift einzeln, gelb; Hül- 
fen ſtieltund; Blthz. Mai, Juni. — Beſte Art zu Heden, aber au 
als Zierſtrauch ſchön. 

C. triſſora Lindl. Dreiblättriger €. 

Str. V. Gr. aus Nepal. Faſt glatt; Blättchen A—5paarig, nur 
in der Jugend weichhaarig, oval oder verfehrt:eirund, ftumpf, mit fei- 
nen Spischen,; Blüthenftiele 2 — 3blüthig, Kch. glatt. — Eine we- 
nig befannte und ungenau bejchriebene Art. 


Außer genannten Arten werden in Katalogen noch angeführt: C. glomerata, 
tragacanthoides u. a. m. 
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Die Caraganen haben mit Ausnahme von C. arborescens, fru- 
tescens und ähnlihen Arten einen untergeordneten Werth für Die 
Gärten, find jedoch fehr werthvoll für fterilen Sandboden und trodne 
heiße Lagen. Vermehrung durh Samen, die feltneren auf C. arbo- 
rescens oder andere gemeinere durch Pfropfen veredelt. 


Carpinus. Hormbaum; Hain, Weiß-, Stein:, Hage-Buche. 

Cupuliferae v. Gorylaceae. Monoecia Polyandria. 

Männliche und weibliche Blth. in Käbchen auf einem Stamm ; erftere bat, ftatt 
KH. und Blth., eine gefranfte Schuppe mit 6, 10 oder mehreren Staubf.; — letztere 
3fpaltige Schuppen und auf jedem Fruchtkn. 2 Griffel; Fr. ift eine harte, Ifamige, 
mit dem Kelch verwachfene Nuß. 

C. Americana Mx. Amerikaniſcher 9. 

B. IN. Gr. aus NA., von Canada bis Florida. BI. eirund, 
zugefpigt, doppeltgejägt, entfernt gerippt=geadert; Schuppen de? Kätz— 
chens 3theilig, mittlere Zipfel fchief, eirund-lanzettförmig, an einer 
Seite 1: oder 2zähnig; Blth. im April, Mai mit Ausbruch des Lau- 
bed. Unterfcheidet fih von Anfehen wenig von unferm gemeinen 
Hornbaum und hat gleiche Verwendung. Die Schuppen der weibli: 
chen Blüthen find kürzer, die Blätter find ſchwächer faltig, als beim 
gemeinen Hornbaum. Kommt auch als Strauch vor und fann ala 
folcher gehalten werden. — Arbor. Musc. 2550. 

C. Betulus L. Gemeiner 9. 

B. IN. Gr., in Mittel-Europa einheimifh. BI. oval-länglich, 
zugefpigt, doppelt-gefügt, nahe gerippt:geadert, faltig; Schuppen des 
Kätzchens Ztheilig mit gefägten Zipfeln, von denen der mittlere verlän: 
gert:lanzett-linienförmig ift, Blth. mit Ausbruch der Bl. April, Mai; 
die männlichen in hängenden, loderen und grünen, die weiblichen in 
walzenförmigen engfchuppigen Kätzchen; Sm. reift im October. — 
Der Hornbaum gedeiht in jedem Boden und in jeder Lage, nur nicht 
zu naß, und ift daher für große Pflanzungen unerfeglih. Verträgt 
ftarfen Schnitt und ift daher der beliebtefte und gewöhnlichſte Heden- 
ftrauch, läßt ſich als Hede jedoch nicht gut unter 4 Fuß hoch erhal: 
ten. Er verträgt dichten Schatten, daher gut als Unterhol; und zu 
Nacpflanzungen. Am fchönften entwidelt fih der Hornbaum an 
nördlichen, öftlihen oder weftlihen Abhängen oder hainartig und 
dünnmwaldig zwifchen höheren Bäumen, befonderd Eichen auf gutem 
mäßig feuchten Boden. Die Belaubung ift im Allgemeinen dunfel: 
grün, da aber auf gutem Boden und nicht zu trodnen Pläßen der 
Trieb der Aſtſpitzen oft bi8 zum Semptember währet, und die langen 
hellgrünen herabhängenden weiblichen Blumenfägchen mit langen blatt: 
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artigen Schuppen ſchon Ende Mai alljährlih den Baum majfenhaft 
bededen, jo ericheinen die Hornbäume meiftend wundervoll hellgrün 
fchattirt. Befonders ſchön iſt an alten Bäumen der fpannrüdige, tief 
gefurhte, mit Beulen bededte, glattrindige Stamm. — Arbor. 
Musc. 2551 — 2556. 

Bar. fol. alb, und aur. variegatis, mit weiß: und gelbbunten Bl.; — fol. 
purpureis, mit beim Auätreiben rotben Bl.; — heterophylla, mit verfhiedenen Bl.; 
— incisa (quercifolia), mit geihlisten Bl.; — pendula, mit hängenden Zwei— 
gen; — pyramidalis oder fastigiata bullata, mit etwas aufrecht ftebenden Aeſten, 
jedoch nicht wirklich pyramidaler Form und blafigen Blättern. Ginen Baum von 
wirflih pyramidalem Wuchs entdedte ich auf einem Felſen in biefiger Gegend, habe 
jedoh noch feine Sicherheit, ob diefer Wuchs beftändig ift. Auch Trauer-Hainbuchen 
fand ich verichiedene in biefigen Wäldern. 

Als Bar. ift wohl auch C, Carpinizza aus Siebenbürgen zu betrachten, wel 
cher fih durch kleinere ferbzähnige Blätter unterfcheidet. 


C. orientalis Lam. Morgenlandiicher 9. 

Syn. C. Duinensis Scop, 

B. IV. Gr. aus Kleinajien und Südeuropa, bis Südtirol und 
Krain. Bl. länglich-eirund, etwas ſpitzig, doppelt:gejägt, nahe gerippt: 
geadert, Schuppen des Kätzchens eirund, an der Baſis ſchief, unge: 
theilt, fait eig ungleich gefägt, Bltbz. Apr., Mai. — Ein jchöner, 
helibelaubter Baum, mit jchmäleren, längeren, ſchärfer gefchnittenen 
und weniger glänzenden Blättern, fowie von diünnerer Krone, wie 
beim gemeinen Hornbaum, von dem jich auch der Stamm leicht an 
der der Länge nach aufgerifjenen Rinde unterjcheiden läßt. Vermeh— 
rung aus Samen, den er jedoch in nördlichen Gegenden felten (hier 
z. B., obſchon ein größerer Baum, nie) trägt. — Arbor. Musc. 2559. 

Hinfichtlih der Verwendung und Kultur ſtimmen die beiden 
fremden Arten mit der einheimifchen faft überein, nur eignen fie ji 
weniger gut zu Unterhol;, orientalis nicht zu Heden. Man vermehrt 
die Hornbäume aus Samen, welcher meift ein ganzes Jahr in der 
Erde liegt, ehe er feimt, C. Americana und orientalis in Ermangelung 
von Samen, fowie die Spielarten durch Pfropfen auf C. Betulus. 


C. Ostrya |. Ostrya. 


Carya. Hikorynußbaum. | 
Juglandeae v. Amentaceae. Monoecia Tetrandria. 
Mit zufammengefetten männlichen Käbchen und 4 männigen Bit. 


C. alba Vutt. Weißer 9. 
Syn, ©. compressa G. D. — C. squamosa Max. — Juglans alba Mr 
Juglans compressa Gärlin, — J. glabra Gmel. 
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B. II. Gr. von ziemlich fehnellem Wuchs aus NA. BI. unpaar 
gefiedert, aus nur 5, aber defto größeren, unterhalb behaarten Blätt- 
hen beftehend; Blthz. Apr.; Fr. rundlich, weiße Nüffe einſchließend. 
— Dies iſt der wahre Hikorybaum der Nordamerikaner, welcher ſo 
geſchätztes Holz liefert. — Arbor. Musc. 1071. 


(. amara Nutt. Bitterer 9. 


Syn. Juglans amara Mx. — J. latifolia Lam. — Hicorius ama- 
rus Raf. 


B. II. Gr. von ziemlich fehnellem Wuchs aus NA. Die unpaar— 
gefiederten BI. aus 7 oder 9 glänzend-grünen, unbehaarten, mehr in 
Die Länge gezogenen Blättchen beftehend; Blthz. Mai; Fr. flein, mit 
glänzend hellgrüner, nach der fcharfen Spige zu mit einigen erhabe- 
nen Streifen befegter Schale. — Mit prächtiger Krone und herrlicher 
Belaubung, worin er faft die vorige übertrifft. — Arbor. Musc. 1072. 

C. aquatica Vutt. Waſſer-H. 

Eyn. Juglans aquatica Me. 

B. IM. Gr. aus dem füdl. NA. Die unpaarzgefiederten Bl. aus 
9 oder 11 fehr fehmalen, weniger gefägten Blättchen beſtehend; Blthz. 
Mai; Fr. flein, eine roftfarbene Nuß einfohliegend. Der amara ähn: 
lich. Wächſt in Sümpfen. Verlangt Feuchtigkeit und mildes Klima. 
— Arbor. Musc. 1073. 

C. integrifolia Spr. Ganzblättriger 9. 

Eyn. Hicorius integrifolius Rafin. 

Aus NA. Wenig befannt und vielleicht nur Spielart einer der 
genannten anderen Arten mit ganzen Blättern. 


€. olivaeformis Nutt. Dlivenförmiger H. 
Syn. Juglans olivaeformis Mx. — J. cylindrica Lam, — J. Pecan 
Mühlbg. — J. 1llinoensis Wangh. — J. rubra Grtn. 


8. II. Gr. von ziemlich ſchnellem Wuhs aus NA. Die unpaar- 
gefiederten DI. aus 11 — 17 lanzettförmigen, zugefpißten, feingefäg- 
ten, fahlen, faft figenden Blättchen bejtehend, wovon die untere Hälfte 
ſchmäler und nad außen weniger abgerundet, das unpaare umgefehrt- 
eirund und langgeftielt ift; Blthz. Apr., Mai; Fr. länglich-walzenför- 
mig von der Form einer Dlive, ebar. — Ein fehr fhöner Baum, 
welcher längere (aus mehr Blättchen beftehende) Blätter hat, als die 
übrigen Arten. — Arbor. Musc. 1074. 


Ü. poreina Nutt. Ferkel-⸗H. 
Spn. Juglans nbcardata Mhldbg. — J. piriformis (ficiformis?) Hort. — 
J. porcina Mx. 
Jäger, Ziergehöfge. 10 
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B. II. Gr. aus den Mittelftaaten von NA. von fhnellem Wuchs. 
Die unpaar gefiederten Bl. aus 7 eirunden, zugejpigen, kahlen, un: 
terhalb harzig getüpfelten,, hautartigen Blättchen beftehend, das un: 
paare fajt ſitzend; Blthz. April; Fr. länglich, eine längliche Nuß ein: 
jchliegend. — Schöner Baum, welcher feuchten Standort liebt. — 
Arbor. Musc. 1075. 

Bar. glabra, mit glatten Blättern und Trieben. 

C. suleata Vutt. Gefurchte 9. 

B. I. Größe aus NA. In Kultur wenig befannt und un: 
genau befchrieben. Soll der C. alba ähnlich fein, aber fich durch 7 
bis Yzählige Fiederblätter unterfcheiden. Nuß groß, viertheilig, zufam: 
mengedrüdt. — Arbor. Musc. 1077. 

C. tomentosa Nutt. Filziger 9. 

Syn. Juglans alba L, — J. alba acuminata Marsh, — J. tomen- 
tosa Mir. 

B. IM. Gr. aus NA. Bl. groß, aus 7 — 9 unterhalb filjig 
behaarten, verfehrt=eirunden, geſägten Blättchen beftehend ,; Blthz. Mai; 
Fr. rund, klein und hart, mit einem bleibenden Griffel. — Die Blät— 
ter find jehr groß, Belaubung prächtig. — Arbor. Musc. 1078. 

In den Gärten fommen noch vor C. ambigua Nutt, C. campestris, C. mi- 
crocarpa (mit fehr fchmalen BI. und Eleinen harten, eßbaren Nüffen), C. rigida. 

Die Hikorybäume find ſchöne Bäume von prädhtiger Belaubung, 
prächtiger loderer Krone und raſchem Wuchs, welche auf geeignetem, 
d. h. nicht zu trocknem Boden und in großen Gärten allgemein ange 
pflanzt zu werden verdienen. Man ftellt fie frei, einzeln oder in lid: 
ten Gruppen auf, oder bildet Haine davon, ebenfo Alleen. — "Ber: 
mehrung durch Ausſaat der Nüffe, welche im Herbſt gelegt werden 
müjfen, die feltneren in Grmangelung von Samen durch Okuliren auf 
gemeinere Arten. — Das Holz gilt für eins der vorzüglichiten, zu 
jedem Gebrauch und ift in NA. vor allem gefchäßt. 

Cassandra j. Andromeda, calyculata. 

Cassine j. Viburnum obovatum. 


Castanea. Eßbare Kaftanie; Maronenbaum. 

Cupuliferae v. Amentaceae. Monoecia Polyandria. 

Männliche und weibliche Blth. auf einem St.; erftere in Kätzchen mit 10 — 12 
Staubf. in 5blättriger Hülle; legtere am Grunde ded männlichen Kätzchens mit a) 
weichftacheligen Hüllen, 3 Fruchtn. und pinfelförmigen Narben; Fr. 3 Nüffe von 
lederartiger ftacheliger Hülle umfchloffen; BI. wechfelmeife. 


€. Chinensis Spr. Chineſiſche K. 


Eyn. Fagus Castanea Lour. 
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B. IV. Gr. aus China. BI. lanzettförmig, ftachelipigig gefägt, 
am Grunde ganzrandig, unten glatt, Sr. Ifamig. — Bei uns ein 
zärtliher Strauch, den man bededfen muß. — Unterjcheidet ſich nach 
dem Arbor. Musc. 2535 von der europäifchen K. durch glänzende, 
dunfelbraune Zweige, längere (bi8 1° lange, 23 Zoll breite) Blätter, 
mit ftarfen Zähnen. 


€. chrysophylla Dougl. Goldblättrige K. 

Nach Botanical Magacine imgr. B. von 20 — 70° Höhe, nach 
Angabe von Newberry (in Koch's Wochenſchrift) Bufh von gegen 
30‘, am Columbia-Fluſſe in Californien. Untere Seite der BI. von 
zahllofen kleinen Schilfern von tief goldgelber Farbe, ähnlich wie bei 
dem Goldfarn, beſetzt; BI. kurzgeftielt, länglich-eirund, zugefpißt, ganz: 
randig, fahl, von derber Tertur. — Ein jchöner interejjanter Baum, 
jedoh noch felten und in Deutfchland nur in vorzüglih gefchügten 
warmen Lagen als Bufch gezogen, objchon das Vorfommen am Co— 
lümbiafluſſe hoffen läßt, daß er fich beſſer acklimatifiren werde. Je— 
denfalld muß man für gute trodne Bedeckung forgen. 

C. pumila Willd. Zwerg: oder Chincapin-K. 

Syn. Fagus nana Du Roi,, Fagus pumila L. 

Str. 1. Gr. aus NA., von Maryland bis Florida auf trocknen 
Höhen. BI. eirundelanzettförmig, zugeſpitzt, mit flachelipigigen Zäh— 
nen, oben dunfelgrün, unten bla und feinfilzig; männliche Blüthen 
weißlih; Blthz. Juli; Fruchthülle ftachlig. Hat viele Aehnlichfeit mit 
der europäifchen Kajtanie und unterfcheidet ſich hauptjächlich durch den 
ftrauhartigen Wuchs. Hat Fleine, nußartig fehmedende Früchte. — 
Arbor. Musc. 2536. 


C. vesca Willd. Eßbare K. 

Syn. C, sativa Mill. — Fagus Castanea I. 

B. II. Gr. im füdlihen Europa und NA. einheimifch. BI. läng- 
lich-lanzettförmig, zugeipigt, gefägt, glatt, Sägezähne ſtachelſpitzig; 
männliche Kätzchen winfeljtändig, weißlich, jchon, aber von übelm Ge- 
ruche; Fruchthülle ftachelig. — Ein herrliher Baum, welcher in gün- 
ftigen Berhältnifjen, befonderd auf granitiihem oder andern friſchem 
Gebirgsboden eine bedeutende Größe erreicht und an Mächtigfeit mit 
den größten Bäumen wetteifert, jo ſchön, daß er in großen Gärten 
und Allen auch da Anpflanzung verdient, wo die Früchte nicht reifen, 
was jedoch ſogar noh am Nordabhange des Harzed der Fall iſt. 
Die Kaftanie vereinigt die Eigenschaften der Buche und Eiche, und in 
waldigen Beftänden glaubt man Gichenftämme zu fehen, während der 

10 * 
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Wuchs und dad 6’ lange Blatt mehr an die Rothbuche erinnert. 
Man pflanzt die Kaftanie einzeln oder in Gruppen und Wäldchen, 
zum Holjgewinn auf gutem Boden in milden Gegenden wohl aud 
waldartig als Buchholz mit 12 — 2öjährigem Abtrieb. Wenn man 
Früchte ernten will, jo ift e8 zweckmäßig, veredelte Kaftanien oder 
Maronen anzupflanzen, welche durch Pfropfen fortgepflanzt werden, 
weil die Samenbäume nicht nur fleinere, weniger verwendbare Früchte 
tragen, fondern auch oft Bäume mit fat nur männlichen Blüthen 
vorfommen, welche natürlich nicht fruchten und auch nicht fo fehön 
ausjehen, wie die mit Früchten beladenen. — Vermehrung durch 
Samen und Beredlung. Das Holz ift ſehr feſt und zähe und dem 
Eichenholz vorzuziehen. Abgehauen fchlagen die Stämme lange und 
gut aus. Sie laſſen fich groß, gleich den Tulpenbäumen, nicht gut 
verpflanzen. Bielleicht wäre auch hier, wie bei jenen, ein Verpflanzen 
im Sommer zwedmäßig. — Arbor. Musc. 2537 — 2549. 


Bar. Americana Loud., mit ftumpfen Blättern und kleineren, füßeren Früch— 
ten; — asplenifolia (salicifolia) , ftrichfarnblättrige; — bullata oder cochleata, 
mit löffelförmigen Bl.; — crispa, mir fraufen Bl.; — dissecta, mit fehr fein ge 
fchlißten BI. und zwergigem Wuchs; — Downtoniana; — fol. aureo s. luteo 
maculatis, mit gelbgefledten Bl.; — fol. argenteo varieg. , mit filberweiß geſcheck— 
ten Bl., ſehr ſchön, aber zärtlih; — glaberrima; — integrifolia serrata (hetero- 
phylla?), mit theils ganzrandigen, theild gefägten BI; — rotundifolia, rundblätte 
tig, zwergig. 

Außerdem werden in Katalogen noch angeführt: dissecta nova, heierophylia 
filipendula, Princei. 


Catalpa. Trompetenbaum. 

Bignoniaceae. Diandria Monogynia. 

Kch. 2theilig; Cor. glodenförmig, unregelmäßig 5fpaltig; von 5 Staubgef. nur 
2 fruchtbar; Kapfeln fehotenförmig, 2flappig; Sm. an beiden Enden geflügelt. 

€. Bungei C. A. Mayer. 

Syn. O. Bungeana?, C. syringaefolia Bunge. 

B. V. Gr. oder Str. aud dem nördlihben China. BI. häutig, 
faft glatt, herzförmig:eirund, langgefpigt, faft ganzrandig oder buchtig— 
gezähnt, oder faft gelappt; Blth. weißlich, purpur gefledt, rispenſtän— 
dig. — Ein noch zärtlihered® Bäumchen, ald der gemeine Trompeten: 
baum, welches aber in warmen Lagen durch feine röthlihen Blüthen 
noch mehr Effeft macht. — Arbor. Musc. 1966. 

Bar. heterophylla, mit glatten ganzrandigen, buchtig gezähnten und auch ge- 
lappten BI. 


€. Kaempferi Sieb. et Zuce. 
Syn. C. bignonioides var. Kaempferi DC,, C. ovata @. Don. 
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Str. aus Japan. Unterſcheidet fih von C. syringaefolia durch 
feinen zwergigen Wuchs und durch die Fleinern, faft eiförmigen, an 
ders gefärbten Blth. Bl. herzförmig:oval, öfters fait 3lappig, beider: 
feits ſchwach flaumhaarig; Blth. gelbgrünlich:weiß, fein roth punftirt. 
— in der Ausdauer noch nicht erprobt. 


€. syringaefolia Sims. Fliederblättriger T. 
Syn. C. bignonioides Walt. — O. cordifolia Nutt. — Bignonia Ca- 
talpa L. 


B. IV. Gr. aus Carolina, Florida, Virginien. BI. groß, herz- 
förmig, zu 3 um die Nefte ftehend; Blth. weiß, innerhalb am untern 
Zipfel der Cor. roth geadert; Blthez. Juni, Juli. — Arhor. 
Musc. 1967. 

Bar. C. nana (pumila, coerulescens) , Zwerg:Trompetenbaum, bildet einen 
buſchigen niedrigen Strauh und viele Wurzelausläufer und foll bläulih blühen. 
Soll aud Japan flammen und ift vielleiiht eine eigene Art. 

Außerdem kommen noch in Kultur vor: C. umbraculifera, cassinoides, Hi- 
malayensis. 

Die Trompetenbäume empfehlen ſich durch prächtige große, beim 
Austreiben röthlihe Blätter und herrlihe Blüthen für Gärten jeder 
Größe, befonderd auch Fleine. Allerdings erfrieren fie in manchen Ge: 
genden felbft in Stroh eingebunden, allein fie ſchlagen dann am alten 
Holze gut wieder aud. Die Ausdauer fcheint nur von dem Plate 
abzuhängen, denn während hier in Thüringen die Gatalpen immer er: 
frieren, jo halten fie in eben jo rauhen Gegenden nordwärts gut aus, 
und ich ſah in einer der rauheften Gegenden Sachſens auf Sand: 
boden einen großen Baum, welcher die größte Kälte jtetd ohne Nach: 
theil ausgehalten hat. Die Hauptbedingung zum Gedeihen ijt ein 
freier fonniger Standort, wo das Holz gut ausreift und der Trieb 
hart wird. Man pflanzt die Gatalpen einzeln oder in fleine Grup: 
pen zufammen. — Vermehrung durch importirten Samen, allenfalls 
auch durch Ableger. Der Same muß in Käjten gefäet werden und 
man darf die jungen Pflanzen erft nach dem dritten Jahre aus: 
pflanzen. 

Ceanothus. Sädelblume. 

Rhamneae v. Rhamneae-CGeanotheae. Pentandria Monogynia. 

Ku. 5theilig; Cor. 5blättrig, mit fadförmigen genagelten Kronenblättern; Kaps 
jel 3gehäufig mit Ifamigen Gehäufen, — Sämmtlih Sträucher von 2 — 6’ Höhe 
und ſchwachen Aeften. 

C. Americanus Z. Amerifanifhe ©. 


Syn. C. intermedius Prsh. Nah Boffe (Handbuch der Blumengärtnerei I. 
Aufl.) ift C. intermedius eine eigene Art, und allerdings findet man beide neben ein- 
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ander in den Gärten, wo lebtere früher blüht. Nach dem Arbor. Muse. ift auch C. 
tardilorus Hornem, nicht verfchieden und nur eine fpäter blühende Abart. 

Str. IV. Gr. aus NA. Zweige röthlih, dünn, Bl. eirundeläng- 
lich, meijt etwas herzförmig, fpigig, geſägt, 3fach-nervig, unterhalb 
weichhaarig, Blth. weiß mit weißen Blüthenftielen in blattachfelitän- 
digen, langgeftielten, gedrängten Rispen; Blthz. Juli bis Dft. — Die 
befanntejte Art, aber immer noch nicht fo verbreitet, als der hübfche 
reichblühende Strauch verdient. Verlangt Halbfchatten. — Arbor. 
Muse. 1114. 

€. euneatus Nutt. Keilfürmige ©. 

Str. IV. — IN. Gr. aus Galifornen. Bl. gegenüberftehend,, im— 
mergrün, unten weißlich, feilfürmig, 6° fang; Blth. in fleinen win- 
felftändigen Dolden; ſehr wohlriehend. Berlangt Schu und hohle 
trockne Bededung. 


C. Delilianus Spach. Hübjcher niedriger Straub aus Californien, 
mit rothen Aeſten, eiförmigen, feingezähnten Bl. und ſchönen dolden- 
traubigen weißen, blaufchimmernden Blth. Hält in Paris unbededt 
aus. Verlangt Haideerde. 


€. dentatus Torr. et Grey. Gezähnte ©. 

Kleiner Str. aus Californien. Aeſte und Blüthenftiele zottig- 
filzig, älter bräunlih; Bl. immergrün, abwechfelnd jtehend, klein, läng- 
(ih, bisweilen Feilfürmig, fehr ftumpf oder tief ausgerandet, unten fil- 
zig, am Rande zurüdgerollt, unregelmäßig gezähnt; Blth. in geftielten, 
dichten, fajt fugelfürmigen Köpfchen, himmelblau, ſchön. Sehr zärt: 
lich, daher forgfältig zu bededfen. — Arbor. Musc. 1121. 


C. floribundus Hook. Reichblühende ©. 

Aus Californien. Bl. kurz geftielt, länglich, Tederartig, ſpitz, 
hellenfürmig, drüfigegezähnt, mit den Spigen zurüdgefchlagen, unten 
geadert, weichhaarig-filzig; Blth. fhön blau mit rofentothen Stiel: 
hen, in gehäuften fugeligen Doldentrauben. Kultur wie die vorigen. 

C. integerrimus Hook. et Arn. Ganzrandige ©. 

Str. aus Californien. Bl. dünn, oval, noch einmal jo groß als 
bei cuneatus, nervig, ganzrandig; Blth. in Nispen, weiß. 

(. Lobbianus Hook. Aus Californien. Bl. länglich = elliptifch, 
3rippig, fteif, weichhaarig, grob-drüfigegezähnt; Blth. blau, in dichten 
ovalen Köpfchen, ſchön. Behandlung wie die vorige. 


€. mierophyllus Max. Kleinblättrige ©. 
Syn. C. hypericoides L’Her., 
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Str. IV. Gr. aus NA. Bl. kaum 3 Linien lang; Blth. weiß, 
in großen und loceren Rispen ſtehend; Blthz. Juni, Juli. Verlangt 
guten warmen Standort und trodne Bedeckung.— Arbor. Musc. 1117. 

C. ovatus Desf. Gifürmige ©. 

Eyn. O. ovalis Big. — C, Fontanesianus Spach. 

Str. IV. Gr. aus NA., mit oval:elliptifchen ftumpflichen oder 
fpigen, ganz fahlen, 3nervigen Blättern und endftändiger weißer Trug: 
dolde; Blthz. Juli, Aug.; ift C. Amercanus ſehr ähnlich, aber jtärfer 
von Wuchs. 

Bar. fl. cyaneo mit bläulichen Blumen. — Arbor, Musc. 1118. 

€. papillosus 7. et G. Blattartige ©. 

Aus Ealifornien. Junge Aeſte und Blüthenftiele roftfarbig-filzig ; 
Bl. abwechfelnd, immergrün, jhmal, länglich, 14° lang, ftumpf, ge: 
drängt, unten dicht zottig, mit Fleinen Grübchen, welche auf der glän— 
zenden Oberfläche Papillen bilden; Blth. blau, in den Achjeln, win: 
fel- und endftändig. 

C. rigidus Nntt. Steife ©. 

Aus Galifornien. Die jungen Xefte behaart; BI. gegenüberite- 
hend, immergrün, flein, oben breit und abgeftugt, am Rande weic)- 
dornig gezähnt, unten weißlich, grübig und behaart; Blth. in fleinen 
doldenartigen Büfcheln, ſchön purpursviolett, im Herbſt. 

C. sanguineus Hook. (nicht Prsh.). Blutrothe ©. 

Syn. C. Oreganus Nutt. 

Str. IV. Gr. Von Douglas im Dregongebiete entdedt. Zweige 
fahl, auf der Lichtfeite ſtark geröthet; BL. von derber Textur, elliptiich, 
ftumpf, jelten am Grunde jchwach herzförmig, ziemlich lang geftielt, 
Znervig, ſägezähnig; Unterfeite der jungen Bl. ſchwach flaumhaarig; 
Blüthenrispen mit trugdolderförmiger Veräftelung, gedrängt ſtrauß— 
förmig, blattwinkeljtändig, weiß, erfcheinen im Mai. 

Db C, sanguineus Prsh. diefelbe nur von Douglas neu entdeckte Pflanze ift, 
bleibt unentfchieden. Auch bei diefer find die Aeſte blutroth, was übrigens auch bei 
andern Arten der Fall ift. 

C. tardiflorus Horn. Späthblüthige ©. 

Str. IV. Gr. aus NA. Bl. herzförmig-eirund, Zrippig, gelägt, 
unten filzig; Blth. weiß, in verlängerten Sträußen; Blthz. Oft. Ver— 
langt guten gefhüsgten Standort und Bedeckung. (Siehe die Bemer: 
fung zu Syn. bei C. Americanus. 

€. thyrsiflerus Hook. Straußblüthige ©. 

Reichblühender Str. aus Neu-Ealifornien, mit — gipfel— 
ſtändigen, weißen Blüthenſträußen. Zärtlich. 
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C. verrucosus Nutt. Warzige ©. 

Aus Ober:Galifornien. Aeſte gegenüberjtehend, an den Knoten 
warzig; Bl. gegenüberjtehend, rundlich feilförmig oder freisrund, leder: 
artig, furzgeftielt, ganzrandig oder gezähnt, oben glatt, glänzend, un- 
ten in den Grübchen zartfiljig; Blth. in zahlreichen Köpfchen, blaplila. 

In Katalogen werden noch angeführt: C. Baumannianus, C. hybridus coe- 
ruleus. 

Die Sädelblumen gehören zu den felteneren Sträuchern, welche 
nicht allgemein benußgt werden, daher mehr in Gärten, wo befondere 
Mannichfaltigkeit an Pflanzen verlangt wird, angepflanzt werden joll- 
ten. Sie verlangen ſämmtlich guten, mäßig feuchten, etwas fandigen 
Boden, gedeihen befonders gut in halbichattigen Moorbeeten und kom— 
men nur in gefchügter Yage fort. Nur C. Americanus gedeiht überall 
ſchutzlos. Als erprobt hart jind nur C. Americanus, microphyllus, 
ovalus, sanguineus und tardiflorus zu betrachten; da aber die übrigen 
genannten in Galifornien zugleich mit Gehölzen wachſen, welche unjer 
Klima gut vertragen, jo jind fie wenigftend verſuchsweiſe anzupflan- 
zen, wozu ihre jchönen Blüthen um fo mehr auffordern. — Vermeh— 
rung durch importirten Samen, Ableger und Stedlinge, die feltnern 
auf C. Americanus veredelt. Der feine Same muß bald nach der 
Reife in Töpfe gefäet und warm geftellt werden. — Für wärmere 
Gegenden find die Ceanothus ſehr zu empfehlen. 


Cedrus j. unter Pinus. 


Celastrus. Gelafter; Baummörder. 

Celastrineae v. Rhamneae. Pentandria Monogynia. 

KH. 5ſpaltig; Cor. 5blättrig, abwärts ſtehend; Kapfel Zeig, Ifächrig, mit Ifa- 
migen Fächern; Em. mit einer Samendede. 

C. bullatus Z. Blafiger C. 

Kletterftr. I. Gr. aus Birginien. Bl. eirund, fpis, ganzrandig; 
Blth. in gipfelftändigen Rispen; Fr. blafig, ſchön, ſcharlachroth, die 
gegen das lebhafte Grün der Bl. angenehm fontraftiren. Verlangt 
etwas Schuß. — Wie e8 feheint nicht in Kultur. 


C. erispulus ARgl. SKrausblättriger C. 

Kletterftr. I. Gr. aus China. Zweige weniger jtarf punftirt als. 
bei der folgenden Art; Bl. nach ihrem Grunde hin feilfürmig ver: 
fhmälert, am Rande fraus und ftarf drüfig gezähnelt; Blüthenftände 
figen feft und entbehren des Stiels; Griffel oft unregelmäpig in 
2 — 3 Griffel bis zum Fruchtkn. getheilt; Blthz. Mai. Ausdauer 
noch nicht erprobt, jedenfall gefhüsten Stand und Dedung. 


* 
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C. Orixa Sieb. et Z. 

Syn.? llex Or. Spr. — Orixa Japonica T'hnbg. — Othera Orixa Lam. 

Nach dem Arbor. Musc., welches Ddiefen Straub aus Booth's 
Flottbecker Baumfchulen erhielt, aus Japan neu eingeführt. Zweige 
hellgrau; BI. furzgeftielt, zugefpigt, ganzrandig oder faum bemerklich 
geferbt, glatt, gelblichgrün. Verlangt Dedung. — Arbor. Musc. 1193. 


C. punctatus Thund. Punktirter C. 

Kletterſtr. II. Gr. aus Japan und China. Zweige dünn, jüngere 
Aeſtchen hellgrün, kantig, an den Kanten mit ſchmalen heutigen Flü— 
geln verſehen, die ſpäter verſchwinden, und außerdem mit kleinen drü— 
ſigen Punkten beſetzt; Bl. abwechſelnd, kurzgeſtielt, oval-elliptiſch, nach 
dem Grunde zu allmälig abgerundet verſchmälert, vorn ſpitz oder 
ſchwach zugefpigt, am Rande ſchwach drüſig-gekerbt-gezähnt, beiderjeits 
lebhaft grün; am Grunde des Blattjtield beiderfeitd ein kleines pfrie- 
menförmiged Nebenblättchen, das entweder einfach oder auch in 2—3 
folhe getheilt iſt; Blüthen achjelftändig, kurz geftielt, gewöhnlich 3blü— 
thig, feltener 5blüthig oder noch feltener nur 1 — 2blüthig,; Blth. 
flein, grünlihweig; Blthz. Mai. — Behandlung wie der vorige. 


C. scandens L. Baummwürger. 

Kletterftr. 1. Gr. aus NA. Stm. windend-fletternd, vieläftig, 
unbewaffnet; BI. länglich, zugefpist, geſägt; Blth. in gipfelitändigen 
Trauben, blaßgelb; Blthz. Mai, Juni; Fr. im Herbft mennigroth, . 
jierend. — Arbor. Musc. 1194. 

Die Celastrus find feltene Bewohner der Gärten, die 3 erfteren 
jelten und wenig befannt, C. scandens nicht beliebt, faft gefürchtet, 
weil er in Baumfchulen in Folge der zahlreihen Wurzeltriebe nicht 
auszurotten ift, ald Schlingpflanze an Geländern zu ftarf wählt und 
bei größter Aufmerkfamfeit bald verwildert und alles ruinirt, an Bäu— 
men aber zuweilen das Eingehen derjelben bewirft, daher den Namen 
Baummürger mit Necht trägt. Die Aeſte drehen fih wie Stride zu: 
fammen und find nie auseinander zu wirren. Die Blüthen find we- 
nig bemerkbar, dagegen die rothen Früchte fchön. Die Celastrus lie- 
ben guten lodern Boden und etwas Schatten. — Bermehrung durch 
Wurzeltriebe, Wurzeln, Stedlinge und Ableger, auch durh Samen, 
welcher ein Jahr liegt. 

Celtis. Zürgelbaum. 

Ulmaceae v, Urticeae-Ulmaceae. Polygamia Monoecia. 


Zwitters und männliche Blth. auf einem Stamm mit 5theiligem Kelch und 5 
Staubf.; Fr. Ifamig und pflaumenartig; BI. wechſelweiſe. 
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C. australis Z. Gemeiner 3.; Peitſchenholz. 

B. IV. Gr. aus dem füdlihen Europa (noch in Südtyrol bei 
Bogen und Meran gemein) und nördlichen Aftifa. Bl. länglich-lan— 
zettlich, zugefpist, gefchärft-gefägt, oberfeit3 raub, unterfeitö weich- und 
kurz-zottig, an der Baſis ungleih, Blth. beim Ausbruch der Bl., 
gelblihgrün, unanſehnlich; Fr. Schwarz, kleiner als Kirfchen, unſchmack— 
haft. — In milden Gegenden, wo die Spigen der Triebe nicht er: 
frieren, ein fhoner Baum mit übergebogenen Meften. — Arbor. 
Musc. 2148. 

Bar. foliis variegatis, mit bunten Blättern. 


C. erassifolia Lam. Didblättriger 3. 

Syn. C. cordata Desf. 

B. 1. Gr. aus NA. Bl. ſchwach herzförmig, fehr groß, bis 6° 
lang, 3 — 4° breit, auf beiden Seiten rauhhaarig; Blth. 1-—-2 aus 
den Blattachfeln fommend. Wenig befannt. 

C. oceidentalis Z. Abendländifcher 3. 

Eyn. C. obliqua Mnch. 

B. IM. Gr. aus NA., von Canada bi8 Carolina. BI. eirund, 
zugefpigt, an der Bafis ungleich, zuweilen ſchwach herzförmig, gefägt, 
oberhalb fcharf, unterhalb furzhaarig, Blth. 1 — 3 aus den Biatt- 
achieln, April, Mai; Fr. dunfelpurpurroth, von der Größe einer 
Erbſe. — Ein ſchöner Baum, welcher bei uns viel härter ift, ala 
australis und eine ulmenartige Krone bildet. — Arbor. Musc. 2151. 

Bar.: cordata Willd., mit langzugefpißten, an der Baſis herzförmigen, obers 
halb weniger fcharfen BL; — scabriuscula Willd., mit furz zugefpigten, zartern, 
oberhalb etwas fcharfen BI. 

€. orientalis Z. Vom Himalaya. Baum? Mit fehief-herzförmi: 
gen, auf der Unterfeite weichhaarigen Bl., mit ebenen Nerven der 
Unterflähe. Bon Kämpfer wird er „Falfcher Papierbaum“ genannt. — 
Eine andere, als diefe kurze Linne’fche Befchreibung und weitere An: 
gaben fand ich nicht. Nach) dem Arbor. Musc. 2155 ift orient. dem 
C. occidentalis ähnlich. 

C. pumila Pers. Zwergiger 3. 

B. V. und Str. I. Gr. aus NA. Bl. in der Jugend weichhaa— 
tig, Später fahl. 

C. Tournefortii Lam. 

Syn. C, orientalis Mill, — Nach Arbor. Musc. 2150 auch glabrata Hort. 

Str. 1. Gr. aus dem Drient. BI. eirund, an der Bafid ungleich 
zugerundet oder herzformig, gefägt mit ungleichen Sägezähnen, von 
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Denen die untern ftumpf, die oberften ftachelfpigig find; Blthz. Mai; 
Fr. gelb, zur Reifezeit braun, von der Größe einer Erbfe. 
Bar. Sinensis Pers., mit glatten BI. und Fleinern Fr. 


Außer genannten fommen noch vor: O. Americanus, Caucasica, glabrata, 
tetrandria. 


Die Zürgelbäume haben viele Aehnlichkeit mit den Ulmen, blei: 
ben jedoch viel kleiner und find bei uns jtetd nur Mittelbaume oder 
hohe mehrftämmige Büfche. Ohne befonders werthvoll für Parkan— 
lagen zu fein, find fie doch ſchön und zeigen fich fogleich als intereſ— 
fante Fremdlinge von Anfehen. Sie verlangen guten Boden, eine 
gute Lage und gedeihen eigentlich nur in milden Gegenden gut, wäh: 
rend fie in den meiften Gegenden Deutſchlands immer trocknes Holz 
und fümmerlihe Spigen in Folge von Froft zeigen. Sie vertragen 
fehr gut VBerjüngung durch Abſchlagen, und wachjen darauf fehr 
fchnell, während gewöhnlih der Wuchs in Folge des Froſtſchadens 
ſchwach ift. — Vermehrung durch importirten Samen, der 1 — 2 
Jahre in der Erde liegt, Stedlinge und Ableger, jeltnere Arten durch 
Pfropfen und Okuliren auf australis und occidentalis. 

Cephalanthus, Knopfblume. 

Rubiaceae. Tetrandria Monogynia. 


Fruchtboden borftig ; feine Hülle, Kch. Afpaltig; Cor. trichterförmig, Afpaltig ; 
Kapfel mit dem bleibenden Kelch gekrönt; Sm. edig. 

C. oceidentalis Z. Abendländiſche K. 

Syn. C, oppositifolius Mnch. 

Str. I. Gr. aus NA. Rinde rothbrann; Bl. gegenüber oder zu 
3 ftehend, oval oder eirund, langgefpigt, glatt; Blth. gelblichweiß, 
wohlriechend, in fugelförmigen, traubenjtändigen Endköpfen; Blthz. 
Juli, Aug. — Gedeiht auf nur locderm, etwas feuchtem Boden in 
warmen Lagen gut und leidet zuweilen durch Froſt. Obſchon in den 
meisten Baumfchulen vorhanden, it er doch nicht gewöhnlich in den 
Gärten, während doch fehöne Belaubung und die im Spätjommer er: 
fheinenden Blüthen eine häufigere Anpflanzung veranlafjen follten. — 
Arbor. Musc. 1629. 

Bar. O. brachypodus DC. 

Cephalotaxus. Knopf-Eibenbaum. 

Coniferae Taxineae. Dioecia Polyandria. 

Männliche Kätzchen winkelftändig, aus befondern, kreuzweiſe fchuppigen Knos— 
pen kommend, aus mehreren Kleinen Käbchen zufammengefeßt, deren jedes 6 od. mehr 
Staubgef. bat; Staubbeutel 3fächerig. — Weibliche Kätzchen an nadtem, 4kantigem 
Stiele, fopfförmig, meift mit 8 lederartigen, gefreuzt ftehenden Schuppen; Fr. an jes 
dem Köpfchen 2—3, mit angewachfenem, gefchloffenem, dickfleiſchigem, fleinfruchtähn- 
lihem Napfe. 
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C. drupacea Sieb. et Zuce. Steinfrüchtiger K. 

Syn. Taxus baccata Thndg. — T. Inukoja Knight. — Kommt aud in 
den Gärten fäljchlich unter C. Fortunei foemina, C. Kaempferii, Taxus coriacea, 
Podocarpus drupacea vor, 

Imgr. kleiner Nadelbaum aus Japan, auf Bergen von 2000° 
Höhe. BI. faft 2zeilig, fait anfigend, linien-fihelföürmig, 1 — 14” 
lang, 2° breit, feingefpißt, unten mit 2 weißen Längslinien; männ— 
lihe Kästchen fugelig, den mit Bracteen verjehenen Stiel überragend. 
— Bildet bei und bis jegt meift nur einen Strauch, vielleicht nur, 
weil die meiften aus Stedlingen gezogen find, jedoch auch hie und da 
gerade Stämme mit regelmäßigen Aftquirlen. Hat fih zwar an ver: 
fchiedenen Orten ald vollfonımen hart gezeigt, doch ift etwas Schuß 
dennoch anzurathen. — Arbor. Muse. 2771. 


C. Fortunei Hook. 

Syn. Taxus Fortunei Hort. 

Imgr. Nadel:B. II. Gr. aus dem nördlichen China. Zweige 
bängend; BI. dunkelgrün, 3 — 4° lang. — Ein fehr fhöner Baum, 
bei una jedoch bis jet nur Strauch mit auffallend langen und brei- 
ten Blättern, welche faum mehr Nadeln zu nennen find. ine der 
ſchönſten Gonifeeren, aber, wie es fiheint, leider nicht für die Land- 
fultur im Norden geeignet. Sie ift bei und noch zu wenig erprobt, 
hat aber 15 Grad audgehalten. — Arbor. Musc. 2769? (Die Na: 
deln dort fälfhlih nur 1 Zoll lang angegeben.) 

C. pedunculata Sieb. et Zuce. Geftielter K. 

Syn. Taxus Harringtonia Knight. — T. Harringtonia. Forb. 

Imgr. Nadel:B. aus Japan. Bl. faft 2zeilig, faft anfigend, li: 
nien=fihelförmig, 13° bis 2° lang, 2° breit, feingefpigt, unten mit 
2 weißen Längslinien; männliche Kätzchen fugelig, geftielt, mit Brac: 


teen verfehen, welche länger find als das Kätzchen. — Die Aus: 
dauer iſt wahrſcheinlich, aber noch nicht feftgeftellt. — Arbor. 
Musc. 2770. 


0. tardiva Sieb. et Zuce. Später K. 
Syn. O. brevifolia Hort. — Taxus tardiva Hort. — Taxus adpressa Hort. 


Imgr. Nadel:B. aus Japan. Aeſte und Zweige horizontal, 
quirlförmig ftehend; Bl. faft 2zeilig, faft anfigend, oval 2 — 3 
lang, 13° breit, an beiden Enden jtumpf, ftachelfpigig, unten mit 2 
graugrünen Längslinien. — ft volllommen hart und fehon fehr in 
den Gärten verbreitet. Die Bl. find auffallend furz und fehmal, und 
faft fhwarzgrün, die Haltung der Aeſte fteif aufrecht. — Arbor. 
Musc. 2754. 
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C. umbraculifera Sieb. Schirmkroniger 8. 
Syn. Taxus umbraculifera, (Nicht mit Taxus Dovastoni zu verivechfeln, 
welcher eben fo genannt wird.) 


Aeſte quirlförmig ftehend, Zweige horizontal, 2zeilig; Bl. fait 
2zeilig, faft anfigend, Iinienförmig, fait jichelförmig, 7 — 8° lang, 
14° breit, feingefpigt, fehr jtarr, auf der Rüdfeite blajfer. 

In Katalogen werden noch angeführt: C. acuminata, montana. 

Die Cephalotaxus find bei und meift nur Sträucher von langfa- 
mem Wahsthum, nur C. drupacea zeigt Neigung zur Stammbildung 
mit Quirlen, wie bei Tannen. Sie bilden dichte fchöne dunkelgrüne 
Gebüfche und eine große Zierde der Pflanzungen für die Winterzeit. 
Vermehrung durch importirten Samen, welcher aber 1 Jahr in der 
Erde liegt, ferner durch Stedlinge im Bermehrungshaufe, jedoch auch 
im falten Haufe langjam Wurzeln bildend. Schönere Pflanzen zieht 
man durch Kopfitedlinge und durch Beredeln (Aufſetzen) von Kopftrie- 
ben auf Taxus baccata. 


Cerasus f. Prunus. 


Cereis. Judasbaum, YJudaslinde. 

Papilionaceae v. Leguminosae-Cassieae. Decandria Monogynia. 

Kch. 5zähnig am Grunde mit einem Höder; Fähnchen der Cor. unter den Flü- 
geln ſtehend; Hülfe dünn, zufammengedrüdt, vieljamig, länglich, Lfächerig. 


€. Canadensis Z. Canadiſcher J. 


Syn. Siliquastrum cordatum Mnch, 
Str. I. und B. V. Gr. aus Pirginien und Canada. Rinde braun, 
grau punftirt; Bl. grau, herzförmig, langgefpigt, ganzrandig, fahl; 


Blth. purpur, vor Ausbruch des Laubes am alten Holze. — Ein 
fparriger, dünn belaubter, aber eigenthümlich ſchöner Strauch, welcher 
einen kleinen Baum bildet. In der Jugend bededt. — Arbor. 
Musc. 1215. 


Bar.: fol. varieg., mit bunten BI. 


C. Japonica Sieb. ei Zucc. Japaniſcher J. 

Str. I. und B. V. Gr. aus Japan. Bl. herzj-freifelförmig , leder: 
artig, wie die ganze Pflanze kahl; Blth. wie bei den andern Arten 
aus dem Holze fommend, in 3 — 8blüthigen Büfcheln, lebhaft roſen— 
roth; Blthz. zu Ende des Frühlings vor dem Ausbruch des Laubes; 
Blüthenblätter mit einem Nagel, der länger als der ftumpf 5lappige 
Kelch ift. In der Jugend bededt und befchügter, fonniger Standort. 
— Arbor. Musc. 1216. 

C. Siliquastrum L. Gemeiner J. 

Syn. Siliquastrum orbiculatum Mnch. 


158 Chamaecyparis — Chamaecyparis Nutkaensis. 


Str. I. und B. V. Gr. aus Südeuropa, bi8 an die Alpen, an 
fonnigen Orten und Bachufern. Aeſte dunkelbraun, punktirt; BI. nie: 
renherzförmig, langgefpist, glatt; Blth. in Büfcheln vor Ausbruch 
des Laubes am 2jährigen Holze, hellpurpurrotd. — Wächft nicht jo 
hoch wie C. Canadensis. — Arbor. Musc. 1217. 

Bar. folis variegatis, mit bunten Bl.; fl. albo, mit weißer Blth. 

Die Cercis erfreuen durch ihre ſchönen Blüthen im Frühjahr, 
und find bejonders fchön frei auf Nafen. Sie erinnern im Anſehen 
an die Quitte. — Vermehrung durch Samen, welcher meift ein Jahr 
in der Erde liegt. 


Chamaeeyparis. Aftercypreſſe. 

Goniferae-Gupressineae. Monoecia Monandria. 

Männliche Kätzchen cylindrifeh, endftändigz Staubgef. Areihigedachziegelig, mit 
fhildförmigem Eonnectiv (Staubbeutelfäher); Schuppen der Zapfen holzig, faft Freid- 
rund, im Gentrum genabelt, mit 2 — 3 an beiden Enden mit einem Flügel verfehe 
nen Sm. Imgr. Baum mit feftem, weißem Holze; BI, die Zweige fchuppenartig 
bededend. 

C. Nutkaensis Spach. Gyprejje vom Nutfafund. 

Syn. Cupressus Nutkaensis Lamb. — Cupressus Americana Trautv,. — 
Cupressus Nootkatensis Loud, — Thuja excelsa Bunge. — Thuiopsis borea- 
lis Fisch. 

Nadel:B. von bedeutender Gr. und hellgrüner Farbe aus dem 
ruffifhen Amer, namentlih um Sitfa am Nutfafund. Aeſte zer: 
ftreut ſtehend; Aeſtchen flach gedrüdt, 2zeilig gejtellt, anfangs 4fan- 
tig, fpäter, nachdem die Blätter abgefallen, jtielrund und braun; Bl. 
meiftentheild gegenftändig, dicht Areihig ſich fehindelförmig deckend den 
Stengel umgebend, glänzend, auf dem Rücken gefielt drüſenlos; Frucht: 
zapfen von der Größe einer Hafelnuß, kugelig. — Die Nutka-Cy— 
prefje ift eine der fchönften Goniferen und fo hart, daß fie den Win: 
ter von St, Petersburg verträgt. Der dicht und vollwachſende Baum 
vom fehönften hellen Grün wird in Zufunft den gemeinen Lebensbaum 
und den virginifchen Wachholder vielfach verdrängen und fann überall 
angepflanzt werden, wo dieſe gedeihen. Die düftern Gruppen der 
Nadelhölzer werden dann durch die helle bläulichgrüne Färbung be: 
lebter und freundlicher werden. — Vermehrung durch importirten 
Samen und Stedlinge, welche zwar langjam aber jicher mwachlen, 
wenn man nicht zu junge Zweige nimmt. Wahrfcheinlich laßt fie ſich 
auf Thuja veredeln. — Arbor. Musc. 2676. 

Bar, glauca Rgl., unterfcheidet fih von der Stammform nur dur die mehr 
blaugrüne Färbung der Blätter; dem Anſehen nach ift Biota glauca der Gärtner 
- damit identiich. 
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C. sphaeroidea Spach. Kugelfrüchtige A.; weiße Geber. 

Spn. Cupressus ihyoides L.— C. nana Mariana Pluk,— Thuja sphaeroi- 
dalis Rich, 

Nadel-B. aus NU., im Vaterland II. Gr. Aeſte abjtehend, da: 
ber Wuchs fparrig und loder, Afantig; Bl. eirund, langgefpißt, auf 
dem Nüden fonver, drüfentragend, liegen Areihig dachziegelfürmig 
übereinander, find meergrün und nehmen im Winter eine bräunliche 
Farbe an; Zapfen von Erbfengröße, Anfangs blau bereift, fugelig.— 
Ein harter Nadelholzbaum, welcher in den Gärten nur darum nicht 
häufiger ift, weil er nur in feuchtem Sandboden gut gedeiht, in ſchwe— 
rem Boden und trodnen heigen Lagen aber verfümmert. Er äftet 
ſich meift ftarf von unten aus, wie Lärchen und dichtftehende Nadel: 
hölzer und muß daher frei ftehen. Sch empfehle ihn nicht zur An: 
pflanzung in Menge, da er durdh ähnliche fihönere Bäume erfegt 
wird. — Vermehrung aus Samen. — Arbor. Musc, 2688, 

Bar. atrovirens, dunfelgrünblättrig; — glauca, meergrünblättrig; — varie- 
gata, buntblättrig. 


€. thurifera Endl. Weihrauchgebende U. 

Syn. Cupressus thurifera Endi. — C. Benthami H. B. et K. — Jwi- 
perus thurifera Willd. 

Harziger Nadel:B. von bedeutender Größe aus Merifo in einer 
Höhe von 5500’. Aeſte abjtehend, die untern mit der Spige zurück— 
geichlagen; Aeſtchen ftielrund, dicht, braun, glatt; BI. Areihig.dachzie- 
gelförmig, eirund-lanzettförmig, langgefpigt, ftehend, ungekielt, drüſen— 
108, Zapfen fugelig, von der Größe einer Schlehenpflaume. — Ber: 
langt gefchügten Stand und Sandboden. Arbor. Musc. 2680. 

Zu erwähnen find noch: O. obtusa Sieb, et Zucc., C. piriformis, Sieb. et 
Zucc. aud Japan, 

Als O. glauca befite ich eine auch fonft in den Gärten verbreitete ſchöne Co— 
nifere, welche zu feinen der genannten Arten gehört, oder auch nur Aebhnlichkeit da- 
mit hat. Der Wuchs ift gedrungen und die Aeſte geben fehr in die Breite (mas 
vielleicht Folge der Erziehung aus Stedlingen ift) und ftehen fteif wagereht. Die 
Blätter ftehen fehr gedrängt in Schuppen ringd um die Zweige, find von blaugrüner 
Färbung und fehr fteif; der Wuchs ift fehr langſam. Die Pflanze hat einige Aehn— 
lichkeit mit Sequoia gigantea, jedoch rundliche Blätter. Sie hielt einige Winter bes 
det aus, wird jebt aber wieder im Topf kultivirt, weil fie fümmerlich ftand. Eine 
fehr intereffante Pflanze. ü 

Chamaedaphne ſ. Andromeda. 

Chimonanthus fragrans ſ. Calycanthus praecox. 


Chionanthus. Schneeflodenbaum. 
Oleinae (Oleaceae) v. Sapotaceae-Oleinae. 
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KK. Atheilig; Cor. Afpaltig, mit fehr langem Einfchnitt; Steinfr. beerenartig, 
mit geftreiftem Kerne. 

C. retusus Lindl. Gingedrüdter ©. 

Str. IN. Gr., in chineſiſchen Gärten angepflanzt gefunden, aber 
wahrjcheinlichh aus dem Norden Japans ftammend. Bl. verfehrt:eiför- 
mig, an der Spiße eingedrüct, häutig, unten weichhaarig; Blth. weiß, 
wohlriechend, in endjtändigen, fait gequirlten Rispen ftehend. — Ber: 
mehrung und Verwendung wie die folgenden. 

€. Virginica L. Virginiſcher ©. 

Eyn. C. maritima Pursh. 

Str. I. u. B. V. Gr. aus Virginien, an Flußufern. BI. 6° lang, 
oval, an beiden Enden zugefpigt, ganzrandig, glatt, theils abwechfelnd, 
theild gegenüberftehend, mit bräunlichem Stiele; Blth. zierlich, fchnee- 
weiß, fehneeflofenähnlih, in fchlaffen, lodern Trauben; Blthz. Juli 
bi8 Sept. — Der Schneeflodenbaum ift durch feine großen Blätter 
welche mit denen der Magnolien Aehnlichkeit haben, eine Zierde jedes 
Landfchaftsgartend und vollblühend befonders ſchön. Er liebt feuchten 
fandigen Lehmboden und verlangt etwas gefhüßten Stand zum Ge- 
deihen, ohne jedoch in anderen Lagen zu erfrieren. Man pflanze ihn 
frei auf NRafen. — Dermehrung durch importirten Samen und Ber: 
edeln auf Ligustrum oder Eſchen. — Arbor. Musc. 1820 — 1822. 

Bar. angustifolia Ait. (maritima Sweet.), mit fehmälern Blättern; zeigt et— 
was ftärfere Bebaarung; — latifolia Ait.; — C. montana Pursh., mit breitern 
BL und dichtern Rispen. 

In Katalogen fommen noch vor: C. fragrans, Edw., C. longifolia Hort. 

Cissus j. Vitis. 

Clematis. Waldrebe. 

Ranunculaceae. Polyandria Polygynia. 

KH. corollinifh, aus 4 — 8 gefärbten BI. beftehend; viele geſchwänzte Sm.; 
BI. gegenüberftehend; Kletterpflanzen. 

C. acuminata DC. Langgeſpitzte W. 

Syn. C. aethusaefolia Turcz.? 

Kletterftr. aus Nepal. BI. 3zählig, glatt; Blättchen eirund-lan— 
zettförmig, fehr lang zugefpigt, in der Mitte mehr oder weniger ge: 
fägt, 3 — 5rippig; Blüthenftiele 3theiligrispenförmig; Blth. blagblau, 
etwa 14° lang. Bedeckt. 

Bar. latisecta Maxim. 

C. angustifolia Jaeg. Schmalblättrige W. 

Syn. O. lasiantha Fisch. 

Kletterftr. II. Gr." aus Daurien, auch am nördlichen Ufer des 
adriatifchen Meered. BI. gefiedert; Blättchen lanzett = linienförmig, 
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langgefpigt, ganz oder Zlappig, ganzrandig, glatt, Blüthenftiele 1blü- 
thig; Blth. groß, mit 6 — 8 ſehr ftumpfen weißen, 1° langen, 6° 
breiten Petalen; Blthz. Juli, Aug. Wächft nicht hoch und ftirbt oft 
6i8 zum Boden ab. — Permehrung duch Theilung, Ableger und 
Stedlinge. 

C. barbellata Edgew. Gebartete W. 

Syn. C. Nepalensis Royle. 

Kletterftr. IH. Gr. vom weitlihen Himalaya in einer Höhe von 
10000°. BI. 3zählig; Blättchen 3lappig, geſägt, ſpitz; Blüthenitiele 
gehäuft, 1blüthig; Blth. überhängend, chocoladefarbig, gelb geran- 
det, 14” lang; Staubf, flach, lanzettförmig, gwimpert; Staubb. auf 
dem Nüden dicht behaart. — Am beiten an einer Mauer und be- 
det. — Arbor. Musc. 69. 

C. Buchananiana Hort. 

Syn. nah K. Koch C. connata DC. 

Kletterftr. vom Himalaya, der C. Virginica ähnlich, aber mit 
größeren, mehr röhrig.glodenförmigen Blüthen. — Arbor. Musc. 40. 

€. ealyeina Ait. Großkelchige W. 

Syn. C. Balearica Rich. 

Aus Südeuropa; Bl. Zzählig; Blättchen geftielt, 3lappig, einge: 
ſchnitten-gezähnt, fehr ſchmal und flein, wenn der Froſt fie nicht töd- 
tet immergrün; Blth. weiß, glodenförmig, überhängend, einzeln fte- 
hend; blüht in milden Gegenden im Winter, in nördlichen wahrfchein- 
lich im Frühjahr. — Muß gut und troden bededt werden. — Ar- 
bor Musc. 41. 

C. campaniflora Brot. Glodenblüthige W. 

Syn. C. parviflora DC. — C, revoluta Hort. — C. viornoides Hort. 

Kletterftr. II. Gr. aus Portugal, an Heden. Bl. doppelt 3zäh— 
lig; Blättchen ganz oder Zlappig; Blüthenftiele 1blüthig, faft länger 
als die Bl.; Blth. glodenförmig, bläulich oder lilaweiß; Petalen halb 
abftehend, an der Spige ausgebreitet und wellenfürmig. — Staudi- 
ger Natur, und oft bis auf den Boden abfterbend, wie C. angusti- 


folia. Bededt. — Arbor. Musc. 48. 
C. Camusettii Hort. Wahrfcheinli eine Gartenfpielart: oder ein 
Baftard. Blüthen mir noch unbefannt. — Arbor. Musc. 74. 


C. econnata DC. NKletteritr. vom Himalaya, der C. Buchananiana 
ähnlich, von diefer aber durch Mangel an Behaarung unterfchieden. 
Noch fehr unbejtimmt. 

C. eordata Pursh. Herzfürmige W. 

Kletterjtr. I. Gr. aus PVirginien. Bl. gefiedert; Blättchen berz- 

Jäger, Ziergehöfze. 11 
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förmig, langgefpigt, eingefchnitten-gezähnt, 2paarig; Blüthenftiele lang, 
vielblüthig, traubigsrispenförmig,; Blth. weiß, im Sommer, mit ge: 
trennten Gefchlechtern; der C. vitalba ähnlich. 

C. erispa L. Krauſe ®. 

Syn. Schillingii Hort. 

Kletterftr. IM. Gr. aus Carolina. BI. einfach und 3zählig; Blätt— 
chen eirundslanzettförmig, ganz vder Zlappig, ganzrandig, fehr fpiß; 
Blth. ſchön, glodenförmig, purpurroth, gefräufelt, im Juli, Aug. ; 


Blüthenitiele 1blüthig; Samen ungefhwänzt. — Arbor. Musc. 49. 
C. eylindriea Sims. Gylindrifhe W. 
Syn. C. crispa Lam. — C. Viorna Andr. — C. divaricata Jacg. 


Kletterftr. III. Gr. aus PVirginien und Garolina. BI. glatt, faſt 
2paarig gefiedert; Blättchen eirund-länglih, ſpitz, ganztandig; Blü- 
thenftiele 1blüthig; Blüthen glodenformig überhängend, hellblau, aus: 
wendig dunfler, Petalen langgefpigt, wellenrandig, an der Spige zu: 
rüdgerollt. — Bevor die Pflanze ſich erftarkt, fommt es häufig vor, 
daß fie nicht rankt. — Vortrefflih an Säulen und an niedrige 
Wände und Geländer. Die Blüthe dauert faft den ganzen Sommer 
ununterbrochen fort, und ift fie, wo feine Höhe verlangt wird, der 
ähnlichen Viticella vorzuziehen. 

Bar. Hendersonii, wenig ranfend. Nah K. Koh ift auch C. reticulata 
Walt. nur eine Form davon, 


C. Davrurica Pers. Dauriſche W. 
Syn. C. aromalica K. Koch (im Samenverzeichniß des bot. ©. zu Berlin) 


und mwahrfcheinlih C. violacea DE. 
Angeblich aus Daurien, jedoch neuerdings nicht wieder gefunden 


und gegenwärtig immer noch felten. Bl. gefiedert, die obern 3;ählig ; 
Blättchen länglih:eirund, ganz, die der Seite figend, das oberfte ge- 
ſtielt; Blth. in Rispen, blau:violett, wohlriehend. Hat nah K. Koch 
(Wochenſchrift IM. S. 383) Nehnlichkeit mit C. Viticella, jedoch klei: 
nere, wohlriehende Blüthen und rispenförmigen Blüthenftand, im Ha- 
bitu8 mit C. Flammula. — Arbor. Musc. 47. 

. Drummondi T. et @. Hochwachſender Kletterftr. aus Texas. 
Bl. gefiedert; Blättchen rauten:eiförmig, Zlappig, unten feidenhaarig; 
Blth., männliche und weibliche getrennt, weiß, äußerſt filzhaarig; 
Achene (der Samen) haarig, langgefchwängt. 

€. eriostemon Dre. Nletterftr., Vaterland unbekannt, mit C. Vi- 
ticella und calyeina nahe verwandt; BI. gefiedert oder 3blätterig; Blth, 
blau, leßtere jedoch größer als bei C. Viticella, auch find die Staub: 
fäden länger. 
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C. Flammula L. Scharfe oder blafenziehende W. 

Syn. C, suaveolens Salisb. — C. diversifolia Gilib. 

Kletterjtr. II. Gr., durch ganz Südeuropa bis nach den Kaufa- 
fusländern verbreitet. Stengel wenig fletternd; BI. gefiedert; Blätt- 
chen glatt, ganz oder Zlappig, kreisrund, oval, länglich oder faft li: 
nienförmig; Blth. weiß, vom Juli bis Dft., zahlreich rispenftändig, 
mohlriehend. — Der Saft ijt blafenziehend, brennend, weshalb die 
Botanifer und Aerzte des 16. und 17. Jahrhundert? diefe Pflanze 
Flammula, d. i. Flämmchen, nannten. — Für niedrige Wände und 
Lauben angenehm, befonderd auch durch Wohlgeruh fich empfehlen. 
Erfriert übrigens leicht bi8 zum Boden, braucht aber darum nicht be- 
dedt zu werden. — Arbor. Musc. 41 — 43 — wohl auch 78. 

Bar. O. caespitosa Scop.; — C. fragrans Ten.; — C. maritima, mit li— 
nienförmigen Blättchen; — C, rotundifolia DC., mit faft freisrunden Blättchen ;— 
C. rubella Pers., äußerlich etwas röthlich und größer, ſehr lange bis zum Herbft 
blühend. 

O. florida Thbg. Reichblüthige W. 

Syn. Atragene Indica Desf. — A. florida Pers. 

Kletterjtr. III. Gr. aus Japan. Bl. doppelt zufammengefeßt, 
gefiedert mit gelappten Blättchen, die obern 3zählig, mit eirunden oder 
gelappten, fpigen Blättchen; Blüthenftiele 1blüthig, länger als die 
Bl.; Blth. groß, ausgebreitet, weiß oder gelb, vom Sommer bis 
Herbſt; Petalen ovalslanzettförmig, fehr langgefpigt. — Bededt hält 
fie an Mauern aus. Die Art ift duch fchönere Spielarten verdrängt 
worden. — Arbor. Musc. 51. 

Bar, bicolor (C. Sieboldi Sw.), die äußern Blüthenbl, groß, grünlich-weiß 
oder weiß, die innern kleinern violett; — fl. pleno, mit gefüllten Bith., nah Cur— 
tis ſchon im Jahre 1776 eingeführt, bevor man die Hauptart mit einfachen Blüthen 
fannte. 

€. Fortunei Moore. NKletterftr. aus Japan. Bl. gedreit; Blätt- 
chen lederartig, herzförmig, ftumpf, unterhalb ſchwach behaart; Blatt- 
ftiel mit einzelnen langen Haaren beſetzt; Blth. halb gefüllt, weiß, 
von 6° Durchmeffer, gipfelitändig, geftüßt von einer Hülle von 6—8 
geftielten, ungetheilten, herzförmigen, jtumpfen Bl.; Kelchblätter (Blü— 
thenblätter) fehr zahlreich, ungefähr in 11 Kreifen ſtehend, gefielt, auf 
weißem Grunde geadert, die äußerten von außen grün, länglich- lan- 
zettlih, nach unten in einen deutlichen Nagel verfehmälert, oben ab- 
gerundet mit aufgefegten Spigchen, der Nagel und die Außenfeite 
weich furzhaarig; Fruchtfn. zahlreich, mit kurzem, filberfarbenem, be- 
haartem Schwanz; Blth. von langer Dauer und ſchön. Hält unter 
Bedefung wohl aus. 


164 Clematis Frankofurtensis — Clematis lanuginosa. 


C. Frankofurtensis Rinz. Prachtvoller Baftard zwifchen C. coe- 
rulea grandiflora (patens var.) und Viticella, welcher unbededt aushält 
und reich violett blüht. — Arbor. Musc. 54. 

C. glauca Willd. Graugrüne W. 

Epn. Nah K. Koch (Wochenschrift III.) nur Abart von orientalis, von der 
fie fih dur ftumpfere Blätter unterfcheidet. 

Kletteritr. II. Gr. aus Sibirien, Jlyrien. Bl. gefiedert,; Blätt— 
hen meergrün, glatt, Feilförmig, mehr oder weniger faft gelappt; Lap— 
pen ganz, ftumpf, Blüthenitiele 3ſpaltig, in Rispen, Blth. ſchön, 
weißgelb, zahlreih, von Juli bi8 Sept. — Eine fehr empfehlens: 
werthe wohlriechende Art, welche nur etwa 12° hoch wird, und dem: 
nach zu verwenden tft. Sie ift völlig hart, und treibt, bis auf die 
Erde erfroren, gut wieder aus. 

C. grata Wall. Liebliche W. 

Kleiner Kletterftr. aus Mittelafien. Bl. gefiedert,; Blättchen herz— 
eiformig, ſtark eingefchnitten-gezähnt; Blth. in Endrispen, groß, gelb, 
wohlriechend, flah. Wird wohl bei und ausdauern. 

(. graveolens Lind!. Starfduftende W. 

Syn. Nah K Koh (Wochenſchr. IL) C. parvifolia Edgew. 

Kleiner Kletterftr. aus der Chineſ. Tartarei und bei und aus: 
dauernd. Bl. gefiedert; Blättchen zu 3, mit eingefchnittenen Lappen; 
Blth. gipfelftändig, zart gelb, fehr ſtark, aber feinedwegd angenehm 
riehend. Hält in Paris ſtets unbedeckt aus. 

C. Guascoi Hort. Kletterftr. I. Gr. Ein Baftard zwifchen C. 
coerulea grandiflora (patens var.) und C. viticella purpurea, welchen 
Herr Guasko in Holland erzogen hat. Der allgemeine Blattftiel 
trägt 5 (3 fpigen- und 2 grundſtändige) Blättchen,; Blth. groß, ſchön 
dunfelviolett. — Arbor. Musc. 55. 

- €. Japonica Thndbg. Japaniſche W. 

Kletterftr. I. Gr. aus Japan. BI. 3zählig, zottig; Blättchen 
elliptiih, langgefpigt, an der Spige geſägt; Blüthenftiele 1blüthig, 
jo lang wie die Bl.; Blüthen ſchön purpur; Petalen gegeneinander 
geneigt. — Wird bededt wohl aushalten. Die ächte C. Japonica 
ift vielleicht nicht in den Gärten oder unter einem neuern Namen. 

C. lanuginosa Lind. Wollige W. 

Schlingftr. I. Gr. von üppigem Wuchs aus Japan. BI. herz 
fürmig, zugefpist, lederartig, einfach oder gedreit, unterhalb zottig; 
Bl. blau, faft noch einmal fo groß, als bei der C. coerulea, mit wel: 
her fie Nehnlichkeit hat, von zart lilablauer Farbe, etwas flattrig.- 
Berlangt guten Schuß. — .Arbor. Musc. 56 und 57. 
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Bar. pallida unterfheidet fi durch hellere Färbung und fehr große bis 9“ 
Durchmefler haltende Blüthen. 


C. macropetala Ledeb. Gropgefelchte W. 

Syn. Atragene macropetala Ledeb. — A. Alpina Lam. 

Kletterfir. aus Daurien. BI. doppelt 3zählig; Blättchen 2 — 3- 
ſpaltig; Blüthenftiele faft mit den Blättern gleich lang; Blth. blau: 
lilafarbig, vielblättrig; Kelhblätter groß, langgeſpitzt. Bededt. 

C. montana Buchan. Gebirgs-W. 


Syn. C, anemoniflora Don. — TC, Nepalensis DC. — C, Punduana ? 
Waili, 


Kletterftr. U. Gr. aus Nepal. BI. Zzählig; Blättchen länglich, 
an beiden Enden geſchmälert, Tanggefpißt, theils Zipaltig, grob gefägt, 
in wärmern Gegenden ſehr behaart; Blth. ſchön, zahlreich, wohlrie— 
chend, weiß, ſchwach vöthlih, im Mai, Juni. — Hält gut im 
Freien au. 

Bar. grandifora, mit größern Blüthen. 

C. orientalis Z. Morgenländiiche W. 

Syn. O. Ispahanica Boiss. — C. tenuifolia Royle. 

Ein durch ganz Vorder: und Mittelafien bis zum Himalaya vor: 
fommender Kletterftv. Bl. gefiedert; Blättchen graugrün, glatt, feil- 
förmig, 3lappig, Lappen gezähnt, langgefpist,; Blüthenjtiele Zipaltig 
oder Ztheilig rispenförmig; Blth. grünlichgelb, überhängend, auswen— 
dig fein behaart, im Juli, Aug. — 

Arbor. Musc 44, ald mit glauca Willd. fynonym aufgeführt. 

€. parviflora DC. Kleinblüthige W. 

Kletterftr. au Spanien und Portugal. BI. gefiedert, Blättchen 
geftielt, 3theilig oder ganz; Lappen länglich, ftayyelfpigig, ganz; Blü— 
thenftiele ranfenfürmig; Blth. weis, klein, elliptifh, an der Spitze aus- 
gebreitet, zurüdgerollt. — MUnbedeutend. — 

Nah Arbor Musc, 48. Syn. mit campaniflora Brot, 

(. patens Morr. et Decaisn. Dffenblühende W. 


Syn. C. coerulea Lindl. — C, azurea grandiflora und coerulea grandi- 
fora Hort. 


Kletterjir. III. Gr. aud Japan. Stengel weichhaarig; Bl. lang: 
geftielt, 3zählig oder 2paarig gefiedert mit einem Gndblättchen, zart 
weichhaarig oder glattlih, Blättchen geftielt, eirund, zugefpigt, 2— 3 
lang, ganzrandig, das Endblättchen bisweilen Zfpaltig oder Ztheilig; 
Blütbenftiele lang, 1blüthig, winfelftändig, einzeln; Blth. ſehr groß, 
ausgebreitet, bis zu 64 im Durchmefjer, blapblauslilafarbig, im Früh— 
ling. — Eine prächtige Art, befonderd die Spielarten und unter die: 
fen Sophia und azurea grandiflora. 
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Bar. patens Amalia, mit hellslilasblauer Färbung; — amethystina A. pl., 
mit großen lilasfleifchfarbigen gefüllten Blth.; — Anna; — atropurpures, brauns 
roth, mit breitem belleren Vande auf jedem Blüthenblatt; — candidissima fl. pl., 
mit fchneemweißen gefüllten Blth.; — Helena, rein weiß, Staubf. hellgelb; — in- 
signis, Blth. ſehr groß, bläulicheviolett, Centrum purpur; — Louise, rein weiß mit 
violettem Gentrum; — monstrosa, mit halbgefüllten, rein weißen, oft grün gefleck— 
ten Bltb.; — odorata, mit wohlriechenden Bith.; — odorata A. pl., gefüllt; — 
Sophia, große blaue Blth, welche auf der Mitte ihrer Petalen einen grünen Strei— 
fen tragen; — Sophia A. pl., gleiche Färbung wie die vorhergehende, aber mit einer 
3fachen Reihe von Sepalen; — violacea, violettblau. — Es ift zu bezweifeln, ob 
fämmtliche genannten Spielarten wirklich zu C. patens gehören. 


C. Reginae. Prächtiger Blendling von C. patens und lanuginosa. 
Bl wollig; Blth. von 44” Durchmefler, aus 8 breit:eiförmigen BI. 
von bellvioletter Farbe beftehend. 

C. Simsii Sweet. Kletterſtr. aus Carolina und Georgien. BI. 
gefiedert; Blättchen herzförmig, langgefpigt, ganz, gewimpert, ne&- 
aderig; Blüthenftiele einzeln, 1blüthig; Blüthenblätter 4, federartig, 
zufammengeneigt, mit der Spige zurüdgebogen, lanzettförmig, kraus, 
lilafarben. Bededt. 

C. trifoliata Thnbg. Dreiblättrige W. 

Kletirftr. aus Japan. Bl. ungleih 3zählig zufammengefeßt, 
glatt, Blätichen eirund, ftumpf, ausgefchweift:gezähnt, Blth. rispen— 
ftändig; Farbe noch unbekannt. 

C. Viorna L. Glodenblüthige W. 

Kletterftr. II Gr. aus NU. BI. doppelt:zufammengefegt; Blätt— 
chen eirund, ganz oder 3ſpaltig; Blüthenitiele 1blüthig; Blth. glocken— 
förmig, violett oder purpur, im Juli, Aug.; Petalen zufammengeneigt, 
did, an der Spitze zurüdgefchlagen, langgefpigt. — Eine der ge: 


wöhnlichiten in den Garten und fehr hübſch. — Arbor. Musc. 65. 
C. Virginiana Z. Virginiſche W. 
Syn. C. cordifolia Mnch. — C. fragraus Salisb, — C. Canadensis 
Mill, — C. Catesbyana Pursh. 


Kletterftr. I. Gr. aus Birginien, Carolina und Florida; dem C. 
Vitalba fehr ähnlich, aber mit größeren, runderen Blättern. Bl. Zzäh— 
fig; Blättchen herzförmig, faſt gelappt oder fantig, ſpitz; Blth. rie- 
penjtändig, klein, zahlreich, weig, jehr wohlriehend, mit getrennten 
Gefhlechtern, im Juli, Aug., fehr lange blühend. Erfriert zuweilen 
bi auf den Boden. — Arbor. Musc. 45. 

C. Vitalba Z. Gemeine W.; Teufelszwirn, Herenjtrang. 


Syn. O. dumosa Salisb. — C. sepium Lam. 
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Kletterftr. 1. Gr., fommt durdy ganz Europa vor, erftredt fich bis 
Nordafrika und öftlih bis NKleinafien. Blätter gefiedert; Blätt— 
hen bei und meift herzförmig und grobgezähnt, im Drient aber ei- 
rund-länglih, ganzrandig; Blüthen fehr zahlreich, rispenftändig, 
weiß, wohlriehend, im Juli, Auguſt. Die federartig ausſehen— 
den Samen zieren faft noch mehr als die fleinen wohlriehenden Blü— 
then. Befonders ſchön in Verbindung mit Bäumen und hohen Sträu— 
hern zu verwenden, wo fich die bis 40 Fuß hoch wachfenden Reben 
reizend mit den Zweigen durchſchlingen. Liebt Schatten, gedeiht aber 
auch fonnig. — Arbor. Musc. 46. 


6. Viticella Z. Stalienifche W. 

Kletterftr. I. Gr., durch ganz Südeuropa bid nach Kleinafien und 
den Kaufafus-Ländern verbreitet, auch in Pirginien. Stengel braun, 
ſchwach, geftreift; BI. theild einfach, theild ungleich zufammengefeßt ; 
Blättchen eirund, gelappt; Blüthenftiele 1blüthig, länger als die BI.; 
. Blüthen blau und purpurroth, glodenförmig, im Juli, Aug. — Eine 
der verbreitetiten und beſonders in den gefüllten Spielarten gefchäßt. 
— Arbor. Musc. 66—68. 

Bar. Chandlerii; — fl. albo, mit weißen Blth.; — fl. pallido, mit blalfen 
Bltb.; — fl. rubro, mit rothen Blth.; — grandiflora, mit größern Blth.; — pul= 
chella, mit blauen und violetten gefüllten Blth. 

€. Viticella venosa. Baftard von €. Viticella und azurea grandi- 
flora. Blth. violett mit dunfeln Adern durchzogen, nad der Mitte zu 
allmälig in Weiß übergehend, 3 — 4“ Durchmeffer, von Juli bis 
Herbit unaufhörlich blühend, raſch wachſend und vollfommen hart. — 
Ein ausgezeichneter Baftard, welcher beſonders häufig angepflanzt zu 
werden verdient. 

Die Waldreben gehören zu den fihönften Kletterpflanzen, für 
welche in jedem Garten die mannichfaltigite Verwendung if. Man 
fann fie hinfichtlich der Verwendung in 3 Klafjen eintheilen: niedrige, 
mittelhohe und hohe; hinfichtlich der Kultus in harte und zärtliche. 
Die niedrigen pflanzt man an Stäbe, Säulen, niedrige Wände, wohl 
auch zwifchen Gebüfche und an fleine Stämme. Die mittelhohen von 
der Klaffe der C. Viticella, Viorna und deren Baftarde find befondersd 
gut an hohe Wände, Säulen, Geländer, Bögen und gewöhnliche Lau— 
ben, fowie an Baumftämme. Die fehr hoch wachſenden als C. Vi- 
talba, Virginiana, montana u. a. m. find nur an fehr hohe Wände und 
Gebäude zu gebrauchen, eignen fi) aber am beften an Bäumen und 
zwifchen hohe Gebüfche, die fie den Sommer und Herbft mit Blüthen 
und federartigen Früchten zieren, eine Verwendung, die ich nicht ge: 
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nug empfehlen fann. — Die aus China, Japan und dem Süden 
von Europa und NA. fonımenden Arten müſſen ftarf bededt werden, 
am beiten mit Erde, darüber noch Laub, oder mit anderen trodnen 
Dedjtoffen. Die zärtlihen pflanzt man am beften an eine Mauer, 
welche nicht fonnig zu fein braudht. Ueberhaupt fommen alle Arten 


im Halbfchatten gut fort, C. Vitalba fogar beffer ald fonnig. Der 


Boden muß loder und nahrhaft fein. Die japanifchen Arten pflanzt 
man am beiten in eine Mifchung von jandiger Humuderde mit leh— 
miger Nafenerde oder humoſem Lehm und forgt an feuchten Stellen 
für Wafferabzug. Nicht felten frieren auch von den härteren Arten 
die Triebe zurüd, jedenfalld trocdnen fie von oben her etwas ein, und 
man muß fie daher aus diefem Grunde alljährlich bald im Frühjahr 
zurüdfchneiden, was auch ſchon der Ordnung wegen nöthig ift, außer 
bei den Gebüfhe und Bäume durhmachfenden Pflanzen. Die bi auf 
den Boden erfrorenen Pflanzen treiben faft immer wieder aus der 
Wurzel aus und fahl gewordene fann man bis an die Erde abjchnei- 
den und fo verjüngen. — Die Samen tragenden Arten werden durch 
Ausfaat fortgepflanzt und am beiten im Herbft gefäet. Alle wachen 
durch Ableger, weniger gut durch Stedlinge. Die feltneren Arten 
vermehrt man durch Pfropfen auf C. viticella, Vitalba und ähnliche 
im Bermehrungshaufe. Bekommt man folche PBrlanzen, fo muß man 
fie fo tief pflanzen, daß die Pfropfitelle in die Erde fommt und der 
Edeltrieb eigne Wurzeln fchlagen Fann. 
Clethra. Glethra; Maiblumenbaum. 
“ Ericaceae v. Ericaceae-Andromedeae. Decandria Monogynia. 

Kch. 5theilig; Cor. tief Stheilig, faft Sblättrig, Petalen verfebrtseirundslänglich ; 
Narbe Ifpaltig; Kapfel vom Kelch umgeben, 3fächerig, 3klappig, mit vielen eiförmi- 
gen, fehr feinen Sm. — Umerifanifcher B. oder Str. BI. abwechfelnd, kurz geftielt; 
Trauben endftändig, einfach oder rispenftändig, einzeln oder gebüfchelt; Blth. zier- 
lich, weiß. 

C. acuminata Mx. Langgeſpitzte E. 

Syn. C. montana Bartr, 

Str. I. oder B. V. Gr; aus Carolina, auf hohen Gebirgen ; 
Bl. eirundelänglich, langgelpigt, gejagt, glatt, unten etwas graugrün; 
Trauben ährenförmig, faſt einzeln, weißfiljig, Bracteen die Bl. über: 
ragend; Blth. weiß, Staubf. behaart; Blthz. Aug., Sept. Gegen 
ftrengen Froſt empfindlich. Wird höher als die folgenden. — Arbor. 
Musc. 1787. 

€. alnifolia L. Grlenblättrige C. 

Str. II. Gr. aus NA., Penfylvanien. BI. verfehrt:eirund, zuge- 
jpigt, auf beiden Seiten glatt und gleichfarbig, an der Spige gefügt; 
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Blth. weiß, wohlriechend, wie Syringen, in ährenförmigen, langen, 
einfachen Trauben, vom Sept. bis Dft.; Spindel, Bracteen und Kch. 
flaumbaarig. — Arbor. Musc. 1788. 

Bar. dentata Pit., mit gezähnten BI. 

€. panieulata Ait. NRispenblüthige C. 

Syn. O. alnifolia paniculata, 

Str. II. Gr. aus Carolina. Bl. lanzettförmig:verfehrt:eirund, 
zugefpigt, gefägt, glatt; Blth. in langen fehmalen Endrispen (länger 
als bei alnifolia), deren traubige Aeſte weißfilzig find; Blthz. Auguit, 
Sept. — VBerlangt Bededung. 


(. scabra Pers. Scharfe E. 

Syn. C, alnifolia scabra. 

Str. 11. Gr. aud Georgien. Bl. verfehrt-eirund, zugefpist, ha— 
fenförmig-fägezähnig, auf beiden Seiten ſcharf; Blth. in ährenförmi- 
gen, faft rispenftändigen, etwas filjigen, mit Bracteen verfehenen 
Trauben; Blthz. Sept., Dit. — Verlangt Bedeckung. — Arbor. 
Musc. 1790. 

C. tomentosa Lam. Filzige E. 


Syn. C. incana Pers. — TC. pubescens Wilid. — TC. alnifolia pubes- 
cens Ait. — C. alnifolia tomentosa Mx. 


Str. II. Gr. aus PVirginien und Carolina. Bl. verfehrt:eirund, 
zugeipigt, an der Spiße gefägt, unten weißfiljig; Blth. in gipfelitän- 
digen, einfachen, zottigefiljigen Trauben. — Bleibt niedriger ald C. 
alnifolia. — Arbor. Musc. 1791. 

Die Clethra find fehönblühende, meift fehr wohlriechende Sträu: 
cher, bei und von höchſtens 6 Fuß Höhe, welche aber fchon ganz jung 
und niedrig blühen. Sie lieben fandige Humuserde (Heide, Moor-, 
Zauberde) und man pflanzt fie meijtens in das fogenannte Moorbeet, 
fie gedeihen aber auch in jedem feuchten, etwas humofen lodern Bo- 
den, vorzüglich in Sand ganz gut, vertragen Schatten, blühen aber 
fo weniger reich, als fonnig ftehend. Die etwas fteifen aufrechtftehen- 
den Aeſte vertragen das Umbiegen nicht gut, man muß daher die 
zärtlihen Arten lieber in Stroh oder Schilf einbinden. — Vermeh— 
ruug durh Samen und Stedlinge. Der feine Same wird in Näpfe 
gefäet und im Kaften gehalten. Man darf die jungen Pflänzchen erft 
im zweiten bis dritten Jahre in das freie Land bringen, weil fie jung 
leicht erfrieren oder verfümmern. — Alle Arten find fich fo ähnlich, 
dag Loudon fie nur für Spielarten von C. alnifolia hält, und man 
gewinnt demnach wenig Abwechfelung durch Anpflanzuug. mehrerer. 
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Coluten. Blaſenſtrauch; Blafenfame. 

Leguminosae-Papilionaceae v. Leguminosae-Loteae. Diadelphia De- 
candria. 

Kb. bzähnig; Fähnchen der Cor. audgebreitet, 2jchwielig, größer ald das ftums 
pfe Schiffhen; Hülfe geftielt, fahnförmig, aufgeblafen, raufchend, über der Baſis auf: 
fpringend, fiihblafenähnlid. — Unbewehrte Zierfträuher. Bl. unpaarig gefiedert; 
Blüthen in winfelftändigen, wenigblüthigen Trauben, 

C. arborescens L. Baumartiger B. 

Eyn. O. hirsuta Roth. 

Str. II. Gr., in Südeuropa, ald Stalien, Yranfreih, der 
Schweiz, Defterreih und einigen Gegenden Deutfchlands einheimifch. 
Blättchen elliptifch, eingedrüdt, ftumpf, meergrünlih, glatt; Blüthen— 
ftiele meiftend 6blüthig; Blth. gelb, von Juni bis Aug. — Arbor. 
Musc. 1284 und 1285. 

Bar. crispa, mit fraufen Blättchen. 

C. erocea Hort.-Sanss. (Landesbaumfchule in Potsdam.) 

Der vorigen fehr ähnlich, jedoch nach dem Arbor. Musc. 1286 fräf: 
tiger an Wuchs und Belaubung. 

C. eruenta Willd. Braunrother oder orientalifcher B. 

Syn. C. orientalis Lam. — C. sanguinea Pall. — C. apperta Schm. 

Str. IN. Gr., in Süd-Deutfchland, Italien, Taurien, Orient ein- 
heimiſch. Blättchen verfehrtzeirund, audgerandet, graugrün, glatt; 
Blüthenftiele meift 4 — 5blüthig, Blth. braunroth-fafranfarbig, am 
Grunde des Fähnchens mit einem gelben Fleck, von Juni bis Sept. 
ft der vorigen vorzuziehen, indem die Blüthen lebhafter gefärbt find. 
— Arbor. Musc. 1287. 

C. Halepica Lam. Aleppiſcher B. 

Syn. C, Pocockii Ait. — C, Istria Mill. 

Str. IN. Gr. in Aleppo, auf Feldern. Blättchen rundlich-elliptifch, 
ſtumpf, ftachelipigig; Blüthenftiele 3blüthig; Fähnchen der blaßgelben 
Blth. höderig, verlängert auffteigend; Blthz. Juni bis Sept. Unter: 
Icheidet fich leicht durch feinere, mehr weißgrüne Belaubung. — Ge: 
Ihüßter Standort. — Arbor. Musc. 1288. 

C. media Willd. Mittlerer B. 

Str. IM. Gr., vermuthlih ein Baftard von C. arborescens und 
eruenta. Bl. verfehrt:herzförmig, ausgerandet, graugrünlich; Blüthen- 
jtiele meift 6blüthig; Blth. bräunlich:gelbroth, vom Juni bis Aug. — 
Arbor. Musc. 1289. 

C. Nepalensis Sims. Nepalifcher B. 

Str. II. Gr. aus Nepal. Blättchen rundlich:elliptifch, eingedrüdt, 
Zraube hängend; Blth. ſchön, fcehmwefelgelb, im Juni, Juli; Hülfen 
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lederartig, weichhaarig. — Iſt die niedrigfte von allen Arten und 
die fchönfte, jedoch ift die Ausdauer zweifelhaft. — Arbor. Musc. 1290. 


Die Blafenfträucher gehören zu den Gehölzen, welche viel ange: 
pflanzt werden, und verdienen diefen Vorzug, denn die Belaubung ift 
ſchön und vortheilhaft in den Gebüfchen, und die den ganzen Sommer 
dauernden Blüthen und die Schoten find fehr zierend. Sie haben 
aber zwei unangenehme Eigenfchaften, nämlich, daß fie unten immer 
fahl, zweiten® daß fie von Hafen abgefreffen werden, auch nicht jelten 
an den Spigen erfrieren. Man darf fie deshalb in Gebüfchen nicht 
in erjte Reihe und nie frei pflanzen, und muß fie durch Einbinden 
gegen Hafen fhügen, wo diefe anfommen können. Gegen das Kahl: 
werden ſchützt das Befchneiden, und die Sträucher treiben um fo üp: 
piger und blühen um fo fehöner, je ftärfer fie gefchnitten werden, 
werden aber nicht hoch. — DBermehrung aus Samen. Man muß die 
Sämlinge bald verpflanzen und an der Pfahlwurzel ftugen, auch die 
Sträucher in der Baumſchule nicht alt werden laffen, ſonſt macht das 
Ausgraben der fehr tief gehenden ftarfen Wurzeln Schwierigkeiten, 
und dad Anwachfen wird erfchwert. 


Comptonia. Gomptonie. 

Amentaceae v. Myricaceae. Monoecia Triandria. 

Blth. in fchuppigen Kätzchen; männliche Cor. 2blättrig, mit 2gabeligen Staub» 
fäden ; weibliche 6blättrig, mit 2 Griffeln; Nuß eiförmig. 

€. asplenifolia Ait. Strichfarnblättrige E. 

Syn. C. Ceterach Duh. — Liquidambar peregrinum L. — Liquidam- 
bar und Myrica asplenifolia L. 

Str. II. Gr. aus NA. BI. abwechfelnd, Tänglich-lanzettförmig, 
ſchmal, am Rande mit gerundeten, tiefen Einfchnitten, glänzend, et: 
was gerunzelt, unterfeit8 weiß-grün; Blthz. Mai. Die Blüthen find 
grünlich und fehr unfcheinbar, aber die Belaubung ift ſchön und ei- 
genthümlich auffallend, weshalb man diefen Strauch auch nur ein= 
zeln nahe an Wege pflanzen follte. Man giebt ihm Heideerde, jedoch 
gedeiht er auf mäßig feuchtem fiefigem Sandboden in Muskau viel 
üppiger. Der Boden muß etwas feucht fein und Schatten begünftigt 
die Schönheit der Belaubung. Man findet die Comptonie jelten in 
den Gärten, obfchon fie ſchon fehr alt if. — Vermehrung dur 
Wurzelausläufer. Haben diefe noch feine eignen feinen Wurzeln, fo 
macht man einen Einfchnitt, um die Wurzelbildung zu befördern. Muß 
bei jtarfer Kälte hohl bededt werden. — Arbor. Musc. 2591. 


172 CGorchorus — Cornus alba. 


Corchorus ſ. Keria. 

Coriaria. Gerberftrauch, Gerbermyrte. 

Coriariaceae v. Tricoccae-Coriaricae. Decandria Pentagynia. 

Kch. 5theilig (1Ofpaltig. mit 5 größern Einfchnitten); 10 Staubgef.; 5 einjas 
mige Nüßchen. 

C. myrtifolia ZL. Myrtenblättriger ©. 

Bufhiger imgr. Str. II. Gr. aus Südeuropa und Nordafrika. 
BI. geftielt, eirundslanzettförmig, zugefpigt, Zrippig, glänzend, glatt; 
Blth. flein, dunfelroth, fehr unfcheinbar, im Juni, Juli; Fr. beeren- 
artig, ſchwarz. — Früchte und Blätter find giftig und erregen nad 
dem Genuffe Schwindel, Konvulfionen und Sinnlofigfeit. Die Ger: 
bermyrte ift etwas zärtlih und dürfte nur in fehr begünftigten Ya: 
gen zur Anpflanzung empfohlen werden. — Vermehrung durch Sted: 
linge und Wurzeln. Im Winter gut hohl und troden bededt. — 
Arbor. Musc. 429. 

Corniola ſ. Genista. 

Cornus. Hartriegel. 

Corneae v. Caprifoliaceae. Tetrandria Monogynia. 

Kch. überftändig, Azähnig; Cor. Ablättrig; beerenförmige Steinfruht, mit 2fäs 
cheriger, 2famiger Nuß. — BI. meiftend gegenüberftebend, geftielt. 

C. alba Z. Weipfrüchtiger 9. 

Syn. C. stolonifera Mx. — C. Tatarica Mill. 

Str. I. Gr., in Canada und Sibirien einheimifh. Aeſte lang, 
weitfchweifig, braunroth oder grünlichroth, mit ovalen weißlichen War- 
zen beſetzt; BI. länglich-eirund, fpis, 6 lang, 4 breit, unten ſchwach 
weichhaarig, in’8 graumweißliche fallend, ganzrandig, im Herbfte gelb und 
blutroth gefärbt; Blth. weiß, in dichten Afterdolden; Zähne des Kel: 
ches fo lang wie die Honigdrüſe; Blthz. Juni, Juli; Fr. fugelrund, 
weiß, wie Perlen ausfehend. — Ein fehr gewöhnlicher und beliebter 
Zierfirauh von großer Schönheit, beſonders durch große Hellgrüne 
Blätter, aber auch durch die Blüthen und im Winter durch das rothe 
Anfehen der entlaubten Büfche den Garten zierend. Gr wächſt fel: 
ten höher als 8 — 10 Fuß, breitet fich aber ungemein aus, fo daß 
an älteren Pflanzen die Hefte am Boden aufliegen, bei hinreichender 
Feuchtigkeit Wurzeln fchlagen und fo ſchwer durchdringliche Gebüfche 
bilden. Auf trodnem Boden verfümmert der weiße Hartriegel, aber 
er gedeiht noh auf Sumpf, wenn nur der Stod etwas darüber er: 
böht if. Um Wirkung von diefer Pflanze zu haben, follte man jie 
ftet3 in größeren Mafjen zufammenpflanzen, und fie iſt aus diefem 
Grunde nicht fo gut für fleinere Gärten brauchbar, als der ähnliche 
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C. Sibirica. — Vermehrung durch Stedlinge, welche fo leicht wie 
Weiden wachen. Die Ruthen find im Garten ſehr nüglich ala Binde- 
weiden, müffen aber erjt etwas welfen, fonft brechen fie. — Arbor. 


Musc. 1481 und 1482. 

Bar. fol. variegatis, mit weißbunten Bl., fehr unbeftändig. Auch O. Sibirica 
wird für eine Bar gehalten. 

C. alternifolia Z. Wechjelblättriger 9. 

Syn. C. alterna Marsh, 

©tr. I. oder B. V. Gr. aus NA., Penfylvanien, Carolina und 
Canada. Aeſte horizontal, fhwarzroth, punftirt, oft auch grün; BI. 
abwechjelnd, eirund, ſpitz, glatt, unten blaßgrün, ſchwach weichhaarig; 
Afterdolde flach, weiß; Blthz. Juni; Fr. kugelrund, fchwarz:veilchen: 
blau, Nuß fugelrund. — Kommt auf jedem Boden fort, verlangt 
freien Standort, ſcheut jedoch Näffe. Eine ſehr empfehlenswerthe Art. 
Arbor. Musc. 1483. 

C. australis @. A. Mayer. Südlicher 9. 

Syn. O. vitifolia Wahlbg. 

Aus dem Drient. Bl. ſchmal elliptiſch-zugeſpitzt. Noch nicht ge: 
nau befchrieben und beobachtet. 


€. eireinata Z’Her. Nundblättriger 9. 

Syn. O. tomentosula Mxz. — C. rugosa Lam. — TC. verrucosa Hort. 

Str. I. Gr. aus NA., befonders Penfylvanien, auf Hügeln. Aeſte 
gerade, mit ovalen weigen Warzen ſtark befegt, daher punktirt erfchei- 
nend; DI. freisrund, etwas langgefpigt, runzelig, unten graufilzig; 
Blüthen weiß, mit purpurroth werdender Honigdrüfe, im Juni, in 
dichten flachen Afterdolden; Fr. niedergedrüdt fugelrund, bläulichweiß, 
— Gedeiht überall, nur nicht an nafjen Plägen. Cine ſchöne Art 
mit auffallend rundlichen großen, unterfeit3 weißlichen Blättern und 
großen Blüthendolden. — Arbor. Musc. 1485. 

C. florida Z. Schönblühender 9. 

Syn. Benthamidia forida Spach. 

Str. I. und Baum V. — IV. Gr. aus Carolina bis Canada, 
in Wäldern. BI. groß, eirund, langgefpigt, unten blaß; Blth. gelb, 
fehr Elein, in Dolden, welche mit großen weißen Hüllblattern umge: 
ben find, welche ald Blumen erfcheinen. — Die jehönfte aller be- 
fannten Arten, gleichwohl fehr felten in den Gärten, was jich einiger: 
maßen daraus erklärt, daß die Anzucht aus Samen fchwer ift, indem 
der importirte felten feimt, oder vielleicht, weil er nicht felten über 2 
Jahre in der Erde liegt. Man muß kleine Bäume davon ziehen und 
diefe frei auf Raſen ftellen, wo jie in etwas fandigem Boden üebrall 
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gedeihen. — Vermehrung aus Samen, der, wie ſchon bemerkt, ſchwer 
feimt. Man fönnte ihn aber wohl auch durch PVeredeln auf C. mas- 
cula oder eine andere hartholzige, feine Ausläufer bildende Art pfro- 
pfen. — Arbor, Musc. 1473. 


C. mas L. Gelber H.; Cornelkirſche; Herligbaum. 

Syn. C. mascula R. et S. 

Str. I. und Baum V. Gr. aus Mittel: und Südeuropa, Afien. 
Bl. oval, langgeſpitzt; Blth. gelb, vor Ausbruch der Bl., im März, 
April, in Dolden, welche mit einer blätterigen Hülle verfehen find; 
Fr. in ganz reifem Zuftande ſchwarzroth. — Der Cornelkirſchbaum 
ift einer der fchönften der Gattung, befonderd als vieläftiger, weit 
ausgebreiteter Strauch frei auf Rafen, ſchön durch Belaubung (im 
Herbit roth), frühe Blüthe und Frucht, dabei als Fruchtbaum nüßlich 
und beliebt, um fo mehr, da er jedes Jahr trägt. Man follte ihn 
auf trodnem Boden, befonderd auf Bergen, wo er nody gut gedeiht, 
recht häufig anpflanzen und ganze Gebüfche davon bilden. Diefer 
Strauch verträgt das Abhauen fehr gut und treibt dann 6 — 8 Fuß 
lange gerade Xoden, aus welchen die befannten Ziegenhainer (Stöcde 
von Ziegenhain bei Jena) gemacht werden. Ausgezeichnet zu Heden 
und in fünftliher Korm als Pyramiden, Kugeln 2c. gezogen. Als 
Fruchtbaum befonderd für falte hohe Gebirgsgegenden zu empfehlen. 
— Arbor. Musc. 1474 — 1480. 

Bar. fol. albo et aureo var., mit weiß und gelb gerandeten BL; — fol. 
albo et aureo punct., mit weiß und gelb punktirten Bl.; — fr. flavo, mit gelber 
dr; — fr. violaceo, mit blauer $r.; — lanceolata, mit ſchmäleren DI. 

€. Nuttalii Hort. Baum bis zu 75° Höhe im Baterland, in den 
Gascadengebirgen in Californien. Aehnelt dem C. florida in Stamm, 
Blatt und Blüthen, fteht aber durch feinen hohen Wuchs ohne jegli- 
hen Nebenbuhler da. Fr. ift ganz die unferer gemeinen Cornelkirſche, 
doch bilden mehrere vereint einen dien Knäuel, der ſich durch die 
ſcharlachrothe, fpäter faſt in's Schwarze übergehende Färbung jchon 
von Weiten auszeichnet; das Holz ift fehr hart. — Noch nicht in 
Kultur. — Vermehrung wahrfheinlih durch Pfropfen auf C. mascula. 

C. paniculata Z’Her. Riöpenblüthiger 9. 

Syn. C. eitrifolia Desf. — C. racemosa Lam. — C. foemina Mill, — 
C. candidissima Marsh. — O. fastigiata Hort. 

Str I. Gr. aus NA. Aeſte etwas aufwärts gerichtet, mit klei— 
nen Warzen befegt; Bl. eirund, langgefpigt, oben ſchwach weichhaa- 
tig, dabei alänzend, unten fahl, grau; Doldentrauben in ſtraußförmi— 
gen Rispen; Blth. weiß, im Centrum purpurröthlih, Fr. fajt fugel- 
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rund. — Eine ſchöne, empfehlenswerthe Art, durch den aufrechten 
Wuchs ausgezeichnet. — Arbor. Musc. 1486. 

C. sanguinea Z. Rother H.; Beinholz; Schufterholz. 

Str. I. Gr., in ganz Europa und nördlichen Afien an trodnen 
Orten, befonderd an Kalkbergen und Felſen einheimifh. Aeſte auf: 
recht, glatt, oder fparfam mit weißlichen Warzen beſetzt, blutroth; BI. 
eirund, zugefpist, unterhalb etwas bläffer, ſchwach weichhaarig; Blth. 
weiß in dichten Afterdolden, im Juni, oft im Herbit nochmals; Fr. 
fhwarzblau. Das Holz ift fehr hart, zähe und weiß. — Diefer 
Str. ift weniger ſchön, als die übrigen Arten, obſchon er fehr reich 
blüht und die Herbitfärbung der Blätter fo intenjiv roth ift, daß ganze 
Berge davon roth erfcheinen, wo er (wie z B. im Saalthale oberhalb 
Naumburg) fehr häufig ift. Aber er ift unerfeglich für trodne Pläte, 
namentlich fteile Abhänge, denn einmal eingewurzelt verbreitet er fich 
durch die Wurzelbrut weit umher, befeftigt und dedt den Boden und 
bildet zufammenhängende Gebüſche. Obſchon mehr fonnig vorkom— 
mend, verträgt doch der rothe Hartriegel auch Schatten und ift daher 
gut als Unterholz. Wenn man nicht die Abjiht hat, größere Bäum- 
chen davon zu ziehen, fo haut man die ftärfern Stämmchen immer 
heraus, um jie ala hartes Werkholz zu benugen, worauf dann der 
Wurzelausfchlag ftärfer heranwächft. — Vermehrung durch Stodthei- 
lung und Wurzelbrut. — Arbor. Musc. 1488 — 1489. 

Bar. mit hellrothen Aeſten; — fol, var., buntblättrig. 

€. sericeea L’Her. Geidenhaariger H.; Roftfarbiger 9. 


Syn. C. coerulea Lam. — C. lanuginosa Mx. — cyanocarpus Mnch. 
— C. candidissima Mill. — C. rubiginosa Ehrh. — C. Ammomum Mill. 


Str. II. Gr. aus Carolina und PBenfylvanien. Aeſte abftehend, 
im Winter purpur; Aeſtchen wollig; Bl. eirund, langgefpist, unten 
faft roftfarben-feidenhaarig, in der Jugend weißlich-feidenhaarig; Af— 
terdolden wollig; Blth. weiß, im Juni, oft noch im Herbſt; Fr. läng- 
lihrund, ſchwarzblau. — Ein fehr bufchig und breitwachſender Str., 
aber mehr intereffant als fchön, daher fparfam anzupflanzen. — Ber: 
mehrung durch Wurzeltriebe und Samen. — Arbor. Musc. 1490. 

Bar. mit weiß: und gelbspanachirten BI. 

€. Sibirica Hort. Sibiriſcher 9. 

Eyn. C. purpurea Tausch. — C. alba Pall. 

Str. II. Gr., angeblich aus Sibiren. Ein dem C. alba ſehr nahe 
ftehender, auch als Abart von diefem betrachteter Strauch. Gr un: 
terfcheidet fich von diefem durch mehr aufrechten, aber niedrigeren 
Wuchs und eine viel lebhaftere rothe Färbung der jungen Aeſte. Gr 
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baut ſich nicht ganz fo malerifch wie C. alba, macht aber entlaubt ei- 
nen viel ſchöneren Effeft. Bl. mehr blaugrau als bei C. alba; Bee— 
“ ren bläulihweiß. ft in fleinen Gärten dem C. alba vorzuziehen. — 
Arbor. Musc. 1491. 

C. strieta Lam. Steifer 9. 

Syn. C. fastigiata Mx. — O. sanguinea Walt. 

Str. I. Gr. au NA. Aeſte fteif, rothbraun; Bl. eirund, lang: 
gefpist, auf beiden Seiten grün, im Alter glatt, in der Jugend un: 
ten oft fein flaumhaarig,; Blth. weiß, in faft rispenförmigen After: 
dolden, im Juni; Fr. blau, inwendig weiß. — Arbor. Musc. 1492. 

Bar. mit bunten Blättern. 

In Katalogen werden noch angeführt: C. Americana nigra, C. asperifolia, 
C. grandiflora, C. citrina, C. sempervirens, C. speciosa. 

Was über die Berwendung einiger Arten bemerft wurde, gilt 
für alle ähnlihen. Im Allgemeinen find ſämmtliche C. recht brauch: 
bare Gehölze, einige unerfeßbar für nafje, andere für trodne, fteinige 
Plätze. — Die Vermehrung ift verfchieden. Die weichholzigen, ala 
C. alba und sibirica, wachjen fehr gut aus Stedlingen, während man 
die hartholzigen, welche feine Ausläufer bilden, ablegen muß, die ſich 
aber fehr langfam bewurzeln. Auch die Vermehrung durh Samen 
ift langwierig, indem derjelbe meift über ein Jahr in der Erde liegt. 


Coronilla. Kronenwide, Beltichen. 

Leguminosae-Papilionaceae v. Leguminosae-Coronilleae. Diadelphia 
Decandria. 

KH. 2lippig, Oberlivpe 2zähnig, verwachfen, Unterlippe 3zähnig; Fähnchen der 
Gor. faum länger ald die Flügel; Hülfe ftielrund, gerade, gegliedert; Bl. unpaarig- 
gefiedert; Blth. in mwinkelftändigen, geftielten Döldchen. 

6. Emerus L. Skorpions-K. 

Syn. Emerus major Mill. 

Str. IN. Gr., im füdlichen Europa, Defterreih. Aeſte grün, 
fantigegeftreift; Blättchen 5 -- 7, verfehrt:eirund-feilföürmig, grün; 
Doldchen 3blüthig; Blth. gelb, mit wenig fichtbaren rothen Flecken; 
Blthz. vom April bis Juli. — Ein hübfcher Strauch, auch für klei— 
nere Gärten, welche den Hafen nicht zugänglich find, von denen er 
bi8 auf das alte Holz abgefreffen wird. Liebt lodern Boden und 
fonnigen Standort, und gedeiht auch zwifchen Felſen (wild wachſend 
faft nur fo) fehr gut. Im Schatten unter Bäumen blüht diefer Str. 
weniger reih, wächſt aber viel zierliher, indem ſich die Aeſte aus: 
breiten, und die zarte Belaubung fich reizender zeigt. Er wächſt fon- 
nig ftehend etwas fteif aufrecht, wird unten leicht fahl, und muß des— 
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halb zurüdgefchnitten werden, was er gut verträgt. Schneidet man 
ihn im Juni nad) der Blüthe vorfichtig zurüd, fo treibt er wieder 
aus und blüht noch einmal. — Permehrung durh Wurzelausläu: 
fer, die er in loderem Boden mafjenhaft bildet, fo daß aus jedem 
Strauch ein fleined Gebüfch wird. — Diefer Strauch läßt jich früh 
treiben. — Arbor. Musc. 122i. 

Bar. lanceolata, mit jehmälern Blättern. 


Corylus. Haſelſtrauch. 

Amentaceae v. Cupuliferae. Monoecia Pentandria. 

Männliche Blth. in hängenden Käbchen; weibliche aus dachziegeligegefchuppten 
Knospen bervorfommend; 2 Griffel; Nuß eiförmig, umgeben vom Kb. 

C. Americana Mx. Amerikaniſche 9. 

Str. II. Gr. aus NA., von Canada bi Florida. BI. länglich— 
eirund, zugefpigt; Afterblätter linienslanzettförmig; Kch. der Frucht 
glodenförmigsröhrig, drüfig.haarig, größer als die Nuß, 2theilig, mit 
wellenförmigen, eingejchnitten=gezäbnten Zipfeln, Blthz. Febr., März. 
— Ein niedriger, fehr gedrungen wachjender Straud mit werthlofen 
kleinen Nüjjen, die ähnlich wie Buchen und Kaftanien in jtacheliger 
Hülle figen, das einzige ntereffante an der Pflanze. — Arbor. 
Musc. 2562. 

C. Avellana L. Gemeiner 9. 

Straub I. Gr., in ganz Europa und nördlihem Afien einheimifch. 
Bl. rundlih, ſchwach herzförmig, zugeipigt, Afterblätter länglich, 
ftumpf; Kch. der Fr. glodenföormig, an der Spige etwas abwärts 
ftehend, zerſchlitzt, gezähnt. — Doppelt werthvoll durch die Benugung 
der Früchte, bildet die gemeine Hafel zugleich fehr gutes Unterhol; 
und Gebüjh an Bergen, wo fonft wenig auffommt.. In kleinen Gär: 
ten jollte man nur die großfrüchtigen Spielarten, fowie die jchöne 
Blutnuß mit dunfelrothen Blättern und die gejchligtblättrige Abart 
anpflanzen. Die rothe Blutnuß trägt eben fo fchöne und reichliche 
Früchte, ald gemeine Hafelnüffe. — Arbor. Muse. 2563 — 2567. 

Bar. atropurpurea, Blutnuß mit braunspurpurrotben Bl. (f. C. tubulosa); 


— laciniata, mit gefchligten BI.; — quercifolia, der vorigen ähnlich, aber weniger 
tief und rundlich gefchligt; — maxima; — ovata; — sylvestris. 


€. Colurna Z. Byzantinifcher 9. 

Syn. O. Byzantina Desf. 

B. II. Gr. aus der Türkei und Drient. Bl. rundlich:eirund, 
herzförmig; Afterblätter lanzettförmig, zugeſpitzt; Kch. der Fr. doppelt, 
der äußere vieltheilig, der innere 3theilig, mit handförmig-vielipalti- 

Jäger, Ziergehölze. 12 


178 Corylus rostrata — Corylus tubulosa. 


gen Zipfeln, 3 mal fo lang wie die Nuß. Die Rinde ift fehr forfig 
und rauh. — Die Byzantinifche Hafelnuß, welche eine ſchöne fchmale 
pyramidale Krone bildet, verdient in jedem parfartigen Garten, mo 
man auf feltene Gehölze hält, einen Pla und verlangt guten tiefen 


Boden, jowie einen jonnigen Standort. — Arbor. Musc. 2572. 
(. rostrata Ait. Schnabelförmiger 9. 
Syn. C. cornuta Hort. — C. sylvestris Gron. 


Str. II. Gr. aus NA., von Canada bi8 Florida. BI. länglich- 
eirund, zugefpigt,; Afterblätter lanzettförmig, Kch. der Fr. drüfenlos- 
haarig, faft fugelrund, röhrig=gefchnabelt, am Rande eingefchnitten 
gezähnt, doppelt fo lang wie die Nuß. — Diefer höchft feltene Fleine, 
dabei ſchwer zu fultivirende Strauch ift fo unbedeutend, dag Niemand 
fein Nichtvorhandenfein in den Gärten beklagen wird. Gr hat Aehn— 
lichfeit mit C. Americana, aber die noch Fleinere Nuß ıft mit einer 
langen horn- oder fchnabelähnlichen Fruchthülle umgeben. — Arbor. 
Musc. 2575. 

C. serotina Hort. Später 9. 

Syn. C. humilis Wild.? 

Gin dem C. Americana fehr ähnlicher und wahrfcheinlih in Ame- 
rifa einheimifcher, empfehlenswerther Straub. BI. einzelnftehend, 
mehr zugefpigt als bei C. Avellana, doppelt gefägt. 


C. tubulosa Willd. NRöhriger H.; Lambertsnuß. 


Syn. C. Avellana rubra Poir. — C. maxima Mill. 
Unterfcheidet fih von der gemeinen Hafelnug durch röhrig-walzige 
Fruchthüllen. Alles übrige wie bei C. Avellan.. — Arbor. Musc. 


2570 und 2564. 

Hierher gehören alle fogenannten Lambertsnüſſe, und es ift aud 
die bei C. Avellana angegebene Spielart mit rothen Blättern (C. atro- 
purpurea der Gärten) hierher zu zählen, wenn man überhaupt die Art 
gelten lajjen will. : 


Was über die Verwendung von C. Avellana gejagt wurde, gilt 
auch für die meiften übrigen Arten. Sie gedeihen auf jedem Boden, 
nur nicht auf reinem Sand, werden allerdingd aber nur auf gutem 
üppig. Bermehrung durch Samen, wodurd man aber die Spielarten 
nicht wieder erhält, Ausläufer, Wurzelfteklinge und Ableger, welche 
über ein Jahr unbewurzelt liegen, die feltenen dur Pfropfen und 
Dfuliren. C. Colurna fann nur aus Samen gezogen werden, welcher 


CGotoneaster — Cotoneaster Granadensis. 179 


jedoh in Deutjchland felten reif wird. Die Nüſſe aller Arten werden 
im Herbſt gefäet oder in Sand gefchichtet. 

Cotoneaster. Quittenmispel; Steinmiöpel. 

Rosaceae-Pomaceae. Icosandria Digynia. 

Kch. freifelförmig, ſtumpf-bzähnig; Pet. 5, furz, aufrecht; Staubgefäße mit den 
Kelchzähnen gleich lang, länger als die glatten Griffel; beerenartige Fr. mit 2 — 3 
barten Samenfernen. 

C. acuminata Zindl. Zugeſpitzte D. 

Syn. Crataegus acum. Desf, — Mespilus acum. Lodd, 

Strauch IM. Gr. aus Nepal. BI. eirund-lanzettförmig, ganzran: 
dig, auf beiden Seiten etwas behaart; Kch. und Blüthenftiele nadt; 
Blth. in wenigblüthigen Trauben; gepaart, Fein, röthli weiß, im 
April, Mai, Fr. ſchön roth. — Zärtlich und bedeckt, aber für Eleine 
geſchützte Gärten werthvoll. — Arbor. Musc. 924. 

C. affinis Lindl. Aehnliche Q. 

Syn. Mespilus affinis Don. 

Str. IN. Gr. aus Nepal mit vielen Zweigen und zahlreichen, 
zierlich weißen, in Doldentrauben ftehenden Blth., weiche im Mai und 
Juni nah Ausbruch der Bl. erfcheinen, Bl. ganzrandig, eirund, fta- 
chelfpigig, am Grunde gefchmälert, unten gleich dem Kch. und Blü- 
thenftiel weiplich-wollig. — Bededt. Wie die vorige zu empfehlen. 
— Arbor. Musc. 925. 

C. buxifolia Wall. Buhsbaumblättrige Q. 

Imgr. Str. IV. Gr. vom Nilgherri-Gebirge in DOftindien. BI. 
buchsbaumartig, oben glänzend, unten wollig, Blüthenftiele 3blüthig; 
Blth. weiß, im Mai und Juni. Zierlicher fleiner Strauh, dem C. 
rotundifolia ähnlich, welcher forgfaltig bededt werden muß. — Arbor. 
Musc. 941. 

C. Fontanesiana Spach. 

Syn. Mespilus racemiflora Desf. 

Ein in Franfreich einheimifcher, dem C. vulgaris ähnlicher Straud. 
— Arbor. Musc. 926. 

C. frigida Wall. Kaltwohnende Q. 

Str. I. Gr. aus dem nördlichen Nepal. Bl. ganzrandig, läng- 
lich, fpiglich, über 2° lang, 1” breit, Blth. weiß, in lodern, audge: 
fperrten Doldentrauben, im Mai. — Wahrfcheinlih ausdauernd. — 
Arbor. Musc. 927. 

C. Granadensis Boiss. Spanifhe D. 

In Spanien 12 — 15’ hoher Strauch mit rundlich- elliptifchen 
Bl. und glatten rothen birnförmigen Früchten. — Arbor. Musc. 938. 

12 * 
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€. laxiflora Sims. Schlaffblüthige Q. 

Syn. C. nigra Fries. — C. vulgaris 8. melanocarpa Led. — Mespi- 
lus melanocarpa Fisch. 

Str. II. Gr. aus dem nördlichen Europa und Sibirien. BI. ganz: 
randig, den Heidelbeerblättern ähnlich, glänzend; Blth. flein, röthlich- 
weiß, hängend, zahlreih, im April, Mai; Fr. ſchwarz. PVollfrüchtig 
ein fhöner Straud) — Arbor. Muse. 928. 


C. Lindleyi Steud. 

Syn. C. nummularia Lindl. 

Str. 1. Gr. oder Baum im PVaterlande bis zu 30° hoch, aus Ne: 
pal und dem Sinaigebirge. BI. flach, faft freisrund, oben lebhaht 
grün, unten weißfiljig, Blth. weiß, in zufammengefegten Endfträus: 
hen; Fr. ſchwärzlich — Berlangt Bededung. Arbor. Musc. 929. 


C. lanata H. Angl. Wollige Q. 

Ein kleiner ftarkveräftelter Straub. Bl. geitielt, elliptifh, in ei: 
nen Stachel ausgehend, unterhalb weißfilzig; Blth. Flein, weiß, erfchei: 
nen einzeln auf den Spigen der Zweige; Blüthenftiele und Kb. dicht 
filjig. — Bedeckt. 

€. lucida Schlecht. Glänzende Q. 

Syn. (nad) Arbor. Musc.) C. Lindleyi K. Koch (in Wochenſchr. II.). — 
Kommt auch ald acuminata und melanocarpa vor. 

Ein mittelhoher Str., wahrfcheinlih aus dem füdlichen aftatifchen 
Rußland. Hat mit C. acuminata Aehnlichkeit, unterfcheidet fih (nad 
Arbor. Musc. 930) jedoch durch fürzere, breitere, glatte, oberhalb glän- 
zende Blätter und weniger fräftigen Wuchs. Bith. röthlih in Trau: 
ben, an den Spiben der kurzen Triebe; Fr. ſchwarzroth. Bedeckt. 


€. mierophylla Wall. Kleinblättrige Q. 

Imgr. Str. Il. Gr. aus Nepal. Aeſte fteif, braun, in der Qu: 
gend feinhaarig; Bl. länglicheeirund und verfehrt:eirund, am Grunde 
geſchmälert, ganzrandig, ftumpf, unten weißlich-filjig, oben glänzend 
und dunkelgrün; Blüthenftiele wenigblüthig; Blth. Flein, weiß, im 
Mai, Juni; Fr. ſchön roth, 2famig. — Reizender Straub, wo er 
im Freien aushält. — Arbor. Musc. 943. 


C. multiflora Bunge. Bielblüthige Q. 

Dom Kaufafus und Südfibirien. Soll dem C. laxiflora ähnlich 
fein. BI. unten nicht filzig, glatt; Blth. reih; Fr. roth. — Arbor. 
Musc. 932. 

€. nitida Jacques. Glänzende Q. 

Imgr. Str. IV. Gr. Baterl.? Bl. faft 2zeilig, behaart, kurz ge: 
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ftielt, rundlich oder rundlich:oval, ganzrandig, ſchwach gemwimpert, in 
einen Stachel endigend, beiderfeit® ſchwach behaart, lederartig, 2 fleine 
Mebenbl. am Grunde des Blattftield tragend; Blth. einzeln, auf der 
Spitze fehr kurzer beblätterter Aeſtchen figend. — In Frankreich aus: 
dauernd. 

C. Nummularia F. et M. Pfennigfrautblättrige Q. 

Eyn C. tomentosa C. A. Mayer. — Mespilus tomentosa Hohenack. 

Str. II. Gr. aus dem Kaufafus. Mefte liegend; Bl. freisrund: 
elliptifh oder eirund, ftumpf oder zugefpigt, fein ftachelfpigig, unten 
gleich dem Kch. filzig; Blth. röthlih in wenigblüthigen Dolden. Apr., 
Mai; Fr. 2kernig, fhwarzbraun. — Arbor. Musc. 933. 


C. pyracantha ſ. Crataegus pyracantha. 


c. retundifolia Wall. Rundblättrige Q. 

Syn. C. microphylla # Uva ursi Lindl. — C. Uva ursi Lindl. 

Imgr. Str. IN. Gr. aus dem nördlichen Oftindien. BI. rund, 
unten behaart, größer als bei microphylla; Blüthenftiele 1blüthig; 
Blth. weiß, im Apr. und Mai. — Arbor. Musc. 944. 


€. Royleana Hort. Nach Arbor. Musc. 934 ein dem C. vulgare 
ähnlicher Str. mit freidrunden, ſchön grünen, unten weißfiljigen BI. 
Wahrjheinlih vom Himalaya. — 

C. thymifolia Hort. Ihymianblättrige Q. 

Kleiner imgr. liegender Str., von microphylla nur durch die noch 
feineren, fehmäleren Blätter verjchieden und vielleicht nur eine Abart. 
— Arbor. Musc. 945. 

“» 6. tomentosa Lindl. Filzige Q. 


Syn. C. coccinea Steud. — Mespilus Cotoneaster Crantz. — Mesp. 
eriocarpa DC. — Mesp. coccinea Waldst. et Kil. — Mesp. pygmaea 
Baumg. — Mesp. orientalis Mill. 


Str. III. Gr. aus dem füdlichen Europa, Pyrenäen, Alpen, Tür: 
fei. Zweige glänzend braun, an den Spigen weißwollig; BI. ellip: 
tifeh, an beiden Enden ftumpf, unten filjig; Kch. und Blüthenftiele 
wollig; Blth. weiß, im April, Mai; Fr. ſcharlachroth. — Arbor. 
Musc. 935. 

C. uniflora Zunge. Einblüthige Q. 

Str. IN. Gr. aus Sibirien, Altaigebirge. Bl. länglih, an bei- 
den Enden gefehmälert, oben glatt, unten weichhaarig; Blüthenftiele 
fehr furz, 1blüthig, gleich dem Kelch glatt; Blth. weiß, im April und 
Mai; Fr. roth. — Arbor. Musc. 939. 
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€. vulgaris Lindl. Gemeine Q. 
Syn. Mespilus Cotoneaster L.— Crataegus Coton. Borkh,— Pirus Co- 
ton. Mnch. 


Str. II. Gr., Europa, Sibirien, auf fonnigen Bergabhängen und 
Hügeln. BI. rundlich:eiförmig, ganzrandig, oben bläulich:grün, unten 
weißfilzig; Blth. röthlich-weiß, winfelftändig im Mai; Kch. und Blü: 
thenjtiele glatt; Sr. dunfelroth, oben offen. — Arbor. Musc. 936. 

Bar. longifolia, mit längeren Bl. z 

Außer genannten find noch anzuführen: C. borealis, macrophylla, margi- 
nata, ovalifolia, racemiflora, rigida, Simonsii, spec, von Nepaul. 

Die Gotoneafter jind bei und ſämmtlich niedrige Sträucher, de: 
ren Verwendung und Kultur fie in zwei Abtheilungen bringen läßt. 
Die eine begreift die ganz harten laubabmwerfenden, welche fib an 
fonnige trodne Abhänge eignen, und bier, obſchon nur durch die 
Früchte ſchön, von Werth für folche Dertlichkeiten find. Sie fommen 
auch als Unterholz gut fort, beſonders C. vulgaris. Zur zweiten Ab: 
theilung gehören die zärtlichen immergrünen, welche nur in milden 
Gegenden unbededt ausdauern, in den meiften andern aber gut, dabei 
luftig bededt werden müffen. Wo jie unbededt aushalten, jind es 
fehr fchöne Kleine Pflanzen, deren prächtig rothe, zahlreiche beerenar: 
tige Früchte auf den dunfeln glänzenden kleinen Blättern einen rei: 
zenden Anblif gewähren. In diefem Falle fann man fie auch hoch: 
ftämmig auf Crataegus Oxyacantha veredeln, was ſehr hübfch ausfieht, 
und zierlihe Heden davon bilden. Die befte Verwendung in rauhen 
Gegenden ift, dag man die Pflanzen mit Hafen am Boden befeftigt 
und rafenartige Einfajfungen oder Beete (diefe befonderd an Abhän- 
gen fhön) davon bildet, eine in Paris fehr gewöhnliche Verwendung, 
wozu man auch C. Nummularia benugt. — Vermehrung durch Sa— 
men, die immergrünen auch durch Steflinge und Ableger oder auf 
Weißdorn veredelt. 

Crataegus. Dorn *). 

Pomaceae. lIcosandria Di-pentagynia. 

Kch. 5ipaltig, Blüthenblätter 5; Griffel jo viele, ald Fächer des Fruchtknotens; 
Fruchtkin. 2 — 5fächerig; Fächer 2eiig; Steinfr. mit zufammengezogener Scheibe, 





*) Sch geftebe, daß ich mit einem gewiffen Grauen an alle zur Familie der Po- 
maceen gehörenden Pflanzen gegangen bin, da die Botaniker feit Linn& Widerfpruch 
auf Widerfpruch gehäuft haben, Selbſt Herr Profeffor Karl Koch, der ausführs 
lichfte Bearbeiter diefer Familie in neuerer Zeit, widerruft 1862 häufig, was er 1852 
über Crataegus feftgeftellt hatte, und fo fühlte ich mich ganz haltlos. Gleichwohl 
fand ich nirgend® größere Sicherheit, ald bei diefem Botaniker, und fo lehne ich mich 
in der Hauptfache getroft an denfelben an. Wenn ich mich nun aber in der Nomen: 
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1 — 5fleinig. — Zum Theil mittlere, jedoch mehr niedrige Bäume und Sträucher. 
Blätter fehr verfchieden, ebenfo die Früchte an Farbe. Zeichnen fich, durch fchöne faft 
ſtets weiße Blüthen und meift lebhaft gefärbte Früchte aus. Im Verhältniß zu der 
Menge von Arten find nur wenige zur Zierde angepflanzt. 


C. aestivalis Tr. et Gr. Sommer:D. 

Spn. C. elliptica Eli. — C. opaca Hook. — Mespilus aestivalis Walt. 
— C. lucida Eli. foll davon eine Abart mit glänzenden BI. fein, nah Elliot aud 
C. unilateralis Pers. 


Bis 30’ hoher B. oder Str. aus den füdlichen Ver.-Staaten von 
NA. BL 1 — 3° lang, länglich oder eiförmig, grob geferbt:gezähnt, 
unterſeits mwollig, älter roftbraun, oben ſchwach glänzend; Blth. vor 
den Bl. ſchon im April erfcheinend, in wenigblüthigen (4 — 5) Dol- 
dentrauben, Fr. rundlih, ſchön roth, bis 3 groß, eßbar, fehon im 
Juni reif. Zweige bald dornig, bald unbewaffnet: Rinde afchgrau, 
am jungen braun. ft noch nicht in Kultur, allem nach zu urtheilen 
aber der Einführung jehr werth. 

€. Altaica Led. Altaiſcher D. 

Spn. O. purpurea Altaica Loud. — TC. sanguinea Altaica Hort. 

Der C. sanguinea Pall. fehr nahe ftehend, von dieſer unterfchie: 
den (nach Arbor. Musc.) durch Fleinere, tiefer deutlich Tlappig einge: 
jchnittene, grobgefägte, oberhalb grasgrüne, unten mattgrüne Bl. mit 


hellfarbigen Rippen. — Arbor. Musc. 824. 
C. apiifolia Mx. Sellerieblättriger D. 
Syn. C. Oxyacantha Walt. — C. laciniata Mert. und Borkh.' —- Mes- 


pilus apiifolia Poir. 

Großer Str. oder fleiner B. von der Tracht unferes Weißdorns 
mit büfchelfürmigen Zweigen, aus dem füdl. NA., wo er allgemein 
zu Hecken benugt wird. Mefte in der Jugend grau, älter weiplich; 
Bl. eirund=deltaförmig, oft feilfürmig an einem geflügelten Stiel 
auslaufend, 5 — Tlappig, unterjeit3 behaart und von wollig:weißem 
Anfehen, Rand mehr oder weniger eingefchnitten, fügezähnig; Blth. 
flein, meift in einfachen, fchlaffen, behaarten Doldentrauben, mit wol: 
ligen Fruchtknoten; Kelchabſchnitte am Rande mit Drüfen befest; Fr. 


clatur gleichwohl mehr auf die ältere Arbeit: „Die Weifdorn- und Mispelars 
ten Crataegus und Mespilus“ in den „Verhandlungen des PVereind zur Belörderung 
des Gartenbaues in den Königl. Preufifchen Staaten“, al® der neueften in der „Wo- 
chenſchrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde“ vom Jahre 1862 ftüße, fo geſchah es 
aus dem Grunde, weil ich zu dem Zwecke, mwelchen ich verfolge, den Namen Cratae- 
gus, gegenwärtig in allen Büchern und Katalogen RUN, nit nochmals mit 
Mespilus vertaufchen mollte. J. 
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flein, roth, fajt nicht fleifchig. — Bei und noch nicht in Kultur, denn 
die unter diefen Namen verbreiteten find Spielarten ded gemeinen 
Weißdorns. 


C. arborescens Ell. Baumartiger D. 

Syn. Mespilus arborescens €. Koch (Wochenſchr.) 

B. IV. Gr. aus den Südftaaten von NU. mit afchgrauer Rinde; 
BI. elliptifh, doppelt eingefchnitten oder gejfägt, oben glatt, häutig; 
Blth. in zufammengefegten Doldentrauben; Fr. rundlich, blutroth. — 
Noch nicht in Kultur, daher auch noch nicht genug beobachtet. 

O. atrofusca Siev. Dunfelbrauner D. 

Eyn. Mespilus atrofusca €. Koch. 

In den Gegenden am Kaspifhen und fhwarzen Meere gefunden 
und noch nicht Fultivirt. Bl. breit=eiförmig, 5fpaltig, glatt; Frucht 
Ihwarzbraun, rund. — Steht nah E. Koch einer fpiglappigen Form 
des C. melanocarpa nahe. 

C. Asarolus L. Azarole; Welfche Miöpel. 

Syn. Mespilus Azarolus All, — Azarolus crataegoides Borkh. 

B. V. — IV. Gr. oder Str. aus dem Orient, ald Abart in Süd- 
europa Eultivirt und verwildert. BI. 14” breit, 3° lang, verkehrt 
eiförmig, 3 — 5fpaltig, an der Baſis feilig, Zipfel 1 — 3zähnig; 
die jungen Aeſtchen filzig; Blüthenftiele und Kch. krauszottig; Blth. 
an den verkürzten Aeſtchen in kurzſtieligen Doldentrauben; Fr. rund 
oder länglich, groß, gelb oder gelbroth, in Kultur zuweilen feuerroth, 
gelbweiß bis weiß, 2 — Z3ſteinig. Blätter, Behaarung, Wuchs und 
Farbe der Frucht wechſeln ſehr nach dem Standort. Verwildert und 
ſich überlaſſen iſt die A. nur ein ſparriger dorniger Strauch, kultivirt, 
in gutem Boden oder veredelt (auf Birnen und Weißdorn) faſt dor— 
nenlos. — Eine ſchöne Pflanze mit in Südeuropa ſehr beliebten eß— 
baren Früchten von der Größe eines Kirſchapfels. Die kultivirte 
Pflanze iſt zärtlich und nur in Süddeutſchland in Weinbergen zu fin— 
den, die wilde Stammart (?) aus Kleinaſien iſt hart und in Gärten 
als Zierftrauh, wenn auch felten angepflanzt, gehört nicht zu denen, 
welche Bevorzugung verdienen. 

Bar. C. triloba Pers. (Mesp. triloba Poir,), von niedrigerem Wuchs, mit 
kleineren Blättern; — C. Pontica C. Koch in Berbandl. d. Gartenbauv. (Mesp. 
Oliveriana Poir.); — C. Maroccana Lindl.; — O. pectinata Bosc., mit 5lap- 
pigen Bl. Als folche muß wohl auch C. Aronia Bosc, (orientalis Pocock., Mesp. 
Aronia Willd., Pirus Azarolus Scop.) betrachtet werden, welche C. Koch in den 


Berhandlungen noch als Art aufftellt, mit dem Bemerfen, daß fie viel härter fei, ale 
C. Azarolus und die meiften in Norddeutfchland in den Gärten als ſolche vorkom— 
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menden Gremplare hierzu gehörten, fpäter aber (Wochenfchr.) dem C. Azarolus un- 
terordnet. 

C. berberifolia Tr. et Gr. Berberiöblättriger D. 

Syn. Mespilus berberifolia ©. Koch. 

B. V. Gr. oder Str. aus Louifiana, dem C. elliptica Art. und 
C. uniflora Dur. naheftehend. BI. länglich-feilförmig oder fpatelför- 
mig, oben rauh, nicht glänzend, unten rauhhaarig, Furzgeftielt, nur 
nad der Spige zu fein gefägt; Blth. in dichtbehaarten Doldentrau- 
ben; Fr. 2 — 4, länglih, mit Zeckig-lanzettförmigen Kelchabfchnitten 
gekrönt, roth (2). Noch nicht in Kultur. 

C. Caroliniana Pursh. Gelbfrüchtiger Garolina: D. 


Syn. C, flava Ait. — C. fQavispina Hort. — C. glandulosa Mnch. 
— Mespilus flava Willd. enum. — Mesp. flexispina Dum. Cours. 

DB. V. Gr. aud dem füdöftlihen NA. Als C. Nava allgemeiner 
gefannt und verbreitet, mit ſchmutziggrauer Rinde, an älterem Holze 
rauh; BI. umgefehrt-eirund, zuweilen rhomboidalifch, unbehaart, Rand 
gefägt, oft eingefchnitten gelappt, Blattftiel drüfig; Blth. groß, einzeln 
bi8 4 zufammen, mit unbehaarten Stielen; Fr. gelb, an der Son- 
nenfeite orange, groß, Fleiſch härtlich. Dieß ift der ächte C. flava Ait., 
er findet fich aber in den Gärten nicht häufig ächt, weil man fait alle 
gelbfrüchtigen Arten jo nennt, weßhalb ich auch den Namen flava vermied. 

Als Abarten betradtet &. Koch: C. trilobata Lodd. (C. lobata Lindi.) mit 
birnförmiger Fr. und im Herbft Schön rotben Bl,;— C. turbinata Pursh. (Mesp. 
turbinata Spreng.), C. lobata Loud. arbor., mit eirundskreifelförmigen Früchten, 
pabrfheinlih der C. Aava unferer meiften Gärten (melche jedoch bei uns 40° hoch 
wird); vielleicht C. Poirettiana DC. Prod. 

C. Caucasica (Mespilus) C. Koch. Kaufafifcher D. 

Ein unferem Weißdorn ähnlicher, in Transkaukaſien in Heden 
und Gebüfch wachfender Strauch mit fhwärzlichen Dornen und glat- 
ten jungen Zweigen. Bl. 3 — 5lappig, gefägt; Fr. roth. Nicht in 
Kultur und entbehrlich. 

C. Celsiana Bose. Cels-D. 

Syn. Mespilus Celsiana Spach. 

B. V. — IV. Gr. oder Str. aus Nordafien oder NA., dem C. 
sanguinea Pall. Sibirien verwandt. Die jungen Zweige rauhhaarig, 
verholzt braun, alte Rinde weiß; Bl. eirund, Tlappig oder buchtig- 
fiederfpaltig, unregelmäßig fügezähnig, unterſeits an den Nerven rauh— 
haarig; Blth. in feinäftigen zufammengefegen Doldentrauben _ mit 
weihhhaarigen Stielen, mit linien-lanzettförmigen ganzrandigen Kelch: 
abſchnitten; Fr. länglich-rund, roth, mit 2 — 3 Nerven. — Reift 
nicht in den Gärten. 
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C. coccinea L. Scharlahdorn; Corallendorn. 

Syn. Mespilus coccinea Mill, — Azarolus major Marsch. 

B. IV. Gr., felten Straub aus NA., einer der befannteften und 
fhönften. Rinde der verholiten Zweige braun, mit einzelnen langen 
braunen Dornen befegt; Bl. groß, unten herzförmig, eiförmig verlau- 
fend, Rand eingefchnitten-gefägt, unterfeit8 behaart, papierfteif; Blth. 
in großen Doldentrauben auf behaarten Stielhen, groß, Staubf. 10, 
Piftille 5; Fr. fcharlachroth, fehr fchön, groß mit 3 — 4 Steinen. — 
Beliebte gute Unterlage für hochſtämmige Spielarten ded Weifdorng, 
befonder® pendula. 

ALS Unterarten erfennt C. Rob: C. populifolia (in Berhandl.); — C. pu- 
bescens Wendl, (C. Wendlandii); — C. viridis Walt. et Burgsd., faft dor: 
nenlog, Fr. braunrotb; — C. maxima Hort. (Mesp. maxima Dum. Cours.), mit 
fleineren Fr, aber größeren Bl. und höherem Wuchs; — C. (Mesp.) subvillosa 
Schrad.; — C. cuneata Wender.; — C. corallina Loud. (piriformis Hort.), 


mit birnförmigen, corallenrothen Fr.; — C. oligandra Tr. et Gr. Naheſtehend 
fcheinen und in den Verhandl. von C. Koch erwähnt werden noch: C. (Mespil.) 
pruinosa Wendl.; — Mespilus odorata Wendl. 

C. cordata Ait. Herzblättriger D. 

Syn. C. acerifolia Burgsd. — C. populifolia Walt. — Mespilus cor- 


data Mill. — Mesp. corallina Desf. — Mesp. acerifolia Poir. — Mesp. Phae- 
nopirum Ehrh. 

B. V. Gr. oder Str. aus NU., einer der fehönften fultivirten und 
ziemlich häufig in den Gärten, befonderd als Bäumchen fhön, im 
Spätfommer und Herbſt überreich mit hochrothen Früchten bededt, 
welche ſich auf dunfelerglänzender Belaubung prächtig ausnehmen! 
Zweige braun, glänzend, mit einzelnen langen, fchwachen Dornen; 
BI. delta: oder herzf., 3lappig, zugefpigt, jteif, ohne alle Behaarung, 
oben glänzend dunkelgrün, tief eingefchnitten, an Spigahorn erinnernd; 
Blth. Klein, in zufammengefegten Doldentrauben, unbehaart; Fr. von 
der Größe einer Erbſe, rund, corallenartig roth, oben glatt gedrüdt; 
Kelhabfchnitte bei nahender Reife abfallend mit 3 — 5 offen liegen: 
den Steinen. Blüht fpäter als alle anderen. — Arbor. Musc. 809. 

O. Cosansasi Herb Lugd. Bat. (Herbarium von Leyden). — 
Eine dem C. sanguinea ähnliche Art aus Japan und China. 

Syn. Mespilus Cosansasi C. Koch, nach dieſem vielleicht auch C. (Mesp.) 
Chinensis u. Californica der Gärten. 

€. Crus-galli Z. SHahnenfporn-D. 

Syn. C. lucida Mill. — C. arbutifolia Lodd. Catal. — C, pirifolia 
Kinn. in Herb. Berol. — C. pirifolia Mnch. — Mespilus Crus-galli Poir. 
— Mesp. cuneifolia Mnch. — Mesp. lucida Ehrh. 
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Häufig ın Gärten angepflanzter ſchöner Baum V. Gr. oder Str. 
aus NA., mit breiter flacher Krone, fparrigen weißgrauen, jung ro: 
then, dornenreichen Weiten; Bl. nicht eingefchnitten, nur gefägt, nie 
gelappt, umgefehrt feilf., lederartig, glänzend dunkelgrün; Blth. in 
vielblüthigen Doldentrauben; Fr. rund, fcharlach- oder ziegelroth, bei 
Abarten grünlich, oder hellroth, mit 3 Steinen. Gharafteriftifch find 
die ftet3 nach unten gefrümmten langen Dornen und die flache, 
jchirmartige Krone. — Arbor. Musc. 769— 772. 

Abarten und Synonymen find nah C. Koch: C, pyracanthifolia Ait.; — 
C. Watsoniana Steud. Nom, (Mespilus Watsoniana Spach.); — C. salicifolia 
Mnch., mitt jehmalen Blättern; — C. lancifolia Wend ; — C. nana Dum. 
Cours.; — C. badia (nit badiata) Bosc.; — C. alpestris; — C. pirifolia 
Mnch, (splendens), mit mehr aufwärts ftehenden Aeſten, breiteren Blättern und rö— 


theren Früchten; — C. ovalifolia Hornem.: — Mespilus Calpodendron; — O. 
Reginae. Als Hauptunterarten ftellt C. Koch auf: a) pyracanthifolia; — b) 
salicifolia: — c) splendens; — d) Reginae. Dieß find vielleicht eben fo gut 


Arten, als andere und weichen ſehr von der Stammart ab, — 

€. cuneata S. et Z. Keilförpiiger D. 

Syn. Mespilus cuneata ©. Koch. 

Größe ? Vaterl. wahrfcheinlih Sapan. Aeſte ausgebreitet, jung 
wollig; Bl. umgefehrt eirund und fpatelförmig, nur an der bald ab: 
gerundeten, bald abgejtugten Spige eingefchnitten:gefägt, 1 — 13° lang, 
bisweilen 3lappig; Blth. in wenigblüthigen Doldentrauben,; Kch. zot— 
tig; Fr. rund, ziemlich groß, roth. 

€. elliptica Ait. Elliptiſchblättriger D. 

Syn. C. flava El. — C. glandulosa Mx. — C. Michauxii Pers. — C. 
viridis Walt, — Mespilus Michauxii Poir. : 

Steht dem C. Caroliniana nahe. Die Blätter mehr rundlich ala 
bei C. Caroliniana; Fr. gelbröthlih. — Es iſt dieß die Art, welche 
als C. flava am meiften verbreitet ıft. 

Abarten find nah C. Koch: C. Virginica Lodd.; — C. lutea DC.; — C. 
lobata Loud, 

C. flabellata Hort. et C. Koch in Berhandl. Kächerblättriger D. 

Syn. Mespilus flabellata Bosc. 

Gin fleiner Baum vom Anfehen und der Größe des C. coccinea, 
von welchem er jich durch die hautartigen, unten unbehaarten, am 
Rande fcharf gefägten, flach gelappten Blätter, die grüne Scheibe in 
den Blüthen und mehr blut als fcharlachrothen Früchte unterfcheidet. 
Diefe Art ift in den Gärten nicht felten und hat mit C. coceinea dag 
gleiche Vaterland. — Arbor. Musc. 788. 
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C. Fontanesiana Steud. Bom Anfehen und Habitus dem C. Crus- 
galli und ähnlichen gleichend, und zu den fchönften gehörend. BI. 
länglich, an den Blüthenzweigen feilförmig, oben gerundet, fajt ganz 
randig oder in der oberen Hälfte einfach gezähnt; Blth. wie bei C. 
Watsoniana ; Fr. Eleiner als bei diefem und mehr länglid. — Nach 
Arbor. Musc. 773. 


C. glandulosa Mnch. Drüfiger D. 

Syn. O. purpurea Bosc. — O. sanguinea Tr. et Gr. — TC. punctata 
var. brevispina Dougl. — C, Douglasii Lindl. — C. succulenta Schrad. — 
C. spinosissima Lodd. — C. horrida Hort. Petrop. — Mespilus glandulosa 
Willd. — Mesp. purpurea Poir, — Mesp, succulenta Sweet, hort. brit. — 
Pirus glandulosa Mnch. 

Gin mit C. coccinea, rotundifolia (beſonders diefem), sanguinea 
und andern oft verwechjelter fleiner Baum aus NA. mit fehr dornt: 
gen Aeſten, umgekehrt eirunden, unbehaarten, im Herbit röthlichen, 
tief gezähnten, zuweilen eingefchnittenen Bl., fhönen in Doldentrau: 
ben ftehenden Blth. und großen, faftigen, dunfelrothen, eßbaren fr. 
Bon den ähnlichen unterfcheidet er fich überdieß durch mehr aufwärts 
ftehende Xefte, braunrothe Zweige, abgerundete rothe Knospen und 
fpätere Blüthe. Die Blattftiele, Neben: und Dedblätter find mit 
Drüfen befeßt. 

Als Abarten zu betrachten find nah C. Koh: C. macrantha Lodd., mit 
größeren Dornen; — C. (Mespil.) prunifolia Poir ; — C. (Mespil.) odorata 
Wendl. — C. prunifolia Lindl. 


C. grandiflora C. Koch in Berhandl. Großblüthiger D. 

Syn. C. lohata Bosc. — Mespil, grandilora Smith. — M. lohata Jaume 
St. Hil. — Mesp..Smithii DC. — M. stipulacea Hort. — M, pirifolia Guimp. 
"et Hayne. — Sonſt auch ald Mesp. Canadensis und Pensylvanica in den 
Gärten. 

Ein ziemlich großer B. oder Str. aus Merico (?) und NA. Bl. 
dunfelgraugrün, länglichzelliptifch oder feilförmig, vereinzelt auf ver: 
fürzten Zweigen jtehend, bald gezähnt, bald gelappt; Blth. einzeln 
ftehend, find die größten unter allen C., halb fo groß wie bei der ge: 
meinen Mispel; Fr. rundlich, grünlichbraun. — Arbor. Musc. 811. 


€. laciniata Stev. in Bess. enum. Gefchligtblättriger D. 

Syn. C. tanacetifolia Bark. — Mespil. laciniata Gnss. — Mespil, pu- 
bescens Presl, 

Eine in Südeuropa vorfommende, dem gemeinen Weißdorn, noh 
mehr C. monogyna ähnliche Art mit tief geſchlitzten Blättern. 


€. latifolia Pers. Breitblättriger D. 
Syn. C. flava Hook, — C. tomentosa Du Roi. — C. pirifolia Mnch. 
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— C. leucophleos Mnch. — Mesp. Calpodendron Ehrh. — Mesp, latifolia 
Poir. — Mesp. pirifolia Willd. 


Ein häufig als C. Nava angepflanzter B. IV. Gr. aus NA. Aeſte 
bräunlich, faft dornenlo8; Bl. großelliptifch-länglih, doppelt gefägt, 
felten etwas eingefohnitten, oben glatt, unten weichhaarig, die Blatt: 
ſubſtanz flügelartig in den Stiel verlaufend, hautartig, ſchwachgefal— 
tet; Blth. in behaarten furzen Doldentrauben, rein weiß, wohlriechend, 
mit lanzettförmigen, gefägten Kelchabfchnitten,; Fr. rothgelb, länglich— 
rund, ziemlich groß, jedoch Fleiner als bei der ähnlichen C. cuneifo- 
lia, Caroliniana und punctata. Hat unter allen C. die größten Blätter 
(weshalb ich auch die Benennung von Perfon gewählt habe) und 
treibt fehr fpät aus. — Arbor. Musc. 799. 


C. linearis Pers. Linienblättriger D. 
Syn. C. Crus-galli var. linearis DC. und salicifolia C. Koch. — C. 
horizontalis Hort. — C. Mespil. linearis Desf. 


Ein Fleiner Baum mit horizontaler Aftftellung, daher fehr eigen- 
thümlich fhirmartig von Wuchs, mit ſchmalen, hellen Blättern. — 
Nach Arbor. Musc. 774. 


C. macrantha Lodd. Grofdorniger D. 


Syn. C. spina longissima Hort. — C. Virginiana Hort. — C. glan- 
dulosa var. macrantha Lindl. 

Nach Arbor. Musc. 789 nicht Spielart, fondern gute Art, durch 
Ausfaat beftändig. Steht dem C. glandulosa nahe und unterjcheidet 
fih hauptfählih durch die fehr langen Dornen. Ein fhönfrüchtiger 
kleiner Baum. : 

C. melanocarpa Bieb. Schwarzfrüchtiger D. 

Syn. C. Oxyacantha Oliveriana Loud. — TC. Oliveria Lodd. — C. 
Oliveriana Bosc. — C. Celsiana Hort. — C. Pallasii Gris. — C. fissa Lee. 


— C. Constantinopolitana Hort. Par, — Mespil. melanocarpa Bess. — Mesp. 
Oliveriana Dum, Cours. 


Str. I. Gr. aus dem füdöftlihen Europa und dem angrenzenden 
Afien, von dem Anfehen ded gemeinen Weißdorns, jedoch in vielen 
Formen vorfommend. Bl. mehr oder weniger eingefchnitten, bald 
glatt, bald behaart; Fr. bei völliger Reife ſchwarz, vorher dunfeltoth 
oder braun, von der Größe einer Erbſe und größer, bald mehr läng- 
ih, bald plattrund. Hat ganz die Verwendung wie C. Oxyacantha 
und monogyna, und bildet hedenartige Gebüfche und Heden. — Arbor. 
Musc. 832. 


Als Abarten betrachtet C. Koch: obtusiloba, mit breiterem, 3theilig. BI. (C. 
Heldreichii Boiss., C. orientalis Boiss, nnd die meiften C, oliveriana); — acu- 
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tiloba, mit länglihem Blatt und fpigen Lappen; — olivaeformis, mit länglicher 
Frucht und Fleineren Blättern (C, platyphylla Lindi.) 


C. mierophylla C. Koch in Verhandl. Kleinblättriger D. 

Epn. O. Lagenaria C. A. Meyer. — Mespil. microphylia C. Koch. 

Wenig befannter niedriger Str. vom Kaufafus, noch nicht in 
Kultur; mit ſehr furzen Zweigen, engjtehenden, nur 3 — 4 Xinien 
breiten, 3theilgen Bl. und runden dunfelrothen Fr. mit nur ei: 
nem Stein. 

(. monogyna Jacg. ingriffliger Weißdorn. 


Syn. C. apiifolia Borkh. — C. Kyrtostyla Fingerh. — C. Oxyacan- 
tha Scop. und vieler Schriftfteller. — Mesp. monogyna All. — Mesp. Cratae- 
gus Borkh. — Ostinia Oxyacantha var. monogyna Clairv. _ 


Ein unferm gemeinen Weifdorn fehr nahe ftehender und faſt im- 
mer von Laien mit diefem verwechfelter B. V.—IV. Gr. oder Str. I. Gr., 
welcher überall in Mitteleuropa mit dem Weißdorn vorfommt, mehr 
in Wäldern als frei. Unterfcheidet fich von C. Oxyacanıha befonders 
durch fpigere Bl, um 14 Tage jpätere Blüthe und ganz fcharf durch 
die Blüthe mit nur 1 Griffel und 1famige Früchte, wächſt auch meift 
höher. — Während die wilde Pflanze für Holzpflanzungen und Heden 
den Werth des Weißdorns hat, find befonders die Spielarten für den 
Garten ſchätzenswerth, von denen jedod nicht erwiefen ift, ob fie zu 
monogyna gehören und die in den Gärten häufiger als Oxyacantha 
aufgeführt find, was auch hier gefchehen fol. Beſtimmt hierher ge- 
hört nur; C. monog. (Oxyacantha) fol. arg. und aur. varieg. mit weiß: 
und gelbbunten Bl. 

Der Abarten find fait unzählige. Folgende haben Werth für den Garten: O. 
elegans Mut.; — C. grandifora, mit größeren Blth. und blutrotben Fr; — C. 
apiifolia (laciniata Lodd.), mit geſchlitzten Bl; — C. pteridifolia Lodd.; — C. 
stricta und fastigiata, von pyramidalem Wuchs. 

C. nigra. W. et K. Schwarzer ungarifcher D. 

Syn. C. Carpathica Lodd. — Mesp. nigra Willd. 

Ein Str. oder fleiner B. aud Ungarn, dem C. coccinea und 
sanguinea ähnlih. Die jungen Zweige graufiljig; Bl. eiförmig, ge- 
lappt, mit ſcharf gefägten Lappen, unterhalb graufilzig; Blth. in Dol- 
dentrauben, im Berblühen röthlich; Fr. ſchwarz. — Arbor. Musc. 825. 

Als Abart ift C. purpurascens zu betrachten. 

0. Oliveriana DC. aus Kleinafien, welcher ald Abart von mela- 
nocarpa aufgeführt wurde, ſoll nah ©. Schauer und dem Arbor. 
Muse. eine gute Art fein. — Arbor. Musc. 833. 

€. orientalis Pall. Morgenländifher D. 


Syn. C. odoratissima Lind. — C. odorata Bosc. — ©. tanacetifolia 
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var. Taurica DC. — C, sauguinea Schrad. — C. Tournefortii Griseb. — 
Mesp. orientalis Poir. — Mesp. odoratissima Andrew. 


Spatriger Str. aud dem Drient und der Krim, in den Gärten 
als C. tanacetifolia häufig. Zweige fteif auswärts und abwärts fte- 
hend, jung graufilzig; Bl. klein, graugrün, fo breit als lang, mit 2 
bis 4 Einfchnitten, welche nochmals eingefchnitten und gezähnt find, 
graufilzig, weich; Blth. in Doldentrauben an filzigen Stielen, wohl: 
riehend; Fr. rund, hellzjiegeltoth, fajt wie Vogelbeeren (Sorbus aucu- 
paria), filjig, bei einer Abart dunkelroth. Scheint eine fehr unbe: 
ftimmte Pflanze und wohl wenig ächt in den Gärten. — Arbor. 
Musc. 819. 

Bar.: C, orient. sanguinea (sanguinea Schrad.), mit mehr braunrotben, 
wohlfchmedenden Früchten. 

C. Oryacantha Z. Weißdorn. 


Spn. C. oxyacanthoides Thuill. — C. laevigata DC. — C. spinosa 
Gilib. — Ostinia Oxyacantha var, digyna Clairv. — Oxyacantha vulgaris 
Endi. — Mespil, Oxyacantha AU. — Mespilus laevigata und oxyacanthoi- 


. des Poir. 


Allgemein in Bufhhölzern und Heden verbreiteter Str., auf gu: 
tem Boden B. IV. Gr., häufiger Str. I. Gr., welcher meift mit C. 
monogyna verwechfelt wird, Aeſte ausgebreitet, meift bogenförmig 
überhängend, jchlanf, in der Jugend und frei ftehend ſehr dornig, im 
Schatten und an alten Bäumen faſt dornenlo8, über und über mit 
furzen Zweigen befleidet, welche, von Blüthenbüfcheln umgeben, dol: 
dentraubige Blüthen tragen, blühend faft einem Blumenfranze glei: 
hend. BI. verkehrt eiförmig, eingefchnitten und gefägt, an der Baſis 
feilig, ftumpfer ald bei monogyna, unbehaart, Blth. weiß, ſtark, aber 
unangenehm riechend; fr. roth, bei Abarten gelblich und weiß. Die 
Unterfheidung von C. monogyna wurde ſchon bei diefem angegeben. 
Sit eine gute Pflanze als Unterholz im Park, auch an den Rändern 
ſchön, befte Hedenpflanze, Unterlage für Spielarten und feltene Ar- 
ten. Wächſt alt ſchwer an, namentlih au8 Wäldern fommend. Be- 
ſonders werthvoll find die Gartenfpielarten, theil® zu Oxyacantha und 
monogyna gehörend, theild Mifhung. — Wenn man den Rothdorn 
treiben will, darf man damit vor Februar nicht anfangen. 

Die fhönften Spielarten find: fl. rubro, blaßroth , nicht fo gut als die fol- 
gende; — fl. puniceo oder splendens, dunfelroth, im Grunde weiß;— fl. pl., weiß— 
gefüllt; — fl. rubro oder roseo pl., roth gefüllt; — fl. puniceo pl. (die fchönfte) ; 
— pendula, mit hängenden Zweigen, Blüthen einfach weiß, fchöner Baum, wenn 
hoch auf C. coccinea oder eine andere hochwachlende rotbfrüchtige Art veredelt; — 
pendula fol, var.; — fol. argent. et aureis var., mit weiß- und gelbbunten BI. 
(vielleicht zu monogyna), beide auch mild vorfommend. Abarten giebt ed noch fehr 
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viele. Hierher gebören C. intermedia Poir.; — C. media Burgst.; — C. prae- 
cox Loud. u. a. m. 

C. pectinata Bose. Kammartiger D. 

Syn. C. pteridifolia Lodd. — Mesp. pectinata Dum. Cours. 

Str. I. Gr. aus Kaufafien, Perfien und der Krim. Die jungen 
Aeſte weichhaarig; BI. verfehrt-eiförmig, an der Baſis feilförmig 3 
bi8 5lappig, haarig, Rappen fammartig eingefchnitten gefägt; Blth. in 
Doldentrauben an weichhaarigen Stielen; Frucht mittelgroß, läng— 
lich, roth. 

(. pentagyna Mit. 

Syn. C. Oxyac. eriocarpa Loud. — Mesp. pentagyna Spreng. 

Str. aud Ungarn, unferm Weißdorn, noch mehr C. melanocarpa 
ähnlich, mit dunfelrothen Fr. 


C. pinnatifida Zunge. Fiederſpaltiger D. 

Syn. Mespil, pinnatifida C, Koch. 

Str. aud dem nördlichen China und Amurgebiet, mit C. sangui- 
nea Spach. verwandt, durch tiefer getheilte, faſt Doppelt gefiedert er- 
heinende Blätter davon verfchieden. Bl. 5 — Tlappig; Fr. rundlich, 
rot). Noch wenig in den Gärten. — Arbor. Musc. 863. 


€. (Mespilus) pruinosa Wendl. Bereitfer D. 

Syn. C. viridis L. — O. indentata Lodd. — Mespil. pruinosa Wendl. 

Eine mit C. coceinea verwandte Art aus NA. Unterfheidet fich 
von diefer durch niedrigeren, gedrängteren Wuchs, hellere, meift un- 
behaarte Bl., die hellgrüne Scheibe der Blüthe und die grünrothen, 
bereiften, bärteren Früchte. Selten ächt in den Gärten, dafür coccinea. 


C. punetata Jaeg. PBunttirter D. 

Syn. C, Crus-galli Du Roi. — C. pirifolia Sering. et DC. — Mespil. 
cuneifol, Ehrk. — Mespil, cuneiformis Marsch. — Mespil. cornifolia Mnch , 
Poir. — Mespil. punctata Willd. — Mespil. pirifolia Desf. — Mespil. 
Trewiana Tausch. 

B. IV. Gr. aus den Nordftaaten von Amerifa, befonders Ca— 
nada. Aeſte grau-weiß, Aeſtchen rothbraun, Knospen eiförmig, braun; 
BI. umgefehrt:eiförmig, unten feilförmig, doppelt gefägt, fehr hellfar: 
big, mit anliegenden glänzenden Haaren; Blth. in wenıgblüthigen 
Doldentrauben,; Fr. einzeln, länglich rund, gelb oder gelbroth, punf: 
tirt, groß. Nicht felten in den Gärten, jedoch felten ächt. — Arbor. 
Musc. 801. 

(. pyenoloba Boiss. 

Syn. Mespil. pycnoloba C. Koch. 

Dem C. orientalis ähnliher Str. oder kleiner B. von fparrigem 
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Wuchs aus Griechenland. Zweige audgebreitet; Bl. nur 3° lang, 
immer büjchelförmig ftehend, breit=eiförmig, an der Baſis kurz-keilför— 
mig, 5lappig, mit feidenglänzender Behaarung; Bl. in gedrängten 
Doldentrauben; Fr. noch unbekannt. Noch nicht in Kultur, 


C. Pyracantha Borkh. (Pers.). Immergrüner D.; WYeuerdorn; 
Feuerbuſch. 


Syn. Mespil. Pyracantha L. — M. lucida Sweet. — Cotoneaster Py- 
racantha Spach. — Oxyacantha Pyrac. Medik. 


Ein 5 — 8° hoher imgr. Str. aus GSüdfranfreih und Stalien. 
DI. lanzettförmig- eirund, fein geferbt, glänzend dunfelgrün, glatt, 
1 — 14” lang; Blth. weiß, in zahlreichen dichten Doldentrauben; Fr. 
bellfeuerroth, faft von der Größe der des Weißdorn, im Winter blei- 
bend und fo eine der ſchönſten Gartenzierden. 

Einer der fchönften und beliebteiten Zierfträucher, den man in 
geſchützte Lage pflanzen follte, auch an niedrigen Mauern und auf 
Felfen jhön. Bei großer Kälte fallen die Blätter ab, und es ver- 
liert diefer Prachtitrauch daher viel von feinem Werth in nördlichen 
Gegenden. — PBermehrung durd Ableger und Samen, auch durch 
hochſtämmiges Pfropfen auf Weißdorn. — Arbor. Musc. 948. 

C. rivularis Nutt. Wferdorn. 

Eyn. Mespil. rivularis ©. Koch. 

Kleiner B. aus dem Dregongebiet der Der. Staaten, wo er am 
Waſſer wächſt. Aefte glatt, röthlich-braun; Bl. eiförmig oder verkehrt: 
eiförmig, häufig unten feilförmig, Rand unten eingefchnitten und ge- 
fägt, oben glänzend; Fr. ſchwarz. 

C. rotundifolia Mnch. Nundblättriger D. 

Syn. C. prunellaefolia Bosc. — C. glandulosa Willd. — C. coccinea 
Lindl. — Mespilus prunellaefolia Poir. — Mesp. rotundifolia Ehrh. — Pi- 
rus glandulosa Mnch. — In den Berhandl. find von C. Koch ald Syn. noch 
aufgeführt: C. Crus-galli Wangenh. — C. Azarolus minor Kinn. — C. pur- 
purea Loud. -- C. sanguinea Torr. — Azarolus minor Marsh. 


Gin Peiner Baum, häufiger Str. aus NA. Unterfcheidet ſich von 
C. Crus-galli durch niedrigern bufhigen Wuchs und frühere Blüthe. 
BI. hellgrün, elliptifch, ſtark eingefchnitten, gefägt, glänzend, Bit. 
in vielblüthigen Doldentrauben, Bracteen und Sepalen mit Drüfen 
befeßt, Scheibe grün; Fr. rund, blutroth, groß, mehlig. Hübſch ald 
einzelne Pflanze. — Arbor. Musc. 791. 

€. sanguinea Pall. Blutrother D. 

Syn. C. purpurea Loud, — Mespil. sanguinea Spach. 

Eine viel mit andern, befonderd der vorigen verwechjelte Art aus 
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Nordafien. Str. I. oder B. V. Gr. Die jungen Triebe glatt; Zweige 
roth; Bl. eiförmig, 7lappig, Lappen eiförmig, doppelt gelägt,; Blatt: 
ftiele mit einzelnen Haaren gewimpert; Blth. in zufammengefeßten 
Doldentrauben; Fr. rund, roth, bei Abarten gelb, faftig. Im Herbſt 
werden die Blätter ſchön roth. Treibt und blüht 14 Tage vor coc- 
cinea und rotundifolia. Bei PBeteröburg die gebräuchlichite Heden- 
pflanze. — Die meiften älteren C. sanguinea der Gärten find faljch. 
— Arbor. Musc. 826 

Nah C. Koch giebt es zwei Formen, mit rothen Früchten, und 
mit grünlichgelben Früchten. Derſelbe vermuthet aber, daß leßtere 
eine wirkliche Art ift. 

C. spathulata Mx. Spatelförmiger D. 

Syn. C. microcarpa Lindi, — Mespil. spathulata Poir, 

Strauch, feltener Fleiner Baum, von der Südfpige der Vereinig— 
ten Staaten von NU., auf fandigem Boden. Bl. fehr fteif, an den 
Spigentrieben eirund, doppelt gefägt oder 3lappig, an den alten fur: 
zen Zweigen büfchelmeife ftehend, länglich -feilföürmig, nur 3 Linien 
breit, 9 Linien lang; Blth. klein, in einfacher Dolde; Fr. fehr Klein, 
hellroth. Die Blätter bleiben im Winter an den Sträudern. Soll 
ein ſehr ſchöner Dorn fein. 

C. tanacetifolia Pers. NRainfarrnblättriger D. 

Syn. Mespil. tanacetifolia Poir. Auch C.lecana und ivcisa der Gärten fol- 
len hierher gehören. 

Str. oder Feiner B. aus Kleinafien. Dicht ftehende, fparrige 
Hefte, Zweige meijt furz, oft in Dornen verlaufend; Bl. in Büfcheln 
zu 4 — 6, graugrün, filjig, eirund, unten feilförmig, mit 4 — 6 
faft bi8 auf die Mitte gehenden Einfchnitten, Lappen an der Spike 
fägezähnig; Blth. in gedrängten Doldentrauben, von Blätterbüfcheln 
umgeben ; Ir. oft 1 Zoll groß, mit 5 den darin enthaltenen Steinen 
entfprechenden Hödern, gelb oder gelbgrün, ſtets fein behaart. Unter: 
fcheidet fich ficher durch die fehmal-länglichen Dedblätter an den Blatt: 
ftielen und Fruchtbechern. — Arbor. Musc. 821. 

C. tiliaefolia C. Aoch. in Berhandl. Lindenblättriger D. 

Syn. Mespil. tiliaefolia CG. Koch. — C. coceinea var. mollis Tr. et Gr. 

Str. oder Fleiner B. aud den Südftaaten von NA., C. coccinea 
ähnlich, durch die den Lindenblättern ähnlichen Bl. von diefen und 
andern verfchieden. Fr. Icharlahroth, rund, nach dem Stiele zu ei- 
förmig zugefpißt. 

€. uniflora Du Roi. Ginblüthiger D. 


Syn. C. parvifolia Ait. — C. tomentosa Mx. — C. fiexuosa Bosc.— 
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C. axillaris Lodd. — C. Pinschow Hort, — Mespil, uniflora Münchh. — 
Mespil. xanthocarpa Ehrh. — Mespil, axillaris Pers. — Mesp. laciniata 
Walt. — Mespil. parvifolia Willd. — Mespil. flexuosa Poir. 


Kleiner, fparrig wachfender, mit ſchwachen, häufig beblätterten 
Dornen verfehener Straud aus den Sandflähen der Südftaaten von 
NA., meiit ald C. tomentosa in den Gärten angepflanzt. Aeſte grau- 
braun, junge Triebe behaart; BI. länglih rund, mit feilfürmiger Ba- 
ji8, Rand nur ſchwach geferbt, an der Spige oft fo tief eingefchnit- 
ten, dag es 3lappig erfcheint, behaart oder raub, klein; Blattjtiel kurz, 
dicht behaart, Blth. Klein, auf kurzen behaarten Stielen, meift einzeln 
in den Blattwinfeln der fruchtbaren Zweige; Fr. ziemlich groß, birn- 
förmig, hart, grünlichgelb, mit tief eingefchnitten-gefägten Kelchab— 
fohnitten. — Arbor. Musc. 813. 

C. Watsoniana ‚Steud. Watſon's D. 


Syn. C. Crus-galli Wats. — C. Crus-galli pyräcanthifolia Loud. — 
C. arbutifolia und pyracanthifolia Loud, — Mespil. Waisoniana Spach. 


Kleiner B. aus NA. Nach Arbor. Musc. 777 prächtig von Be- 
laubung und mit Früchten. Bl. länglich-keilförmig, an der Spiße 
gerundet und gezähnt, nach der Baſis ganzrandig; Blth. Klein, in 
lodern, flachen Doldentrauben. Fr. matt corallenroth, rund. Wächſt 
breit und ift ſchön auf Raſen. 


Die Dornarten werden ſämmtlich durch Samen vermehrt, info- 
fern derfelbe zu haben ift, außerdem feltnere durch Beredlung (Pfro- 
pfen, Gopuliren, Schäften) auf den gemeinen Weißdorn oder andere 
pafjende Arten. Hierbei muß die Farbe der Früchte beachtet werden, 
wenigften® fand ich, daß die Gartenfpielarten von C. Oxyacantha und 
monogyna wohl auf verjchiedenen rothfrüchtigen Arten, nicht aber auf 
den gelb: und großfrüchtigen gedeihen. Für Hochftämme ift ganz be: 
fonderd C. coccinea ald Wildling zu empfehlen, welche man fogleich 
hoch veredeln fann. Die Anzucht aus Samen ift in fofern jchwierig, 
als der fehr harte Samen 2 — 3 Jahre in der Erde liegt, ehe er 
feimt. Um dieß zu vermeiden, muß man die Steine, wie im erften 
Theile $. 6 ausführlich angegeben, bald nad) der Reife zur Vorkei— 
mung einfchichten. Die jungen Samenpflanzen darf man nicht über 
ein Jahr auf den Saatbeeten ftehen laſſen, ſonſt bilden fie jehr lange 
Pfahlwurzeln ohne Beräftung und wachfen fehwer an. Auch vertra- 
gen die Dornen eine Verpflanzung nur jung gut, fpäter jehr unficher, 
und ftarfe Sträucher oder Bäume, über 5 — 6 Jahre alt, wachjen 
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fhwer an. Im Webrigen macht die Kultur der Dornen feine Schwie- 
rigfeiten, und fie gedeihen in jedem Boden und in jeder Lage, am 
üppigften jedoch in fehwerem Boden. Im Schatten ift die Belau- 
bung jchöner, und die dornigften Arten find hier faſt dornenlos, aber 
fie blühen und fruchten nicht fo gut, und deshalb muß man fie mehr 
fonnig pflanzen, da Blüthen und Früchte der Hauptzweck der An- 
pflanzung find. Hiervon find die ald Unterholz angepflanzten gemei- 
nen Weißdorn und verwandte europäifche Arten ausgenommen. Sie 
vertragen ein ſtarkes Befchneiden, fogar Abhauen am Boden, und 
fhlagen fo fräftig wieder aus, blühen aber dann mehrere Jahre nicht. 
Man darf fie daher nur befchneiden, um fie zu verjüngen. Mit eini— 
ger Sorgfalt laſſen ſich für Eleinere Gärten dur Anwendung der 
Regeln des Obftbaumfchnitt8, befonderd durch Abfneipen der Som: 
mertriebe im Juli, fleine regelmäßig geformte Bäumchen erziehen, 
wozu fi) befonderd die gedrungen mwachfenden amerikanischen Arten 
eignen, während die fchönen Gartenfpielarten vom gemeinen Weiß- 
dorn nur ſchön ausfehen, wenn die Zweige ruthenförmig ſich ausbrei- 
ten und übergebogen wie blühende Guirlanden ausfehen. Bon Natur 
wachfen die meiften Crataegus leicht ftrauchartig, nur einige, beſonders 
C. coceinea, Crus-galli, cordata, elliptica, Caroliniana (flava), linearis etc. 
von ſelbſt baumartig, aber man fann durch Ausfchneiden faft ſämmt— 
lihe Arten zu Bäumchen bilden, wie ja ſchon am gemeinen Weißdorn 
zu fehen ift. 

Die Verwendung ift fehr mannichfaltig. Zur Zierde dienen be- 
ſonders die rothfrüchtigen Arten mit glänzend dunfelgrünem Laub, 
al® coceinea, cordata, Crus-galli, aestivalis, rolundifolia, sanguinea U. 
a. m., und die ſchön blühenden Spielarten der beiden einheimifchen 
Arten. Ueberhaupt find faft fämmtliche Arten mit fchönen Blüthen 
verfehen, von denen manche ſehr angenehm, noch mehrere aber unan— 
genehm riehen. Die Blüthen figen faft immer büfchelweife an fur: 
zen Zweigen von einem Kranz junger Blätter umgeben, und diefe fur: 
zen Blüthenzweige von dornartigem Wuchs verlängern fich nur lang: 
fam. Man pflanzt die befonderd fchönblühenden und ſchönfrüchtigen 
meift einzeln oder in Kleinen, lichten Gruppen auf Raſen. So präch— 
tig die Gartenforten jind, fo haben doc die ſchönfrüchtigen faft noch 
höhern Werth, da fie den Garten von Auguft bi8 zum Winter 
fhmüden. — Vortrefflih find viele Dornenarten zu Hecken. Man 
bedient fih wohl meiftend der einheimifchen Arten, doch leiften C. 
apiifolia, Caucasica, sanguinea, laciniata, melanocarpa, nigra u. a. m., 
wenn man jie viel hat, diefelben Dienfte. Selbit die hochwachfenden 
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dornigften Arten, als C. Crus-galli, coceinea etc. fann man zu hohen 
Heden benugen, und auch die im Alter dornenlofen bewaffnen jich bei 
der Hedenfultur mit ftarfem Schnitt. Auf trodnem Boden thut man 
wohl, zu Hecken angefeimten Samen an Ort und Stelle in Reihen 
zu ſäen. — Eßbar find die Früchte von C. Azarolus, aestivalis, 
glandulosa, doch find den Kindern die meiften Früchte eßbar. 

MWenn auch im Verhältniß zu der großen Anzahl von Arten nur 
wenige in den Gärten angepflanzt jind, fo hat man doc an diefen 
zur Zierde genug, und es giebt nur wenige in den Gärten noch nicht 
eingeführte Arten, von denen e8 befonders wünfchenswerth wäre. Gt- 
was anderes ift es natürlih, wo man ein befonderes Intereſſe mit 
der Anpflanzung verbindet, wobei jede Form willfommen ift. Uebri— 
gens befigen die botanifchen Gärten noch manche Li Art, welche 
allgemeine Verbreitung verdiente. 


Cryptomeria. Eryptomerie oder japanische Ceder. 

Coniferae-Cupressineae. Monoecia Monadelphia. 

Männliche Kätschen ährenförmig, die Schuppen gerundet, angedrüdt, dachziege— 
lig; 5 verbundene Staubgefäße am Grunde der Schuppen angewachſen; Zapfen ein: 
zeln, fugelig, fparrig, aus am Grunde verwachfenen Schuppen zufammengejegt, Sm. 
4 oder 6, zufammengedrüdtsfantig, faum geflügelt. 

C. Japonica Don. Japaniſche E. 

Syn. Cupressus Japonica A. — Taxodium Japonicum Brongn. 

Imgr. B. (im Baterl.) I. Gr. aus China und Japan, von dicht: 
äftigem, pyramidalem Wuchs, der ein dichtes, weißes Holz hat von 
einer bräunlichrothen Rinde umgeben, Aeſte aufrecht-abſtehend; Zweige 
jtielrund, BI. 5reihig ftehend, genähert anfigend, nadelartig, linien: 
pfriemenförmig, fichelförmig-einwärts gefrümmt, an den Seiten zu: 
fammengedrüdt, oben und unten gefielt, daher im Durchſchnitt rau: 
tenförmig-4fantig, die feitlichen fonfav, mit einem Streifen, 6 — 9 
Linien lang. 

Ein prächtiger Nadelholzjbaum mit pellgrüner Belaubung, von 
dem nur zu bedauern ift, daß er in den meiften Gegenden Deutich- 
lands nicht ausdauert. Zwar haben überall an gejchüßgten, nament— 
lih ſchattigen Plägen Pflanzen Jahre lang auögehalten und jind zu 
Ihönen Bäumchen von 15’ Höhe verwachen, allein ein harter Winter 
über 15 — 20 Gr. hat jie alle vernichtet. Trotzdem dürfen wir die 
Berfuhe zur Acklimation nicht aufgeben, und es find auch junge 
Bäumchen jhon, die man nach dem Erfrieren leicht erfegen fann. Sie 
vertragen übrigen? das Einpflanzgen im Herbſt und Einfchlagen an 
froftfreien DOxten recht gut, wenn fie einmal daran gewöhnt find und 
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Ballen haben. — PBermehrung aus Samen, den fehon junge Bäume 
im Zopf häufig anfegen, und Kultur im Topfe bis zur Höhe von 
1 — 2 Fuß. 

Bar, araucariodes, araucarienartige; — Lobbii H. Angl. (viridis), mit 
dunfelgrüner Färbung, noch empfindlicher ; vielleicht eigne Art; — nana, von niedris 
gerem Wuchs, . 

Cunninghamia. Gunninghamie. 

Coniferae-Cunninghamieae. Monoecia Monandria. 

Männliche Käschen endftändig, kopfförmig gebäuft, cylindrifh; Staubb. 3fäche— 
rig. Weibliche Kätzchen gebüfcheltsendftändig, eiförmig, anfigend; Zapfen eiförmig, 
faft fugelig, Schuppen lederartig, dachziegelig, mit der Spitze fchlaff abftehend,; Sm, 
3 unter jeder Schuppe; eiförmig, zufammengedrüdt, von allen Seiten häutig— 
geflügelt. 

€. Sinensis R. Dr. Chinefifche E. 

Syn, Pinus lanceolata Lamb. — Abies lanceolata Desf. — Belis ja- 
culifolia Salisb. — Belis lanceolata Sweet. — Araucaria lanceolata Hort. 


Imgr. B. IV. Gr., bei ung Str., aus China. * Hauptäjte quirl- 
ftändig; Nebenäfte 2zeilig; Bl. abwechfelnd, angewachjenherablaufend, 
langelinienförmig=fichelförmig, zugefpigt, ftechend, flach, glatt, fteif. 

Obſchon diefer jchöne immergrüne Baum bei uns bededt und 
an geſchützten Plägen aushalt, jo habe ich doch nie davon ein fchö- 
ned Gremplar, fondern immer nur Sträucher gejehen, vermuthlich auch) 
aus dem Grunde, weil meift nur Stedlingspflanzen vorhanden find. 
Samenpflanzen wachen baumartig mit Quirlen und find faft fo ſchön 
wie Araucarien. Man pflanzt fie fchattig auf Rafen in Haide- oder 
fandige Yauberde. — Vermehrung durch importirten Samen und 
Stedlinge, vielleicht auch durch Veredeln auf Tannen. 


Dar. glauca, Nadeln an den Spiben der Zweige meergrün. 


Cupressus. Cypreſſe. 

Goniferae-Cupressineae. Monoecia Monadelphia. 

Männliche Kätzchen cylindrifh, endftändig, Areihigsdachziegelig; Staubgefäße 
freuzmweife gegenüberftehend. Weibliche Kästchen einzeln endftändig, faft Eugelig; 
Schuppen der Zapfen holzig, faft freidrund, edig, vielfamig; Sm, 2flügelig. — Im— 
mergrüne Bäume, 

€. disticha |. Taxodium distichum. 

C, funebris Endl. Irauer:E. 

Syn. C, pendula Staunt, 

Imgr. bängender Baum aus der chinefifhen Tatarei, wo er 
bis zu 60° hoch werden foll. Aeſtchen 2jchneidig, Nebenäftchen ab- 
wechjelnd, 2reihig-abftehend; Bl. Areihigsdachziegelig, zugefpist, gekielt, 
halb umfaffend, faſt Zfeitig, angedrüdt; Zapfen fugelförmig, bräun- 
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lich, etwa fo groß wie eine Schlehe; Schuppen Sedig, ftachelfpigig — 
Zweige und Zweigen junger Gremplare find ausgebreitet, mit ent: 
fernt ftehenden, linealen, immergr. Bl., die ganz anders audfehen als 
bei erwachjenen Pflanzen. — Hat ſchon an vielen Orten an gefchüß: 
ten, fchattigen Plagen ausgedauert und ift jedenfall® härter ald Cryp- 
tomeria Japonica. Die jungen Pflanzen bi8 zu 3° Höhe gleichen ei- 
nem Birginifchen Wachholder, dann aber wird die Krone dünner, die 
Zweige nehmen Neigung zum Hängen an und die Blätter befommen 
eine hellere, mehr gelbgrüne Farbe und verlieren die ſcharfe Spike. 
Man pflanzt fie geſchützt und halbichattig einzeln auf Raſen und be: 
dedt fie im Winter gut aber hohl, da jie fehr dichtes feſtes Bedecken, 
wie die meijten Nadelhöfzer, nıcht vertragen. Der Boden muß fan- 
dig, wenigſtens leicht fein, und es ift gut, beim Pflanzen Haideerde 
zu nehmen. — Vermehrung durch importirten Samen und Stedlinge, 
welche im DBermehrungshaufe leicht wachſen. Verträgt im Winter 
Einſchlagen in froftfreien Räumen. — Arbor. Musc. 2674. 

C. Goveniana Gord. Imgr. Str. I. Gr. aus den Schluchten der 
Berge bei Monterey in Californien. Zweige ſchlank, etwas hängend, 
in viele, häufig fpiralförmig gewundene Zweigchen fich theilend, welche 
mit hellgrünen, abgeftumpft vierfältig dachziegelfürmig übereinander: 
liegenden BI. befegt find, Zapfen 1 breit, in Büfcheln beifammen- 
figend. — Hat hie und da im Freien audgehalten, doch ift das Ge- 
deihen im Freien noch nicht beftimmt erwiefen. Ein fehr fchönes 
Bäumchen. — Vermehrung durch  californifhen Samen und 
Stedlinge. 

C. Lawsoniana Murr. 

Syn. Chamaecyparis Boursierii Carr. 

Imgr. B. aud dem Dregongebiete, wo er 100 engl. Fuß hoch 
wird. Die Xefte erheben fich gegen die Spige hin; Zweige flach (mie 
bei Thuja), dicht bededt mit Fleinen, vierzeilig ftehenden, ſehr gedräng- 
ten blaugrünen Blattſchuppen; Zapfen fehr Klein. 

Diefe Pflanze ift bei und nicht nur die fhönjte Cypreſſe für das 
freie Land, wo fie den härteften Winter aushält, fondern überhaupt 
‚eine der fihönjten immergrünen Gehölze. Der Wuhs ift fait fo py- 
ramidal wie bei der italienifchen Cypreſſe, die Zweige find von wun— 
derbarer Feinheit und Dichtheit, die Farbe das fchönfte Hellgrün. Ge: 
deiht in jedem lodern Boden, zieht aber Sandboden vor und ift beim 
Pflanzen Haideerde anzuwenden. — Vermehrung durch californifchen 
Samen, weniger vortheilhaft durch Stedlinge, welche übrigens nicht 
fchwer wachen. — Man gebe diefer zierlihen Pflanze den beiten 
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Platz auf Rafen, und fehüge fie in den erften Jahren, pflanze auch 
fein Gremplar unter 1 Yuß Höhe. — Arbor. Musc. 2675. 

Bar. fol. varieg., mit goldgelbgefpibten Zweigen; — erecta, mit mehr auf: 
rechten Neften, daber eine vollere ſchönere Pyramide bildend, ald die Stammart; — 
glauca, mit blaugrüner Belaubung. 


(. macrocarpa Hartw. Großzapfige oder Lambert's C. 

Syn. C. Lambertiana und C. Lindleyi Ki. 

Imgr. B. aus dem oberen Theile Californiens, wo jie eine 
Höhe von 60° erreicht. Mefte unregelmäßig oder abwechfelnd einan- 
der gegenüberftehend, dunkelbraun, faft horizontal mit dem Stamm, 
und haben eine Menge gegenüberftebender Zweigchen, welche dicht mit 
“lebhaft grünen, runden, vierfachdachziegelförmig übereinander liegen- 
den Bl. bededt find; bei jungen Pflanzen find fie jedoch ausgebreitet, 
pfriemenförmig und ſcharf zugejpißt. 

Gin Baum vom Wuchs der Libanon:Geder mit ausgebreiteter 
jhirmartiger Krone, von großer Schönheit, deſſen Ausdauer in Deutſch— 
land jedoch noch nicht erwiefen it. — Behandlung und Bermehrung 
wie bei den übrigen californifchen Arten. Acklimatiſationsverſuche 
find zu empfehlen. 


C. Americana und Nutkaensis |. Chamaecyparis Nutkaensis. 


C. semperrirens Z. Gemeine oder Pyramiden-C. 

Aus dem Drient, in Südeuropa bi8 an die Alpen allgemein an— 
gepflanzt, wo er bis 70° hoch wird. Gin befannter ſchlanker Baum, 
das deal einer Pflanzenpyramide; Mefte dicht, aufrecht, Aeſtchen 
4fantig; Bl. angedrüdt, ſtumpf; Zapfen fugelig:edig. 

Da diefe Pflanze in Frankreich über 15 Grad R. aushält und in 
allen Gärten und Kirchhöfen fteht, fo liegt fein Grund vor, jegt, mo 
wir jo viele eben fo zarte Zapfenbäume auspflanzen, die Cypreſſe 
nicht ebenfall® für das Freie zu benugen, wo das Klima mild ift. 
Sie verlangt gefhüste Tage, guten Boden und, fo lange es gebt, 
Bededung. ch laffe fie im Spätherbft aus dem Lande nehmen und 
froftfrei einfchlagen, was noch mit Bäumen von 20° Höhe gefchieht. 
— Vermehrung durch Samen, welchen alte Topfpflanzen reichlich tra: 
gen, und Kultur im Topfe biß zur Höhe von 3 — 4 Fuß. u 

. €. thurifera |. Chamaecyparis thurifera. 

C. thyoides |. Chamacyparis sphaeroidea. 


Cydonia. Quitte. 


Rosaceae v. Rosaceae-Pomaceae. Icosandria Pentagynia. 
KH. 5Sipaltig, überftändig; Cor. 5blättrig; Petalen fat freidrund; Staubgefäße 
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aufrecht; Apfelfr. mit 5 vielfamigen, fnorpeligen Fächern; Sm, mit einer fchleimigen 
Eubftanz bededt. 

€. Chinensis Thouin. Chinejiihe Q. 

Syn. Pirus Cydonia Sinensis Hort. 

Str. I. Gr. aus China. Bl. Schön, glänzendedunfelgrün, verkehrt: 
eiförmig, zugefpißt=ftachelfpigig, mit borjtenartigen drüfentragenden 
Sügezähnen; oberhalb Fahl, unten zottig-weichhaarig; Afterbl. eirund: 
länglich-gefägt, mit an der Spige drüjigen Sägezähnen; Blth. weiß, 
im Mai, Juni. — Scheint nur in botanifchen Gärten befannt und 
wird, den folgenden an Schönheit ſehr naheftehend, faum je allgemein 
werden. — Kultur wie C. Japonica. 


C. Japonica Pers. Japaniſche Q. 

Syn. Pirns Japonica Thby. — Chaenomeles Japonica Lindl. 

Str. II. Gr. aus Japan. Mefte ausgebreitet, jparrig, glatt, dor: 
nig; Bl. glatt, oval-eirund und verfehrt:eirund, ‚ftumpflih, oft am 
Grunde feilförmig, feingefägt, glänzend, dunkelgrün; Afterbl. rundlich- 
nierenfürmig, geferbt; Blth. zahlreich, gehäuft, fcharlachroth, im Apr., 
Mai; Kch. glatt; Fr. wohlriechend. 

Ein Strauch, welcher auch im fleinften Garten nicht fehlen follte. 
Die großen Blüthen erfcheinen fchon im April, manchmal noch früher, 
zugleich mit den Blättern, zuweilen im Herbft an belaubten Zweigen, 
und gleichen einer einfachen Gamellie. Bei fonnigem Standort ift 
der ganze Strauch buchftäblich- eine Blüthenmajje. Am meiften Vor: 
zug verdienen die feuerrothen Spielarten, welche Yarbe auch die 
Stammart hat, doc giebt es jetzt auch andere prächtige Färbungen. 
Man darf die rofen- und helltothen Sorten nicht zu den feuerrothen 
pflanzen, welche allein oder mit weißen vermifcht eine beſſere Wirfung 
machen. Man pflanzt die Sträucher einzeln auf Raſen in guten Bo: 
den und fonnige Lage oder an niedrige Mauern, fann aber, wenn 
man genug davon hat, ganze Gebüfche und Heden bilden. — Ber: 
mehrung durch Ableger, welche über ein Jahr liegen, Wurzelausläu- 
fer, Samen, Veredlung und wohl auch durch frautartige Stedlinge. 
‚Die Kerne legt man im Herbft in Sand und hält jie an einem war: 
men Orte feucht, auf welche Art fie im Frühjahr bald feimen. Zur 
Beredlung (Pfropfen und Dfuliren) nimmt man Quitten oder noch 
bejjer zu feltneren Spielarten die gemeine rothe Stammart. Beredelte 
Gremplare pflanzt man jo tief, daß fie am Edelholze Wurzeln bilden 
fönnen. Ein Bededen ift nur in den rauheften Gegenden nöthig, je: 
doch zu empfehlen, wenn im Spätherbft die Knospen ſchon weit vor: 
gerüdt find. — Arbor, Musc. 951. 
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Bar Al. albo, weiß; — fl. albo inermis; — fl. albo pl., weißgefüllt; — 
fl. atrosanguineo, mit blutrothben Blthe; — fl. aurantiaco semipleno; — fl. coc- 
cineo; — fl. semipleno, bhalbgefüllt; — A. rubro-aurantiaco; — fl. roseo; — 
albo cincta; — Aurora; — candida; — cardinalis; — fastigiata; — fol. va- 
rieg., mit bunten Bl.; — Gandavensis; — Gaujardi; — luteo viridis; — ma- 
erocarpa; — Mallordii; — Moerloosii; — nivea; — Papeleui; — Princesse 
Emilie Soutza; — rubra grandilora; — sulphurea perfecta; — umbilicata 


rosea; — versicolor lutescens, 


C. vulgaris Pers. Gemeine Q. 

Syn. Pirus Cydonia L. 

Str. 1. Gr. oder B. V. — IV. Gr. aud Südeuropa, Drient. 
Bl. eirund, länglich-eirund und umgekehrt-eirund, meift ſpitzig, ganze 
tandig, oberhalb etwas zottig, unterhalb zottig-filjig; Afterbl. eirund— 
länglich, gefägt-fägezähnig, die an der Spike und am Rande drüjig 
find; Blth. gipfelftändig, einzeln, röthlich-weig, im Mai, Juni; Fr. 
gelb mit lockerem abfallenden Yilze. 

Auch die gemeine Quitte ift im Ziergarten fehr zu empfehlen, 
da fie gut ausjieht und durch große Blüthen und ſchöne Früchte ziert. 
Man gebe den Sträuchern guten Boden von etwas feuchter Beſchaf— 
fenheit, objchon fie auch trocken fortfommen. 

Bar. maliformis (C. maljformis Du Roi), mit apfelförmigen $r.; — piri- 
formis (C. oblonga Du Roi), mit birnförmigen fyr.; — Lusitanica (C. Lusita- 
nica Du Roi), mit umgefehrtseirunden Bl. und birnförmigen fr. — pyramidalis, 
— fol, varieg., mit bunten BI. 


Cytisus. Bohnenbaum; Gaidklee, Goldregen. 

Leguminosae-Papilionaceae v. Papilionaceae-Genisteae. Diadelphia 
Decandria. 

Kch. 2lippig, 5zähnig, die 3 unteren Zähne bisweilen zufammengewachfen; 
Fähnchen der Gor. eirund, groß; Flügel mit dem ftumpfen Rachen gleih; Staubf. 
gewöhnlich alle verwachfen ; Narbe vorn angewachfen, ſchief; Hülfe linienförmig; ab- 
geflacht; vielfamig; BI. Zzählig. 

C. Adami Poir. Adams-B. 

Syn. Laburnum Adami Poir, — Lab. sordidum Lindl. 

Str. I. Gr. und B. V. Gr. Iſt ein Blendling von C. Labur- 
num und C. purpureus, welcher an einem und demfelben Ajte gleich: 
zeitig Trauben mit gelben Blth., wie bei C. Laburnum und blaßpur= 
purrothen Blth., wie bei C. purpureus hervorbringt, ſowie auch ge: 
miſchte Blth., an denen einzelne Kelch: und Blüthenbl. die Farbe des 
C. Laburnum, andere die des C. purpureus bejigen. — Verdient ei: 
nen bevorzugten Plag allein oder in fleinen Gruppen. — Vermeh— 
rung durch Veredlung, befonderd Ofuliren. — Arbor. Musc. 1358. 
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C. alpinus Mill. Alpen: B. 


Syn. Laburnum alpinum Grieseb. 

Str. I. Gr. oder B. V. Gr., auf den Alpen, Schottland, Frank: 
reich, Ungarn einheimifsh. Gleiht an Wuchs und Blüthe dem C. 
Laburnum, ijt aber durch die Blättchen und längere Trauben, glatte, 
geränderte Hülfen ꝛc. verfchieden; Aeſte rund, grün, glatt; Blättchen 
verfehrt-eirund=fünglih, am Grunde gerundet, furz zugeipigt, glatt, 
glänzend; Traube herabhängend, lang; Blth. gelb, im Juni, Juli. — 
Der Alpen:Goldregen hat dunflere, glänzendere Bl. und blüht weni: 
ger reich ald C. Laburnum, was aber bei der ſchönen Belaubung ein 
Borzug ift, da jener in der That oft zu gelb ausjieht. Schön ala 


einzelne ‘Pflanze oder niedrige Gebüfche überragend. — Bermehrung 
aus Samen. — Arbor. Musc. 1359 — 1362. 
Bar. confertus; — fragrans, mit wohlriechenden Bitb.; — grandiforus, 


mit größeren Bltb.; — Incidus; — pendulus, mit hängenden Xeften. 

€. Alschingerii Fis. Alſchinger's B. 

Syn. Laburnum Alschingerii C. Koch. 

Mit C. Laburnum verwandter Str. 11. Gr. aus Dalmatien. Mefte 
und Meftchen abftehend, fteif; Bl. angedrüdt grauhaarig; Blättchen 
länglih, an beiden Enden gefchmälert; Blth. gelb, winfelftändig, im 
Mai, Juni; Kch. tieflippig, Unterlippe faft ganz; Hülfe am Rande 
verdidt. — Soll zärtlich fein. Diefe noch wenig befannte Art nä- 


hert ji dem C. alpinus, ift aber fleiner. — Arbor. Muse. 1364. 

C. Austriaeus L. Defterreichifcher B. 

Syn. C, canescens Maly. — C. Malyei Steud. — Chamaecytisus Au- 
striacus Lk. — Viborgia Austriaca Mnch. 


Str. IV. Gr., in Defterreih, Rußland einheimifh. Aeſte ruthen- 
fürmig, gleich den Bl. geftriegeltzweichhaarig; Blättchen lanzettfürmig, 
an beiden Enden geſchmälert; Blth. in Endköpfchen, gelb, im Juni, 
Juli; Kch. und Hülfen zottig. — Gin fhöner Strauch, durch feine 
ſpäte Blüthe beſonders werthvoll. Wir finden ihn in den Gärten 
meijtend als C. capitatus, von welchem er fich fehon durch fräftigeren, 
aufrechteren Wuchs unterfcheidet. 

Ald Bar. wird von Einigen C. leucanthus betrachtet. 

C. biflorus L’Her. Zmeiblüthiger B. 

Syn. °C, Ratisbonensis Schaeff. 

Str. IV. Gr., in Süddeutfchland, Ungarn. Aeſte rund, aufftei: 
gend, gleich den Bl. etwas weichhaarig; Blättchen länglich-lanzettför- 
mig; Blth. gelb, furzgeftielt, gepaart-winkelftändig, im Juni, Zuli. — 
Arbor. Musc. 1352. 
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C. eapitatus Jacg. Kopfblüthiger. B. 

Syn. C. hirsutus Lam. — TC. supinus L. 

Str. IV., in gutem Boden IN. Gr., Defterreih, Italien. Aeſte 
rund, fteif, weichhaarig, unterhalb der Blüthenföpfchen quirlförmig 
ſproſſend; Blättchen eirundeelliptifch, mehr oder minder zottig; Blth. 
gelb, in Endföpfchen, vom Juli bis Herbft. — Die fpätere Blüthe 
iſt ein Vorzug diefer Art. 

0. elongatus Waldst. et Kit. Langäftiger B. 

Syn. C, multiflorus W. et K. — Chamaecytisus elongatus Ik. 

Str. IN. Gr. aus Ungarn. Mefte lang, rund, in der Jugend 
zottig; Blättchen verfehrt:eirund, unten mit angedrüdten Härchen be- 
kleidet; Kch. zottig; Blth. gelb, meiſtens zu vieren winfeljtändig, im 
Mai, Juni. 

Eine der fchönften und beliebteiten Arten, indem die langen ru: 
thenförmigen übergebogenen Aeſte dicht mit Blüthen befegt jind. Man 
pflanze diefen Strauch nur an die äußern hervortretenden Ränder der 
Gebüſche oder ganz frei. — Arbor. Musc. 1341. 

Bar. multilorus, vielblüthiger; — purpureo elongatus und C. purpureus, 
Blth. purpur, gelb und weiß gefärbt. 

€. faleatus Waldst. et Kit. Sichelförmiger B. 

Str. IV. Gr., aus Groatien und Banat, auf waldigen Kalkhü— 
geln. Mefte niedergebogen, ausgebreitet, in der Jugend, gleich den 
Blattunterflähen mit angedrüdten Härchen befleider, Blättchen ellip- 
tiſch; Blth. faſt geftielt, meift zu dreien ftehend, zahlreich die Aeſte ih: 
ver ganzen Länge nach fehmüdend, gelb, im April, Mai, Hülfen 
ſichelförmig. 

€. hirsutus L. Rauhhaariger B. 

Syn. O. supinus Bert, nicht L. — O. polytrichus Bieb. — C. triflo- 
rus Lam., nicht L. Herit. — C. Tournefortianus Lois. 

Str. IV. Gr. aus dem füdlihen Europa. Zweige niederliegend, 
ruthenförmig, rund; Blättchen verfehrt-eirund, unten rauhhaarig; 
Blth. gelb, ſehr furz geftielt, feitenftändig, gehäuft; Kch. und Hülfen 
fehr rauhhaarig; Blthz. Juni, Juli und fpäter meift nochmald an den 
Spigen wie capitatus. 

C. Laburnum Z. Gemeiner B. oder wahrer Goldregen. 

Syn. C. alpinus Lam. — Laburnum vulgare Griseb, 

Str. I. oder B. V. Gr. aus dem füdlichen Europa big in Die 
Alpen. Aeſte grün, in der Jugend feidenhaarig; Blättchen eirund- 
länglich oder elliptifch, fpig, in der Tugend unten glänzend feiden- 
haarig; Blth. gelb, in prächtigen, langen, herabhängenden Trauben, 
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im Mai, Juni; Hülfen angedrüdt weihhaarig. Dieß iſt die fchönfte, 
verbreitetfte Art, der wahre Goldregen, welcher fo beliebt ift, daß er 
feiner bejonderen Empfehlung bedarf. Er fommt in jedem Boden und 
in allen Lagen fort, gedeiht und blüht aber am beften in Lehmboden, 
und erreicht in gutem Gartenboden im Schatten eine Höhe von 30 
Fuß. Man pflanze ihn frei auf Raſen oder jo in Gefträuchgruppen, 
dag er frei zu ftehen fommt, denn von Gebüfchen gleicher Höhe um: 
geben geht feine Schönheit verloren. Er zeigt ſich befonders vortheil- 
haft an Abhängen und gewinnt durch den Contraſt mit bläulichen 
Syringa vulgaris, Josikaea oder Persica, während weiße Springen den 
beiderfeitigen Effeft vermindern. — Vermehrung aus Samen, der 
Spielarten durch Veredlung. 

Unter den Spielarten verdienen beſonders sessilifolius und quer- 
cifolius durch fihöne Belaubung, Carlierii und Parksii durch prächtige 
volle Blüthe Bevorzugung. — Arbor. Musc. 1366 — 1379. 

Bar. und Blendlinge: autumnalis, im Herbft nochmals blühend; — Carlierii ; 
— confertifolius; — fol. involutis (monstrosus, bullatus) , mit eingerollten oder 
. gefräufelten Bl.z — fol. varieg. mit bunten ®l.; — Fauquemonti; grandiflorus; 
— intermedius; — latifolius, mit breiteren Vl.; — Parksii; — pendulus, 
mit hängenden Zweigen; — quercifolius, eichenblättrig; — sessilifolius, mit figen- 
den Bl.; — variabilis; — Watererii — Walterianus u. a. m. 

C. leucanthus Waldst. et Kit. Weigblühender B. 

Syn. C. Austriacus var. Tausch. — C. pallidus Schrad. 

Str. II. Gr. aus Südeuropa. Stengel aufreht; Aeſte rund, 
angedrüdt weichhaarig; Blättchen fpatel-lanzettförmig, unten feiden: 
haarig, 14° lang; Blth. gelblichweiß, in Endföpfchen, im Juni, Juli; 
Kch. und Hülfen zottig. 

€. nigricans L. Schwärzliher B. 

Syn. Lembotropis nigricans Gris. 

Str. IV. Gr. aus Süd- und dem gebirgigen Mitteldeutfchland. 
Aeſte ruthenförmig, rund, ſchwärzlich; BI. geftielt, unten in der Ju: 
gend, gleich den Xeftchen, Kch. und Hülfen etwas angedrüdt weichhaa— 
rig; Blättchen elliptifh, ſtachelſpitzig, ſchwärzlich gtün; Blth. dunfel- 
gelb, in fehr ſchönen, zahlreihen, aufrechten, vielblüthigen, langen 
Endtrauben, im Juli, Auguft bis Herbſt. — Einer der ſchönſten für 
den Garten und ungemein reich blühend. Befchnittene Sträucher blü- 
hen fpäter. — Arbor. Musc. 1335. 

C. Ponticus Willd. Pontiſcher B. 

Str. von 5 — 6’ Höhe aus Kleinafien, der zu den fchönften der 
Gattung gehört. Stengel aufrecht, fteif; Weftchen gefurcht und wie 
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die Blätter filjig; Bl. 3zählig; Blättchen elliptiſch; Blth. groß, gelb, 
wohlriehend, in aufrechten Gipfeltrauben. — Diefer feltene, prächtige 
Straud iſt am erften mit C. Laburnum zu vergleichen, wenn man fich 
die Blüthentrauben aufrechtftehend, itatt hängend denft. — Zärtlich, 
daher einzubinden. Vermehrung aus Samen und durch Beredlung 
auf andere ſtark wachfende Arten. 

C. prostratus Scop. Gejtredter B. 


Syn, C. biforescens Host. Aehnlich find C. supinus Bert, und C. supi- 
nus DC, 


Niedriger, fait liegender Str. aus Südöfterreih. Aeſte liegend, 
Heftchen aufjtrebend, nebit Bl. und Kch. rauhhaarig; Blth. an den 
jährigen Aeſten feitenftändig, zu 2 oder 3, geftielt, gelb, im Mai. 

Bar. ciliatus Wahlenbg. 

C. purpureus Scop. Purpurrother B. 

Syn. Chamaecytisus purpureus Lk. — Viborgia purpurea Mnch. 

Str. V. Gr. aus Südeuropa bid an die Alpen. Zweige hinge— 
ftredt, der ganzen Länge nach mit zahlreichen, einzeln winfeljtändigen, 


purpurrothen Blth. geſchmückt, glatt; Blättchen glatt, länglich-verfehrt«. 


eirund; Blthz. Juni, Juli. 

Bar. A. albo, mit weißen Blth. und fräftigerem Wuchs; — atropurpureus, 
mit dunfleren Bith.; — erectus, mit aufrechten Ztotigen; — incarnatus major; 
— albo-carneus; — Amsanticus; — elongatus versicolor. 

0. Ruthenieus Fisch. Ruſſiſcher B. 

Str. IV. Gr. aus Rußland. Blth. gelb, in Köpfchen, mit biflo- 
rus und capitatus verwandt, 

C. serotinus Kit. Spätblühender B. 

Str. IV. Gr. aus Ungarn mit gelben, winfelitändigen Blth. Hat 
mit dem folgenden Nehnlichkeit. 


€. sessilifolius L. Sißender B.; talienifher B.; Pfriemen- 
gaisklee. 

Syn. Spartocytisus sessilifolius Bark. 

Str. III. Gr. aus Südeuropa, auch Tyrol. Aeſte glatt, rund, 
purpurröthlich; obere Bl. anſitzend; Blättchen eirund-lanzettförmig, 
glatt, blaugrün, das mittlere größer; Blth. gelb, in aufrechten, abge— 


kürzten Trauben. — Einer der ſchönſten und am reichſten blühenden 
der ganzen Gattung. Der Buſch breitet ſich ſehr aus, ohne daß die 
Stengel niederliegen. Verlangt ſonnigen Stand. — Vermehrung 


durch Samen, Wurzelausläufer und Theilung. — Arbor. Musc. 1334. 


€. supinus L. Niedriger B. 
Str. V. Gr., in Sibirien, Defterreih, Deutfchland einheimifch. 
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Aefte rund, in der Jugend behaart, Blättchen verfehrt-eirund, ftumpf, 
weichhaarig; Blth. geitielt, zu 2 — 4 faft endftändig, groß, blaf- 
gelb mit rothen Fähnchen, im Juni, Zuli. 

C. triflorus L'Her. Dreiblüthiger B. 

Syn. Eembotropis trilora Presl. 

Str. IV. Gr. aus dem füdlihen Europa. Rauhhaarig; Aeſte 
rund; Blättchen verkehrt-eirund-elliptiſch; Blth. winkelftändig, geftielt, 
zu 3en ftehend, am Ende der Aeſte faſt traubig, gelb, im Juni, Auli, 

C. Uralensis Ledeb. Uralſcher 2. 

Str. IH. Gr. vom Ural, mit aufrechten Aeſten und gelben Blü- 
then. Steht dem capitatus nahe. 

C. Weldeni Fis. 

Eyn, Laburnum fragrans Gris. 

Str. I1.—II. Gr. aus Dalmatien. Blättchen elliptifh, am Grunde 
feilförmig, glatt, Blüthentrauben an der Spige der Zweige, pyrami- 
dalifch, fteif, kurz, gelb; Blüthenſtielchen grau-weiß-zottig; Kch. glocken— 
förmig, Einfchnitte filjigegewimpert, ftumpf; Hülfen glatt; Blthz. Mai, 
Juni. — Ein etwas fparfam und mattfarbig blühender Strauch, 
der zwar nicht von der Schönheit eined® C. alpinus oder Laburnum 
ift, aber doch vielen anderen vorgezogen zu werden verdient. — Ber: 
mehrung durh Samen und Veredlung auf Laburuum. 


€. Wolgaricus f. Calophaca Wolgarica. 

Die Cylisus find ſämmtlich fehönblühende Sträucher, da fie aber 
faft fämmtlich gelb blühen und viele fich wenig unterfcheiden, fo wird 
man, fall® e8 nicht auf eine Sammlung abgefehen tft, doch nur die 
fhönften anpflanzen. Als folche empfehlen fih unter den hohen C. 
Laburnum, alpinus und Weldeni, unter den mittelhohen C. sessilifo- 
lius, elongatus, Ponticus, leucanthus (gelbweiß), unter den niedrigen 
C. nigricans, capitatus, falcatus und der fleine purpureus. Man hüte 
fih, zu viele Cytisus anzupflanzen, damit nicht der ganze Garten im 
Mai und Juni gelb ausjieht, und vereinige liebet mehrere Arten zu 
einer Gruppe, als dag man jie in alle Gruppen vertheilt, was auch 
ſchon des Ginbindend wegen, wo dieſes zum Schuß gegen Hafen nö- 
thig ift, zweckmäßig iſt. Die niedrigen Arten pflanze man an Ab— 
hänge, oder als Unterholz unter hohe Bäume nahe am Wege, wozu 
ſich faft alle, befonders biflorus, hirsutus, supinus, Austriacus und ähn- 
liche eignen. Man fann alle niedrigen Arten hochſtämmig auf La- 
burnum veredeln und erzieht jo Hängebäumchen, welche blühend fehr 
ſchön ausfehen. Da aber die Herrlichkeit nicht lange dauert, fo find 
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fie einer folhen Bevorzugung nicht werth, weldhe nur C. purpureus 
verdient, da er auch ohne Blüthen durch fein ſchönes blaugrünes 
Laub ziert. — Mermehrung aller durch Samen, der Spielarten durch 
Pfropfen. Die fhönften C. können getrieben werden, jedoch nur lang- 
fam. Beſonders dazu verwendet werden Laburnum (in großen Töpfen) 
und elongatus. 

Daboecia ſ. Menziesia. 

Daphne. Seidelbaſt; Kellerhals. 

Thymeleae. Octandria Monogynia. 

Kch. corollartig, trichterförmig, Afvaltig, abfallend ; Staubf. in der Kelchröhre 
eingefügt; Ifamige Steinfrucht. 

D. alpina L. Alpen-S. 

Syn. Thymelaea candida Scop. 

Str. V. Gr., auf Defterreihd, der Schweiz und Staliend hohen 
Gebirgen. BI. lanzettförmigsftumpflih, ftachelfpigig, unterhalb weich— 
haarig; Blth. jigend, feitenjtändig-gehäuft, feidenhaarig, weiß oder 
röthlich: weiß, wohlriehend, im Mai, Juni; Fr. roth. — Bededt. 

D. Altaica Pall. Sibirifcher ©. 

Str. IV. Gr. aus dem Altaigebirge, dem vorigen ähnlich, aber 
fhöner. Stengel aufrecht; BI. lanzettförmig, ftumpflich, ftachelfpigig, 
glatt; Blth. gipfelftändig, fait figend, gehäuft, glatt, weiß, wohlrie— 
chend, die Einfchnitte ſtumpf, eirund; Blthz. Mai; Fr. roth. — Be: 
deckt, fchattig und troden. — Arbor. Musc. 2035. 


D. Blageiana Freyer. Imgr. Str. V. Gr., in Kärnthen und 
Steiermarf. Gleicht bis auf den Blüthenftand der D. Laureola. BI. 
länglich:lanzettförmig, ftumpf, faſt ftielartig-verdünnt, oben glatt, glän- 
zend, unten angedrüdt-grauhaarig, am Nande zurüdgebogen, Blth. 
in Endköpfchen, gelblihweig; Beeren weiß. — Bedeckt und fihattig. 
Vermehrung durch Ableger und Samen. 

D. Cneorum Z. NRosmarinblättriger S.; Steinröschen. 

Syn. Passerina Thymelaea DC. 

Imgr. liegender Str. aus den Alpen und Süddeutfchland, in ge- 
birgigen, fteinigen Gegenden. Bl. lanzett- oder linien-lanzettförmig, 
glatt, am Grunde gejchmälert, klein; Blth. ſehr ſchön rofenroth, an- 
figend, in gipfelitändigen Büfcheln, auswendig fein flaumhaarig, wohl: 
riehend; Blthz. Mai und Sept. — Bermehrung durch Ableger und 
bewurzelte Zweige. Standort troden, am beften auf fonnigen Felfen. 

Bar. mit weißgerandeten Bl:; — deögl. mit gelbgerandeten Bl., letztere kommt 
auch ald D. elegans vor; — major, mit größern BI. und Blth.; — Versaillen- 
sis oder Delahayana (D, de la Hay), mit weißen Blth. — Bededt. 
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D. Fortunei Lindi. Str. unferer D. Mezereum ähnlich, jedoch mit 
grögern, an der Spike der Zweige in Büfcheln figenden, blaupurpur: 
nen Blth., welche vor den Bl. erfcheinen. Verlangt gute Bedeckung 
und jchattigen Standort. — Vermehrung durh Weredlung auf 
Mezereum. 

.D. Laureola L. Xorbeerblättriger ©. | 

Imgr. Str. IV. Gr., in Defterreih, der Schweiz, Franfreich, Eng: 
land, in gebirgigen Gegenden in Wäldern. Stengel äftig, aufrecht, 
glatt; BI. lorbeerartig, lanzettförmig, am Grunde gefchmälert, glatt, 
glänzend, oben an den Xeften gedrängt ftehend, Blth. grünlich:gelb, 
jeitenftändig-traubig, glatt, wohlriechend; Blthz. Apr.; Fr. ſchwarz. — 
Bedeckt, jedoch hohl, und fchattig. — Vermehrung aus Samen, den 
man ſchon im Juli nach der Reife ſäet, auch durch Ableger. 

Bar. mit bunten Bl.; — mit rothen Blth.; — mit weißen Blth. 

D. Mezereum L. Gemeiner S.; Kellerhald; wilder Pfefferſtrauch. 
Str. IV. Gr., in Mitteleuropa, im nördlichen Ajien, in feuchten Wäl- 
‚dern. Bl. lanzettförmig, glatt; Blth. jigend, zu Zen, feitenftändig, 
wohlriechend, auswendig weichhaarig, roth, vor Ausbruch der Bl. im 
Fbr. u. März; Fr. roth, giftig; Rinde blafenziehend. Gedeiht nur an 
Ichattigen, etwas feuchten Orten, vorzüglich unter Bäumen, und ift 
der am erjten blühende Straud. Die Pracht feiner Blüthe ift allbe- 
fannt. Bei trodnem Stand verliert er zeitig im Sommer die 
Blätter, während diefe an feuchten Plägen bleiben und die Schönheit 
der rothen Früchte erhöhen. Der Seidelbajt ift ſehr fehwierig zu ver: 
pflanzen und darf nie befchnitten werden, treibt jedoch aus dem Stode 
wieder aud.— Vermehrung aus Samen, der 1 Jahr in der Erde liegt. 

Dar. autumnalis, im Herbft blühend; — fl. albo, mit weißen Blthb,; — mit 
größeren Blth.; — mit bunten Ble; — Houtteand (atropurpurea), von grünlich— 
rothbraunem Anfehen. 

D. oleoides L. Dlivenbaumblättriger ©. 

Syn. D. salicifolia Lam, — D. Caucasica Pall. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus dem Kaufafus. BI. lanzett: oder linien- 
lanzettförmig, abwechfelnd, ganz glatt; Blth. Plein, weiß oder röthlich, 
gepaart, gipfelftändig, gehäuft, figend, auswendig weich-feidenhaarig; 
Einfchnitte lanzettförmig, ftumpflich oder langgefpigt, Blthz. vom Juni 
bis Herbft. — Bedeckt. Wie alpina zu behandeln. 

D. striata Tratt. Geitreifter ©. 

Syn. D. Cneorum Wahlenb. helv. 

Str. V. Gr. aud Südeuropa, Kärnthen, Krain. Aeſte zu Zen 
beifammenftehend; Bl. linienförmig; Blth. geftreift, glatt, wohltie- 
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hend, in Endbüfcheln ftehend, Blthz. April, Mai. — Wie alpina 
zu behandeln. 

Die höhere Sträucher bildenden Daphne werden aus Samen ver: 
mehrt und gedeihen in jedem nicht trodnen Boden, lieben aber reichen 
Humudgehalt; die Spielarten werden durch Pfropfen vermehrt. Die 
niedrigen alpinen Arten lieben feuchte Humuserde mit Wafjerabzug 
und finden in Moorbeeten oder auf fchattigen Felſen den beiten Platz, 
während D. Cneorum in fteinigem Boden und fonniger Lage gut ge: 
deiht. Man fann die niedrigen Arten, beſonders Cneorum, auf 
Stämmden der D. Mezereum veredeln, was im Bermehrungshaufe 
gefhehen muß; ob aber ſolche Pflanzen eben fo gut im Freien fort: 
fommen wie im Topfe, muß durch Berfuche fejtgeftellt werden. 


Deutzia. Deutzie. 

Philadelpheae v. Corniculatae-Saxifrageae. Decandria Trigynia. 

KH. unterftändig, glodenförmig; 5fpaltig; 5 ftumpfe Kronenblätter; Staubf. 
an der Spige 3ſpaltig; Kapfel Ifächerig, vielfamig; Aeſte und Blätter gegenüber: 
ſtehend. 

D. eanescens Sieb. Weißliche D. 

Syn. D. Brunoniana R. Br. (nach Regel). 

Str. II. Gr. aus dem Himalaya. Stengel furzhaarig; BI. be: 
figen eigenthümliche fternförmige Haare, welche auf der oberen grü— 
nen Blattfläche zerftreuter, auf der unteren weißlichen Blattfläche und 
an den jungen Stengeln dichter geftellt ſind; Blth. weiß, im Juli. 

D. corymbosa R. Br. Doldentraubige D. 

Syn Philadelphus corymbosus Wall, 

Str. IH. Gr. aus dem nördlichen Oftindien. Aeſte glatt; BI. 
furz geftielt, eirund, langgefpigt, gefügt, glatt; Kch. fehr kleine, ganz 
abgerundete Rappen; Blth. doldentraubig, im Juli, Yug. Blüht bei 
ung felten und ähnelt einem Philadelphus. 


D. erenata Sieb. et Zuce. Gekerbte D. 

Syn. D. virgata Hort. 

Str. II. Gr. aus Japan. BI. gekerbt; Staubf. flach, unter der 
Spite 3zähnig; Blth. größer als bei D. scabra, weiß, in Trauben 
ftehend, im Juli, Aug. 

Bar. fl. pleno, mit gefüllten weißen, auswendig mit dunklem Rofa punttartig 
getigerten Blüthen. Diefe fehr fhöne, durch R. Fortune aus China neu einge 
führte Spielart ift viel häufiger, ald die einfache Stammart. Vielleicht iſt es fogar 
eine andere Art. 

D. gracilis Sieb. et Zuce. Zierlihe D. 


Syn. D. graoilis vera, 
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Str. IV. Gr. aus Japan, dem nördlichen China, Himalaya. BI. 
furzgeftielt eirund-lanzettförmig oder lanzettfürmig, am Gruude keil— 
förmig, langgefpigt, ſcharf gefägt, auf beiden Seiten fehr fein ftern- 
haarig; Blth. in weißer großer hängender einfacher Traube; Kelch: 
zähne geſpitzt; Blthz. Mai. — Diefe Fleinfte Art blüht fehon bei 6 
Zoll Höhe und wird faum 3 Fuß hoch. Sie bildet einen breiten 
runden Buſch, der fih, wenn der Winter nicht zu hart war, über und 
über mit zierlihen, Maiblumenftengeln gleichenden Blüthen bededt. 
Man muß in rauhen Gegenden die Sträucher gut bededen. Unter 
allen laßt fich diefe Art am leichteften im Topfe ziehen und MAN trei⸗ 
ben und ſolche Pflanzen ſind faſt ſchöner als im Lande. 

Bar. fol. varieg., mit bunten Blättern. Nicht ſchön. 

D. parviflora Znge. Kleinblüthige D 

Str. IV. Gr. aus Nordchina. Bl. verfehrt:oval, beiderfeitd grün; 
Staubf. beiderfeit3 mit einem kleinen Zahn verfehen, Blth. weiß, in 
doldenförmigen Rispen, auf den Aeſten und Neftchen ftehend, zur Zeit 
der Blüthe faft den ganzen Strauch bededend. 

Bar. Amurensis Rgl., unterfcheidet fih von der Stammform durch oval⸗ellip⸗ 
tiſche Bl., die unterhalb heller gefärbt, fowie durch ungezähnte Staubfäden; der Blüs 
thenftand gleicht einer Hydrangea oder einem Viburnum. 

D. pulchella Hort. Schöne D. 

Syn. D. undulata und Philadelphus undulatus der Gärten. — Scheint 
eher zu Philadelphus als bierher zu gehören. 

Str IN. Gr. Baterl. ? Stengel dunfelbraun, etwas gefurdht, 
in der Jugend behaart; Bl. eirund-lanzettförmig, am Grunde zuge: 
fpigt, entfernt gezähnt, mit angedrüdten Härchen befleidet, Blth. weiß, 
in wenigblüthigen Trauben, Juni, Juli. — Blüht fparfam und ift 
weder den ſchönen Deugien noch den Philadelphus gleichzuftellen. — 
Arbor. Musc. 487 und 488. 


D. scabra Thnbg. Scharfe D. 

Syn. D. grandiflora Hort. 

Str. II. Gr. aus Japan. Mefte mit gelbbrauner Rinde; DI. ei: 
rund, langgefpißt, fein gefägt, in der Jugend etwas Khärflic, im Al: 
ter nur am Rande, und unten auf den Rippen etwas ſcharf; Blth. 
weiß, in zahlreichen, einfachen, fein behaarten Trauben, Blüthenbl. 
länglich, ftumpf, am Rande etwas eingefalzt; die mittlere Spige der 
Staubfäden trägt den Staubb. — Dies ift die gewöhnlichſte und 
wohl auch die ſchätzbarſte Art, da fie ſehr reich und ſchön blüht. - 
Arbor. Musc. 498. 
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D. staminea R. Br. Nangjtaubfadige D. 

Str. II. Gr. aus den Hochgebirgen des nördlichen Oftindiens. 
ft durch die in der Jugend filzigen Xefte und Bl., fowie durch die 
3gabeligen Afterdolden von der vorhergehenden verfchieden. — Arbor. 
Musc. 499. 

Sn den Gärten fommen noch vor: D. Canadensis; crenulata; crenulala 
var. angustifolia; Godohakerii; Mexicana; mitis; sanguinea; spec. de Nepaul; 
spec. von Warczewicz. i 

Die Deugien find ſehr jhöne Sträucher, welche vielmehr ange: 
pflanzt zu werden verdienen, und ihre fpätere Blüthenzeit, nachdem 
die meiften Sträucher vorüber jind, erhöht noch ihren Werth. Cie 
follten öfterer die Stelle des überall nur zu häufig angepflanzten wil— 
den Jasmin (Philadelphus),, mit welchem fie Aehnlichkeit haben, ein: 
nehmen, da fie in jedem guten Boden fortfommen. Um reichlih zu 
blühen, verlangen fie einen fonnigen Standort. Obſchon harte Win: 
ter zuweilen den Sträuchern fchaden, fo find das doch nur Ausnah— 
men, und eine Bedeckung nur bei D. gracilis nöthig. — Vermehrung 
durch holzige und frautartige Stedlinge, befonders leßtere. 

Diervilla. Dierville. 

Caprifoliaceae v. Lonicereae. Pentandria Monogynia. 

Kch. überftändig, 5fvaltig; Cor. trichterförmig, unregelmäßig 5fpaltig ; Honig: 
gefäß eine rundliche Drüfe an der Bafis der Cor. unter dem bärtigen Zipfel derfel- 
ben; Narbe kopfförmig ; Beere troden, kapſelförmig, Afächerig, vielfamig. 


D. Canadensis Willd. Canadiſche D. 
Syn. D. humilis Pers. — D. trifida Mnch. — D. lutea Prsh, — D. Tour- 
nefortii Mx.— D. Lonicera Milt.— Lonicera Diervilla L.— Weigelia lutea Hort. 


Str. IV. Gr. aud Kanada und Neuengland, ſowie auf den ho: 
ben Gebirgen von Carolina. Aeſte faft liegend; Weftchen Afantig, 
nicht felten purpurroth erfcheinend, wo dann auch diefe Farbe fich fort- 
ſetzt bis in die Mittelrippe der gegenüberftehenden, geftielten, verbun- 
denen, eirunden, lang zugefpisten, gejägten, fahlen Bl.; Blüthen 
ſchmutzig-citronengelb, in wenigblüthigen, meift gipfelftändigen Dol: 
dentrauben; Blthz. Juni bis Herbſt. — Arbor. Muse, 1561. 

D. floribunda Sieb. et Zuce. Blüthenreihe D. 

Syn. wahrfcheinlih D. und Weigelia multiflora der Gärten. 

Str. I. Gr. aus Japan, auf den Gebirgen fehr häufig. Im 
Habitus der Lonicera Xylosteum ähnlich; Bl. oval; Blth. purpurroth, 
lang, zahlreich, hängend, von Anfehen einer Fuchsia mit weißer Gorolle. 

D. hortensis Sieb. et Zuce. Garten: D. 

Str. IM. Gr. aus China. Bl. umgefehrt:eirund oder länglich; 
Blth. roth. — 
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Ob dieſe eine wirkliche Diervilla und nicht ng! eine Weigelia, 
bleibt ungewiß. 

Bar. mit weißen Blüthen. 

D. splendens Prsh. Glänzende D. 

Syn. Weigelia splendens lutea Prsh. 

Ein von untenauf vieläftiger Str. von 4 — 5 Fuß Höhe, in al: 
len Theilen der Canadensis ähnlih, aber mit runden, filbergrauen, 
ftärferen, aufrechten Aeften, größeren Bl. und Blüthen. — Arbor. 
Musc. 1560. 

Bon den genannten ift nur D. Canadensis und splendens genau 
befannt, da hortensis noch nicht, floribunda erft feit einem Jahr in 
den Gärten ift. Es jind beide keiueswegs fehr fchöne Pflanzen im 
Bergleih zu den beiden anderen und den Weigelien, die jedoch ihren 
Plag recht gut ausfüllen, ſchöne glänzende, im Herbit rothe Blätter 
haben und an teilen Böſchungen fehr nüglich werden, indem fie den 
Boden wie Queden befeftigen. — Bermehrung durch Wurzelausläu: 
fer, die jie in folder Menge bilden, daß jie in der Baumfchule läftig 
werden fünnen; die befjeren durch Stedlinge. 

Die übrigen, ebenfall® unter Diervilla gehenden Arten f. Weigelia. 

Als Diervilla findet man in den Katalogen noch: Browni, dimorpha, Dou- 


glasii, Epsoniensis. Fraseri, grata, hirsuta, Italica, Camtschatiana, Magnevil- 
lae, wovon wahrfcheinlich mehrere Bar. von Weigelia find, 


Diospyros. Dattelpflaume; PBerfimonpflaume. 


Ebenaceae v. Sapotaceae-Ebenaceae.Polrgamia Monoecia ( Octandria 
Monogynia Spr.). 

Kch. Ajpaltig; Cor. krugförmig, Afpaltig; 8 Staubf,; Griffel 4ſpaltig; Beere 
8 — 12jamig. 

D. digyna Hort. Berol. im Arbor. Musc. 1801. Zweigtifflige D 

Dem D. Virginiana ähnlich, aber mit fehmäleren Bl. Sonft nicht 
weiter befannt und vom Berliner botanischen Garten nah Muskau 
gefommen. 

D. Kaki Z. Japaniſche D 

Syn. D. Chinensis Blume. — Embryopteris Kaki L. 

Imgr. Str. II. Gr. aus Japan. Mefte filjig; Bl. eirund:oval, 
zugefpigt, unterhalb weichhaarig, Knospen innerhalb zottig; Fr. einem 
kleinen rothen Apfel gleichend. — Ausdauer noch nicht erwiefen. 
Liebt humusreihen Sandboden oder Haideerde. 


D. Lotus L. Stalienifhe D.; Lotusbaum. 
B. IV. Gr., bei und Str. aus Südeuropa bi8 an die Alpen, 
Nordafrika, Pontus, China. Bl. länglich, langgeipist, unten weich— 
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haarig; Blattjtiele weichhaarig; Knospen innerhalb zottig, Blth. röth: 
lihweiß, im Juli, Fr. röthlich, in Deutichland nicht zu erwarten. Wo 
die wohlfchmedenden Früchte (Dattelpflaumen) nicht reifen, ift Diefe 
Pflanze nur in Sammlungen von Werth. Perlangt leichten Boden, 
Feuchtigkeit und warme Yage. — Arbor. Musc. 1802. 

D. Virginiana L. Pirginifhe D.; Perfimonpflaume. 

B. IV. Gr. aus NA., von Neuyorf bi Louifiana in Wäldern 
und Feldern. Aeſte ſchlank, glatt; Bl. elliptiſch-länglich, langgeipigt: 
ftumpflich, oben glänzend, glatt, netfürmig:aderig; Blattjtiele weich- 
haarig; Anospen fahl; Blth. winfelftändig, braunlich:gelb, im Juli; 
Fr. kleinen Aprifofen ähnlich, gelb, welche durch den Froft einen fü- 
pen, angenehmen Geſchmack erhalten. Gefchüster Standort. Hat 
mit der vorigen Nehnlichfeit, wird aber größer und ift fchöner, befon- 
ders in nördlicher Yage und frifchem Boden, während er auf trodnem 
Boden in heigen Lagen fümmerlih wählt. Auch von diefem haben 
wir feine Früchte zu erwarten, da, fo viel man weiß, nur männliche 
Gremplare in den Baumfchulen vorfommen. — Arbor. Musc. 1803. 


Bar. mit großen frübreifenden und mit kleinen fpätreifenden Früchten; — 
pubescens, 


Man vermehrt diefe Bäume oder Sträucher durch importirten 
Samen, weldhen man am bejten in einem warmen Beete zum Kei— 
men bringt, außerdem im Herbft ind freie füet; auch durch Ab— 
feger und Stecklinge. D. Kaki und andere feltene Arten durch Ber: 
edeln auf D. Lotus. . 


Sm Jardin des Plantes in Parid fultivirt man noch im Freien: D. caly- 
eina, lucida, angustifolia, pubescens, 


Dirca. Lederholz. 

Thymelaceae, Octandria Monogynia. 

Kor. röhrig, am Rande ungleich eingefchnitten ; Staubgef. abwechfelnd länger 
und herausſtehend; Griffel fadenförmig; Steinft. Ifamig, beerenartig. 

D. palustris Z._ Sumpf-L.; Mäufehol;. 

Str. II. Gr. aus Kanada und Virginien, in Sümpfen und ſte— 
henden Gewäſſern. Aeſte jehr zähe, die wegen der jtarfen Budel mit 
wagerechter Blattnarbe, hinter welcher die Anospe fteht, ein bejonde- 
red Anfehen haben; Bl. wechjelweisftehend, oval-eirund, ganzrandig, 
geldgrün, unten meiftens etwas behaart, entwideln ſich erſt nach der 
Blüthe weiter, Blth. gelblich oder weißlih:grün, im März, April, 
auf 2 — 3blüthigen, endftändigen Stielen. Verlangt gefchügten 
Standort und feuchten Boden. — Bon eigenthümlich:fhirmartigem 
Wuchs und mit fchöner Belaubung. Vermehrung durch importirten 
Samen und Ableger, welche erſt nach 2 Jahren Wurzeln bilden. Die: 
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fer Strauch gedeiht nur fihlecht, wenn er nicht einen ganz zufagenden 
Plaß findet. — Arbor. Musc. 2038. 


Elaeagnus. Dleafter; Delweide; Silberbaum. 

Elaeagneae v. Proteaceae-Elaeagneae v. Sandalaceae.. Tetrandria 
Monogynia. 

Der corollinifche Kch. glodenförmig, überftändig, mit 4 oder 5fpaltigem glei— 
chem Saume; 4 oder 5 im Kch. eingefügte Staubf.; Steinfr. Ifamig. 

E. angustifolia Z. Schmalblättriger D.; wilder Delbaum. 

Syn. E. hortensis Bieb. — E. argentea Mnch. — E. orientalis angu- 
stifolia Tournef. — E. spinosa L. — E. orientalis Delile. — E. fusca Hort, 
— Olea sylvestris Bauh. 

Str. I. Gr., oder kleinerer B., in Südeuropa, Sibirien, Orient 
einheimifch. Aeſte graumeip-filjig, mehr oder weniger dornig; DI. 
lanzettförmig, ftumpflih, ganzrandig, furzgeftielt, auf beiden Seiten 
filjig, unten grauweiß; Blth. Flein, gepaart oder fach, winfelftändig, 
gelbgrün, von ftarfem, balſamiſchem Wohlgeruch; Blthz. Juli, Fr. et: 
ner Dlive ähnlich — Wird durh Samen, Ausläufer, Ableger und 
Stedlinge vermehrt, und verlangt warmen Standort und fandigen 
Boden. Wenn diefer Baum an günftigen Standorten blüht, fo duf: 
tet er fo ftark, daß er leicht manchen Perſonen läftig werden fann. — 
Arbor. Musc. 2044. 

Die Bar. mit breiteren Blättern ift hortensis. Kommt auch mit oben dunkel 
grünen, nicht filjigen Blättern vor, wenn ed nicht eine andere Art ift. Unter E, fusca 
verfteht man meift die unten und oben filzige Art. 

E. arborea Roxb. ift nah dem Arbor. Britanicum von Xoudon 
eine baumartige Specied mit dornigen Zweigen und länglich = eiförmi- 
gen Bl. aud Nepal. Das Arbor. Musc. bemerkt hierzu, daß es E. 
angustifolia unter diefem Namen erhalten habe. 

E. argentea Prsch. Silberfarbiger O.; Silberbaum. 

Syn. Shepherdia argentea. Kommt in den Gärten ald E. fusca, glabra, 
latifolia, macrophylla vor. 

Str. I. Gr., fommt hauptfächlih in der gemäßigten Zone Aſiens 
und Amerikas vor, befonders in Miffouri, breitet ſich aber auch füd- 
lich bis Oftindien und Mexiko aus. Xefte braun, jung mit bronzefar: 
bigen Schuppen bededt, wehrlos; Bl. länglich:eirund, an beiden En: 
den gefchmälert, von vielen feinen Schuppen auf beiden Seiten filber: 
glänzend, 3° lang; Blth. häufig mit 8 Staubgef., meift einzeln, 
überhängend, gelbgrün, ebenfalld fehr mwohlriechend, im Juli; Fr. reift 
bei und nicht. — Gedeiht überall, vorzüglich aber in fandigem Bo: 
den. Vermehrung durh Ausläufer, die er fehr reichlich bildet. — » 
Arbor. Musc. 2043. 
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E. conferta Roxb. Gedrängter D. 

Syn. E. Nepalensis Hort. 

Str. II. Gr. aus Nepal. Bl. länglich, zugefpist, unten ſilberweiß— 
fhilderig; Blth. gedrängt ftehend, jtrohgelb, winfelftändig; Fr. faftig, 
roth. — Bededung. Noch wenig befannt — Arbor. Musc. 2049. 

E. latifolia Spr. Breitblättriger O. 

Syn, E. macrophylia Thbg. 

Str. I. Gr. aus Japan. Aeſte wehrlos, mit Elaiartigen, brau— 
nen Schuppen bededt; BI. eirund oder rundlich-eirund, ftumpf, auf 
beiden Seiten glänzendefilberweiß geſchildert; Blth. gelb, winfelftändig 
gehäuft, im Juli. — Scheint fehr unbeftimmt und ift jedenfalld nicht 
die Pflanze, welche als latifolia in den Gärten vorfommt. 

Diefe nah Boffe (Handbuch der Blumenzucht) gegebene Befchreibung paßt fo 
auf E. argentea, wie ganz richtig Kirchner im Arbor. Musc. bemerft, daß die 
latifolia ſehr zweifelhaft erfcheine. Ich kenne ald E, latifolia und macrophylla 
eine dornige Art mit fehr breiten, auf beiden Seiten weißfiljigen Blättern. 

E. parvifolia Wall. SKleinblättriger D. 

Syn. E. reflexa Hort. 

Imgr. Str. I. Gr. oder B. V. Gr. BI. flein, oben grün, un: 
ten filberweiß, eislanzettföormig; Bl. Kein, unanfehnlih, weiß, fehr 
wohlriechend, im Juni, Juli; Fr. oval, fharlachroth, ſilberſchuppig, 
eßbar, pflaumenartig. Derliert bei und die meijten Blätter. — Ar- 
bor. Musc. 2046. 

Bar. mit bnnten BL—— 

BE. pungens Thnbg. Stechender De 

Str. aus Japan mit in der Jugend dornte 
mellenförmigen Bl. und winfelftändigen fleinen Blth, 
zweifelhaft. 

Bar. fol, aur. varieg., mit gelbbunten Bl., neu aus Japan eingefüg®. 

BE. reflesa DC. Zurüdgebogener O. 

Syn. E, triflora Hort. 







Aeſten, länglichen, 
Ausdauer 


Str. aus Japan mit ausgebreiteten, biegfamen Neften, länglichek 


unten metallglänzenden, ſilberfarbig bronzirt erſcheinenden Blättern — 
Es iſt dieß die zärtlichſte vom allen und die Ausdauer zweifelhaft. 


Behält in günſtigen Gegenden im Winter diej Bl. — Arbor. Musc. 2047. 
Bar. fol. aur. varieg., mit bunten Bl. 


Außer genannten Arten werden in Katalogen noch angeführt: E. fava, sa- 
tiva und undulata. 


Die Elaeagnus find ſchöne Sträucher, welche in Landichaftsgärten 
duch den Gontraft ihrer weißen Blätter befonders wirkſam find, und 
dem entfprechend angebracht werden. Sie gedeihen auf jedem Boden 

lieben jedoch jandigen, mäßig feuchten. — Vermehrung durch Ausläu: 





J 
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fer, welche die meiften Arten bilden, Wurzelftüde, Ableger und Steck— 
linge. Es laffen fih auch alle auf Hippophaö rhamnoides veredeln. 
Samen reift bei und nicht. 

Empetrum. Rauſchbeere; Moosbeere. 

Empetreae v. Tricoccae-Empetreae. Dioecia Triandria. 

Blth polygamiſch; Kch. Fblättrig, mit 6 Schuppen umgeben; Blüthenbl. 3; 


Narbe faft fitend, ftrahlig, 6 — Npaltig, mit zerfchlikten Pappen ; Steinfr. beeren- 
artig, 6 — Iternig. 


E. nigrum Z. Schwarze R. 

Imgr. liegender Str. V. Gr., auf feuchtem Torfboden in den fäl- 
teften TIheilen von Europa und auf hohen Gebirgen. Stengel nieder: 
geftredt; Aeſtchen kahl; BI. länglih, am Rande zurückgerollt, kahl; 
männliche Blth. weiß, weibliche röthlih, im Apr., Mai; Fr. ſchwarz. 
— Gleicht einer Fleinen Erica von Anfehen. — Man wird diefe klei: 
nen Movsfträucher nur in Sammlungen ziehen, da fie ald Zierpflan- 
zen feinen Werth haben, und giebt ihnen dann einen Pla im feuch- 
ten Moorbeete. — Bermehrung dur Stedlinge in Töpfen und Sa- 
men. — Arbor. Musc. 445. 


Bar. E. nigrum Scoticum Hook., mit mehr aufrechten Aeften und fräftigerem 
Wuchs, fowie graugrüner Belaubung. 


E. rubrum Yahl. Rothe R. 

Imgr. Str. V. Gr. aus Magellansland. Stengel niedergeftredt; 
Aeſtchen filzig; Bl. länglih, oben etwas ſcharf, am Rande zurüdge- 
rollt; Blth. purpur, im Apr., Mai; Fr. fugelig, roth. — Bedeckt 
und als Alpenpflanze zu behandeln. 

Ephedra. Meerträubel. 

Taxineae v. Ephedreae v. Casuarineae. Monadelphia Octandria. 

Männlicher Kch. 5sdoppelt: jeder 2jpaltig; Stempel 2; Achenen 2, bedeckt von 
den eingelnsbeerigt gewordenen Kelchzipfeln. — Weibliche Kätzchen ziegeldachartig mit 
Iblüthigen Schuppen; Kch. 2fpaltig; Staubgef. 7; Staubfölbchen 4 untere, 3 obere, 

E. altissima Desf. Hohe? M. 

Ein 12 — 24° hoher Str., den übrigen ähnlich, aber mit fchlan- 
fen ruthenförmigen Neften, welche fih nur angebunden aufrecht halten. 
Berlangt einen warmen Standort an einer Mauer, ift aber den Plag 
faum werth. 

E. distachya L. Europäiſches zweiähriges M. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus Südeuropa, noch bei Boßen in Tirol. 
Stengel gegliedert, quirlförmig-äftig, ohne Blätter, hat das Anjehen 
von Schadhtelhalm (Equisetum); Scheiden der Glieder 2zähnig, jtumpf; 
Kästchen zu 2 und 3, gegenüberftehend, geftielt,; Blüthenftiele kürzer 
ala die Kätzchen; Blthz. Juni, Juli; Fr. beerenartig, roth. — Arbor. 
Musc. 2775. 
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E. monosperma Gmel. Imgr. Str. IV. Gr. aus Sibirien und 
der chinefifchen Mongolei, mit aufrechten fnotigen Zweigen; die Kätz— 
hen fommen an den Gelenken der Zweige hervor; die männlichen 
ftiello8. 

E. monostachya L. Einähriges M. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus Sibirien und Ungarn in dürren fandi- 
gen Steppen. Echeiden der Glieder 2zähnig, ftumpf; Kätschen einzeln, 
zerftreut und gegenüberftehend, geftielt; Blüthenftiele länger als die 
Kägchen. Iſt E. distachya ſehr ähnlih, aber niedriger. — Arbor. 
Musc. 2776. 

E. procera Fisch. et A. C. Meyer. Hohes M. 

Str. IV. Gr., auf dem Kaufafus, in Armenien und PBerfien ein- 
heimiſch. Zweige aufrecht, gefledt, männliche Kästchen an den Gelen: 
fen fißend, ſtiellos. 

Die Ephedra find einander jehr ähnlich und mehr feltfam ala 
Ihön, jedoch durch ihre ganz von allen anderen Pflanzen abweichende 
Form interefjant, weil fie jich fogleich als feltene Fremdlinge darftel- 
len. Sie fommen nur fonnig in nicht zu trodnem Sandboden oder 
in fandiger Moor: und Haideerde oder auf Felfen gut fort. — Ber: 
mehrung durh Samen, am beften in Töpfe gefäet, und die jungen 
Pflanzen in Töpfen angezogen. 

Epigaea. Grundftraud. 

Ericaceae-Rhodoraceae. Decandria Monogynia. 4 

Kch. 5theilig mit 3 Bracteen; Cor. präfentirtellerförmig; Staubb, nadt; Kapfel 
5fächerig, deren einwärts gebogene Klappen die Scheidewände bilden, mit 5theiliger 
Mittelfäule. 


E. repens L. Kriechender Gr. 

Kleiner imgr. Str. V. Gr. aus NA., Virginien, Canada und Ca— 
rolina auf fohattigen Felſen. Stengel kriechend; Aeſtchen und Blatt- 
ftiele zottig; Bl. geftielt, herzförmig-eirund, ftumpf, ganzrandig, roft- 
farbig behaart, netzaderig; Blth. an Form und Größe der Garten 
primel ähnlich, weiß oder röthlichweiß, ſehr wohlriechend, mit 5 ſtum— 
pfen Randlappen, doldentraubig auf behaarten Stielen ftehend. 

Bar. rubicunda, mit bedeutend größeren, rofenrothen Blth. 

Eine feltene, fehr hübſche Felfenpflanze, die man faum ala 
Strauch erfennt. Man fultivirt fie auf dem Moorbeete oder auf ge- 
eigneten Felſen, frei won befchattenden Pflanzen und dedt fie mit 
Moos. — Dermehrung durh Wurzelfproffen und Ableger. Den fei- 
nen Samen muß man in Töpfe ſäen und die Pflanzen einige Jahre 
in Zöpfen halten. — Arbor. Musc. 1704. 
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Eriea. Saide *). 

Ericaceae. Octandria Monozynia. 

Kch. Ablättrig; Cor. Afpaltig; Staubgef. auf dem Fruchtboden ftehend ; Staubb. 
2fpaltig; Kapfel 4 — Sfädherig, 4 — sklappig, vielfamig 

BE. ciliaris Z. Gemwimperte 9. 

Imgr. Str. V. Gr. aus Südeuropa und Nordafrifa. Bl. Zfach, 
eirund, drüſig-gewölbt, entfernt, weit abſtehend; Blth. faft trauben- 
ftandig, einſeitswendig; Kelchbl. ſpatelförmig, gemimpert, abftehend; 
Cor. röthlich-lilafarben, länglich:eiförmig; Griffel hervorftehend ,; Blthz. 
vom Juli bi8 Sept. — Diefer durch graue Färbung der Blätter fehr 
an Schönheit beeinträchtigte Strauch verlangt ein Moorbeet und 
trodne, hohle, gute Bedefung. Vermehrung wie bei E. herbacea. 


E. cinerea Z. Graue 9. 

Imgr. Str. V. Gr., im wejtlihen Europa bi8 Bonn am Rhein, 
in der Levante und Madera einheimifh. Bl. fach, linienförmig, faft 
haarartig fein, kahl; Blth. überhängend, blattachfjelftändig, an den 
Spisen der Aeſte faft eine gipfelftändige Traube bildend; Kch. feinge- 
fügt, Cor. eiförmig, hellviolett, zuweilen dunkelpurpur; Staubb. ge: 
grannt; Griffel hervorftehend, Narbe kopfförmig; Blthz. Juni bie 
Sept. — Iſt noch kleiner als die folgende, aber ebenfalls fehr ſchön 
und hat gleiche Verwendung und Kultur. — Arbor, Musc. 1677. 

Bar. fl. albo, mit weißen, und fl, purpureo, mit dunfleren Blüthen. — 


FE. herbacea L. Fleiſchfarbene 9. 

Syn. E. carnea Jacg. — E. saxatilis Salisb, — Gypsocallis car- 
nea Don. 

Imgr. Str. V. Gr. aus dem füdlihen Europa, Schweiz, Baiern, 
Defterreich ꝛc, an fonnigen Bergen und hohen Ufern (4. B. an der 
ar bei München gemein). Stengel auf der Erde ausgebreitet; BI. 
4fach, linienförmig, fein, fahl, abſtehend; Blth. an den Spigen der 
Aeſte gipfelftändige, einfeitwendige Trauben bildend; Kelchbl. gefärbt, 
langgefpist,; Cor. röhrig:glodenförmig, fleifchfarben oder hellpurpur; 
Staubb. ungegrannt, und fo wie der Griffel hervorragend; Blthz. Fe 
bruar bi8 Mai. — Man pflanzt dieſen fchönen Fleinen Straud, 
welcher fhon im Februar und März mit Blüthen erfreut, auf Felſen 


*) Die neueren Diagnofen der Gattung paflen nicht auf E. vulgaris, aus wels 
cher man eine befondere Gattung Calluna gebildet hat. Die Gründe, warum ich 
den älteren Namen vorziehe, find diefelben, wie, ich fie fehon bei Andromeda und ans 
dern Arten angegeben habe. 
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und iFelfenbeete, oder an fonnige Abhänge, um fie rafenartig zu über- 
ziehen. Bei fchneelofer Kälte bededt man die Pflanzen loder, damit 
die ſchon im Herbſt ausgebildeten Blüthenfnospen nicht erfrieren. — 
Vermehrung durch Stedlinge in Töpfen und Ableger im freien, welche 
leichter Wurzel fchlagen, wenn man fie nur mit Steinen bededt. — 
Arbor. Musc. 1684. 


Bar. fl. albo, mit weißen Blüthen und goldgelben Antheren; — fowie mit 
dunkelrothen Blth. 


E. Mediterranea L. Mittelländiſche H. 
Syn. E. carnea 4 occidentalis DC. — E, lugubris Salisb, — Gypso- 
callis Mediterranea G. Don. 


Str. II., bei und IV. Gr. aud Südeuropa. Bl. 4 bis 5facdh, li: 
nienförmig, abftehend, glatt, Blth. fehr zahlreich, winfelftändig-trau- 
benftändig überhängend; Kch. ohne Dedblätter, gefärbt; Cor. ei-glof: 
fenförmig, purpurroth; Staubb. nadt, hervorftehend; Blthz. von März 
bi8 Juni. — Hat fchon oft, blo8 niedergelegt und die Wurzeln mit 
Moos oder Nadeln bededt, gut ausgehalten, wird aber nie in Deutfch- 
land ein Gartenſtrauch werden, jondern nur vereinzelt mit Glüd kul— 
tivirt werden. — Arbor. Musc. 1685. 

Bar. E, Med. Boucheana, mit größeren fehöneren Blüthen. 

BE. multiflora L. Bielblüthige 9. 


Syn. E, peduncularis Presl., nicht Salisb. — E. vagans DC., nicht L. 
— Gypsocallis multiflora @. Don. 


Imgr. Str. V. Gr., in England, Frankreich, Drient einheimifch. 
Bl. 4 — 5fach, linienförmig, glatt, abftehend; Blth. zahlreich in Dol- 
dentrauben überhängend, winkelſtändig; Kelchbl. Fein, lanzettförmig, 
ftumpf; Cor. eiförmig, roth; Staubb. nadt, hervorftehend, Blthz. vom 
Juli bis Sept. — Muß gut bededt werden. 

Bar. fl. albo, mit weißen Blüthen. 

E. Tetralix L. Sumpf-H. 

Imgr. Str. V. Gr., im nördlichen Europa, auf Torfmooren und 
Sümpfen. Bl. Afach, länglich, wimperig, unterhalb filjig, Blth. über: 
bängend, in gipfelftändigen, fopfförmigen Dolden; Kch. mwimperig, 
filzig; Cor. eiförmig, bräunlich-lilaroth; Staubb. gegrannt,; Blthz. 
von uni bi8 Sept. — Verlangt einen feuchten Standort. — Ar- 
bor. Musc. 1681. 

Bar fl. albo, mit weißen Blüthen. 

BR. vulgaris L. Gemeine 9. 

Syn. Calluna vulgaris Willd. 

Imgr. Str. IV. Gr., in ganz Europa anf trodnem Sand: u. Felsbo— 
den. Kch. ablättrig; Cor. doppelt: die äußeren 4 gleich, die innere 1blätt- 
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tig, glodenförmig, Atheilig, Staubf. dem Fruchtboden eingefügt; Staub- 
fölbchen 2fpaltig, vor dem Auffpringen in einen Kegel verwachſen; 
Kapſel 4fächerig; Scheidewände den mittelftändigen Säulchen eingefügt; 
Blth. rofenroth, bei Bar. von weiß bis violett; Blthz. Juni bis Aug. 

In den Gärten werden mur ihre zahlreichen Abarten zum Theil verwendet, deren 
in den Katalogen angeführt werden: alba; — Alportii; — aurea; — dumosa ; — 
elata; — fi. pl.; — fol. varieg.; — nana; — prostrata fl. albo; — Pumilio, 
— Reginae; — rubra; — repens; — tomentosa. 

In gleicher Weife wie E. Mediterranea fünnen noch verfuchämweife gezogen 
werden: E. arborea, Australis, codanodes, Mackayana, stricta, vagans u.a. m 
Doch ift nie au befonderd günftige Erfolge oder gar reiche Blüthe zu rechnen. 

Alle Haiden verlangen fandige Haideerde; nur herbacea gedeiht, einmal einge: 
wurzelt, in fteinigem Boden. 


Eubotrys racemosa j. Andromeda racemosa. 
Euosmus j. Laurus Benzoin. 


Eronymus. Spindelbaum; Pfaffenhütchen. 

Evonymeae v. Rhamneae v. Celastrineae. Pentandria Monogynia. 

Kuh. 4 — 6lappig, flah, am Grunde mit einer fchildartigen Scheibe bededt, 
auf welcher 4 — 6 abftehende Petalen befeftigt find; 4—6 Staubgef.; Kapfel 3—5- 
fächerig, 3 — dedig, gefärbt; Fächer 1 — Afamig; Sm. mit einer faferigsfleifchigen 
Hülle umgeben. 

E. Americana L. Amerifanifcher ©. 

Syn. E. alternifolia Mnch. — E. sempervirens Marsh. 

Str. II. Gr. aus Pirginien und Carolina. Aeſte glatt, grün, 
gegenüberftehend, Bl. halb immergrün, länglich, zugejpist, gefügt, 
kahl, faft anfigend; Blüthenftiele ftielrund-fadenförmig, 1 — 3blüthig; 
Bet. faft kreisrund; Blth. gelblichweig, im Juni, Juli; Kapſel roth, 
warzig. — Gmpfindlich gegen Kälte. — Arbor. Musc. 1170. 

Bar, mit bunten Bl.; — obovata, mit umgefehrtseiförmigen DI. 

E. angustifolia Jacg. Dunfelrother ©. 

Str. I. Gr. aus NA. BI. geftielt, lanzettförmig, etwas glän- 
zend, zugefpist, fein gefägt; Cor. 4—5fpaltig, dunkelroth, im Juni; 
Kapfel auswendig roth, innen gelb, edig:gefurdht. — — Iſt dem 
gemeinen Spindelbaum fehr ähnlih, und färbt fi im Spätjommer 
ebenfall® jchön roth. — Arbor. Musc. 1173. 


E. echinata Wall. Igelſtachliger ©. 

Syn. L. repeus Hort. 

Kriechender Str. aus dem nördlichen Oftindien. BI. eirund:lan- 
zettförmig, gefägt, glatt; Blüthenftiele fadenförmig, gabelig-2fpaltig; 
Kapfel igelftahlig. — Ausdauer zweifelhaft. Gin zur Zierde werth- 
lofer Straud. 
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E. Europaea L. Gemeiner ©.; Europäifher ©.; Pfaffenhütchen. 

Syn. E. vulgaris Mill 

Str. I. bis B. V. Gr., in ganz Europa. Aeſte Akantig; BI. 
länglich-eirund, fein gefägt, glatt, geftielt, gegenüberftehend; Blüthen- 
ftiele zufammengedrüdt-fadenförmig, mehrblüthig,; Blth. grünlich, im 
Mai, Juni; Petalen länglih, fpiglih, Kapſeln 4 fantig, ftumpflap- 
pig, ſchön roth. — Eine vortrefflihe Pflanze für den Park, befon- 
ders für Schattenpflanzungen. Bedeckt fich alljährlich mit Maſſen von 
tothen ſchönen Früchten (Pfaffenhüthen), welche die Gebüfche im 
Herbit jhmüden und die Singvögel, befonders Rothkehlchen, herbei: 
loden, und färbt ſich im Herbft roth. Man follte diefen Straud 
aber nicht dicht an die Wege pflanzen, was eigentlich fehon feine Höhe 
verbietet, weil er nur zu oft von den häßlichen Raupen der Spindel- 
baummotte (Tinea evonymella) verheert und umfponnen wird. Man 
fann die kahl gewordenen Sträucher oder Bäumchen viele Jahre lang 
am Boden abhauen, wonach fie wieder gut ausſchlagen und bufchig 
werden. — Arbor. Musc. 1174 — 1180. 

Bar. fol. purpureis, mit braunrotben Bl; — fol. varieg., mit bunten BI. ; 
— fr. coceinea, mit ſcharlachrother Fr.; — fr. pallido, mit blaffer Fr.; — fr. 
leucocarpa, iſt die intereſſanteſte, indem die Klappen weiß ſind und deshalb die 
mennigrothen Samen deſto mehr hervortreten; — multifora, Fr. etwas größer; — 
nana, niedrig ; — pendula, mit hängenden Aeſten. 


E. Hamiltoniana Wall. 

Syn. atropurpurea Roxbg. 

Vom Himalaya. Nach Aıbor. Musc. 1181 ein ſchön belaubter 
Str. oder Feiner B. mit gefpreizter Krone, glatten, grünen Zweigen 
und großen lanzettlihen, ſcharf gefägten, glänzend grünen Bl. — 
Berlangt Bededung. 


E. Japonica Thnbg. Sapanifher ©. 

Imgr. Str. I. Gr. aus Japan. Aeſte gegenüberftehend; BI. 
oval, gejägt, langgefpigt, glänzend, Blüthenftiele zufammengedrüdt, 
2 — 3theilig, länger als die Bl.; Blth. Afpaltig; Kapfeln faft fuge- 
fig, 3 — Afurhig. — In milden Gegenden ein fchöner immergrü- 
ner Strauch, der aber in rauheren Gegenden felbft gut mit einem 
Kaften bededt in harten Wintern fo leidet, daß die Blätter fehlecht 
werden und theilweife abfallen. Bei mir haben 5 Pflanzen nur un- 
ter Breterbedeckung ohne Laub, jedoch die Wurzeln bededt, den Falten 
Winter von 1863 — 64 ertragen, allerdings an den Spigen ftarf 
beſchädigt. — Arbor. Muse. 1182 — 1184. 


Bar. mit weißgeränderten und mit goldgelb gefledten BI.; beide verbreiteter und 
beliebter ald die Stammart; — ovatis luteo-varieg., mit breitern ovalen Bl., die 
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bellgrün und ſchön filberfarben gerandet und gefchedt find; — salicifolia, weiden- 
blättrig. 

E. latifolia Jacg. Breitblättriger ©. 

Str. I. Gr., in Südeuropa, auch Süddeutfchland einheimifch. 
Aeſte ftielrund, glatt, glänzend, Bl. gegenüberftehend, eirund-lanzett- 
förmig, zugefpigt, gefägt, glatt, glänzend; Blüthenftiele rund, vielblü- 
thig; Blth. meijt 5fpaltig, röthlich und grün, im Juni, Juli; Kapfeln 
4 — 5edig mit geflügelten Kanten roth. 

Die fchönfte Art, auch befonders geeignet, um Bäumchen davon 
zu ziehen, die frei auf Rafen ftehend vom Auguft an durch die präch— 
tig rothen großen Früchte eine der fehönften Gartenzierden bilden und 
fih aud für kleine Gärten empfehlen. Man zieht folhe Bäumchen 
am leichteften, wenn man auf Europaea hochſtämmig oculirt. — Ar- 
bor. Musc. 1185. 

E. nana Bieb. Zwerg:©. 

Syn. E. angustifolia Hort. 

Imgr. Str. V. Gr. aus dem Kaufafus. Aeſte faft frautartig, 
niederliegend und wurzelnd; Bl. ſchmal, Tanzettförmig, ganzrandig, 
fast gegenüberftehend,; Blüthenftiele 1 — 3blüthig; Blth. Afpaltig, 
rothbraun, im Mai; Kapfeln roth. — Verlangt etwas gefchüßten 
Standort. Hübfh find halbhochftämmig veredelte Bäume, welche man 
in den Gärten al® E. pendula oder nana rosmarinifolia führt. Auch 
fhön für Felfenpartien. Die Blätter färben fih im Herbſt ſchön 
purpurroth. 

Par. rosmarinifolia. 

E. pendula Wall. Hängender ©. 

Syn. E. Japonica Roxb. — Vuenomus pendula Presl. 

Nach Arbor. Musc. 1189 ein baumartiger Str. vom Himalaya, 
welcher mit dem gemeinen Spindelbaum Aehnlichkeit hat, jedoch üppi- 
gere größere Blätter hat, und unfern Winter gut verträgt, Blth. 
braun; fr. blaßroth, mit Warzen bededt. Die Zweige find rund, 
dunkelgrün und etwas hängend. 


E. Thunbergianus 21. 

Syn. wahrfcheinlich E. spec. vom Amur der Kataloge. 

Str. aus dem oberen Amurgebiete. Gine durch feine eigenthüm: 
lichen Früchte fehr ausgezeichnete Art. Fr. ihrer Anlage nach 4klap— 
pig und Alappig. Bon diefen Klappen wachen fpäter 1—4 in lange 
carpellenartige Fortſätze aus, fo daß die Fr. an eine Ranunculacea 
erinnern würde, wenn nicht der eine Griffel in der Mitte zwifchen 
den Klappen ftände. . 
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BR. verrucosa Scop. BWarziger ©. 

Bar. E. Europaeus leprosus L. fir. 

Str. II. Gr. aus Südeuropa und dem füdlihen Rußland. Aeſte 
fehr ausgebreitet, warzig; BI. eirund, langgefpigt, glatt, gefägt; Blü- 
thenftiele rund-fadenförmig, meift 5blüthig; Blth. braunroth, im Mai, 
uni, fehr unangenehm riechend; Kapfeln ftumpf Afantig, lebhaft ro: 
fenroth. 

Diefer Strauch breitet fih fo aus, daß alte Pflanzen eine Fläche 
von 2 Nuthen bededen, und wird dabei 8 — 10° hoch. Näher be- 
trachtet ift er nicht fchön, aber die ganze Form ift höchft malerifch, 
und vom September an färben fich die Spigen wie Flammen hod- 
rofenroth, während unten der Straud grün bleibt. Die Blüthen rie- 
chen widerlich und feßen wenig Früchte an. Man pflanze ihn frei 
auf Raſen etwas in Schatten oder an Gebüfchränder. Befonders 
auch an Anhöhen. Vermehrt ſich leicht durch Ableger und Stecklinge. 
— Arbor. Musc. 1190. 

Außer genannten Arten find noch anzuführen: E. bullata, citrifolia, garci- 
nifolia, grossa, lucida, Maakii, micrantha, Nepalensis, Nepalensis fol. varieg. 
und jaspidea, ovata, pannonica, punctala, sarmentosa, serrulata, theaefolia, 
Tina, 

Die Evonymus jind fehr nüßliche Parkgehölze, befonderd durch 
die ſchönen rothen Früchte und die meiſt ſchon im September fid 
roth färbenden Blätter der ſchönſte Herbitihmud. Aber dennoch ver: 
dienen zur allgemeineren Anpflanzung nur E. Europaea, latifolia und 
verrucosa Empfehlung, die übrigen nur befchränft. — Sie vermebh: 
ren fich leicht durch Samen, welcher aber 1 — 2 Jahr in der Erde 
liegt, einige durch Ableger, die feltneren durch Oculiren auf Eu- 
ropaea. ‘ 


Fagus. Buche; Rothbuche. 

Amentaceae v. Gupuliferae. Monoecia Polyandria. 

Männliche und weibliche Blth. auf einem St., männliche mit einem 5jpaltigen 
glodenförmigen Kch. ohne Blth., mit 10 — 12 Staubf.; weibliche mit einer allge 
meinen Afpaltigen Hülle, worin 2 — 3 Blüthchen, jeded mit einem Fleinen 6blättris 
gen Kch., feiner Corolle und einem 3 oder 6fpaltigen Griffel; Fr. eine ftachlige, 4- 
klappige falfche Kapfel mit 2 oder 3 lederartigen Nüffen. 


F. ferruginea Ait. Rothfarbige B. 

Syn. F. Americana Du Roi. — F. sylvatica Americana Burgsd. — F. 
castaniaefolia Hort. 

B. IM. Gr. aus NA. BI. etwas fchief-oval-eirund, zugefpigt, ge— 
zähnt, unterhalb weichhaarig, am Rande wimperig; Blthz. Mai. 

Ein fhöner Baum von Anfehen unferer Buche, jedoch fteifer von 
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Wuchs und mit viel größeren Blattern und weniger ſchön grün. — 
Arbor. Musc. 2516. 

Bar. macrophyllia, mit größern Bl.; — pyramidala, von phramidenartigem 
Wucht; — fol. varieg., mit weißbunten Bl.; — cochleata (Arhbor. Musc, 2517), 
ftrauchartig, 2früchtig. 

F. obliqua Mirbel. Schiefblättrige B. 

Syn. wahrfcheinlih F. antarctica Forst. 

Imgr. B. V. Gr. aus den höchiten Gebirgen des füdlichen Ehili, 
wo fie bis zur Grenze ded ewigen Schnees vorfommt. — Bisher 
nur in England, von Xobb eingeführt. 


F. sylvatica L. Gemeine NRothbuche. 

B. 1. Gr., in ganz Europa einheimifh. BI. eifürmig, etwas zu: 
geipigt, bald mehr, bald weniger undeutlich gezähnt, glänzend, in der 
Jugend am Rande, auf den Hauptadern und am Blattjtiele mit wei- 
chen Haaren bededt; Knospen länglih und ſchuppig; Blth. auf lan: 
gen, weißhaarigen Stielen, männliche hängend, weibliche aufrechtite: 
hend, ericheinen im Mai nah dem Ausbruch des Laubes; Fr. in 
ftachliger 3theiliger Hülle, gewöhnlich 2 dreiedige glänzend braune 
Nüſſe enthaltend. 

Diefer allbefannte Baum iſt der ſchönſte Schmud großer Parke, 
fowopl im Walde, als hainartig, weniger ſchön einzeln, weil ganz 
freiftehende Buchen viel von ihrer zierlihen Form verlieren und nicht 
bochichaftig werden. Sie gedeiht in jedem Boden, wird jedoch nur 
in nahrhaftem, etwas jchwerem, mäßig feuchtem Boden wahrhaft 
fhon, während fie in falfarmem Sandboden und in heißen trodnen 
Lagen verfümmert. — Anzucht aus Samen, welcher am beften im 
Herbit gefüet wird. Die Spielarten werden duch Pfropfen auf ge- 
meine Waldbuchen fortgepflanzt, am beften, hochſtämmig, veredelt, 
was bejonder® bei F. pendula zu beachten if. — Arbor. Muse. 
2520 — 2534. 

Bar. asplenifolia und laciniata, ftrichfarenblättrige, ſehr ſchön und zierlich, 
gar nicht einer Buche ähnlih; — atropurpurea, Blutbuche, Bl. beim Ausbruch hoch> 
roth, dann aber brauns und ſchwarzroth; äußert effeftvoller Baum, befonders im Ger 
genfas zu hellfarbigen, jedoch nur ſparſam anzupflanzen, um den Kontraft nicht durch 
Ueberfüllung zu verderben; — cochleata; — comptoniaefolia (heterephylla v. 
asplenifolia nova), dem asplenifolia ähnlich und noc feiner geſchlitzt; — cristata, 
Kammbuche, mit feltfamer Belaubung und ganz dichtftebenden Zweigen; — fol. 
argent. varieg., mit weißgefchädten Bl., weniger ſchön; — grandidentata, mit 
großgezähnten BI.; — pendula, mit hängenden Zweigen; in den erſten 15 — 20 
Jahren bäßlich, weil die Aeſte wie geknickt ausfehen, dann aber fich auöbreitend und 
höchſt malerifche Formen annehmend, befonderd fchön an Abhängen; — purpurea 
pendula, hängende Blutbuche, noch neu; — quercoides, eichenblättrig. 
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Man pflanzt alle Spielartem einzeln auf Rafen oder mehrere gruppirt. 

Außerdem werden in Katalogen noch angeführt: F, aenea cuprea, Caroli- 
niana, Crus-galli, dammea, microphylla, aurea marginata, moustrosa_ lati- 
folia, nigra pendula, purpurea cuprea, tricolor, Virginiana u. a. m. 


Fieus Carica L. Feige. 

Die Bejchreibung diejes allbefannten Strauches — denn bei und 
ift er nie Baum, übergehend, bemerfe ih, daß der fchönen Blätter 
wegen einzelne Pflanzen oder Gruppen auf Rafen jehr zu empfehlen 
find, welche zugleich Yrüchte bringen. Im füdlichen Tyrol wächft die 
Feige zum Baum, fogar verwildert an Felſen und macht fich durch 
prachtvolled® Grün vor allen Gehölzen Fenntlih. In den meiften Ge: 
genden Deutjchlande muß man die Sträucher mit Erde bededen. Ber: 
mehrung dur Ausläufer, wird nur in fettem Boden ſchön. 


Fitz-Roya. Alegebaum. 


Goniferae. Monoecia Monodelphia. 

Männliche Blth. unbekannt; weibliche Blth.: einzelnes, ſitzendes, kugeliges Kätz— 
hen am Ende kurzer Aeſtchen; 6 Schuppen (3 endſtändig mißrathend), eirund-kreis— 
förmig, did, lederartig, auf dem Rüden über der Mitte mit kurzen, zurüdgefrümmten 
Dornen; Sm. freisrund-2lappig-geflügeltzzufammengedrüdt 


F. Patagonica Hook. fil. Patagoniſcher A. 

Imgr. B., im Baterl. I. Gr., bis zu 14° Durchmeffer, aus Pa— 
tagonien, auf den Anden. in prächtiger, ſehr äftiger B. von pyra- 
midalem Wuchs und geringen Kronenumfang; in der Jugend ein ge: 
fällig hängender Straud, im Habitus von Libocedrus tetragona, von 
dem er fich hauptfächlih durch die Fr. unterfcheidet; BI. Areihig und 
gefreuzt ftehend, klein, länglich oder eirund, fpiglich, concav, auf dem 
Rüden gefielt und mit einer graugrünen Linie gezeichnet, herablau— 
fend, die jüngeren abftehend, die älteren aufrecht abftehend, dachzie- 
gelig. — Eine reizende Eonifere, aber ſchwerlich für das allgemeinere 
Klima Deutfchlande, wenigſtens nur unter ſehr ftarker hohler Be: 
dedung. Berlangt Feuchtigkeit und Schatten, bei der Pflanzung 
Haideerde. Vermehrung durch importirten Samen und Stedlinge, 
welche für unfern Zwed genügen, da mir doch feine Bäume ziehen 
fönnen. 


Fontanesia. Fontaneſie. 

Sapotaceae-Oleineae v. Jasmineae. Diandria Monogynia. 

Kch. Atbeilig; Cor. 2blätterig; Ylügelfr. rings umflügelt, 2fächerig, Fächer 
lfamig. 

F. Fortunei Carr. — Str. aus den fälteren Theilen China's. 
Aeſtig, die jüngeren Aeſte Fantig, glänzend; BI. abfallend, gegenftän- 
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dig, felten zu 3 in einem Quirl gejtellt, lang-lanzettlich, meift 2zeilig, 
ganzrandig, zugefpigt, am Grunde in einen kurzen Blattitiel verdünnt, 
oberhalb dunkelgrün, unterhalb blaſſer; Blth. Flein, weißlich mit rofa 
Anflug, in fpigenftändigen, röhrenförmigen, furzen Trauben, im Sept., 
Det.; Cor. Ablättrig, 2 Staubf. mit verfehrt-ovalen Antheren; der 
zarte Griffel trägt eine 2jpaltige Narbe. — Ein fchöner Strauch, der 
in Frankreich fih ganz hart gezeigt hat. 

F. phillyreoides Lab. Steinlindenartige F. 

Imgr. Str. I. Gr. aud Syrien. Aeſte gegenftändig; Bl. ge: 
genjtändig, furzgeftielt, Tanzettförmig, an beiden Enden verſchmälert, 
ganz fein gejägt, auf beiden Flächen glatt; Blth. theild auf blattadh- 
feljtändigen, gepaarten, 1blüthigen Blüthenftielen, theils in gipfelitän: 
digen, furzen Trauben, Blth. grünlichweig, im Juni, Juli. — Ar- 
bor. Musc. 1872. 

Die Fontanefien find zärtlihe Sträucher, welche gut bededt wer: 
den müffen und einen gefhütten Standort verlangen, aber bei aller 
Vorſicht fich fo ſchlecht durchwintern, daß jie in den meijten Gegenden 
Deutjhlands wenig zur Zierde beitragen, deshalb auch nur für 
Sammlungen Werth haben. F. Fortunei ift mehr zu empfehlen. — 
Vermehrung durch aus Südfranfreih oder anderen jüdlichen Gegen: 
den eingeführten Samen, der ein Jahr in der Erde liegt, oder durch 
Pfropfen auf Ligustrum vulgare und Eſchen, zuweilen auch dur 
Ausläufer. 

Forestiera |. Borya. 

Forsythia. Forſythie. l 

Oleaceae v. Oleaceae-Syringeae. Diandria Monogynia. 

Kch. fehr kurz, glodenförmig, Atheilig, abfallerd; Cor. faft glodenförmig, Athei— 
fig, fehr kurzröhrig; Narbe fopfförmig-2lappig ; Kapfel eirund, etwas zufammenge- 
drüct, faft holzig, rindenartig, 2fächerig, 2klappig, vielfamig; Aefte gegenftändig; BI. 
gegenftändig und quirlſtändig, geſtielt. 

V. Fortunei Lindl. Unter diefem Namen fommt eine neue Art 
in den Gärten vor, welche fihöner als die beiden anderen fein fol. 
MWahrfcheinlich ift fie ihnen fehr ähnlich. 

F. suspensa Fahl. Hängende F. 

Syn. Syringa suspensa Thnbg. 

Str. I. Gr. aud China und Japan, Mefte überhängend, lang; 
Bl. äußerſt veränderlich in der Form, oft einfach, meiftend jedoch 3: 
blättrig, eirund und faft rhomboidiſch, geſägt; Blth. gepaart, aus den 
Achſeln der abgefallenen Bl. kommend, gelb, roth gejtreift, im März, 


15* 


228 Forsythia viridissima — Fothergilla alnifolia. 


April, vor Ausbruch des Laubes. — Diefe Art ift der folgenden vor: 
zuziehen. — Arbor. Musc. 1873. 

Bariirt mit aufrechten Aeſten. 

F. viridissima Zindl. Dunfelgrüne F. 

Str. IN. Gr. aus China und Japan. Stengel und Blätter dun— 
felgrün, im Herbft dunkelroth; glatt; Bl. einfach, länglich-lanzettförmig 
oder lanzettförmig, nach der Spige zu gefägt; Blth. gelb, zahlreich, 
vor Ausbruch des Laubes im März, April. — Wird leicht unten fahl 
und muß oft jtarf eingefchnitten werden. — Arbor. Musc. 1874. 

Die Forfythien find fchöne lebhaft grüne Sträucher, und wo jie 
im Winter unbededt aushalten, ſehr angenehm, da fie fehon oft im 
März blühen und die zwar blätterlofen, aber ganz grünen Sträucher 
recht freundlich ausfehen. Muß man fie aber, wie in den meijten 
Gegenden Deutjchlands, gut bededfen, fo blühen fie unter der Be— 
deckung, alfo zwecklos. Um gut zu blühen, verlangen fie einen recht 
fonnigen Standort, damit das Holz gut ausreifen fann. Sie mad: 
fen in jedem Gartenboden und vermehren fich leicht aus Stedlingen. 


Fothergilla. Fothergille. . 

Hamamelideae v. Amentaceae. Icosandria Digynia. 

Kelchrand 5 — Tzähnigz Pet. fehlend,; Staubgef. ungefähr 25, weiß, bervorras 
gend, feulenförmig; Kapfel 2lappig, 2fächerig; Fächer an der Spike 2flappig, 
1famig. 

F. alnifolia L. fl. Grlenblättrige %. 

Syn. F. Gardenii Mx. — F. major Lodd. — Hamamelis monoica L. 

Str. II. Gr. aus Carolina, PVirginien. Bl. abwechfelnd, geiftielt, 
verfehrtzeirundefeilförmig, an der Spige gefägt, oben dunfelgrün, un- 
ten grau, in der Jugend unten weißlich-filzig; Blth. in dichten, zier: 
lichen, ovalzlänglichen Endähren, von angenehmen Geruche, weiß, im 
April, Mai, vor den Blättern. — Arbor. Musc. 1085. 

Bar. obtusa, BI. verfehrtseirund, vorn geferbt, in der Jugend unten fein büs 
ſchelhaarig; — acuta (F. Gardeni Jacg.), Bl. jhmal, fpis, faft ganzrandig, unten 
weißlih; — major, Bl. größer, vorn gefägt, fehr ftumpf, bisweilen mit einer her— 
vorgegangenen Spitze, in der Jugend unten filjig, Uehren 3° lang, fpäter erfcheinend ; 
— serolina, jpätblühende, BI. länglich, fpik, vorn geferbtsgezähnt, unten grün. 

Booth’3 Katalog enthält noch F. tomentosa, wahrfcheinlich eine 
Spielart. 

Hübfcher niedriger Strauch, vom Anfehen eines Erlenbufches, wel: 
her zu feinem Gedeihen fandigen Humus verlangt, alfo im Moor: 
beet am beften, jedod auch in gutem feuchten Sandboden gedeiht, 
wo er auch Wurzelausläufer macht und fich fo vermehren läßt. Der 
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Same, welcher bei und nicht reift, liegt ein Jahr in der Erde, und 
muß feucht gehalten werden. An gefchügten Stellen dauert fie unbe- 
deft im freien aus. 

Fraxinus. Giche. 

Oleaceae-Fraxineae v. Amentaceae. Polygamia Dioecia. Diandria 
Monogynia nad) Z. 

Geſchlechtsſtand mwechfelnd, fo daf ein Stamm blos männliche, ein anderer blog 
Zmitterblüthen hatz jedoch find die letztern auch öfters mit unvollfommenen Staub: 
gefäßen verfehen, und mithin weiblih Die Zwitterblütbe bat feinen oder einen 4- 
theiligen Kch., feine oder 4 ſchmale Blüthenbl,, ferner 2 Staubfäden mit gefurchten 
Staubb. und 1 Griffel mit doppelter Narbe. Auf gleiche Weife find die männlichen 
und weiblichen Blüthen geftaltet, nur daß jenen der Griffel, diefen die Staubgefäße 
fehlen. Fr. eine zungenförmige, 1ſamige fFlügelfr. Bl. gegenftändig, unpaarzgefies 
dert. Bei den meiiten fehlt die Blumenfrone, welche nur bei den von einigen Bota- 
nifern zur Gattung Ornus vereinigten Wrten vorhanden iſt. — Die Efchen find 
Päume mittlerer bid erfter Größe. Sämmtliche Arten haben gefiederte Blätter. 

F. acuminata Bose. (nicht Lam.) Zugeſpitzte E. 

B. IN. Gr. aus NA., von Canada bis Garolina in den meiften 
Wäldern, von hohem und rafhem Wuchs, mit glatten graubraunen, 
Hefthen und braunen Knospen. Blättchen zu 7 oder 9, geftielt, oval: 
und eirund-länglich, lang zugeipißt, fait ganzrandig, glänzend, dunfel- 
grün, unterhalb hellgrün, an der Baſis der Rippen weißlich-weichhaa— 
rig; Blattftiel ftielrund, feingerinnt, kahl; Blthz. April. 

F, alba Bose. Weihe €. 

B. IV. Gr. aus NA. Knospen braun; Blättchen 3 — 4” lang, 
zu 7 — 9, lanzettförmig, fehr ſtark- und ungleich-gefägt, hellgrün, 
unterhalb, ſowie der Blattjtiel mit weißen, fteifen Haaren befegt; die 
Hefte zeichnen fich durch hellgraue Farbe aus; Blthz. April, Mai. — 


Ein Schöner Eleiner Baum. — Arbor. Muse. 1911. 
F. Americana Willd. Weiße Amerikaniſche E. 
Syn. F. discolor Mühl. — F, acuminata Lam. — F. alba Bartr, — 


Nicht zu verwechjeln mit F. Americana L. (Ornus Americana Prsh,) 

B. I. Gr. aus NA. Aeſtchen braungrau; Knospen gelb; Blätt- 
chen geftielt, zu 7 — 9, breitzeirund, zugefpigt, ungleich gefägt, oben 
dunkelgrün, unten weißlich, fammetartig; Blthz. April. — Eine der 
fhönften Efchen, welche die Größe unferer gemeinen Eſche erreicht und 
diefe an Güte des Holzes noch übertrifft. Die Blätter find oft unten 
ganz blaugrün und die Blättchen gejtielt, fonft unferer Efche ſehr 
ähnlich. — Arbor. Musc. 1912. 

F. angustifolia Bauh. Schmalblättrige €. 

Syn. F, Calabrica Hort. — F. Taurica (salicifolia, excelsior salicifolia 
der Gärten). 
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B. IH. Gr. aus Spanien. Bl. 4 — 5paarig; Fiederbl. linien- 
lanzettförmig, ſcharf zugelpigt und gefägt. — Ein fehr hübfcher 
Baum, deſſen feine, lebhaft grüne Belaubung einen ganz; befondern 
Gffeft macht. — Arbor. Musc. 1877. — Db mwirflihe Art oder zu 
excelsior gehörend, bleibt zweifelhaft. 

F. arbutifolia Hort. Gröbeerbaumblättrige E. 

Syn. nad) Arbor. Musc. 1913 F. coriacea Bosc. und pubescens latifolia 
Willd. 

B. IM. Gr., wahrfcheinlih aus NA. Dem F. pubescens ſeht 
ähnlih. Bl. aus 7 furzgeftielten, breitzeiförmigen, von der Spige big 
zur Mitte flach gezähnten, nad der Baſis abgerundeten Fiederblät— 
tern, welche did, lederartig, glatt, oben graugrün, unten etwas Heller 
und fo wie die Blattitiele mit feinem Filz bededt find. Nach dem 
Arbor. Muse. eine der fhönften Amerifanifchen Ehen, in Bezug auf 
Belaubung. 


F. argentea Lois. Silber-E. 

Syn. nah Arbor. Musc. F. Opalus Hort. — F. platycarpa Henze. 
— F. ovata Hort. Lips. — F. pallida Hort. Sanss, (Landesbaumfchule bei 
Potsdam.) — F. viridis Hort. bot. Hamb. (Hamburger bot. Garten). 


Nach der Muskauer Befchreibung (Arbor. 1878) „mit fehr ſchö— 
ner, eigenthümlich blafjer, glänzender Belaubung.” Angeblich aus 
Corſika. 


F. Caroliniana Lam. Garolinifhe E. 
Syn. serratifolia Max. 


B. IV. Gr. aus NA., von Penfylvanien bis Carolina in felfigen 
Gegenden. Aeſtchen graubraun, Knospen braun; Blättchen zu 7 oder 
9 geftielt, lanzettförmig, zugeipigt, von der Mitte nach der Spige un- 
gleich gefägt, auf beiden Flächen fahl, oberhalb glänzend, unterhalb 
blaffer; Blattjtiel ftielrund, gerinnt, fahl, Blthz. April, Mai. 

F. eineren Bose. Graue E. 

Aus NU. Steht (nad) Arbor. Musc. 1917) der F.alba fehr nahe, 
hat jedoch hellere, fleinere Bl., meift nur 5 — 7 TFiederbl., die nur 
an den Hauptadern eine ſchwache Behaarung zeigen, während alba 
unterfeit3 ſtark behaart ift. 


F. edentata fol. varieg. Hort. ift (nach Arbor. Musc. 1879) eine 
Ihöne Eſche mit auögerandeten, fehr fhönen und beftändig weißbun— 
ten DI. und, ſchwachem Wuchs. 


F. epiptera Yahl. Stielflügelige €. 


yn. F, Canadensis Gärt. — F. lancea Bosc. 
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B. IV. Gr. aus dem füdoftlihen NA., der juglandifolia nahe jte- 
hend, von der fie fih hauptſächlich durch längere, jchmälere und 
fpigere Fiederbl. unterfcheidet. BI. ſehr dunkelgrün, unterfeits blaf- 
grün, Fiederbl. 7, lanzettformig, fpis, ſehr weitläuftig geſägt, gegen 
die Baſis ganzrandig, etwas haarig. — Eine jehr empfehlenswerthe 
Art. — Arbor. Musc. 1918. 

F, elliptica Bose. Glliptifhe E. 

B. I. Gr. aus NA. Meftchen fcehwarzbraun; Knospen braun: 
roth, fahl; Blättchen zu 7, eirund, jtachelfpigig, zuweilen nur fchwach 
gejagt, unterhalb haarig, das unpaare fehr groß und zugerundet; 
Blthz. Mai. 

F. excelsior L. Gemeine €. 

B. 1. — 1. Gr., durd ganz Europa und das nördliche Aſien 
verbreitet. Knospen ſchwarz; Blättchen zu 9—15, fat geftielt, lan 
zettförmig, zugeipigt, gefägt, an der Bajis feilförmig, oberhalb kahl, 
unterhalb über der Baſis an der Mittelrippe weichhaarig; Blattſtiel 
halbftielrund, unterhalb fahl, oberhalb gerinnt, weichhaarig; Blthz. 
April, Mat. 

Die gemeine Ejche liebt Ihal- und Auboden und wird am frhon: 
ften an Ufern, gedeiht fogar noch im Sumpfe, wo fie das düftere 
Grau der Erlen freundlich unterbricht. Ste fommt aber auch auf Ber: 
gen, fogar in Felsjpalten noch gut fort, wenn es nicht an Feuchtig— 
feit fehlt, und ift felbjt auf trodnen Bergen, wenn dieſe nur im 
Frühjahr feucht find, ein gute® Waldgehölz, wenn auch fehöne Bäume 
in folchen Berhältniffen felten jind. Nur in trocknem Sanddoden ift 
von den Eſchen nicht viel Gutes zu erwarten. Dieſes qute Gedeihen 
unter verfchiedenen Verhältniſſen würde die Eiche zu einem der werth: 
volliten Parkbäume machen, wenn auch nicht große Schönheit ihn 
zur allgemeinen Anpflanzung beftimmen müßte. Bekannt ift die große 
Nugbarfeit des vortrefflihen Holzes. Als Mangel fann man das 
fpäte Austreiben der Blätter (erſt Mitte Mai, oft fpäter) betrachten. 
Die Blätter fallen nach dem erften ftarfen Reif grün vom Baume, 
meift in einem Tage. Man pflanze die Eſche einzeln oder in leichten 
Gruppen, höchſtens hainartig, nie in Waldbeſtänden. Nachtheilig tft 
die ftarfe Verbreitung der flachgehenden Wurzeln, welche ſchwächere 
Gehölze nicht auffommen läßt. Alle Eichen vertragen Stodabtrieb 
fehr gut. — Arbor. Musc. 1181 — 1196. 

Bar. asplenifolia (laciniata, scolopendrifolia, viridis nobilis), ftreichfarrn- 
blättrige; — argentea (F. argentea Desf.), mit faft weißen, nur grün gefledten 
Bl.; — Aurea, mit kleinern und blaffen Bl. und goldgelben braunpunftirten Zwei— 
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gen umd Welten; — Aurea pendula, mit hängenden gelben Zweigen; — aurea 
fol. varieg.; — concavaefolia fol. varieg, mit auögeböblten, bunten Bl.; — 
crispa (F. crispa Bosc., atrovirens Desf., imbricata Hort, Sanss.), mit frauen 
Blättchen (Koblefche); — horizontalis, mit horizontalftebenden Aeften; — fol. ar- 
genteis varieg., mit weißgejchädten BI; — fol, punctatis (paniculata Hort.); 
— jaspidea, mit gelbgeftreifter Rinde; — linearis, mit fehmalen Bl.;, — nana (F. 
nana Willd., polemoniifolia Bosc.), Zwerg-&.; — longifolia (F. longifolia Bosc.), 
mit langen Bl,; — pendula, Hänge: oder Trauerefche; — pend, fol. varieg., mit 
bunten Bl.; — simplicifolia Willd. (heterophylia Vahl., monophylia Desf., in- 
tegrifolia und diversifolia Hort.), BI meift einfach, zumeilen 3zählig; — simpli- 
cifolia laciniata, ift eine hübſche Untervarietät, in Muskau aus Samen gezogen, 
mit geichligten Blättern und gedrungenem niedrigem Wuchſe (arbor. Musc. 1894), 
In Irland ſoll (nach Loudon's Arbor. Brit.) eine weißgerandete Spielart der F. 
simplicifolia vorfommen; — tortuosa pendula, Aeſte hin- u. hergebogen ; — striata, 
geftreift5 — verrucosa, mit warziger Rinde. 

Bon diefen Spielarten ift die befannte Trauerefche (pendula) die 
ihönfte, während die feltnere gelbe Trauerefche felten fräftig wächſt 
und feinen fehönen Trauerbaum bildet. F. crispa ift ein früppelhaft 
wachjender Baum mit auffallend dunkler Belaubung. Die weißbun— 
ten Spielarten jind fchöner als die gelben. Die als aucubaefolia be: 
fannte großblättrige Spielart betrachte ich als zu F. juglandifolia ge: 
börend. F. simplicifolia iſt ein jchöner, hoher, dunfelgrüner Baum, 
welcher nur durch Holz und Anospen ſich als eine Eſche kennzeichnet. 
Site fällt manchmal zufällig aus Samen der gemeinen Eſche und aus 
ihrem Samen erzieht man ſowohl ganzblättrige als gefiederte Bäume. 
F. aurea ziert im Winter die Gehölze durch die gelben Aeſte, ift aber 
im Allgemeinen nicht ſehr empfehlenswerth, da er nie fräftig wächſt. 


F. expansa Hort. Sanss. Ausgebreitete E. 

B. 11. Gr. aus NA. Meftchen glatt, grün; Knospen braun; 
Blättchen zu 9 oder 11, felten zu 7, eirundslänglich, zugeſpitzt, un: 
gleich gejägt, auf beiden Flächen fahl, matt; Blattjtiel, ſowie die jün— 
geren Aeſtchen Fahl. 

F. (Ornus) floribunda Wall. Reihblühende E. 

Syn. Ornus floribunda Wall. 

B. IV. Gr. aus Nepaul. Bl. zu 5 oder 7, glatt, länglichrund, 
fehr zugefpißt, gezähnt; Blth. weis, in Endrispen, fehr reich vorhan— 
den. — Diefe noch fehr feltene Art ift zärtlich und verlangt guten 
Stand und Schuß in der Jugend. 

F. juglandifolia Lam. Wallnupblättrige E. oder weiße E. 

Syn. F. viridis Mnch. — F. Caroliniensis Wangh. 

B. II. Gr. aus NA., von Kanada bis Nordcarolina in ſchatti— 


Fraxinus lentiscifolia — Fraxinus microphylla. 233 


gen, naffen Wäldern. Meftchen graulich-braun,; Knospen braun; 
Blätthen zu 5 oder 7, feltener 9, geftielt, eirund, zugefpigt, gefägt, 
matt, unterhalb ſchwach weichhaarig, weißlich-grün, an der Bafis der 
Rippen weißlich-zottig; Blattftiel ftielrund, fein gerinnt, zart weichhaa— 
rig; Blthz. Apr, Mai. — Die jungen Triebe find wahrhaft prächtig 
grün. Ueberhaupt ift diefe Efche eine der fchönften und faft die groß: 
blättrigite. — Arbor. Musc. 1919. 

Bar. aucubaefolia, mit ſtark gelbgefledten BI. Diefe gebört möglichermeife zu 
einer andern Urt, ficher aber nicht zu excelsior; — subserrata, mit faft ganzrandi- 
gen Blättchen. “ 

F. lentiseifolia Desf. Maiftirblättrige E. 

Syn. F. parvifolia Lam. — F. microphylia Willd. — F. tamariscifo- 
lia Vahl. — F. Halepensis Herm. 


B. IV. Gr. aud Spanien und Südeuropa. Meftchen glatt, roth- 
braun, Knospen hellbraun; Blättchen zu 9, 11 oder 13, geftielt, Täng- 
lich-lanzettförmig, ſpitzig, ftachelfpigig, gefägt, fahl, an der Baſis keil— 
förmig, nur & bis 1° lang; Blattjtiel ftielrund, gerinnt, kahl. — Ein 
ſehr ſchöner Baum mit auffallend ſchmalen, ſpitzen Blättern und fehr 
ausgebreiteten Aeſten, wodurd eine mehr breite, aber fehr malerifche 
Krone entitehbt. Da fie Neigung hat, ſich von unten auf in Aeſte zu 
theilen, fo muß man die Stämme durch Ausfchneiden erzwingen. Aber 
dennoch hängen nach 10 Jahren die Aeſte bi8 auf den Boden. 

F. Mandschurica Agl. Dieſe Ejhe wurde aus der Mandfchurei 
eingeführt und aus Samen erzogen, doch noch nicht näher befihrie- 
ben. — Arbor. Musc. 1899. 

F. mixta Hort. Feinzweigige €. 

Im Arbor, Musc. 1900 wird dieſe E. als die zierlichite von den 
dortigen Eſchen bezeichnet. Waterland und Urſprung unbefannt. 
Wahrfcheinlih B. IN. Gr. Zweige fein, fehlanf, dunfelbraun, BI. 
6 — 7paarig; Fiederblättchen fleiner als bei allen anderen Efchen, 
jigend, elliptifch, Furz zugejpigt, nach der Baſis verſchmälert, fehr fein 
gefägt. 

F. mierophylla Jacques. Kleinblättrige E. 

Strauchartiger B., Vaterland unbefannt. Mefte verlängert, jtiel- 
rund; Bl. furzgeftielt, Blättchen meift zu 7, länglich-oval, jtumpf, am 
Grunde feilförmig, figend, am Rande geferbt, oberhalb faftig grün, 
unterhalb blaſſer, Spisenblätthen in einem fehr kurzen Stiel ver: 
dünnt. Dieſe jtrauchättige Ejche war bisher nur im Jardin des Plan- 
tes in Paris, und ift daher noch nicht endgiltig bejtimmt. 


“ 
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F. nana Desf. Zwerg 

Syn. F. polemoniifolia Poir, 

Vaterland unbekannt. Wuchs zwergig; Knospen ſchwarz; BI. 
nur 23 — 33° lang, mit 9, jelten 11, nur 3— 1” langen Fiederbl., 
diefe ſitzend, herablaufend, länglich-eirund, zugefpist, fein gefägt, Fahl; 
Blattjtiel geflügelt. (Iſt mit F. microphylla zu vergleichen.) 


F. Nepalensis Hort. Baterland zweifelhaft, Größe zur Zeit noch 
unbefannt, weil nur junge Bäume vorhanden. Nach dem Arbor. 
Muse. 1901 der F. angustifolia ähnlich, jedoch hinreichend verfchieden. 
Die Fiederbl., find länger und breiter als bei angustifolia und nut 
ſchwach zahnartig-gefägt, die 5 Blattpaare weniger ausgebreitet, mehr 
bängend, die Belaubung heller. 

F. Oregana Nutt. Oregon-E. 

B. IV. Gr. aus Californien, im Dregongebiet an den Ufern des 
Columbia und dem obern Theile des Sacramentothaled. — Bis jet 
nur aus Reifenachrichten befannt. 

F. Ornus Z. Blumen:E.; Manna:E. 

Syn. F. forifera Scop.— Ornus Europaea Pers, 

B. IV. Gr. im füdlichen Europa bi8 in die Alpen und Klein: 
ajien einheimifch. Bei der Blth. ift Kch. und Blumenfr. vorhänden 
(weshalb fie nah Perfoon, dem auch Purſh gefolgt, eine eigne 
Gattung unter dem Namen Ornus ausmadt). Aeſte braungrau; 
Knospen grau beftäubt, Blättchen fitend, zu 7 oder 9, oval-länglich, 
zugefpigt, ungleich ftumpf:gefägt, kahl, auf beiden Seiten gleichmäßig 
grün, oben glänzend, unterhalb über der Baſis an den Mittelnerven 
weichhaarig, das unpaare umgefehrt-eirund, oder fajt umgekehrt herz: 
fürmig, geftielt; Blth. wohltiechend; die Gorolle befteht aus 4 fehma: 
len, langen, weißen Petalen; Blthz. Mai, Juni. — Diefe Art fommt 
noch recht gut auf nicht zu trocdnen Bergen fort. Da die weißen, in 
großen Rispen ftehenden Blüthen am belaubten oder fich eben belau: 
benden Baume erfeheinen, fo macht diefe Eſche einen ganz eigenthüm: 
lichen fohönen Effekt. In guten Jahren reift auch ın Deutfchland der 


Same. — Arbor. Musc. 1935 — 1939. 
Bar. fol, variegat, mit bunten Bl.; — globifera; — latifolia, mit breite 
ven DI. 


F. ovata Bose. Giformige €. 

Syn. F. ovalis Willd. En. — F. juglandifolia Willd. herb. 

B. von wahrfcheinlih IH. Gr. aus NA. Zweige ſchlank, braun- 
grün; Knospen braunrothefahl; Bl. unpaarig gefiedert, mit 7 eirun: 
den, ftachelfpigigen, zuweilen nur ſchwachgeſägten, unterhalb etwas haa— 


” 
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rigen Fiederbl, wovon das unpaarige ſehr groß und zugerun— 
det ift. 

F. oxycarpa Willd. Scharffrüchtige E. 

Syn. F. oxyphylla Bieb. — F. Ornus Pal, 

B 1. Gr. aus dem Kaufafus. Aeſtchen dünn, bräunlid-grün; 
Knospen braun; Blättchen zu 5, 7 oder 9, faft figend, ſchmal-eirund— 
lanzettförmig, fichelförmigzzugefpigt, eingefrümmt ſcharf gefägt, unter: 
halb an der Baſis, vorzüglich an dem Mittelnerven weichhaarig; Blth. 
nadt (alfo nicht Ornus); Blthz. Mai. — Eine fehr zierlich feinblättrige, 
dunfelbelaubte E., die befondere Beachtung verdient. — Arbor. 
Musc. 1902. 

F, pallida Bose. Bleiche E. 

Syn. Bielleiht F. argentea Lois. ? 

Aus NA. Eine im Wuchs und Anfehen der gemeinen Eiche ähn— 
liche, fih hauptfächlich durch die eigenthümlich bleiche, bleifarbige Fär— 
bung der Blätter audzeichnend. Knospen ſchwärzlich; Bl. mit 7 fait 
figenden, verfehrt:eirunden, fpigigen, am oberen Rande gefägten, dun— 
felgrünen Blättchen. 


F. paniculata Mill. Nispenblüthige E.; Amerifanifche Blu— 


menefche. 
Syn. F. Ornus Willd. — F. Ornus Americana Bosc, — Ornus Ame- 
ricana Prsh. — Ornus Europaea 8 Americana Pers. 


B. IV. Gr. aus Maryland und PBirginien. Knospen grau be: 
ftaubt; Blattchen zu 7 oder 11, eislanzettförmig, zugefpist, ungleich: 
ſpitzig-geſägt, kahl, das unpaare umgefehrt:eirund oder faft umgekehrt: 
herzförmig; Blth. vollftändig, weiß, in reichblühenden Rispen, Mai, 
uni. — Diefe.Efebe ift der europäifchen Blumenefche ziemlich ähn— 
lih, wird aber größer, hat meift ein Blätterpaar mehr, und zeigt fich 
auch in der Färbung heller, indem die Unterſeite heller ift als bei 
Ornus, der Mittelnerv etwas behaart. — Arbor. Musc. 1934. 

F. parvifolia Willd. Kleinblättrige E. 


Syn. F. amarissima Lodd. 

B. IN. Gr. aus dem Drient. Aeſte ſchwarz getüpfelt; Knospen 
braun; Blättchen zu 9, 11 oder 13, fißend, eirund, zugeſpitzt, ſtachel— 
fpigig-gefägt, fahl, an der Bafis keilförmig; Blattitiel halbitielrund, 
gerinnt, kahl; Blthz. April, Mai. — Ein fchöner Baum. — Arbor. 
Musc. 1904. 

F. platycarpa Yahl.. Breitfrüchtige €. 

B. IV. Gr. aus Pirginien und Garolina. Knospen bräunlic; 
Blättchen zu 5 oder 7, fait ſitzend, lanzettförmig-eirund, fpigig, außer: 


> 
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halb gefägt, kahl; Blattftiel ftielrund, gerinnt, kahl; Blthz. April, 
Mai; Flügelfr. lanzettförmig-oval. 

F. pubescens Walt. Weichhaarige E. oder ſchwarze E. 

Syn F. epiptera und tomentosa Mx. — F. nigra Du Roi. 

B. IV. Gr. aus NW. Meftchen fehr ſchwach weißfilzig; Knospen 
braun; Blättchen zu 7 oder 9, geftielt, ovalzeirund, zugefpigt, gefägt, 
oberhalb fahl, glänzend, unterhalb, bejonderd an den Rippen und 
Blattjtiel weichhaarig oder ſchwachfilzig; Blthz. April, Mai. — Diefe 
ſchöne Art zeichnet fich vor allen andern durch die dunfelviolette Herbſt— 
färbung der Blätter aus, wodurch fie fehr wirfungsvoll ift. Die Krone 
baut fich gern breit. Kommt auch auf ziemlich trodnem. Boden und 
in Sand noch gut fort. Aus diefem Grunde räth G. U. Fintel— 
mann in Sandgegenden diefe Art als Veredlungdunterlage für alle 


Eſchen anzuwenden. — Arbor. Musc. 1923. 
Bar. alba marginata, mit weißgerandeten Blätthen; — angustifolia, mit 
fehmäleren, rundum gefägten Blätthen; — latifolia (wurde jehon ald F. arbuti- 


folia befonders befchrieben); — longifolia, mit längeren Blättchen; — subpubes- 
cens Pers. (subvillosa Bosc.), mit unten ftärfer behaarten Blättchen. 

F. quadrangulata Mx. Bierfantige E. 

Syn. F. tetragona Cels. 

B. I. Gr. aus NA. Aeſtchen Afeitig, Knospen graubraun; 
Blättchen zu 5 oder 7, lanzettförmig-eirund, ſpitzig, fcharf gefägt, ober: 
halb hellgrün, unterhalb weichhaarig; Blthz. Mai. — Arbor. Musc. 
1932. 

F. Richardii Bose. 

Syn. F, juglandifolia Willd. 

B. IV. Gr. aus NA. Die jungen Xefichen grau, an der Baſis 
mit weißen, jteifen Haaren bejeßt; Knospen braun; Blättchen zu 7, 
eirund, fpisig, gefägt, dunkelgrün, unterhalb an den Rippen weich— 
haarig; Blattjtiele faſt ftielrund, gerinnt, kahl; Blthz. April, Mai. 

F. rotundifolia Ait. Wahre Mannaefche. 

Syn. F. Calabrica und Halepensis Ait. — Ornus rotundifolia Pers. — 
Ornus mannifera Hort. 

B. IV. Gr., in Galabrien, Slavonien und im Drient einheimifch. 
Aeſtchen glatt, hellbraun, getüpfelt, zugerundet; Knospen braun; 
Blättchen zu 7 oder 9, fait jigend, rundlich, etwas fpisig, ungleich 
gefägt, an der Baſis ungleich feilförmig; Blattjtiel halbftielrund, ge: 
rinnt, kahl; Blth. vollftändig weißlich; Blthz. Apr. — Ein fehr ſchö— 
ner Fleiner Baum mit dunfelgrüner voller Belaubung und im Herbft 
ſchön carminrothen Blättern, welcher fich vorzüglich für kleine Gärten 
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empfiehlt. Der von diefer Art und der Blumenefche getvonnene 
Manna erzeugt fih bei und nicht. Wächſt wie Ornus auch auf Ber: 
gen: — Arbor. Musc. 1940. 


F. sambueifolia Fahl. SHollunderblättrige E. 

Syn. F. nigra Mnch. 

B. IN. Gr.. aus NW., von Canada bi8 Virginien an den Ufern 
der Flüſſe. Aeſtchen glatt, grün, ſchwarz gefledt; Knospen ſchwarz; 
Blättchen zu 7 oder 9, ganz fißend, ovalslanzettförmig, zugefpißt, 
ftumpf gefägt, oberhalb etwas runzlig, glänzend, unterhalb an den 
Mittelnerven und in den Aſtachſeln der Rippen gelblich-weiß>zottig; 
Blattſtiel ftielrund, gerinnt und fo wie die jüngeren Aeſtchen kahl; 
Blthz. April, Mai. — Ein fehöner hochwachſender Baum mit präch: 
tiger dunkler, voller Belaubung, welche einigermaßen der des Hollun: 
ders gleicht. — Arbor. Musc. 1927 — 1931. 

Bar. crispa (coarctata, imbricata), mit fraufen Blättchen, gedrängter Belaus 
bung und ſchwachem Wuchs; — cucullata, mit fappenförmigen Blättchen. Beide 
find nicht fchön. 

F, viridis Bose. Grüne €. 

B. II. Gr. aus NA. Zeichnet fih durch feine grünen Aeſtchen 
von den übrigen Arten aus. Blättchen zu 7, eirund, fpiß, fein und 
ungleichgefägt, oberhalb glänzend, dunkelgrün, unterhalb ſehr blap, 
an den Rippen etwas filzjig; Blattjtiele ftielrund, gerinnt, kahl; 
Blthz. Mai. 

Dar. nobilis. . 

F. xanthoxyloides Wall. Zahnmehholzartige E. 

Syn. Ornus xanthoxyloides @. Don, 

Aus Sirinaghur im Himalaya. Strauhartig, mit feinen Zwei— 
gen und kleinen dunfelgrünen Bl., mit 5 Yiederblättchen, die elliptifch, 
glatt, gezähnt. — Gegen unfer Klima empfindlih. — Arbor. 
Musc. 1941. 


Außer genannten Arten und Abarten fommen in den Gärten noch vor: F. 
amarissima, Anglica, Californica, Canadensis, Caspica, Elonza, exoniensis, 
glomerata, intermedia, longifolia, macrophylia, monophylla, peudula, menta, 
nana, nana atrovirens, Nepalensis, pannosa, Pensylvanica, polycarpa, poly- 
phylla, reticulata, rostrata, rufa, Sinensis, stricta lutea, Taurica, Theophrastj, 
verticillata u. a. m. 

Die Vorzüge, welche von der gemeinen Eſche gerühmt worden 
find, theilen mehr oder minder die übrigen Arten, fo daß eigentlich 
alle zu Zierpflanzungen zu empfehlen find. Gleichwohl würde man 
fehr verkehrt handeln, wollte man blo8 zur Berfchönerung ein großes 
Sortiment anpflanzen, indem fich viele von Anfehen jehr gleichen, 
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und ed genügen auch im größten Park, wo ed nicht auf eine Samm- 
lung abgefeben ift, die bejonders hervorgehobenen Arten. Hinfichtlich 
des Boden? und der Yage, ſowie der Verwendung fann man Alles, 
was bei F. excelsior gejagt worden, auf die meijten übrigen anwen— 
den. Die meiften amerifanifchen Arten zeichnen fich durch große fteife 
Blätter vor denen der alten Welt aus, doch ift diefe Eigenfchaft fei- 
neswegs jo durchgängig, dag man das Baterland darnach bejtimmen, 
mithin eine befondere Gruppe im Spftem darnach gründen fünnte. — 
Wenn ed unter den Eichen auch einige ſehr dunfelgrüne giebt, fo 
jhattiren doch die meiften in der Landſchaft hellgrün, was bei der 
Verwendung zu beachten iſt. — Man vermehrt alle Eſchen, welche 
Samen bei und bringen (mad oft nicht der Fall ift, weil einzelne 
Bäume blos männliche Blumen haben), oder von welchen Samen im: 
portirt wird, am beften durch Ausjaat im Herbft, welche faft immer 
gut gelingt, obſchon der Same meift ein Jahr in der Erde liegt. In 
Grmangelung des Samens veredelt man durch Oculiren auf F. excel- 
sior, pubescens, Ornus und andere Arten, von denen man Weberfluß 
hat Es ift anzurathen, die feltneren Blumenefchen (Ornus, floribunda, 
rotundifolia, paniculata) auf Ornus zu veredeln, die niedrig bleibenden 
auf F. pubescens. Die Spielarten werden fämmtlih auf gemeine 
Eichen oculirt, wobei zu beachten ift, daß man diejenigen, wo die Ab— 
zeichnung im Holze liegt, 5. B. aurea, jaspidea, tief veredelt, und daß 
man bei Hängeefchen ftetö zwei gegenüberjtehende Augen einfeßt, meil 
fonft die Bäume Jahre lang einfeitig bleiben. 
Frenela ſ. Retinospora ericoides. 
Gailussacea ſ. Vaccinium. 


Gaultheria. Bergthee. 

Ericaceae. Decandria Monogynia. 

Kch. 5ſpaltig, mit 2 Bracteen; Cor. frugseiförmig, 5zäbnig; Kapfel 5fächerig, 
von beerenartigem verdicktem Kch. umgeben: Staubb. 2hörnig. 

6. proceumbens L. Niederliegender B. 

Syn. G. humilis Salisb. — Arbutus Acadiensis L. 

Imgr. Str. V. Gr. aus Canada, in unfrushtbaren, fandigen 
Wäldern und bergigen Gegenden. Stengel niederliegend, kahl; BI. 
länglich-verfehrt-eirund, an beiden Enden geſchmälert, ftachelfpigig, 
ftumpf, Tederartig, glänzend, glatt, feingefägt, kurzgeſtielt; Blüthen- 
ftiele blattachfelftändig, einzeln oder gepaart, 1blüthig; Blth. überhän- 
gend, weiß, eifürmigscylindrifh, vom Mai bis Sept.; Fr. fcharlach- 
roth. — Arbor. Musc. 1696. 

Bar. acuminata, langgefpist. 
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G. Schallon Prsh. Schallon's B. 

Imgr. Str. IV. Gr von der Nordfüfte Amerika's. Bl. fait herz: 
fürmig-eirund, zugeipigt, lederartig, fein gefägt, glatt, glänzend, dun- 
felgrün; Trauben röthlich-roſtfarben-filzig, zahlreich, Blth. weißröthlich, 
im Mai, Juni; Fr. ſchwarz, reifen im Aug. und Sept. und fchmeden 
faft wie die gemeinen ſchwakzen Heidelbeere. in recht hübſcher em— 
pfehlenswerther Fleiner Strauch. — Arbor. Musc. 1697. 

Bar. A. albo, mit ganz weißen Blth 

Die Baultherien find niedrige, aber ziemlich großblättrige Sträu: 
cher für das Moorbeet, ſchattige Felſen, allenfall3 auch in feuchten 
Sand und verlangen einen fohattigen Standort, ſowie bei fchneelofer 
Kälte eine leichte Dede von Mood, Schilf oder Reifig. — Vermeh— 
rung durch Ausläufer, Ableger und Samen, legterer in Töpfe gefäet. 

Wahrfcheinlih können auch die meiften neuerdingd eingeführten 
Arten ebenfalld bei gehöriger Borfiht im Freien gezogen werden, da 
fie, objhon in wärmeren Zonen, meift auf den höchſten Gebirgen 
wacjen. Als ſolche nenne ich G. bracteata G. Don., cordifolia H. 2. 
et Ath., Numulariae DC., reticulata H. 2. et Äta. 


Geblera suffruticosa. Gin harter Str. IN. Gr.; vermuthlich aus 
Japan oder China, im Blatt der Spiraea prunifolia ähnlich, deſſen 
Spitemftellung mir unbefannt ift, da er noch nicht geblüht hat. — 
Erfriert bis zur Wurzel, treibt aber gut wieder aud. Scheint war- 
men Stand zu verlangen und vermehrt fich durch frautartige Stedlinge. 


‚Genista. Ginfter. 

Leguminosae-Papilionaceae v. Papilionaceae-Genisteae. Diadelphia 
Decandria. 

Kb. 2lippig, an der Baſis heroorgezogen ; Oberlippe 2-, Unterlippe 3zähnig; 
Schiffchen fpäterhin niedergebogen; Hülfe zufammengedrüdt, vielfamig. 

6. Aetnensis Spr. Netna-G. 

Syn. Spartium Aetnense Bin. 

Str. IN. Gr. vom Aetna. Stengel aufrecht, ſehr äftig,; Weite 
ftielrund, geftredt, hängend; BI. Hein, einfach, linienförmig, feidenhaa- 
rig; Blth. in Endtrauben, gelb, im Juni, Juli; Hüljen zottig. Ber: 
langt jonnigen, warmen Standort und Schuß gegen ſtrengen Froſt. 

6. alba Lam. Weißer ©. 

Syn. G. multilora Lois. — Spartium album Desf. — 8. multiflorum 
Ait. — Spartium dispermum Mnch. — Cytisus albus Lk, — Spartocytisus 
albus Borkh. — Spartothamnus albus Prest. 

Str. I1., bei uns IV. Gr., aus Portugal und Nordafrifa. Zweige 
binjenartig, graugrün, rauhhaarig; Bl. einfach oder gedreit; Blth. 
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weiß, im Sommer. — ine der ſchönſten Arten, welche gewöhnlich 
im Zopf fultivirt wird, jedoch gut bededt im (freien aushält und nad 
dem Erfrieren wieder gut audtreibt. — Arbor. Musc. 1333. 

6. Angliea Z. Engliſcher ©. 


Syn. G. minor Lam. Telinaria Anglica Prsi. 

Str. V. Gr., in England, Deutſchlend, Dänemark, auf Triften, 
Feldern, Haiden und in Wäldern. Aeſte mit meift einfachen Dornen, 
warzig; blüthentragende Aeſte unbewaffnet; Bl. 3zählig, eirund, grau: 
grünlih, ſtachelſpitzig, kahl; Blth. zahlreich, gelb, in beblätterten End: 
trauben, im Juni, Juli; Hülfen fahl, eiförmigscplindrifeh. — Ein 
kleiner unbedeutender Strauch, der nur frei gedeiht, daher nicht ala 
Gebüfch zu verwenden ift, höchſtens jich auf Felſen und an fandige 
Abhänge, wo nicht3 wachen will, eignet. — Arbor. Musc. 1313. 

6. diffusa Willd. Ausgebreiteter ©. 

Syn. 6. humifusa Wulf. (niht L.) — Cytisus diffusus Vis. — Coro- 
thamnus difusus Presi, — Spartium decumbens Jacg. (nit Ait.). 

Str. V. Gr., in Defterreih, Steiermark einheimifh. Aeſte nie: 
derliegend, Zfeitig; Bl. einfach, lanzettförmig, glatt, gewimpert; Blü- 
thenftiele faft gebüfchelt, winfelftändig; Blth. gelb, im Juni, Juli; 
Hülfen glatt. — Hat nicht mehr Werth, wie der vorige und fommt 
unter gleihen Verhältniffen vor. — Arbor. Musc. 1331. 


6. florida L. Bollblühender ©. 
| Str. IV. Gr. aus Spanien. Mejte geftredt, ftielrtund; Bl. ein- 
fach, lanzettförmig, gleich den Hülſen angedrüdt-feidenhbaarig; Blth. 
gelb, glatt, in zahlreichen, einfeitigen Trauben, im Juli, Aug. — Ein 
recht ſchöner vollblühender Strauh, der in falten Wintern bis auf 
den Boden erfriert, aber gut ausjchlägt und in demfelben Jahre wie: 
der blüht. 

6. Germanica L. Deutſcher ©. 

Str. V. Gr., in fleinen Gehölzen und Haidegegenden. Aeſte mit 
zufammengefegten Dornen, auffteigend, blüthentragende Aeſte unbe- 
waffnet; Bl. einfach, lanzettformig, behaart; Blth. gelb, mit behaar- 
tem Kch., in blattlofen, zahlreichen Endtrauben, Blthz. Juni, Suli.— 
Gin kleiner Strauch, etwas fchöner wie G. Anglica und diffusa. — 
Arbor. Musc. 1311. i 

6. Hispanica L. Spaniſcher ©. 

Str. IV. Gr., in Spanien, Südfranfreih, auf trodnen, bergigen 
Drten. Aeſte mit fteifen, äftigen Dornen, blüthentragende Aeſte un: 
bewaffnet; BI. einfach, lanzettformig, gleich den Aeſten behaart, Blth. 
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gelb, in faft fopfförmigen Endtrauben, Fähnchen glatt; Schiffchen 
weihhaarig; Hülſen oval, 2 — Ajamig, gejchnäbelt, behaart; Blthz. 
uni, Juli. — Zärtlich, daher bededt. 

6. humifusa L. Zwerg-G. 

Str. V. Gr. aud dem Drient. Mefte höderig-geftreift, niederlie- 
gend; BI. einfach, lanzettförmig, auf beiden Seiten oder nur am 
ande behaart, flach, ſpitz; Blüthenftiele ſehr kurz, einzeln winfelftän: 
dig; Blth. gelb, feidenhaarig, Juli bi8 Sept. — Ein unbedeutendes 
Prlänzchen. 


6. Januensis Bertol. Italieniſcher oder Genuefifcher ©. 

Syn. G. Genuensis Pers, — G. scariosa Visian. — G. Amsantica Ten. 

Str. IV. Gr. aus Neapel, auf Hügeln. Unbewaffnet, glatt; Aeſte 
weitfchweifig, eig, die jüngeren 3ſeitig; BI. lanzettförmig und eirund- 
elliptifch, mit helldurchicheinendem Rande, geadert, die unteren ftumpf, 
die oberen feingefpigt,; Blth. gelb, in zahlreichen Endtrauben, vom 
Juli Hi8 Aug. — Für warme Lagen brauchbar, jedoch bededt. 

6. Lusitanica Z. Portugififher ©. 

Str. IV. Gr. aud Portugal, mit gefreuzten, mehr oder weniger 
gezähnten Dornen; BI. 3zählig, furzgejtielt, gegenftändig; Blättchen 
linienföormig, zufammengefaltet, etwas feidenhaarig, Blthz. Mai, 
uni. Bed. 

6. ovata Waldst. et kit. Giförmiger ©. 

Syn. 6. Perreymondi Lois. — Carniola ovata Presl. 

Str. IV. Gr., in Slavonien, Banat, alien, auf fonnigen Hü— 
geln. Bufchig, unten ftrauchartig, aufrecht oder auffteigend; Aeſte faft 
frautartig, jtielrund, geftreift; Bl. einfach, länglich-eirund, ſpitz, be: 
haart; Bith. gelb, in abgefürzten Trauben, glatt, im Juli, Auguft; 
Hülfen weigbehaart. — Eine der am vollften blühenden Arten. — 
Arbor. Musc. 1321. 


6. pilosa L. Haariger ©. 


Syn. G. humifusa Thorl, — G. repens Lam. — Cytisus pilosus Vis.— 
Genistoides tuberculata Mnch. — Spartium pilosum Roth. — 
losa Presl. 


Str. V. Gr., fat in ganz Europa in trocdnen Wäldern. Stengel 
niederliegend, ajtig, höckerig-genarbt; BI. einfach, lanzettförmig, zuſam— 
mengefaltet, unten angedrüdt-feidenhaarig; Blth. zahlreich, gelb, kurz— 
geftielt, winfelftändig, feidenhaarig, im Mai, Juni; Hülfen weichhaa: 
tig, vielfamig. — In Bezug auf Schönheit dem G. Germanica, linc- 
toria und ähnlichen gleich zu ſchätzen. — Arbor. Musc. 1312. 

Jäger, Ziergehölze. 16 


Telinaria pi- 
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6. procumbens Waldst. et Kit. MNiederliegender ©. 

Syn. Cylisus procumbens Spr. 

Str. V. Gr. aus Mähren und Ungarn. Mefte niederliegend, ſtiel⸗ 
rund, geſtreift, etwas weichhaarig; Bl. einfach, lanzettförmig, ſpitz, 
unten gleich dem Kch. weichhaarig; Blth. geſtielt, zu Zen, winkelſtän— 
dig, glatt, gelb, im Juni; Hülſen etwas zottig. 


6. prostrata Lam. Hingeſtreckter ©. 


Syn. 6. decumbens Willd. — G. pedunculata L’Her. — 6. Hallerii 
Reyn. — Cylisus decumbens NSpach. — Cylisus Kitaibelii Wis. — Sparlium 
decumbens St. — Spartium Hallerii Jacgy 


Str. V. Gr., in Kranfreih, der Schweiz einheimifh. Stengel 
bingeftredt, jehr äſtig; Aeſte gefurcht - geftreift; BI. lanzettförmig, 
ſtumpf, ftachelipigig, unten feidenhaarig; Blüthenftiele winfeljtändig, 
mit den BI. gleih lang; Blth. gelb, feidenhaarig, im Juni, Juli. — 
Hübſch, groß und vollblühend, aber nur für fonnige YFelfenanlagen 
oder auf Terrajjenrändern geeignet. — Arbor. Musc. 1330. 

6. purgans L. Purgir-G. 

Zyn. Spartium purgans Gerard, 

Str. II. Gr. aus Frankreich, auf fonnigen Hügeln, aufrecht, fehr 
üftig, wehrlos; Aeſte ftielrund, geftreift; BI. fehr wenige, einfach, lan: 
zettförmig, unten ſilberweiß-ſeidenhaarig; Blth. einzeln winfelftändig, 
faft geftielt, Pet. gleich lang, ocherweig, Hüljen in der Jugend an: 
gedrüct, weichhaarig; Blthz. Juni, Juli. — Ein Strauch von grauem 
jtaubigem Anfehen, zum Gontrajt wohl geeignet. Muß bededt werden. 


6. radiata Scop. Gejtrahlter G. 

Syn. Cytisus radiatus Koch. — Spartium radiatum Sims. — Telinaria 
radiata Presi, 

Str. V. Gr. in Jtalien, Schweiz, Kärnthen, Krain u. f. w. Aeſte 
gegenjtändig, gedrängt, eig, glatt; Bl. 3zählig, fait anfigend, Blätt- 
chen linienförmig, etwas feidenhaarig; Blth. gelb, in 2 — Ablüthigen 
Endföpfchen, im Juni, Juli; Cor. und Hülfe feidenhaarig. — Hübfch 
und vollblühend. 


6. sagittalis Z. Pfeilförmiger oder geflügelter ©. 


Syn. Cytisus sagittalis Koch. — Genistella racemosa Mnch. — Spar- 
tium sagittalis Roth. — Salzwedelia sagittalis Flora de Witt. — Sysbone 
sag. Gris. — Telinaria sag. Prest. 


Str. V. Gr. aus Deutjchland, Frankreich, in fterilem Sandboden. 
Stengel niederliegend; Aeſte 2ſchneidig, blattartig-geflügelt, gegliedert; 
Bl. eirund, einfach, behaart; Blth. trauben-endftändig, gelb, im Juni, 
Sul. — Hat einigen Werth für Sandboden, um den Boden trod: 
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ner Plätze zu begrünen, ſonſt unbrauchbar, dazu zärtlich — Arbor. 
Musc. 1332. 


6. Scoparia Lam. Beſenartiger G.; Beſenſtrauch; Haſenhaide. 
Syn. Spartium Scoparium I. — Spartium angulosum Gitib. — Cytisus 
scoparius Lk — sarothamnus scop Koch. — Saroth. vulgaris Wimm. 


Str. II. bis 11. Gr., Deutſchland, häufig in ſandigem, fterilem 
Boden. Stengel bufchig, aufreht; Mefte ruthenförmig, grün, edig, 
glatt, ſchlank; Bl. 3zählig und einfach, eirundelänglich, etwas behaart 
oder glatt; Blth. zahlreih, groß, gelb, im Mai; Hülfen behaart. — 
Diefe einheimische Art it die fehönfte von allen, denn die zahlreichen 
Blumen von brillant goldgelber Farbe übertreffen alle an Größe. Yei- 
der fommt diefer Strauch nur in jandigen Bodenarten, allenfall® auf 
ſchiefrigem Gebirgsboden gut fort, und geht in fchwerem oder Kalf- 
boden bald wieder aud. Man müßte daher den Boden befonders mit 
Sand vorbereiten, was aber mit diefer gemeinen Pflanze nicht leicht 
Jemand thun wird. In falten Wintern erfrieren die Sträucher in 
rauhen Lagen oft bi8 zum Boden, fchlagen aber gut wieder aus und 
blühen um fo fchöner. Der Standort muß ſehr fonnig fein. Die 
Blüthen duften angenehm und find von Bienen umfchwärmt — Ar- 
bor. Musc. 1380. 

Bar. fol. varieg., mit bunten Bl., unbedeutend; fl. albido, mit meißlichen 
Blth.; A. pleno, mit gefüllten Blih. Sämmtlich empfindlich gegen Kälte. 

6. sericea Wulf. Seidenhaariger ©. 

Str. IV. Gr. aus Defterreich. Mefte aufrecht, jtielrund; Bl. lan: 
zettförmig, unten, gleich der Gor., jeidenhaarig; Blüthenftiele faft ge: 
häuft, endftändig, nebſt dem Kch. zottig-wollig; Blth. gelb. Bed. 

6. Sibirica Z. Sibiriſcher ©. 

Eyn. 6. tinctoria 8 Lam. — G. elata Mnch. — Corniola Sibirica Medik. 

Str. IV. — II. Gr. aus Sibirien. Aeſte ftielrund, geftreift,; BI. 
lanzettförmig, glatt, einfach, Blth. goldgelb, in rispenftändigen End— 
ähren, entferntitehend, im Junt, Juli. — Eine der fehönften und 
empfehlenswertheften Arten von ſchönem dunfelgrünem Anfehen. Steht 
der G. virgata fehr nahe, und iſt vielleicht identifch oder Abart, — 
Arbor. Musc. 1324. 

Bar. Al. pleno, mit gefüllten Olth. 


6. tinetoria Z. Färber-G. 


Syn. 6, inermis Gilib. — Cytisus tinctorius Wis, — Spartium tincto- 
rium Roth. — Corniola tinctoria Medik. 


Str. IV. Gr., im größten Theile von Europa einheimifch, in ſtei— 
nigem, fiejigem Boden. Stengel glatt, wehrlos; Mefte ftielrund, ge: 
16 * 
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ftreift, aufrecht; BI. lanzettförmig, fpis, gleich den Hülfen und Trau: 
ben kahl; Blth. gelb, in jchönen, zahlreichen, ährenförmigen Trau- 


ben, vom Juni bis Auguft. — Sehr unbedeutend. — Arbor. 
Musc. 1325. 
Bar. latifolia, mit breiten BL; — hirsuta, mit etwas zottigen Bl.; — 9. 


pleno, mit gefüllten Blth. 


6. virgata DC. Nuthenförmiger ©. 
Syn. 6. elata Wend. — 6. elatior Koch. — G. gracilis Poir, — Cor- 
niola virgata Presi. — Spartium virgatum Ait, — Cytisus tener Jacg. 


Str. W. — I. Gr., in Tyrol, Oberitalien, Ungarn und im 
Drient. Aeſte ruthenförmig, ftielrund, geftreift; BI. länglich-lanzett: 
ih, etwas feidenhaarig, einfah, Blth. einzeln längs den Zweigen 
hinaufftehend und Trauben bildend, gelb, feidenhaarig, im Juni, Juli; 
Hülfen zottig, 1 — 3ſamig, flah. — Eine empfehlenswerthe Spe: 
cied zu Nandpflanzungen. — Arbor. Musc. 1328. 

In Katalogen werden noch angeführt: G. Barkleyana, Mantua, Monspessu- 
lana, polygalaefolia, spinosa, tenuifolia, thyrsiflora etc. 

Die Ginfter find mit Ausnahme der G. Sibirica und florida fel- 
tene Bewohner der Gärten, und die meiften verdienen um jo weni: 
ger Empfehlung, da die zu gleicher Zeit blühenden Cytisus dieſelbe 
Farbe haben und leicht zu viel Gelb in den Garten fommen fann. 
Die größeren ſchön blühenden Arten haben aber entjchieden Werth 
für Sandboden und die Fleineren könnten dazu dienen, um trodne 
Abhänge und Sandflächen, wo fein Rafen auffommt, damit zu be: 
defen. Man vermehrt fie ſämmtlich aus Samen, und es ift zwed: 
mäßig, bei Anlage größerer Partien auf Sandboden den Samen an 
Dit und Stelle zu füen, oder wenigjtend nur junge Sträucher zu 
pflanzen, denn alte wachen jelten fort, und e8 gehen alte G. Scopa- 
ria durch das Berpflanzen faft immer zu Grunde. 

Gingko ſ. Salisburia. 

Gleditschia. Gleditſchie; Ehriftusdorn. 

Leguminosae-Cassiaceae v. Leguminosae-Caesalpinieae. Polygamia 


Dioecia. 

Zmitterbith.: Kch. Afpaltig; Cor. Ablättrig; Staubgef. 65 Stempel 1; Hülle 
1 bis vielfamig. — Weibliche Blth.: Kch. 3blättrig; Cor. 3blättrig; Staubgef. 6. — 
Männliche Blth.: Kch. 5blättrig; Stempel 1, Hülfe ı bis vielfamig. Bl. in der Ju— 
gend doppelt gefiedert, im Alter öfter einfach. 


6. Caspiea Desf. Caspiſche ©. 
Str. 1. oder B. V. Gr. vom Kaspifishen Meere. Stamm und 
Hefte jehr dornig, Dornen nad unten gebogen, Aeſte eigenthümlid 
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fnieig wachſend; Bl. in der Regel ungleich doppelt-gefiedert bi® 1 Fuß 
lang; Blth. grün, im Juni, Juli. — ine mehr ftrauchartig blei- 
bende Art, welche fich zu feinern Gehölzgruppen, wegen des fchönen 
glänzenden Laubes ganz vorzüglich eignet. Sie ijt die fehönfte der 
Gattung und in Eleinern Gärten follte man nur diefe anpflanzen. — 
Arbor. Musc. 1198. 

6. ferox Desf. Bewehrte ©. 

Syn. 6. macrocantha Willd. — 6, orientalis Bose. 

B. IN. Gr. aus NA., bejonderd Carolina. Dornen dider, zu: 
fanımengedrüdter, und von hellerer Farbe als bei G. triacanthos; 
Rinde der jungen Zweige weißlich geftreift; Blth. grün, in blattachiel- 
ftändigen, einfachen Trauben, im Juni, Juli; Hülfen flach, gekrümmt, 
vielfamig. — Arbor. Musc. 1199. 

Bar. nana, von niedrigerem Wuchs. 

6. horrida Willd. Nangdornige ©. 

Syn. G. Sinensis Lam. — G. Chinensis Hort. — G. Japonica Lodd. 

B. I. Gr. aus China. Dornen äftig, fehr lang, zufammenge- 
drückt, am St. büfchelftändig; Bl. jede Fieder 5 — Tpaarig, Blätt: 
chen breitzeirund, abgeftumpft; Blth. in blattachfeljtändigen, einfachen 
Trauben; Hülfe flach, vielfamig. — Arbor. Musc. 1203. 


6. macrocantha Desf. Großdornige ©. 

Syn. 6. Fontanesii Spach. 

B. I. Gr. aus NA.? (China?). Dornen fehr groß, einfach und 
3ipaltig, feulenförmig verdickt, zufammengedrüdt; Blth. in blattachfel- 
ftändigen, einfahen Trauben, grün, im Juni, Juli; Hülfen, flach, ge: 
frümmt, vielfamig. — Arbor. Musc. 1201. 


6. monosperma Walt. Ginjamige ©. 
Syn. ©. aquatica Marsh. — G. Caroliniensis Lam. — 6. inermis Mill 
— 6. triacanthos 8 monosperma Ait. — G. triacanthos Gärtn, 


B. IN. Gr. aus NA., von Carolina bis Florida an den Ufern 
der Flüſſe. Meift dornig; Dornen einfach und Zfpaltig, ftielrund; BI. 
9 — 13paarig, feiner als bei triacanthos; Blth. in blattachjelftändis 
gen, einfachen Trauben, grün, im Juni, Juli; Hülfen oval, weichhaa— 
rig, ftachelfpigig, furz, einfamig. — Die zärtlichfte von allen, deren 
Zweigfpigen faft jeden Winter erfrieren, und die man erjt älter in 
das freie Land pflanzen darf, Vielleicht gedeiht fie deshalb nicht gut, 
weil fie meift zu troden fteht. — Arbor. Muse. 1202. 

Bar. nana ferox, bildet nur einen Bufc. 


6. triacanthes Z. Dreidornige ©. 
Eyn. 6, latisiliqua ‚Hort, 


246 Gleditschia triacanthos. 


B. IM. Gr. aus NA. Dornen Zſpaltig, faft äſtig, ftielrund, ge- 
rade; Bl. 12 — 15paarig; Blth. in blattachfelftändigen, einfachen 
Trauben, grün, im Juni, Juli; Hülfen flach, fhwertförmig, wielfamig, 
mit ſüßem, honigartigem Schleime angefüllt. 

Bar. fava (G. meliloba Walt., G. spinosa Marsh.), mit dornigen Aeſten; 
— inermis Z,. (laevis, latifolia Hort.), mit faft unbewaffneten Neften und febr 
langen Hülfen; — Bujoti, mit hängenden Aeſten und jo fchmalen Blättchen, das fait 
nur der Nerv fichtbar ift; wahricheinlich pendula der Gärten; — brachycarpa Prsh., 
mit fehr kurzen Schoten. 

In Katalogen werden noch angeführt: G. longispina, mimosaefolia, nigri- 
cans, purpurea, 

Die Gleditihien find unter die fchönften der ausdauernden Bäume 
zu zählen, denn ihre Belaubung ift herrlich, zart und von befonders 
zierlicher Wirfung. Die faft immer doppelt gefiederten Blätter glei: 
chen faft denen der ächten Afazien, bejonderd A. lophantha und Juli- 
brisin, und ihre Schönheit entjchädigt für das fpäte, erſt nach Mitte 
Mai erfolgende Austreiben. Die Feinheit der Blätter läßt überall 
das Sonnenlicht gebrochen durch, jo day man fich feinen eigentlicheren 
Halbfehatten denken fann, al® unter diefen Bäumen. Diefer vortheil: 
hafte malerifche Effeft macht aber die Gleditichie ungeeignet als Schat- 
tenbaum. Der Wuchs ift ftetd ausgebreitet, und die Aeſte legen ſich 
im Alter weit abwärts. Sie ftehen ftets flach, indem die Theilung 
faft nur an den Seiten jtattfindet. Sowohl zum guten Gedeihen ala 
zur Entwidelung der Schönheit diefer Bäume gehört ein freier jonni- 
ger Standort, daher pflanze man fie entweder allein oder in lichten 
Gruppen und fleinen Hainen vereinigt. Die langen herabhängenden 
Samenhülfen, auf der Sonnenfeite oft röthlih, geben alten Bäumen 
eine bejondere Zierde. Das Holz ift leicht windbrüchig, deshalb darf 
man die Gleditfchien niht an den Stürmen fehr ausgeſetzte Pläße 
pflanzen. In Bezug auf den Boden find fie eben nicht wählerifch, 
wenn diefer nur mäßig feucht ift, Doch gedeihen fie beſſer in leichtem, 
ala fchwerem Boden, vorzüglich aber gut in nahrhaftem fandigem 
Lehm, wo die größeren Arten in 40 Jahren eine Höhe von 50 Fuß 
und 3 Fuß Durchmeffer erreihen. — In trodnem Sand mwachfen 
fie zwar in der Jugend jehnell, hören dann aber plöglich auf und 
bleiben fümmerlihd. — Man vermehrt alle G. aus Samen, welcher 
meift auch bei uns reift. Die Saat feimt jehr ungleih, bis zum 
dritten Jahre. Man muß die Sämlinge jung verpflanzen, fonjt bil: 
den fie lange Pfahlwurzeln. Seltene Arten und Varietäten veredelt 
man auf gemeine. — Das Holz ift ein® der härteften unter allen 
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Bäumen, practvoll orangegelb mit Braun geflammt und fchön in 
Politur, daher eines der beiten zu Möbeln. 

Glyeine f. Apios und Wistaria. 

Glyptostrobus |. Taxodium. 

Gymnocladus. Schufjerbaum; Chicot; Kanadifcher Kaffeebaum. 

l.eguminosae-Caesalpinieae, v. Leguminosae Gassieae, Dioecia De- 
candria. 

Kch. 5zähnigz; Gor. 5blättrig ; 1 Griffel; Hülfe 1fächerig, innen marfig. 

6. Canadensis Mx. Canadiſcher ©. 

Syn. Guilandina dioica 4 — Hyperanthera dioica Vahl. 

B. IN. Gr. aus Canada, den wejtlihen Theilen von Neu: Morf, 
Tennejee, Ohio und Kentucky, in Waldern. Aeſte knotig, mit vertief- 
ten Blattnarben, fteif, bläulich-afhgrau; Bl. 2 — 3° lang, doppelt 
gefiedert; Blättchen gleich den Fiedern abwechſelnd; eirund, langgefpißt, 
ganzrandig, glatt; Blth. weiß, in winfelftändigen Trauben, im Mai, 
Juni; Fr. groß, dunkelbraun. — 68 ift dieſes einer der ſchönſten Baume 
und jedenfall® der ſchönſte unter denen mit gefiederten Blättern. Der 
Wuchs iſt fparrig, die ſehr dicken Aeſte jtehen dünn und find wenig 
verzweigt, aber die ungeheuern Blätter (mohl die größten unter den 
ausdauernden Bäumen) füllen dennoch die Krone jo aus, daß fie Dich: 
ten Schatten gewährt. Da er nicht gerade fehnell wächſt und über: 
haupt felten über 40 Fuß, allerdings in günftigen Verhältniſſen auch 
über 60 Fuß hoch wird, fo eignet er jich auch für fleinere Gärten. 
Der Schufjerbaum gedeiht nur in gutem, mäßig feuchtem Boden in 
nicht zu heigen Yagen, und erfriert fogar auf jchlechtem, zu trodnem 
Boden. — Bermehrung aus importirtem Samen, welcher im Früh: 
jahr geſäet wird, und durch Wurzelausläufer und Wurzelſtücke. 

Halesia. Haleſie. 

Sapotaceae-Styraceae v. Ebenaceae v. Halesiaceae. Monadelphia 
Dodecandria v. Dodecandria Monogynia. 

Kch. verfehrtsfegelförmig, an der Spike furz Alappig, oder Azähnig, die Röhre 
Anervig; Cor. glodenförmig, Atheilig oder halb Afpaltig; Staubgef. 8 oder 12; 
Staubf. am Grunde in eine Röhre verwachſen; Fr. verkehrt-eiförmig-länglich, nicht 
auffpringend,, mit 4 gleichen oder abwechfelnd fchmäleren Flügeln längs den Nerven, 
mit 1 — 3 Sm. in fehr hartem Behälter. 

H. diptera Z. Zweiflügelige 9. 

Str. I. — J. bei und IM. Gr. aus Georgien und Carolina, in 
fchattigen Wäldern. Bl. 3 Zoll lang, länglich-eirund, ftumpf:zugefpißt, 
auf beiden Seiten grün, feingefägt, unten weichflaumbaarig; Blth. am 
alten Holze, weiß, ſchön, feitenftändig, zu 2— 3 gehäuft, Tanggeftielt, 
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glodenförmig überhängend, mit 8 Staubf.; Blthz. Juni; Fr. elliptifch, 
Flügel abwechjelnd um die Hälfte fürzer oder fehlend. — Ein fehr 
fchöner Strauch. — Arbor Musc. 1798. 

H. parviflora Mx. SKleinblüthige 9. 

Str. I. Gr. aus Florida und Georgien. Bl. etrundslänglich, 
Ipis, auf beiden Seiten weichhaarig, unten graugrün, die jüngeren 
ganzrandig, die älteren mehr oder weniger gezähnelt; Trauben 4—5: 
blüthig; Blth. hängend, weiß, lang, filzig, im Juni; Fr. ungleich, faft 
Aflügelig. 

H. stenocarpa Hort. Berol. Str. I. Gr. aus NA. Cor. Athei: 
fig, weiß, in roth verwafchen, Staubf. 12, feltener 13 und 14; Blth. 
einzelnftehend oder in Trauben, Fr. länglichzelliptifche Steinfr., an der 
Bafis und Spige verſchmälert. 

H. tetraptera L. Bierflügelige 9. 

Str. I. Gr. aus Carolina, in fihattigen Wäldern, an den Ufern 
der Flüſſe. Stengel braun, äſtig; Bl. eirundselliptiih, langgeſpitzt, 
fein geſägt; Blth. zahlreich, feitenftändig, zu 2 — 4 ftehend, langge- 
ftielt, hängend mit 12 Staubf., im Juni; Fr. mit 4 gleichen Flügeln. 
— Wird größer ald H. diptera und ift die verbreitetite Art. — Ar- 
bor. Musc. 1797. 

Bar. stenocarpa, mit furzen Früchten. 

Die Halejien find mittelhohe Sträucher mit recht hübſchen Blü- 
then, eigenthümlichem, ſehr ausgebreitetem Wuchs und einer jehr von 
andern abweichenden Belaubung, was, verbunden mit den meift reich: 
lih vorhandenen zierenden Früchten, ihnen einen guten Plaß in jedem 
Garten zufichert, wo man jich nicht mit dem Gewöhnlihen begnügt. 
Sie wachſen auf jedem Boden, ſelbſt auf dem trodenften und aud 
unter hohen Bäumen, verlangen jedoch nah den Seiten Raum zur 
Ausdehnung. — Vermehrung durch Ableger, Stedlinge und Samen, 
welche 1 — 2 Jahre liegen. 

Halimodendron (Halodendron). Salzitraud. 

Leguminosae- Papilionaceae v. Papilionaceae-Loteae. Diadelphia 
Decandria. 

KH. frugeglodenförmig, furzeszähnig. Rachen der Cor. ftumpf, ziemlich ge 
trade; Flügel fehr ſpitz, geohrt; Staubgef. diadelphiſch, faft gleih; Griffel fadenför— 
mig, glatt, mit endftändiger Narbe; Hülfe geftielt, aufgeblafen, blafig, hart, eiför- 
mig, wenigfamig, an der Samennabt niedergedrüdt; Sm. oval, etwas zufammens 
gedrüdt. 

H. argenteum DC. Silberweißer ©. 


Syn. Robinia Halodendron L. fill. — Caragana argentea Lam. — 
Pseudoacacia Halodendron Mnch. 
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Str. I. Gr. aus Sibirien, Tatarei zc., in Salzfteppen. Weite 
durch die bleibenden Blatt: und Blüthenftiele dornig; Bl. 2paarig- 
gefiedert; Blättchen länglich, jeidenhaarig, weiplich-graugrün, ftachel: 
ſpitzig; Blth. fleifchroth-lilafarben, auf 3blüthigen, blattachjelitändigen 
Stielen; Blthz. Juni, Juli. — Ein ſchöner Strauch, den man auch 
als Fleinen Baum und auf Caragana arborescens hoch veredelt ala 
Zrauerbaum ziehen fann. Gr ziert durch feine zarten jilberfarbigen 
Blätter und zahlreiche hellrothe Blüthen. Gedeiht vorzüglih auf gu: 
tem Sandboden und verlangt mäßige Feuchtigkeit. Man pflanzt ihn 
frei und fonnig auf Nafen. — Vermehrung aus Samen, welcher je: 
doch bei ung felten vorfommt, und Ableger, welche erft nach 2 Jah— 
ren Wurzeln bilden, und Beredeln auf Caragana, Cylisus alpinus und 
Laburnum. — — Musc. 1292. 


Hamamelis. Zaubernuß. 

Laurineae-Hamamelidea. Tetrandria Digynia. 

Hülle 3blättrig, 3blüthig; Kch. Ablättrig; Cor. Ablättrig; Nuß 2hörnig, 2fäche— 
rig; Sm. einzeln. 

H. Virginica L. Pirginifche 3. 

Syn. H. Caroliniensis Gmel., — H. corylifolia Mnch. 

Str. II. Gr. aus NA. Blth. gelb, mit linienförmigen Kronen- 
blättern, im Sept., Oft., wenn die BI. fchon gelb find, aus den Sei: 
tenfno8pen, deren jede jich mit mehreren Blth. entfaltet; Fr. reift erft 
im folgenden Jahre und bleibt jo lange jigen, bi8 wieder Blüthen 
erjcheinen, woher denn auch der Name Zaubernug, da gleichfam wie 
duch einen Zauber die Frucht vor der Blüthe fich jehen läßt. 
— Eine langfamwachfende, dem gemeinen Safeljtrauh ähnliche 
Pflanze. Liebt frifhen Boden und mehr Schatten als Sonne, gedeiht 
aber überall. Vermehrung durh Samen, fogleih im Herbft gefäet 
oder vorgefeimt, ſonſt liegt er 2 Jahre, auch "durch Beredlung auf 
Corylus. — Arbor. Musc. 1086. 

Bar. parvifora, mit Mleineren Blth.; — macrophylia, mit größeren BI. 

Hedera. Gpheu. 

Araliaceae v. Cisseae. Pentandria Pentagynia. 

Kch. 5zähnig, mit abfallenden Zähnen ; Petalen 5, lanzettförmig; Staubb. auf: 
liegend, am Grunde 2jpaltig; Beere 5famig, mit dem Kelchrande gekrönt. 

H. Canariensis Willd. Ganarifcher oder Afrifanifcher großblättri— 
ger ©. 

Syn. H. Algerica Hort. 

Unterfcheidet ji) von den grogblättrigen Spielarten ded gemeinen 
Epheu durch größere, hellgrünere, weniger tief eingejchnittene, fein 
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gelb geaderte Bl. Diefe werden bie 9 Zoll breit. Kann nur gut be 
deft an Mauern im freien gezogen werden, und ift deshalb nicht zu 
empfehlen. — Arbor. Musc. 1465. 

H. Colchica ©. Koch. Colchiſcher E. 

Syn. H. Roegneriana Hort. 

Imgr. Kletterftr. aus dem Kaukaſus. Stengel ſehr ſtark und 
ſteif; Bl. ziemlich groß, fteiflederartig, herzförmig, meiſt mit 2 jtum: 
pfen Eden, oben dunfel:, unten blaßgrün; Blth. gelb. ft im Freien 
zartlicher al® Helix, auch nicht fo fehön. — Arbor. Musc. 1466. 

H. Helix Z. Gemeiner 6. 

Imgr. Kletterftr. I. Gr., in ganz; Europa und im Drient verbreitet. 
Gr flettert wurzelnd, meift jo hoch wie die Gegenjtände, die er erfaßt, 
und wo dann die nicht mehr wurzelnden Zweige im Sept. und Okt. 
zum Blühen fommen. Untere Bl. lappig, zugefpist, bei Spielarten 
abweichend, meift weißgeadert, die oberen, blüthenftändigen eirund, zu: 
geſpitzt; Blth. in aufrechten, gewölbten Dolden, grünlich-weiß; Nr. 


bläulich-ſchwarz, reifen erjt im folgenden Jahre. — Arbor. Muse. 
1467 — 1471. 

Bar. chrysocarpa (H. poetica Bauh., H. Dionysias J. Bauh.), mit gel» 
ben Beeren, Blüthenftandbi. elliptifch, am Grunde oft feilfürmig; — cochleata; — 


digitata, Bl. fingerförmig gelappt; — fol. varieg, mit weißs u. mit gelbbunten Bl.; 
— palmata nova, mit handförmigen Bl.; — sagittaefolia, mit pfeilförmigen Bl. ; 
— Hybernica, irländifcher E., BI. fteif, fhöner und größer, glänzend dunkelgrün; 
der befannte allbeliebte großblättrige Epheu, der befte für Zimmer und gejchüßte 
Pläße; — Ilybernica aurea maculata, mit gelbsgefledten Bl.; — Hybernica aur. 
varieg., mit gelbsbunten Bl.;— Hybernica fol. varieg. elegans; — lanceolata; 
— leucocarpa, mit weißen Früchten; — Pensylvanica; — tricolor; — vitifolia. 

Diefe Spielarten find zum Theil ſehr empfindlich gegen Kälte, 
die buntblättrigen meift nicht ſchön, dabei zärtlich. 

H. senticosa Rupr. Gine von Marimomwicz am Amur aufge: 
fundene 15 — 20 Fuß hohe, nicht ranfende Art. Stamm jtadhlig; 
Bl. fingerförmig, 5blättrig; Blth. gelb, in Dolden; Fr. ſchwarz. Noch 
nicht näher befchrieben. | 

Der Epheu gedeiht überall, wo er Wände, Felſen, grobe Baum: 
rinde zc. zum Anwurzeln und Schatten findet, und wächſt außerdem 
am Boden. Zum guten Gedeihen und fchönem Grün gehört Schat: 
ten, doch fommt er flein angepflanzt auch in der Sonne fort. Be 
liebt ift die Verwendung an Mauern und Felfen, weniger die an alten 
Bäumen, und doch kann man nichts fehöneres fehen, als alte mit 
Epheu bewachſene Baumftämme, wo der Epheu in der Höhe jeine ei: 
vonthümlichen, wurzellofen, fteifen, abjtehenden, blühenden Aeſte bildet 
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und fein Grün mit dem ded Baumes mifcht. An Falten Wintern er: 
friert zuweilen felbjt der Waldepheu an Mauern, erholt ji jedoch 
meift bald wieder. An unbededten Mauern und Bäumen fann man 
in unferen Gegenden nur gemeinen, nicht aber den großblättrigen Jr: 
ländifchen E. gebrauchen. Dagegen ift diefer ſehr Schön, um auf der 
Erde Beete oder Arabesken im Raſen zu bilden oder Felſen damit zu 
befleiden. — Vermehrung leicht durch Stedlinge. Man muß Epheu 
ſtets klein anpflanzen. 


Helianthemum (Cistus). Sonnenröschen; Ciſtenroſe. 

Cistineae. Polyandria Monogynia. 

Kch. 5theilig, ungleich, oder 3theilig und gleich; Pet. 5, oft am Grunde unre— 
gelmäßig gezähnelt. Narbe kopfförmig, Kapfel 3flappig, 1fächerig, vielfamig; Sm. 
eig, glatt. 

H. Apenninum DC. Npenninifches ©. 

Spn. Cistus Apenninus L. 

Str. V. Gr., in Spanien, Frankreich, Jtalien, Deutfchland, auf 
fonnigen Hügeln. Stengel ftaudigsftraudhig, Aeſte ausgebreitet, etwas 
graufilzig; BI. geftielt, lanzettförmig, am Rande faum zurüdgerollt, 
unten filjig, oben graugrünlich, fpäter glatt; Afterbl. pfriemenformig, 
länger als der Blattjtiel; Blth. weiß, traubig, vom Juni bis Aug.; 
Kelchbl. ſtumpf, zottig, geftreift. Bed. 


H. Croceum Pers. Safrangelbes ©. 

Imgr. Str. V. Gr. aus Spanien, Nordafrifa. Stengel fajt lie- 
gend; Aeſte einfach, aufrecht, graufilzig; Bl. etwas filjig, unten weiß: 
lih:grau, oben graugrün, am Rande zurüdgerollt, die unteren fait 
freisrund, die mittleren elliptifh, ftumpf, die oberen lanzettformig, 
ſpitzlich; Afterbl. und Bracteen aufrecht, linienförmigslänglich, zottig; 
Blth. ſafrangelb, traubig, vom Juni bi8 Aug. Bed. — Arbor. 
Musc. 178. 

H. mutabile Pers. Beränderlihes ©. 

Syn. Cistas mutabilis Jacg. 

Imgr. Str. V. Gr. aud Spanien. Stengel ftaudig: ftraudig; 
Hefte niederliegend, etwas filzig; Bl. flach, länglich, fpigig, oben glatt, 
unten ſchwachfilzig und blaß-aſchgrau; Afterbl. etwas behaart, fajt mit 
den Blattjtielen gleich oder länger; Blth. gelb, variiren aber von dem 
Rothen dur Weiz bis in Blaßgelb, in Trauben, vom Juni bi8 Aug. ; 
Kch. geftreift, glatt. Bed. — Arbor. Musc. 181. 

Bar. mit rofenrothen Mleineren und rofenrothen gefüllten Blüthen. 


H. polifolium DC. Poleiblättriges ©. 


Syn. Cistus splendens Lam. 
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Imgr. Str. V. Gr., in England, Franfreih, Spanien. Stengel 
ftaudigsftrauchig; Weite niederliegend, glatt, an der Spitze etwas filzig ; 
Bl. länglich:eirund, ftumpflih, flahlih, unten weißgrau-filzig, oben 
grün und glatt, Afterbl. und Bracteen linienförmig, grün, gewim— 
pert; Blth. weiß, in Trauben, vom Juni bi8 Aug.; Kch. 5blättrig, 
gejtreift, glattlih, etwas glänzend. 

H. serpyllifolium Mill. Quendelblättriges ©. 

Syn. Cistus serpyllifolius L. 

Imgr. Str. V. Gr., auf den Alpen. Aeſte auffteigend, an der 
Spitze etwas behaart; Bl. länglich-elliptifh, am Rande etwas zurüd: 
gerollt, unten weißgrausfiliig, oben dunfelgrün, glänzend; Afterbl. und 
Bracteen grün, gewimpert; Blth. gelb, im Grunde orangegelb gefledt, 
vom Juni bi8 Aug. 

H. venustum Sweet. Reizendes ©. 

Syn. H. halimifolium Willd, ? 

Imgr. Str. V. Gr. Paterl.? Stengel aufrecht, Aftig; Weite 
bräunlih; Bl. linienslanzettförmig, am Rande zurüdgerollt, oben dun: 
felgrün, glatt, unten fehr zart filjig, graugrünlih;, Blth. in Trauben, 
faft blutroth, mit gelb, vom Mai bis Oft. Sehr jchon, erfriert aber 
leicht. 

H. vulgare Gaerin. Gemeined ©. 

Syn. Cistus Heliauthemum L. 

Imgr. Str. V. Gr., in ganz Europa auf Triften und trodnen 
Plätzen. Stengel weitfchweifig, afterblättrig,; Bl. am Rande faum 
zurüdgerollt, unten weißgrau, oben grün, mehr oder weniger behaart, 
etwas gewimpert, die untern fat freisrund, die mittlern eirund=elliptifch, 
die oberen länglih; Afterbl. länglichelinienförmig, gemwimpert, länger 
als der Blattjtiel; Blth. in loderen Trauben, goldgelb, vom Juni 
bi8 Sept.; Blüthenftielhen und Kelch behaart. — Arbor. Musc. 185. 

Bar. album fl. pl., mit weißgefüllten Blth; — Andersonii; — asperifo- 
lium; — Ayrii; — bicolor Al, pl., mit 2farbigen, gefüllten Bith.; — confusum 
virgatum; — grandiforum, großblüthig, kupferroth; — aurantiacum, hellorangen— 
farben; — aurantiacum rubrum semiplenum, röthlichsorangenfarben, halbgefüllt; — 
flavescens Al. pl., gelblih, gefüllt; — fuscum Al. pl,, braun oder gelbbraun, ge: 
füllt; — intermedium; — lanceolatam, mit weißlichen Blth.; — luteum A. pl, 
gelb, gefüllt; — macranthum, Blth. 13° breit, blaßgelb;— modestum; — praecox, 
frübblühended; — prostratum stramineum, ſtrohgelb; — pulverulentum; — rosa- 
ceum fl. pl., gefüllt, Zfarbig roſenroth; — roseum fol. varieg., roſenroth; Blätter 
bunt; — roseum fi. pl,, roſenroth, gefüllt, u. a. m. 

Die Sonnenröschen find Miniaturfträucher, welche mehr in den 
Rafen gehören und befonders auf trodnen fonnigen Felſen zu verwen- 
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den find, wo fie durch reiched Blühen erfreuen. Die gefüllten Spiel: 
arten find vorzuziehen, weil jich die einfachen nur bei Sonnenschein 
öffnen. Die fehönfte, aber zärtlichfte Art, welche gut bedeckt werden 
muß, iſt H. venustum. — Permehrung durch Stedlinge, Ableger und 
Stodtheilung. 

Hibiscus. Gibifch. 

Malväceae. Monodelphia Polyandria. 


KH. mit vielblättriger Hülle umgeben; 5 Narben; 5 vereinigte, wenigfamige 
Behälter bilden eine 5fächerige Kapfel. 


H. Syriacus Z. Syriſcher E.; Chinaroſe. 

Syn. Ketmia arborea Mnch., — K. Syriaca Scop. 

Str. II. Gr. aus dem Orient. Rinde glatt, aſchgrau; BI. keil- 
förmig-eirund, 3lappig, gefägt, glatt; Blth. hellpurpur (bei Bar. ver: 
fhieden), vom Aug. bis Det.; Blüthenftiele faum länger wie die 
Blattitiele; Hülle 6 — 7blättrig. — Arbor. Muse. 259 — 272. 

Par. anemonaeflorus Al, pl. anemonenblütbig, gefüllt; — ardens fl. pl.; — 
bicolor fl, pl., Blth. 2farbig, gefüllt; — A. albo, weiß; — fl. albo pl., weiß, ges 
füllt; — fl. azureo pl., blau, gefüllt; — fl. azureo semipl., blau, balbgefüllt; — 
fl. roseo pl., roſenroth, gefüllt; — fl. rubro pl., rotb, gefüllt; — fl. striata pl., Bl. 
geftreift, Blth. gefüllt; — fol. arg. varieg,, mit weißbunten Bl.; — fol, aur. va- 
rieg., mit gelbbunten BVl.; — quercifolia A. albo, Blth. weiß, BI. eichenblättrig;; 
— speciosus; — superbus u. a. m. 


Einer der prachtvollſten Blüthenfträucher, deſſen Werth noch dur) 
die fpäte Blüthezeit erhöht wird. Man fann nichts ſchöneres im Gar: 
ten haben, als eine Gruppe von den verfchiedenfarbigen Sorten, be: 
fonder® auch weiße darunter. Der Wuchs ift faft pyramidal, fo daß 
der Strauch auf jeder Rabatte Plag hat. Wenn er unten kahl wird, 
was aber erjt nach langer Zeit eintritt, fehneidet man ihn ſtark zu— 
rüd, jedoch nicht bi8 auf den Boden, außerdem aber fchneidt man 
gar nicht. Verlangt guten Boden und recht warmen, fonnigen Stand: 
ort, fonft blühen in fühlen Sommern die Blumen wenig oder gar 
nicht auf. Es ift zwedmäßig, die Sträucher in Stroh einzubinden, 
obfchon ältere nur bei ftarfer Kälte erfrieren. — Vermehrung aus 
Samen, der bei fonnigem Stand auch bei uns reift, feltenere Spiel: 
arten auch durch Ableger und Veredeln auf andere Sämlinge, was je- 
doch nur im Topf (Winterveredlung) ficher gelingt. Man darf auch 
den Samen nicht vor Mai füen, und thut beſſer, die Saat in Töpfe 
zu machen und die Sämlinge erſt im zweiten Jahre auszupflanzen. 


Hippophad. Sanddorn; Seekreuzdorn; Meerdorn. 
Elaeagneae. Dioecia Tetrandria. 
Perigon kelhartig, 2theilig, in der weiblichen Blth. 1 Griffel, Ifamige Peere. 
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H. Canadensis L. Ganadifcher ©. 

Syn. Shepherdia Canadensis Nutt. 

Str. I. Gr. aus NU., von Kanada bi Neu-York. Bl. fchmal, 
lanzettförmig; ganzrandig, oben dunfelgrün, am Rande zurüdgerolit, 
unten mit Sternhärchen und gelbbraunen Schüppchen befleidet; Blth. 
in einfachen Trauben, im Mai, Juni. — Gin hübfcher Strauch, der 
ſeltſamer MWeife ziemlich felten in den Gärten ift und in magcher alten 
Gärtnerei noch als Topfpflanze gezogen wird. — Vermehrung durch 
Ableger und Stedlinge. — Arbor. Musc. 2054. 

H. rhamnoides Z. Gemeiner ©. 

Str. I. oder B. V. Gr., in Europa, auf fandigen Meer- und 
Flußufern. Ein dorniger, fehr äftiger Strauch mit afchgrauer Rinde; 
Bl. linien-lanzettförmig, oben graugrün, glatt, unten dicht mit wei— 
pen, theil® roſtfarbenen Schüppchen bededt; Knospen di, roſtfarben— 
goldgelb, Blth. mit dem Ausbruch der Blätter, unanfehnlih; Beeren 


umgefehrtzeiförmig, roth oder orangegelb, hängend. — Ein fehr ver: 
breiteter Strauch oder vielmehr kleiner Baum (denn er äftet fih von 
unten immer aus und bildet einen bisweilen 8 — 10 Zoll ftarfen 


Stamm), dejjen weißgraue ſchmale Blätter mit dunklem Grün einen 
ganz bejonders fchönen Effeft machen, befonders vor Nadelhol. Er 
wächſt in jedem locdern Boden, am beiten in Sand: oder Kiedboden 
Man darf ihn nicht zu fehattig pflanzen und wenn nicht frei, doch jo, 
dag er über niedrigere Büſche hervorwachſen fann, fonjt verfommt er. 
Die orangebraunen Beeren, welche den weiblichen Baum ganz bededen 
und bis zum Ausbruch der Blätter bleiben, find eine große Winter- 
zierde ded Gartend. — Bermehrung durch Wurzelausläufer, Steck— 
linge und Samen, die jedoch oft nicht feimfähig find, weil feine männ— 
lihen Pflanzen in der Nähe ftanden. Die Samen liegen 1—2 Jahre. 
— Man foll dichte Heden davon ziehen können, ich habe aber noch 
feine gute gejehen, und jchliege aus dem Kahlwerden der untern Weite, 
dag der Sanddorn nicht befonderd dazu geeignet. — Arbor. Muse. 
2051. 

Dar. angustifolia; — Sibirica. 

Zu erwähnen find noch: H. fasciculata Wall.; — salicifolia D. Don. (con- 
ferta Wall., Nepalensis Hort ), beide aud Nepal, verlangen gefhügten Standort 
— Taurica. 

Hydrangea. Waſſerſtrauch. 

Saxifrageae v. Corniculatae-Cunoniaceae. Decandria Digynia. 

Kb. überftändig, zzähnig; Cor. 5blättrig; Kapfel 2fächerig, 2ichnabelig , durch 
ein Loch zwifchen den Schnabeln auffpringend. 
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H. arborescens L. Baumartiger W. 

Eyn. H. vulgaris Mr. — H. frutescens Mnch. 

Str. II. Gr. aus PVirginien. Stengel aufrecht, Aftig; Bl. eirund, 
langgeſpitzt, gezähnt, glatt, bisweilen auf den Rippen unten etwas 
feinhaarig, gegenftändig; Blth. in nadten Endafterdolden, weißlich, 
faft alle fruchtbar, im Juli, Aug. — Ein ganz harter Strauch, 
welcher bejonders in feuchtem und fehwerem Boden gut gedeiht, und 
ohne bejonders ſchön zu fein, einen Plag im Parfgarten verdient. Gr 
muß im Schnitt gehalten werden, fonft wird er unten leicht fahl. — 
Arbor. Musc. 453 u. 454. 

Bar. cordata (H. cordata Prsh.), mit berzförmigen Bl.; discolor, BI. unten 
weipfilzig. 

H. Belzonii Sieb. et Zuce. Str. aus Japan, welcher Aehnlich— 
feit mit H. Japonica hat und blau blühen ſoll. (Möglicher Weife eine 
fünftlich gefärbte H. Japonica). — Arbor. Musc. 455. 

H. eanescens Hort. (Booth’3 Katalog). Nach dem Arbor. Muse. 
456 vielleicht eine Abart von nivea, von der fie fich durch fehmälere, 
unterfeit8 nicht weiße, fondern nur blaßgrüne Bl. unterfcheidet. 


H. heteromalla @. Don. Nach dem Arbor. Musc. 457 ein 4-—6‘ 
hoher Str. vom Himalaya mit weißen Blüthendolden, deren Blüthen 
theild fruchtbar, theils fteril find; BI. eiförmig, fehr fein gefägt, oben 
prächtig grün, unten graufiljig. Verlangt —— 

H. hortensis Sm. Hortenſie. 

Syn. U. Hortensia DC. — Hortensia mutahilis Schneer. — Hortensia 
opuloides Lam. — Hortensia speciosa Pers. Bird auch für Bar. der folgenden 
gehalten. 

Str. IN. bis II. Gr. aus China und Japan. BI. oval, an bei- 
den Enden zugefpigt, gegenftändig, ungleich gefägt, kahl; Blth. in 
gipfelftändigen, geitrahlten Afterdolden, welche an den diepjährigen 
Zweigen erfcheinen, anfangs grün, dann aber rofenroth und meift aus 
großen, gefchlechtlofen Blth. beftehen, Blthz. vom Juni bis Sept. — 
Will man die Hortenfien al® Sträucher des freien Landes behandeln, 
fo pflanzt man fie in ein Moorbeet oder andere humusreiche Erde 
und giebt eine gute trodne Bedeckung. Beſonders fehe man darauf, 
dag im Herbſt die noch nicht holzigen Spiten nicht erfrieren, weil 
fonft die Blüthe für das kommende Jahr verloren ift. Es ıft nöthig, 
daß der Standort ziemlich fonnig fei, denn objchon diefe Sträucher 
jhöner im Halbfehatten werden, fo reift doch bei der Landkultur in 
ſolchen Lagen das Holz nicht genug, um Blüthen zu erzeugen. Sch 
empfehle aber diefe Landkultur durchaus nicht. Will man Hortenfien 
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im ande haben, fo pflanze man fie alljährlih im Herbſt ein oder 
ſchlage fie auch blos im Keller ein, ehe ftarfe Fröfte fommen. Die 
ihöne blaue Färbung läßt fih im Lande nur fehwer erzeugen. Gleich: 
wohl fah ich in den Gärten am Lago maggiore die meiften Hortenfien 
blau. — Arbor. Musc. 459. 

Die Bar. sterilis (A. pl.) ift die gewöhnliche Gartenhortenfie. 

H. Japonica Sieb. Japanischer W. 

Syn. Hortensia normalis Sen, 

Str. II. Gr. aus Japan. BI. eirundzlänglich, langgefpigt, drü- 
fig-fägezähnig, glatt; Afterdolden geftrahlt; Strahlenblüthen weiß, 13 
Zoll im Durchmefjer, fteril; die fruchtbaren Blüthen dichtitehend, mit 
5 zurüdgefehlagenen, kleinen, eirunden, fpigen, blaflilafarbigen Pet. 
und lilafarbigen Staubf.; Blthz. Juli Hi8 Sept. — Dieſe Art wird 
ganz wie die gemeine Hortenfie behandelt, und man zieht beſonders 
die buntblättrige Spielart, welche ganz im Schatten ftehen muß, um 
bunt zu bleiben. — Arbor. Musc. 458. 

Bar. fol. varieg., mit gefchedten Bl.; gegen Froft empfindlicher als die Art. 

H. involuerata Sieb. SHüllblättriger W. 

Str. IV. Gr. aus Japan. Bl. eirund, langgefpist, drüfig-fäge- 
zähnig, negaderig, auf beiden Seiten fleiſchhaarig; Blth. weiß, tofen: 
roth, gelblich oder lilafarben, in dichten Afterdolden, welche mit Hüll— 
blättchen verfehen find; Blthz. Juli, Aug. — Muß forgfältig bedeckt 
oder wie Hortenfien behandelt werden. 

Bar. fl. pleno, mit gefüllten Blth. 

H. laevigata Hort. Cels. Nach Arbor. Musc. 461 ein der H. ar- 
borescens naheftehender Str. mit längeren, jehmäleren Blättern. Die 
Randblüthen fehlen. 

H. nivea Mx. Schneeweißer ®. 

Syn. H. radiata Walt. 

Str. II. Gr. aus Carolina. Bl. herzförmig-oval, langgeſpitzt, 
ſcharf gezähnt, gegenftändig, unten ſchneeweiß-filzig; Blth. in großen 
flachen Afterdolden, weiß, die äußeren größer, fteril, Aug., Sept. — 
Gine fehr fhöne Art mit hellgrüner Belaubung und ſchöner als die 
allgemeiner -verbreitete H. arborescens. Obſchon etwas zärtlih, er- 
friert fie doch felten. Man jollte jie erhöht anbringen, damit die 
ſchneeweiße Unterfeite der Blätter bemerkt werden fann. — Arhor. 
Musc. 464. 

H. pubescens Decais. Weichhaariger W. 

Str. II. Gr. aus Japan? BI. gegenftändig, eirund, oder ellip- 
tifch, langgefpist, feharf gefägt, oben glatt, unten weichhaarig = filzig, 
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groß, mit purpurviolettem, an der Baſis ftarf erweitertem Blattſtiel; 
Blth. weiß, in großen, flachen, ausgebreiteten Afterdolden, die äuße— 
ren größer, fteril, langgeftielt, im Auli, Aug.; Blüthenftiele weich: 
haarig. Muß ſehr gut bededt werden. — Arhor. Muse. 462. 

H. quereifolia Bartr. Gichenblättriger W. 

Syn. H. radiata Sm. 

Str. IT. — I. Gr. aus Florida. BI. länglich, groß, meift 5lap- 
pig:gebuchtet, ungleich gefägt, unten weichhaarig; Blth! weiß, in gipfel: 
jtändigen, ftrauchartigsrispenähnlich-verlängerten Afterdolden, durch die 
äußeren größeren und fterilen Blth. geftrahlt; Blthz. Juli, Aug. — 
Die Belaubung diefer Art ift befonders ſchön, obſchon immer etwas 
röthlih (Fuchfig), aber der Strauch hält nur unter ſehr ſorgfältiger 
Bedeckung aus. — Arbor. Musc. 463. 

Außerdem find noch zu nennen: A. alternifotia Sieb., altissima Wall., Azi- 
zai Sieb., Chinensis, heterophylla, paniculata Sieb.. Bollii, scaudens DC., 
serrata DE, Sistisan Sieb., Thunbergii fol. varieg., urlicaefolia Bth. 

Die Hydrangien werden durch Frautartige und holzartige Sted- 
linge vermehrt, und die meiften bilden auch Wurzelausläufer. Mit 
Ausnahme der H. Hortensia und Japonica gedeihen fie in jedem nicht 
zu trodnen Boden in jeder Lage, die jüdlandifchen jedoch nur in war: 

men geſchützten. 


Hypericum. Hartheu; Johanniskraut. 

Hypericineae. Polyadelphia Polyandria. 

KH. 5theilig; Pet. 5; viele Staubgef., am Grunde in 5 Bündel verwachien ; 
Kapfel rundlich, oberhalb; BI. gegenüberftehend, oft bel punftirt oder am Rande mit 
fhwarzen Drüfen beſetzt; Blth. bei allen Arten gelb. 


H. Androsaemum L. Beerentragended H.; Cäcilienfraut. 
Syn. H. baccatum Lam. — Androsaemum offcinale All. — Andro- 
saemum vulgare Grin. 


In England, Südfranfreih und Stalien. Ein Str. von 3° Höhe, 
bei und niedriger und oft bis zum Boden erfrierend. Stengel 2ſchnei— 
dig; BI. ftiellos, eirund, ſtumpf, glatt, durchſcheinend getüpfelt; Blth. 
3griffelig, in gipfelftändigen Doldentrauben auf Afantigen Stielen, 


gelb, im Sommer; Fr. beerenartig, 1fächerig, ſchwarz. — Wächſt 
gern im Schatten und liebt Feuchtigkeit. Arbor. Musc. 338 
und 339. 


Bar. fol. varieg., mit weiß und roth gefttichelten Bl. 
H. Aseyron L. Sibiriſches H.; Peterswurz. 
Aus Sibirien und den Pyrenäen. Stengel ſfach, 14° hoc, 4kan— 
tig; Bl. immergrün, anfigend, länglich, zugefpist, glatt; Blth. ſchön, 
Jäger, Ziergehölze. 17 
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groß, goldgelb, 5griffelig. — Hat viel Nehnlichfeit mit der folgenden 
Art, der es jedoh an Blüthengröge nachfteht. 

H. calyeinum L. Gropblüthiged 9. 

Syn. H. Ascyron Mill. — Ascyron coriaceum Mnch. — Eremanthe 
calycina Spach. 

Aus Griehenland. Stengel 1 — 14° hoch, jedoch niederliegend, 
äftig, roth, Afantig; Bl. 2reihig, eirund-länglich, ftumpf, lederartig, 
faft figend, glatt; Blth. einzeln, 5griffelig, bis 2“ groß, goldgelb, im 
Sommer bis Herbit. Die Frucht bildet fi bei uns felten. Die 
Stengel diefer und der vorigen Art fterben bei und im zweiten Jahre, 
beim Beginn des neuen Triebed bis zum Boden ab, werden wenig: 
ſtens fo unanfehnlih, daß fie abgejchnitten werden müſſen. Man 
pflanzt fie in lodere, humusreihe Erde an fchattige Pläge, fei es ala 
Einfaffung oder an Gebüfche, oder auch Beete und ganze Abhänge 
damit bededend. Die fih ungemein durch Wurzeltriebe ausbreiten: 
den Pflanzen bilden in furzer Zeit einen rafenartigen Ueberzug von 
großer Schönheit, und die prächtigen großen ftaubfädenreichen Blü- 
then, einzeln wie Sterne auf dem dunfeln Grün hervortretend, find 
eine der größten Zierden für fchattige Plätze. Obſchon einmal einge: 
wurzelt die Pflanze faft zu Unkraut wird, indem fie fi in dem um: 
gebenden Nafen verbreitet, fo verträgt fie doch das Berpflanzen nicht 
gut, indem im erjten Jahre ſtets viele darnach abjterben, weshalb es 
nöthig ift, zugleich eine Anzahl Ausläufer in Töpfe zu pflanzen, um 
die entjtehenden Lücken auszufüllen. — Arbor. Musc. 341. 

H. elatum Hit. Hohes 9. 

Syn. Androsaemum parviforum Spach. 

3 — 4' hoher Straub aus NY. Meftchen faft 2fjchneidig, unter 
den Gelenfen 1feitig,; Bl. länglich-eirund, ſpitzig, fein durchſcheinend— 
getüpfelt; Blth. mit 3 Griffeln, in gipfel- und achfelftändigen wenig- 


blüthigen Doldentrauben, im Sommer. — Ein wenig befannter 
Strauch von der Tracht des H. Androsaemum. — Arbor. Musc. 340. 


H. hireinum Z. Stinkendes 9. 

Syn. Androsaemum hircinum Spach. 

Aus Südeuropa, auch Süddeutfchland, mit ftaudenftrauchartigem 
Stengel. ine unbedeutende, faum als Strauch zu betrachtende 
Pilanze, mit blaßgelben Blüthen, die ich nur anführe, weil jie in Ge: 
bölzkatalogen fteht. Liebt trodnen, fjandigen Standort. — Arbor, 
Musc. 337. 

H. Kalmianum Willd. Gin 2 — 3° hoher Str. aus PVirginien, 
mit fchmalen Blättern und endftändigen Doldentrauben, je mit 5—7 
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Blth. Liebt gefchüßte, fonnige Lage und fandigen Boden, und muß 
bededt werden. --- Arbor. Musc. 343. 

H. Nepalense Chois. 

Syn. H. pallens Don. — H. setosum Wall, — Norysca Urala K, Koch. 

Stengel und Aeſte ftielrund; Aeſtchen faft 2jchneidig; BI. 2reihig, 
eirund=lanzetif., fpiß, über 1° lang und bis über 1 breit, hellgrün, 
unterjeit8 meergrün, nicht punftirt; Blth. über 1° breit, Sgriffelig, 
endjtändig, goldgelb, zahlreih, im Sommer. — Cine der fehönften 
Arten für gefchügte Plätze. Der Stengel friert oft bis zur Erde ab, 
aber die Pflanze treibt bald neue, welche blühbar find. — Arbor. 
Musc. 344. 

H. oblongifolia Chors. Yänglichblättriges 9. 

Imgr. Str. V. Gr. aus Nepal, mit ftaudigem Stengel, elliptifch- 
lanzettförmigen, dichtjtehenden, am Rande etwas zurüdgerollten, fein 
durchſcheinend-punktirten BI. und ſchönen goldgelben, ZIgriffeligen Blth. 
— Verhält ſich ganz wie die vorige. 

H. proliferum Z. Sprofjendes 9. 


Syn. H. densiflorum Prsk. — H. foliosum Jacg. — H. Kalmianum Du 
Roi. — H. cryptopelalum Lam.— Myriandra prolifica Spach. 


Ein 2 — 3° hoher Str. aus NA. Stengel, jtielrund, Weite edig; 
Bl. linien-lanzettförmig, am Nande zurüdgerollt, ftumpf, hellpunktirt; 
Blth. Zgriffelig, in kleinen Doldentrauben, ſchön. — Einer der fchön- 
ften Sträucher der ganzen Gattung, welcher in guter Lage aushält. 
Vermehrt fich leicht durch die zahlreichen Wurzelfprojjen. 

Noch werden kultivirt H. Olympicam und strictum. 

Die Hypericum find, mit Ausnahme der bejonderd als ſchön be- 
zeichneten, fehr entbehrlihe Sträucher, die faum diefen Namen ver: 
dienen, weil die Stengel bei und felten wirklich holzig werden und 
ausdauern. Die nicht Sprofjen treibenden Arten vermehrt man durd 
Sumen, welder in Töpfe gefäet wird, und frautartige Stedlinge. 

Jasminum. Jasmin. 

Jasmineae v Sapotaceae-Jasmineae. Diandria Monogynia. 

KH. röhrig, 5 — Szähnig; Cor. präfentirtellerförmig, 5 — Sfpaltig; Beere 
2fächerig; Sm. einzeln, 

J. fruticans L. Strauchartiger J. 

Imgr. Str. IN. Gr. aus Südeuropa, Drient. Zweige fchlanf, 
edig, geftreift, grün, glatt; Bl. abwechjelnd, 3zählig; Blättchen ver: 
kehrt- eirund =feilförmig, jtumpf, glatt; Blth. gelb, im Juli, Auguft; 
Kelchzipfel pfriemenförmig. — Diefer ſchöne, wohlriechende, in den 

17* 
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milderen Gegenden Deutfchlands unbededt aushaltende Straub muß 
in den meiften gut gegen Froſt gefhügt und zwar fo bedeckt werden, 
daß die immergrünen Bl. nicht verftoden. Er wächſt zwar gedrungen 
bufchig, treibt aber oft unverzweigte gerade Aeſte, welche man zurüd: 
jchneiden mug. — Vermehrung durch Wurzelausläufer und Stedlinge. 
Die jungen Pflanzen werden am beften im Topfe angezogen. — 
Arbor. Musc. 1943. 


J. nudiforum Lind. Nadtblüthiger 3. 

Str. IV. Gr. aus dem nördlichen China. Aeſte ſchlank ruthen: 
förmig, edig, Bl. 3zählig, dunkelgrün, glatt; Blth. gelb, groß, einzeln 
in den Achſeln zahlreicher Schuppen an den Seiten der jungen, blatt: 
lojen Zweige, erfcheinen im Febr, März. — Wo diefer Straud un- 
bedeckt aushält, wie in den mildeften Gegenden des jüdlichen Deutſch— 
lands, erfreut er durch feine frühe Blüthe (welche mit der von For- 
sythia zugleich fommt), während diefer Schmud unter der Bedeckung 
verloren geht, und der Strauch wenig Werth behält. Er verlangt 
einen jehr fonnigen, nicht nafjen Standort, und muß ſtets furz ge: 
Schnitten werden. — Sehr ſchön find fleine Hochftämme, welche Hänge: 
bäumchen bilden. Vermehrung durch Stedlinge jeder Art. — Arbor. 
Musc. 1947. 


J. offieinale Z. Wahrer J. 

Str. II. Gr. aus Südeuropa und Dftindien. Stengel und Weite 
ſchlank; Bl. gegenftändig, gefiedert, Blättchen herzförmig, fehief, lang— 
gefpigt, glatt; Blth. weiß, wohlriehend, vom Juli bis Oftober. — 
Der ächte weigblühende, wohltiehende Jasmin ift als Kletterftraug 
zu betrachten und zu behandeln, wird an Mauern gezogen, alljährlich 
bejchnitten und im Winter wie Wein niedergelegt und mit Erde be- 
det. Auf diefe Weiſe fann man diefe köſtliche, ſchönblühende Pflanze 
in jedem Garten im fonniger Lage ziehen. — Vermehrung durch Ab: 
leger und Stedlinge. -— Arbor. Musc. 1945. 

Bar. mit gelbbunten BI. 

Außer den genannten werden noch I. humile, Reevesi und einige andere unter 
günftigen Umftänden gezogen. 

Iberis. Schleifenblume; Bauernfenf. 

Cruciferae. Tetradynamia Siliculosa. 

Man zählt Iheris saxatilis (arbuscula), semperflorens, sempervirens (fru- 
tescens Mill), Garrexiana u. Gibraltaria zu den Sträuchern und führt fie ala folche 
in den Baumfchulenverzeichniffen; im Wirklichkeit finden fie nie als Sträucher Ber- 
wendung und verdienen diefen Namen viel weniger, ald manche als Staude betrach— 
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tete Pflanze. Aus diefem Grunde gebe ich von Iberis Feine Befchreibung und Kultur. 
will fie jedoch nicht unerwähnt lafjen *) 

lex. Stechpalme; Hülfen. 

Ilicineae v. Celastrineae v. Aquifoliaceae v. Rhamni v. Sapolaceae- 
Aquifoliaceae. Tetrandria Tetragynia. 

Kch. 4, felten 4— 6zähnig, ftehenbleibend; 4, feltener 5— 6, unter dem Frucht: 
fnoten eingefügte, mit den Kelchblättchen abwechfelnde Gorollenblättchen, melde oft 
zu einer radfürmigen Cor. zufammengewachfen find; 4, feltner 4 — 6 unterhalb 
des Fruchtknotens eingefügte, mit den Gorollenblättchen abwechlelnde Staubfäden ; 
Fruchtkn. ungeftielt, 4 fächerig, mit 4 oder 5 ungeftielten, oft zufammengewachfenen 
Narben gekrönt; Beere 4 oder 5 fernig, mit Ifamigen, an der Spike mit einem 
Nabel verfehenen Steinfernen; Bl. abwechfelnd lederartig ; Blüthenftiele winkelftändig, 
1 — vielblüthig; Blth. Fein, weiß. — Sämmtlich immergrüne Sträucher. 

1. angustifolia Willd. Schmalblättrige St. 

Syn. I, myrtifolia Wall., I. rosmarinifolia Lam. 

Imgr. Str. U. Gr. aus Pirginien und Canada, in fumpfigen 
Gegenden. BI. linien-lanzettf., an der Spige gefügt, am Rande zu: 
rüdgerollt, Mittelrippe und Meftchen glatt; Blth. in Afterdolden, im 
Mai, Jun. — Bed. 

Bar. ligustrifolia, mit länglich-verfehrtzeirunden, ganzrandigen BI. 


I. Aquifolium Z. Gemeine St. od. Hülfen. 

Imgr. Str. I. bi8 B. IV. Gr, in Mittel: und Südeuropa 
Drient, Birginien, in BWaldungen. Bl. oval und elliptifch zugefpist, ſehr 
glänzend, am Rande mehr oder weniger buchtig und wellenförmig, 
dornig-gezähnt, bisweilen ganzrandig; Blth. zahlreich, weiß, im Mai, 
Juni; Fr. ſchön roth. — Der gemeine Hülfen (mut Ausſchluß der Bar.) 
ift die härteſte Art, welche felbit in den Fälteften Lagen im Schatten 
fortfommt, wenn auch nicht überall wirklich gedeiht. Wo fie gutes 
Wahsthum zeigt, kann man ſchöne Bäumchen von 20 Fuß Höhe 
davon ziehen. Zu Heden ift er nur an den Seeküſten mit feuchter, 
nebelreicher Xuft zu gebrauchen, dann aber auch die fchönfte Hede, 
welche man haben fann. Zu diefen Zwecken füet man den Samen 


fogleih an Drt und Stelle. — Arbor. Musc. 1123 — 1153. 

Es giebt hiervon nach Prof. Dr. Göppert folgende Varietäten: 

A. BI wellenförmig, buchtig, gezähnt, ftahlig: macrophylia 
“ Hort. (nit BL), großblättrige, Bl. größer, dicker, minder buchtig ald bei der ges 
wöhnlichen Form; — Shepherdi (1. Shepherdii Hort.), Bl. mehr eirund und 
flach, minder zugefpist ald bei macrophylia; — latifolia, breitblättrige, Bl. breit 
eirund, ſpitz krumm, buchtig; — Maderensis (l. Mader. Hort, nicht Willd. En.) 


*) Diefelbe Bemerkung gilt für alle Halbfträucher, bei welchen ich auf Diele 
Anmerkung vermweife. 
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Bl. eirund, wenig zugefpist, buchtig; — Bar. Maderiensis nigrescens, mit ftarf 
braugefärbten jüngeren Weften; — elegans Hort,, Bl. zierlich, eirund-Tanzettf., etwas 
geichmälert, faft flah; — latispina Hort., breitdornige Bl. in Folge der weiten und 
tiefen Buchten umgeftaltet, die breiten Randzaden verfchmälern fich allmälig im die recht: 
winflig adftehenden Stacheln; — monstrosa Hort., mißgeftaltete, NRandftacheln bald nad 
oben, bald nach unten gebogen, jo daß fie mit der Mittelripve rechtwinflig find ;— ferox 
od, echinata, igelftachlige, BI. fehr feſt, dick, Tederartig, nicht nur am Rande, fondern auch 
auf der Oberfläche ftachlig, am Rande ein= und zurüdgerollt; variirt mit weiß- und mit 
goldgelb geränderten und gefledten, auch mit 3farbigen BI.; — calamistrata Hort., gekräu— 
felte, BI. eir., gezähnt, ftachlig, überaus budhtig, vorzugsweife nach) innen oder unterwärts 
gerollt, ohne Dornen auf der Oberfläche, jonft ferox ähnlich; variirt mit weiß: und gelb- 
bunten und mit Zfarbigen BL, — revoluta oder contorta Hort., zurüdgerollte, 
Bl. wie die vorige, nur meiftens zurüdgerolft; — carnola Hort., Bl. eirund = lans 
zettförmig,, ſpitzgezähnt, ftachlig oder wenig ftachlig und ftumpflich an ein und dem: 
felben. Stamme; — crassifolia Hort. (nicht crassifolia Hook.), didblättrige, Bl. 
linien = lanzettförmig, wenig buchtig, gezähnt, ftachlig, ſtark lederartig, fo daß fie fi 
faum biegen lafjen ohne zu brechen. — B. Bl. zwargezähnt, ſtachlig, aber faft eben 
odereben und nicht wellenförmig: Canadensis Hort. (nit 1. Canadensis 
Mzx), Bl. ungewöhnlich Bein, eirund-lanzettförmig, gezähnt, ftachlig flach; variirt 
mit bunten und gefledten Bl.; — nigricans Hort,, ſchwärzliche, Blattform der vo- 
rigen gleich, aber dunkler grün; Zweige braungrün; — platyphylia Hort. (nicht 
platyphylia Webb. et Berthol.), breitblättrige, Bl. mehr breit, eirund, flach, ge 
zahnt, ftachlig. — Thunbergiana Hort., Bl. lanzettförmig, eben, gezähnt, ftadhlig;— 
ciliata (1. Aqu. serratifolia Lodd., 1. A. serrata DC., 1. ciliaris und serrata 
Hort., I. recurva Lk. En.), Gefranzte, Bl. länglich-langettförmig, flah, gezäbnt, 
ftahlig, die Stacheln etwas verlängert, rechtwinklig abftehend, nicht zurüdgebogen. 
Bariirt mit etwas fchmälern Bl. (1. ciliata minor Hort Booth).; — angustifolia 
Hort. (nicht 1. angustifolia Willd.), jchmalblättiige, Bl. wie bei ciliata, nur viel 
fchmäler, lanzettförmig; — myrtifolia Hort,, nicht 1. myrtifolia Wall , myrten— 
blättrige, Bl. ſchmal, faſt linienförmig, gleich den beiden vorigen auch gezähnt, mit 
rechtwinfelig abftehenden Stacheln. — C. Bl. ganzrandig oder faum gebuchtet, 
ſtachellos: heterophylia Ait, verfchiedenblättrige; die obern Bl. genau lanzettf., 
flach, ungebuchtet, faft ftachellod, die untern länglich, wellenförmig, unregelmäßig 
buchtig, ſtachlig-gezähnt; — laurifolia Hort., lorbeerblättrige, BI. faft alle lanzett— 
förmig, flach, ftumpflih, ganzrandig oder hier und da nur mit einem Zahn oder 
Dorn verfeben. Befonderd empfehlenswerth und eine große Gartenzierde, nicht mit I. lau- 
rifolia Nutt , zu verwechſeln; — integrifolia ganzblättrige, arborescens und ex- 
corticata Hort., I. Aqu. marginata Loud., Bl. eirund, faft ganzrandig, etwas fpis, 
nur einzeln buchtigsgezähntsftachlig; — rotundifolia Hort‘, ganzblättrige, BI. eirund, 
ftumpf, flach, faft ganzrandig; — polymorpha, vielgeftaltige, BI. eirund oder lan« 
zettförmig, welligebuchtig oder audgefchweiftsbuchtig, oder auch bald nach innen, bald 
nach außen gerollt, bald auch flach und gezähntsftachlig, oder flach und ganzrandig, 
grün oder gelblich, oder gelbgerandet oder gefledt, alle Merkmale auf einem Stamme. 


I. Balearica Desf. Balearifche St. 

Syn. I. Maderensis Willd. 

In günftigen Lagen ftarfmüchliger Strauch von- den Balearen. 
Bl. glänzend, prächtig grün, eislanzettf., die älteren (tieferen) fäge- 
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zähnig, die der Zmweigfpigen ganzrandig. ft etwas zärtlicher als der 
gemeine Hülfen, hält jedoch gut bededt überall aus. — Arbor. Musc. 
1154. 

I. Cassine Ait. YXorbeerblättrige oder carolinifhe St. 

Syn. I. Caroliniana Milt., I. cassinoides Lk. 

Imgr. Str. 1. Gr. aus Carolina. Bl. eislanzettförmig, langgeſpitzt, 
flach, ſcharf geſägt, auf der Mittelrippe, wie Blattjtiele und Zweige 
behaart; Blth. in fpärlichen Doldentrauben, im Aug.; Beeren jchon 
roth. — Bededt. 

Hierzu gebört I, castaniaefolia Hort. und ald Bar. I, brexiaefolia Hort,, 
Bl. lanzettförmig an beiden Enden verſchmälert, flah, gefägt, ftachlig. roth: 
nervig, 

I. Dahoon Walt. 

Syn. 1. Cassine Willd. 

Amgr. Str. I. Gr. aus Carolina und Florida an jumpfigen 
Drten. Bl. lanzettförmig, elliptifh, faft ganzrandig, am Rande zu: 
rüdgerollt; Mitteltippe, Blattftiele und Weftchen zottig, Blüthenſtiele 
doldentraubig = riöpenftändig; Bltz. Mai, Juni. 

Bar, Jaurifolia oder phillyreaefolia, mit großen, lorbeerähnlichen Bl. und 
3 blüthigen, verlängerten Blüthenftielen. 

1. opaca Ait. Dunfelblättrige St. 

Syn. 1. quercifolia Meerb. 

Im Baterlande, Carolina und PBenfylvanien B. IV. Gr. Bl. 
eirund, flach, lederartig, buchtig-gezähnt, dornig, zugeipigt, glatt, 
glanzlos; Blth zerftreut am unteren Theile der jährigen Aeſte ftehend, 
im Mai, Juni; Beeren roth, eiförmig. — Eine ſehr empfehlenswerthe 
Art. — Arbor. Musc. 1159. 

I. ovata Goepp. Girunde St. 

Baterland? BL. fehr did, eirund, flach, glatt, oben glänzend, ge- 
zähnt, ftachlig, ſpitz, am Grunde abgeftugt. 

I. Perado Ait. 

Syn. 1. Maderensis Lam. — 1. platyphylia Webb. et Berth. 

Imgr. Str. I. Gr. von Madera. Bl. eirund, mit einer furzen 
Spige, ganzrandig oder fehr wenig gezähnt, oben glänzend, unten 
matt; Blth. kurz geftielt, in wenigblüthigen Doldentrauben, im Mai, 
Juni; Fr. groß, roth. 

I. Tarajo Goepp. ine der fchönften Arten aus China oder 
Japan, mit großen dem Kirfchlorbeer ähnlichen Bl. — Tür milde 
Gegenden ganz beſonders zur Anpflanzung zu empfehlen, in unferer 
aber fehr empfindlich, jelbft unter Bedefung. — Arbor, Musc. 1162, 
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1. vomitoria At. Brech-St. 
Syn, 1. ligustrina Jacg. — Cassine Peragua Mill. — I. Casseana Mr.— 
I. religiosa Barti. — 1. Floridana Lam. 


Imgr. Str. I. Gr. aus Carolina, Florida, am Meerftrande. Bl. 
länglich oder elliptifih, an beiden Enden ftumpf, geferbt-gefägt, gleich 
den Meftchen glatt; Blth. gedrängt, in feitlichen, furzgeftielten Dol— 
dentrauben. — Liebt fandigen Boden und fann fonnig ftehen. 

Für begünftigte Gegenden empfeblen ſich noch zur Afklimation: J. cornuta 
Lind., dipyrena W’all., latifolia Tinbg , laxilora Lam., leplocantha Lindl., 
Magellanica Loud., microcarpa Lindl., Reevesiana u. a. m. 


Die Stehpalmen find für mildere Gegenden, wo die Kälte nie 
grog wird, die herrlichiten immergrünen Sträucher und fleinen Bäume, 
und man fann, außer den Befchriebenen noch die nur namentlich auf: 
geführten anpflanzen. Die Mannigfaltigkeit im Wuchs und der Form 
und farbe der Blätter ift jo groß, dag man allein mit Ilex große 
Gehölzgruppen heritellen kann, ohne Ginförmigfeit befürchten zu müjfen. 
Die vorherrjchende Narbe ift tief dunkelgrün, feltner kommt hellgrün 
vor, aber die große Menge von Spielarten mit gelb» oder weißbunten 
Blättern giebt Veranlaſſung zu allen möglichen Schattirungen und den 
ftärfften Kontraften. Alle Arten haben glänzende Blätter, manche, 
als wären fie ladirt, was die Schönheit fehr erhöht. Weniger günftig 
jind die rauheren Gegenden Deutſchlands, beſonders die trodnen, wald: 
und fchattenarmen Ebenen, wo die llex felten einen günjtigen Standort 
finden, und ſelbſt die wildwachfende gemeine Hülfe nicht fortfommt 
und erfriert. In folchen Gegenden muß man die Ilex in gefchügte 
Stellen, hinter dichte Heden oder Nadelholzpflanzungen, Mauern, Ge: 
bäude ꝛc. und unter und zwifchen Bänme pflanzen und die zärtlichen 
Arten und Spielarten gut, aber hohl und troden bededen. Die 
buntblättrigen Spielarten jiud im Allgemeinen empfindlicher gegen 
die Kälte und gedeihen im ‘Freien felbft in milden Gegenden 
nicht fo gut wie die grünen. In rauheren Lagen thut man wohl die 
befferen Sorten im Herbſt mit Ballen auszuheben und froftfrei einzu- 
ihlagen, eine Behandlung, an die fie fich leicht gewöhnen. In Ge- 
genden mit mildem Seeklima und viel bededtem und dunftigem Himmel 
fönnen die Ilex frei ftehen, und man fann von den gemeineren die 
fhönften Heden bilden. In Gegenden aber, wo der Sommer ſehr 
fonnig und troden, der Winter häufig ſchneelos ift, kommen fie nur 
im Schatten fort. Diefe Sträucher lieben etwas humusreichen, ſchwe— 
ren Boden und gedeihen in leichtem nur, wenn diefer feucht und hu- 
musreich ift. Will man den Boden befonders vorbereiten, fo mifche 
man J Lehm oder lehmige Rajenerde und Sand, Moor: oder Haide:, 
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Laub-, Nadel:, Holzerde. Die Anzucht ift etwas mühfam. Die ſamen— 
tragenden Arten werden durch die Saat vermehrt, die man zum Bor: 
feimen in Sand legt, dann in Käften oder Töpfen feimen läßt. Die 
feltneren Arten und die Spielarten werden auf lex Aquifolium ver: 
edelt (in die Seite gepfropft) und durch Stedlinge vermehrt, welche 
aber jehr lange Zeit zum Wurzeln brauchen. Man muß alle für das 
Land beflimmten Hex in Töpfen ziehen, größere nur in Körben 
mit Ballen verfchiden, denn die im Lande gezogenen wachen felten an. 


Indigofera. \ndigo. 

Leguminosae-Papilionaceae v. Fabaceae. Diadelphia Decandria. 

KH. mit 5 ſpitzen Einſchnitten; Fähnchen der Cor. gerundet, ausgerandet, der 
Rachen an beiden Seiten mit einem pfriemenförmigen Sporn; Hülfe ftielrund oder 
flach, oder Afantig, 2Flappig, vielfamig; Sm. eiförmig, an beiden Enden abgeftubt; 
Blth. in zierlichen, winkelftändigen Trauben. 

I. alba Gouault. Weißer J. 

Halbjtrauchige Pflanze aus China. Stengel glatt; Aeſte frautartig, 
ftielrund, jteif; Bl. 3—4paarig=gefiedert; Blättchen abwechjelnd oder 
gegenjtändig, geftielt, oben grün, unten graugrün, behaart, die untern 
gerundet, ftachelfpigig, die obern oval, das Endblättchen eirund; Trau: 
ben geftielt; Blth. rein weiß, im Juni, Juli; Hülſe cylindriſch. 

I. Dosua Ham. Doſua-J. 

Syn. 1. Doina Don. — 1. Dajua Hort, 

Str. IV. Gr. aus Nepal. Stengel äſtig; Bl. 10—16paarig ge- 
fiedert; Blättchen länglich, eingedrüdt, auf beiden Seiten röthlich be: 
haart; Blth. zahlreih; Tilafarben:rofenroth, in winfelftändigen Aehren, 
welche kürzer find als die Bl.; Bracteen und Afterbl. linienf., fteif- 
borjtig; Blthz. Juni. — Arbor. Musc. 1240. 

Diefe beiden Sträucher, zu denen wahricheinlich fpater noch meh— 
tere fommen werden, find fehr zärtlich und jterben jelbjt in den be- 
günftigften Gegenden durch Froſt bis auf die Erde ab, jchlagen aber 
wieder aus und blühen in demfelben Jahre. Die Blüthe ift ſehr 
ſchön und die Belaubung zierlih und leiht. Man muß jie gut be- 
decen, bejonders die Wurzeln und fonnig in guten Boden pflanzen. — 
Bermehrung durch importirten oder in Töpfen gezogenen Samen, 
jowie durch frautartige Stedlinge. 


Itea. tea. 


Saxıfrageae-Escaloniaceae. Pentandria Monogynia. 

KH. glodenförmig, 5fpaltig, ſehr Elein, gefärbt, bleibend ; Petalen 5, lanzetts 
linienförmig, am Klch. befeftigt; Staubb. rundlih, aufliegend; Narbe ftumpf, aus» 
gerandet; Kapſel 2lappig, 2 fächerig, vielfamig. 
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I, Virginica Z. Virginiſche J 

Str. I. Gr. aus Pirginien, Maryland, an feuchten Orten. Mefte 
ftielrund, feintiffig; Bl. abwechjelnd, lanzettförmig oder eirundslanzett: 
förmig, fpis, gefägt, glatt, mit röthlichen Stielen; Blth. weiß, vom 
Juni bis Aug., in gipfelftändigen aufrechten Trauben. — Ein hübſcher 
Straub, den man auch als Fleinen Baum ziehen fann. Er liebt 
feuchten. loderen Boden und gedeiht vorzüglich in gutem Sandboden. — 
Vermehrung durch Samen, welcher fchattig und feucht gehalten werden 
muß, am bejten die Pflänzchen jung verftopft. Ableger brauchen 2 
Jahre zum Bemwurzeln. — Arbor. Musc. 450. 

Sn den Gärten fommen noch vor: I. Caroliniana und Chinensis. 


Juglans. Wallnuß. 

Juglandeae. Monoecia Polyandria. 

Männliche und weibliche Bith. auf einem Stm.; erftere ein loderes, walzenförs 
miges Kässchen bildend und aus Iblüthigen Schuppen mit einem 6theiligen Kch. bes 
ſtehend; — lebtere einzeln oder zu mehreren beifammen an der Spike der Zweige 
ftehend und mit einem Fleinen Atheiligen Kch. nebft einer etwas größeren Atheiligen 
Bith. verfehen, worunter ein eiförmiger Fruchtfnoten mit 2 kurzen Griffeln und ge- 
ſchlitzten Narben fipt; Fr. eine Steinfrucht, die unter einer fleifchigen und auffprins 
genden Haut eine gefurchte, 2fpaltige Nuß mit einem Alappigen Kerne enthält. 

I. cinerea L. Graue W.; Butternuf. 

Syn. 1. Cathartica Mx. — 1. oblonga Mill. 

B. I. Gr. aus NN. von rafhem Wuchs. Blättchen zu 11 big 
17, länglich-lanzettförmig, langzugeſpitzt, gejägt, unterhalb weichhaarig, 
in der Jugend durch die drüfigen feinen Härchen klebrig; Blattjtiele 
ſchmierig; Fr. länglich:eiförmig und noch flebriger als die jungen Bl.; 
Bltz. Mai. Unterfcheidet fih von dem ähnlichen nigra unter anderm 
auch durch hellere Belaubung. -— Arbor. Musc. 1058. 


J. fruticosa Hort. Berol. Strauchartige W. 

Str. oder fleiner B. aus Terad (nah Koch's Wochenſchrift IV. 
©. 209) mit fehr gedrängt jtehenden, lang zugeipigten Fiederblättchen. 
Wird Schuß verlangen. — Arbor. Musc. 1059. 

J. Mandschurica Rupr. et Maxim. Gine noch nicht näher befchrie- 
bene Wallnuß aus dem Amurlande, mit N Fr. 


J. nigra L. Schwarze W. 

3. IN. Gr. aus NA. Blättchen zu 15 — 23, ei=lanzettförmig, 
langjugefpigt, am Grunde etwas fchief, fein gefägt- gezähnt, oben faum 
fihtbar, unten auf den Nerven fein behaart; Blattjtiele und junge 
Zweige braun und fein behaart; Fr. groß, rund, flach, mit einer 
rauhen, harten, gefurchten, Schwarzen Nußichale und einem Eleinen 


Juglans regia. 267 


öligen Kern, von einem ftarfen und aromatischen Geruch, ift nicht ge- 
nießbar; Bltz. Mai. — Arbor. Musc. 1060. | 

Diefe und einerea gedeiht auch auf feuchten Plägen und in wal— 
digem Schluß gut, dagegen fümmerlich auf trodnen Anhöhen und in 
magerem Sand. Will man Gewinn aus dem Holze ziehen, jo muß 
man mwaldige Pflanzungen machen. Beide find fehr rafhwüchlig und 
übertreffen J. regia darin, welche nur jung ftarf treibt. J. cinerea wird 
noch ftärfer und höher als nigra und gedeiht auch auf Sand befjer 
als dieſe. 


Par. piriformis, mit birnförmiger Nuß. 


3. regia Z. Gemeine W. 

B. I. Gr. aus dem Orient, Südeuropa. Blätthen zu 5 — 9, 
eiförmig, zugefpigt, am Grunde etwas ungleich, felten etwas gezahnt, 
beiderfeit3 glatt, nur unten in den Nervenwinfeln mit Heinen Haar: 
büfcheln verfehen, wohlriechend; Blth. erfcheinen Anfangs Mat mit 
Ausbruch der Bl., die weiblichen an den Spigen der jungen, Die 
männlichen an den Seiten der vorjährigen Triebe ſtehend, Rinde am 
jungen Stm. glatt und afchgrau, an alten rauh und ftarf aufgeriffen. — 
Arbor. Musc. 1062 bis 1070. 

Bar. Bartheriana, Blättchen an der Spite nicht ftumpf, fondern ziemlich 
lang zugefpist, Nüffe bedeutend länger, deren Schale fehr dünn und deren Kern von 
fehr angenehmem Gefhmad ift; fertilis v. praepaturiens, fehr niedrig bleibend und 
fhon bei 3—4 Fuß Höhe tragend; bleibt auch aus Samen meiftend ächt; — fol. arg. 
varieg., mit weißbunten Vl.; — gibbosa, Blättchen auf der Oberfläche ſehr glänzend, 
faft wie mit Firniß überzogen erfcheinend, fr. groß, mit abgerundeten Hödern, Kern, 
klein, wohlfchmedend; — heterophylia, verfihiedenblättrige; — heteroph, laciniata, 
mit gefchlisten Bl., aus heterophylla entftanden, während die Ausdfaaten ihrer eignen 
Fr. fletd zur ganzblättrigen Stammform zurüdjchlagen, daher durch Veredlung auf 
diefe fortgepflanzt werden muß; eine herrliche Spielart; — macrocarpa, mit größerer 
Fr.; — microcarpa, mit Fleinerer $r.; — monophylla, einblättrig; — pendula, mit 
bängenden Zweigen; serotina (Noyer de Saint- Jean), treibt erft in der zweiten 
Hälfte des Juni aus, daher die jungen Triebe und befonderd die Blüthen nicht 
vom Froft zu leiden haben, die Frucht reifet aber eben fo bald ald die gewöhnliche; 
— spieata; — stellata, BI. gejchligt wie laciniata, weicht aber von dieſer Dadurch 
ab, daß die unreife, aber doch ſchon ziemlich ausgebildete Fr. auf der grünen Schale 
bellolivenfarbige oder gelbe Streifen befitt, daher fie Dupuis auch J. regia varic- 
gata nennt, ferner durch eine fternförmige Vertiefung von graubrauner Farbe, aus 
der fich der fteife Griffel erhebt, und dadurch, daß es eine ziemlich beftändige Abart ift. 

Unter diefen Spielarten ift die mit gefchlisten Blättern (laciniata) 
am fohönften und ein wahrhafte® Prachtftüd auch für Fleinere Gärten. 
J. fertilis ift auch für den fleinften Garten geeignet. Da fie mit Aus: 
nahme von fertilis fich nicht aus Samen fortpflanzen, ſo muß man 


fie auf gemeine Wallnuß veredeln. Dieß gelingt weniger gut durch 
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Dfuliren und Pfeifeln im Sommer, als durch Copuliren und Seiten: 
pfropfen im Winter, zu welchem Zwede man Pflanzen im Topfe er: 
zieht. Es wäre zu verfuchen, ob nicht alle Arten und Spielarten auf 
J. nigra gedeihen, welche die Veredlung fehr gut annimmt. Wenn die 
Beredlung darauf gute Erfolge hätte, jo fonnte man auh Wallnüfje 
auf feuchtem Boden ziehen. Der Wallnupbaum liebt mehr ſchweren 
und fteinigen Boden als fette Gartenerde und Sand und gedeiht nur 
freiftehend auf fonnigen Anhöhen, an Thalwänden oder in Ebenen, 
welche von Frühlingsfröften wenig zu leiden haben, felten in Thälern 
tiefftehend gut. 

In Katologen werden noch angeführt: J. fraxinifolia, villosa. Die Webrigen 
f. unter Carya, Pterocarya. 

Die Wallnußbäume gehören zu den fehönften Gehölzen der ge- 
mäßigten Zonen und der fo nügliche epbare europäifche iſt der fehönfte 
darunter und verdient auch als Zierbaum in jedem Park einen Plaß, 
wo fich die Lage dazu eignet. Von befannter außerordentlicher Güte 
it da® Holz, und es fteht das der beiden amertfanifchen Arten dem 
hieſigen Nußbaumholz wenig nah: Man darf alle Nupbäume nur 
frei pflanzen, entweder einzeln oder gruppirt auf Rafen oder in lichte 
Haine vereinigt und zu Allen. Man vermehrt die Arten und aus 
Samen Acht bleibenden Spielarten durch die Ausſaat. Weichſchalige 
Nüffe müfjen jogleih nad der Reife in Sand zum Borfeimen einge- 
legt werden, hartfchalige können fogleich in die Erde fommen. Junge 
Baume dürfen nicht befchnitten werden. 

Juniperus. Wachholder. 

Coniferae- Cupressineae v. Juniperineae. Dioecia Monadelphia, nad) 
Spr. Dioecia Polyandria. 

Männliche und weibliche Blth. getrennt auf verſch. Stm.; erftere in kleinen 
fegelförmigen Kätzchen mit fehuppenartigen Kch., 4- Greihig: dachziegelig, unter jeder 
Schuppe 3—7 verwachfene Staubfäden; — letztere dachziegelig geichuppt, mit 3thei— 
ligem Kch., 3blättrigen Bith., auch Zgriffelig; Fr. eine aus dem Kch. verwachfene 
1—3famige Zapfenbeere. Imgr. B. und Str. von dichtäftigem — BI. nadelf. 

J. Bermudiana Z. Bermudifcher W. 

Auf den bermudifchen Inſeln ein fehöner Baum von 30° Höhe 
und darüber, bei und jedoch nur in den begünftigtiten füdlichen Ge: 
genden ausdauernd und faum mehr ald Straub. Man fieht ihn in. 
Deutfchland felten freiftehend, oft aber in Kübeln in Drangerien als 
Kugeln und Pyramiden. Eine Pflanze mit befonders prächtigem Grün, 
aber wegen der Zärtlichkeit faum zur Anpflanzung zu’ empfehlen. 

J. Californica Carr. Galifornifher W. 

Im Baterland, auf dem Merzedesgebirge in Californien, in Spal- 
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ten nadter Yelfen, ungefähr 1000° über dem Meere, ein B. IV. Gr. 
Hefte faft walzenförmig, von allen Seiten mit ziegeldahhförmig über 
einander liegenden fchuppenfürmigen Blättchen gleichmäßig bekleidet; 
die faft fugeligen einzelnftehenden Beerenzapfen umfchliegen eine harte 
Nu. — Ein fchöner jedoch in Bezug auf Ausdauer noch nicht hin: 
länglich erprobter Straud. 


J. Canadensis Zodd. Canadiſcher W. 


Syn. J. depressa Hort. — J. communis depressa Prsh. — J. nana 


montana Endt. 


Ein 3 — 4 Fuß hoher ausgebreiteter, aber nicht liegender Str. 
aus dem nordweitlichen Am. BI. zu 3, klein, lanzettlih, ſcharfſpitzig, 
etwas gejpreizt, mit den Spigen eingebogen, unterfeit3 gelbgrün, oben 
dunfel mit weißem Band. Unterfcheidet fich nach dem Arbor. Musc. 
2719 vom europäifchen Zwergwachholder durch auffteigenden Wuchs 
und die eingebogenen Blätter. 


J. Caucasica Fisch. Kaukaſiſcher W. 

Syn. J. oblonga Bieb. — J. interrupta Wendi. — J. rellexa Hort, — 
J. communis Caucasica Endi. — J. communis oblonga Loud, — Thujaecarpus 
juniperinus Trautn. 


Ein dem gemeinen Wacholder ähnlicher 4—5’ hoher Str. vom 
Kaufafus und den füdruffiihen Gebirgen. Aeſte auffteigend mit ab- 
wärt3geneigten Zweigen, zahlreich, rothbraun; BI. zu 3 um die Zweige, 
3” lang, ſchmal, fcharfipigig, ftarfgefielt, grasgrün, oberhalb (nad 
innen) blaugrün; Fr. purpurröthlih mit bläulihem Duft überzogen. — 
Arbor. Musc. 2728. | 

J. Chinensis L. Chineſiſcher W. 

Syn. J. Barbadensis und Virginiana Thby. — J. Thunbergii Hook. et 
Arn. — J. dimorpha Rorb. — J. dioica Mak. — J. Nepalensis Hort. — 
Die weibliche Pflanze mit feineren Wefthen, eng und fchuppenartig anliegenden 
Blättern, geht in den Gärten unter J. Reevesiana und J. flagelliformis. J. Smithi 
Hort. ift nur eine Abänderung. 


Im Baterland China und Japan B. IV. Gr. Bl. gegenjtändig, 
pfriemenförmig, einige nadelartig, aufrechtabftehend, andere ſchuppen— 
förmig, rautenförmig, ftumpf langgefpigt, aufrecht, angedrüdt, auf 
dem Nüden mit länglicher, eingedrüdter Drüſe; Aeſtchen faft cylind- 
riſch, Fruchtäſtchen fteif, länger als der gedrüdte, faft fugelige Bee- 
renzapfen; Blth. Mai, Juni. — Verlangt in unferen Gegenden Schuß 
oder Dedung. — Der männlihe Baum foll im Habitu8 ganz vom 
weiblichen (welcher in den Gärten verbreitet ift) abweichen. — Arbor. 


Musc, 2747. 
Bar. fol. argent, et aur varieg,, mit weißen und gelben Zweigſpitzen. 


270 Juniperus communis — Juniperus dealbata. 


J. communis L. Gemeiner W. 

Baumartiger Str. von 5—20’ hoch, in Europa, nördlichen Ajien, 
Amerika, Deutichland an Bergen und trodenen Orten, einheimiſch. 
Aeſte eckig; BI. zu 3 ftehend, abftehend, fteif, ftechend, oben rinnenför: 
mig, oft grau bereift, unten ftumpf, gefielt,; Beerenzapfen fugel= oder 
eiförmig, doppelt fürzer ald das Blatt, ſchwarz, bereift; Bltz. Juni. — 
Der gemeine Wachholderftrauh ift in Gärten nicht gerade beliebt, 
weil er in Sandgegenden, wo er vorzüglich gedeiht, ohne dieß mehr 
al wünfchenswerth in der Gegend vorfommt. Es giebt aber Dert: 
lichkeiten, wo diefe Sträucher fehr willtommen find, nämlihd um 
trodene Abhänge zu begrünen. Aber auch ald Baum gezogen, jollte 
man ihm in jedem großen Garten einen Platz gönnen, da er fehr 
malerifch wächft, und Pyramiden davon find überall ſchön. 

Bar. J. Cracovia Lodd., ſtrauchig, Aeſte abftehend, Fr. fugelig; — arhores- 
cens, baumartiger; — (nana v. alpina f. J. nana); — stricta Hort. — Suecica 
Milt., Loud., Wuchs baumartig, Aeſte auffteigend, fteif, gegipfelt; — compressa ;— 
depressa; — pendula; — Hybernica, Srländifcher, mit ftetd pyramidalem Wuchs, 
fehr hübſch. 

Auch der gemeine Wacholder findet jich häufig, befonders auf 
Sandboden von fo fehöner pyramidaler Form wie die fhönfte Ey: 
preife, und ich habe das beſonders bei männlichen Bäumen bemerkt, wäh: 
rend die weiblichen mehr abjtehende Weite haben. Um fich folche Pr: 
ramidenbäume zu verfchaffen, muß man aber größere Ausfaaten machen, 
(am beften durd) Samen von ſchon pyramidalen Bäumen) und die 
jchlanf und gerade wachfenden Gremplare befonders bezeichnen. Durd 
aufmerkſames Befchneiden und Anbinden fann man übrigens jeden 
Wacholder zu einer Pyramide ziehen. — Arbor. Musc. 2720—2730. 

J. Davurica Pall. Davuriſcher W. 

Syn. J. foetida var, Davurica Spach. 

Imgr. Str. 1. bi8 B. V. Gr. aus Sibirien. Bl. gegenftändig, 
pfriemenförmig, langgefpist, auf dem Rüden gefielt, oft ohne Drüſen, 
alle abftehend, an den Aeſtchen abgefürzt, jpig, angedrüdt-dachziegelig; 
Fruchtäſtchen an der Spige einwärte gefrümmt; Fr. fait fugelig, blau, 
jo lang wie die Bl. Kommt dem J. Lycia nahe und verlangt Schuß. 

J. dealbata Loud. Weiplicher W. 

Spn. Nach dem Arbor. Musc. 2750 mit J. occidentalis Hook. identiſch. 

Str. aud dem weftlihen NA. Bl. zu 3 ftehend, nadelartig, 
pfriemenförmig, jehr abftehend, ftacheljpigig, ftechend, auf dem Rüden 
gefielt, auswärtd mit 2 weißen Yinien, fchuppenförniig, langgefpist, 
angedrüdt, auf dem Rüden mit einer länglichen Drüſe. Zärtlid, 
daher geſchützt. 
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J. drupacea Labill. Steinfrüchtiger W. 

Syn. J. Oxycedrus Lam. 

B. V. Gr. aus Syrien vom Anfehen des befannten J. Oxycedrus, 
jedoch hinlänglih und befonderd durch die ovale fteinige Frucht ver: 
fchieden. — PBerlangt Schuß und Bedeckung. 


J. excelsa Bieb. Hoher W. 

Syn. J. Sabina var, Taurica Pall, — J. Gossaintiana Lodd — J. Bed- 
fordiana Hort, — J. foetida Spach. — Ob J. excelsa mancher Gärten nicht viels 
leicht J. occidentalis Hook. ift? 


Soll in Sibirien, Kleinafien, Perfien, im Himalaya, in Nordafrika 
und NY. vorkommen, dafelbft B. IV. Gr. Bl. gegenftändig und zu 
3 ftehend, nadelartig, ſpitz, abftehend, theils fchuppenförmig, ftumpflich, 
auf dem Rücken ungetielt, mit rundlicher angedrüdter Drüje; Xeftchen 
ftielrund, die fruchttragenden fehr furz; Fr. faft fugelig, höckerig. — 
Diefe fehr fhöne Art, deren Ausdauer noch nicht hinlänglich erprobt 
ift, obfhon auch in Deutjchland Bäume bi8 20 Fuß Höhe erreicht 
haben, hat älter zierlich hängende Zweige, und verdient alle Empfeh— 
fung. — Arbor. Musc. 2746. 


J. hemisphaerica Presi. Halbkugelförmiger W. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus Italien, auf feljigen Bergen, in einer 
Höhe von 7000. Bildet einen rundlichen dichten Bufch, mit unregel- 
mäßigftehenden Xeften und grauer Rinde; Bl. 3zählig, ausgebreitet 
und viel fleiner ald die ded gemeinen Wachholders; Beeren rund, 
glänzend roth. — Dürfte für Fleine Gärten beſonders zu empfehlen 
fein, nur müßte man fich die weibliche Pflanze zu verjchaffen fuchen, 
um den Schmud der Beeren zu gewinnen. — Arbor. Musc. 2726. 


J. Japonica Carr. Japaniſcher W. 

Spn. J. Chinensis procumbens Endl. — J. procumbens Sieb, 

Nach dem Arbor Musc. 2733 ein kleiner 1 — 2 Fuß hoher Str. 
mit ausgebreiteten Aeſten, dichtftehenden furzen Zweigen und ſehr ge- 
drängt beifammenjigenden Bl., welche nur 4 lang, fleif und fpig, 
und außen hellgrün, innen (Oberfeite) blaugrün find. 

J. macrocarpa Sibth. Großfrüchtiger W. 

Syn. J. Lobelii Guss. — J. Biassolettii Lk. — J. Wittmannli Hort, — 


J. oblongata Guss. — J. communis macrocarpa Spach. — J, elliptica Hort,— 
J. Fortunei Hort. 


Imgr. Str. I. Gr. aus Griechenland, Sieilien, Iſtrien. Wuchs 
fparrig; Aeſte feharftantig; BI zu 3 ftehend, oben hechtgrau, 2furdig, 
unten ftumpf, gefielt; Fr. oval, am Grunde verdünnt, höderig, blau: 
bereift, länger al3 das Bl. — Kann um fo weniger empfohlen wer: 
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den, “als er ziemlich zärtlich ıft, leicht erfriert und durch andere ähn⸗ 
fiche ſchönere erjegt wird. — Arbor. Musc. 2732. 
J. nana Hilld. Zwerg: oder Alpen: WM. 


Syn. J. alpina Cins. — J. alpina minor Bth — J. alpina Suecica Pluk.— 


J. communis alpina Wahlbg. — J. communis moutana Ait. — J. com. nana 
T.oud. — J Davurica Fisch. — J. deulbata Dougl. — J. nana alpina Endl — 
J. saxatilis Pall. — J. Sibirica Burgsd. 


Ein friechender, dichtwachjender Str., welcher auf den höheren 
Gebirgen Europas und Scandinavien wächt, und auch für eine Abart 
des gemeinen W. gehalten wird. Aeſte ſehr dicht, röthlich braun; die 
BI. ftehen zu 3, find breit, auffallend gefurcht, etwas gefrümmt, fehr 
fpig, unten dunkel, glänzend, oben blaugrün; Fr. etwas kleiner ala 
bei dem gemeinen W. -— Arbor. Musc. 2727. 

J. oceidentalis Hook. Abendländifcher W. 


Syn. J. excelsa Lew. — J. foelida excelsa Spach. — ?J. dealbata 
Loud. — J. Herrmanni Pers. — J. Andiana Nuftt, 


Im Vaterland, dem nordweftlihen Am. am Golumbiafluffe ein 
B. von 60 — 80° Höhe, bei 2 — 3’ Stammdurchmeifer. Aeſte rund: 
lih und ausgebreitet; Bl. gegenftändig, rundlich - eitund, ftumpf, auf 
dem Nüden fonver, mit länglicher, harziger Drüfe, dicht angedrüdt. 
Aehnelt J. Virginiana, aber ftattlicher in der Ausbreitung feiner ſchlan— 
fen und gebogenen Weite mit drüfigen und harzigen Nadeln. — Arbor. 
Musc. 2750. 

J. Oxycedrus Z. Spanifher W.; Cedern-W. 

Syn. J. Mouspeliensium Lob. — Oxycedrus Phoenicea D. Don. 

Imgr. Str. I. bis V. Gr. aus Spanien, Südftanfreich, Portugal. 
Bl. zu 3 ftehend, etwas entfernt, weit abftehend, ftechend, oben 2fur: 
chig, unten ſcharf gefielt; Fr. fugelig, eben, länger ald dad Bl., von 
der Größe einer Hafelnuß, röthlihbraun, bereift. — Berlangt gefchüß: 
ten Standort und in rauhen Gegenden Bededung. Der Wuchs ift 
breit pyramidal und fo regelmäßig, daß der Baum ohne Nachhülfe 
mit dem Meffer dennoch wie bejchnitten ausſieht. Der ſehr dichte 
Wuchs müßte ihn in milden Gegenden zu Hecken geeignet machen. — 
Arbor. Musc. 2729. 

J. Phoenicea L. Phöniciſcher W. 


Syn. J. Phoenicea sclerocarpa Endi. — J. tetragona Mnch. 

B. V. Gr. aus Südeuropa, Kleinafien, Südrußland. Wuchs dicht, 
pyramidal; Aeſte im Alter ziemlich hängend; BI. zu 3, fchuppenförmig, 
gegenüberftehend, eirund, auf dem Rüden eingedrüdt, Fr. gelb, von 
der Größe einer Erbfe. — Ein ſchönes Bäumchen für milde Lagen, 
deffen Schönheit aber in fälteren Gegenden, wo die Spigen oft er: 
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frieren, zum Theil verloren gebt. Verlangt Schuß und in rauhen 
Lagen gute Bededung. — Arbor. Musc. 2751. 


J. piriformis Murr. Birnenförmiger W. 

Imgr. B. V. Gr. aus Californien, von den San: Bernardino: 
Bergen. Die jüngern Bl. abftehend, zu 3 gequirkt, ftechend, blaugrün, 
an älteren Zweigen enganliegend, dachziegelig, ſpitz; Fr. gleicht in 
unreifem Zuftande einer Birne, an der Spige mit harten Schuppen 
befeßt, bei der Reife biegen fich diefe Schuppen zurüd und die Fr. ift 
dann dunfelviolett, mit einem blaugrünen Reife bededt; Blth. grau- 
blau. — Eine fehr ſchöne Art, die befonders zur Anpflanzung em: 
pfohlen werden kann und vollfommen hart ift. 


J. prostrata Pers. Niedergeitredter W. 
Syn. J. repens Nutt. — J. Sabina prostrata Loud. — J. Sabina hu- 
milis Hook. — J. Hudsonica Lodd. — J. Sabina tamariscifolia Hort. 


Imgr. Str. V. Gr. aus NY. Stengel und Xefte ganz niederge- 
ſtreckt, weitſchweifig; BI. zu 3 ftehend oder gegenftändig, alle mehr 
oder minder eingedrüct, jpig oder langgefpigt, ftechend, auf dem 
Rüden drüfig, meift nadelartig, abgekürzt, auch ſchuppenförmig; Fr. 
fait fugelig, höcerig, ſpäter ſchwarz, hechtgrau bereift. — Gehört zu 
den Arten mit ganz niederliegenden Neften, welche fo ſchön für Felfen 
und Abhänge find. Ganz hart, befonders in Schatten. — Arbor. 
Musc. 2734. 

J. Pseudo -Sabina Fisch. Falſcher Sadebaum. 

Syn. J. Lycia L — J. Phoenicea var. I,ycia Loud. — J. Phoen, ma- 


lacocarpa Endl. — J. Phoen. filicaulis und myosurus Hort. — Nach dem .Arbor. 
Musc. 2752 identijch mit J. Davurica Pall. 


Imgr. Str. IV. Gr. aus dem Altaigebirge, Dem gemeinen Sade: 
baum jehr ähnlich; Bl. alle gegenftändig, ſchuppenförmig, rautenför- 
mig, ftumpf, auf dem Rücken mit länglicher eingedrüdter Drüfe, un: 
gefielt, Dicht angedrüdt; Meftchen ftielrund, die fruchttragenden erft 
fteif, fpäter einwärts gekrümmt; Fr. eiförmig, fürzer als die Bl. — 
Findet wie die vorige und die übrigen liegenden Berwendung, ift aber 
jehr empfindlich gegen Kälte. 

J. receurva Don. Zurückgekrümmter W. 

Syn. J. incurva Ham. — J. repanda und recurva densa Hort. 

Imgr. Str. 1. bei und IV. Gr. aus Nepal, Caſchmir, auf Alpen. 
Stengel und Xefte aufiteigend; Bl. alle zu 3 ftehend, ftechend, langgeipißt, 
locker dachziegelig oder etwas aufrechtzabftehend ; Neftchen oft an der 
Spige zurüdgebogen,; Fr. eifürmig, unter der Spige mit 3 fpigen 

Jäger, Ziergeböfe. 18 
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Höckerchen; ſchwarz. — Gine der fchönften niedrigen Arten, da 
die Blätter eine blaugrüne Narbe haben, welche befonderd® an den 
Spigen hell iſt; aber leider jo empfindlich, daß fie hier ſtets unter 
Bedeckung erfroren iſt. — Arbor. Musc. 2735. 

Bar. densa, unterfcheidet ſich durch ihre dichte Belaubung leicht von der Art. 

J. rigida Sieb. et Zuce. Steifer W. 

Syn. J. communis Thngb. — J. oblonga pendala vera Hort. 

Imgr. B. V. — IV. Gr. aus Japan. Aeſte eig, abftehend; 
Aefthen hängend; Bl. zu 3 ftehend, abftehend, ftechend, faft 3kantig, 
oben riemenförmig, mit weißer Linie in der Rinne, unten gefielt=con- 
ver, länger als bei J. communis und als die fugelige oder elliptijche 
Fr. — Hübſche Art, durch ſchlanke, überhängende Zweige auögezeichnet 
und dadurh vom ähnlichen gemeinen W. unterfehieden, ift aber etwas 
zärtlich. | 

J. rufescens Lk. Nothfrüchtiger W. 

Syn. J. Oxycedrus Lam., Sibth., Loud, Koch u. 9. — J. Wittman- 
niana Fisch. — J. Oxycedrus Wittmanniana u, Taurica Hort. — J. communis 
Wittmanniana Carr. 

Imgr. Str. aus Südeuropa; Nefte ftumpfedig; Bl. zu 3 ftehend, 
fehr abftehend, langgeipißt:ftachelfpigig, ftehend, oben 2furhig, unten 
ſcharf gefielt, länger als die fugeligen, rothen, glänzenden Fr. — Eine 
intereffante harte Art, welche fich befonders durch die fehr kurzen Na- 
deln auszeichnet und ald weibliche Pflanze durch die rothen Früchte ziert. 

Bar. brevifolius (J. Oxycedrus brevifolius Hochst.), furzblättrig. 

J. Sabina L. Stinfender W.; Sade- oder Sevenbaum. 

Syn. J. Lusitanica Mill. — J. Sabina vulgaris Endt. — J. Sab. cu- 
pressifolia Ait. — J. foetida Sabina und Sab. multicaulis Spach. 

Iſt nah Maßgabe ded Standorts ein Str. II. bis J. Sr., der ſich ſehr 
ausbreitet; ftammt aus Südeuropa, Tyrol, Sibirien, wächſt dafelbit 
auf dem unfruchtbarften Boden und audgefegteften Lagen. Rinde 
röthlih-braun; BI. gegenftändig und zu 3 jtehend, einestheild nadel- 
artig, pfriemenförmig, abftehend, ziemlich entfernt, anderntheild meijt 
fhuppenförmig, rautenförmig, ftumpflih, aufrechtzangedrüdt, auf dem 
Rüden mit länglich eingedrüdten Drüfen, ungefielt; Aeſtchen faft cy— 
lindrifch, die fruchttragenden einwärts gefrümmt, fürzer als die Fuge- 
ligen, ebenen Fr. — Ein fchöner dunfelgrüner, niederliegender Strauch, 
welcher fich in gutem Boden zwar ald Bäumchen ziehen läßt, aber 
meift nach einer Seite wählt, obſchon e8 auch gelingt, Schirmkronen 
zu erziehen, die dann fehr ſchön und eigenthümlich find. Die bunt- 
blättrige Art bleibt Heiner. Ein unvergleichliher Straub an Abhänge 
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und Felfen, jedoch aus öffentlichen Anlagen des Mißbrauchs der (zum 
Abort benugten) grünen Theile der Pflanze, zu verbannen. Einen vorzüg- 
lichen Effect macht e8, wenn man zwifchen eine Gruppe von Sadebaum 
einige feurige Scharlachpelargonien pflanzt, wozu man aud die Sträu- 
her künſtlich (kugelig, oder franzartig) ziehen kann, obfchon ich mehr 
die ungezwungene Anordnung liebe. Einen eigenthümlichen prächtigen 
Eindrud machte folgende Anordnung: In der Mitte hohe weißblätt- 
tige Scharlachpelargonien, dann. ein niedrig gehaltener Kranz oder 
Ring von Sadebaum, davor niedrige, feurige Pelargonien umgeben 
von einem bogenartig ausgefanteten Epheukranze. — Arbor. Muse. 
— alpina (humilis J, Lycia Pall., horizontalis), mit niederliegenden, 
weitjchweifenden Aeſten, fchlanfer ald prostrata; — cupressifolia (Lusitanica), cy— 
preffenblättriger, von aufrechtem, pyramidalifchsbufchigem Wuchs; — fol. varieg., 
mit weißgelblichen und grüngefchedten Bl. oder Zweigen; — prostrata (J. repens 


Nutt.,J. Hudsonica Lodd.), niedergeftredt, von nur —F’ Höhe; — tamariscifolia, 
tamarisfenblättriger, hochwachſend. 

J. sabinioides Gris. Sadebaumartiger W. 

Syn. J. Sabina tamariscifolia Ait. — J. thurifera L, Loud. — J. Sa- 
bina Mitt, — J. Hispanica Mill. — J. foelida tamariseifolia Spach. — J. tur- 
binata Guss. — J. Schottii Hort. 


Imgr. Str. IV. bis 1. Gr. oder B. V. Gr. aus Südeuropa. BI. 
gegenftändig und zu 3 jtehend, eirund, einwärts gefrümmt, fpig, auf 
dem Rüden drüſenlos oder drüfig, oben höderig, 3kantig, angedrüdt, 
. dann abftehend; Meftchen Afeitig, die fruchttragenden fehr kurz; Fr. 
verfehrt=eifürmig oder eifürmig, am Grunde furz hervorgejogen. — 
ft dem J. Sabina ähnlich und noch ſchöner, jedoch aufrecht wachfend 
und in milden Gegenden baumartig. Zärtlih, daher mehr für ge: 
ſchützte Plätze, hält jedoch Alter unbedeft aus, während junge Pflan- 
zen leicht erfrieren. — Arbor. Musc. 2738. 

J. sphaerica Lindl. Kugeliger W. 

Imgr. B., im Baterl., dem nördlichen China von 30—50' Höhe. 
Die jungen Aeſte dedig, ftumpf, ſchlank; BI. ſehr Flein, fchuppenförmig, 
ftumpf, mit einer runden Grube in der Mitte, in 4 Reihen ftehend; 
Beeren fugelrund, blaugrau bereift, furzgeftielt. — Iſt noch nicht er: 
probt, ob im Freien aushaltend, obſchon das Baterland e8 annehmen 
läßt, daher jedenfall® gefhügt zu pflanzen und jung zu bededen. In 
Leipzig (Kaurentius'ſche Gärtnerei) hielt er eine Reihe von Jahren 
unbededt aus. — Arbor. Musc. 2749. 

J. squamata D. Don. Schuppiger Nepal:W. 


Syn. J. squamosa Ham. — J. dumosa,; Lambertiana und rigida Wall.— 
J. procumbens Sieb, 
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Imgr. großer, niederliegender,, vielverzweigter Str., der auf den 
Alpen von Bootan und Nepal in einer Höhe von 9 — 11500’ vor: 
fommt. Aeſte an der Spike aufwärts gerichtet, Rinde röthlich-braun, 
welche in fchuppenähnlichen Stüden abfällt, Aeftchen rund, Dicht bei- 
jammenftebend, mit 3zähligen, länglichen, angedrüdten, dachziegelig 
übereinander liegenden, dunfelgrünen, glatten, häufig abgeftumpften, 
in jungem Zuftande an der Spige einwärts gebogenen, fpäter fpißigen 
Bl. bededt, welche in trodnem Zuftande an den Zweigen ſitzen bleiben 
und wie Schuppen ausſehen; Beeren fehr zahlreich, rundlich - eiformig, 
roth, auf ſchuppigen Stielen ſitzend. — Einer der fhönften Wachholder 
mit liegenden Meften, welcher ungeführ das Anfehben von J. recurvata 
hat und wie diefer zu verwenden if. Gr iſt volllommen hart und 
befonderd ſchön mit J. Sabina gemijcht, wo fein bläuliches Grün wir: 
kungsvoll jchattirt. — Arbor. Musc. 2741. 

J. Virginiana L. Pirginifher W.; virginifche oder rothe Geder. 

Syn. J. Barbadensis L. — J. arborescens Mnch. — J. foetida Spach. 

Imgr. B. IV. — II. Gr. aus NA. Mefte zahlreih, fait bori- 
zontal; BI. gegenjtändig, öfterer zu 3 ftehend, nadelartig, pfriemen- 
fürmig, genähert, etwas abjtehend, theils ſchuppenförmig, rautenför— 
mig, ſpitz, wehrlos oder ftachelfpigig, auf dem Nüden ungefielt, mit 
rundlicher Drüfe, dicht angedrückt; Aeſtchen cylindriſch, die. fruchttra- 
genden fteif; Fr. eif., eben oder höderig. — Dieß ift die verbreitetite 
fremde Art, und wird faſt in allen parfartigen Gärten gefunden und 
wie der gemeine abendländifche Lebensbaum verwendet. Die männ- 
lihe Pflanze zeigt einen mehr pyramidalen, dichteren, daher ſchöneren 
Wuchs, ald die weibliche, welche mehr fparrig und breit wächft, aber 
durch die zahlreihen eigenthümlich ftahlblau gefärbten Beeren fehr 
zierend ift. Die jungen und innern Zweige beider Pflanzen find blau: 
grün, und feiner als die älteren, welche eine olivengrüne Farbe haben. 
Die Farbe wechſelt jedoch fehr mit dem Standorte, denn während die 
Bäume in Sandboden und befonderd etwas- fchattig ftehend ſehr ſchön 
grün find, werden fie auf ſchwerem Thonboden, befonderd in der 
Sonne fürmlich fuchsroth, überhaupt fonnig ftehend braungrün, Im 
höheren Alter nehmen die Aeſte eine hängende Haltung an und jolche 
Bäume fünnen fehr malerifch werden. Diefer Wachholder liebt ent: 
fhieden feuchten Sandboden und gedeiht um fo beifer, je humusreicher 
diefer ift, fommt fogar noch auf Erhöhungen in Sümpfen fort. Ein 
portreffliher Baum fowohl einzeln im Schatten als auch befonders 
zu dichten Schugpflanzungen gegen Falte Winde, Sonne und Staub. 
Durch Bejchneiden fann man mit Leichtigkeit hohe Pyramiden bilden, 
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eben» jo ſehr gute hohe Heden. In Deutfchland gewachfener Same 
geht oft nicht auf, daher ift nordamerifanifcher ſtets vorzuziehen. — 
Die rothe Geder empfiehlt jih auch für waldartige Pflanzungen in 
guten feuchten Sandboden, da das befannte Cedernholz (womit die 
Bleiftifte gefaßt und Zimmer getäfelt werden) fehr gut bezahlt wird. 
Sch ließ ſchon von einem hier gewachfenen Stamme 14 Fuß itarfe 
Breter fehneiden. — Arbor. Musc. 2742 — 2744. 

Bar. aurea varieg., mit gelbbunten BI, firauchartig; — argentea varieg., 
mit weißbunten Bl., ftraucbartig; — Bedfordiana, ebenfalld ſtrauchartig; — Caro- 
liniana; — Chamberlaini; — cinerascens, aſchgrau; — dumosa; — glauca, 
graugrün; — gracilis; — humilis; — pendula, mit hängenden Neften. 

Man vermehrt alle Arten von Juniperus durh Samen, wenn 
man feimfähigen aus dem Baterlande befommen fann, während der 
in den Gärten gezogene häufig nicht keimfähig ift, indem wegen 
Mangel an männlichen Pflanzen Feine Befruchtung ftattfinden fann. 
Bon den feltneren Arten find auc oft nur männliche oder weibliche 
Pflanzen vorhanden. Alle Arten können durh Stedlinge vermehrt 
werden, welche jedoh nur im Vermehrungsfaften gut wachfen. Davon 
find jedoch J. Sabina und die meijten anderen Arten mit Itegenden 
Zweigen ausgenommen, welche im Schatten auch im Freien wurzeln 
und jich leicht durch Ableger vermehren lafjen. 


Kadsura, Kadſure. 

Lardizabaleae v. Schizandraceae v. Magnoliaceae. Polyandria. Po- 
Iygynia. 

Kch. 3 — 6blättrig; Pet. 6— 9, unterftändig; Staubg. den conifchen Blüthens 
boden bededend; Staubf. jehr kurz, faft fehlend; Narben anfigend; mehrere beeren- 
artige, Ifächerige, kopff. verbundene Fruchtbehälter, 


K. Chinensis Turez. Chineſiſche K. 

Syn. Maximowiczia Chinensis Rupr. — Ob Mazimowiczia Amurensis 
Rupr., welhe Marimomicz an Amur entdedte, und der Akademiker Ruprecht 
benannte, diefelbe Pflanze ift, kann ich nicht feitftellen. 

Schlingſtr. II. Gr. aus dem Amurgebiet und den füdlich angren- 
zenden Ländern. BI. gejtielt, zerftreut jtehend, oder an den Blüthen- 
äften mehr zufammengehäuft, verfehrtzeif.-elliptifch oder elliptifch, nach 
beiden Seiten zugefpist, ſchwach gezähnt, unterhalb an den Nerven 
ſchwachbehaart; Blth. getrennten Gefchlecht?, wohlriechend, Blüthen- 
hülle 6 — 9Yblättrig, blaßroſa; männliche Blth. 5 Staubf., deren kurze 
Träger in eine Säule verwachjen jind; die weibliche Blth. tragt auf 
einem walzenfürmigen Fruchtboden viele Fruchtkn., deren jeder 2fächerig 
und jeder ein Ei enthält; Fr. beerenartig, 2ſamig, ſcharlachroth, birn- 
formig. Die Fruchtbodenfäule (Torus) vergrößert jih und nimmt mit 
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den Beeren eine rothe Farbe an. Die Blüthen find unbedeutend, doch 
angenehm von Gerud, und die Fruchttrauben, welche faft denen der 
Berberige gleichen, jind eine große Zierde. — Eine ganz harte Pflanze 
in Deutfchland, die felbft in St. Petersburg bededt verfchiedene Winter 
ausgehalten hat. — Diefe nene Schlingpflanze wird wohl in jedem 
Gartenboden und auch in fehattiger Lage gedeihen, da fie in Wäldern 
wächſt, und vermehrt ſich durch Samen, fowie durd Wurzelausläufer 
und Stedlinge. — Abgebildet in Regels „Gartenflora” XI Taf. 382. 

K. Japonica Dun. Japaniſche 8. . 

Syn. Uvaria Japonica L. — Uvaria heteroclyta Rxbg. 

Diefe Pflanze, welche ih den 9.9. 3. Booth und Söhne ver- 
danke, ift mir nicht weiter befannt, doch unterfcheidet fie ſich im Blatt 
faum von K. Chinensis, und ift vielleicht mit derfelben identifch. Sie 
fheint nur wenig zu ranfen. 

Kalmia. Kalmie. 

Ericaceae-Rhododendreae v. Rhodoraceae. Decandria Monogynia. 

KH. Stheilig; Cor. kurzröhrig, napfs oder präfentirtellerf., faft radförmig; Rand 
kurz 5fpaltig, unten mit 5 oder 10 Vertiefungen, welche auswendig Beine Hörnerchen 
bilden, in denen die Staubb. ruhen; Kapfel 5fächerig, 5flappig, mit vielen feinen 
Samen. 

K. angustifolia Z. Schmalblättrige K. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus NA., in Maſſachuſetts, Penfylvanien, 
wo man jie eben jo häufig in fihattigen Wäldern und naffen Süm: 
pfen, wie auf jterilem Sandboden brennender Sonne auögefegt an: 
trifft. Stengel äftig, glatt; die jüngern Aeſtchen ſtieltund; BL. oft zu 
3 ftehend, lanzettförmig oder oval=länglich, glatt, am Nande etwas 
zurüdgefrümmt, oben blaugrün; Rand und Rippen röthlich; unten bie- 
weilen roftfarbig, Blth. tief rofenroth, in zahlreichen, feitenftändigen Dol- 
dentrauben, im Juni, Juli. — Eine fhöne Pflanze für das Movrbeet vor 
Rhododendron, al® auch allein in Heinen Gebüfchen. Sie wächſt in jedem 
humusreichen feuchten Sandboden, und vermehrt fich leicht durch zahl- 
reihe Wurzelfprofien und Samen. Eine leichte Bededung ift zur Er- 
haltung der Blüthenzweige vortheilhaft, obfhon die Pflanze nie ftarf 
erfriert. — Arbor. Musc. 1773 — 1775. 

Bar. fol. varieg., mit bunten Bl.; — hirsuta, behaarte; — minima, kleinſte; 
— oleifolia (K. oleifolia Pers.), olivenbaumblättrig; — pumila (K. pumila rubra 
und pum. serotina Hort.), niedrige, fpätblühende, mit rofenrotben und mit rothen 
Blth.; — rubra (K. rubra Hort.;, mit faft rothen Bl.; — serotina (K. serotina 
Hort.), ſpätblühende. 

K. cuneata Mx. Keilblättrige &. 

Niedriger Str. aus Carolina. Neftchen ftielrund, etwas feinhaarig; 
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DI. zerftreut ftehend, anfigend, Feilfürmig, faft gegrannt, unten weich: 
haarig; Blth. weiß, im Schlunde purpur, in wenigblüthigen, feiten- 
ftändigen Dolden, im Juni und Juli. — Eine feltene, zärtlihe Art, 
die nur unter guter Bedeckung aushält, und in Ziergärten leicht zu 
entbehren ift. 


K. glauea At. Graugrüne K. 

Syn. K. polifolia Wangenh. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus NA., in Kanada, Neufundland, in Torf: 
‚boden. Die jüngern Aeſtchen 2ſchneidig; Bl. gegenftändig, faſt an: 
fitend, länglih am Rande zurüdgefrümmt, glatt, oben glänzend, 
dunfelgrün, unten weißgrau oder graugrün; Blth. napfig, hellvofa, 
langgeftielt, in Enddoldentrauben, vom April bis Auni. Variirt an 
ein und derjelben Pflanze mit flachen und zurüdgerollten, ovalen, 
länglichen und fajt linienförmigen Bl. — Eine hübſche Fleine Pflanze, 
welche zwar feinen Effeft macht, aber in Gärten, wo man Moorbeete 


unterhält einen Platz verdient. Sie liebt Feuchtigkeit. — Arbor. 
Musc. 1776. 
Bar. superha; -- stricta, fteifäftige; — rosmarinifolia (K. rosmarinifolia 


Prsh.), Bl. linienförmig, mehr zurüdgerollt, unten grün, 

K. hirsuta Wall. Rauhhaarige K. 

Syn. K. ciliata Bartr, 

Kleiner Str. aus Carolina und Georgien. Neftchen ftielrund, 
raubhaarig, Bl. abwechjelnd oder faſt gegenüberftehend, elliptifch, 
rauhhaarig; Blth. rojenroth, vielblüthig, faſt fo lang wie die Bl., 
im Aug. — Eine faft in den Gärten nicht vorfommende ſehr zärtliche 
Art, bei deren Landkultur die größte Sorgfalt angewendet werden 
müßte. 

K. latifolia Z. Breitblättrige 8. 

Imgr. Str. II., bei uns IN. bis IV. Gr. aus NA., im Innern 
von Mafjachufetts, bei Neu-York, an Bergabhängen, findet fich ‚hier 
und da auch im Tieflande vor. unge Xeftchen ftielrund, glatt; Bl. 
langgeftielt, zerftreut und abwechjelnd oder zu 3 ftehend, eirund:elliptifch, 
zugeſpitzt, lederartig, flach, glänzend, glatt, grün, größer als bei den übri- 
gen Arten, lorbeerartig; Blth. roth, rojenroth, blagröthlich vder weiß, 
größer als bei den anderen Arten, in zahlreichen Enddoldentrauben; 
Blüthenftiele und Kch. klebrig-weichhaarig; Bltz. Juni, Juli. — Dies 
ift die fchönfte Art und follte in feinem Garten fehlen. Beſonders 
ſchön ift die weiße Spielart, indem das Noth der ächten Art etwas 
unrein ift. Man pflanzt fie einzeln oder zu andern Moorbeetpflanzen, 
welche nicht oder nur leicht bedeckt werden, Niederlegen verträgt. diefe 


280 Kalomikta — Keria Japonica. 


K. nicht, da die fteifen Aeſte leicht abbrechen. Sehr ſchön einzeln auf 
Nafen. Sie blüht oft im Herbft noch einmal. — Fortpflanzung aus 
Samen, fchwer durch Stedlinge. Dieſe Kalmie wächſt im Baterland 
(befonderd im Staate Neu-York) ftetd auf Bergen in Sand= oder 
Lehmboden, und wird dort 12 Fuß hoch, während jie im Moor nur 
flein bleibt. — Arbor. Muse. 1777. 

Bar. myrtifolia, mit kleineren myrtenartigen BL, 

Sämmtlihe Kalmien verlangen fandige Humuserde und gedeihen 
(mit Ausnahme von latifolia) worzüglih in Torferde. Sie vertragen 
Schatten, verlangen ihn aber nicht, und blühen in der Sonne reicher. 
Die Erziehung der Ausläufer bildenden Arten iſt leicht und die aus 
Samen nicht ſchwer, wenn man ihn ganz friſch (am beften ſchon im 
Herbft) ausfäet und das bei Azalea und Rhododendron (ſiehe daſelbſt) 
angegebene Berfahren anwendet. Stedlinge wachjen ſchwer und lang: 
fam, am beften noch aus jungem Holze im Vermehrungshaufe. Alle 
Kalmien haben giftige Gigenfchaften, beſonders K. latifolia und angu- 
stifolia, deren Blüthen jo giftig find, daß fogar der davon von den 
Bienen eingetragene Honig vergiftend, wenn auch nicht tödlich wirft. 


Kalomikta Agl. Tiliaceae. 

K. Mandschurica Rgl., ift nach Berichten des Reifenden Mari: 
mowicz „ein niederliegender Strauch mit weithin friegenden ruthen- 
formigen Aeſten, weigen wohlriechenden Blth. und blauen, elliptifchen 
epbaren Früchten.” Bl. denen einer Linde ähnlich, herzförmig - oval; 
Fr. elliptifch -eiförmig, mit zahlreihen Narben gekrönt. — Weiter 
wurde nichts über dieje ohne Zweifel bei und harte Pflanze befannt.— 
Bon Ruprecht (in dem Bülletin der Afademie von St. Peteröburg) 
al® Prunus Kalomikta bejchrieben. 


Keria*). serie; Ranunfelftrauch. 

Rosaceae v. Rosaceae- Spiraeaceae. lcosandria Pentagynia. 

Kch. 5fpaltig; Pet. 5; gegen 20 Staubgef., nebft der Cor. aus dem Kch. ber« 
vorragend; 5 — 8 fugelige, glatte Samenbebälter. 

K. Japonica DC. Japaniſche K. 

Syn. Corchorus Jap. Thnbg. — Rubus Jap. L. — Spiraea Jap. Lamb. 

Str. IM. Gr. aus Japan. Stengel und Aeſte grün, rutbenför- 
mig; BI. geftielt, abwechſelnd, ei=lanzettförmig, doppelt=gefägt , fehr 
langgefpißt, fiederrippig; Blth. zahlreich, winfelftändig, goldgelb, vom 
Mai bis Juli, oft im Herbfte wieder, Die einfache Stammart ift 
fehr jelten. — Der gefüllte Ranunfelftrauch ift einer der beliebteften 





*) Die Schreibart Kerria ift faljch, dein der Gigenname heißt Ker. 
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und verbreitetften Sträucher, welcher jich in jedem Garten paßt. Gr 
verlangt eher leichten al8 jchweren Boden, gedeiht jedoch in fonniger 
Lage überall. Die Blüthen erfcheinen fehr frühzeitig, oft noch einmal 
im Herbſt, bejonders, wenn man die Pflanze nach der erften Blüthe 
jurüdichneidet, was vorher nicht gefchehen darf, weil man fonft um 
die Blüthe kommt. Die einfache Art ift fait gar nicht in den Gärten, 
doch gehört die neu aus Japan eingeführte buntblättrige Spielart 
hierzu. Diefe ift von großer Schönheit jedoch etwas zärtlicher ala 
der gefüllte gemeine Ranunfelftrauch und verliert zuweilen dad Weiß 
bi8 auf die Ränder. In Falten Wintern friert K. Japonica weit 
herab und blüht dann im Frühjahr nicht, treibt aber Fräftig wieder 
aus und blüht dann meift noch im Herbſt. Vermehrung durch die 
majjenhaft fich bildenden Ausläufer und Zertheilen der Stöde, die 
felineren Spielarten durch frautartige Stedlinge. Läßt fih gut in 
Töpfen treiben. — Arbor. Musc. 569 und 570. 

Dar. A. pl., mit ftarkgefüllten, fait fugelförmigen Blth., überall in den Gärten 
verbreitet; — fol. varieg., mit bunten Bl., noch empfindlicher als die Art; — ra- 
mulis aureo vittatis, mit geftreiften Aeſtchen. 

Koelreuteria. Kölreuterie. 

Dodonaeaceae v. Sapindaceae. Octandria Monogynia. 

Kch. 5blättrig; Cor. 5blättrig, unregelmäßig; Kapſel 5fächerig; Fächer 2famig. 

K. paniculata Lam. Rispenblüthige K. 

Syn. K. paulinoides L’Her. — Sapindus Chinensis L, suppl. — Pau- 
linia aurea Hort, 

B. V. Gr. aus China, Japan. Aeſte gelbbraun, gefurcht; DI. 
unpaarig gefiedert,; Blättchen vielpaarig,, länglih, geſchlitzt-gezähnt; 
Blth. gelb, in Endrispen, im Juli, Aug. — Ein ſehr ſchöner Fleiner 
Baum mit prächtigen gelben Blüthen, jedoch in der Jugend etwas 
empfindlich. Berlangt trocdnen fonnigen Stand, guten Boden und jo 
lange e8 möglich, Einbinden. Verm. durch Samen. — Arbor. Musc. 277. 


Laburnum ſ. Cytisus. 
Larix |. Pinus. 


Laurus. Lorbeer. 

Laurineae. Enneandria Monogynia. 

Cor. kelchartig, btheilig; Staubf. in der Mitte mit 2 borftigen Drüfen; Staubb, 
2fächerich; Fr. fteinige Beere mit Ifamiger Nuß. 

L. Benzein L. 

Syn. IL. aestivalis Wangenh, — L. Pseudo-Benzoin Mx. — Benzoin 
aestivale Nees. — Euosmus Benzoin Nut, 

Str. I. Gr., bei uns IN. Gr. aus Virginien. Bl. umgekehrt: 
eirund, furzjugefpist, ganzrandig, entfernt rippig-aderig, glänzend; 
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Blth. feitenftändig, zu 4 bis 5 gehäuft, gelb, vor Ausbruch der Bl., 
im April, Mai; Fr. oval, dunfelroth. — Ein fhöner Strauch mit 
glänzenden Bl., der fih auf Sandboden in Berlin und anderwärts 
ohne Bedeckung hält, jedoch zur Sicherung eine Dede befommen 
follte. — Arbor. Musc. 2025. 


L. Sassafras L. Fenchelholz. 

Syn. Sassafras officinalis Nees — Persea Nassafras Spr, 

B. V. — IV. Gr. aus NA., Bl. eirund, jtumpflih, ganz und 
3lappig, 3rippig, unten weichhaarig; Blth. 2häufig, gelb, dol— 
dentraubig, erjcheinen nah Ausbruh der Bl., im Mai, Juni; 
dr. veilhenblau. — Der Saſſafras-Lorbeer ijt bei und nur ein 
fleiner Baum oder ftrauchartig, und fehr empfindlih, obfchon er 
in Amerifa in Gegenden wächſt, wo 25 Grad Kälte vorfommen (. 2. 
bei Bofton). Gr verlangt jedenfalld gute Bedeckung. Jung ift er 
ſehr hübſch, alt aber frumm und früppelhaft. — Arbor. Musc. 2026. 

Diefe Laurus verlangen guten, etwas leichten Boden, und wer: 
den durch importirten Samen, fowie durch frautartige Stedlinge und 
Ableger vermehrt. Man findet fie felten in den Gärten. 


Ledum. Porſt. 

Ericeae-Ledeae v. Ericeae-Rhodoraceae v. Ericeae-Rhododendreae. 
Decandria Monogynia. 

Kch. Hein, 5zähnig, 5 audgebreitete Petalen; 5 — 10 Staubgef.; Staubb. an 
der Spitze 2paarig ; Griffel mit den Staubgef. gleich; Kapſel fait eiförmig, 5fächerig, 
5flappig, mit 5fantiger Are; Sm. zahlreich, linienförmig, an beiden Enden flügel: 
häutig. 

L. latifolium Ait. Breitblättriger P. 

Syn. L. Groenlandicum Retz. — L. palustre latifolium Mo. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus den fälteften Gegenden NA., Grönland, 
Labrador, Hudjonsbay u. ſ. w. Bl. abwechſelnd, länglich:elliptiich, 
am Rande zurücgerollt, ganzrandig, unten tojtfarbenzfiljig, balſamiſch 
riehend; Blth. weiß, zahlreich, in gipfelftändigen Doldentrauben, mit 
meift 5 Staubgef.; Blthz. Apr., Mai. — Arbor. Musc. 1784. 

Bar. Canadense, wird 5 — 6‘ bo, BI. länglich:eirund, am Rande zurüd: 
gerollt, unten mweißlich-filzig. 

L. palustre Z. Sumpf-P.; Waldrodmarin; Kühnporft. 

Imgr. Str. IV. Gr., fommt in Europa, Afien, Amerifa auf jun: 
pfigem Boden vor. Die jungen Xefte roftfarbenzfiljig; Bl. abwechfelnd, 
linienförmig, am Rande zurüdgerollt, unten roftfarben-filjig, den Ros— 
marinblättern ähnlich; Blth. zahlreich, weiß, in gipfelftändigen Dol- 
dentrauben; Blthz. April, Mai. — Arbor. Musc. 1785. 
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Bar. decumbeus (L. decumbeus Lodd.), Stengel nieberliegend, DI. fehr 
fchmal. 

Dieje beiden Sträucher verlangen ftarfen Baumfchatten und einen 
feuchten Standort in Humusboden, und bejonders fcheint ihnen Na— 
delholzumgebung, daher auch Nadelerde und Bodenbedefung mit Na: 
deln zuzufagen. L. latifolium fommt bejjer in einem gewöhnlichen 
Moorbeet fonnig fort, als palustre. Beide haben ftarf balſamiſch 
duftende Blätter und Zweige, wenn man fie zerreibt, und ſchwach 
giftige Eigenfchaften. Wo Staub und Rauch häufig find, geht der 
Porſt in kurzer Zeit zu Grunde Vermehrung durch Samen bald 
nach der Neife gefüet und wie Rhododendron zu behandeln, fowie 
durch Ableger und Ausläufer. In trodnen Gärten verzichte man auf 
die Kultur. 


Lembetropis ſ. Cytisus. 


Lespedeza. Lespedeze. 

Leguminosae-Hedysareae. Diadelphia Decandria. 

Kch. mit 2 Bracteen, 5theilig; Fähnchen der Cor. eirund; Flügel länglich, Ra— 
hen quer abgeftumpft; Hülfe Ifamig, linfenf., unbewehrt, nicht auffpringend, Sm, 
glatt, gedrüdt. . 

L. bicolor Turcez. Zweifarbige 8. . 

Str. II. bis 11. Gr. aus dem Amurgebiete, von Turczaninow 
entdeft und neuerdings durch Marimomicz eingeführt. Stengel 
ftarf veräftet, dünn; Bl. 3zählig, geftielt, gleich dem Stengel, Blü— 
thenftand und Kch. anliegend fein feidenhaarig, Blättchen elliptifch, 
ftumpflich, ftachelfpigig, das Endblättchen etwas größer, bis 14° lang; 
Blüthenftielden 2blüthig, in zahlreichen achfelftändigen Trauben, groß, 
hellpurpurroth, jehr ſchön, vom Juli bis Herbft. — Diefer noch in 
Petersburg aushaltende und von dort verbreitete Strauch ift von gro- 
ger Schönheit, einer der fchönften aus der Familie der. Schmetter: 
lingsblumen, und verdient in jedem kleinen Garten einen Plab, denn 
er blüht den ganzen Sommer. Man glaubt einen baumartigen He- 
dysarum vor fich zu fehen. Die Blätter find ſchön lichtgrün. Da der 
Straud noch felten ift (wiewohl Samen davon in jeder großen Hand: 
lung zu befommen ift), fo wird man wohl thun, die jungen Pflanzen 
im Topf zu erziehen oder zu bededen. Kommt in jedem lodern Gar: 
tenboden fort, verlangt aber, um reich zu blühen, fonnige Lage, — 
Vermehrung durh Samen, der alt 1 Jahr liegt, und durch Frautar: 
tige Stedlinge. Wird ſich wahrſcheinlich gut treiben laſſen. 
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L. juncea. Dr. Regel fagt von diefer am Amur aufgefunde: 
nen Pflanze (Gartenflora VI. 106) nur „ein fleiner, nur 2° hoher 
Strauch aus der Familie der Leguminoſen.“ 


Leucothoe ſ. Andromeda. 


Leycesteria. Leyceiterie. 

Caprifoliaceae. Pentandria Monogynia. 

Ku. ungleich Htheilig; Cor- trichterförmig, über der Baſis mit einem Höcker, 
mit glodenförmigem, in 5 gleiche, eirunde Qappen getheiltem Rande; Staubfäden 
beraudragend ; Narbe kopfförmig; Beere rundlih, 5fächerig, mit dem Kch. gefrönt; 
Fächer vielfamig. 

L. formosa Wall. Schöne vV. 

Imgr. Str. bie I. Gr. aus Nepal, zwifchen hohen Bergrücden 
des Himalaya, in einer Höhe von 6 — 8000 F. Aeſte gegenjtändig; 
Bl. gegenftändig, breit:eirund, lang zugefpigt, buchtig-gezähnt; Blth. 
quirlftandig, weis, am oberen Theile des Stengel® und der Weite ge: 
genüberftehend, hängende Trauben bildend, mit grün und purpurge- 
färbten Bracteen, vom April bis Okt. — Ein fehöner zierlih gebau- 
ter Strauch, der bei uns jedoch nicht immmergrün ift, überhaupt weiche 
Blatter hat und jo zärtlih, dag man nur in den begünftigiten Ge— 
genden Deutſchlands feine Freude an der Kultur haben wird. Ber: 
langt Sonne und guten leichten Boden. Am beſten gedeiht er an ei- 
ner Wand. — Vermehrung durch Frautartige Stedlinge. — Arbor. 
Musc. 1575. 

Bar. mit bunten Blättern. 

Ligustrum. Rainweide; Ligufter. 

Sapotaceae-Oleaceae v. Jasmineae. Diandria Monozynia. 

Kb, Azäbnig; Cor. Afpaltig; Beere 2fächerig; Fächer 2famig; Bl. gegenftändig, 
Plth. am Ende der Aeſte in Rispen oder Sträußern. 

L. Japonicum Thndbg. Japanische R. 

Imgr. Str. I. Gr. aus Japan. BI. eirund, langgeſpitzt; 4—5 
Zoll lang, Blth. in doppelt zufammengefeßten, 3theiligen, audgefperr- 
ten Rispen, vom Juni bi8 Aug. Bed. 

Bar. mit goldgelbpunftirten Bl.,; — syringaeflorum, mit fliederartigen Bitb. 

Ein ſchöner großblättriger Strauch, der aber nur in fehr milden 
Gegenden gut gedeiht, bei und aber warme Lage und guten Winter: 
fhuß verlangt, unter welchem er dennoch in unferen Gegenden oft 
leidet. — Vermehrung durch importirten Samen und Stedlinge. — 
Arbor. Musc. 1804. 


L. Ibota Sieb.? ift nach dem Arbor. Musc. 1805 ein ſchwach 
wachfender, feinzweigiger, zärtlicher Strauch, mit dunkelgrünen, läng— 
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lich Tanzettlihen, lang zugefpigten Bl., welcher Bedeckung bedarf. — 
Nah von Siebold in Japan ein bewährtes Mittel zur Beförderung 
des Haarwuchſes. 

L. lucidum Ail. Glänzende R. 

Syn. L. ovalifolium Hort. 

Str. 1. Gr. aus China. Bl. eirundelänglich, langgefpist, oben 
glänzend; Blth. in fehr ausgebreiteten Rispen, weiß, vom Auli bie 
Sept. — So zärtlib wie Japonicum und gleiche Behandlung. — 
Arbor. Musc. 1806. 

L. ovalifolium Lam. Dvalblättrige R. 

Imgr. Str. II. Gr. aus Japan. Bl. oval, ſpitz, furzgeftielt, 
glänzend dunkelgrün, Blth in zahlreichen Gndrispen, weiß, Mai, 
Juni. — Wo möglih noch zärtliher als die vorigen und gleiche 
Kultur. 

Bar, mit goldpanafchirten BI. 

L. vulgare L. Gemeine R.; wilde Weide, Tintenbeerftraud. 

Str. II. Gr. in ganz Europa und dem nördlichen Afien einhei: 
mifh. Aeſte ſchlank; Bl. eirundslanzettförmig, an beiden Enden ge: 
ſchmälert, glatt, glänzend, oft bi8 in den Winter grün; Bith. in dich: 
ten Gndfträußen, weiß, im Sun, Auguſt. — Gin allbefannter 
ſchöner Straub für ‘Parkanlagen und Heden, als legtere zwar fehr 
ſchön, jedoch leicht zu durchbrehen. Im Park pflanzt man ihn in 
allen Lagen, auch in den trodenften und unter Bäume, was ein gro- 
ger Vorzug if. Am beften gedeiht die Rainweide fonnig in gutem 
leichtem Boden. Die immergrüne Spielart ift vorzuziehen, obſchon 
die Blätter keineswegs bis zum Frühjahr grün bleiben, fondern bei 
ftrenger Kälte erfrieren und am Strauche hängen bleiben. Auch die 
buntblättrige Spielart ift recht fchön, und die gelb- und weißfrüchti- 
gen find der viel auffallenderen Fruchttrauben wegen zur Zierde vor: 
zuziehen. Beide haben eine auffallend gelbliche Rinde, was im Win- 
ter freundlich ausfieht. — Vermehrung fehr leicht durch Stedlinge, 
Ableger und Samen. — Arbor. Musc. 1807 — 1812. 

Bar. angustifolium , mit jchmäleren Bl; — haccis Aavis, mit gelben Bee: 
ren; — baccis albis, mit weißen Beeren; — bacecis viridis, mit grünen Beeren ; — 
fi. Iuteo, mit blaßgelben Blthe; — fol. varieg., mit bunten Bl; — Toliosum 


(italicum, sempervirens), italienifcher immergrüner L.; — pendulum, mit hängen» 
den Zweigen. 


Alle Ligustrum wachfen gut aus Stedlingen. Man befommt 
aber die japanifchen Arten auch auf L. vulgare veredelt, was jedoch 
unzweckmäßig ift, weil dann nach dem Grfrieren die ganze Pilanze 
verloren ift. 
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Lindleya mespiloides. Gin neuer, dem Mespilus nahe ftehender, 
halb immergrüner Strauch, wahrjcheinlih aus den Hochgebirgen von 
Mittelamerifa oder Ajien, von welchen ich feine nähere Befchreibung 
und Kulturanweijung geben fann. Gr läßt ſich auf Crataegus ver: 
edeln. Die 9. 9. J. Booth in Flottbe bemerkten brieflich, daß er 
als Zierftrauch feinen befondern Werth habe. 

Linnaea. Linnäa. 

Gaprifoliaceae. Didynamia Angiospermia. 

Kch. mit eiförmiger Röhre und 5 lanzettepfriemenf., abfallenden Randtheilen; 
Gor. faft glodensfreifelförmig,, 5lappig; Narbe fugelrund; Beere Mein, faft troden, 
3fächerig, ei = fugelförmig. 

L. borealis Z. Nordijche 8. 

Imgr. Str. V. Gr., im nördlichen Deutjchland, in der Schweiz, 
Schweden, Rußland, Sibirien, Canada, auf moofigen, befchatteten 
Pläßen. Die fadenförmigen Stengel find meiſtens zwifchen dem Moofe 
auf der Erde audgebreitet; Bl. klein, gegenftändig, faft kreisrund oder 
verfehrt:eirund, an der Spige etwas geferbt, gewimpert, furzgeftielt; 
Blüthenftiele aufrecht, 2blüthig, Blth. hängend, zierlih, weißröthlich, 
verbreiten einen angenehmen Geruch; Blthz. Juli, Aug. — Ein rei- 
zender Feiner Strauch, der aber wohl faum je zur Zierde angepflanzt 
werden wird, und nur in fühleren Gegenden in fchattigen Alpenpflan: 
zenanlagen auf Haide- oder Moorerde, bejonderd unter Tannen, fort: 
kommt, jedoch felten länger ald einige Jahre aushält. Sollte ein 
Freund feltener Pflanzen in einer hochliegenden Gegend (nicht unter 
2000’) einen Garten anlegen, jo fünnte er die Linnaea unter Nadel: 
holzbäumen rafenartig kultiviren. — Vermehrung durch Ableger. — 
Arbor. Musc. 1576. 

Liquidambar. Amberbaum. 

Amentaceae v. Balsamifluae v. Myricaceae-Styracifluae, Monoecia 
Polyandria. 

Männliche Käbchen koniſch, mit Ablättriger Hülle; Kch. und Gor. fehlend; 
Staubgef. zahlreich. Weibliche Kätzchen fugelig, mit Ablättriger Hülle, frugförmig, 
2blüthiger Kch.; keine Cor.; 2 Griffel; 2 Kapfeln, am Grunde vom Kch. umgeben, 
1fächerig, vielfamig. . 

L. imberbe Willd. Drientalifcher U. 

Zyn, L. orientale Mill. 

Str. I. Gr. aud dem Drient. Meftchen ftielrund, Bl. handför— 
mig-gelappt, dem Feldahorn ſehr ähnlich, unterhalb in den Winkeln 
der Baſis der Nerven fahl. — it etwas zärtlich und verlangt war- 
men, gejbügten Standort, in rauheren Gegenden Bededung. — Ar- 
bor. Musc. 1083. 
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L. Styraeiflua Z. Amerikaniſcher A.; Storarbaum. 

Im Baterland, NA. bis Merifo, B. I. Gr., wo er an Stärfe 
und Größe unfern Gichen gleicht. Aeſtchen gefurcht, graurindig; BI. 
bandförmig gelappt, roth geadert, langgeftielt, im Herbſt roth, bei 
Wärme klebrig, beim Reiben wohlriehend, Lappen fpig, gelägt; die 
männlichen Blüthen fafrangelb, im Mai. — In den meiften Gegen: 
den ein vollfommen harter Baum von 50 — 60° Höhe, deſſen große 
Schönheit viel häufiger zur Anpflanzung Veranlaſſung geben follte, 
denn bis jeßt gehört er zu den jeltneren Gehölzen in den Gärten. 
Das Blatt hat viel Aehnlichfeit mit dem Spigahorn. Die Krone iſt 
mehr hoch ala breit, faft wie die der Erle oder Weißbirke, jedoch dich- 
ter. Die Blätter werden ſchon im Auguft roth geadert, fpäter tief 
purpurroth, faft ſchwarzroth. Diefe Schönheiten fichern dem Amber: 
baum einen bevorzugten Plag frei auf Rafen zu. Er liebt Feuchtig— 
feit und gedeiht am ſchönſten an Ufern, wächſt aber in jedem guten 
Boden. — Bermehrung durch importirten Samen, Ableger an ſtrauch— 
artigen Pflanzen, fowie frautartige Stedlinge, jedoch find von der un: 
gefchlechtlihen Vermehrung feine Baume zu erwarten. Junge Pflan: 
zen verlangen Bederung. — Arbor. Musc. 1084. 


Liriedendron. Tulpenbaum. 

Magnoliaceae. Polyandria Polygynia. 

Kch. 3blättrig, hinfällig, von 2 Bracteen umgeben; Gor. 6blättrig; 1 — 2fa= 
mige Flügelfrüchte, ziegeldachartig an den pfriemenförmigen Fruchtträger in Form eis 
ned Zapfend zufammengehäuft. 

L. tulipifera Z. Gemeiner T. 

Syn. L. procerum Salisb. — Tulipifera Liriodendron Mill. 
| B. I. bis I. Gr., im Vaterl. NA. bis zu 140° hoch. Bl. 3lap-: 

pig, glatt, glänzend, grün, mit abgeftugten, ausgefchweiften Mittel: 
lappen; Blth. tulpenförmig, blaßgrünlichgelb, inwendig orangenfarben 
gefledt, im Juni, Juli. — Einer der fchönften Bäume der gemäßig— 
ten Zonen, fowohl durch Schönheit der Blattform als durch die lieb- 
liche hellgrüne Färbung, dazu fräftig und vollbelaubt. Herrlich ein- 
zeln oder gruppirt auf Nafen, befonderd im Bordergrunde, oder in 
größeren hainartigen Pflanzungen, fowie als Alleebaum für mildere 
Gegenden. Der Tulpenbaum fommt in nicht zu rauhen Lagen überall 
in Deutfchland fort, wenn er auch nicht an allen Orten zu einem 
60 Fuß hohen Baume erwächft, und verlangt blo8 in der Jugend 
Bededung. Gr liebt guten, mäßig feuchten Boden und ſcheint in 
Lehmboden am beiten zu gedeihen. — Bermehrung durch Samen, 
welcher zwar auch in Deutjchland nicht felten gut reift, jedoch mei- 
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ſtens aus füdlicheren "Gegenden eingeführt wird. Man bat die Be: 
merfung gemadht, daß aus europäiſchem Samen die Bäume weniger 
groß werden, ald aus amerifanifchem, weshalb die Einfuhr von dort 
immerhin zu empfehlen ift. Der Same von jungen Bäumen ift felten 
keimfähig. Man füet ihn am beften im Serbft, weil die Frühjahrs— 
faat ein Jahr liegt. An unferen Gegenden iſt es ficherer in Käften 
zu füen und die Sämlinge zu pifiren, dann in den erſten Wintern 
zu bededen. Die Spielarten vermehren fih zwar auch aus Ablegern 
und Stedlingen (jedoch ziemlich langfam), man thut aber befjer, jie 
auf gemeinen Zulpenbaum zu veredeln. Alle Zulpenbäume müſſen 
jung gepflanzt werden, da ältere felten gut fortwachſen. Man hat 
die Erfahrung gemacht, daß Tulpenbäume, in vollem Triebe und ſpä— 
teftend bi8 September verpflanzt, viel ficherer und fchneller wachſen, 
was ich zur Beachtung empfehle, wo man die Bäume an Ort und 
Stelle haben fann. Alte Tulpenbäume vertragen dad Abwerfen der 
Hefte fehr gut, Schlagen fogar aus dem Stode gut aus und treiben 
in einem Jahre 6 Fuß hoch. — Arbor. Musc. 27 — 31. 

Bar. aurea, mit goldgelben Blth.; — contorta; — fl. Iuteo, mit bellgelben 
Blib.; — fl. rubro, mit rotben Blth.; — fol. arg. varieg., mit weißbunten Bl.; — 


fol, aur, varieg., mit gelbbunten Bl.; — integrifolia, mit ungelappten Bl.; — 
leucantha, mit weißen Blthe; — monstrosa; — ohtusiloba, mit ftumpflappigen 
Blättern. 

Lonicera (und Caprifolium *). Heckenkirſche und Geisblatt, Jelän— 
gerjelieber). 


Caprifoliaceae-Lonicereae. Pentandria Monogynia. 

Die Gattung Lonicera zerfällt in eigentliche Tonicera (Hedenkirfche) und in 
Caprifolium (Geisblatt). Erſtere find. meift aufrechte Sträucher, letztere Schling- 
pflanzen. 

Lonicera: Kb. 5zäbnig, Cor. röhrig, unregelmäßig, faft lippenförmig, 5fpal- 
tig, am Grunde meiſtens gebödert, überftändig; Beeren 2fächerig, gepaart, getrennt 
oder mehr oder weniger verbunden; Blüthenftiele 2blüthig, winfelftändig, an der 
Spike mit 2 Bracteen; BI. gegenftändig; nicht verbunden, ganzrandig. 

Caprifolium: Bl. gegenüberſtehend; Blth. röhrig, fopfigequirkftändig, mit 5 
Randeinfhnitten; Beeren einzeln, die jüngeren drei- die älteren oft einfächerig. 


L. alpigena L. Alpen-H. 
Syn. Caprifolium alpigenum Gärtn. — Caprifolium alpinım Lam. — 
Isica alpigena Borkh. — Isica lucida Mnch. — Xylosteum alpinum Dum. 


Str. I. Gr., in Defterreih, Baiern, Schlejien und in der Schwei; 


*) Da ih Caprifolium nicht von Lonicera trennen wollte, fo wurde bei den 
erfteren, alfo den wirflichen Geisblattarten, die Benennung Caprifolium in ( ) bin 
zugefügt. 
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auf Gebirgen. Stengel äftig, mit grauer, riffiger, abfplitternder 
Rinde, BI. oval:lanzettförmig, an beiden Enden zugefpist, glatt; 
Blth. braunroth, im Juni, Juli; Beeren bis zur Mitte verwachfen, 
roth. — Ein ſchöner Strauch, welcher dur feine lebhaft grünen 
grogen Blätter und fehr frühe Belaubung auffällt, während die brau- 
nen Blüthen unbedeutend find. — Arbor. Musc. 1540. 


L. Altaica Pall. Altaiſche ©. 

Spn. L. Pallasii Ledeb. — L. Pyrenaica Pall. (nit L.). 

Str. IM. Gr. aus dem Altaigebirge. BI. länglih, weichhaarig; 
Blüthenftiele kürzer ald die Blth., mit 2 borftenförmigen Bracteen; 
Beeren ſchwarzblau, in der Neife länglich, halb verwachfen. — Der 
L. coerulea naheftehend. Gehört nicht zu den ſchönſten Arten und ift 
entbehrlih. — 


L. brachypoda DC. (Caprifol.). Kurzitieliged 9. 

Syn. T. fexuosa Thbg. (niht L) — L. nigra Thbg. (nit L.). 

Str. IN. Gr. aus Japan. Stengel niederliegend, oder win: 
dend, äſtig, an der Spike abftehend zottig, BI. furzgeftielt, eirund— 
länglich, pi, glatt, auf den Nerven flaumhaarig; Blüthen zu 2 
auf einem Stiel in den Blattwinfeln hellpurpur, hübſch; Beeren kugelig. 

Bar. aureo reliculata, Goldnetz-L. (Geisblatt), ausgezeichnet durch die gol- 


dene derung, durch welche jeded einzelne Blatt in feinem Rippennebe bezeichnet ift. 
Empfindlicher ald die Art und befonders zu Blumenampeln beliebt. Schön auf Felfen. 


L. Caprifolium Z. Gemeined Garten-G.; Selängerjelieber. 

Syn. Caprifolium hortense Lam. — O. rotundifolium Mnch. 

Schlingitr. I. Gr. aus dem füdlichen Europa. Bl. unterhalb 
thimmelgrün, die oberen verwachſen-durchwachſen; Blth. purpur und 
weiß, innerhalb gelblich, wohlriechend, in gipfelftändigen, beblätterten 


Quirlen; Blthz. Mai, Juni. — Eine der beliebteften und verbreitet: 
jten Arten, aber oft verwechjelt. Diefes Geisblatt duftet ganz befon- 
ders herrlih und wächſt bi8 in die höchiten Bänme. — Arbor. 
Musc. 1500. | 


Bar. Caprif. Italicum Roem,. et Sch., unterfcheidet fich durch hellere Belau— 
bung und hellere, weniger rothe Blüthen, fommt jedoch auch dunkler vor; — Caprif. 
praecox Duh., frübblühend mit weißlichen Bith. (L. pallida Hort.) — Caprif. 
rabellum DC., mit rothen, inmwendig gelben Blth. (Caprif. Italicum Schm.); — 
Caprif. erosum DC., mit eingejchnittenen, gelb gefäumten Bl. und etwas kleineren 
röthlichen Blth.; — Caprif. major, Blth. außerhalb rofasviolett, innen gelblichweiß 
und dann gelbwerdend, wohlriechend, nur 1 mal blühend, Ende Mai und An— 
fang Suni, 


L. Chinensis Wats. (Caprifolium). Chineſiſches ©. 
Syn. L. Japonivca Tihndbg. — L, flexuosa B. Cab. (nit Thnbg.) — L. 
Jäger, Ziergehöfze. 19 
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glabrata Wall. — Caprifolium Chinense Loud. — Caprif. Japonicum Hort. 
— Nintooa Japonica Sıveet. 


Schlingftr. aus China, Japan, Nepal. Aeſte hin- und hergebo: 
gen mit Neigung zum Winden, in der Jugend behaart, ſchwärzlich— 
lich-purpur; Bl. eirund, zugeſpitzt, gejtielt, ganzrandig oder auch bud- 
tig, auf den Rippen etwas weichhaarig; Blth. auf furzen Stielen, 
zwifchen 2 blattartigen Bracteen jigend, ſehr wohlriechend, auswendig 
purpurröthlich, Yippen weiß, ind Gelbe und Röthlichgelbe übergehend, 
vom Mai bis Auli. — Gine unbedeutende Pflanze, die wie L. bra- 
chypoda auf Felſen gepflanzt werden fann und bededt werden muf. 

L. chrysantha Turez. Goldgelbe 9. 


Eyn. L. Xylosteum chrysantha Rgl. (Vielleicht gebört L. Regeliana Ar- 
bor. Musc. 1530 bierber.) 


Str. I. Gr. aus Dahurien, dem Amur- und Ufchuri-Gebiete. Sit 
zunächft mit L. Xylosteum verwandt, unterfcheidet ſich aber durch länger 
geftredte, zugeipigte Bl, höheren und Fräftigeren Wuchs. BI. gegen: 
ftändig, Furzgeftielt, länglich-elliptiſch, zugefpigt, oberhalb längs der 
Nerven, unterhalb gleich den Blattftielen und jungen Weiten dicht mit 
furzen weichen Haaren beſetzt; Blüthenftiel länger als der Blattitiel, 
einzeln in den Blattachfeln, 2, von 2 linearen Bracteen geftüßte Blth. 
tragend; Saum des Kh in 5 fleine, längliche, jtumpfe Lappen ge: 
theilt; Blth. goldgelb; Blüthenröhre gebogen und über dem Grunde 
einen furzen höderförmigen Sporn tragend; Saum derfelben 2lippig, 
die untere Lippe ungetheilt, die obere Alappig; Staubf. aus der Blü- 
thenröhre hervorragend, am Grunde behaart; Griffel gegen den Grund 
hin zottig; Narbe ſchildförmig ausgebreitet; Blthz. Juni. — Ein 
fhöner Straub, höher als Xylosteum und fchöner durch Belaubung 
und Blüthen, welche angenehm riechen. 

L. eiliata Mhlbg. Gewimperte 9. 


Syn. L. Tatarica Mx. (nicht L.) — E. Canadensis Spr. — L. Xylo- 
steum Prsh. 


Str. I. Gr. aus NA. Stengel aufrecht; Bl. eirund oder herz: 
förmig, gewimpert, in der Jugend unten zottig; Blüthenftiele länger 
als die Blattſtiele; Blth. blaßgrünlich-gelb, mit furzen ſpitzen Ein- 
fehnitten, am Grunde baudhig gejpornt; Blthz. Mai, Juni; Beeren 
frei, getrennt, eiförmig, roth, troden. — Verdient einen Platz in 
Parkanlagen, wo man auf vielerlei Gehölze hält, und hat den Por: 
zug, im Schatten zu gedeihen und bis unten grün und bufchig zu 
bleiben. Gignet ſich auch zu Heden. 


Bar. fr. albo, mit weißer Beere. 
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L. eoerulea Z. Blaue 9. 

Syn. L. hispida und Solonis Hort. — Caprifolium coeruleum Lam. — 
Isica coerulea Borkh. — Xylosteum Canadense Du Ham. — Xyl. coeruleum 
Dam. — Xyl Solonis Eat. 


Str. IN. Gr., Mitteleuropa, Sibirien, auf Bergen. Stengel fehr 
aftig; Aeſte rothbraun, glatt, Bl. eirund-länglich, ftumpf, Furzgeftielt. 
dunkelgrün; Blth. grünfich-gelb, im April, Mai; Beeren in eine ein: 
zige, fugelrunde, Znabelige, jehwarzblaue Beere verwachlen. — Ein 
hübſcher niedriger, auch ſehr verbreiteter Parkftrauch mit eigenthümlich 
bläulih fhimmernden Blättern und zierenden Beeren. Gr hält fih 
immer von unten auf bufhig, auch ohne Befchneiden, und ift zu Hek— 
fen brauchbar. Gr treibt fo früh aus, dag nicht felten die Blätter 
erfrieren. Gedeiht auch im Schatten und ift gut an Wegen, wo dieſe 
an Gebüfchen hinführen. 

Par. praecox, frühblühende. 

L. confusa DC. (Coprifolium) VBerwirrted ©. 

Syn. L. Japonica B. Rep. — Nintooa confusa Sweet. 

Schlingftr. aus Japan, China, Nepal. Mefte liegend, verwirrt, 
weichhaarig; Bl. eirund, zugeipigt, am Grunde gerundet, auf beiden 
Seiten gleich den Blüthenftielen ſammethaarig; Blütbenftiele länger 
als die Blattftiele, winfelftändig,; Blth. weiß, dann gelb mwerdend, 
langlippig, auswendig weichhaarig, im Juni. — Ueber diefen Strauch 
gilt, was über L. Chinensis gefagt worden ift. 


L. dieiea At. (Caprifolium.) Graugrüned ©. 

Syn. C. divisum Roem. et Schutt. — C. glaucum Mnch. 

Schlingſtr. II. Gr. aus NA. Bl. fehr groß, verwachjen-durdh: 
wachen; Blth. in gipfelftändigen, blattlofen, faft fopffürmigen Quir- 
len, Blüthenfrone rachenformig, mennigroth klein; Blthz. Juni, 
Sul — 

L. discolor Lindl. Berichiedenfarbige 9. 

Str. IN. Gr. aus dem nördlichen Oftindien. Bl. geftielt, läng— 
lich, unten blaugrün; Blüthenftiele winfelftändig; Blth. weiß, am 
Grunde etwas geröthet, im Juni; Beeren groß, ſchwarz. Verlangt 
gefhüsten Standort, in rauhen Gegenden wohl auch Bedeckung. — 
Noch wenig befannt. 

L. diversifolia Wall. Berjchiedenblättrige 9. 

Syn. L. Xylosteum var. Spr. 

Str. II. Gr. vom Himalaya. Bl. eirund, feingefpist, am Grunde 
faft herzförmig, unten zottig,; Blth. hellgelb; flaumhaarig, im Mai, 
Suni; Kelchrand fait glodenförmig. 

19 * 
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L. Eirusea Sant! (Savi?)*) (Caprifol.). Hetrurifched G. 

Syn. Caprifolium Etruscam Roem. et Schult. 

Schlingſtr. IM. Gr., in Setrurien, um Genua und in Arain. 
Bon L. Caprifolium durch Geruchlofigfeit, mehr rothe Blth., etwas 
breitere, unterhalb behaarte untere Bl. verſchieden; die oberjten Bl. 
ebenfall® fabl. — Arbor. Musc. 1521. 

Bar. Rrowni, mit großen, purpurfcharlachrotben, innen gelben Blütben und 
orangerotbem Saume. Cine der prächtigften Selängerjelieber. 

L. Nava Sims. (Caprifol.). Gelbed G. 

Syn. Caprifolium Fraserii Prsh, — C. flavum EIl, 

Schlingftr. 1. Gr. aus NA. Der L. pubescens ähnlich, aber 
ganz glatt. Aeſte nur wenig windend; Bl. kahl, unterhalb fchimmel: 
grün, fnorpelig gerandet, die oberen verwachſen-durchwachſen; Bith. 
gelb, in gipfeljtändigen, blattlofen, faſt fopfartig-gedrängten Quirlen, 
von ftarfem Geruch; Blüthenfrone rachenförmig, an der Bafid ohne 
Budel, Blthz. Juni, Juli. — Arbor. Musc. 1523. 


L. fragrantissima Lindt. Wohlriechende 9. 

Syn. TI. Standischii Hort. 

Imgr. Str. von 3 — 4’ Höhe aus China. Bl. 3 — 4° lang, 
gegenftändig, kurzgeſtielt, ovalzlanzettlih, ſpitz, faſt herzförmig, am 
Grunde ganzrandig, nur am Rande gewimpert, mit Ausnahme des 
Mittelnervs der Unterſeite kahl, dieſer wie die jungen Zweige ſtrich— 
haarig; Blth. in den Blattachſeln; die Blüthenſtiele auf der Spitze 
mit 2 Bracteen, welche länger als der Fruchtknoten find; Kch. ſehr 
furz, ganz; Cor. weiß mit furzer, am Grunde höderigen Röhre; Ge: 
ruch angenehm; Beeren verwachſen. ft in Frankreich hart, verliert 
jedoch bei und die Blätter. 

L. grata Ait. (Caprifol.). Pirginifches ©. 

Syn. L. Virginiana Marsh. — L. Americana L. — Caprifolinm gralum 
Prsh. Wird oft mit der ähnlichen, aber feurig rotben L. sempervirens wer: 


wechfelt. 
Schlingſtr. I. Gr. aus NU. BI. oft immergrün, verkehrt:eiför: 


mig, oben dunfel-, unten graugrün, durchwachſen; Blth. die unteren 
zu dreien, die oberen gegenüberftehend, fehr fhön, im Juli — Auguft, 
roth, innen gelb oder weiglih, in Endquirlen; Fr. roth. — Arbor. 
Musc. 1520. 





*) Man findet ald Autor bald Santi, bald Savi angegeben. Beide waren Bos 
tanifer in Piſa. 
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L. hispida Pall. Scharfborftige 9. 

Str. IV. Gr. vom Mtaigebirge. Bl. eirund:elliptifh, ſpitz, am 
Grunde herzförmig, borjtigegewimpert,; Blth. hängend, gelbgrün, im 
Mai; Beeren getrennt, purpurroth. — Wenig befannt. 


L. hispidula Dougl. (Capritol.). Steifhaariges ©. 

Syn. wahricheinlih Caprifolium pilosum der Gärten. 

Aus NA. Aeſte und BI. fteifhaarig; Bl. geftielt, herjförmig- 
eirumd, jtumpf, unten graugrün,; Blth. klein, gelb, in geftielten Dol- 
den, mit vorjtehenden Staubgefäßen. Bededt. 


L. Iberica Bieb. Iberiſche 9. 

Syn. Xylosteum Ibericum Fisch, 

Str. II. Gr. aus Südrufland, auf fteinigen Gebirgen. Stengel 
aufreht; Bl. geftielt, herzförmig-rundlich, filjig oder weichhaarig; 
Blüthenftiele fürzer als die Blattftiele,; Bracteen länglich, gemwimpert; 
Blth. Ihmugiggeldb, im Mai, Juni; Beeren bis zur Mitte zufammen> 
gewachfen, fugelrund, roth, von einer glodenförmigen Hülle umgeben 
— Arbor. Musc. 1547. 


L. implexa Ait. (Caprifol.). Verflochtenes ©. 

Syn. L. Balearica Vivian, 

Schlingſtr. I. Gr. aus Iſtrien und andern Orten in Südeuropa. 
Bl. immergrün, die oberen verwachſen; Blth. wie bei L. Caprifolium, 
nur fleiner, im Mai und Juni. Wählt an trodnen Hügeln unter 
Gefträuh, und ift ein gefehügter Standort zu empfehlen. 


L. Ledebourii Esch. Str. II. Gr. aus Neu:Californien. Sten— 
gel aufrecht, mit ausgebreiteten Afantigen Aeſten; Bl. länglich, lang: 
gefpist, dunkelgrün, unten auf den Adern weichhaarig; Blüthenftiele 
wenig fürzer ald die Bl., aufrecht, mit 4 Bracteen, davon die beiden 
äußeren fajt freisrund, lang zugefpist, glatt, und die beiden inneren 
breiter als lang, ftriegelig-weihhaarig find; Blth. rothgelb, verlän- 
gert, im Juni, Juli; Beeren getrennt. — Gehört zu den empfehlens: 
wertheften für Parfgärten, und ift der ähnlichen L. alpigena vorzuzie— 
hen, weil die Blüthe anfehnlicher ift und vom Mai bis Aug. währt. 
Die röthlihen Bracteen bleiben auch nad der Blüthenzeit am 
Straub und verleihen ihm dauernde FZierde. Liebt eine fonnige 
freie Yage. — Arbor. Musc. 1539. 

L. longiflora DC. Langblüthige ©. 

Syn. Caprifolium longiflorum Lindl. — Nintooa longiflora Sweet. 

Halbwindender Str. aus China, Nepal. BI. geftielt, länglich: 
lanzettförmig, oben glänzend, unten bla; Blüthenftiele faft fürzer als 
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die Blattftiele; Blth. 2 — 24‘ lang, weiß, fpäter gelb, mit langer, 
fadenförmiger Röhre, im Juli. — MWie die übrigen hinefifchen und 
japanefifchen Arten zu behandeln. 

L. macrantha DC. (Caprifolium). Großblüthiges ©. 


Syn. L. Japonica Wall, — Caprifolium macrauthum Don. — Xylo- 
steum macraunthum Hamilt. 


Schlingſtr. aus Ober-Nepal. Nefte [harfborftig; BI. eirund, fait 
herzförmig, langgefpigt, unten filzigsfteifhaarig, oben bi8 auf die Mit: 
teltippe glatt; Blüthenftiele länger als die Blattftiele; Blth. an 2° 
lang, weiß, dann gelb; Beeren fugelig, glatt, ſchwarzpurpurroth. — 
Wie die vorige. 

L. Magnevilleae Hort. Gall. (Caprifol.) 

Syn. Caprifolium Magnevillae. 

Vaterland ? Die jungen Zweige zurüdgebogen, violett-graugrün, 
glänzend, Blätter oval, Blth. fehr wohlriechend, weiß mit rofenroth, 
violett und weiß geftreift, innen blaßgelb. — Vielleicht nur eine Spiel: 
art. — Arbor. Musc. 1503. 


L. mierophylla Zedeb. Kleinblättrige 9. 


Syn. L. Sierversiana Bunge. 

Nach Arbor. Musc. 1545 niedriger Str. vom Altai mit ausge: 
breiteten Zweigen und Eleinen, elliptifchen, zugefpigten, an der Baſis 
gerundeten, auf beiden Seiten hellfarbigen, behaarten Bl.; Blüthen 
grüngelb. 


L. multilora Lam. DBielblüthige 9. 

Ein von Siebold in Japan entdedter, dort fultivirter, fehr 
fhöner Str. mit kurzen Aeſtchen, deren jeded 5 — 6 hängende, dun— 
felfarminrothe Blüthen mit weißen hervorftehenden Staubgefäßen trägt. 
Dem Wuchs junger Pflanzen nach zu urtheilen mag der Straud) ziem— 
lich hoch werden. 


L. nigra L. Schwarze H.; Teufelöbeere. 

Syn, Caprifolium roseum Lam. — Xylosteum nigrum Mill. 

Str. IV. — II. Gr. aus Mitteleuropa, in Gebirgs-Wäldern 
befonder8 an Bächen. Stengel aufrecht, fehr äftig; BI. oval-länglich, 
furzgeftielt, in der Jugend zottig, im Alter glattlih, Blüthenftiele 
faum fürzer ald die Blattitiele, Blth. vöthlih, im Mai; Beeren 
fhwarz, faft fugelig, wie Heidelbeeren ausjehend, unten verwachfen. 
— Ein zwar unbedeutender Strauh, aber für jehr fchattige, feuchte 
Pläge angenehm, auch ſchön grün und immer gedrungen wachfend. 
Er fommt in wärmeren Gegenden und fonnigen Lagen nicht fort und 


Lonicera occidentalis — Lonicera Periclymenum. 295 


Icheint Nadelwaldumgebung und Ufer zu lieben. — Arbor. Muse. 
1527. 


Bar, campaniflora (Xylosteumh campanilorum). 


a 1. veeidentalis Hook. (Caprifol.) Wejtlihes G. 
Syn.? L. Brownü und L. sempervirens Brownii Hort. -- Caprifolium 
ciliosum Dougt, — Caprifolium occidentale Lindl. 


Aus dem weitlihen NA. Zweige bereift, glatt; Bl. eirund, ge- 
wimpert, ftumpf, am Grunde jehmäler, ftengelumfajjend oder getrennt, 
glatt, graugrün, unten weißlich, die oberften verbunden=durchwachfen, 
faft halbfreisförmig, Blth. ſchön, in Endföpfchen, orangesfcharlachroth, 
2° lang. — Arbor. Musc. 1512 und 1525. 


L. orientalis Lam. Morgenländifhe 9. 

Syn, L. Caucasica Pall. — L. coerulea Guld. 

Str. II. Gr. aus Iberien, Kleinafien. Stengel aufreht; BI. 
fehr kurz geftielt, eirund:lanzettförmig, zugefpigt, ganzrandig, glattlich; 
Blüthenftiele fürzer als die Blth., mit 2 borftenformigen Bracteen; 
Blth. helltoth, im Mai; Beeren ſchwarz, in eine einzige verwachfen. 
— Ein fehr ſchön belaubter und hübſch blühender, ganz harter 
Strauch, der noch in Petersburg gedeiht. — Arbor. Musc. 1546. 

L. parvifolia Hayne. Kleinblättrige 9. 

Syn. L. Pyrenaica und Tatarica 8 Willd. 

Bl. eirund, kahl; Blth. 2 an einem Stiele, welcher länger als die 
Blth.; Beeren roth, getrennt ftehend, hat Aehnlichkeit mit der weiß— 
blühenden Spielart von L. Tatarica, jedoch Fürzere Blätter und bleibt 
niedriger. — Arbor. Musc. 1528. 


L. parviflora Prsh. (Caprifol.). Kleinblüthiged ©. 

Hefte ſtark, faum windend, jedoch einer Stüße bedürftig,; BI. 
oval-länglich, unten weißgrau, die oberen durchwachſen, die unteren 
verbunden, groß; Blth. roth:gelb, ſehr kurz und Klein, ein dichtes 
Köpfchen bildend, welches auf den oberen 2 Blättern wie auf einem 
Teller ſitzt; Fr. ſchön hochroth. Diefe Art ift in der Blüthe unbedeu: 
tend, aber die Blätter find fehr groß und ſchön. Eignet jih nur an 
Bäume und zwifchen Sträucher, — Der L. dioica nahe jtehend, viel: 
leiht nur Abart. 

L. Perielymenum Z. (Caprifol.). Wald:G.; deutiches ©. 

Syn. L. Etrusca Lej. — L. Germanica Dietr. — Caprifolium sylvati- 
cum Lam. — Capr. distinctum Mnch. — Capr. Periclymenum Roem, et Schult. 
— Periclymenum vulgare Mill. 

Schlingftr. I. Gr., in Mitteleuropa allenthalben in Yaubwäldern 
und Heden wild wachſend. Unterfcheidet jich durch die bis zur Spige 
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der Zweige am Grunde getrennten Bl., welche bald behaart, bald ganz 
fahl, auch weiß oder gelb gefchedt find, die Blth. andern von weiß 
bis purpurroth ab, meift beide Farben ’geftreift an einer Blume. Es 
werden viele Abarten unter den verfchiedenften Namen in den Gärten 
fultivirt, die fich aber durch die nie verwachfenen Blätter leicht unter: 
fheiden laffen. — Arbor. Musc. 1514. 

Bar. serotinum, ſpätblühendes; — Belgicum, Belgiiched; — quercifolium 
fol, varieg., eichenblättriges buntes, ſehr ſchön. 

L. pubescens Sweet. (Caprifol.). Behaartes ©. 

Syn. L. hirsuta Eat. — L. villosa Mühlb, — Caprifolium pubescens 
Gold. — Capr. Goldii Spr. 


Schlingftr. I. Gr. aus NA., Canada. Stengel und Bl. ftarf 
weichhaarig; Bl. oval elliptiſch, die oberſten verwachſen; Blth. glän- 
zend=goldfarben, von ſchwachem Geruch; Blthz. Mai bis Juli; Fr. 
gelbroth. 

Bar. L. pub. rubra mit faft zinnoberrothen Blth. 

L. punicea Sims. Dunfeltothe 9. 

Bl. fait herzförmig-eirund, glatt, auf beiden Seiten gleichfarbig; 
Blth. dunkelroth, am Grunde der Röhre fait gehödert. — Noch un: 
genau befannt. 

L. Pyrenaica Z. PByrenäifche 9. 

Syn. Caprifolium Pyrenaicum Lam. 

Str. IH. Gr. von den Pyrenäen, Sibirien, auf Kalffelfen. Sten- 
gel glatt, aufrecht; BI. verfehrtzeirundslanzettförmig, unten graugrün; 
Blüthenftiele Fürzer ald die Blätter, Blüthen faft weiß, vom 
Apr. bis Juni; Beeren Fugelrund, ziegelroth, getrennt. — Diefe Art 
ift der coerulea ähnlich, hat jedoch mehr blaugrüne, fehr Kleine Blät- 
ter und rothe Früchte. Auch diefer Strauch ift zu großen Pflanzun- 
gen zu empfehlen und verträgt Schatten und furzen Schnitt, daher 
auch zu Heden. — Arbor. Musc. 1529. 

L. Royleana Wall? Str. IV. Gr. vom Himalaya, mit Fleinen, 
der L. Xylosteum ähnlihen, jtarf behaarten, weißlihen Bl. Iſt um 
fo weniger zu empfehlen, da fie leicht erfriert (hier fchon bei 10 Grad). 

L. splendida Biss. (Caprifol.). Glänzendes ©. 

Aus der Sierra Nevada in Spanien. Aeſte graugrün; Bl. im: 
mergrün, die untern getrennt, länglih, am Rande und unten weich— 
haarig, die oberen verwachfen, Blth. in vielblüthigen Endquirlen, 
nanfingelb, violett gejtreift, an den Spigen geröthet, inwendig gelb- 
weiß, mit fehr langer Röhre, fehr fhön und wohlriechend. Wird mit 
L. hispidula Dougl. verwechjelt, und muß wie diefed bededt werden. 
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L. sempervirens Ait. (Capriſol.). Immergrünes ©. 
Syn. L. Marylandica Hort. — Caprifolium sempervirens Mx. — Peri- 
clymenum sempervirens Mill. 


Schlingſtr. I. Gr. aus PVirginien und Carolina. Bl. bei und 
abfallend, fahl, unterhalb fehimmelgrün, die obern verwachjen:durch- 
wachſen; Blth. in gipfelftändigen, blattlofen Quirlen; Blmfr. mit 
oben bauchiger Röhre und faft gleih:öfpaltigem Rande; Bith. granat- 
roth, ohne Geruch; Blthz. Juni bis Sept. ine der fehönften und 
beliebteften Arten. — Arbor. Musc. 1509 — 1513. 

Bar. Uava, Bl. breit, oval, Bith. goldgelb; geht ald L. flava nova in den 
Gärten; — speciosa (L. Magnevillei Hort. Belg.), Blth. hochroth, innen oranges 
farben, im reichblüthigen furzen, ährenförmigen Trauben. (Nicht zu verwechjeln 
mitL. Magnevilleae der franz. Handeläg., weldhe Garridre ald Bar. zu L. Capri- 
folium (L. Caprifol. paucilorum Carr.) zieht; — superba, Bl. breit oval; Blth 
ſcharlach mit köſtlich orange; — vera, Bl. länglich, Blth. ſcharlachroth. 

L. Tatarica Z. Tatariſche 9. 

Syn. Xylosteum Tataricam Dum, Cours. — Xyl. cordatum Mnch, 

Str. I. Gr., oft baumartig, aus der Tatarei, Sibirien. Sten— 
gel äftig, glatt, Bl. herzförmig-eirund, ftumpflih, blaugrün, kurzge— 
ftielt, Blüthenftiele fürzer ala die Bl.; Blth. blaßrotb, bei Spielar— 
ten ſchön rofenroth, geftreift und weiß, im Mai, Juni; Beeren roth, 
bei den mweigblühenden Bar. orangegelb, getrennt. — Einer der ver: 
breitetiten Sträucher in den Gärten und in feinen grogblüthigen 
Spielarten wirflih einer der ſchönſten Blüthenfträucher des freien 
Zanded. Gr fommt in jedem Boden und in jeder Yage fort, wird 
aber nur in etwas ſchwerem Boden und fonniger Lage wirklich ſchön. 
Da er von unten ſtets fahl wird und hoch wächit, jo darf man ihn 
nie frei oder an die Gruppenränder pflanzen. "Um ſtets große Blü- 
then zu erhalten, muß man die jährigen Triebe halb zurüdjchneiden; 
und die Sträucher müffen öfter durch Abfchneiden alter Weite ver: 
jüngt, wenn alle fahl jind, am Boden abgehauen werden, was jie 
fehr gut vertragen. Die rothen und rothgelben Früchte jind ſehr zie— 
rend. — Arbor. Musc. 1531 — 1536. 

Bar. albiflora (1. Pyrenaica Willd.), mit weißen Bltb. und gelben Fr.; — 
angustifolia (angustata Hort.); — major (grandifora ruhra Hort.), mit grös 
Beren, dunfelrofenrothen Blth. und gelbbraunen Zweigen, von höherem Wuchs, befon» 
ders zu empfehlen; — rubriflora (L. Sibirica Hort., Tatarica Sibirica und Tata- 
rica fl. rubro Hort.), mit dunfelrothen, größern Blth., fehr empfehlenswerth. 

L. villesa DC. Zottige 9. 

L. coerulea Canadensis Duh. — L. Solonis Hort. — Xylosteum villo- 


sam Mx. — Xyl. Solonis Eat. — Xyl. Canadense Duh. — Xyl. oblon- 
gifolium Gold. — 


* 
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Str. IN. Gr. aus NA. Stengel aufrecht; Aeſtchen zottig; BI. 
länglich:verfehrt=eirund, ſtumpf, auf beiden Seiten zottig; Blüthenftiele 
fehr furz; Blth. gelblih, weihhaarig, im Mai; Beeren in eine ein: 
jige verwachfen, purpurroth. — Iſt der L. Xylosteum ähnlich und 
‚wie diefe zu verwenden und zu fultiviren. 

L. Webbiana Wall. — Mejtiger Str. IV. Gr. aus Nepal. B. 
gegenjtändig, länglich:eiförmig, zugefpigt, am Grunde ftumpf, kurzge— 
jtielt, Ränder und Nerven unterhalb ſchwach behaart und gemimpert; 
Blüthenftiele viel fürzer ald die Blätter, auf der Spitze 2 ovale ge- 
ſpitzte Bracteen tragend, die länger als die Fleinen gelben Blth. find; 
Beeren zur Hälfte verwachfen. 

L. Xylosteum L. Gemeine 9., liegen, Wald:, Hunds- oder 
Zaunfirfche. 

Syn. Xylosteum vulgare Roehl. — Xyl. dumetorum Mnch. — Capri- 
fotium dumetorum Lam. 

Str. I. — I. Gr., Europa, Drient, Sibirien, in Wäldern. BI. 
eirundeelliptifch, weichhaarig; Blüthenftiele fürzer als die Bl. Bith. 
gelblich:weiß, unregelmäßig, im Mai; Beeren getrennt, dunfelroth. — 
Ein vorzügliher Strauch für größere Anlagen, in allen Lagen, be— 
ſonders im Schatten unter Bäumen, im ärmften Boden und felbit 
zwifchen Steinen gedeihend. Gr wächſt breit mit übergebogenen 
Heiten und hat jehr malerische Ausladungen, daher ſehr ſchön an Ge- 
büfchrändern und unentbehrlih an Felſen und fchattigen, teilen Wän— 
den. Die blaugrünen Blätter fehattiren fehr vortheilhaft mit anderen 
Sträuchern, befonderd mit dem in ähnlichen Berhältniffen wachfenden 
Ribes alpinum. Die Blth. find weniger auffallend, als die rothen 
Früchte. — Arbor, Musc. 1538. 

Die Uebrigen ſ. Diervilla, Symphoricarpus. 

Sämmtliche aufrecht wachfenden Lonicera find für Gebüfche ge: 
eignet, in größeren Gärten einige einzeln auf Raſen, die japanifchen 
und chinejifchen an fonnige Abhänge, Felfen und an Wände. — Sie 
laffen fich leicht durch Stedlinge beider Art, die mit biegfamen Zwei— 
gen durch Ableger vermehren, endlich die meiften durh Samen, den 
man am bejten ſogleich nach der Reife füet. — Die meiften Geid- 
blattarten. find fo ſchön, daß fie im Ziergarten einen Platz verdienen, 
wenn man Gelegenheit zur Verwendung hat. Leider ift dieß jedoch 
nicht oft der Fall. An Lauben und Geländern follte man nur die 
nicht fo ſtark wachfenden Arten, al® L. grata, sempervirens, pubes- 
cens, splendida u. a. m. pflanzen, da man die ſtarkwachſenden nicht 
in Ordnung erhalten fann. Geisblattlauben find von den Dichtern ge: 


Lycium Lycium Carolinianum. 299 


feiert, in Wahrheit aber häßlich, weil man immer nichts ala fahles 
Holz fieht und der Blüthen- und Blätterfhmud fih nur oben zeigt. 
Durch forgfames Schneiden muß man immer unten junge beblätterte 
Zweige zu erhalten juchen. Schöner find diefe Sträucher, wenn man 
jie an Bäumen in die Höhe zieht und wild durch die Aeſte wachjen 
- läßt. Ach habe einen Lebensbaum, welcher 40 F. hoch mit Geisblatt 
befleidet und blühend eine prachtvolle Erfeheinung ift. Eine andere 
fehr paffende Verwendung ift, dag man damit fahle Abhänge bekleidet, 
indem man ein Draht: oder Stangengeländer nahe am Boden zieht 
und die Aeſte Anfangs daran befeftigt, fpäter wild wachſen läßt. 
Ferner indem man Vertiefungen, welche nicht ausgeglichen werden 
fönnen (5. B. vertiefte Gänge) mit einer Dede von Lonicera über: 
zieht. Der Duft einiger Arten gehört zu den Föftlichften, welche das 
Pflanzenreich aufzuweiſen hat. — Vermehrung leicht duch Stedlinge 
und Ableger, bei vielen durch Wurzelausläufer. Die Anzucht aus 
Samen ift felten gebräuchlich. 

Lycium. Bocksdorn. 

Solanaceae. Pentandria Monogynia. 

KH. fait glocdenförmig, 3 — 5zähnig; Cor. röhrigstrichterförmig, 5fpaltig; der 
Schlund durch den Bart der Staubfäden gefchloffenz; Narbe faft fopfförmig, 2ipaltig; 
Beere 2fächerig, vielfamig. 

L. barbarum Z. Gemeiner B.; Seren oder Teufelszwirn. 


Syn. L. Chinense ‚Mitt. — L. lanceolatum Poir. — L. vulgare Dun. 
— L, halimifolium Mill. — L. Europaeum Hort, 


Str. I. Gr. aus Südeuropa, Njien, Nordafrifa. Weite fchlanf, 
fchlaff, herabgeneigt, weißgrau, bedornt; Bl. lanzettförmig, an beiden 
Enden zugefpigt; Blüthenitiele länger ald der 2: oder Zipaltige Ach. ; 
Staubgef. jo lang als die Gor.; Bl. hellroth oder violett, vom Juni 
bis Sept.; Beeren gelb. Dft wird diefe Art mit Lycium Europaeum 
verwechfelt, das fich aber durch etwas fleifchige, fchiefgewandete Bl., 
5fipaltigen Kch. und durch fürzere Staubgef. unterfcheidet. — Arbor. 
Musc. 1976. 

L. carnosum Hort. ift nach dem Arbor. Musc. 1978 dem vorigen 
ahnlich, hat jedoch niedrigeren Wuchs, und andere Bl. Diefe find ver: 
fchieden geformt, an furzen Trieben breiter, oft verfehrt=eiförmig, an 
den langen Zweigen linienelanzettf.; Blth. purpurviolett. 


L. Carolinianum Hort. Angl. Caroliniſcher B. 

Str. II. Gr. aus Carolina. Aeſte wehrlos, grau, lang, etwas 
fchlaff übergebogen; BI. lanzettförmig am Grunde gejchmälert, fpie, 
dicklich, glatt, meift gebüfchelt, die größten reichlich 1” lang, 4“ breit; 
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Blth. kleiner als bei L. barbarum, ſchön violett, am Grunde geftreift; 
dr. roth. Blthz. Juli bis Sept. Berlangt gefhüsten Standort. — 
Arbor. Musc. 1979. 

L. Chinense Milt. Chineſiſcher B. 

Syn. L. Trewianum R. et S. — L. barbarum Lour. — L. ovalum Duh, 

Str. I. Gr. aus China. Mefte aufrecht, ausgebreitet, mit Nei- 
gung zum Ranfen. Aeſte dornig, eig; Bl. lanzettförmig, zugeipigt; 
Blth. violett; Kch. 2 — Zfpaltig; Griffel faum länger als die Staub: 
gefäße, Beeren eiförmig, blutroth, den KH. faum Amal an Länge 
übertreffend. — Arbor. Musc. 1980. 

L. Europaeum /. Guropäifcher B.; dorniger Jasmin. 

Str. I. Gr. aus Südeuropa. Aeſte faft filjig, mehr aufrecht, 
runder, dorniger als bei barbarum; Bl. länglich - lanzettförmig, ſchief, 
etwas rauh; Staubgef. kürzer ald der Rand der Cor.,; Blth. röthlich, 
vom Aug. bis Sept.; Beeren gelbroth. Gegen ftrenge Kälte empfindlich. 

L. inerme Hort. Unterfcheidet fich nach dem Arbor. Musc. 1982 
von L. barbarum durch unbemwaffnete Zweige, ſchmälere Blätter und 
gelbe Früchte. i 

L. megistocarpum Dun. Groffrüchtiger B. 

Str. II. Gr. aus China; unterfcheidet fih von L. Chinense Mill. 
durch längere und mehr jcharlachrothe Fr. Gignet ſich wegen feiner 
größeren und in reichlicher Anzahl fich vorfindenden Früchte bejonderd 
zu Einzelnpflanzung, weniger als Hedenpflanze. 

L. ovatum Pers. Girunder B. 

Syn. L. barbatum Laur. — L. Chinense Mill. 

Str. I. Gr. aus China. Aeſte hängend, geftreift, felten dornig; 
Bl. eirund, geftielt, ftumpf; Blth. violett; Gr. länger ald die Staub: 
gefäße; Beeren länglich. 

L. Ruthenieum Murr. Ruſſiſcher 8. 


Syn. L. Tataricum Capsicum Pall., — L. tenue Willd, — microphyl- 
lum Duh. 


Str. I. Gr. aus Mittel: und Nordafien. Aeſte gepaart, gefpreist, 
dornig; Bl. gebüfchelt, linienförmig, am Grunde verfchmälert, etwas 
fleiſchig; Blth. lilaroth, im Juli und Aug.; Staubgef. fait vorftehend; 
Beeren ſchwarz. Hat Aehnlichfeit mit L. barbarum, wird aber nicht 
fo hoch. — Arbor. Musc. 1983. 

Außer genannten Arten werden noch in Katalogen angeführt: L. lanceolatum, 
macrocarpum, macrophylium, 

Sämmtliche Lycium find Sträucher mit langen, dünnen meift bo: 
genförmig überhängenden, ruthenförmigen Xeften, welche fich mit röth— 
lichen oder violetten Blüthen und größtentheils ſchöngefärbten Früch— 
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ten fo reich bedefen, daß jeder Zweig einen farbigen Kranz bilden 
fönnte. Die Belaubung iſt dünn und matt, meift etwas beitäubt 
ausfehend, was aber gerade zu dem eigenthümlichen Wuchs der Pflanze 
paßt und fehr effeftwoll wirkt. Dieſe Pflanzen find. daher von großer 
Schönheit, wenn fie richtig angewendet und auf Erhöhungen, Felfen 
gepflanzt werden und über Mauern und fteile Böjchungen herabhän- 
gen, weniger ſchön ala Gebüfch auf ebenem Boden. Zu Lauben find 
fie nicht zu empfehlen, da dieſe innerlich ſtets häßlich ausſehen, wohl 
aber wenn fie gleihfam wie ein Thronhimmel über einen Sitplag 
obne Geländer von einer Erhöhung fchweben. Die meiften bilden 
etwas in Schnitt gehalten fehönblühende Zierheden, welche ich aber 
nur an folchen Plägen billigen fann, wo zur Seite fein Grabland ijt, 
denn die Wurzelausläufer verbreiten jich in geeignetem Boden in we: 
nigen Jahren 10 — 15 Fuß weit in die Wege und Gartenbeete, 
werden leicht unten fahl und befommen überhaupt oft Lücken. Gi- 
gentlich ſcharf befchneiden darf man fie nicht. Die befte Verwendung 
bleibt ftet3, wenn die Sträucher über Mauern und Felſen herabhän- 
gen. — Alle Lycium lieben lodern, vorzüglich Ichmig-fandigen Boden 
und eine fonnige Lage, und es vermehren jich die meiften durch Wur- 
zelausläufer, alle durch Ableger und Stedlinge, jowie aus Samen. 
Die binefifhen Arten find empfindlih gegen Kälte und frieren leicht 
bis auf den Boden ab, ebenfo L. Carolinianum. 

Lyonia |. Andromeda. 

Maackia Amurensis Rupr. Gin aus dem Amurgebiete eingeführter 
fleiner Baum aus der Familie der Leguminofen, der Virgilia lutea 
ähnlich, mit grünlich:weigen Blth., mattgrüner fiederblättriger Belau- 
bung, und brauner abfplitternder Rinde. Diejelbe ift bereits aus dem 
Petersburger botanijchen Garten in die bedeutendften Baumfchulen 
übergegangen, aber noch ift feine genaue Befchreibung bekannt ge: 
worden. Diefer Baum ift ohne Zweifel ganz hart. 

Maclura. Djagendorn. 

Urticeae v. Moreae. Dioecia Tetrandria. 

Männliche Bith. in Trauben; Kch. Atheilig, 4 Staubgef. Weibliche Blth. in 
Köpfchen; Kch. Ablättrig; Gr. endftändig, 2fpaltig; Sm. vom beerenartig gewordenen 
Kch. umgeben. 

NM. aurantiaca Nutt. Drangenfarbener D. 

Im Baterland B. II., bei und Str. IN. Gr., aus Arkanſas. Wefte 
dornig; Bl. eirund, zugefpigt, ganzrandig, oben glatt, unten weich 
haarig;, Fr. orangefarbig, groß. — Eine ſchöne Pflanze mit fchöner 
Belaubung, in wärmeren Klimaten vorzügliche Hedenpflanze, da fie 
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aber fehr leicht erfriert, fo ift jedenfall® die warme Empfehlung in 
den Katalogen der Handelögärtner am unrechten Plabe. Der Oſa— 
gendorn wird in Deutfchland nie ein allgemein angepflanzte® Gehölz 
werden. — Arbor. Musc. 2084. 

Bar. mit weiß und gelbgerandeten BI. 

Magnolia. Magnolie. 


Magnoliaceae. Polyandria Polygynia. 

Kch. 3blättrig; Cor. 6 — 12blättrig; Kapſel Ifächerig, 2klappig, Ifamig, dab: 
ziegelig in Zapfen geordnet; Sm. beerenartig, im der Reife an der fadenförmigen Na: 
belfchnur aus der Kapjel berabhängend. 


M. acuminata L. Langgeipigte M. 


Syn. M. Pensylvanica und rustica Hort. 

B. IE Gr. aus NA., vom Niagara längs den Alleghanyd-Bergen 
bis Georgien, ferner auf dem Gebirge Gumberland, und von Penſyl—⸗ 
vanien bis Carolina. Holz gelb; Bl. länglich oder eirund-länglich, 
langgeſpitzt, am 8“ lang, 5“ breit, unten weichhaarig, Blth. grün: 
lichgelb, auswendig bläulih, mit 6 — 9 verfehrt = eirumd = länglichen, 
ftumpfen Petalen, vom Mai bis Juli. Die noch jungen Fr. haben 
eine fehr hübſche firfchrothe Farbe. — Dieſes ift die empfehlenswer- 
thefte Art für unſere Gegend, da fie älter nicht erfriert, und zugleich 
eine der fhönften, namentlih durch prächtige Belaubung — Arbor. 
Muse. 1. 


Par. maxima (M. maxima Hort.). 

M. aurieulata Lam. Geohrte M. 

Syn. M, auricularis Salisb. — M. Fraseri Walt. — M. pyramidata Bartr. 

B. IV. Gr. aus Garolina, Georgien, längs den Bächen und Flüſ— 
ſen. Bl. glatt, unten etwas graugrünlich, verkehrt-eirund-ſpatelförmig, 
am Grunde herzförmig, mit jtumpfen, genäherten Oehrchen, zugeipist, 
Blth. weiß, mit 9 länglichen Petalen, wovon die Äußeren jehr ab: 
ſtehen, wohlriechend; Blth. April, Mai. Gegen Kälte nicht fehr em- 
pfindlih. — Arbor. Muse. 3. 

Bar. M. pyramidata Bartr., Bl. glatt, auf beiden Seiten gleichfarbig ſpa— 
telförmig = verfehrt=eirund, am Grunde herzförmig, mit auseinander gejperrten Baſis— 
läppchen; Blth. weiß, mit 9 lanzettförmigen, langgejpigten Bl.; von mehr aufrechtem 
und pyramidalem aber zwergartigem Wuchs; — M. pyramidata lutea Lindtl., mit 
gelben Blih. — Die ald Spielart betrachtete M. pyramidata Bartr. ift von Wuchs 


gedrungener, faft zwergartig und hat kleinere Blätter, vielleicht alfo dennoch eine 
eigne At. 


M. Camprellii Hook. fil. et Thoms. B.im Vaterland, Sickim-hHi— 
malaya, wo er 8 — 10000’ über dem Meere vorfommt, bis 80° 
bob. Stamm mit einer ſchwarzen Rinde bedeckt; Bl. 1. — 14° lang, 
Oval oder eirund, ſehr kurzgeſpitzt, gewimpert, bei jungen Pflanzen 
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auf beiden Eeiten kahl, bei älteren unterhalb mehr oder weniger weiß: 
ſeidenhaarig; Blattitiele ſehr kurz, oberhalb gerinnt, Blth. endftändig, 
zablreih, 6 — 10” Durchmeſſer, durchläuft vom reinjten Weiß alle 
Farbentöne von rofa und voth bi8 zum lebhafteften Carmin, ſchwach— 
duftend, vor den Bl. im April erſcheinend; Staubf, und Gr. rofen- 
roth; Blüthenfcheide befteht aus 2 braunen, außen behaarten, hinfäl- 
ligen Bracteen; Fruchtzapfen verlängert: cylindrifch, furz und did ge: 
jtielt. — Did Ausdauer diefer herrlichen Art ift noch nicht erwiefen, 
aber ihr hoher natürlicher Standort läßt annehmen, daß fie eben fo 
gut wie M. obovata und andere ſüdoſtaſiatiſche im freien aushal— 
ten wird. 

M. conspieua Salisb. Lilienblüthige- oder Yulan-M. 

Syn. M. Yulan Desf. — Magnolia Precia Corr. 

B. IV. Gr., bei und meift Str., aus China. BI. verfehrt:eirund, 
bisweilen rundlichverfehrt-eirund, ftumpf, mit furzer hervorgezjogener 
Spiße, glatt, in der Jugend unten weichhaarig, Blth. zahlreich, groß, 
filienförmig, weiß, wohlriechend, aufrecht, mit 6 — Yftumpflichen, an 
4“ Zoll langen Petalen; Blthz. März, April, vor Ausbruch der BI. — 
Diefe in den Gärten mehr als M. Yulan befannte Art ift eine der am 
ſchönſten und reichlichiten blühenden, leider aber bringen ung die Früh— 
jahrsfröfte nur zu oft um die frühe Blüthenpradht. Dafjelbe gilt von 
den bejonderd genannten Baftarden (M. Lennea, Soulangeana etec.). 
Sie liebt Haide- oder andere Humuderde und etwas Schatten. — 
Arbor. Musc. 17 — 26. 

Baftarde von M. conspieua: 1) Lennea, eine in talien erzeugte 
prächtige Hybride von M. conspieua und obovata, trägt große, duftende, 
innen weiße, auswendig lilafarbene-purpurscarminrothe Blth.; — 
2) Precia ceyathiflora, von Rinz erzeugt, fehr groß, breit, hell 
carmoifin, mit weigem Rande, — 3) Precia grandis, durch Kreuzung 
der M. conspicua und purpurea von gleichem Urjprung; Blth. rein weiß 
mit ſchwachem rothem Mittelftreifen und fat ſo groß mie bei M. gran- 
diflora,;, — Soulangeana, prächtiger Baftard, durch Befruchtung der 
M. conspicua mit dem Pollen. von M. gracilis von Soulange-Bo- 
Din in Fromont erzeugt, mit prächtigen weißen, auswendig purpur: 
rothen Blth., die im Frühling vor Ausbruch der Bl. erfcheinen. 

Par. Alexandrina; — speciosa; — striatillora; — triumphans. 

M. cordata Mx. Herzblättrige M. 

B. IV. Gr. aus Ober: Carolina und Florida, auf fonnigen Hü— 
geln. Bl. herzförmig, faft eirund, zugefpigt, 6 — 9° lang, 5 — 6” 
breit, unten fein filjig, oben glatt, mit 1° langen Stielen, Blth. 
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weiplich : gelb, wohlriechend, mittelgroß, mit 6---9 länglichen Petalen; 
Blthz. Suni, Juli, zuweilen nochmald im September. — Eine der 
pärteften Arten und ſehr ſchnellwüchſig, wenn fie einmal eingewurzelt 
ift und feucht genug fteht. Sie hat viel Aehnlichkeit mit M. acumi- 
nata. — Arbor. Musc. 2. 

N. glauea L. Graugrüne M.; Bieberbaum; Sumpf-M. 

Syn. M. fragrans Salisb. 

B. V., bei ung mehr Str. I. Gr. aus Virginien, Penfjylvanien, 
Garolina an feuchten Orten. Bl. elliptifh, ftumpf, oben glänzendgrün, 
unten bläulich-weißgrau; Blth. gelblich-weiß, wohlriehend, im Som: 
mer bis Sept.; Petalen 9 — 12, verfehrt=eirund, concav, gegen ein- 
ander geneigt. — Eine ganz harte Art, wenn jie feucht genug und 
nicht ganz fonnig fteht, aber fümmerlih und leicht erfrierend in ge- 
wöhnlichem trodnen Gartenboden. Liebt jehr Moorboden. — Arbor. 
Musc. 4 — 6. 

Par. arborea sempervirens, baumartige, immergrün, welche jedoch nur in 
füdlihen Gegenden diefe Eigenſchaft behält, außerdem zärtlih ift; — Argentoa 
Prsh., mit länglichen, unten filbergrau s feidenhaarigen Bl.; — A pl, mit gefüllten 
Bltb.; — longifolia, mit längeren, immergrünen, elliptifchen, an beiden Enden zu: 
geſpitzten BI, zärtlicher ald die Art; — Mertieriana; — pyamaea, in warmem 
Gegenden, immergün, ziwergartig, zärtlich; salicifolia oder stricta, mit (in warmen 
Gegenden) immergrünen, ſchmalen, weidenartigen Bl., zärtlih, semperllorens, im- 
merblühend. 

M. gracilis Salisb. Schlanfe M. 

Zyn M. Kobus Banks. — M. tomentosa Tihby. 

Str. I. und B. V. Gr. aus Japan. Bl. verfehrt-eirund, lang- 
geipigt, in der Jugend unten weichhaarig, im Alter glatt, Blth. auf: 
recht, 6blättrig, purpur und weiß, der obovata ähnlich, jedoch dunkler; 
im März, April, vor Ausbruch der Bl. Iſt ſehr zärtlich. 

M. macrophylla Mx. Grofblättrige M. 

B. IV. Gr. aus Carolina, in waldigen Thälern, im nordweitli- 
hen Amerika am Fluſſe Tennefee. Im Wuchje der M. tripetala ähn: 
lich; ift aber fchöner, Bl. 14 — 2° und darüber lang, über der Mitte 
10 — 12° breit, länglich: verkehrt =eirund, fat feilfürmig, am Grunde 
buchtig, fat geöhrt oder etwas herzförmig, furzgefpigt, oben grün, 
glatt, unten weißlich-graugrün, in der Jugend weichhaarig, Blth. 
prächtig, 6° breit; Petalen 6 — 9, oval-eirund, jtumpf, 3 — 4° lang, 
weiß, innerhalb an der Bafis rothfledig, wohlriechend, vom Juni bis 
Auguft. — Es ift dieß eine der prächtigften Arten, denn die Größe 
des ſchön hellgrünen, unterhalb weiglichgrauen Blattes ift bei den Ge- 
bölzen ohne Gleichen, und die herrlihen, aus der Fülle der Belau: 
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bung hervorleuchtenden Blüthen gehören zu den fchönften der Art. 
Obſchon größer nicht gegen Kälte empfindlich, gedeiht leider diefe Art 
nicht an jedem Drte und namentlich feheint fie naffen Untergund und 
beſtändiges Grundwafler im Gegenfaß zu den meiften andern Arten 
nicht vertragen zu können. Man pflanze fie halbfchattig von der Seite 
gefchügt, namentlich gegen Weft und Nordweft, weil fonft der Wind 
die fchönen großen Blätter zerreift. Sehr fandiger Humus iſt die befte 
Erdinifhung: Man erzieht diefe Magnolie meift aus importirten Sa- 
men. — Arbor. Musc. 7. 

M. obovata Thdg. Purpurrothe M. 

Syn. M. purpurea Curt — M. discolor Vent. — M. denadata Lam, 

Str. I. Gr. aus Japan. Bl. auf beiden Seiten grün, verfehrt- 
eirund, mitunter faft oval, glänzend, langgeſpitzt; Blth. groß, aufrecht, 
faft tulpenförmig; Petalen länglich-verfehrt-eirund, ftumpf, innen 
weiß, auswendig purpur, bisweilen auch innen etwas geröthet, duf- 
tend; Griffel fehr kurz; Blthz. März, April vor Ausbruch der Bl. — 
Eine der verbreitetften Arten, die nur ftrauchartig vorfommt. Außer 
den von ihr abftammenden Hybriden hat fie die am fchönften gefärbten 
Blth., und auch eine frifche, ſchöne Belaubung, ift daher befonders für 
fleine Gärten zu empfehlen. Leider tödtet der Froſt die früh erfchei- 
nenden Blth. nur zu oft, und es ift rathfam die Sträucher in fihattige 
oder nördliche Lagen zu pflanzen, um die Blüthe zu verfpäten. Sie 
wächft fehr leicht durch Ableger, und bildet, obgleich ſchwachwüchſig, 


fehr gute Beredlungsunterlagen für andere Magnolien. — Arbor. 
Musc. 13 — 15. 


Bar. M. denudata Lam., Blüthenäfte blattlod; — M. discolor Vent. (M. 
purpurea Curt.), Blüthenäfte beblättert, Petalen 2farbig; — M. liliiflora Lam., 
Blüthenäfte beblättert; Petalen länglich, auf beiden Flächen weiß; — excelsa, bobe, 
Blth. fehr groß, auswendig, dunkelfarmoifin; — nigricaus, mit fehr dunfeln, großen 
Birth. und niedrig von Wuchs; — reflorescens, Blth. fehr groß, auswendig dunfel- 
farmoifin; blüht im Auguft oft noch einmal. 

M. Thomsoniana. Eine ſehr ſchöne Hybride (?), welche aus Sa- 
men der M. glauca gefallen fein foll, jedoch ganz von diefer verjchie- 
den ift. Der Wuchs ift pyramidal, die Blüthen find weiß, faft noch 
einmal fo groß, die Blätter länglich und grüner als bei glauca. 

M. tripetala L. Dreiblättrige M.; Sonnenfhirmbaum. 

Syn. M. Umbrella Lam. — M. frondosa Salisb. 

B. IV. Gr. aus Garolina, Penfylvanien 2, — Bl. 1 — 1%’ 
lang, 4 — 6” breit, verkehrt-etrund-langettförmig, zugefpigt, glatt, in 
der Jugend unten weichhaarig, ſehr abftehend, am Ende der Weite 
ſchirmförmig ausgebreitet; Blth. groß, weiß, ftarf, aber nicht ange: 

Jäger, Ziergeböfe. 20 
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nehm riechend, die äußeren Petalen zurücdgebogen; Blthz. Juni, Juli. — 
Nach M. macrophylla ift diefe Magnolie im Bezug auf Belaubung die 
fhönfte, und da fie vollfommen hart it, zur Anpflanzung befonders 
zu empfehlen. Sie wird bei uns faft am höchiten unter allen und 
übertrifft noch) M. acuminata an Starkwüchfigfeit. Eine Zierde des 
prächtigen Baumes bilden die 4 — 5" langen carminrothen Zap— 
fen, welche in warmen Sommern auch bei und reifen Samen ent- 
halten. Diefe Art wachjt in jedem fandigen nicht Humusarmen Boden 
fehr gut. Im Bezug auf.den Plag nehme man diefelben Rüdfichten 
wie bei M. macrophylla, damit die Blätter nicht vom Wind befrhädigt 
werden. — Arbar. Musc. 9. 

Außer genannten Urten und Nbarten werden in Katalogen noch angeführt: 
amabilis, Fischerii odorata, gigantea, Hartwissiana, Hammandi, maxima, spe- 
ciosa nova, striata grandifora, triumphans. 

Dan kann den Magnolien unbedingt den Preis der Schönheit 
unter den Bäumen zufprechen, injofern jchöne Belaubung und präch- 
tige Blüthen dazu berechtigen. Die härteren Arten jollten daher in 
feinem parfartigen Garten fehlen, und auch Eleine Gärten haben Raum 
für die ftrauchartigen. Daß diefe herrlihen Pflanzen nicht allgemeiner, 
in ganzen Landftrihen gar nicht zu finden find, liegt faft nur in dem 
verbreiteten Vorurtheile, daß fie die falten Winter nicht vertragen und 
bededt werden müßten, obſchon das Gedeihen der härteren Arten in 
den verfchiedenften Gegenden Deutſchlands, ja noch in Tilfit an der 
falten Oftgrenze, wo die Kälte oft 25 Grad überfteigt, das Gegen- 
theil beweift. Die Urfache des Mißlingens liegt vielmehr in andern 
Dingen, in der Behandlung in der erjten Jugend und den Boden- 
und Lagenwerhältnifien, nicht in der Härte ded Klima. Man beftellt 
oder befommt vom SHandeldgärtner meijt Fleine Pflanzen aus dem 
Lande oder in Töpfen, leßtere oft wegen Mangel an Pflege verfrüp- 
pelt, oder hat jelbit folhe Eremplare zum Pflanzen, oder man pflanzt 
größere aus dem Yande ohne Ballen und zwar zeitig im Frühjahr. 
Solche Pilanzen verfümmern fehr oft, wachfen nicht vorwärts, frieren 
zurück und werden endlih aus Unmuth aufgegeben. Finden fie ge- 
eigneten Boden, fo treiben fie manchmal nach einigen Jahren ſtark 
und der Erfolg ift fiher. Man muß aber durhaus entweder Fräftige 
im Zopf gut fultivirte Gremplare von mindeftend 1 Fuß Höhe oder 
ftärfere 5—6 Fuß hohe mit Ballen aus dem Lande pflanzen. Letztere 
befommt man, wenn man Topferemplare ins Freie in Haideerde 
pflanzt, alljährlih etwas umftiht und erſt, wenn fie ftarfe Ballen 
halten, an den bejtimmten Pla pflanzt. Muß man ohne Ballen 
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pflanzen, fo gefchehe e8 erft im Mai, wenn der Trieb beginnt, wenn 
man die Pflanzen am Drte haben fann erit im Juli, wo dann felbft: 
verjtändlich die Seblinge gut angeſchwemmt und in der erften Zeit 
bejhattet werden müfjen. — Im Bezug auf den Standort find die 
Magnolien fehr wähleriſch. Trockne heiße Lagen vertragen fie nicht, 
und die meiften verlangen die Niederung oder fühle feuchte Abhänge. 
In den rauheren Gegenden ift Schuß durch hohe Nadelholzpflanzungen 
oder nahe Berge und Gebäude eine nothiwendige Bedingung, auch 
naher Wald ift ſchon oft genügend. Halbichatten ift den meiften dien- 
lich, ebenfo auch ziemliche Bodenfeuchtigfeit, welche nur M. macro- 
phylla fcheut, dagegen glauca im hohen Grade erfordert. Der Boden 
muß loder, und humusreich fein, wenigſtens verlangen junge Pflanzen 
Haide:, Moor: oder andere fandige Humuderde, während fie einmal 
gut im Wachfen in jedem andern locdern Boden, befonders in fandi- 
gem Lehm tief eindringen, dann ftarfe Wurzeln bilden und fo fchnell 
zu wachſen anfangen, daß der Baum in mehreren Jahren 20 Fuß 
und darüber hoch wird. Man pflanze daher die M. ſtets in folche 
Erde, forge aber in feftem Boden dafür dag die Wurzeln auch nad 
den Seiten fich ausdehnen fünnen, was auf feuchten Boden am beiten 
durch Hügelpflanzung gefchieht. — Man vermehrt die M. dur Sa- 
men, Welcher an einigen Orten auch in Deutfchland reif wird. Die 
beite Zeit dazu ift fogleich nach der Reife. Die meift ſchön roth ge- 
färbten runden Samen hängen, ehe fie ausfallen, oft noch lange an 
Fäden in den cylindrifchen Früchten, was fehr hübfh ausjieht. Man 
fäet in Käſten und Töpfe und fultivirt die Sämlinge in den erften 
Jahren in Zöpfen, oder pflanzt fie in ein Moorbeet aus und im 
Herbft wieder ein. Alle Arten wachſen durch Ableger, befonderd gut 
aber die ftrauchigen, al® obovata, Camprellii, conspicua, auriculata und 
die Gartenhybriden Lennea, Soulangeana etc, Manche Arten wachfen 
aus holzigen, alle aus frautartigen Stedlingen. Die feltmeren Arten 
veredelt man unter Gla® auf obevata und gemeinere Sämlinge durd) 
Gopuliten oder Anfpigen. Man fol auch Magnolien auf Lirioden- 
dron veredeln können. Bid zur Mannshöhe muß man alle jungen 
Magnolien im Winter gut in Stroh einbinden, dann aber läßt man 
die harten Arten ganz ohne Schuß, während in rauberen Gegenden 
die afiatifhen und zärtlicheren nordamerifanifchen immer bededt wer: 
den, wobei manche jich leicht umlegen lafjen. 

Mahonin. Mahonie. 

KH, 6blättrig; Cor. 6blättrig; Kronenblätter an dem Nagel drüſenlos; Staubf. 
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an jeder Seite der Spike Izähnig; Beere 3— Iamig. Mit gefiederten, meift immer: 
grünen Blättern. 

M. Aquifolium Nut. Stechhülfenblättrige M. 

Syn. Berberis Aquifolium Prsh. — B. repens Lindl. 

Imgr. Str. II. Gr. aus NA., vom Dregongebiet. Bl. 2 — 3: 
paarig, unpaar:gefiedert, das untere Blättchenpaar von der Baſis des 
Blattjtield entfernt, Blättchen eirund-lanzettförmig, dornſpitzig-gezähnt 
mit 6 — 8 Zähnen auf jeder Seite, glänzend; Blth. gelb, in aufrech: 
ten dichtftehenden Trauben, ſchön; Blthz. April, Mai; Fr. dunfelpur- 
purroth bis violett. — Unter den härteren Arten die fchönfte, welche 
vorzugsweife angepflanzt werden follte. — Arbor. Musc. 148 und 149. 

Bar. heterophylia variegata. 


M. Bealii Hort. 

Eyn. Berheris Bealii Fort. 

Imgr. Str. I. Gr. aus dem Norden Chinas. Bl. ftarr, ſehr 
groß, lederartig, 4— 5paarig gefiedert, blaugrün; Blättchen oval, mit 
5 — 6 in große Dornen ausgehenden Zähnen befeßt, ſitzend; Blth. 
gelb, in büfchelfürmigen Trauben. Sehr ſchön. Bededt. 


M. fascicularis DC. Büſchelförmige M. 

Syn. Berberis pinnata Lag. — B. fasciculata Sims. — B Nepalensis 
Wall, — B. diversifolia Sweet. 

Imgr. Str. IN. Gr. aus Nepal. BI. groß, gefiedert, blaugrün, 
nicht glänzend; Blth. orangengelb, in Trauben ftehend; Fr. ſchwarz— 
blau, weiß bereift,; Blthz. April, Mai. — Iſt eben fo leiht, wie 
Aquifolium zu fultiviren, aber weniger ſchön. — Arbor. Musc. 150. 


M. Fortunei Hort. angl. 

Imgr. Str. II. Gr. aus dem nördlichen China. BI. gefiedert 
mit 3 — 4 Blättchenpaaren und 1 Endblättchen; Blättchen faft lan— 
zettförmig, an 4’ lang, langgefpigt, fein dornig-geſägt; Blth. gelb, 
flein, in dichten Endtrauben. — Eine der fchönften Arten, aber fehr 
zärtlih und felbjt gut bededt faum im Freien zu erhalten. Zeichnet 
fi) durch gerade ftarfe aufrechte Stämmchen aus und wird felten 
bufchig. 

M. glumacea DC. Speljige M. 

Syn. B, nervosa Spreng. 

Imgr. Str. V. Gr. aus NA. (Columbia). Bl. oft 7paarig; 
Blättchen länglich-lanzettförmig, grobdornig-gezähnt ,; Blth. blaßgelb in 
einzelnen oder gepaartftehenden verlängerten Trauben. — Sehr niedrig, 
faft rafenartig. 
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M. Japonica CD. Japaniſche M. 

Syn. Berberis Japonica, — Ilex Japonica Tihnbg 

Imgr. Str. II. Gr. aus Japan, der M. Bealii fehr ähnlich, eben 
fo ſchön und zärtlih. Fr. der M. Aquifolium fehr ähnlich, aber drei- 
mal größer. 


M. intermedia Hort. Mittlere M. 

Imgr. Str. II. Gr. Blattftiele dunfelroth, Bl. 7 — 9aarig; 
Blättchen eirund=länglih, mit 8 — 10fpißigen Zähnen, dünn; Blth. 
gelb, in reichen Rispen. 


M. Nepalensis DC. Nepaliche M. 

Syn. Berberis Nepalensis Wall. — B. pinnata Robg. 

Eine der fchönften Arten aus den Hochgebirgen von Nepal. Sten- 
gel und Aeſte ſtark; Bl. immergrün, jung 3zählig, fpäter 4 — bjochig 
gefiedert; Blättchen furzgeftielt, eirund=lanzettförmig, 5nervig, gefchweift, 

»dornig-gezähnt; Blth. in tiefen endjtändigen Trauben, goldgelb; Fr. 
länglich, dunkelroth. Hat Aehnlichfeit mit M. glumacea. 


M. nervosa Nutt. Gerippte M. 


Syn. Berberis nervosa Prsh. — B. glumacea Spr. 

Niedriger Str. aus NA. (Columbia) mit M. glumacea verwedfelt, 
aber leicht durch die 14 — 16 Zähne der Blätter von den 7 — 9zäh: 
nigen der glumacea zu unterjcheiden, noch auffallender durch die 5 
ftarfen parallelen Nerven, welche beſonders an den jungen Blättern 
fihtbar find. BI. 6paarig; Blättchen eirund=länglich, zugefpigt, aus: 
gefchweift, gezähnt, Snervig; Blth. in fteifen kurzen gedrängten ris— 
penförmigen Afterdolden. — Arbor. Musc. 151. 


M. repens G. Don. Kriechende M. 

Niedriger Str. aus NA., vom Felſengebirge. BI. 5 — 7paarig, 
lLänglih:rund, mattgrün; Blth. gelb, in Trauben; Fr. blaufchwarz. — 
Wird für eine Abart von Aquifolium gehalten, ift aber vom Anfehen 
fehr verfchieden und viel weniger ſchön. Vermehrt ſich leicht durch 
die friechenden Wurzeln. Gut an fteile jehattige Abhänge mit locderm, 
feuchtem Boden. — Arbor. Musc. 149. 


M. trifoliata Hartweg. Dreiblättrige M. 

Niedriger ſchöner Str. aus Mexiko, welcher ſich fo hart wie fas- 
cieularis und Aquifolium gezeigt hat. Sie unterfcheidet fich vor allen 
Arten durch Zzählige, fitende, blaubeduftete Blätter und aufrechte gelbe 
Blüthentrauben; Fr. eßbar. Bededt. 
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Die Mahonien find immergrüne Sträucher von großer Schönheit, 
meift nicht über 3— 5 Fuß hoch, zuweilen höher, mit Neigung zu 
MWurzelausläufern. Sie lieben ſämmtlich Schatten und fandige Humus— 
erde und eher etwas feuchten als trocdnen Standort, doch gedeihen M. 
Aquifolium, glumacea, fascicularis und repens auch ziemlich troden 
ftehend,, wenn nur ſchattig. M. Aquifolium, fascicularis, glumacea Ne- 
palensis halten zwar gewöhnliche Winter unbededt aus, doch verlieren 
fie bei ftarker Kälte leicht die Blätter und es ift beifer fie niederzulegen 
leiht mit Neißig ꝛc. zu bededen. Die übrigen Arten werden beſſer 
verwahrt, befonder8 auf den Wurzeln mit Nadeln, Moos oder Laub. 
Die Bededung muß ftet3 luftig fein, fonft verderben alle Blätter. Ver: 
mehrung durh Samen, Ableger und bei einigen durch Wurzeltriebe 
und Stodtheilung. Diefe Sträucher find, fofern fie hart, für jeden 
Garten nicht genug zu empfehlen, und an fhattige Gebüfchränder, unter 
Bäumen oder an andere fchattige Pläbe zu pflanzen und zwar am 
beften gruppenweife. u 

Malachedendron f. Stewartia Malachodendron. 

Maximowiczia |. Kadsura. 

Menispermum. Mondſame. 

Menispermeae. Dioecia Doderandria v. Hexandria Trigynia. 

Männliche Blth.: Kch. 2blättrigz Pet. A—6 äufere und 8 innere; 16 Staub» 
gefäße. Weibliche Blth,: or. wie die männliche; 8 unfruchtbare Staubgef.; 2— 3 
Fruchtknoten; gepaarte einfamige Beeren. 

M. Canadense L. Ganadifher M. 

Schlingſtr. I. Gr. aus PVirginien, Canada, an den Ufern der 
Flüſſe. Stengel glatt; BI. rundlich-herzförmig, 5edig, glatt, langge— 
fpigt; Blüthentrauben hängend, grünlichweiß, über den Blattwinkeln 
hervorfommend, im Suni, Juli. — Arbor. Musc. 33. 

M. Davurieum DC. Daurifcher M. 

Schlingftr. IH. Gr. aus Daurien. Blth. weißlichgelb, im uni, 
Juli. — Arbor. Musc. 35. 

M. Virginianum Z. Pirginifcher M. 

Syn. M. lobatum DC. 

Schlingſtr. II. Gr. aus Pirginien und Carolina. BI. fhildför- 
mig, herzförmig, lappig; Blüthentrauben grünlichweiß, im Juni, Juli. 
— Arbor. Musc, 34. 

Unter diefen fich fehr ähnlichen Arten ift M. Canadense am be: 
fannteften und als Schlingpflanze beliebt. Sie fommen überall und 
in jedem Boden fort, wachfen fehr hoch, müffen aber ſich winden 
fönnen. Wenn man die Ranken wild wachfen läßt, fo drehen fi 
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jtet3 mehrere wie ein Strid zufammen. — Vermehrung durch Ab— 
leger und Stedlinge, wenn ſich feine Wurzelausläufer zeigen, welche 
in gutem lockeren Boden fehr häufig find. 

Menziesia. Menziefie. 

Ericaceae v. Rhododendreae. Octandria Monogynia. 

Kch. Azähnig; Cor. mit 4zähnigem Rande, bauchig = eiförmig; Staubgef. einge: 
fchloffen, auf dem Fruchtboden ſtehend; Kapfel Afächerig, vielfamig; Sm, fehr fein, 


länglich. 
M. coerulea Swartz. Blaue M. 
Syn. Andromeda taxifolia Pall. — Andromeda coerulea L. — Erica 


coerulea Willd. — Erica Arctica W’aitz. — Phyllodoce taxifolia Salisb. 

Imgr. Str. V. Gr. aus dem nördlichen Europa, NAfien, NW, 
in bergigen Einöden. Bl. 3fach ftehend, linienf., ftumpf, 2—3’ lang, 
am Rande warzigegezähnt,; Blth. zu 6—8 gipfeljtändig, überhängend, 
4 — 5’ lang, blaulih, am Grunde hellroth, im Suni, Juli. — 

"Eine Heine hübfhe, aber fchwer und nur ala Alpenpflanze und im 
Moorbeete zu kultivirende Art. Verlangt Haideerde, fıhattige Lage 
und Bedeckung bei fchneelofer Kälte. — Arbor. Musc, 1780. 

M. ferruginea Sm. Roſtfarbige M. 

Syn. M. urcevlaris Salisb. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus NU. am Columbiafluſſe. Aeſtchen und 
Blüthenftielhen etwas furzhaarig, Bl. verkehrt: eirundslanzettförmig, 
gewimpert, oben mit zerftreuten, kurzen Härchen verfehen, drüſig ge- 
jpist, unterhalb blaugrün; Blth. Frugf., roftfarbig, im Mai, Juni.— 
Kultur wie die vorige, und noch empfindlicher gegen Froft. 

M. globularis Salisb. Kugelblüthige M. 

. Syn. M. Smıithii Mxz. — M. ferruginea var. Sims. — Azalea pilosa 
Mæ. — Candollea azaleoides Baumy. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus Pirginien und Carolina, auf hoben 
Bergen. Aeſtchen und Blüthenftielhen etwas behaart; BI. vval:lan: 
zettförmig, etwas gewimpert, behaart und geipißt, wie bei ferruginea; 
Kch. Afpaltig; Cor. fugelig, gelblih, an der Spige gelblih brauntoth 
oder purpurröthlih, im Mai, Juni. — Gedeiht in jedem Moorbeete 
und verlangt nur leichte Bedeckung. — Arbor. Musc. 1779. 

M. pilosa Willd. Haarige M. 

Imgr. Str. V. Gr., wahrfheinlid aus Birginien und Carolina. 
Bl. oval, oberhalb etwas haarig, unterhalb weichhaarig, weißlich-grün; 
Blth. fait gipfelftändig, gehäuft, überhängend, Blüthenftiele und der 
Kch. mit brüfentragenden Haazen, Cor. faſt kugelrund, eiförmig, gelb, 
an der Mündung roth, im Mai. — Wie die vorige. 
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NM. polifolia Juss. PBoleiblättrige M., Irländiſche Haide. 
Syn, M. Daboecia DC. — Andromeda Daboecia L. — Andr. montana 
Salisb. — Erica Daboecia Willd, — Daboecia polifolia D. et @. Don. 


Imgr. Str. V. Gr. aus Irland, auf Gebirgen. Bl. abwechfelnd, 
eirund, fpig, am Rande zurüdgerollt, unten grauweiß-filzig; Blth. 
eiförmig, hellviolett, in gipfelftändigen, einfeitßwendigen, hängenden 
Trauben; Blüthenftiele und Kch. mit drüfentragenden Haaren befegt; 
Blthz. Juni bis Aug. — Wie die vorige im Moorbeet zu ziehen, und 
hält auch unbedeckt aus, fogar befjer, als unter farfer Bedeckung. — 
Arbor. Musc. 1770. 

Par. angustifolia, mit fchmälern Bl.; — A. albo, mit weißen Blth.; — 
latifolia, mit breitern Blez — minor (nana), von fehr niedrigem Wuchs; — pal- 
lida, mit blaßrolhen Blth. 

Die Menziefien find Haideerde- und Moorbeetpflanzen, und paffen 
fih zu Erica, den fleinblättrigen, niedrigen Andromeda, Ledum und 
ähnlichen Pflanzen. Sie wurzeln nur flach, haben feine Wurzeln, und 
lieben bei ziemlicher Feuchtigkeit do Wajlerabzug. Ein Bededen des 
Boden? mit Mood oder Nadeln befördert das Gedeihen fehr. Die 
Blüthen find hübſch, aber einzeln und ohne große Zierde. — Vermeh— 
rung durch Ableger im Freien (ohne Einfchnitt und nur mit Steinen 
und Moo8 bededt), jowie durch Stedlinge in Töpfen unter Gla® und 
durch Samen. Man fultivirt die Samen: und Stedlingspflanzen in 
den eriten Jahren in Töpfen. 

Mespilus. Mispel *). 

Rosaceae-Pomaceae. Icosandria Di-Pentagynia. 

Kch. bſpaltig; Blth. 5blättrig; 20 und mehrere auf dem Kch. ftebende Staubf,; 
5 Griffel; Apfels Frucht, kreifelförmig, offen; Bith. einzeln oder gepaart. 


M. Germanica L. Gemeine Mispel. 
Syn. M. domestica Grin. — M, vulgaris Rchb, fil. — Crataegus Ger- 
manica Hort. — Ostinia Mespilus Clairv. 


Str. I. und B. V. Gr., wächft durch ganz Europa und im Drient, 
wo er nah C. Koch, namentlich auf der Oſtküſte des ſchwarzen Mee: 
res, nicht felten große Streden einnimmt. Holz außerordentlich feft, 
von mehr graulihem Anfehen; BI. länglich- lanzettförmig, mit fein: 
gezähneltem drüfigen Rand, unterhalb filzig; Blth. weiß, einzeln oder 
gepaart, auf fehr kurzen Stielen, die Nebenblätter find an den 
jungen Trieben ganz befonderd entwidelt; Blthz. Mai, Juni; die lan- 
zettförmigen Kelchabfchnitte fhliegen fich über der Frucht zufammen ; 


*) Die hier nicht aufgeführten Arten find bei Crataegus und Cotoneaster zu 
ſuchen. 
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diefe ift anfangs ſchmutziggrün und erfcheint erft fpäter braun, nad 
längerem Liegen und befonderd, wenn fie einmal gefroren ift, wird 
fie weich und efbar. — Arbor. Musc. 866 — 872. 

Bar. angustifolia, mit ſchmälern Ble; — apyrena (asperma, ahortina, fr. 
sine nucleo), ohne Samen; — argenteo - varieg., mit weißgefchedten Bl.; — 
aureo-varieg., mit gelbgefchedten Bl.5 — diffusa (laurina), mehr fparrigwachfend; 
— gigantea, baumartig (?);5 — inermis (domestica Borkh.), domenlofe; — gran- 
difdora , mit größern Blth. — jaspidea, mit ftarfgezähnten Bl.; — laurifolia, mit 
breitern Bl; — macrocarpa, mit größern $r.; — macrophylla, grofblättrig; — 
piriformis, birnfrüchtige; — spinosa (sylvestris), dornige; — stricta, mit fteif 
aufrechten Aeften. 

Die Mispel ift gerade fein Prachtſtrauch, fällt aber dennoch durch 
feine Form und fcharfgefchnittene Belaubung vortheilhaft auf, und 
verdient um fo mehr einen Plag im Garten, da die Früchte taig 
eßbar und bei Vielen beliebt find. Diefer Strauch gedeiht überall, 
gut aber nur in fonniger Lage auf lehmigem oder anderm guten Gar: 
tenboden. — Erziehung aus Samen, was aber langweilig ift und 
wodurh man meift nur fleinfrüchtige Spielarten erhält, beſſer durch 
Pfropfen und Dfuliren auf Weißdorn und Birnen. Man fäaet die 
Steine im Herbft oder läßt fie in Sand vorfeimen. 


Mitchell... Mitchell. 

Rubiaceae Tetrandria Monogynia. 

Zwei Bith. auf einem Fruchtboden; Kch. Azähnig; Cor. trichterförmig, Afpaltig; 
Deeren gepaart, 4ſamig. 

M. repens L. Kriechende M. 

Imgr., im Schatten der Wälder zwifchen Moos und an alten 
Baumftämmen friehender, mwurzelnder Str. aus NA. Bl. rundlich, 
ftumpf, ganzrandig, glatt; Blth. zierlich, weiß und röthlichweiß, wohl: 
riechend, winfelftändig, im Mai; Beeren ſchön roth. — Eine unbe: 
deutende Pflanze, daher nicht von Werth zur Zierde, übrigens hübſch 
an geeigneten Orten ald Bodenbededung. — Vermehrung durch Sa— 
men, Ableger und Topfftedlinge. Die Saaten werden im Topfe erzogen. 


Morus. Maulbeere. 

Urticaceae. Tetrandria Digynia v. Monoecia Tetrandria. 

Männliche und meibliche Blih. auf einem St.; erftere in länglichen Kätzchen mit 
4theiligem Kch. und 4 Staubf.; legtere birfchelmeife mit Ablättrigem Kch. und 2griff- 
lichen Fruchtknoten; Frucht eine zuſammengeſetzte falfche Beere mit eiförmigen Sm.; 
BL. wechfelmeife. 

N. alba Z. Weiße M. 

B. IV. Gr. aus Syrien, Perfien und China. BI. eiförmig, zu: 
gefpigt, an der Baſis chief herzförmig, ganz und lappig, ungleich 
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gefägt, Fahl, ziemlich glatt, höchſtens unten in den Nervenwinkeln be: 
haart; Blth. blattwinfelftändig, im Mai; Fr. weiß, epbar. — Arbor. 
Musc. 2058 — 2071. 

Bar Columhassa; — elata; — gentilis; — Italica; — laciniata fol. lut. 
marg.; — latifolia, mit breitern BL; — maorophyla, großblättrig; — membhra- 
nacea; — Moreltiana: — multicaulis; — nervosa; — nana viridis5 — ovali- 
folia; — pumila; — Romana; — rosea; — Sinensis; — urticaefolia, welche 
mit Ausnahme der Letzteren ſämmtlich feinen größern Zierwerth haben. 


M. nigra Poir. Schwarze M. 

B. IV. Gr. aus talien, der Tatarei und Perfien. Bl. berzför- 
mig, eirund, ganz und lappig, oft 5lappig, ungleich gefägt, oberhalb 
taub und fcharf, unterhalb furzhaarig, etwas ſcharf; Blth. erfcheimen 
im Vai; Fr. röthlich-fhwarz, von angenehmen, weinfäuerlihem Ge- 
ſchmack. — Arbor. Musc. 2074. 


M. rabra Z. Rothe M.; virginifhe M. 

Syn. M. Virginiana Pluck. — M. Pensylvanica Nois. 

B. Ul. bis IM. Gr. aus NA. Bl. herzförmig, zugefpist, meift 
ſtark 3lappig, zuweilen auch 5lappig, oder auch ungelappt, gleich umd 
fharf gefägt, oben rauh und hart, unten in der Jugend dicht filzig, 
fpäter nur weichhaarig; Blthz. Mai; Fr. kleiner als von M. nigra, 
roth, von füpfaurem, angenehmem und aromatiſchem Gefehmad. Härter 
al8 die übrigen und die angenehmfte zum Effen. — Arbor. Musc. 2075. 


M. seabra Wild. Scharfblüthige M. 
Syn. M. Canadensis Poir. 


B. IV. Gr. aus NA. Bl. herzförmig, tief 5lappig, auf beiden 
Flächen ſcharf, mit zugelpigten, an der Bafis verfchmälerten, gleich: 
gefägten Lappen; Blthz. Mai; Fr. dunkelroth, faft ſchwarz. — Ziem— 
lih hart. — Arbor. Musc. 2072. 


M. Tatarica Pall. Tatariſche M. 

B. IV. Gr. aus Süd-Rußland. BI. mit fymetrifch herzförmiger 
Bafis, gleihgefägt, ganz und lappig, Fahl, glatt; Blthz. Mai; Fr. 
weiß. Der M. alba naheftehend. 

Die Maulbeerbäume haben als Zierpflanzen geringen Werth, 
wenigjtend in den nördlicheren Gegenden, wo die Spigen jo oft er- 
frieren, und werden meift durch die Benukung der Blätter als Sei— 
denraupenfutter verunftaltet. Auf gutem lodern Boden und etwas 
fchattig ftehend haben übrigens diefe Bäume eine ſchöne helle Belau- 
bung, welche gegen andere Gehölze angenehm auffällt. Auch die 
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Früchte find nicht nach Jedermann Gefchmad, befonders die weißen, 
weil fie widerlich füß find. Sie verlangen guten Boden und warmen 
gefhüsten Standort, und find dann nad nicht zu harten Wintern 
ſchön und üppig von Belaubung. — Bermehrung durch Samen, wel: 
cher bald nach der Reife zu ſäen ift, fowie durch Stedlinge und 
Ableger. 


Myriandra prolifera |. Hypericum Kalmianum und proliferum. 


Myriea. Gagel, Wachsmyrte. 

Myricaceae v. Amentaceae. Dioecia Tetrandria v. Tetrandria Di- 
gynia. 

Blth. beider Gefchlechter in länglichen Kätzchen mit eirunden Schuppen; in der 
weiblichen Blth. 2 Griffel; 1ſamige Steinfr. 

M. Califeruica Cham. et Schlecht. Californiſcher ©. 

Imgr. Str, III. bi8 1. Gr. aus Californien. Bl. ſchmal, lan: 
zettlih, feingefägt, wohlriechend; Käschen grün, erfcheinen im Juli; 
Fr. fugelig, grünlich-blau, mit Fleinen dunfelrothen Körnchen bejeßt. 

M. cerifera L. Wachdgebender ©. 

Syn. Myrtus Brabautica Pluck. 

An gefhügten Orten imgr. Str. IN. Gr. aus NA. BI. keil— 
lanzettförmig, ganzrandig, oder nur an der Spitze etwas gefägt, auf 
beiden Flächen mit Harztüpfeln beftreut, wohlriechend; Schuppen des 
Kätzchens fpig, bräunlih; Fr. fugelig, eine wachsartige Subftanz aus- 
fhwigend, welche zur Bereitung von Kerzen benußgt werden kann. — 
Eine ſchön belaubte und die empfehlensmwerthefte Art — Arbor. Musc. 
2589. 

Bar. pumila Mæ., niedriger, Bl. fehmäler, linien slangettförmig; — querci- 
folia Booth Kat. (nicht Lin.), eichenblättriger ©. 

M, Gale Z. Gemeiner ©. 


Syn. M. palustris Lam. — Myrtus Brabantica Ger. — Rhus sylves- 
tris Park. 

Str. II. Gr., im nördlihen Europa und Amerifa in Sümpfen 
und Mooren. BI. keil-lanzettförmig, an der Spige gefägt, auf beiden 
Flächen mit Harztüpfeln beftreut, wohlriechend; Schuppen des Kätz-— 
hend zugefpist, braun; Blth. erfcheinen kurz vor Ausbruch der DI. 
im April, Mai. — Arbor. Musc. 2590. 


M. Mexicana Willd. Merikanifcher G. 

Imgr. Str. II. Gr. aus Merito. BI. länglih, am Grunde ge: 
fchmälert, ganzrandig, an der Spige fait geferbt, glatt; Käßchen zu: 
fammengefegt. — Ausdauer zweifelhaft. 
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M. Pensylvanica Lam. Penſylvaniſcher ©. 

Syn. M. Caroliniensis Willd. — M. cerifera media Mr. 

Imgr. Str. IN. Gr., von Penſylvanien bie Florida, an trodnen 
Drten. Zweige ſchwärzlich-braunroth; Bl. blaugrün, länglih, am 
Grunde gefhmälert, jtumpf, gefägt, Kätzchenſchuppen ſchwärzlich-purpur, 
fpis; Blthz. April, Mai. — Gine ſchön belaubte Art. Berlangt 
Baumſchutz oder leichte Bededung und ift bei und im Freien nicht, 
wohl aber froftfrei immergrün. 

Die Gagelfträucher find weder von Form anfehnlih, noch ſchön 
durh Belaubung und Blüthen, gleichwohl eine intereffante Erfchei- 
nung in den Gärten, die fich fogleih ala etwas fremdes anfündigt. 
Sie werden nicht hoch und fönnen daher als Borpflanzungen im 
Schatten oder Unterbolz unter hohen Bäumen dienen. Obſchon in 
Humuserde und etwas feucht jtehend am beften gedeihend, fommen fie 
doch auch auf trodnem Boden und in Sand fort. — Vermehrung durch 
Samen, der (mit Ausnahme von M. Gale) übrigend bei ung felten 
feimfähig ift, fowie durch Wurzeltriebe. 


Myricaria. Myricarie. 

Tamariscineae. Pentandria Trigynia. 

KH. 5theilig ; Pet. 5; 10 abmwechfelnd kürzere Staubgef.; Staubf. ungefähr bie 
gegen die Mitte verwachfen; Griffel fehlend, Narbe in ein Köpfchen zufammenge: 
drängt; Kapfeln 3kantig, 3klappig, 1fächerig, vielſamig; Sm. an der Spipe in einen 
federigsgebarteten Faden endend; Blth. in faft einfachen Endähren. 

M. Darurica Ehrbrg. Davuriſche M. 

Str. II. Gr. aus dem Altai. Die dichten Blüthenähren ftehen 
hier ſeitlich, was diefe Art fogleih von M. Germanica auszeichnet; 
Blth. rofa. — Ein bis jegt nur in Peterdburg verbreiteter und dort 
harter, fehr ſchöner Straud. 

M. Germanica Desv. Deutfhe M., deutfche Tamariske, deutfche 
Cypreſſe. 

Syn. Tamarix Germanica L. — Tamariscus decandrus Lam. — Tamaris- 
cus Germauicus Lob. 

Str. I. Gr. aus dem füdlihen Deutfhland, Schweiz, Kaukaſus, 
an fandigen überfchwemmten Orten, an Flußufern. Stengel glatt, 
röthlih gelb, äftig; Bl. anfigend, Fein, linien=lanzettförmig, grau: 
grün; Blth. flein, weigröthlih, in zierlihen, länglichen Aehren, vom 
Suni bis Sept. — Arbor. Musc. 198. 

Diefe früher zu Tamarix gezogenen und mehr unter diefem Na— 
men befannten Pflanzen verhalten fih in der Kultur und Verwen— 
dung ganz wie Tamarix, worauf ich hier vermweife. 
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Negunde ſ. Acer, 


Nyssa. Nymphen- oder Zupelobaum. 

Sandalaceae v. Nysseae. Polygamia Dioecia v. Pentandria Mo- 
nogynia. 

Zwitterbith.: Kch. 5theilig; Staubgef. 54 Stempel 1; Steinfr. unterfländig mit 
IHamiger Nuß. Weibliche Blth.: Kch. 5theilig; 10 Staubgef. 

N. aquatiea Z. Wafjerliebender N. 

Spn N. hiflora Ma. — N, Caroliniana Poir. — N. integrifolia Ait. 

B. I. Gr. von langfamem Wuchs, aus Virginien und Carolina, 
am Waller und feuchten Stellen. Wuchs ausgebreitet; Bl. geitielt, ' 
eirund=länglih, an beiden Enden jpigig, ganzrandig, fahl, glänzend: 
grün, wie Lorbeerblätter; Blth. grün, die weiblichen erfcheinen mit 
dem hervorbrechenden Laube im Apr., Mai auf langen Blüthenftielen, 
die männlichen dagegen in einer jehr kurzen, fait fopfförmigen Traube, 
die Zwitterbith. auf 2blüthigen Stielen; Fr. von der Größe einer 
Erbſe, bläulichſchwatz. — Diefer Baum, welcher bei uns faft 
nur flein und flrauchartig vorfommt, hat im Baterlande einen eigen: 
thümlihen Wuchs. Die Zweige umgeben den Stamm jehr regelmäßig 
in horizontaler Richtung, aber anftatt eine nach oben ſpitz zulaufende, 
oder nach verjihiedenen Seiten ſich ausbreitende Krone zu bilden, ift 
die Spige flach wie abgefchnitten, jo daß das Ganze, weil die Zweige 
faft alle gleich lang find, einem Gylinder oder jehr ftumpfem Kegel 
gleiht. Die Belaubung ift fehr hübſch und glänzend. — Arbor. 
Musc. 2039. 

N. eandicans Mr. Weißlicher N. 

Syn. N, capitata Walt. — N. coccinea Rartr, 

B. aus Carolina. Bl. jehr kurz geftielt, länglich, fat ganzrandig, 
an der Baſis keilförmig, unterhalb weißlich; Blüthenitiele der weibli: 
chen Blth. ıblüthig; männliche Blth. Fopff. zufammengehäuft; Blthz. 
Mai, Juni; Fr. groß, pomeranzengelb, mit einer der Gitrone ähnli- 
chen Säure angefüllt. — Zärtlicher als die übrigen, daher bedeckt. 

N. grandidentata Mx. Großgezähnter N. 

Eyn. N. denticulata Ait. — N. tomentosa Mr. — N. angulisans Mr. — 
N. angulosa Poir. — N. uniflora Wangenh. — N. aquatica Poir. 

B. aus PBirginien und Carolina, in Sümpfen wachfend, : BI. 
langgeftielt, länglich, zugejpist, woeitläufig gefägt, beide Flächen 
fahl; Blüthenftiele der weiblichen Blth. 1blüthig. — Arbor, Musc. 
1041. 

N. villosa Mx. Zottiger N. 

Syn. N. mullilora Wangenh — N. sylvatica Ma. 
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B. I. Gr., von Neuengland bi8 Carolina in allen Wäldern. BI. 
gejtielt, länglich, an beiden Enden fpigig, ganzrandig, an dem Blatt: 
ftiele, dem Mittelnerven und dem Nande zottig; Blüthenftiele der 
weiblihen Blth. 3blüthig; Blth. grünlih, im April, Mai; Fr. läng: 
fich violett. — Arbor. Musc. 2040. 

Die Nymphenbäume haben fämmtlich den Charakter, welcher bei 
N. aquatica angegeben wurde, follen im Baterlande landichaftlich in: 
tereffant fein, und find an geeigneten jumpfigen Pläßen (etwa im 
Verein mit der Sumpfcypreſſe) zur Anpflanzung zu empfehlen. Daß jie 
bis jetzt bei un® nicht beſonders gediehen find, liegt wohl am Standort 
und darf nicht abfchreden. N. aquatica verträgt älter 25 Grad Kälte, 
N. grandidentata ift etwa® zärtlicher. 

Ononis. Hauhechel. 

Leguminosae-Papilionaceae v. Genisteae. Diadelphia Decandria. 

Kch. 5theilig; Zipfel langettslinienförmig; Fähnchen geftreift; Staubf. alle ver- 
wachfen, ohne Spalte; Hülfe aufgetrieben, fißend. 

®. fraticosa Z. Strauchartige 9. 

Str. IV. Gr. aus Südfranfreih, auf fonnigen Bergen. Stengel 
wehrlos, weichhaarig; Bl. figend, Zzählig; Blättchen lanzettförmig, 
geſägt; Afterbl. ſcheidenartig; Blüthenſtiele meiſt Zblüthig; Blth. hell: 
purpurroth mit weißen Flügeln, vom Mai bis Sept. — Hübſch, aber 
zärtlich, daher gut bedeckt. 


®. hireina Z. Stinfende 9. 

Str. IV. Gr., wächſt in Schweden, Deutfchland, Ungarn und 
Italien. Stengel wehrlos, zottig=drüfig, untere Bl. Zzählig; Blätt- 
chen elliptifch, gelägt, weichhaarig; Blth. blattachjelftändig, meift ge- 
paart, hellpurpurroth, vom Mai bis Auguft. 


0. rotundifelia Willd. L. Rundblättrige 9. 

Str. V. Gr., wächſt in der Schweiz und dem füdlichen Deutfchland. 
Stengel liegend oder faſt aufrecht, unbewaffnet, drüfenhaarig; BI. 
3zählig; Blättchen rundlich-eirund, ungleich gezähnt; Afterbl. eirund; 
Blüthenftiele 2 — 3blüthig, winfelftändig, Blth. groß, roſenroth; Ach. 
mit 3 herzförmigen Bracteen umgeben; Blthz. von Juni bis Sept. — 
Arbor. Musc. 1310. 

0. spinosa Willd. L. Stadlige 9. 

Str. V. Gr., wählt in ganz Europa auf Triften umd wüften 
Plägen. Stengel dormig und dornenfpigig, zottig; untere Bl. 3;zählig;, 
Blättchen eirund:lanzettförmig, geſägt; Blth. blattachfjelftändig, meiſt 
gepaart, hellpurpurroth, vom Juni bis Auguft. -— Arbor. Musc. 1308. 
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Bar, mit weißen Bith. 

Die Ononis find meift Halbfträucher, welche fih nur wenig über 
den Boden erheben, und im Herbſt bis zum Boden ubfterben. Zur 
Anpflanzung als Gebüfch ungeeignet, jind fie doch recht hübſch, und 
dienen dazu, fteinige und fandige Abhänge zu ſchmücken, indem ihre 
im Hochfommer erfcheinenden Blüthen wirklich fehön find. — Vermeh— 
rung dureh Samen, die mehr ftrauchartigen durch Ubleger und Stedlinge. 

Ornus ſ. Fraxinus. 

Osirya. Hopfenbuche. 

Amentaceae v. Cupuliferae v. Corylaceae. Monoecia Polyandria. 

Männliche Kätzchen malzenförmig, ziegeldahartig, mit Iblütbigen Schuppen; 
Staubf. äſtig. Weiblihe Kätzchen nackt; Steinfr. anfgeblajen, mit Ifamiger Ruf. 

O. Virginica Filld. Virginiſche 9. 


Syn. O. Virginiana Mr. — Carpinus Virginiana Mr. — Carpinus 
Osirya Wangenkh. 


B. IV. Gr. aus NA., Penſylvanien, Birginien, Carolina. BI. 
länglich- eirund, zugefpigt, doppeltgejägt, gerippt = geadert; weibliche 
Kätzchen und Fr. aufrecht; Knoepen ſpitzig; Blthz. Mai. — Arbor. 
Musc. 2560. 

O. vulgaris Willd. Gemeine 9. 

Syn. O carpinifolia Scop. — O. Italica Mx. — Carpinus Ostrya L. 

B. IV. Gr. aus Südeuropa. Bl. eirund, fpigig, ungleich gefägt, 
gerippt-geadert; weibliche Blüthenfätchen und Fr. hängend; Anospen 
ftumpf; Blthz. Mai. — Arbor. Musc. 2561. 

Die Hopfenbuchen nähern. ih vom Anfehen dem gemeinen Horn: 
baum (Carpinus), haben aber eine leichtere Krone, hellere Belaubung 
und größere, weniger tief gefaltete, nicht glänzende Blätter. Beide 
Arten find ſich fehr ähnlich und ganz hart. Man verwendet fie wie 
Hornbäume, giebt ihnen aber der Seltenheit wegen bevorzugtere Pläße. 
Sehr ſchön find die Bäume, wenn fie reich mit Fruchtzapfen beladen 
find, welche dem weiblichen Hopfen gleichen. — Permehrung durch 
Samen, welcher bei und jedoch jelten reift, und Veredlung auf ge: 
meinen Hornbaum. Bei großem Borrath zu Hecden zu gebrauchen. 


Oxycoccos. Moosbeere; Sauerbeere. 

Ericaceae-Vaccineae. Octandria Monogynia. 

Kch. überftändig, Afpaltig; Cor. Ablättrig, zurüdgefchlagen; Staubf. dem Grunde 
des Ki; eingefügt; Beere mit dem Kch. gefrönt, Afächerig, vieljamig. 

0. macrocarpus Wats. Großfrüchtige M. 

Sm. ©. palustris 3 Pers. — Vaceinium macrocarpum Ait. — Vace. 
hispidulum Wangenh. — Schollera macrocarpa Roth. 
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Imgr. Str. V. Gr. aus NA., auf Torfmooren. Stengel faden: 
förmig, friechend; BI. ovalslänglich, ganzrandig, eben; Bith. blafroth, 
im Mai, Juni; Fr. dunfelpurpurroth, größer als die der folgenden 
Art und fehr wohlichmedend, daher in NA. kultivirt. 

Bar. mit bunten DI. 

0. palustris At. Gemeine oder Sumpf-M. 


Syn. 0. Europaens Nutt. — O. vulgaris Pers. — Vaccinium Oxycoc- 
cos I. — Schollera Oxyc. Roth. 


Imgr. Str. V. Gr., wächſt im nördlichen Europa, auf Torfmoo— 
ren. Stengel fadenförmig, fahl, friechend; BI. fait herzförmig-eirund, 
am Nande zurüdgerollt; Blth. blagroth, im Mai, Juni, Fr. hochroth; 
find eingemacht beſſer als Preifelbeeren. — Arbor. Muse. 1658. 

Die Moosbeeren jind nicht eigentlich Zierfträuder, und könnten 
allenfall® zwifihen Steinen an Ufern und Wajjerfällen zur Zierde 
fultivirt werden, wo jie reizende moosartige Polfter bilden. — Ber: 
mehrung durch Zertheilung, Ableger und Topfſtecklinge. 

Padus j. Prunus. 

Paeonia. Gichtrofe, Bauernrofe, Pfingftrofe. 

Ranunculaceae v. Helleboreae. Polyandria Digynia. 

Kch. bblättrig; Cor. 5 — 10blättrig; Gr. micht vorhanden; Fr. 2 — 8 mehr: 
famige, mit einer einwärts gerichteten Naht, auffpringende Balgkapſel. 

P, arberea Donn. Baum-P. 

Syn. P. Moutan Sims. — P. fruticosa Donn. — P. suflruticosa Andr, 

Str. von 3 — 6° Höhe aus China oder Japan. Stel. äftig, 
glatt, jtark (innen fehr marfig); Anospen ftarf, mit röthlichen Schup: 
pen; BI. jehr und ungleich zuſammengeſetzt, faft gefiedert erfcheinend ; 
Blättchen länglich-eirund, fpig, ganzrandig, Endblättchen 3fpaltig, oben 
dunkel, unten hell-blaugrün, bei Spielarten dunkler; Blth. einzeln, 
endftändig 8 — 10” groß, roſenroth, nad) unten purpur geflammt, 
aber auch weiß und in vielen Abftufungen von roth bis dunfelblut: 
roth, die ſchönſten gefüllt. 

Dieje allbefannte Pflanze bildet im Mai und Juni den prächtig- 
ften Gartenfhmud und nach der Blüthe noch durch die ſchönen Blätter 
eine große Zierde jedes Gartens, fann daher nicht zu viel angepflanzt 
werden. Sie gedeihen in jedem guten Gartenboden, lieben Sonne 
und fiheuen große Bodenfeuchtigkeit. Wenn man fie auf Rafen ein- 
zen oder zu mehrern vereinigt pflanzt, fo gräbt man für jede Pflanze, 
ein 4 — 5’ weites 3’ tiefed Loch aus und füllt dieſes mit guter, hu— 
mußreicher, nicht zu leichter Erde. ft der Boden gut, fo lodert man 
ihn nur 3° tief und weit auf und bringt nur um junge Pflanzen 
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etwas Hdide- oder fandige Lauberde. Jüngere Pflanzen dedt man 
um Winter mit einem Kaften oder Blumentopf, darüber Laub, Na: 
deln ꝛc. zu, oder auch nur mit Nadeln oder Erde, ältere bindet man 
in rauheren Gegenden nur mit Stroh, Schilf, Neifig ꝛc. ein, denn e8 
ift durchaus unnöthig, fie mit fürmlichen Häuschen oder Fäffern, ftarf 
mit Deckmaterial umgeben, zu fehügen. — Vermehrung jegt allgemein 
duch Pfropfen in den Spalt auf Knollenſtücke frautartiger Päonien 
im Auguft und September. Man fehneidet das A—6” lange Knollen— 
ftüd oben gerade ab und pfropft wie gewöhnlih, nimmt aber zum 
Verband Bleidraht vder geölten Bindfaden. Bon den Pfropfreifern mit 2 
bi8 3 Augen fehneidet man die Blätter ab und feßt fie fo ein, dag womög— 
lich ein Auge dicht auf die Knolle oder halb in den Spalt fommt, hierauf 
pflanzt man die gepftopften Knollen in ungemefjene Töpfe jo tief ein, 
dag mindeftend ein Auge und die Pfropfftelle mit Erde bededt wird, 
und ftellt jie unter Glasverfchlug, aber nicht warm und fonnig. Im 
Herbit bringt man die Töpfe in einen froftfreien Raum, am bejten in 
ein Kalthaus oder Doppelfenfter, jedoch nicht zu warm, damit fie nicht 
früh treiben. Im Mai fann man fie ins Land pflanzen, am beften 
aber nicht eher an den bejtimmten Platz, als bis die Pflanzen blühbar 
jind, was nach drei Jahren der Fall ift. Im Lande tief gepflanzt 
bilden fih Wurzeln an dem Edelreis, und die ernährende Wurzel ftirbt 
nah und nah ab oder wird unterdrüdt, treibt auch zuweilen mehrere 
Jahre lang aus, welche Triebe man fogleih an der rötheren Farbe 
und dem ftarfen Geruche der frautartigen Päonie erkennt und ab: 
fchneiden muß. Die Anzucht aus Samen ift langwierig, doch ent: 
ftehen dadurch neue Spielarten. 

Bon den zahlreichen Spielarten, welche nach den neuen Einführungen aus China 
und Japan fehon gegen hundert zäblen, erwähne ich nur die einfache weiße P. pa- 
paveracea (welche vielleicht die Stammmutter aller übrigen ift), indem die Handelds 
gärtner fchon für Anpreifung der Sorten forgen und immer neue entftehen. Cine 
der fchönften ift P. arb. Elisabethae. Neuerdings find durch Fortune und Sie- 
bold viele Spielarten aud Japan und China eingeführt worden, welche zwar meift 
einfach oder halbgefüllt, aber prachtvoll von Farbe oder fehr groß find. Es giebt 
darumter einige, welche daffelbe prächtige Dunkelroth wie die gemeinen Pfingftrofen haben, 

Paliurus. Ghriftugdorn, Judendorn. 

Rhamneae. Pentandria Trigynia. 

Kch. flach, 5fpaltig, bleibend; Cor. 5blättrig, dem Kch. eingefügt, ausgebreitet; 
Steinfr. rundlich, niedergedrüdt, wagerecht ringsum geflügelt, troden, korkartig, mit 
2= oder Zfächeriger, 2 — Ifamiger Nuß. 

P. aculeatus Lam. Südlicher C. 


Syn. P. australis Gaertn. — P. spina - Christi Mill. — P. Petasus Dum, 
— Zizyphus Paliurus Wild, — Rhamnus Paliurus Z,. 
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322 Panax — Panax sessiliflorum. 


Str. II. Gr. aus Südeuropa, Drient. Stengel fajt Fletternd; 
Hefte mit gepaarten afterblattartigen Stacheln, von denen der eine 
zurückgebogen ift; Bl. oval, fehr fein und fpigig, weitläuftig gejägt, 
Znervig; Blth. gelb, in blattachfelftändigen Afterdolden, die nicht viel 
länger find als die Blattftiele; Blthz. Juni, Juli. — Ein ſchöner 
hoher Strauch in füdlichen Gegenden und dort vielfah angepflanjt 
und zu Hecken benugt (noch in Südtyrol), aber für das Ddeutjche 
Klima im Allgemeinen zu zärtlih, und daher nur als Seltenheit an 
geſchützten Plägen anzupflanzen und gut zu bededen. Soll in Ruf: 
land erft bei 24 Grad Kälte erfrieren, was unglaublich feheint. — 
Vermehrung durch frautartige Stedlinge und Beredeln auf Rhamnus 
Cathartica. — Arbor. Musc. 1087. 

Panax. Kraftwurz. 

Araliaceae. Polygamia Dioecia. 

Blth. polygamifch, in Dolden. Zwitterbirh.: Kch. btheilig; Cor. 5blättrig; 
Staubgef. 5; Griff. 2; Beerenfr. 2famig. Männliche Blth.: Kch. ganz; Cor. 5blättrig, 
Staubgef. 5. Kleine Bäumchen, welche ftetd Ausläufer und neue Stämme bilden, 
während die älteren nach und nad) eingehen. 


P. horridum Sm. Furchtbare K. 

Syn. Aralia erinacea Hook. 

Niedriged vielftämmiges Bäumen aus dem ruffifchen Amerifa 
(Bai von Sitfa) mit hand- und fehirmförmigen Bl. Wie e8 fiheint 
noch nicht in Kultur; doc läßt das Vaterland und das gemeinjchaft: 
lihe Vorfommen mit Chamaecyparis Notkaensis annehmen, daß fi 
diefe Pflanze für das freie Land eignen wird. 

P. spinosum Z. Dornige K. 

Der vorigen ähnlich ftrauchiged Bäumen aus Japan mit 5fa: 
hen, abwechfeld ftehenden Bl. — Zweifelhafte Art. 

-P. sessiliflorum Rupr. Str. IM. bis 1. Gr. aud dem Amurge: 
biet und Nord:China. Stamm ftachellos; die gebogenen Aeſte mit 
ſtark zurüdgefrümmten einzelnen Stacheln; Bl. abwechjelnd, finger: 
förmig, groß, auf fahlen oder dünn mit Stacheln bejegten Blattjtie- 
len; 3—5 Blättchen, dieſe furzgeftielt, länglich oder verkehrt-eiförmig, 
jpig, doppeltgefägt, oberhalb Hellgrün und auf den Nerven ſchwach 
fteifhaarig, unten hellgrün, auf dem Mittelnero und einzelnen Seiten: 
nerven mit kleinen Stacheln bejegt; Blth. faft figend in kopfförmigen 
dichten Dolden, die obern langgeftielten fruchtbar, die feitenftändigen 
furzgeftielten meift unfruchtbar; Kch. mit freifelf. Röhre mit dem 
Fruchtknoten verwachſen, augen wollig behaart, über die Fr. reichend; 
Kor. 5blättrig; Fr. beerenartig fleifchig, 2Zfamig. — Diefe noch fehr 
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feltene Holzart verfpricht eine ſchöne Deforationspflanze (tie Aralia) 


für Rafenpläge zu werden, und wird wabhrfcheinlich in Deutichland 
aut aushalten. 


Paulownia. Paulownie. 

Scrophularineae v. Personalae - Serophularineae -Digitaleae. bidy— 
namia Angiospermia. 

Kch. lederartig, glodenförmig, 5fpaltig; Cor. trichterf. « glodenf., 2lippig, mit 5 
gleichen Rappen; Staubgef. eingeſchloſſen; Narbe abgeftugt; Kapfel eiförmig, bofzig, 
2fächerig, 2klappig, vielfamig; Sm. klein, geflügelt. 

P. imperialis Sieb. et Zuce. Kaiferlihe B. 


Syn. P tomentosa Sieb. — Bignonia tomentosa Thbgy. — Incarvillea 
tomentosa Spr. 


B. IV. und Str. I. Gr. aus Japan. Im Habitus der Catalpa 
syringaefolia ähnlich, jedoch mit viel größeren Bl.; Bl. gegenftändig, 
geftielt, herzförmig, etwas 3lappig oder ganzrandig, undeutlich aus- 
gefchweift, oben zart flaumenhaarig, unten weichzottig, bei jungen 
Pflanzen und Schoſſen größer, ohne den Stiel 1—1%° im Durchmejfer; 
Blth. in aufrechten, großen Enddolden, deren Aeſte gegenftändig und 
mehrblüthig find, wohlriechend; Kor. 14—-2' lang, roja=violett, in: 
wendig braun punftirt und mit 2 jehwefelgelben Strichen gezeichnet; 
Blthz. März, April. — Ein prächtiger kleiner Baum, welcher die 
gröpten (ungetheilten) Blätter unter allen Gehölzen hat, denn dieſe 
haben oft über 2° Durchmeifer. Leider erfriert der Stamm nicht felten 
bi8 auf die Wurzel, treibt dann aber wieder einen oder mehrere 
Stämme, weldhe in einem Sommer unter günftigen Umftänden 10 bie 
12° hoch werden und folofjale Blätter befommen. Da die Blu: 
thenknospen fich ſchon vor Winter bilden, jo ift auf das Blühen nicht 
viel zu rechnen; doch haben nah milden Wintern ſchon an vielen 
Drten Bäume geblüht. Verlangt, um üppig zu wachen, guten lodern 
nicht zu trodnen Boden und etwas geihügten Standort, im Winter 
ift Einbinden in Stroh zu empfehlen. Um das Abfrieren der Spigen, 
welches auch in gelinden Wintern ftattfindet, zu verhindern, ſchneide 
man Mitte Detober die Blätter fammtlih ab. — Bermehrung durch 
Wurzelausläufer und Stüde. — Arbor. Musc. 1991. 


Periploea. Schlinge. 
Asclepiadeae. Pentandria Digynia. 


Kch. 5fpaltig; Gor. radförmig, vor dem Aufhlühen zufammengedreht; Honig» 
gefäße ein Sfpaltiger Kranz, die Gefchlechtötheile umgebend, 5 Hörnchen hervorſtrek— 
fend; Staubgef. bervorragend; 2 Balgkapfeln; Sm. an der Spitze mit Haarwolle. 
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324 Periploca Graeca — Philadelphus coronarius. 


P. Graeca L. Griechiſche ©., indifche Rebe. 

Syn. P, maculata Mnch. . 

Schlingſtr. I. Gr. aus Syrien, Sibirien. Aeſte graufhwärzlic, 
jehr lang; Bl. gegenftändig, eislanzettförmig, ganzrandig, ſpitz, glän— 
zend; Blth. winfelftändig-doldentraubig, ſternförmig, fchwarzpurpur, 
grünlich gerändert, innen behaart. Die ganze Pflanze enthält ſchar— 
fen Milchfaft. — Gin fhöner Schlingftrauh mit glänzenden Blät: 
tern und herrlichen (denen der Hoya carnosa ähnlichen) Blüthen, wel: 
cher fich zu Bekleidung von Lauben, Säulen, Baumftämmen ꝛc. gut 
eignet, jedoch einen warmen Platz verlangt, um zu blühen, übrigens 
ganz hart iſt. Vermehrung durch Ableger. — Arbor. Musc. 1958. 


Persieca ſ. Amygdalus. 


Phellodendron Amurensis Rupr. Kotzoabaum, afiatifcher Korkbaum. 

Im Amurgebiet (von Marimowicz 1856 entdedt). B. von 50‘ 
Höhe mit Fleiner dünner Krone und fo forfiger Rinde, daß dieje in 
der Gegend allgemein al8 Kork. benugt wird. Gr ift noch fehr unge: 
nau bejchrieben und fcheint Ailanthus oder Rhus nahe verwandt. BI. 
gefiedert, wohlriehend; Blth. in Trugdolden; Fr. erbſengroß, 5fäche- 
rig. — Diefer neue Baum ift bereit8 in den größeren Baumfchulen 
(3. Booth in Flottbeck, Ban Houtte in Gent u. a. m.) in Kultur 
und ganz hart. Weber feinen Zierwerth und etwaigen Nußen haben 
wir noch fein Urtheil. 

Philadelphus. Pfeifenſtrauch. 

Philadelpheae v. Myrtaceae v. Corniculatae-Philadelpheae. Iso- 
candria Monogynia. 

Kelchröhre verkehrt eiskreifelförmig; Kelchrand 4 — 5theilig; Cor. 4— 5blättrig; 
Griffel 4—5 oft verwachſen; Kapfel A—5fächerig, vielfamig; Aeſte und BI. gegen- 
ftändig; Bitb. weiß, geftielt, meift wohlriehend. — Sämmilich Sträucher IN. bie 
1, Gr. mit fhönen Blüthen. 

P. Californieus Benth. Californiſcher PB. 

Str. II. Gr. aus Californien. Junges Holz graubraun; BI. ei: 
rund, jpig, anfangs behaart, fpäter nur gewimpert, faum gezähnelt, 
3 — ÖSnervig; Blth. zahlreih, endjtändige Trauben bildend, auf 
ihlanfen Stielen ftehend, mit bald abfallenden Dedblättern, weiß, 
geruchlos; Kelchbl. doppelt länger als der Fruchtkn., Griffel nur an 
der Spige getheilt,; Blthz. wahrjcheinlih Auli. — Noch felten und 
nur flein in den Gärten. — Arbor. Musc. 467. ° 


P. coronarius Z. Gemeiner PB. Falſcher Jasmin. 
Syn. Syringa suaveolens Mnch. 


Str. I. Gr. aus Südeuropa, Drient bi8 Japan. Junges Hol; 
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braun; DI. elliptifh, geſägt-gezähnt, 3fach gerippt, glattlih, unten 
auf den Nerven und Adern bieweilen etwas fchärflich-Furzhaarig; Blth. 
in endjtändigen Trauben mit zeitig abfallenden Deckblättern; Fruchtkn. 
und eirundslängliche Kelchbl. unbehaart; Griffel tief getheilt; Blthz. 
Mai, Juni. — Allbefannter fhöner, aber nur zu häufig angepflanz- 
ter Straub. — Arbor. Musc. 469 — 473. 

Var, A. pleno, mit gefüllten Blth.; — A semipleno, haldgefüllt; — fol. 
albo et aureo varieg., mit weiß und gelbbunten Bl., fehr fhön, namentlich erfte: 
rer; — nanus (P. nanus Mitt.) Zwerg-J., bildet einen dichten runden, 2 — 3° 
hohen Str. und blüht felten. Dieſer Str. bildet 2° hohe, runde, dichte Büfche, die 
wie befchnitten ausfehen und frei ſtehen müſſen. 

P. Horibundus Schrad. Neihblüthiger P. 

Str. I. Gr. aus NA. Junges Holz hellbräunlich oder bräun- 
lich-grünlich; Bl. eirund, langgefpigt, ungleich gezähnt, am Grunde 
ganzrandig, oben glatt, unten auf den Rippen und Adern mehr oder 
minder weichhaarig, 3fach genervt, Fleiner und ſchmäler als bei coro- 
narius; Blth. etwas größer, weißer, zahlreicher, dichter, in 7blüthigen 
Trauben an der Spige gedrängter und furzer Zweige, felten auch in 
den Winfeln der oberſten Blätter ftehend, ſchwach duftend; Kelchlap: 
pen fehr lang zugeſpitzt; Kch. und Fruchtkn. behaart; Griffel am Ende 
4ſpaltig; Blthz. Juni, Juli, fpäter als coronarius. — Kine fehr em- 
pfehlenäwerthe reichblühende Art, welche aber nur fonnig gut blüht. 
— Arbor. Musc. 474. 


P. Godohokerii Arbor. Musc. 475. (Deutzia Godohokerii Hort.) 
ift eine feine, noch feltene Art, welche in Muskau für einen Philadel- 
phus .erfannt wurde. BI. eislanzettförmig, graugrün, am Nande weit: 
läuftig fägezähnig, oberhalb Furz-feinhaarig, unterhalb ſtark zottig-filzig; 
Zweige rund, grünbraun, fowie Kch. und Blattjtiele behaart; Blth. 
flein, einzeln, gipfelftändig. — Gin noch ungenau bekanntes ala 
Deutzia verbreiteted Gehölz. 

P. Gordenianus Lindl. 

Spn. P. Columbeanus, cordatus und niveus Hort, 

Str. I. Gr. aud dem weftlihen NA., am Columbia. Junges 
Holz braun; Bl. eirund, langgefpigt, Zfach genervt, derb gezähnt, be: 
haart, graugrün; Blth. geruchlos, groß, gelblihweiß, in 5 — 9blü: 
thigen, dichten Trauben; Kelchlappen eirund, langgeſpitzt; Kch. und 
Fruchtkn. unbehaart; Griffel fürzer als die Staubgef., tief getheilt; 
Blthz. Mai bis Juli. — Iſt wegen jpäter Blüthe werthvoll, es 
blühen jedoch nur alte Sträucher voll. -— Arbor. Musc. 476. 


326 Philadelphus grandiflorus — Philadelphus latifolius. 


P. grandiflorus Willd. Gropblüthiger PB. 

Eyn. P, inodorus Max. — P. laxus Hort. 

Str. IN. Gr. aus NA. Junges Holz braun; BI. elliptifch, mit 
Ausnahme der Bafis ſcharf und entfernt gezähnt, 3fach gerippt, unten 
in den Aderwinfeln mit gebüfchelten Härchen verſehen; Blth. viel grö- 
fer und fehöner als bei den meijten, fehneeweiß, zahlreih zu 3 ſte— 
hend, geruchlos; Kelchlappen lang zugefpigt, nebjt dem Fruchtknoten 
unbehaart; Griffel lang, die Staubgefäße überragend, nur an der 
Spike in 4 linienföormige Narben getheilt; Blthz. Juni, Juli. — 
Gine herrliche, nicht genug zu empfehlende Art, welche aber oft un- 
ächt verfauft wird, indem man latifolius oder pubescens, welche beide 


fehr hoch wachfen, dafür befommt. — Arbor. Musc. 478. 
P. hirsutus Nutt. Behaarter PB. 
Syn. P. trinervius Schrad. — P. pubescens Bosc. — P. villosus Hort. 


Str. II. Gr. aus NA., an felfigen Orten. Wuchs fparrig; Weite 
oft überliegend; junges Holz braun; BI. Flein, eirund oder länglich— 
lanzettförmig, fpig, gezähnt, 5rippig, auf beiden Seiten raubhaarig, 
unten graumeißlich, 3: und 5nervig, Blth. Klein, weiß, geruchlos, ein: 
zeln oder häufiger zu 3, am Ende fehr kurzer Zweigelchen ftehend; 
Kch. und Fruchtkn. behaart; Griffel ganz, mit 4 zufammengelegten 
Narben, Blthz. Juni, Juli. — Eine entbehrlihe Art. — Arbor. 
Musc. 479. 

Bar. gracilis Schrad., mit fchlanferen Aeſten und Zrippigen BI. 

P. inodorus Z. Geruchlojer B. 

Str. I. Gr. aus Süd-Carolina, an Flußufern. Junges Hol; 
braun; BI. breitzeirund, oder eirund-länglich, faft langgefpigt, am 
Grunde ftumpf, ganzrandig, Inervig, unbehaart; Blth. groß, fehnee: 
weiß, zu 1 — 3 ftehend am Ende der Zweige, geruchlos; Kelchlap: 
pen 3edig:eirund, fpig, nebjt dem Fruchtkn. völlig unbehaart, Griffel 
die Staubgefäße überragend, nur an der Spige in 3 Narben getheilt; 
Blthz. Juni, Juli. 

(Ob diefe Art nicht mit einer andern befchriebenen identifch ift, kann nicht ent» 
fchieden werden.) 

Bar. mit bunten BI. 

P. latifolius Schrad. Breitblättriger P. 


Syn. P. pubescens Cels. — P. laxus Lodd. — P. speciosus Schrad. 
— P. grandiflorus Hort. 


Str. I. — I. Gr. aus NA. Wuchs fparrig, mit langen über: 
hängenden Trieben; junges Holz gelblich-grünlich; Bl. breit=eirund, 
langgefpigt, gezähnt, faſt 5fach genervt, unten flaumhaarig, "da8 oberfte 
Paar Bl. meift fehr fhmal, in die Länge gezogen und endftändig; 
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Blth. groß, zahlreich, rein weiß, ziemlich flach ausgebreitet, meift ge: 
zähnelt, geruchlo8; Kelchlappen langgefpist, nebſt dem Fruchtkn. be- 
haart; Griffel lang, an der Spike 4fpaltig. — Eine prächtige, fpät- 
blühende Art, aber höher als alle übrigen, daher nicht überall zu ge- 
brauchen. Sie würde durch den niedrigern, daher angenehmern P. 
grandiflorus mehr ald erjegt, wenn fie nicht 14 Tage fpäter blühte. 
— Arbor. Musc. 480. 


P. laxus Schrad. Schlaffer PB. 

Syn. P. humilis Hort. — P. pubescens Lodd. 

Str. II. Gr. aus NA. Aeſte fehlaff, hängend, ſchwarzbraun; BI. 
oval-eirund@lanzettförmig, am Grunde fpig, vorn langgeſpitzt, gezäbnt, 
unten weichhaarig; Blth. fehr groß, zahlreich, zu 1 — 3 aub zu 6 
ſtehend; Kelchlappen fehr langgefpigt; Griffel bis zur Mitte Afpaltig; 
Narben mit den Staubgefäßen fat gleich; Blthz. Juni. — Sat mit 
grandiflorus Nehnlichkeit, wird aber höher und wächſt loderer. — Ar- 
bor. Musc. 481. 


P. Lewissii Prsh. Str. II. Gr. aus NA. Aeſte horizontal-ab- 
ftehend und nur an den jüngjten Theilen behaart; Bl. eirund, zuge: 
Ipigt, fajt ganzrandig, am Rande gewimpert, 3 und 5nervig, meift 
gänzlich unbehaarr; Blth. minder groß als bei den übrigen Arten, 
blendendweig; Kelchlappen eirund-lanzettförmig, ſpitz, doppelt jo lang 
als die Kelchröhre, unbehaart; Griffel von der Länge der Staubgef., 
nur an der Spige getheilt, 3 — 5narbig, fehr lang; Bltbz. Juni. — 
Scheint wenig befannt und entbehrlich. — Arbor. Musc. 491. 


P. microphyllus 4. Gr. Kleinblättriger P. 

Ein Str. von unbekannter Abſtammung. Aeſte ſchlank, aufrecht; 
Bl. Hein, oben glänzend, unten fein behaart, länglih, undeutlich Iner: 
vig; ganzrandig; Blth. einzeln und zu 3, endftändig; Klchblätter ei: 
rund-lanzettförmig, wie der Fruchtkn. unbehaart; Griffel nur an der 
Spitze getheilt. 

P. pubescens Bose. Weichhaariger P. 

Syn. P. verrucosus Schrad. — P. niveus und dubius Hort. 

Str. I. Gr. aus NA. Junges Holz grau-gelb oder gelblich: 
grün; Bl. gezähnt, faft eirund:fpig, oder breitzelliptifch, unten dicht 
weichhaarig; Blüthentrauben mit zeitig abfallenden Dedblättern am 
Ende längerer Zweige; Cor. weiß, glodenförmig-zufammengeneigt, ge: 
zähnelt, geruchlo8; Kch. und 4eckiger Fruchtfn. unbehaart; Griffel lang, 
tief getheilt. — Eine zweifelhafte Art. 


328 Philadelphus Satsumi — Philadelphus Zeiherii. 


P. Satsumi Sieb. (Zn Japan Satfuni genannt.) 

Aus Japan. Gleicht dem P. laxus, ift aber von allen nordame: 
rifanifhen Arten verfchieden und bildet einen dichten Buſch. BI. ei— 
rundslanzettförmig, zugefpigt, Scharf gefägt; Blth. weiß, einzeln oder 
paarig oder zu 3 ftehend. 4 


P. serpyllifolius 4. Gr. Ihymianblättriger P. 

Sehr jparriger Str., mit furzen, gedrängten und oft in Dornen 
auslaufenden Zweigen; Bl. jehr klein, gedrängt, furz elliptiſch, oben 
grün, unten- grausweiß, behaart, Inervig, Blth. gelb, meift einzeln 
und endftändig, jehr klein; Kch. und Fruchtkn. mit jilberglänzender 
Behaarung; Griffel jehr kurz mit 4 Narben. — Zweifelhafte Art. 

P. speciosus Schrad. Prächtiger P. 

Syn. P. grandiflorus 4 laxus Hort. — P. grandiflorus Hort. — Sit 


vielleicht mit latifolius identifch, mwenigftens findet man lebteren auch unter diefem 
Namen. 


Str. 1. Gr. aus NA., von fräftigem Wuchſe; Bl. eirund, ſelte— 
ner ovalzeirund, lang zugefpigt, ſcharf ſägezähnig, unten weichhaarig; 
Blth. groß, rein weiß, zahlreih, zu 1 — 3 ftehend; Kelchlappen fehr 
langgelpigt; Griffel tief Afpaltig; Narben die Staubgefähe überra- 
gend; Blthz. Juni, Juli. 

P. tomentosus Wall. Filziger P. 

Syn, P. Nepalensis Loud. — P. triflorus Wall, 

Str. I. Gr. aus Nepal, Kamaon. Junges Holz gelbbraun; BI. 
eirund, langgefpitt, gezähnelt, jehr dunkelgrün, unten filjig, 5nervig; 
Blth. zu 2 in den Winkeln der oberjten fleineren Bl. und 3-5 end: 
ftändig mit bald abfallenden Nebenbl., weiß, wenig zufammengeneigt ; 
Fruchtfn. und Kelchbl. (mit Ausnahme des oberften Randes) unbe: 
haart; Griffel bis zur Hälfte getheilt; Blthz. Juni, Juli. 

Bar. fol. varieg., mit bunten BI. 

P. undulatus ſ. Deutzia pulchella. 


P, verrucosus Schrad. . Warziger PB. 

Syn. P. grandiflorus Lindl. (niht Willd.) 

Str. II. Gr. aus NA. BI. elliptifch =eirund, langgefpikt, gezäb: 
nelt; unten auf den Rippen und ftärferen Adern, wie auf Blattftielen, 
Blüthenftielen und Kelch mit behaarten Warzen befegt; Birth. groß, 
weiß, traubenartig, Kelchlappen langgefpist; Griffel oben Afpaltig; 
Blthz. Juni, Juli. — Empfehlenswerth. 


P, Zeiherii Schrad. Str. II. Gr. aus NA. Unterſcheidet ſich 
von P. coronarius dur niederen Wuchs, wenigerblüthige Trauben 
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und geruchlofe, größere Blth.; BI. eirund, langgeipigt, fageartig ge: 
zähnelt, 3fach genervt, am Grunde gerundet, unten auf den Adern 
kurz behaart; Kelchlappen langgeſpitzt; Griffel tief Afpaltig; Blüthe— 
zeit Juni. 

Gin P, Zeiberi, welchen ich feit langer Zeit fultivire und auch in andern Gär— 
ten unter diefem Namen fab, hat blaugrüne, ftarf gefägte, fteife Blätter, große, rein 
weiße Blütben, zu 7 — 9 an einer Traube, melche erft im Juli mit denen von la- 
tifolius fommen und bleibt niedrig im Wuchfe. Nur alte Sträucher blühen voll, 

Außer genannten Arten werden in Katalogen noch angeführt: P. Chinensis, 
Grahami, Ledehonrii, Ohiotensis etc. | 


Die Philadelphus find fehr ſchöne und nüßliche Sträucher, für 
Gärten jeder Art verwendbar und genügfam mit jedem leidlichen Bo: 
den, fowie jedem Standort, vertragen fogar die Ueberſchirmung durch 
höhere Gehölze, allerdings auf Koften der Blüthen. Man fann fie 
in jeder Größe und felbft mitten im Sommer verpflanzen. So viele 
Vorzüge rechtfertigen indeffen nicht die maſſenhafte Anpflanzung des 
gemeinen Pfeifenftrauche, mit deſſen zwar fchönem, aber fait betäuben- 
dem Geruche zur Blüthezeit alle Gärten und Promenaden übermäßig 
angefüllt find. Man follte daher auch mehr die geruchlofen Arten 
verwenden, umd fich überhaupt nur auf 3 — 4 der ſchönſten (Nori- 
bundus, grandiflorus, latifolius) bejchränfen, da alle diefelbe Farbe 
haben. — Die Vermehrung durch Stedlinge und Samen ift äußerft 
leicht, auch bilden fich auf loderem Boden fo viele Ausläufer nahe 
am Wurzelftod, daß diefe zur Vermehrung oft hinreihen. Wenn man 
die Sträucher lange unbefchnitten läßt, fo bilden fie jchwaches, arm: 
blüthiges Holz und unten fahle Aeſte; man muß fie daher zumeilen 
ftark einfchneiden, jedoch nicht alljährlich befchneiden, weil dadurch das 
Blühen verhindert wird und das malerifhe Weberhängen der Zweige 
verloren geht. 


Phillyrea. Steinlinde. 

Oleaceae. Diandria Monogynia. 

Kch. Azähnig ; Cor. trichterförmig, der Rand Atheilig, zurüdgerollt; Steinfr,, 
mit dünnjchaliger, 2fächeriger, Zfamiger Nuß. — Immergrüne Sträucher. . 

P. angustifolia Z. Schmalblättrige ©. 

Eyn. P. media und P. obliqua Ten. 

Imgr. Str. IN. Gr. aus Südeuropa. Bl. linien-lanzettförmig, 
ganzrandig, undeutlic aderig, fteif, lederartig, glänzend, dunkelgrün; 
Blth. gelblichweig, flein, in den Blattwinfeln. An warmen Gegen: 
den ein reizender immergrüner Strauch, welcher auch die fehöniten 
Heden bildet, für die meiften Gegenden Deutichlands aber zu zärtlich, 
indem ſelbſt unter guter Bedeckung die Blätter leiden und fo der 
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Hauptſchmuck verloren geht. Man follte ihn im Winter frojtfrei ein: 
hlagen (wie im I. Theil und bei Aucuba angegeben wurde), um fi 
des Beliged im Garten zu erfreuen. — Vermehrung durch Sted- 
linge, Ableger und importirten Samen. — Arbor. Musc. 1817. 


P. latifolia Z. mit fehr breiten, rund=eiförmigen Bl., ift weniger 
ſchön und eben fo zärtlich, für wärmere Gegenden jedoch ebenfalls ala 
fhöner immergrüner Straud zu empfehlen. 


Picea ſ. Pinus. 

Pinus, Kiefer, Tanne, Fichte, Lärche und Ceder. 

Coniferae-Abielineae. Monoecia Monadelphia. 

Die Linne’fche Gattung Pinus wird von den Botanifern ald Ramilie (Pi- 
neac) betrachtet und in die Gattungen Pinus, Abies, Picea, Tsuga, Larix, Ce- 
drus getheilt. Da ich die hierher gehörenden Arten aus mancherlei Gründen *) nicht 
trennen will, fo betrachte ich fie nur ald Untergattungen, führe den Gattungsnamen 
Pinus für alle fort, füge aber die Untergattung (oder wenn man will Gattung) fo: 
gleich ald Hauptnamen hinzu. Die zweifelhaften, noch nicht genau unterfuchten und 
befchriebenen, werden einfach ald Pinus angeführt. 

Die genanten Untergattungen unterjcheiden fich durch folgende Merkmale: 

Pinus, Kiefer: Nadeln lineal, fchmal, rundlich, lang, furzgeftielt, auffigend, 
an der Bafis nicht ausgedehnt; Schuppen zmweifamig; Zapfen holzig. — Die Na: 
dein find zu zweien, zu dreien, zu fünfen, ausnahmsweiſe zu vieren. 

Abies, Tanne ”*): Nadeln flach, einzeln ftehend, oder zerftreut zu zweien aus— 
einanderftehend, meift zeilig und unterfeit® weißlih; Zapfen meift cylindrifch, auf: 
recht ftehend; Samen geflügelt, am Baume mit den Zapfenfchuppen abfallend. 








*) Hierzu möthigte mich nicht nur die alphabetifche Ordnung ded Buches, fon 
dern veranlaßte mich auch die heillofe, wahrhaft babylonifche Berwirrung der Namen, 
und der Umftand, daß manche neue Arten, welde noch nicht genau beobachtet wor: 
den find, bei feiner Abtbeilung untergebraht hätten werden fönnen. Ueber die Ro: 
menclatur fiehe die zweite Anmerkung. 

»*) Menn man die gemeine Tanne und Fichte ald Collectionamen annehmen 
will, fo ift e8 fehlerhaft, Picea Tanne und umgekehrt Abies Fichte zu nennen. 
Es verftößt nicht allein gegen den Sinn der lateinifhen Sprache, wie fhon Jac— 

.quin, Du Roi, Link und Endlicher hervorgehoben haben, "indem Picea von 
piceus — pechig hergeleitet ift und Pechtanne nur die Fichte ift, fondern auch gegen 
den hochdeurfchen Sprachgebrauch, indem man unter ächter Tanne die Weißtanne ver: 
ſteht. Es ift zu bedauern, daß dad Arboretum Muscaviense, auf die Autorität der 
Engländer hin, welche den Fehler Linné's hartnädig beibehalten, ſich nicht zu einer 
Berbefferung bekannt hat, welche außer den Engländern (jedoch mit Ausnahme von 
Miller und Lindley) faft alle namhaften Votanifer der Welt angenommen haben, 
Schade auch, daß der glüdliche Ausweg Decandolle’d, der Berwirrung dadurch ein 
Ende zu machen, daß er Linne's und Du Rois Pinus, Abies und Picea gan; 
bejeitigte, nicht allgemein befolgt worden ift, 
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Picea, Fichte: Nadeln vierfeitig, meift rund um die Zweige ftehend; Zapfen 
bängend, mit deu Samen abfallend. 

Tsuga, Hemlodstanne: Nadeln flah, meift zeilig geftellt, unterfeits heil 
blaugrün; Zapfen bängend, mit dem Samen abfallend. — Die Aefte ftehen meift 
nicht ganz quirlförmig, oder ganz unregelmäßig am Stamme. 

Larix, Lärche: Nadeln einjährig, lineal, weich, in Büfcheln ftehend; Zapfen 
klein, aufrecht. 

Cedrus, Geder: Nadeln immergrün, einfeitig, ſpitzig, ftiellos, in Büfcheln beis 
fammenftehend (auch einzeln an den Trieben zerftreut); Zapfen groß, eiförmig, mit 
zahlreichen Schuppen.— Die Aeſte ftehen nicht regelmäßig quirlförmig um den Stamm. 

Die drei Abtheilungen Abies, Picea und Tsuga führe ich nach dem Vorgange 
nambafter Botaniker fämmtlich als Abies auf, während die fpecielle Abtheilung ſich 
durch die Synonymen und die eingeflammerte Pezeichnung ergiebt. Ohne mir ein 
Urtheil zu erlauben, ob die Trennung in Abies, Picea und Tsuga wirklich gerechtier- 
tigt ift, veranlaßt mich bierzu befonderd der Wunfch, die heillofe Berdrehung der Na— 
men Abies und Picea, deren in der Anmerkung gedacht wurde, zu vermindern, 
fowie der praftifche Bortheil, daß zweifelhafte Arten in ihrer Stellung feine Ber 
legenbeit bereiteten, 

Die Arten der Abtheilung Larix und Cedrus habe ich nicht derart getrennt, 
wie es die ftreng alphabetifche Anordnung verlangt hätte, weil deren fo wenige find, 
daß man fie leicht auffinden wird, wenn man Larix oder Cedrus auffchlägt, während 
das bei Pinus und Abies nicht der Fall wäre. 


P. Abchasica Fisch. Abaſſa-K. 
Syn. P. Abasica Carr. — P, Cairica Don. — P. Halepeusis Pityusa 


Stev. — P. Halepeusis maritinfa Loud, — P. Halep. Syriaca Rauch. — P. 
maritima Lamb. — P. Colchica Hort. 


Gin dem P. Halepensis und maritima ähnlicher Baum aus Abcha— 
fien, an der Oſtküſte des ſchwarzen Meeres, Colchis, Syrien ꝛc. Un: 
terfcheidet fi von P. Halepensis durch fteifere, länger Nadeln, grö— 
ßere Früchte und geringere Empfindlichkeit gegen Kalte. — Arbor. 
Musc. 2593. 


P. Ab. alba Mx. (Pices). Ameritanifche Weißfichte. 


Syn. P. alba Ait. — P. Americana alba Hort. — P. Canadeusis Du 
Roi. — P. laxa Ehrh. — P. glauca Mnch. — P. tetragona Much. — Picea 
coerulea Lnk. — Abies Canadensis Mill. — Ab. glauca Hort. — Ab. coeru- 


lea Forb. — Ab, rubra violacea Lindl. et Gord. — A. curvifolia Hort. 
Imgr. B. II. Gr. aus NA. Hefte ziemlich fteif wagerecht oder 
aufwärtd am Stamme jtehend, eine hübfche Pyramide bildend, Na— 
deln kurz, jpiß, eingebogen, bläulihgrün, Dicht um die Zweige ſte— 
hend; Zapfen verdidt fegelfürmig, 2 — 3 lang, 1 breit. — Ein 
fhöner Baum für Anlagen, in nicht großen Gärten der Fichte vorzu— 
ziehen. Fällt fhon von fern durch die bläuliche helle Färbung auf, 
indem der ganze Baum wie weiß bereift erfcheint. — Bon dem oft 
damit verwechjelten P. nigra unterfcheidet er jich leicht durch höheren, 
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fteiferen Wuchs, fcharf und eckig eingefchnittene Umriffe der Krone, 
ftetö flach jtehende Zweige und größere Zapfen. — Arbor. Musc. 2629. 


P. Ab. Albertiana Murr. (Tsuga). 

Syn. A, Mertensiana und taxifolia Hort. 

(Sin dem P. Mertensiana ahnlicher und mit dieſem vermechjelter 
B. 11. bis I. Gr. aus Nordweſt-A., vom Dregongebiet bi8 am die 
Bai von Sitha. Ein zierliher Baum mit überhängenden Aeſten, 
wie bei der Hemlockstanne, 2zeiligen, blaugrünen, flachen, fpigen, am 
Rande ſehr fein gelägten Nadeln. Unterfcheidet ji) von Mertensiana 
bauptfählich durch lange Zapfen mit 5 Schuppenreihen. — In 
Deutfchland noch nicht groß, aber in England (in Patton's Garten 
zu Cairnier in Pertſhire) bereit? groß und dem PVaterlande nach zu 
ihliegen ganz hart. 

P. Ab. *) Alcoquiana J. G. Feitch. (Picea.) Eine japanifche Rotb: 
tanne oder Fichte von Beitch aufgefunden und noch wenig verbrei- 
tet, mit A. Khutrow (polita Zuee.) verwandt, von dem fie fich dur 
fleinere, auf der Unterfeite blaugrüne, ſtumpfe, ausgerandete, ſowie 
flache, nicht einfeitige BI. von 6° Yänge und 4 breit, fowie Fleinere 
anders gefchuppte Zapfen unterjcheidet. 


P. Ab. amabilis Dougl. Forb. Liebliche Tanne. 


Syn. Picea amabilis Loud. — Pinus Tasiocarpa Hook. 

Wächſt im nördlichen Galifornien und wird 150 — 200° hoc. 
Nadeln fammförmig-2zeilig, flach, fpis, unten filberweiß, ganzrandig, 
1” lang; Zapfen cylindriſch, halb fo groß wie bei der ähnlichen P. 
grandis; Schuppen breit, feilförmig, dicht anliegend, färben ſich tief 
purpurroth. — Diefe ſchöne Tanne hat etwas Aehnlichfeit mit Nord- 
manniana (vom Kaufafus), jogar mehr als mit grandis, mit der jie 
oft verwechjelt wird, weil beide meift unter falfhen Namen in die 
Gärten gefommen find, wie A. Murray behauptet. Hat fih an 
vielen Orten ganz hart gezeigt, und braucht nur jung gefchüßt zu wer: 
den. — Arbor. Musc. 2645. 


— — —— 


*) Ich erinnere nochmals, daß Abies der meiſten engliſchen Schriftſteller (dar: 
unter jedoch nicht Lindley) nicht Tanne, ſondern unfer Picea bedeutet. Zugleich 
bemerfe ich, daß der Autor des Haupfnamens fih nicht auf Pinus im Allgemeinen, 
fondern auf die Unterarten (Pinus, Abies, Cedrus, Larix) bezieht. Gern bätte ich 
die älteften Autoren vorgezogen, allein dann hätte ich, wenn ich confequent verfahren 
wollte, bei den neuen Arten, welche nicht Pinus, fondern Abies, Picea etc. benannt 
wurden, abweichen müffen, 
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P. Ab. Apollinis Znk. Wpollotanne. 

Sin fchöner B. II. Gr. aus den höheren Gebirgen Griechenlands. 
Wird von einigen Botanifern für eine Abart der Weiptanne, von an: 
dern der cephalonifhen Tanne, von andern aber (darımter Andrew 
Murray, der neuefte Bearbeiter der Coniferen) für eine gute Art 
gehalten. unge Pflanzen gleichen ganz dem P. Cephalonica,; aber 
ältere Baume follen fih nah Th. v. Heldreich in Athen auffallend 
unterfcheiden. Die Nadeln find feharf fpigig, die Zapfen 9 — 10° 
lang. Der Stamm foll fürzer und meift bi8 unten grün fein. Die 
Härte diefer Tanne ift noch nicht erwiefen, doch wahrfcheinlich, nur ift 
ein gejchüßter Standort nothwendig. 

P. Apulcensis Lindl. Apulko-K. 

B. I. Gr. aus Merifo, an den Abhängen des Apulfoberges. 
Nadeln zu 5, kurz, meergrün,; Zapfen rauh, eifürmig, hängend, in 
Quirlen beifammenftehend. — Ausdauer zweifelhaft. Diefe und alle 
übrigen merifanifchen Kiefern haben für unfere Gärten wenig Werth 
und find nicht fehöner als die harten europäifchen und nordamerifani: 
hen Arten. 

P. aristata Eingelm. Grannenartige K. 

Wächſt im nördlichen Merifo 9 — 10000’ über dem Meere zu 
einem 40 — 50° hohen B. und gehört zur Abtheilung Pseudo- Stro- 
bus. Nadeln lang, zu 5; Zapfen oval; Schuppen in einen langen 
gegrannten Auswuchs ausgehend. — Ausdauer zweifelhaft. 

P. Austriaca Höss. Schwarzfiefer. 


Syn. P. nigricans Höss. — P. nigra Lk. — P. Laricio Austriaca Eindl, 
— P. Pinaster Bess, — P. sylvestris var Baumg. 


B. 1. Gr. aus Unteröfterreih, Steiermarf, Mähren ꝛc., meift 
auf Kalf vorfommend Wuchs in der Jugend und frei ftehend pyra- 
midal, faft fpig-eiformig, im Alter jchirmartig ausgebreitet Rinde 
Ihwarzbraun; Nadeln zu 2, 4— 6” lang, 2fihneidig, an den Spigen 
eingebogen, äußerlich conver, innen gerieft, ſchwarzgrün; die jungen 
Triebe aufrecht, weißlich; Zapfen ſehr ſchön, etwa 24” lang, 14" 
breit, Samen groß. An freien Stellen ein berrliher Baum, bejon- 
ders im jugendlichen Alter, alt weniger ſchön, häßlich im Walde. 
Der Baum hat ein eigenthümliches ſchwärzliches Grün, und es fieht 
die gemeine Kiefer daneben grau aus. Gigenthümlich find die jungen 
Triebe mit weißlichen Nadeln, welche wie Kerzen auf einem Weih— 
nachtsbaum ausfehen. Liebt Sonne und freien Stand und verfüm- 
mert im Walde. Befonderd fhon auf und an Felfen. Größer äu: 
Berft jchwer verpflanzbar. — Arbor. Musc. 2592. 
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Syn. P. halsamen L. — Ab, balsamifera Mr. — Picea balsamea Loud. 

Hat einige Nehlichfeit mit der gewöhnlichen Weißtanne, wird aber 
nicht jo hoch, denn obgleich fie jchneller wählt, ift fie mit 20 — 25 
Jahren ausgewachfen. Nadeln kurz, die (kürzer ald bei der Weiß— 
tanne), beim Zerdrüden ftarfriechend, dicht und unregelmäßig am 
Zweige ftehend; Zapfen 2,” lang, mit angedrüdten, gerade abge- 
jchnittenen Schuppen, Fleineren Samen; Knospen mit Harz überzogen. 
— Ein ſchöner Baum befonderd in Fleinen Gärten willfommen, deſſen 
Grün etwas bläulih und ganz anders, als das der Weißtanne er: 
ſcheint. Sie liefert aus ihren Harzbeulen den fogenannten Balfam 
von Gilead. — Arbor. Musc. 2646. 

P. Banksiana Zamb. Labrador-K. 


Syn. P. Hudsonica Lam. — P. rupestris Mr. — P. contorta Dougl. — 
P. divaricala Hort 


Imgr. Str. II. und B. IV. Gr. aus NA., bis zum 64" nördl. 
Breite, am Madenzieftrom und noch höher hinauf, „wo er aber 
nur 3° hoch wird, während er in füdlicheren Theilen bis zu 40° hoch 
wählt. Nadeln 1” lang, fräftig und aufwärts gebogen; Zapfen feharf 
zugefpißt, cylinderf., gebogen, aufrecht, 2’ lang, gewöhnlich paar: 
weife beifammenftehend. — Bildet nur einen baumartigen Strauch, 
welcher auf Bergen und Felſen der Nordfeite Anwendung finden kann. 
— Arbor. Musc. 2611. 

P. Benthamiana Hartw. Auf den Bergen von Santa Cruz und 
andern californijchen Bergen einheimifch, wo er oft eine Höhe von 
200° und 28° Stammumfang erreiht. Hat lange zahlreiche, unregel- 
mäßig ftehende, jich mweitausdehnende, mit rauher Rinde bedeckte Aeſte; 
Nadeln diht beifammenftehend, dunkelgrün, 9 — 14” lang, jtarf, 
ziemlich fldch; Zapfen 6° lang, eifürmig oder fonifh, gerade, etwas 
ſchief ftehend, ftiello8, zu 3 oder 4 beifammenfigend. 

P. Boucieri Carr. Aus Balifornien. Nadeln dicht beifammen- 
ftehend, 2 — 3° lang, glatt, glänzend, ſtarr; Zapfen eiförmig, 3 bis 
4” lang. — Ungenau bejchriebene Art. 

P. Ab. bifolia Murr. Noch nicht genau befannter B. aus Gali- 
fornien, mit Ab. magnifica verwandt, aber durh A. Murray davon 
getrennt. Nadeln 3mal Eleiner als bei magnifica; Zapfen purpur: 
violett. | 

P. Ab. bracteata Hook et Arnt. Dedblättrige T. 

Eyn. P. bracteata Don. — P. venusta Dougl. — Picea bracteata Loud. 

Wächſt bis hoch in die Gebirge Galiforniens, zwifchen 3—- 6000' 
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über dem Meere, erreicht dafelbit eine Höhe von 120—150'. Nadeln 
Zeilig, linear, flah, nur wenig gebogen, ſcharf zugeipist, unterhalb 
jilberfarbig, 2° lang; Zapfen oval, 3— 4” lang, 2— 3° breit, Brac- 
teen deffelben gehen in eine lange, hervorftehende Spige aus. — Diefer 
Baum bildet eine jehr fpigige Pyramide, und wird als eine der präch- 
tigften Tannen der Welt Befchrieben. Er foll ſich ſtets bis unten grün 
erhalten. Der Entdeder Lobb hält diefen Nadelholzbaum für den 
härteften Galifornien?, da er fehr hoch im Gebirge wählt, wo fein 
anderer mehr fortfommt, aber auch 300° und höher vorfommt. Die 
Ausdauer diefer Tanne ift faum zweifelhaft. 


P. Ab. Brunoniana Wall. (Tsuga). Indiſche Schierlingstanne. 
Spn. P. dumosa Lamb. — P. decidua Wall. — Ab. dumosa Lamb. — 
Tsuga Brunoniana Carr. 


B. 11. Gr. aud Nepal. Gleicht unferer gewöhnlichen Schier- 
lingstanne fehr, hat jedoch viel feinere 2 — 3mal fo lange Nadeln, 
welche auf der untern Seite bläulicher find. Die außerordentlich leicht 
bei Berührung abfallenden Nadeln gaben den Namen decidua, den 
Wallih fpäter Bromn zu Ehren in Brunoniana veränderte. — 
Eine fehr fihöne, aber eben fo zärtliche und feltene Art, deren Aus— 
dauer wohl nur in den mildeften Gegenden Deutichlands wahrfchein: 
ih if. Man befommt faſt nur veredelte Gremplare zu faufen. 


P. Bruttia Ten. Calabriſche K. 

Syn. P. conglomerata Gräf. 

B. I. Gr. von den Gebirgen Galabriend. Hat viele große fich 
weitausdehnende Aeſte, deren Zweige dicht mit zu 2 ftehenden 9° lan- 
gen, fehr dünnen wellenfürmigen Nadeln bejegt find, Zapfen zahlreich, 
eiförmig, beinahe jigend und zufammengedrängt. — Soll der Aleppo— 
tiefer ähnlich fein und ift fo zärtlich wie diefe, daher nur für die mil: 
deften Gegenden geeignet. 


P. Ab. Canadensis Mx. (Tsuga). Schierlingstanne, Hemloddtanne. 

&yn. P. Canadensis L, — P. Americana Du Roi. — P. Ah. Americana 
Mrsh. — Picea Canadensis Lk. — Pinus pendula in Handelsgärten. — Tsuga 
Canadensis Mr. 


Ber und DB. IV. bis IH. Gr. aus NA., von Südcarolina bi8 an 
die Hudfonsbai, wird jelbit bis 100° hoch. Nadeln linien-lanzettf., 
jugefpigt, am Grunde breit und abgerundet, unten mit 2 weißen 
Streifen durchzogen, faft weiß erfcheinend,; Zapfen länglich- rund, 
höchſtens 1° lang, mit geraden zugerundeten Schuppen, die nicht mit 
den Samen abfallen, die 1jährigen Zweige abwärts gebogen. — 
Einer der jhönften Nadelholzbäume, deſſen Aeſte zierlih in Bogen 
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überhängen und fo ala „Trauerbäume“ erjcheinen. Der Kronenbau 
weicht ganz von dem der Zanne ab, indem die Quirfftellung der Aeſte 
faft nicht bemerfbar wird. Dadurch erhält die Krone die Form eines 
Zaubholzbaumes mit tiefen Einfchnitten und wechjelnder Schattirung. 
Man darf diejen prächtigen Baum nur ganz frei pflanzen, und er 
wird am jehönften auf mäßig feuchtem Boden an Ufern und auf der 
Nord- und Ditjeite von Abhängen, ift unbedeutend in MWaldbeitänden 
und verfümmert an heißen trodnen Plätzen. — Der bei uns gewacdh: 
jene Same ift oft nicht feimfähig. — Arbor. Muse. 2640. 
P. Cedrus Atlantica Manett. Silberceder. 


Syn. Pin, Atlantica Endl, — Cedr. Africana Gord. — Cedr. argentea 
Loud, — Cedr, elegans Knght — Ab. Atlantica Lindl, 


Wächſt als ein großer, ſchöner B. auf dem Atlasgebirge in Af: 
rifa. AS junge Pflanze von fegelförmigem Bau, fpäter nimmt er der 
Ceder eigenthümliche, flache, ſchirmförmige Geſtalt an; unterfcheidet 
jich von der Libanon-Ceder durch den meergrünen oder jilberfarbigen 
Anflug ihrer Nadeln. — Fit noch viel empfindlicher gegen Kälte, ala 
die Libanon-Ceder. — Arbor. Musc. 2669. 

P. Cedrus Deodara Loud. Deodar= oder indifche Geder. 

Syn. P. Deodara Rzby. — Ab. Deodara Lindt. — Cedr. Indica De 
Chambr., 

Wächſt auf dem Himalayagebirge in einer Höhe von 6— 12000’ 
über dem Meere, wird dort an 150° hoch. Aeſte hängend; Nadeln 
fteif, 3jeitig, 14 — 2° lang, grün, glänzend, 2furhig, ſpitz; Zapfen 
gewöhnlich zu 2 beifammenjtehend, oval, jehr ſtumpf, aufrecht, 4—5” 
lang; Schuppen fehr breit, am Grunde nicht eingebogen. — Ein der 
Libanon-Ceder ähnlicher, aber noch ſchönerer Baum, indem die Aeſte 
und Zweige zierlich übergebogen find, deshalb nicht fo ftarr und ftruppig 
wie jene erjcheinen. Das Grün hat eine etwas bläuliche Färbung. 
Diefe Ceder gilt für harter, ald die andern Gedern, wird aber in den 
meiften Gegenden Deutjchlands wohl nie wirklich afflimatifirt werden, 
obſchon e8 hier und da Bäume von 30° Höhe giebt (Johannisberg 


am Rhein), weldhe 15 Grad Kälte ausgehalten haben. — Arbor. 
Musc. 2670. 
Bar. robusta, angeblich von fräftigerem Wuchs; — viridis, mit lebhaft hell» 


grünen, geradern Nadeln, Zweige nicht fo hängend. 

P. Cedrus Libani Zarr. Ceder vom Libanon. 

Syn. P, Cedrus LA. — Larix Cedrus Mill, — Abies Cedrus Poir. — 
Larix patula NSalisb. 

Wird gegenwärtig nur noch in geringer Anzahl auf dem Libanon 
und in Taurien gefunden, wo jie 50— 80° hoch wird. Krone fehirm- 
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formig, ausgebreitet, Nadeln dicht gebüfchelt, fteif, ſpitz, faft Afantig- 
gefielt; Zapfen eiförmig, oder länglich, ftumpf, groß, mit glatten, ab- 
geftugten, Dicht angedrüdten, am Grunde rechtwintelig einwärtsge— 
ihlagenen Schuppen. — Gin prächtiger Baum für milde Gegenden 
und am Rhein noch hart, indem es dort Bäume über 50‘, im Elfaß 
(in Dachſtein) fogar noch höher mit über 60° Kronendurchmeffer giebt, 
aber in Mittel: und Norddeutfchland ift bis jegt noch feine Geder zu 
einem Baum erwachſen. Sie liebt Schatten und gedeiht am beften 
im Schuß andrer Baume, wo ſie auch hoch und jchlanf wählt und 
ſich erft im Alter jcehirmartig ausbreitet, während ganz freiftehende 
Bäume ſchon jung mehr in die Breite ald Höhe wachen. Trog vieler 
miglungener Berfuche follte man in milderen Gegenden doch nicht 
aufhören, immer von Neuem zu verfuchen. unge Bäume werden 
bedeft. — Arbor. Musc. 2671. 

Par. nana, zwergartige Geder, 


P. Cembra L. Zürbelnupfiefer, Arve, Zutjche. 

Syn. P. Cembra vulgaris Endi — P. Cembra Helvetica Lodd. — P. 
sylvestris Cembra Matth. — P. sylv. altera Dodon. — P. sylv. montana 
Bauh. — P. montana Lam. — P. sativa Amm. 

B. I. Gr. aus den Alpen Tirold, der Schweiz und Gibirien. 
Nadeln weich, 3” lang, zu 5, ausnahmsweiſe auch zu 4 oder 6 bei- 
jammenftehend, unten blaugrün, 3fantig, ſtachelſpitzig; Zapfen eiför- 
mig, aufrecht, 3° lang, 22 breit, in der Jugend purpurfarbig, 
Schuppen auf einer Seite gefhwollen, pyramidenförmig, das didere 
Ende an der Spitze; Samen (Zürbelnüffe) flügello8, groß (mie eine 
Grbfe), in einer Schale eingeichloffen, ſehr ölhaltig, eßbar. 

Bar. Helvetica, mit faft runden Zapfen und von gedrungnerem Wuchs als 
Sibirica; — pygmaea (P. Cembra pumila Pall.), wird felten über 6‘ hoch, oft nie- 
derliegend; Zapfen und Samen viel kleiner als bei Sibirica, wächſt in Oftfibirien 
auf kahlen Felfen, ed mag aber wohl der Standort diefe Abart bedingen; — Sibirica, 
wird bis 120° hoch, die Zapfen find größer ald die der Art; fein Aeußeres P. syl- 
vestris ſehr ähnlich. 

Einer der ſchönſten Nadelholzjbäume für rauhe Gegenden und Die 
jierlichfte Kiefer, welche jih auch für fleine Gärten eignet und ſchon 
in der Jugend ſchön iſt. An freien Standorten wird die jehr dichte 
Krone fpig=eiförmig, und ift bi8 zum Boden mit Aeſten bejegt. Der 
Baum ift in diefem alle fo regelmäßig geformt, ala wäre er be- 
ihnitten. Das Grün ift fehr ſchön und lebhaft und durch die grau: 
grüne Unterfeite der Nadeln entjteht eine wirkungsvolle Schattirung. 
Die jungen Nadeln bilden fich faft in ihrer ganzen Yänge aus, ehe 
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der Trieb feine Ausbildung erreicht, und haben eine hellgrüne Farbe. 
Die Zürbelfiefern gedeihen in rauhen Gegenden, befonders in Gebirgen 
befjer ald in milden, und behalten nur da ihren eigenthümlichen Wuchs, 
während fie in der warmen Ebene leicht zu einem höheren Baum 
werden, einen nadten Stamm bilden und an Schönheit ſehr verlieren. 
Man pflanze fie vorzugsweiſe an nördlihe Abhänge und ftet3 gan; 
einzeln, denn fein Baum eignet fich weniger zu Waldbeitänden. Die 
Zapfen werden an den Kulturbäumen nur halb ſo groß, al® auf den 
Hochalpen, die Nüffe dagegen bleiben wenig fleiner, es find aber ein 
großer Theil darunter nicht feimfähig (hohl). Die Zapfen brauchen 
14 Jahre von der Bildung bis zur Reife. — Arbor Musc. 2622. 

P. cembroides Zuce. Amerifanifhe Zürbelfiefer. 

Grreiht im Vaterland, den Gascadengebirgen Californiens, eine 
Höhe von 50’, bei einer Stammdide von 24‘. Aeſte in Quirlen, jebr 
biegfam; Nadeln kurz, zu 5 in jeder Scheide, an der Spiße der 
Zweige, nehmen bei einer 3feitigen Form eine lichte, blaugrüne Fär— 
bung an; Zapfen jelten, aufrecht oder etwas geneigt; 3 lang, eiför— 
mig, am Grunde fchief, von eigenthümlicher rother Färbung und ganz 
ohne Harz; Schuppen die, holzig, ſehr ungleih, Samen faum oder 
nur wenig geflügelt, reif oval, von ‚gelber Färbung, eßbar, werden 
unter den Namen Pinones verfauft In England ausdauernd. Scheint 
noch jelten. 

P. Ab. Cephalonica Lindl. Cephaloniſche Tanne. 

Syn. P. Cephalonivca Endt. — P. Apollonis Rauch. — Ah, pectinata 
Apollonis Endi. — Ab. Luscumbeana Hort. — Picea Cephalonica Loud. 

Wächſt auf den Schwarzen Gebirgen von Gephalonten, welche von 
dem dunfeln Grün ihren Namen haben, und wird dafelbit 60 — 70° 
hoch. Aeſte zahlreich, fehr abſtehend; Nadeln jteif, flach, langgeſpitzt, 
ftehend, unten jilberweiß, oben ſchwarzgrün, nad allen Seiten hin- 
ausftehend; Zapfen 5 — 6“ lang, fait fpindelförmig, cylindrifh, an 
beiden Enden verdünnt; Schuppen 1’ breit, an der Ffeilfürmigen 
Baſis ausgerundet- ausgebreitet. — Eine fehr ſchöne Tanne, welche 
unferer Weißtanne nahe fteht, und von älteren Botanifern für eine 
Abart derfelben gehalten wurde. Sie unterfcheidet ſich aber durch die 
Iharfipigigen Nadeln und das ftruppige, igelartige Anfehen auf den 
erften Blid, anderer Unterfcheidungsmerfmale nicht zu gedenken. Da- 
gegen bin ich geneigt, mich der Meinung derjenigen Botaniker anzu- 
Ihliegen, welche die Apollotanne (Ab. Apollonis) und die arfadifche 
Zanne (Ab. Reginae Amaliae) als jujammen gehörig betrachten. — 
Arbor. Musc. 2647. 
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Par. pendala (Syn. Ab. taxifolia pendula Neum.), mit berabhängenden 
Heften. 


P. Ab. Cilieica Carr. Taurifbe I. 


Syn. P, Cilieica Ant. et Kotsch, — Nach van Geert auch Ab. candicans 
Fisch. und leioclada Stev. 


Wähft im Taurusgebirge und am ganzen Südabhange der Alpen 
Giliciend, 4000 — 7000’ über dem Meere, bildet dafelbjt einen 40° 
hoben, bis zur Baſis mit Aeſten bejegten Stamm. Nadeln fajt ein: 
jeitig gerichtet, linear, leicht audgerandet, faſt cylindriſch, ftumpf. — 
Wird für eine Abart der Weißtanne gehalten. 

P. Coulteri D. Don. 


Syn. P, macrocarpa Lindi. — P. Sabiniana Coulteri Loud. — P. Sabi- 
niana Coulteri vera Loud. — P. Sabina Hort. — P. Sinclairii Hort. 


Grreiht im Vaterland, auf den Bergen von Santa Lucia in Ca— 
lifornien, 3 — 4000’ über dem Meere, eine Höhe von 80 — 120°, 
Nadeln zu 3 — 4 in einer 1’ langen Scheide, breit, meergrün, 15° 
lang; Zapfen oblong, einzelnftehend, über 1’ lang, 6 breit, oft 
4 Pfund ſchwer; Schuppen hafig, länger, Flügel größer, Samen 
fleiner al® bei der ähnlichen P. Sabiniana. — Dieje Art ift noch felten, 
und bis jet bei und noch frojtfrei durchwintert worden; doch dürfte 
fie dem Standorte nach zu fchliegen, an gefchügten Stellen aushalten. 
Wäre died der Fall, fo würden unfere Gärten damit ſehr bereichert, 
denn es ift diefe Kiefer mit ihren über 1’ langen Nadeln eine der 
ſchönſten. 

P. densiſſora Sieb. et Zuce. Dichtblüthige K. 

In Japan von 40 — 50° hoch, Nadeln zu 2 in einer Scheide, 
3 — 4” lang, jteif und leicht wellenförmig; Zapfen fchiefitehend, oder 
bangend, kleiner als die von P. sylvestris, reifen erjt im 2ten Jahre. — 
Gine wenig befannte Art, über deren Kultur im Freien noch feine 
Erfahrungen vorliegen, welche aber vielleiht möglich ift. Sie foll der 
italieniſchen Pinie ähnlich fein. 

P. Devoniana Lind. Im Baterland, Mexiko, zwifchen Real del 
Monte und Regal, ein herrlicher Baum von 60— 80° Höhe. Nadeln 
zu 5, 8S— 9" lang, Scheiden fchuppig, 1” lang; Zapfen einzeln, hän- 
gend, 9— 10° lang, hornartig gefrümmt, an der Baſis ohngefähr 3° 
dick, nach der Spiße verfehmälert. — Es ift dieſer majeſtätiſche Baum 
die Pino blanco oder die eigentliche Kiefer der Merifaner. Seine Aus- 
dauer ift, wie aller Mexikaner fehr zweifelhaft, jedoch in milden Ge- 
genden zu verfuchen. 

P. Ab. Douglasii Lindl. (Tsuga). 

Syn. P. Douglasii Sab. — P. taxifolia Lamb. — Ab. Douglasii Lindl.— 

22* 
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Ab, Californica Don. — Ab. mucronata Raf. — Picea Douglasii I,k. — Tsuga 
Douglasii Carr. ⸗ 

Wächſt in Nord-Weſt-A., beſonders in Oregon, wird dort 
bis 300° hoch, bei einer Dicke von 14°. Nadeln ſchmal -lineariſch, 
1° lang, oben gefurcht, unten gefielt; Nand eingebogen, beide Seiten 
eriheinen blaugrün; Zapfen hängend, furz, länglich- eiförmig, oben 
zugefpigt, mit breiten, rundlichen Deckſchuppen, deren Rüden in eine 
Zzinfige Gabel ausläuft, welche dem Zapfen ein fehr ftacheliged An- 
fehen verleiht, um fo mehr, als der mittlere Zinken wie ein langer 
Stachel über die beiden kürzeren Nebenzinfen hinaustritt. — Ein präch— 
tiger Baum, welcher unferer Weiptanne nahe fteht, aber viel fchöner 
ift durch die viel längeren Nadeln, womit die Oberfeite der Zweige 
Dicht befegt ift, und in Folge davon durch die dichtere Krone. Die 
Hefte find fhwah, haben daher Neigung zum Hängen. Ein vollfom: 
men harter Baum, welcher auch fo fpät treibt, daß die jungen Triebe 
nicht, wie ed bei mehreren fremden Nadelholzjbäumen der Fall ift, 
durch Spätfröjte leiden. — Arbor. Musc. 2641. 

Bar. taxifolia Endi., tarusblättrige. — Ob dieſe Abart mit P. Albertiana 
A. Murr., welche früher taxifolia hieß, identifch ift, fann nicht entfchieden werden, 
Dad Arbor, Musc. 2642 giebt ald Syn. davon an: Ab. Douglasii Mexicana 
Hartw. — Ab. Douglasii brevibracteata Ant. — A. Drummondi Hort. — A. 
taxifolia Hort. — Tsuga Lindleyana Roetzel. Dieje Abart ift in Merifo und Ga: 
lifornien einheimifh, foll nur 30 — 40° Fuß hoch werden und empfindlicher gegen 
Froft fein, als die Art. Die Nadeln ftehen dünner, die Zweige find feiner, daher 
mehr hängender, edenfalld ein fchöner Baum. 

P. Ab. Engelmamni Parry. (Picea). Eine 60 — 100° hohe Fichte 
vom Felſengebirge in NA., zwiſchen 8— 12000’ Meereshöhe. Untere 
Aeſte horizontal, obere aufgerichtet, junge Aeſtchen kurzhaarig; BI. 
gedrängt, zufammengedrüdt, vierjeitig, plößlich zugefpigt, meiſt ge: 
frümmt; Käßchen oval:walzenförmig, von breitzovalen Schuppen um: 
hüllt; Bracteen der weiblichen Kätschen jo lang wie die ovalen, ſtum— 
pfen, geferbten Schuppen, Zapfen oval-walzig, ftumpf, horizontal 
oder abwärtsſtehend; Nüfchen mit fehiefem, verfehrt:ovalem Flügel. — 
Eine neue Entdedung. 

Pinus Wall. Hohe K., Bhotan-, Trauer-K. 

Wächſt in vielen Theilen des Himalaya auf Bergen, 11000° über 
dem Meere, wird dort 100 — 120° hoch. ft dem P. Strobus 
ähnlich, unterfcheidet fih durch fein volllommen pyramidalen Wuchs 
und noch längere, zartere Nadeln; die jüngeren Aeſte hängend ; 
Nadeln gekielt, Zkantig, zu 5, 5 — 7” lang, conifch, ftumpf; Schup: 
pen balbpyramidal, ftumpf, etwas conver, angedrüdt, mit enditändi- 
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gem fpigen Nabel. — Eine fchöne Kiefer, aber der befannten Wey— 
muthskiefer (menigftend in der Jugend) fo ähnlih, daß man fie in 
Gegenden, wo fie erfriert, nicht vermiffen wird. Man nennt fie voll: 
fommen hart und fie wird an vielen Orten fchon feit 15 — 20 Jah— 
ren im Freien Eultiwirt. Gin Exemplar von 5’ Höhe, aus dem Topfe 
ins Freie gepflanzt, erfror trotz Bedeckung hier im erften nicht einmal 
falten Winter. — Arbor. Musc. 2623. 

P. Abies excelsa DC. (Picea). Fichte, Roth: Tanne; Pechtanne. 

Syn. P. Picea Du Roi. — P. Abies L. — P. excelsa Lam. — P. cine- 
rea Roehl — Ab. Picea Mill. — Picea excelsa Lk. — Picea vulgaris Lk. 


B. 1. Gr., zuweilen bis 150° hoch, überall vorfommend und bis 
zu 70° nördlicher Breite in Europa bis nach Sibirien fi ausdehnend. 
Nadeln jteif, linienförmig, geftreift, jcharf zugefpigt, auf ſchuppenarti— 
gen, mit der Rinde verwachjenen Erhabenheiten fißend, an den Sei— 
tenäften etwas gefrümmt; männliche Blüthe zwifchen den Nadeln der 
vorjährigen Triebe, weiblihe an den Spißen der Zweige, in etwas 
größeren, länglichen, dunfelrothen Kätzchen; Zapfen faft walzenförmig, 
5 — 6° lang, abwärtshängend, erjt hellgrün, dann röthlih braun, 
mit am Rande wellenförmigen, öfters gezähnten Schuppen. — Diefer. 
allbefannte Baum bedarf feiner weiteren Empfehlung, und wird, weil 
er überall billig zu haben ift, nur zu häufig und oft an unpaffenden 
Stellen angepflanzt. Die einzig richtige Verwendung ift endweder 
einzeln und zu mehreren gruppirt auf Rafen in mittelgroßen und gro: 
fen Gärten, (wie in kleinen von ein Morgen und darunter); hainartig 
in größeren und waldartig in jehr großen Gärten. Man darf die 
Bäume (wie die aller Nadelhölzer) nicht fo nahe an Wege pflanzen, 
dag fpäter die Aſte abgefchnitten werden müſſen, und ich erwähne es 
bier beſonders, weil diefer Fehler gerade bei Fichten am häufigften 
vorfommt. Sie gedeiht überall, jedoch an heißen trodnen Abhängen 
fümmerlih. Zu Schußpflanzungen und hohen Hecken wird die Fichte 
von feinem Baum übertroffen. Bejonders ſchön find junge und fehr 
alte freiftehende Bäume. Um jich der eriteren zu erfreuen fann man 
in Gegenden wo Nadelholz jelten ift, auch in Fleineren Gärten 
Fichten in dichten Gruppen pflanzen, um fie wieder wegzunehmen, 


wenn fie zu groß werden. — Bon den Spielarten iſt Feine fchöner 
als die Art, doch find die niedrigbleibenden in fleinen Gärten zu ver: 
wenden. 


Par. attenuata Hort.; — Clanbrasiliana Loud. (Syn. Picea var. Clan- 
brasiliana Eindl.), wird nicht über 4° hoch, unbedeutend; — Clanbrasiliana ele- 
gans, bat blaßgrüne, viel bellere Nadeln ald die vorhergehende; — Clanbras. sricta, 
unterfcheidet fich von den beiden vorhergehenden durch etwas mehr aufrechten Wuchs 
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ihrer Zweigez — compacta Hort.; — concinna Knight.; — conica Ket, (pn. 
nana pyramidalis); — Cranstoni oder Dicksoni, mit ſehr langen, an der Spike 
verdidten Ueften und dünner Krone; — Fennica, finländifhe; — Fiuedonensis ;— 
fol. albo ef aureo 'varieg., mit weiß und gelb panachirten Nadeln, unbedeutend ;— 
fol. er&ctis, tenuifolia und mucronata, mit auftechten, dünnern und weichfpitigen 
Nadeln; — nigra Loud., ſchwarze oder virginifche Fichte, mit kurzen, dien, dunkel 
grünen Nadeln und rother Rinde (mahrfcheinlih A. ruhra); — pendula, hängende 
norwegifche %.; — pygmaea Loud., Zwergfichte; — pyramidalis, von langfamem, 
dichten Wuchs ; — Sibirica, fibirifche F. 

P. flexilis Jam. Biegjame K. 

Wächſt im nördlihen Mexiko. Zwiſchen Cembra und Strobus 
ftehend; hat längere Nadeln ald P. Strobus und einen leichteren Bau; 
die großen, eßbaren Samen zeichnen fich durch einen jtehenbleibenden, 
ſcharfen, fielförmigen Rand, der faft einen Flügel darjtellt aus. — 
Ausdauer zweifelhaft, obichon das Hoclandeflima des Paterlands 
fehr rauh ift. 

P. Ab. Fraserii Lindl. Fraſers Tanne. 


Syn. P. Fraseri Prsh. — Ab balsamea Fraseri Prsh. — Picea Fra- 
seri Loud, N 

B. V. Gr. aus Karolina und Penfylvanien. Nadeln fehr kurz, 
in 2 borizontalftehenden Reihen figend. — Gine der Balfamtanne 


naheftehende, aber viel niedrigere Art, die fich gut für Feine Gärten 
eignet. Die Zweige ftehen dichter und find feiner, als bei Ab. balsa- 
mea; die kurzen Nadeln ftehen dichter und mehr borftig aufrecht. — 
Arbor. Musc. 2648. 

Dar. Ab. Hudsonica Barkh. (Ab. balsamea prostatra Knght, Picea Fra- 
seri Hudsonica Knight.). Cine zwergige Abart, wird 3 — 4 bob und noch dichter 
von Wuchs. — Arbor, Musc. 2649. 

P. Fremontiana Endi. Fremontskiefer. 

In Nordealifornien einheimifch, wird dort (im höchften Gebirge) 
jelten über 20° hoch. Nadeln paarweife, 14 — 3” lang, mehr oder 
weniger gebogen, jtark, fpigig, immergrün, zuweilen auch zufammen- 
gewachſen, weshalb ihr Torrey den Namen monophylla gab; Zapfen 
eirund, leicht, glänzendbraun, 24” lang; Samen 4 lang, eßbar. — 
Eine noch wenig verbreitete fleine, harte Kiefer. Ob in tieferen La— 
gen der Wuchs fo niedrig bleibt, wie in dem Hochgebirge Galiforni- 
end, fann nicht feftgeftellt werden. 

P, Gerardiana Wall. Eine auf dem Himalaya und an den Ufern 
ded Sutley, 5 -— 10000° über dem Meere vorfommend, einheimifche 
Kiefer, mo fie eine Höhe von 50° erreicht. Nadeln zu 3 ftehend, bis zu 
5° lang, [hwärzlihgrün; die ſchuppigen Nadelfcheiden fallen ab, eine 
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Eigenthümlichfeit, welche fonft nur bei 5nadeligen Scheiden vorfommt,; 
Zapfen eiförmig-länglich, faſt 10“ Tang und 5 — 8 breit; Samen 
ehbar. 

P. Gordoniana Hartw. Auf den Gebirgen von Tepie in Mexiko ein: 
heimische Kiefer, wo fie 60— 80° hoch wird. Nadeln 16° lang, ziemlich 
dünn, 3feitig, hellgrün; Zapfen 4 — 5 lang, an ihrer Bafis 14 
breit, an der Spite flah, meift einzeln ftehend, leicht gebogen und 
hängend. Bon den Eingeborenen Ocote lembra oder weibliche Kiefer 
genannt. — Eine ſchöne, aber für und wohl zu zärtlihe Art. 

P. Ab. grandis ZLindt. Große californifche MWeißtanne. 

Syn, P. grandis Dougl. — Picea grandis Loud. Kommt in den meiften 
Gärten ald amabilis, alfo vollftändig verwechjelt vor. 

Aus Californien, wird dort 170 — 200° hoch. Nadeln kamm— 
förmig, 2zeilig, flah, ftumpf, audgerandet, unten filberweiß, oben 
glänzendgrün, 1” lang; Zapfen 6° lang, fiten wie dide, an der Spiße 
abgeftumpfte und etwas eingedrüdte Cylinder feitlih und aufreht an 
den Zweigen des äußerften Gipfelwerfes, Bracteen eingefchoffen, feil- 
formig, abgeftugt, an der Spite abgebrochen kurz-feinſpitzig; Schup- 
pen vom Grunde aus fehmal=feilfürmig, abgebrochen - erweitert. — 
Eine prächtige Tanne, die fich durch Furze, fehmale, abgeftumpfte, dicht: 
zeiligftehende Nadeln auszeichnet. Die Zapfen find noch einmal fo 
groß als die von amabilis, und laufen ſpitz zu, während fie bei diejer 
oben breit find. Hat fih an vielen Orten als hart bewährt. — 
Arbor. Musc. 2650. 

P. Grevilleae Gordon. Wird auf den höher gelegenen Theilen 
der Gebirge bei Tepie in Mexiko angetroffen, und fommt erjt da vor 
wo die P. Gordoniana nicht mehr gedeihen fann. Wird 60 — 80‘ 
hoch; Nadeln 14* lang, ziemlich ftarf, 3feitig, dunkelgrün, dicht bei- 
jammenftehend, Zapfen bis 18° lang, an ihrer Baſis 34” did, an 
ihrem äußern Ende flach, ftiellos, einzeln ftehend und hängend. Seines 
kräftigen Wuchſes wegen und im Gegenfaße von P. Gordoniana (weib- 
lihe Kiefer) von den Gingeborenen Ocote macho (männliche Kiefer) 


genannt. — Schöne Kiefer, aber mahrfcheinlih zu zärtlih für 
Deutfchland. 

P. Haleppensis Mill. Aleppo-K. 

Spn. P. Hyerosolymitana Duh. — P. Genuensis Cook. — P. Carica 


Don. — P. maritima prima Math. — . 

B. IV. Gr., an der Kiſte des mittelländifchen Meeres, von Spa: 
nien bis nach Syrien vorfommend, und zwar auf trodnem, fandigem 
Boden und auf dürren Felſen. Aeſte ſchlank, hängend; Nadeln 24 
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lang, gepaart, fteif, dünn, graugrünlih; Zapfen geftielt, zurüdge: 
fhlagen, eiförmig-länglih, 3 — 4” lang; Schuppenanfäge flachlich, 
eben, mit fcharfem Querfiele und erhabenem Nagel. — Diefe für den 
Süden fehr ſchätzbare Kiefer ift nur für die mildeiten Gegenden ge: 
eignet, und erfriert oft vollitändig. 


P. Hartwegii Lind. Kommt auf dem Berge Kampanario in 
Merito ald 40 — 50° hoher B., 9000’ über dem Meere, gewöhnlich 
da wo Ab. religiosa aufhört, vor. Nadeln zu 4—5 in einer Scheide, 
6° lang, ſteif; Scheide 1” lang; Zapfen gehäuft, 4 — 5” lang, 2" 
did, an beiden Enden ziemlich gleich did und ftumpf, hell-graubraun, 
hängend; Schuppen gedrüdt, pyramidal, ftumpfiwinfelig, mit verdid: 
tem, runzlihem Rande, etwas erhabenem Querfiele und rautenförmi: 
gem, niedergedrüdtem, unbewehrtem Nabel. — Diefe merifanifche Art 
ift vielleicht eine von den wenigen, welde in geſchützten Lagen ange: 
pflanzt werden fönnen. 


P. Ab. Jezoensis Sieb et Zucc. (Picea). \ezo Fichte. 

Syn. P. Jezoensis Ant. — Picea Jezoensis Hort. 

‚Ein prächtiger, großer, weihholziger B. von der Inſel Jezo und 
Karafto in Japan. Nadeln zufammengedrüdt = Afantig, dornig-ftachel: 
fpigig, auf beiden Seiten brillant grün 14” lang, 14 breit, zwei: 
reihig geftellt, bleiben 7 Jahre an den Zweigen ſitzen; Zapfen an 7“ 
fang, 2° did, gerade hängend; Schuppen breit, gerundet, conver, 
ſchwer von der Spindel trennbar, jede am Grunde mit einer furzen, 
gerundeten, leicht gefägten Bractee verfehen. — Diefe Art fand Sie: 
bold in Joppee, beſonders in Jeddo vielfach in den Gärten ange: 
pflanzt, fie muß daher ein Schmudbaum fein. Da fie noch felten 
und fojtbar ift, jo wurde fie bis jet froftfrei durchwintert, aber es 
liegt fein wefentlicher Grund gegen die Ausdauer im Freien in milden 
Gegenden und an gefhüßten Pläßen vor. Man wird wohlthun, die 
Pflanzen fo lange zu bedecken als möglich. j 


P. Imerethia Hort. Imerethiſche oder Kaukaſuskiefer. 

Eine noch nicht genau befannte Art aus der Provinz Imerethia 
im Kaufafus, welche jich ald hart gezeigt hat. Nadeln zu 3, 2— 3" 
lang, flach, 2jchneidig, mit fharfen Kanten und Spiken. — Arbor. 
Musc. 2615. 


P, inops Soland. Jerſey-K. 

Syn. P. Virginiana Mill, — P. variabilis Lamb. 

B. IV. Gr. aus Neu-Jerſey, Carolina ꝛc., auf trodnem, fandigen 
Boden. Aeſte lang, hängend, gekrümmt, mit einer großen Menge 
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Zapfen bededt, welche 2— 3° lang werden, und eine eiförmig-fonifche 
Geftalt haben, Nadeln zu 2, gleihmäßig auf den Zweigen zeritreut, 
furz, dunkelgrün; Rinde der alten Bäume tief gefurcht, mit ſehr viel 
Harz durhdrungen, welches in erftaunlicher Menge ausjchwigt und 
bei warmer Witterung einen angenehmen balſamiſchen Wohlgeruch 
verbreitet. — Ein ganz harter, aber nicht ſchöner Baum. — Arbor. 
Musc. 2595. 

P. insignis Dougl. Ausgezeichnete K. x 

Aus Californien, dafelbit ziemlich groß werdend. Nadeln zu 3 
bis 4 in einer Scheide, 4— 6“ lang, dicht beifammenftehend, gedreht, 
nah allen Seiten hinausftehend, lebhaft grün; Zapfen 3° lang; 
Schuppen erhaben:pyramidal, Afeitig, Nabel breit, flach, erjt etwas 
ftahelipigig, fpäter wehrlos. — Ausdauer wahrfcheinlih, aber noch 
nicht erwiejen. 

P. Ab. Khutrow Loud. (Picea). Indiſche Khutromfichte. 

Syn. P. Khutrow Royl. — P. Smithiana Lamb. — P. Morinda Hort. — 


P. polita Ant. — Ab. polita Zucc. — Ab Smithiana Loud. — A. Morinda 
Hort. — Ab. Torano Sieb. — Ab, spinulosa Griff. — Picea Morinda Lk. 


Wächſt auf dem Himalayagebirge in einer Höhe von 7— 12000, 
über dem Meere, wird dort 80 — 120° hoch. Aeſte fchlanf, hän— 
gend, pyramidenförmig über einander ftehend, dicht mit Nadeln be- 
fegt; Nadeln 14” lang, Afantig, ftachelfpigig-langgefpigt , einzelnfte: 
hend, meergrün, Zapfen cylindrifeh, hängend, ähnlich denen der Edel— 
tanne, aber dider,; Schuppen breit:verfehrt:eirund. — Eine der ſchön— 
ften Fichten und überhaupt Nadelholzbäume, welcher fih an vielen 
Orten (auch hier) hart gezeigt hat, und ſchon in anfehnlichen Exemp— 
laren vorhanden ift. Die Zweige neigen jih in ſchönen Bogen ab: 
wärts und bilden fo einen Hängebaum. Die Farbe ift lichter grün 
als bei anderen Fichten, ohne ind Bläuliche zu fallen. Bon P. Mo- 
rinda (Smithiana Wall.), welche einige Botanifer für identifch damit 
halten, unterfcheidet er jich durch große Zapfen, während Morinda 
viel fleinere haben joll. — Arbor. Musc. 2639. 


P. Lambertiana Dougl. Lambertöfiefer, Zuderfiefer (sugar pine) 
der Galifornier. 

Erreicht bei 20° Dide nicht felten eine Höhe von 300°, joll in 
einem aus reinem Sand beftehenden Boden feine größte Vollkommen— 
heit erlangen, und übertrifft an Wichtigkeit und riefigem Wuchs Alles, 
was man von Kiefern bisher fennt. Stamm aufrecht, glatt, bis 3 
deffelben gewöhnlich nadt, der Gipfel aus hängenden, in Quirlen bei- 
fammenftehenden Xeften gebildet, hat einen pyramidenartigen Wuchs; 
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Nadeln zu 5, gefielt, 3kantig, fteif, 4 —- 5 lang, von gradgrüner 
Farbe; Zapfen an beiden Enden ftumpf, 18° lang und über 4° 
di, ftehen aufrecht fo lange fie noch jung find, gegen die Reife deh— 
nen jie fich flach aus und hängen herunter; Schuppen mit breitem, 
halb pyramidalem Anfage und enditändigem, audgebreitetem, fehr 
ftumpfen Nabel. Liefert fehr gutes Harz, welches nad) einiger Zeit 
den eigentlichen Harzgeſchmack verliert und dann von den Ginwohnern 
ald Zuder benugt wird. — Eine auögezeichnete Holzart, deren Aus: 
dauer in Deutjchland jedoch noch nicht erprobt genug ift, welche aber 
in den mildeften Gegenden ins Freie gepflanzt werden fann. — Arbor. 
Musc. 2624. 

P. Laricio Poir. (Bieb.). Gorjifche oder Meerftrandd- Kiefer. 

Syn. P. sylvestris maritima Ait. — P. maritima Du Ham., Lam. und 
Ait, — P. altissima Hort. — P. Poiretiana Hort. — P. Laricio Corsicana Hort.— 
P. Cebenensis Hort. Daß diefe Kiefer mit P. nigricans (Austriaca) fynon. fein foll, 


ift jedenfalld ein Irrthbum Koch' s (in Synopfid der Deutfchen » und Schmeizerflora) 
und anderer Botaniker. 


B. 1. Gr. aus Südeuropa. it von pyramidalem Wuchs, wächſt 
jehr jchnell, jo daß er im 70ften bis Sojten Jahr gewöhnlich ſchon 
abftirbt. Nadeln bei jungen Bäumen 4 — 6“ lang, bei älteren 
GSremplaren nur 2 — 3”, dunkelgrün, gewunden; Zapfen eiförmig, 
gerade, zumeilen auch etwas gefrümmt, 4° lang, haben eine bräunlich- 
gelbe Farbe, jtehen entweder einzeln oder zu mehreren beifammen. — 
Ein jchöner Baum, welcher aber der Schwarzfiefer fo ahnlich ift, dag 
diefe den zärtlihen Baum ganz erjegt. Gr liebt befonder® den 
Meeresitrand, alſo Sandboden. — Arbor. Musc. 2596. 

Bar. Calahrica; — Caramanica (Romana Loud.) aus den Romagna und 
den angränzenden Bergen, etwas zärtlicher und niedriger; — fol. varleg., panadhirt> 
blättrige; — maritima Ait,, Pallasiana A,amb. — pyemaea Hort., corfilche 
Zwerg-Ke; — subviridis Du Ham., mit grünen Zapfen; — Cortiana. 


P. Larix Altaica Fisch. Altai: Lärche. 


Syn. Larix Ledebouri Rupr. — L. intermedia Laws. — Pseudo-Larix 
Lodd. — Abies Ledebouri Rupr. -— Pinus intermedia Lodd. — Pin. Ledehouri 
Endt. — P. Pseudo Larix Steud. 


Nach dem Arbor. Musc. 2667 ein 80° hoher B., welcher im Altai 
in einer Meereshöhe von 2500 — 5000 wächſt. Soll ſich von der 
gemeinen Lärche durch fräftigeren Wuch®, längere und breitere Nadeln, 
fowie Fleinere Zapfen auszeichnen. 

P. Larix Dahurica Turez. Dahuriſche X. 


Zyn Pinus Dahurica Fisch. — Pin. Lar. Americana Pall, — Abies Da- 
hurica Lindt, — Ab. Gmelini Ruppr. Wahrſcheinlich ift auch Larix Sibirica 
pendula der Gärten diefelbe Pflanze. 


Pinus Larix Europaea. 347 


Ein niedriger Bufh, mit unregelmäßigen frummen Zweigen aus 
Sibirien. Nadeln ſchmal, lineal, ſtehen entfernt von einander um . 
die Zweige, was der Pflanze ein nacktes Anfehen giebt. — Diefe Art 
ift fehr unanfehnlih und fann nur auf Felfen oder fteilen Abhän— 
gen Verwendung finden. — Arbor. Musc. 2664. 


P. Larix Europaea DC. Gemeine Lärche. 
Syn. P. Larix L. Larix excelsa Lk. — L. vulgaris Spach. — L. 
decidua Mili — L. pyramidalis Salisb. — Abies Larix Lindl. 


B. 1. Gr., in Gentraleuropa, in den Hochgebirgen der Alpen und 
höchſten Gebirgen einheimifch, doch natürlih vorfommend nicht nord- 
wärts der Alpen und Karpathen, aber überall angepflanzt. Die Rinde 
am Stamme braunroth oder rothgrau, ftarf aufgeriffen, an den Zwei: 
‚gen gelblich weiß und geftreift, Nadeln flach, weich, ftumpf zugefpißt, 
hellgrün, 1— 14° lang, oben und unten mit einem erhabenen Striche 
durchzogen, ftehen eigentlich einzeln, an den Knospen der Zweige aber, 
aus welcher fich fein junger Zweig entwideln fonnte, büfchelmeife ; 
Blth. erfcheinen mit den Nadeln im April, Mai, die männlichen in 
runden, gelben, 4“ langen, die weiblichen aber in länglichen, ſchön 
rothen 3° langen Kätzchen, — beide aus den Seitenfnospen und die 
leßteren von Nadeln umgeben; Zapfen länglich = eiförmig, etwas über 
I” lang, auf furzen Stielen, aufrecht, mit länglich= runden, etwas 
rauhen Schuppen, dazwifchen von längeren, eiförmigen, langzugeipig: 
ten Decdblättern umgeben, Sm. fehr Klein, reift Ende Det., fliegt aber 
erft im nächften Frühjahr ab, in Norddeutfchland gewachſen oft nicht 
feimfähig, auch halt es ſchwer ihn aus den Zapfen zu bringen, wes— 
halb man ihn meiftend aus Tirol, der wahren Alpenheimath der Lärche, 
fommen läßt. Die leeren Zapfen bleiben noch Jahre lang an den 
Zweigen hängen. Die Lärche ift ein reizender Baum für jeden nicht 
zu feinen Landſchaftsgarten und verjchönernde Pflanzungen, und 
bildet den Hebergang von den Yaubhölzern zu den Nadelhölzern, in: 
dem die form die der Tannen und sichten, das Grün das der hell: 
ften Laubbäume ift. Ihr Grün im Frühjahr it das lichtefte und 
ſchönſte, welches die Frühlingspracht hervorzaubert, und bleibt auch 
im Sommer noch ſehr hell. Der Herbſt färbt die Nadeln lebhaft gelb, 
und die Lärchen geben in Menge vorfommend dann der ganzen Yand- 
haft einen fonnigen Schimmer, welcher durch die gelbliche Farbe der 
jüngiten Triebe auch im Winter noch fich geltend macht. Die Lärche 
ift der lichtbedürftigfte Nadelholjbaum und muß ftet3 frei an den 
Waldrandern, oder ganz einzeln, im Walde vermifcht mit anderen 
Nadelhölzern ftehen, die er in der Jugend meiftend überwächſt. Am 
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wirfungsvollften jind Lärchen mit andern Nadelholzbäumen vermifcht, 
wenn jene als Hintergrund dienen und fich zuweilen dunfelfchattirend 
damit vermischen. — Die Lärche liebt freie Lage, fommt am beiten 
auf Höhen fort, umd wird in fehr eingefchloffenen Thälern oder zwi: 
ihen höherem Wald fo moofig, dag nur die Spigen fih erhalten. — 
Arbor. Musc. 2662. 

Bar. fl, albo Endi., mit weißen Bith. und weißlichen Zapfen (nicht ſchön); — 
glauca, blaugrüne L.; — compacta Laws., Zapfen größer, Wuchs dichter und 
fangfamer;— Kellermannii Hort. — fl. ruhro Endt., mit etwas mehr rotbgefärbten 
Blth. und Zapfen; — indermedia Laws., Nadeln länger und breiter, Zweige nie- 
derhangend; — pendula Laws., mit hängenden Zweigen, unterfcheidet fich von 
Americana (microcarpa) pendula, durch längere Nadeln und größere Zapfen und 
weniger hängende, feinere Zweige; — repens Laws., die unteren Zweige werden 
verhältnißmäßig fehr lang und wachſen liegend auf dem Boden bin; — Sibirica 
(L. Sibirica Fisch., L. Archan elia Laws., L. Rossica Lab, Pin. L. Sibirica 
Lodd. Cat.), treibt früher aus, blüht fpäter, die Zapfen fiud denen der amerifani- 
ſchen ähnlich. 

Diefe Spielarten haben feinen anderen Werth, ald die Art, mit Ausnahme der 
hängenden Lärche, welche man zumeilen im Walde antrifft. Diefe bringt einzeln auf 
Rafen ftehend eine intereffante Wirkung hervor, nur muß man ſchon beim Pflanzen 
die Spiße nach der Seite bringen, wo der Baum binhängen follte, weil er nur eins 
jeitig bängt. 

P. L. Griffithii Hook. fil. et Thoms. Wächſt auf dem Himalaya: 
gebirge 8 — 12000° über dem Meere, wo fie eine Höhe von 60° er- 
reicht. Unterfcheidet jich leicht durch Auferft eleganten, fchlanfen Wuchs, 
die zerftreutftehenden Nadlen, lange biegjame Aeſte; Zapfen bedeutend 
größer, als die der anderen Arten, haben eine größere Zahl von 
Schuppen und lange zurüdgefchlagene Dedblätter. 


P. Larix Kaempferii Carr. Chineſiſche Goldlärche. 
Syn. Larix conifera Kaempf. — Pinus Kaempferii Lamb. — Abies 
Kaempferi Lind. — Pseudo-Larix Kaempherii Gord. 


Wächſt im nördliden und mittleren China. Mefte gegenüberite- 
hend oder zerjtreut, auögebreitet und oft zurüdgeneigt, Rinde an aus: 
gewachjenen Zweigen violettgrau, an jungen Trieben blaugrün und 
fahl; Nadeln 14 — 2° lang, dünn, weich, flach, von einer vorfprin- 
genden Mittelrippe durchzogen, oben grün, unterhalb heller bläulich- 
grün, zugefpigt; die Nadeln der Fleinen Neftchen ftehen in Bündeln 
und find gewöhnlich fürzer als die der Endtriebe, die wechſelſtändig 
oder zerftreut ftehen,; Zapfen herabhängend, 3° lang, 24’ di, mit 
außerordentlich leicht abfallenden Schuppen, (was eigentlich gegen den 
(Sharafter der Lärche ift), abftehend wie die Artifchocfe, welcher in klei: 
nerem Maßftabe der ganze Zapfen ähnelt. — Soll im Baterlande, 
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wo dieje Art, wie auch in Japan häufig zur Zierde angepflanzt iſt, 
ein berrliher Baum jein, wad man ſchon aus den jungen Pflanzen 
unferer Gärten beurtheilen fann. Ueber die gute Ausdauer in fälte: 
ren Gegenden haben wir feine genügende Erfahrung. 


P. Larix leptolepis Zuce. Gine Lärche aus Japan von Zucca: 
rin (Flora Japonica Taf. 105) befchrieben und abgebildet. Nadeln in 
Büfcheln, über 1” lang; Zapfen groß, mit zahlreichen am Rande wel: 
lenförmigen etwas zurüdgebogenen Schuppen und lanzettförmigen Ded: 
blättern. — Ausdauer nicht unwahrſcheinlich. 


P. Larix Lyallii Parlatore. Dieje Art wurde in den legten Jah— 
ten am öftlihen Abhänge der Felſengebirge (Rocky mountains) in 
NA. entdedt. Aefte grau; Zweige und Knospen mit einem weißgrauen, 
ipinnewebeartigen Ueberzuge verjehen, Nadein nur 6— 8 Linien lang, 
in Büfcheln von 50 — 60 beifammen. Bon dem verwandten L. oc- 
cidentalis durch dichter jtehende Aſtquirle, ſowie auch in Zahl der Na- 
deln in den Büfcheln und Zapfen verfchieden. 


P. Larix microcarpa Lamb. Rothe amerifanijche oder klein— 


japfige L. 
Syn. P. Lar, ruhra Marsh. — P. intermedia Du Roi. — Lar. Ameri- 
cana Mx. — Lar. Americ. rubra Loud. — Lar. tenuifolia Salisb, — Abiex 


microcarpa Lindl. et Gord. 

B. 1. Gr. aus Canada und Pirginien. Untere Zweige etwas 
hängend; Ninde des Stammes bräunlich- grau; Zweige hellbraun; 
Nadeln jhmal, furz, von lebhaft grüner Farbe, Zapfen und Samen 
viel fleiner, jo wie auch das Hol; von geringerem Werthe, als dad 
der gewöhnlichen Lärche. — Bon Anjehen im jüngeren Zuftande der 
gemeinen Lärche faft gleich, hat jedoch mehr hängende Zweige. Alte 
Bäume haben jtetd eine jchirmartige Krone, indem die Spige im 
Wahsthum zurücdbleibt. So fand ich fie wenigftens in europäifchen 
Gärten. 


P. Larix oceidentalis Vutt. Abendländifche 8. 

Wächſt in Californien, bildet dafelbft einen ftattlichen fehr hoben, 
ihlanfen Baum mit furzen und fchlanfen Xeften. Nadeln lang, jehr 
ihmal lanzettlich, oben und unten gefielt, zarter, als bei irgend einer 
anderen Art, jpielen in ein lichte® Gelbgrün; Zapfen abwärts ge- 
neigt, eiförmig, 14” lang, deren eiförmige Schuppen oben ausge: 
tandet=geftußt zulaufen, und durch die gewimperten, aber in eine 
lange Spite ausgehenden Bracteen wie mit kleinen Stacdeln be— 
det find. 


350 Pinus Larix pendula — Pinus L’aveana. 


P. Larix pendula Salisb. Schwarze amerifanifhe Hängelärche. 
Syn. L. Americana pendula Loud. — L. nigra Hort. — Abies pendula 
Lindi. — P. lariecina Du Roi. — P. Larix nigra Marsh. — P. pendula Ait. 


Nach dem Arbor. Musc. 2666 ein mittelgroßer, leichtfroniger Baum 
aus NA. mit hängenden Zweigen, längeren Nadeln als bei der ge- 
meinen, und größeren Zapfen als bei der rothen amerifanijchen Lärche. 
Nadeln an jungen Bäumen einzeln, an alten gebüfchelt. 

Hinfichtlih der Verwendung weichen die fremden Yärchen von der 
gemeinen nur in jofern ab, daß man fie nicht in Menge haben fann, 
daher nur einzeln verwendet. Die Arten mit hängendem Habitus 
müffen unbedingt frei geftellt werden, am beften auf Anhöhen. Auch 
was Standort und Boden betrifft, weichen fie nicht von der gemeinen 
Lärche ab. 

P. Ab. lasiocarpa Hook. Gin hübſcher B. von gefälligem Wuchfe 
aus dem nordöftlihen Theile des innern NA. Nadeln lang, einfarbig, 
lineal, abgejtumpft. — Gine zweifelhafte Art der Ab. grandis ver- 
wandt, jedoch mit kleineren Zapfen. 


P. leiophylla Schied et Deppe. Weichnadelige Kiefer. 

In Mexiko, zwiſchen Cruz-Blanca und Jalazimpa in den fälteren 
Regionen heimifch, wird dafelbft 60 — 100° hoch und liefert ein fehr 
werthvolles, außerordentlich hartes Holz; Nadeln zu 5, dünn, 3— 5 
lang, 3feitig, graugrünlich; Scheiden gefchuppt, hinfällig; Zapfen 
eiförmig, 1—13° lang, gepaart, geftielt, horizontal; Schuppen rauten- 
förmig, flach niedergedrüdt, Nabel mit auffallender Stacheljpige, im 
Centrum ausgehöhlt. 

P. leptosperma Lindi. Aus Unter-Galifornien. Das junge Holz 
graugrün; Nadeln zu 5, 8 — 10” lang, fteif an der Spige Zjeitig 
und ftechend; die jüngeren Blattjcheiden fehr lang; Zapfen fugelig-oval, 
ftumpf; Schuppen mit 2jchneidiger, fehr dicker Spige, in deren Mitte 
ein undeutlicher faſt zurüdgefrümmter Nabel fteht,; Samen mit kurzem, 
fchiefem Flügel, der auf einem großem, trennbarem Kamm eingefügt 
ift. — Ausdauer noch nicht erprobt. 


P. Llaveana Schied et Deppe. Bildet zwiſchen Zimapa und Real 
del Dro in Merifo ausgedehnte Wälder, wird aber nicht viel über 
20° hoch. Nadeln zu 2 oder 3, gebogen, 14° lang; Zapfen rundlich, 
etwas gedrüdt und nur aus einigen Schuppen beftehend, Sm. eiför: 
mig, 4° lang, ſchwärzlich, grau oder bräunlich, efbar und werden in 
Mezito unter dem Namen Pinnones verkauft. — Hielt in Leipzig 
ſchwach bededt aus. 
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P. Ab. Lowiana Gord. Aus Galifornien, unterfcheidet fih von 
der ähnlichen Ab. amabilis nah A. Murray durch einreihige, doppelt 
jo lange Nadeln, welche in eine Spige endigen. 

P. Ab. magnifica Murr. Hoher B. aus Nord - Californien. Na: 
deln an jungen Zweigen lang, dünn, an älteren 4efig, gefrümmt; 
Zapfen faft wie bei grandis. — Noch zweifelbafte Art. 

P. Massoni Lamb. 

Spn. P. ruhra Sieb. — P. sylvestris Thbg. — P. Pinaster Lindi. et 
Gord. 

B. von beträdhtliher Höhe aus China und Japan, wo er unfere 
gemeine K. vertritt. — Nadeln 4 — 6° lang, fteif, meergrün, bleiben 
3 Jahre am Baum bi8 fie abfallen, die männlichen Kätzchen fommen 
aus den Ajtwinfeln der unteren Zweige und jtehen zu 10 — 20 in 
Nispen beifammen; Zapfen klein, eiförmig-coniſch, etwa 2“ breit an 
der Baſis, reifen erft im 2ten Jahre. — Ausdauer noch nicht er: 
wieſen. 

P. Ab. Menziesii Loud. (Picea). Sithafichte. 

Syn. P. Menziesii Dougt. — P. Sitchensis Bong. — Ab. Sitchensis indl. 
— Picea Menziesi und Sitchensis Carr 


Ein 60 — 70° hoher B. im nordweftlihen Am., an der Mün- 
dung des Golumbia bi8 zur Bai von Sitcha. Mefte und Aeſt— 
hen höderig, Nadeln zufammengedrüdt Afantig, ſpitz, fehr fteif, 
nah allen Seiten gerichtet , linienformig, gefrümmt, unterhalb 
bläulihweiß, Zapfen cylindrifh, hängend, 3° lang; Schuppen rau— 
ihend, rautenförmig, jtumpf, loder, am Rande ausgenagt; Bracteen 
eingejchlojjen, lanzettföormig, ſpitz. — Ein prächtiger harter Baum, 
welcher der Fichte ähnlich ift, fich aber durch feinere Nadeln und dag 
blaulide Grün fofort unterfcheidet. — Arbor. Musc. 2643. 


P. Ab. microsperma Lind!. Kleinjamige Tanne. 

Wächſt in Japan, wird dafelbit 40 — 50° hoch. Nadeln 10’. 
lang, 5* breit, auf der unteren Seite blaugrün, wodurch diejer Baum 
Aehnlichkeit mit Edeltannen, ganz bejonder® mit Ab. amabilis erhält; 
Zapfen belljimmetbraun; verhältnigmäßig fehr Klein. — Ausdauer 
noch nicht erwiefen. 

P. mitis Mx. Glatte oder gelbe K. 


Syn. P. variabilis Prsh. — P. echinata Mil! — P. intermedia Fisch. — 
P. iutea Loud. — P. Roylei Lindi. — P. Taeda variabilis Mx. 


B. IV. bis III. Gr. aus NA., nördlih bis Maſſachuſets, auf den 
unfruchtbarften Sandflächen, auch im Himalaya 10000° hoch vorfom: 
mend. Nadeln paarweife oder zu 3, dunkelgrün, 2° lang; Zapfen 
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3“ lang, eiförmig oder coniſch. — Wird als ſchöner Baum gefchildert, 
was kleine Garteneremplare nicht beftätigen. — Arbor. Musc. 2600. 

P. Montezumae Lamb. 

Epn. P. occidentalis Humb. Bonpi. et Knth. 

Auf mexikaniſchen Gebirgen einheimifeh, wird dort 40 — 60° 
hoch. Rinde did, rauh; Nadeln zu 5, 6 lang, fteif, meergrün; 
Scheide jhuppig, 1“ lang; Zapfen länglich, bis 9° lang; Schuppen 
erhaben=pyramidal, jtumpf=4fantig, mit feharfem Querfiele und nie- 
dergedrüdtem, wehrlojen Nabel. — Ausdauer nicht bewährt, hat ſich 
jedoch härter gezeigt, ald andere Arten aus Merifo. 

Bar. Lindleyana J,oud., bat doppelt fo lange Zapfen ala die Art. 


P. monticola Dougl. Berg: KR. 

B. von beträdhtlicher Höhe aus dem nordweftlichen Am., auf den 
hohen Bergen und bejonderd in der Umgebung der Waſſerfälle von 
Columbia. Nadeln zu 5, bis 4“ lang, gefielt 3kantig, fteif; Zapfen 
coniſch-cylindriſch, zugeipist, bi8 8° lang, meift in den Winfeln der 
quirlfürmigen Aeſte ftehend,; Schuppen halbpyramidal, ftumpf, flach» 
lich, mit endftändigem, fpigem Nabel. Hat mit der Weymuthäfiefer 
viel Nehnlichkeit, die Nadeln find jedoch fürzer und glätter, und wird 
denjelben Werth wie die Weymuthskiefer haben. 

P. Ab. Morinda Hort. (Picea). Kleinzapfige indifche Fichte. 

Syn. Ab. Smithiana Wall. 

Wächſt in den nördlichen Theilen Indiens, 6500 — 10000’ über 
dem Meere. Nadeln fait ftielrund, ftachelipigig, grün, einzeln ftehend, 
bis 1” lang; Zapfen aufreht, 5 — 6” lang, Schuppen feilförmig, 
porn gerundet. — Dieſe Fichte wird von vielen Botanifern für iden- 
tiſch mit Ab. Khutrow gehalten, von andern für Abart, oder auch gute 
Art. Im Paterlande follen beide Bäume groß fich wefentlich unter: 
jcheiden. An jungen Bäumen habe ich bemerft, daß unter dem Na- 
men Morinda gehende Gremplare nicht jo blaugrün waren und weniger 
hängende Zweige hatten. Sind beide verjchieden, fo werden fie doch 
oft verwechfelt. 

P. Mughus Loud. Berg- oder Zwergkiefer. 

Syn. P. Mugho und sylvestris Mugho Bauh. — P. uncinata Ram. — 
P. montana Bork. 

Wird von den meiften Botanifern für identifh mit der ähnlichen 
Krummpolzkiefer gehalten, unterjcheidet fi aber durch noch gedrunge: 
neren, niedrigeren Wuchs, und gleicht mehr einer verfrüppelten ge- 
meinen Kiefer, von der fie in der That wohl nur eine Abart fein 
mag. Im Wuchs ift fie der Krummholzkiefer gleich, fommt aber faft 
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nur auf feuchten, torfigen Pläßen vor, und bleibt in die Ebene ver- 
pflanzt niedriger al8 die Krummholzkiefer, obfchon fie auch einen Fleinen 
aufrechten Stamm bildet. Die Nadeln jtehen öfterer zu 3 als bei 
der Waldfiefer, und die Zapfen find ftumpfer, al® bei der Krumm: 
holzfiefer. — Arbor. Musc. 2601. 

Bar. brevifolia Endt. (Zyn. P. aylvestris brevifolia Z,k ), mit fürzeren Na- 


deln; — humilis Endi. (Syn. P. sylvestris humilis Lk.; — P, sylvestris Pu- 
milio A,amb.), niedrige, wächft auf den füdweftlichen Gebirgen Europas, wird felten 
über 6 — 7” bob; — montana Endil. (Syn. P. sylv. montana Wahl. — P. 


sylv. rotunda Lic.), rumdzapfige oder Bergfiefer; — obliqua Sauter (Syn. P. 
sylv. uliginosa Lk.), Sumpfkiefer — Ob dieſe Abarten fümmtlich zu diefer Art ge 
bören, ift ſehr zweifelhaft. 


P. muricata Don. Weichnadelige oder Bifchofäfiefer. 

Syn. P. Edgariana Hartw. 

Aus Galifornien, in San Louis, wird daſelbſt 40° hoch. Zapfen 
flein, ungleich; eifürmig, itehen zu 2 oder 3 beifammen. 


P. Ab. nigra M.x. (Picea). Nordamerifanifche Schwarzfichte. 
Syn. P. nigra Ait. — P. Marianua Du Roi. - P, Americana nigra Hort. 
— Ah, Mariana Mill. — Ab denticulata Poir. — Picea nigra Lk. 


B. 1. Gr. aus den fälteren Gegenden von NA. Aeſte wagerecht 
vom Stamme abjtehend; Rinde des Stammes und der Aeſte glatt, 
ſchwärzlich; Nadeln dunkel, ſchwarzgrün, furz, fteif, dicht beifammen 
rings um die Zweige jtehend, Zapfen 14” lang, nur halb jo groß 
ald die von Ab. alba. — Einer der ſchönſten Nadelholzbäume für 
die Gärten, wo er aber faum 30 — 40° hoch wird, wenn e8 nicht 
vielleicht die Zwergform der Art ift. Die Krone bildet die vollfom- 
mente Pyramide, jedoch nicht fpig und an den Seiten edig einge 
ihnitten, wie bei den meiften Fichten und Tannen, fondern abgerun: 
det umd dicht wie befchnitten. Die untern Aeſte freiftehender Bäume 
breiten fich jo aus, daß Bäume von 10° Höhe fait jo breit ald hoch 
ind. Die Zweige ftehen nicht flach (nach 2 Seiten), jondern wie bei 
einem Juniperus nad allen Seiten, wodurch die Krone fehr dicht wird, 
was jich aber erft an älteren Bäumen zeigt. Das Grün fällt noch 
mehr ind Weißliche ald das von Ab. alba, weshalb aud beide Arten 
jo oft verwechfelt werden. Zahlreicher Zapfenanſatz beſchränkt ſchon 
bei geringer Höhe das Wachsthum, aber die Samen jind haufig un: 
vollfommen. — Arbor. Musc. 2634. : 

Bar. Ab, gracilis elegans Hort. — Nah Mibaur iſt auch Ah. rubra 
nur eine Spielart davon, was bier nicht entjchieden werden kann. 


P. Ab. nebilis Lind!. Edle amerifanifche Tanne. 
Syn. P. nobilis Dougl. — Picea nobilis Loud. 
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Bildet im nördlichen Californien und Golumbien große Wälder 
und erreicht eine Höhe von 200°. Aeſte horizontal, jtarr, furz; Na: 
deln in mehrere Neihen geordnet, abgefürzt:linienförmig, gefrümmt, 
ſtumpf, ftacheljpigig, flach, unten jilberweiß, 4 — 1” lang; Zapfen 
aufrecht, einen fehr jtumpfen, braunen Kegel bildend, zeichnen jich 
durch ihre Dedfchuppen aus, die von einer ſchmalen, ftachelförmigen 
Spige gefrönt, dem Ganzen durch ihre rückwärts gefrümmte Stellung 
das Anfehen einer Weberfarde geben. Die Ausdauer diefer prächti— 
gen Tanne ift noch zweifelhaft, denn obſchon das Vaterland ein rau: 
hes Klima hat, jo haben doch junge Pflanzen hier jehr gelitten. — 
Arbor. Musc. 2651. 


P. Ab. Nordmanniana Lk. Kaufafifhe Tanne. 

Syn. P. Nordmanniana Stev. — Picea Nordmanniana Loud. 

B. 11. Gr., wächſt auf den Bergen der Krimm und öſtlich vom 
fhwarzen Meere, bejonders auf den Höhen des Adshar in Georgien. 
Hefte ausgedehnt, dicht in regelmäßigen Quirlen ſtehend; Nadeln in 
2 Reihen gleich breit, oberhalb hellgrün, unterhalb meergrün, etwas 
nach oben gebogen. — Dies ift fait die fehönjte der Tannen, ficher 
der bei und mit Sicherheit ausdauernden, denn ihr Wuchs ift tadel- 
[08, die Mefte und Zweige ftehen mafjenhaft dicht und das Grün ift 
gegen andere Nadelhölzer auffallend heil. Liebt wie die Weißtanne 
guten, etwas feuchten Boden und nördliche Yage. — Arhor. Musc. 
2652. 

P. Ab. obovata Loud. (Picea). Sibiriſche Gierfichte. 

Syn. Ab. Ajanensis und Schrenkiana Lindl.. — Ab. Wittmanniana 
Hartw. — Picea obovata J,edeb. — Picea Ajanensis und Schrenkiana Fisch. 


— Pic, orientalis Wittmanniana Hort. — Pic. Wittmanniana Carr. — Pinus 
Abies Pal! — Pin, obovata und NSchrenkiana Ant. 


Aus Sibirien und dem Altai, wo jie 100° hoch werden foll. Sie 
gleicht im Allgemeinen der Ab. orientalis, hat jedoch noch feinere und 
dichter ftehende Nadeln und Zweige, ſowie wagerecht jtehende Aeſte. 
Die Zapfen find eifürmig, woher wohl der Name. Dieſe reizende 
Fichte wächſt bei und langjam und empfiehlt fih aus diefem Grunde 
für fleinere Gärten. — Arbor. Musc. 2635. 


P. Ab. orientalis Poir. (Picea). Morgenländifche Fichte. 

Syn. Pin. orientalis A. — Ab. obovata Don. 

Wächſt an den Küften des ſchwarzen Meere und den gegen 
Oſten gelegenen, dortigen Gebirgen und gleicht in Form und Größe 
unferer gemeinen Fichte. Nadeln fehr kurz, ziemlich did, hellgrün. 
Ein bejonderes Kennzeichen diejer Art befteht darin, daß fie an den 
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Gelenken, felbft an denen der ganz jungen Triebe, feine Nadeln hat. 
— (68 ift died nicht nur die zierlichfte Fichte, fondern auch einer der 
hönften Nadelholzbaume und zur Ginzelnpflanzung nicht genug zu 
empfehlen. Jung gleicht fie der gemeinen Fichte zum Verwechſeln, 
aber älter baut fie fih ganz andere. Die Aeſte ſtehen fehr dicht, 
regelmäßig und aufwärts, dann wie Palmenblätter übergebogen, und 
die jehr feinnadeligen fchwachen Zweige hängen nicht, fondern ftehen 
wie bei Araucaria excelsa (mit der ſich diefer Baum am beiten ver: 
gleichen läßt) faft wagereht. Die ganze Krone erfcheint fo dicht, daß 
man faft nie den fahlen Stamm bemerft. — Arbor. Musc. 2636. 


P. Orisabae Gord. Gin 35 — 40° hoher Baum aus Mexiko vom 
Berge Orizaba. Nadeln zu 5; die 4 — 5° langen, abwärts gerich: 
teten Zapfen ftehen zu 4 und 5 beifammen. — Wächit zwar in der 
Schneeregion des mexikaniſchen Vulkans, fcheint indejfen doch im Be— 
ug auf Ausdauer zweifelhaft. 

P. Pallasiana Lamb. Tauriſche Kiefer. 

Syn. P. Laricio Pallasiana Loud. — P. Taurica Hort. 

Wird von den meiften Botanifern für eine Abart von P. Lari- 
cio (maritima) gehalten, , ſcheint aber doch verfchieden und zeigt ſich 
auch viel weniger zärtlich. Die Nadeln und Zapfen find viel größer 
ala bei Laricio, erjtere an jungen Pflanzen 9° und darüber lang. 
Die unteren Aeſte freiftehender Bäume entwideln jich jo jtarf, daß fie 
in den erften 15 — 20 Jahren faft jo breit ala hoch find. Zapfen 
4 — 5 Zoll lang, länglich:eiförmig, zugefpist, häufig gekrümmt. — 
Arbor. Musc. 2604. 

P. Ab. Panachaica Heldr. Auf dem Berge Boida (dein Panachai- 
fon der Alten) in Griechenland 1862 von Heldreich aufgefunden, 
Unterfcheidet fih nach dem Gntdeder von allen griechifshen Tannen 
am meiften. unge Pflanzen zeigen etwas größere Nadeln, während 
fih die der übrigen griechifchen Tannen darin faft gleichen. 


P. patula Schied. et Deppe. Yusgebreitete K. 

Wird in der Heimath, den fälteren Regionen Mexikos, jehr hoch. 
Nadeln zu 3, ſehr dünn, ſchlaff, 8 — 9° lang, in Yinien dicht be— 
tüpfelt, auseinanderftehend, graugrün, gefielt, Scheiden 13° fang; 
Schuppen gedrüdtspyramidal, eig, Nabel conifch, gerade, in der 
Mitte gehödert. Ausdauer wie alle Merikaner. 

P. Ab. pectinata DC. Weiß: oder Gdeltanne, 

Syn. P. Abies Du Roi — P. Picea L. — P. pectinata Lam. Ab. 
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Picea Lindl. — A. taxifolia Desf. — A. vulgaris Poir, — A. alla Mill. — 
Picea pectinata Loud. 

B. 1. Gr. bis 160° hoch, im mittleren Guropa und nördlichen 
Afien. Rinde weißgrau, glatt, nur an alten Stämmen etwas aufge: 
riffen; an den jungen Trieben mit furzen roftbraunen Haaren bejegt; 
Nadeln linienformig, an der Spige ftarf ausgejchnitten, oben dunfel- 
grün und glänzend, unten von 2 weißen, vertieften Strichen durchzo— 
gen, auf kurzem, etwas gewundenem Stiele ftehend, männliche Blth. 
einzeln zwifchen den Nadeln in Eleinen rothbraunen Kätzchen; weibliche 
Blth. in etwas längeren weißgrünlihen Kätzchen; Zapfen faft wal: 
zenförmig, an 6° lang, aufrechtftehend, mit abgerundeten, dicht anlie- 
genden Schuppen, Sm. braun, edig, breit geflügelt. — Man fann 
von der Gdeltanne jagen, dag fie an Schönheit nur wenigen ihrer 
Art nachfteht, und fie ift zur Ginzelpflanzung und hainartigen Grup: 
pirung noch mehr als die Fichte zu empfehlen, da jene erft im Alter 
wahrhaft jchön wird, diefe klein und groß, nur nicht im höchften Alter, 
reizend if. Sie liebt jandigen, aber frifchen Boden, nördliche Ab- 
hänge und verfümmert in heißen trocknen Yagen. Da fie dad Be- 
fchneiden noch beſſer als die Fichte verträgt, indem fie fogar am al- 
ten Holze austreibt, jo fann man jehr jchöne hohe Heden davon zie- 
ben. — Arbor. Musc. 2654. 

P. Ab. Pichta Fisch. Sibiriſche Silbertanne. 

Syn. Pinus Pichta Fisch, — P. Picea Pall. — P. Sibirica Steudi, — 
Ab. Sibirica J,edeb. — Picea Pichta Loud, 

Wächſt auf der Altai-Bergfette 2 — 5000’ über dem Meere, 
erreicht eine Höhe von 30 — 40°. Hat WUehnlichfeit mit der gemei- 
nen Weißtanne, unterfcheidet fih dadurch, daß die Nadeln dichter und 
mehr nach oben jtehen, und auf der Nüdjeite nicht weig find; mehr 
Ihmale und längliche Zapfen. — Die Weite ftehen anfänglich hori- 
zontal, nehmen aber jpäter einen hängenden Gharafter an. — Ein 
Ihöner Baum und in fleinen Garten der Weigtanne vorzuziehen, von 
welcher er fih auch durch größere Dichtheit der Krone und feinere 
Zweige unterjcheidet. — Arbor. Musc. 2658. 

Bar. longifolia, mit längeren Nadeln. 


P. Pinaster Ait. Stern= oder Bülchelfiefer. 

Syn. P. Chinensis Knight. — P. maritima Lam. — P. Japonica Loud. 
— P. Nepalensis Royl, — P, neglecta Low. — P, Syrtica Thor. — P. Nova- 
Hollaudica, auch P. Nova-Zeelandica Lodd. 

B. IH. Gr. aus dem füdlichen Europa, Aſien, Neufeeland ꝛc., 
von fohönem pyramidenföormigem Wuchs, mit regelmäßig in Quirlen 
ftehbenden Aeſten, welche alle aufwärts gerichtet, dicht mit Nadeln be: 
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jeßt, die aber ftellenweis unterbrochen find, was von dem Abfallen 
der männlichen Käschen herrührt, welche oft einen Raum von 4—6“ 
in der Länge einnehmen, was diefe Art am deutlichiten und ficherften 
harafteriirtt; Stamm, auch der von jüngeren Bäumen, von einer 
rauhen, tief gefurchten Rinde umgeben, Nadeln zu 2, felten zu 3 bei- 
fammenftehend, zahlreich in horizontalen Quirlen ftehend (daher auch 
der Name Pin-aster); Schuppen gefchwollen, pyramidenförmig, das 
dide Theil in der Mitte. — Cine intereffante Art, welche an form 
der auf Bildern der italienifchen Landfchaft fo beliebten, in Deutfch- 
land aber faum möglichen Pinie am nächſten fommt, und gar nicht 
zärtlich ift. — Arbor. Musc. 2605. 


Var. Ascarena Loud. — (P. Pinaster Aberdonia Loud., P. Hamiltoni 
Hort.),; Nadeln länger und haben ein hellered Grün ald die Art; Zapfen fürzer und 
eiförmig; — Cortiand, bei Corte in Corſika aufgefunden; — Lemoniana Loud. 
(P. Lemoniana Benth.), unterfcheidet fih von der Art dadurch, daß ihre Zapfen 
einzeln an den Spiben der Zweige fisen, wad dem Baum ein ganz andered Anfehen 
giebt; — minor Loud., Feine oder corteanifche K., hat in den Nadeln fehr viel 
Achnlichkeit mit P. Laricio; — variegata Loud., mit panadhirten Nadeln. — Auch 
P. Massoni Lamb. au& China foll nur Abart fein, auch P. Pyrenaica. 


P. Ab. Pindrew Spach. Indiſche Silbertanne. 

Syn. P. Pindrow Royle. — Picea Pindrow Loud. — Picea Herbertiana 
Mad. — Ab. Chiloensis Hort. — Taxus Lambertiana Wall. 

Wacht auf dem Himalaya 8000 — 9000 Fuß über dem Meere 
und wird dafelbit bis 100° hoch. Nadeln 2zeilig, lang-linienförmig, 
flah, an der Spige 2zähnig, oben graugrün, unten filberweiß, 2° 
lang, 1° breit; Zapfen aufrecht, verfehrt-eirund, faft kugelig; Brac- 
teen eingefchloifen, verkehrt herzförmig, Schuppen vom Grunde aus 
breit-feilförmig, ausgebreitet nierenformig. — ine der A. Webbiana 
am nächften ftehende fhöne Art. Sie zeigt ſich bei uns härter ala 
Webbiana, doch giebt e8 große Bäume noch nit. Das Grün ift et- 
was bläulich. 


P. Pinea L. Pinie. 
Spn. P. domestica Math. 


Aus Südeuropa, dafelbft 60 — 80° hoch. Rinde röthlich, zu— 
weilen gefurcht; Aeſte ausgebreitet, mit dunfelgrünen, zu 2 ftehenden, 
7 — 8° langen, geraden, in 3fachen Spiralen um die jungen Zweige 
ftehenden Nadeln; Zapfen 6 lang, 4“ did, eiförmig-coniſch, ftumpf, 
röthlihbraun, kommen erft am Ende des Zten Jahres zur Reife; 
Schuppen gedrüdt:pyramidal, glänzend, mit breitem flachen Nabel; 
Nüſſe groß, ungeflügelt, egbar. — Dieſe fehöne Art, welche unten 
ftetö einen fahlen, geraden Stamm und oben die Geftalt eines Schir: 
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mes oder Maurerpinfel® hat, und fo auf faft allen italienifchen Yand- 
haften zu ſehen ift, fann leider nur in Gegenden, welche ein Klima 
wie das jüdliche Tirol haben, angepflanzt werden. 

P. Ab. Pinsapo Bois. Spanifche Tanne. 

Syn. P, Pinsapo Lindl, — Picea Pinsapo Loud. 

Wächſt in Spanien auf den Gebirgen von Granada zc., 4--6000 
Fuß über dem Meere. Zeichnet fih durch regelmäßigen pyramidalen 
Wuchs mit jtumpfer Spige, durch die rechtwinfelige Stellung der dik— 
fen, jteifen, reich verzweigten Weite und durch die gedrängte Stellung 
der furzen dien Nadeln aus, die rings um die Zweige jtehen und 
von hellgrüner, auf der Unterfeite von wenig jilbergrauer Farbe find; 
die Knospen find mit einem Ueberzuge weißen Harzes bededt. — 
Man fönnte diefe Tanne faft die ſchönſte aller Tannen, jedenfalld die 
eigenthümlichjte nennen. Die Zweige an älteren Bäumen ftehen nicht 
blos feitwärts, fondern auch auf: und abwärts, jo daß fich die Quitl- 
ftellung beinahe in den Aeſten fortfegt. Dadurch wird die Krone fo 
dicht, dag nicht ein Blid in das Innere möglich ift. Die kurzen, dik— 
fen Nadeln ftehen igelartig nach allen Seiten und dad Grün erfeheint 
förmlich wie mit Eis überzogen. Mit einer Weißtanne hat dieſe 
Tanne nicht die geringite Uehnlichkeit. Da fie nur mäßig groß wird, 
und langſam wächſt und gar nicht vom Winter leidet, fo ift die ſpa— 
nifhe Tanne nicht genug für Gärten zu empfehlen *) — Arbor. 
Musc. 2659. 

Bar. fol. varieg., mit panachirten Nadeln. 


P. ponderosa Dougl. Schwerholzige K. 


Syn. P. brachyptera Engelm. — P. Engelmannii Terr. — P. Beardleyi 
Murr. — P. Beuthamiana Hartw. 


ft die am weiteften in Galifornien und Dregon verbreitete Art, 
wächſt zu einem hohen Baum, welcher oft 8° Stammdurchmefjer er- 
reicht, mit wenig Aeſten, welche in Quirlen wagereht vom Stamme 
abjtehen. Rinde gelbbraun, welche fih in 4 — 8“ breiten Stüden 
ablöft und Forfähnlich erfcheint, Nadeln zwifchen 4 — 9° lang, Rand 
gefägt; Zapfen aufrecht, einzeln oder zu 2 — 4 beifammen, 3 — 6 
lang, eiförmig; Schuppen zurüdgefrümmt, ſpitz; Sm. etwas breiter 


*) Große Gremplare diefed Prachtbaumes find in den Gärten faft nicht vorhan— 
den, weil man fie früher für zärtlich hielt. Ein ſehr fehöned von etwa 25° Höhe fah 
ih in Naumburg in dem an jchönen Gehölzen reichen Garten ded Hrn. Wolfvon 
Schönberg, Befiker von Rudelsburg und Kreipitfch, wo auch eine noch höhere P. 
orientalis von untadelhaftem Wuchſe fteht. 
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als Aepfelkerne. Man fagt, das Holz ſei fo fchwer, daß es im Waf: 
fer unterfinfe. — Dieſe Art, welche nod in Schottland ganz hart, 
durchwintert man bei und meiften® noch froftfrei, was durchaus nicht 
nöthig feheint. Sie verträgt feinen feuchten Standort und wächſt fehr 
langfam. 


P. Pseudo-Strobus Lind!. Unächte Weymutböfiefer. 

Aus Meriko, auf dem Berge Angancuga, 8000° über dem Meere. 
Sleicht fehr der P. Strobus. Nadeln zu 5, 10 lang fehr dünn, grau: 
grünlich; Scheiden geichuppt, i Zoll lang; Zapfen horizontal, quitl- 
ftändig, oval,. 4 lang; Schuppen rautenförmig, pyramıdal, gerade, 
am oberen Rande mit einem Querfiele; Nabel ftumpf. — Ausdauer 
zweifelhaft. 

P. Pumilio Aaenke. Krummholzkiefer, Latſche, Knieholz. 

Syn. P. Tatarica Mill. — P. Mughus Scop. — P. Pinaster Pumi- _ 
lio Clus. 

Auf den höheren Gebirgen Mitteleuropa’s vorfommend, wird bie 
u 20° lang, vielftämmig. Aeſte lang, ſchlank, die unteren liegend, 
häufig in die Erde eingewachſen, jo daß die Gipfel fich wieder erhe- 
ben; Rinde graulich, raub, nicht gefurcht; Aeſtchen kurz, aufwärts ge- 
richtet, Nadeln 1 — 2 lang, linear, jteif, gebogen, oft gewunden; 
Zapfen paarweife oder zu 3 beifammenftehend, 14” lang, länglich— 
eiformig, oben ftumpf, fhmusig vöthlihbraun. Wird von vielen Bo- 
tanifern nur für eine Abart von P. sylvestris gehalten, was wohl von 
der Berwechfelung mit P. Mughus herrührt. — Eine in den Alpen 
ftetö auf der Erde liegende, nur mit den Aeſten aufwärts gerichtete, 
in den Ebenen zwar jtrauchartig (mehrſtämmig), aber 10 — 15° hoch 
wachfende Art, welche ſich jehr in Berggärten auf Felſen und fteilen 
Abhängen empfiehlt, aber für den Garten der Ebene feinen Werth 
hat — Arbor. Musc. 2606. 


Bar. Fischeri; — micruphylla; — pyramidalis; - rubraeflora. 

P. pungens Mx. Stechende K. 

B. IN. Gr. aus Nord-Garolina. Im Habitus unferer P. sylves- 
tris fehr ähnlich, unterfcheidet ſich aber von leßterer durch dichtere 
Krone und dunfelgrüne, nicht meergrüne Nadeln, Zapfen eirund, 
34” lang, an der Bafid 23° breit, jtehen gewöhnlich zu 3 oder 4 
beifammen und bleiben mehrere Jahre auf den Zweigen fißen. 

P. Pyrenaica La Peyr. PByrenäifche 8. 

Syn. P, penicellus La Peyr. — P. Hispanica Cook. — P. Halepensis 


major Gard. — P. Pinaster Hispanica Roxb. — P. maritima Lamb, — P. 
Monspelieusis Salzm, — P. Salzmauni Dun. — P. Laricio pyrenaica Loud. 
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In Spanien, auf den Pyrenäen, in Aragonien und dem daran 
gränzenden Theile von Frankreich B. von bedeutender Höhe. Nadeln 
zu 2, dünner, fjchlanfer und bhellgrüner al® bei Pinus Pinaster; 
die jungen Triebe von einer hell » gelblihbraunen Karbe. — In 
Spanien Pino pincel genannt, da ihre langen, feinen Nadeln, 
die jedoch aufrecht ftehen, gleich einem Malerpinjel um die jungen 
Triebe figen. ft dem P. Pinaster ähnlich, unterfcheidet jich jedoch 
in vielen Dingen, unter andern durch die rothbraunen, unten naften 
jungen Triebe. — Cine fehr empfehlenswerthe Art, die nur etwas 
zärtlicher ift, ald P. Pinaster. — Arbor. Musc. 2607. 

P. radiata D. Don. Strahlenihuppige K. 

Wächſt an der Seefüfte bei Monterey in Californien, wo jie, 
wenn fie frei fteht, oft 100° hoch wird, mit ganz aufrechtem, bis an 
die Erde mit Meften befegten St. Nadeln dunkelgrün, dünn, dicht 
“ beifammenftehend; Zapfen 4-6” lang, in Büfcheln ftehend, von un— 
gleicher, länglicher Form. Hat mit P. insignis viel Aehnlichkeit, und 
es gilt die dort gegebene Bemerkung über die Ausdauer. 

P. Ab. Reginae Amaliae Heldr. Arkadifche T. 

Spn. Ab, Peloponnesica Hort. 

8. II. — II. Gr. aus den Gebirgen Arkadiens, erſt 1860 ent: 
det und befchrieben. Steht nach der Befchreibung (in Regel's Gar: 
tenflora IX und X) zwifchen Ab. Cephalonica und pectinata, unterfchei- 
det fih von der Apollotanne und der cephalonifhen, Durch weichere, 
an den Spigen ftumpfere Nadeln, welche nicht blos ſeitwärts, fondern 
mehr nad) allen Richtungen ftehen, ſowie durch kleinere 5—6“ lange 
Zapfen, während fie bei der Apollotanne 9 — 10° lang find. Sie 
erregte befonderd dadurch Aufmerkſamkeit, daß man ganze Wälder 
davon fand, wo die Bäume wie Laubholzbäume geföpft und gejchnei- 
delt werden, indem fie am Stamme überall ausſchlagen und mehrere 
Stämme, fogar Wurzeltriebe bilden, eine Eigenfchaft, welche andere 
Tannen nicht in dem Maße zeigen. — In Bezug auf die Verwen— 
dung zur Anpflanzung jind alle 4 griechifchen Tannen — menn es 
überhaupt verjchiedene Arten find — fich gleih, und wie die Weip- 
tanne und andere fremde Tannen zu behandeln. 

P. Ab. religiesa Zindt. Heilige T. 


Syn. P. religiosa Humb, Bonpl. et Kunth. — Picea religiosa Loud. — 
Ab. hirtella Lindl. et Gordon. 


Wächſt auf den Gebirgen von Merifo, 4000 Fuß, auch auf dem 
Drizaba 8 — 9000 Fu über dem Meere, und wird dafelbit bis 150° 
hoch. Nadeln fait 2zeilig, linienförmig, jtacheljpigig, unten ſilberweiß 
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oder auf beiden Seiten grün, fammförmigzeinzeln ftehend, 1 — 14 
lang; Zapfen eiförmigelänglich, jtumpf, bi8 5° lang, 15‘ breit, Brac: 
teen herausftehend, linien-fpatelfürmig, gerundet, ausgenagt:gezähnelt, 
zurückgeſchlagen; Schuppen genagelt, nierenförmig-freisrund, von der 
Spindel abfallend. — Ausdauer fehr zweifelhaft. 

P. resinosa Soland. Harzige oder rothe K. 

Syn. P. rubra Mx. — P. Canadensis bifolia Duham. — P. Loiseleu- 
riana Endt. 

B. 11. Gr. aus Canada. Ninde hell rothbraun; Aeſte weitlauf: 
tig ftehend; Nadeln 5 — 6° lang, dunkelgrün, aufrecht, jelten aus— 
gebreitet, in Büfcheln an den Spiken der Zweige beifammenftehend, 
was dem Baum ein offenes, Lichtes Anfehen giebt, wodurd er ſich 
von der corjicanifchen Kiefer (P. Laricio), mit welcher er Aehn— 
lichfeit hat, unterfcheidet. Die Zapfen einzeln oder paarmweije, zumel- 
len auch noch mehr beifammen, faft ftiello8, eiförmig, 2 lang, auf: 
recht oder etwas hängend. — Kine fchöne, lebhaft grüne Kiefer, 
welche Aehnlichfeit mit der ſchwarzen Kiefer hat, aber freundlicher aus: 
fiehbt. — Arbor. Musc. 2608. 


P. rigida Mill. Starte KR. 

Syn. P. Taeda rigida Ait. — P. echinata Hort, Par. — P. Taeda Poir, 
P. Fraseri Lodd. — P. Loddigesii Loud. 

B. I. Gr. aus NA., von Neu:-England bie Birginien, bald auf 
feuchten, bald auf trodnen Standorten. Rinde did, jchwärzlich, tief 
gefurcht; Nadeln zu 3, 14 — 7° lang, jehr ſtarr; Zapfen in Bü— 
iheln, pyramidenförmig, mit ftachelfpigigen Schuppen, 24 lang; 
Knospen der jungen Triebe harzig. Weberhaupt liefert diefer Baum 
eine Menge jehr brauchbares Harz, wird deshalb auch Pech- oder 
Harztanne genannt. — Diefe Kiefer bildet eine ſchöne dichte Krone 
und ift ein ſehr nüglicher Baum, da er in jedem Boden und in jeder 
Lage, beſonders auch noch auf feuchten Plägen gedeiht und fein gutes 
Holz mafjenhaft Harz liefert. Die Starrheit der Nadeln zeigt fich 
auch im ganzen Ausdrud der Form. Diefe Kiefer treibt abgehauen 


am Stamm und Wurzelftod neue Stämme. — Arbor. Musc. 2617. 
P. Ab. rubra Poir. (Picea.) Rothe amerifanifche Fichte. 
Syn. P. rubra Lamb.— P. Americana Gaertn. — P. Am. rubra Wan- 


genh. — Ab. nigra var. Mz — Picea rubra Lk. 

Wächſt in Neufhottland und Neufundland und nördlicheren Theis 
len Amerifas, wird 30° hoch. Ninde röthlihbraun; Nadeln Furz, 
ſpitz; Zapfen etwas länger und röther, als die der Ab. nigra, als de: 
ten Abart fie Mich auf betrachtet; die Nadeln find noch feiner ala 
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als bei diefer und gleichfalls bläulichgrün. — Verwendung wie 
ni2ra. 

i Bar. arctica; — arctica longifolia, langnadelige; — coerulea, bläulichgrüne, 
wird nur 8° hoch. 

P. Sabiniana Dougl. Nußfiefer. 

Iſt über ganz Galifornien verbreitet, geht bis zu bedeutenden 
Höhen und erreicht in den günftigften Yagen eine Höhe von 100 bie 
140°, bei einer Stammdide von 1 — 4°, nad) andern Angaben bis 
12°. Nadeln zu 3, bis 15° lang, fein, weißlichgrün, wenn fie ganz 
ausgewachfen etwas gebogen; Scheiden 1” lang, zerriffen, Zapfen ın 
Quirlen oder Büfcheln oft zu 9 beifammenfigend, 9 — 12” lang, 
16 — 18° Umfang, fegelförmig, Schuppen fpatelförmig, 24° lang, 
14° breit, verlaufen in deutlichen Spiralen und endigen mit der Spitze 
des Zapfens zu gefrümmten Hafen. Samen epbar. — Diefe präch— 
tige Kiefer zeigt Jich leider empfindlich und erfror fehon bei 10 Grad, 
doch darf man Berfuche damit nicht aufgeben. 

P. serotina Mx. Teich- oder Fuchsſchwanzkiefer. 

Syn P. Tacda alopecuroides Ait, — P. rigida serotina Loud. 

B. IM. Gr. aus NA., New-Jerſey und Garolina, an fum: 
pfigen Stellen. Nadeln 5 — 6” lang; Zapfen 24° lang, zu 2 ge- 
genüberftehend, eifürmig, öffnen fich erft im Zten, zuweilen erſt im 
4ten Jahr, obgleich die Samen nad dem zweiten Jahr fchon reif find. 
Dus Holz ift ſchwammig und nicht zu Nutzholz zu gebrauchen. — Eine 
ſchöne, überall, befonders auch naß gedeihende Kiefer mit dichter Pyra- 
midenfrone von prächtigem Grün und ganz hart. — Arbor. Musc. 2618. 

P. Strobus L. Weymuthskiefer. 

Syn. P. Canadensis quinquefolia Duham. 

B. 1. Gr. uud NA., wo fie vom 43. — 48. Breitengrade vor: 
fommt und dafelbft 150 — 200° Höhe erreicht mit einem Stammum: 
fang von 12 — 16°. Rinde glatt, bei jüngeren gleihmäßig grün, 
bei älteren Bäumen von bräunlicher Jarbe und gan; von angenehm 
riehendem Harz durchdrungen. Nadeln zu 5, ſehr fein, 3 — 4“ 
lang, bläulihgrün, im Sommer auseinanderjtehend, im Winter zu: 
fammengedrängt und fih faft ganz an die Zweige anfchliefend, Za— 
pfen grün, 5 — 6” lang, 1‘ breit, gefrümmt, cylinderförmig, über: 
hängend, an den Aftwinfeln der gemeinjchaftlihen Achſe der quirlför: 
migen oberften Zweige ftehend. — Gin fo beliebter und befannter 
Baum, daß er nicht mehr empfohlen zu werden braucht. Er ift nur 
einzeln jtehend ſchön, und behält dann oft feine Aeſte bi8 zum Bo— 
den, oder bildet ausgeäftet einen durch feine Glätte und die jung 


Pinus sylvesttis. 363 


grüne, alt weißgrüne Rinde fehönen Stamm. Alte Bäume, welche 
Samen tragen (welcher meift nur in den Spigen anfeßt), breiten fich 
an der Spige nicht mehr aus und werden häßlich von Anfehen, in 
welhem Falle man am beften thut, jie zu föpfen. Sämmtliche Zweige 
rihten jih (im Gegentheil von den meiften Kiefern) an älteren Bäu— 
men nach oben, jo daß der Aftbau faft tannenartig erfcheint. Das 
Holz, obgleich weich und fhwammig, ift im Waſſer jehr dauerhaft und 
wird darin ſchwarz, wird auch jest zu Schwefelhöljchen fehr gut be: 
zahlt. Die Weymuthskiefern wachen fehr raſch, werden aber nicht 
alt, und es iſt zweckmäßig, öfter junge Bäume anzupflanzen. — Ar- 
bor. Musc. 2625. 

Bar. alba Loud. (Syn. P. Strobus nivea Hort.), Rinde und Nadeln aufs 
fallend weißer, als bei der Art; — hrevifolia Loud. (Syn. P. Str. compressa 
Loud.), mit fürzeren Nadeln; destillatoria Lindt.:— nana (Syn, tabulaeformis), 
Zwerge Weymuthöfiefer, nur 2 — 3° bo, fugelig oder flach, mit aufrechtftehenden 


Nadeln. — umbraculifera (rotundata nana), ebenfalld niedrig, aber mit hängenden 
Ihirmartigen Nadelbüfcheln. 
P. sylvestris Z. Gemeine K. . 


Syn. P. sylvestris rubra Lind. — P. Scotica Wiilld 

B. 1. — I. Gr., von Mitteleuropa nordwärtd bis zum 70ſten 
und im weftlihen Ajien bis zum 63ften Breitegrade verbreitet. Weite 
ftehen zu 5 oder 6 in Quirlen, in der Jugend die Spigen derjelben 
aufwärts gerichtet, Später nehmen fie eine horizontale Nichtung an 
und am Ende find fie herabhängend; Nadeln zu 2, 2— 3° lang, bei 
älteren Exemplaren kürzer, gerade, flach, im Sommer meergrün, vom 
Spätherbft bis zur Triebzeit von grauem, düfterem Ausſehen, gemöhn: 
lih erft im 5ten Jahre abfallend,; Zapfen 14 — 2 lang, vom Grü: 
nen ins Nöthlihbraune übergehend. — Diefer allbefannte Baum, 
welcher fich nur für große Gärten und freie Pflanzungen eignet, ift 
unfhägbar für Sandboden, wird aber durch häufige Anpflanzung für 
die landfchaftlihe Schönheit nachtheilig, da er bis zu einer gemiljen 
Größe wirklich häßlich, ja nicht einmal jung — wo es fait alle Na- 
delhölzer find — ſchön ift. Nur fehr alte Bäume, welche frei getan: 
den haben und büſchelförmige, den Laubholzbäumen ähnliche Kronen 
bilden und deren unregelmäßige gefrümmte Mejte mit rothbrauner 
Rinde feine Spur mehr von Quirlftellung zeigen, find fhon. — Ar- 
bor. Musc. 2609. 

Bar. Altaica Ledeb,, altaifche K., von compactem, faft pyramidenförmis 
gem Wuchſe und viel fürzeren und fteiferen Nadeln; — argentea Stev., Silber: 
tiefer, Nadeln und Zapfen haben einen filberfarbigen Anflug; — Bugatti, eine 
Zwergform ; — fastigiata Carr., zeichnet fi) durch dünne, gerade aufgerichtete Aeſte 
und den dadurch bedingten fchlanfen, pyramidalen Wuchs aus; — globosa Hort., 
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ein Fleiner Baum von compacter Form, mit kräftigen Aeſten und kurzen, fteifen Na- 
dein; — monophylla, ſtets 2 Nadeln verwachſen; — pendula Hort , mit hängenden 


Zweigen; — Rigensis, Liefländiſche Maftbaumfiefer, von viel fräftigerem 
Wuchs bis in das hohe Alter; — spiralis Carr., mit angedrüdten Nadeln; — 
tortuosa, mit gemundenen Aeſten; — Auch P. uncinata Ram.. von den meftlis 


chen Pyrenäen, welcher ald Syn. von Mughus genannt wurde, wird hierzu gerechnet. 
— Diefe Spielarten haben fämmtlich feinen befondern Zierwerth. 


P. Taeda Z. Täda- oder Weihrauchsfiefer. 


Syn. P. Virginiana tenuifolia Plukn. 

B. 1. Gr. aus Florida und Virginien, auf dem fchlechteften 
Sandboden. Hat eine mweitausgedehnte Krone, Nadeln zu 3, breit, 
weich, fpigig, flach auf der Oberfläche, hellgrün, 4’ lang, Zapfen 
rundlich =eiförmig, 2-—3° lang, mit jtachelfpigigen Schuppen. — Gilt 
für zärtlich (jelbit in Frankreich), gedeiht aber nah Yintelmann 
(„Nutzholzpflanzungen“) auf nicht feuchtem Sandboden fo gut, daß fie 
zu Waldpflanzungen empfohlen wird. Gin freundlicher Nadelholz— 
baum. — Arbor. Musc. 2619. 

P. Tecote Cham. et Schlchtd. Wächſt auf den Abhängen der 
Berge Drizaba, Neal del Monte und anderen mexifanifchen Bergen, 
wo fie eine Höhe von 100° erreicht. Nadeln zu 3, dünn, hin- und 
hergebogen, 3 — 5" lang; Scheiden bleibend, gefranzt, 1‘ lang, 
Zapfen niedergebogen, eifürmig; zugefpigt; 2—3° lang. — Ausdauer 
zweifelhaft. 

P. Ab. Tsuga Zucc. Japaniſche Tfugatanne. 

Gin der Hemlodstanne (P. Canadensis) verwandter B. von 20 
bis 25° Höhe aus Japan (dort Tſuga genannt), mit gelbbrauner Rinde 
und dicht ftehenden 4 — 1’ *) langen Nadeln. Scheint bi® jeßt blos 
bei J. G. Veitſch in Kultur, 

P. Ab. Veitchli Lindl. Eine ſchöne Weißtanne aus Japan, welche 
einige Wehnlichfeit mit Ab. Nordmanniana hat. Sie foll 120 — 140° 
hoch werden und 6 — 12° lange Nadeln haben. Zapfen 21” lang, 
1” breit. — Ausdauer nicht unwahrfcheinlich. 

P. Ab. Webbiana Zindl. PBurpurtanne, 


Syn. P, Webbiana Wall. — P. spectabilis Lamb. — P. striata Ham. — 
P. tinctoria Wall. — Ab. spectabilis Spach. — Ab. densa Griffith. — A. bi- 
fida Lindi. et Gord. — Picea Webbiana Loud 





) In C. Koch's „Wochenschrift für Gärtnerei und Pflanzenkunde“ 1861, der 

ich diefe Beichreibung entlehne, ftebt 6 — 9, was jedenfall ein Drudfebler ift, und 
Linien beißen joll, wesbalb ich das angegebene Maß annahm. Siebold's Flora 
Japonica, wo dieje Pflanze bereits befchrieben und abgebildet ift (Taf. 106), Eonnte 
ich nicht vergleichen. Die Ausdauer ift nicht erwiefen, jedoch nicht unmwahrfcheinlich. 
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Wächſt auf dem Himalaya, 9500-—12000° hoch über dem Meere, 
und wird dort 8O—90’ hoch. Aeſte zahlreih, horizontal, dicht mit 
Nadeln beſetzt; Nadeln einzeln jtehend, dunfelgrün, breitzlinienförmig, 
an der Spike 2zähnig, unten ſchneeweiß; „Zapfen roth, cylindrijch, 
aufrecht, Bracteen eingefchloffen, oval; Schuppen aus breit:feilfürmiger 
Baſis nierenförmig erweitert, liefern eine fehr gute und ſchöne violette 
Farbe. — ine der herrlihiten Tannen, melde die größten und 
breiteften Nadeln unter allen hat, aber leider gegen unfer Klima fehr 
empfindlich ift. Beſonders erfrieren die jungen Triebe, welche fehr 
jeitig fommen, oft, wodurdh der Baum verfrüppelt. Bon jungen 
Pflanzen, welche ich ſeit 5 Jahren im freien Fultivire, lebt nur noch 
eine fümmerlih. Für mildere Gegenden jehr zu empfehlen. 

P, Ab. Williamsonii Newb. (Picea). 

Syn. Ab. Hookerii Murray. — Ab. Pattoniana Jeffr., welche ebenfall als 
Syn. angegeben wird, unterfcheidet fib nah Andr. Murray durch noch einmal fo 
lange, an der Spige gezähnelte Nadeln, ift daher, wenn nicht eine befondere Art, doch 
Abart und nicht Syn. 

Wächſt auf dem Gascadengebirge, 6000° über dem Meere bis 
jur Schneelinie, wird daſelbſt bis 100° hoch. Nadeln ftehen büfchel- 
artig, kurz, fpig, zufammengedrücdt, von gelbgrünem Anſehen; Zapfen 
14° lang, hängen in der Jugend wie purpurne Gier herab, nehmen 
aber im Alter eine mehr cylindrifhe Korm an, deren Grund durch 
das Ausbreiten der Dedichuppen wie abgeftugt erjcheint, während die 
Spige durch einen fleinen Zweig von ſchmalen Dedjchuppen gekrönt 
it. Schuppen in der Jugend dicht anliegend, fpäter zurüdgefchlagen. 


Die Nadelhölzer finden in parfartigen Gärten und freien Pflan: 
jungen die verjchiedenfte Verwendung, jind jedoch in fleinern darin 
ſeht bejchränft, da es nur einige giebt, welche nicht zu groß werden. 
Ihre Geftalten jind jedoch fo abweichend von allen übrigen Pflanzen: 
formen und deshalb jo wirfungsvoll, dag man in jeder nicht zu klei— 
nen landjchaftlihen Anlage wenigſtens einige Tannenarten anpflanzen 
jollte. In großen Anlagen hat man ſich zu hüten, daß die Nadel: 
hölzer nicht durch größere waldige Mafjen das Uebergewicht befommen, 
was fchon der Fall ift, wenn jie fajt die Hälfte aller Bäume aus: 
machen, indem ihre Wirkung auffallender ift ald die des Laubwaldes. 
4 oder höchften® 4 fcheint mir das rechte Verhältniß zum Laubholz, 
und ed wird auch eine noch jchwächere Bertretung des Nadelholzes 
feinen Zwed erfüllen. Wo in der Gegend Nadelhol; ald Wald vor: 
herrſchend ift, follte man waldartige Pflanzungen im Park gar nicht 
anlegen. Abgeſehen von Waldbeftänden finden die Nadelhölzer in 
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drei formen Verwendung: als einzelner Baum, in Gruppen und als 
Hain. Nur ganz frei ftehend entwideln die Nadelholzbäume ihre ganze 
Schönheit, und wenn man Gruppen und Haine davon bildet, fo dür- 
fen fih die einzelnen Bäume ausgewachſen nicht berühren. Kiefern 
und Lärchen müſſen ganz frei ftehen, weil fie jehr lihtbedürftig jind; 
doch find Kiefern auch an Waldrändern und zwifchen niedrigen Laub— 
gehölzen wirfungsvoll, Lärchen in gemifchen Beftänden, namentlich 
zwiſchen Tannen und Fichten. Eine Mifchung von Laub- und Nadel: 
holz ift im Allgemeinen nicht zu empfehlen, in einzelnen Fällen aber, 
nämlich wenn Nadelhol; den Hintergrund oder die Mitte größerer 
Pflanzungen bildet, von ausgezeichneter Wirfung. Beſonders ſchön 
und Lieblich jind Tannen: und Fichtenarten (im weiteften Sinne), fo- 
wie Lärchen im jugendlichen Alter, dagegen aber nicht die gemeine 
und noch einige andere Kiefern, welche ihre Schönheit erft im hö— 
heren Alter erreichen. Man follte deshalb auch in Gärten, welche 
eigentlich zu Klein für ausgewachjene Tannen 2c. find, dennoch davon 
anpflanzen, dürfte fie indefjen nicht zu groß werden laffen, und müßte 
immer junge dazwijchen pflanzen, um die abgehenden zu erfegen. Die 
Behandlung der Nadelhölzer in der Baumſchule und beim Pflanzen 
wurde bereitd in dem erjten Theile, namentlih $. 15 befprochen, und 
ich bemerfe nochmal®, daß man nur mit Ballen pflanzen follte, daß 
man ftetd hoch (etwa über dem Boden) pflanzt, und daß die befte 
Prlanzzeit der Beginn des Triebes, augerdem der Spätfommer ift. 


Pirus (Pyrus)*). Birne, Apfel. 

Rosaceae-Pomaceae. Jcosandria Pentagynia. 

Kch. Sfpaltig; Petalen 5; 5fächerige, gefchloffene Apfelfrucht mit 1 — 2-fami- 
gen, fnorpelartigen Kerngehäufen. 

Die Gattung Pirus zerfällt in: 

A. Piro genuinaus oder Pirophorum, ächte Birne, mit feinen Grif— 
fein, weißen Blütben und rumdlicher, nicht benabelter Frucht; 

B. Malus, Apfel, mit an der Bafis verwachfenen Griffeln und an der In— 
fertion des Blüthenſtieles benabelter Frucht. 

Zur Unterjcheidung beider dient, aufer der deutfchen Namendabkürzung A. und 
B. (Apfel und Birn) die Bezeichnung (M.) nach dem Hauptnamen für die Aepfel. 


P. acerba DC. (M.) Gemeiner faurer Holzapfel. 
Syn. P. Malus L. und der meiften Botaniker, welche ibm für die wilde 
Stammart der fäuerlihen Wepfel mit unbebaarten Blattftielen halten. P. Malus syl- 


*) Wenn irgend eine Neuerung in der Nomenclatur berechtigt ift, fo ift es die 
Aenderung der Schreibweife von Pyrus in Pirus, welche Herr Profeffor Carl Koch 
eingeführt bat, denn alle römijchen Schriftfteller fchreiben pirus. 
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vestris Willd. — P. Mal. austera Wallr. — Mal. sylvestris Desf. — Mal. 
acerba Merat. 

Str. oder fleiner B., überall in Europa einheimifh. Jüngere 
Triebe und Bl. in der Jugend faum behaart, legtere unten nie filjig, 
rundlich oder eirundlich, mit einer kurzen Spiße verfehen, geferbt:gefägt; 
Blattitiel länger als die Hälfte des Bl.; Blth. röthlichweig, im April, 
Mai; Fr. gelb, oben und unten plattgedrüdt, zufammenziehend jauer. 
— Hat in Zierpflanzungen nur in jofern Werth, ald es zumeilen recht 
malerifche alte Bäume giebt, welche man bei Anlagen jtehen läßt. 

P. amygdaliformis Hill. Mandelblättrige B. 

Syn. P. salicifolia Lois, — P. cuneifolia Wis. (nit Guss.) — P. erio- 


pleura Rchb. — P. nivalis Lindl. — P. parvilora Guss. (nit Desf). — P. 
salviaefolia Pett. 


Str. I. vder B. V. Gr. aus dem füdlichen Guropa. Bl. lang: 
ellipsifch, ftark gefägt, dem Mandelblatt nicht unähnlich, im jugendli- 
hen Zuftande, befonderd auf der unteren Fläche, filjig, ſpäter mehr 
oder weniger unbehaart; Blattjtiel mehrmals fürzer ald das BL.; 
Blattfnospen graufilzig; Klchbl. furz, lanzettförmig; Blüthenbl. an der 
Bajis behaart; Fr. rundlihb, an der Baſis oft wenig verſchmälert; 
Blth. weiß, im Mai, Juni. — Eine zur Zierde nicht ſehr empfehlens- 
werthe Pflanze, welche jedoch Werth hat als Unterlage zu Beredlung 
von Birnen, welche nicht hoch wachſen follen. — Arbor. Musc, 963. 

P. angustifolia Dre. Schmalblättrige B. 

Str. oder B. V. Gr. aus Syrien. Bl. länglich = linienförmig, 
abgerundet, beide Flächen unbehaart; Blattjtiel ſchlank, ziemlich lang; 
Knospen unbehaart; Fr. rundlich-kreiſelförmig, unbehaart, auf dicken 
jolllangen Stielen. — Noch nicht in Kultur. Scheint dem vorigen 
nahe zu ftehen. 

P. armeniacifolia Hort. (M.). Aprifofenblättriger U. 

Nach dem Arbor. Musc. 985 eine dem P. spectabilis nahe jtehende 
Art, welche ji von diefem durch breitere Bl. auszeichnet, ſchöne 
dunfelrothe getufchte Blth. hat und empfohlen wird. 

P. Astrachanica DC. (M.). Aſtrachan-A., Eisapfel. 

Syn. P. Fontanesiana Steud. — P. transparenta Hort. — Mal. Astra- 
chanica Dum. — M. Fontanesiana Spach. — M. hybrida Desf. 


Dem gemeinen kultivirten Apfelbaume ähnlich und vielleicht nur 
eine Spielart, bei Aftrachan wild vorfommend. Bl. doppelt ſägezäh— 
nig, länglich =eirund, unterjeits filzig; Fr. in nördlichen Gegenden 
wachsartig dDurchfcheinend, im Deutfchland nur zuweilen einzelne Stellen 
des Apfeld. Hat für den Ziergarten nur die Bedeutung des fulti- 
virten Apfelbaumes. — Arbor. Musc. 986. 
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P. baccata ZL. (M.). Beerenförmiger A., Kleiner ſibiriſcher Holzapfel. 

Syn. P. microcarpa W’endi — P. rubicunda Hofmyg., vielleibt auch 
ceralocarpa Hort — Malus baccala Desf. 

B. V. oder Str. 1. Gr. aud Sibirien. Bl. und junge Triebe 
meift völlig unbehaart; Bl. eirund oder breitlänglich, mit einer furzen 
Spige verfehen, gefägt, glänzend; Blattjtiel meift länger als die Hälfte 
des Bl.; Blth. in Dolden fehr groß, weiß: röthlih, im April; Mai; 
Fr. jehr Fein, beerenförmig, kirſchengroß, langgeftielt, dunfelforallen- 
roth, bei Var. verfchiedenfarbig, in der Reife von wachsartigem An- 
jehen. — Gin hübjcher Zierbaum von 20 — 30° Höhe, ſchon jung 
tragend und durch feine beerenartigen Früchte ſowie durch große ſchöne 
Blüthen zierend. Er würde noch höheren Werth haben, wenn er nicht 
im Bezug auf Blüthe von P. spectabilis, durch ſchönere Früchte von 
P. cerasifera und prunifolia übertroffen würde. — Bermehrung meift 
durch PVeredlung auf Apfelmildlinge. — Arbor. Musc. 987. — In 
feinen Bar. abgebildet in Regels Gartenflora XI. Taf. 364. 

Bar. aurantiaca, fr. größer, plattfugelig, reif orangenfarben und purpurn ge= 
ftreift; — conocarpa, mit elliptifchem Bl. und conifcher, bluthrother $“ langer Fr.; 
— flore pleuo, mit gefüllten Blth; — fol. varieg. mit bunten Bl.; — latifolia, 
BI, breiter; Fr. dunkler gefärbt; — oblonga, mit elliptifchen Bl. und bluthrorhen 
länglichen ($” langen) Fr. — praecox, trägt von allen die Fleinften Fr. von faft 
fugeliger Geftalt, werden 14 Tage früber als die andern Abarten weich, find einer 
Beerenfrucht durchaus ähnlich; Farbe der Fr. bräunlichpurpur. — Manche zäblen auch 
P. cerasifera bierber. 

P. betulaefolia Ag. (M.). Birfenblättriger A. 

Bl. lederartig, breit=länglih, mit einer furzen Spige verfehen, 
jharfgefägt, fpater unbehaart, mit Ausnahme des Mittelnervs; diefer 
jowie die Blattjtiele und die ſitzenden Doldentrauben filzig; Fr. beeren- 
artig, anfangs behaart, fpäter unbehaart, Ach. abfallend. Steht P. 
baccata nahe und iſt eine unfichere Species. 

P. cerasifera Tausch. (M.). Kirichapfel, Baradiegapfel. 

zyn. P. baccala var. Willd., Loud., Ryl. und andere Autoren. — M. 
haccala Lois. — M. cerasifera Spach, 

Str. I. oder B. V. Gr. aus Sibirien, DBlattftiele und junge Triebe 
ſtets behaart; Bl. alt ganzlich unbehaart, eirund=elliptifch und eirund- 
lanzettförmig, geſägt; Blattjtiel länger als die Hälfte des Bl.; Kchbl. 
nur auf der Oberfläche behaart; fpäter abfallend,; Blth. weiß, im 
Mai. — Ein ſchöner Zierbaum von der Größe und dem Anfehen 
von P. baccata, als dejjen Abart er von mehreren Botanifern betrachtet 
wird. Gr iſt durch die prächtigen Früchte ungleich werthvoller. — 
Vermehrung durch VBeredlung auf Wepfelmildlinge. — Arbor. Musc. 
990. MAbgebildet in Regel’8 Gartenflora XI. Taf. 364, Fig. 1. 
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Bar. fr. rabro. votbfrüchtiger (ift wohl die Stammform); — fr. favo (xan- 
Ihocarpa Tausch.), gelbfrüchtiger; — fr. atropurpureo, mit dunfelrothen $r.; — 
macrocarpa, mit größeren Fr. 


P. Chinensis Lind. Chineſiſche B. 

Imgr. Str. oder B. aus China. BI. etwas lederartig, groß, 
gesähnelt, glänzend, wie die Knospen ſtets unbehaart, jung wie die 
jungen Zmeigfpigen bräunlih=grün; Kelchbl. durchaus unbehaart, 
ebenjo der Stiel der Blüthenbl.; Blth. groß, weiß; Fr. wenig länger 
ala breit, in der Mitte mit dem größten Durchmeffer. Scheint noch 
wenig befannt, auch ift der Zierwerth und die Ausdauer noch nicht 
erwiefen. 

P. communis Z. Gemeine wilde und fultivirte B. 


Syn. (für Holzbirne): P. Piraster Borkh. — Pirenia Pirus Claire. — Sor- 
bus Pirus Crtz. 


B. II. bis 11. Gr., in ganz Europa einheimifeh, in Wäldern und 
Gärten. BI. eirund, gefägt, nur in der Jugend unten behaart, fonft 
wie die Knospen unbehaart, glänzend, Blattjtiel an Länge meiftend 
dem BI. gleich, Stiel der Blüthenblume unbehaart; Kelhblume außer: 
halb behaart, Blth. weiß, etwas röthlih, im April, Mai, in gipfel: 
ftändigen, beblätterten Doldentrauben. — Allgemein befannter Baum, 
von defjen Berwendung gilt, was bei P. acerba und Malus erwähnt 
it. In größern Anlagen find edle Birnen oft jehr ſchön und eben 
jo zierend als mancher andere Baum. 

Bar. P. Achras Gaertn., ftraudartig; — cortice striato; — fascicularis; — 
0. pleno, mit gefüllten Blth.; — fol. argenteis und aur. varieg., mit weiß und 
gelbpanadirten Bl.; — heterophylia, verfchiedenblättrige; — linearis, mit jehr 
ihmalen Bl.; — pendula, mit hängenden Zweigen; — quercifolia , eichenblättrig, 
pflegt bald in die Stammform wieder zurüdzugehen und erfcheint dann meiſtens nur 
ald etwas krausblättrig. — Diefe Bar. haben wenig Zierwerth. Außer denfelben 
find der Fruchtvar. unzählige. 


P. coronaria ZL. (M.). Kranzförmiger, wohlriechender U. 

Syn. P. odorata Hort. — Mal. coronaria Mill. 

Str. I. oder B. V. Gr. aus dem öftlihen NA. BI. eirund, oft 
etwas herzförmig an der Baſis, unten an den Nerven behaart, tief 
oder eingefchnitten gekerbt; Blattjtiele weit länger als die Hälfte des 
Bl.; Kelchbl. lang, unbehaart; an der Baſis wollig, zufammenhän- 
gend, die Hälfte länger ald die Staubgefäße; Blth. wohltiechend, 
röthlich-weiß; Fr. klein, grünlichgelb, an dünnen Stielden hängend.— 
Gin prächtig und fpäter als andere A. blühender und angenehm duf: 
tender Baum, verdient in größeren Gärten einen Platz. — Arbor. 
Musc. 995. 

Jäger, Ziergehöfe. 24 
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P. dioica Mnch. (M.). Geſchlechtsloſer U. 

Syn. P. apetala Münchh — M. dioica Mnch 

Gine von Mönch (Mnech.) im Park des Schloſſes Weißenitein 
(Wilhelmshöhe) aufgefundene Art, welche fich vom’ gemeinen Apfel: 
baum hauptſächlich durch oft eingefchlechtlihe Blth. unterfcheidet, zur 
Zierde aber weiter feinen andern Werth hat, ald der Apfelbaum. 


P. elaeagnifolia Pall. Dleafterblättrige B. 

Syn. P.elaeagnifolia DE. — P orientalis Hornem. 

Str. 1. oder B. V. Gr. aus Trausfaufafien und dem nördlichen 
Armenien. Bl. elliptifih, nach beiden Enden ſpitz zulaufend, ganz: 
randig, unterhalb filzig= jeidenglänzend, auf der Oberfläche weniger, 
ſich jpater oft gafız verlierend,; Blattjtiel 2 und mehrmals fürzer ala 
dad Bl.; Knospen wollig; Kelchbl. furz, breitzlanzettförmig, wollig, 
Blüthenbl. an der Bafis unbehaart, weis, im Mai, Juni; Fr. rund. — 
Diefer fteif und ftruppig wachjende Baum oder Strauch verdient feiner 
eigenthümlichen ſchmalen Belaubung wegen in größeren Gärten 
einen Plaß. 

P. floribunda Sieb. (M.). Reichblühender U. 

Eine ftrauchartige Art aus Japan, dort zur Zierde fultivirt. BI. 
ſehr ſchmal-lanzettlich, fcharfgefägt, zuweilen unregelmäßig gelappt, 
glatt, oben glänzend dunfelgrün. — Gin bübfcher Zierftrauh, welcher 
unfern Winter erträgt. — Arbor. Musc. 997. 


P. glabra Boiss. Glatte B. 

B. aus Perfien. BI. länglich -lanzettf., ganzrandig, wollig; 
Blattjtiel doppelt fürzer als das Bl.; Kelchbl. Zeig, unbehaart; Blü- 
thenbl. rundlich, nicht in einen Stiel auslaufend. — Scheint eine fehr 
unbeftimmte Art und ift vielleicht nur eine vrientalifche wilde Art von 
P. Malus. Vielleicht identifch mit acerba ? 


P. heterophylla Steud. ?. (M.). Berfchiedenblättriger N. 
Eine fehr unbeftimmte Art, der P. Noribunda ähnlich. — Arbor. 
Musc. 998. 


P. incana C. Aoch. Weiß -graublättrige B. 

Kleiner B. oder Str. aus dem pontifchen Gebirge und Hochar: 
menien. BI. elliptifch, ganzrandig, auf beiden Flächen graufilzig, oft 
auch ſeidenglänzend; Blattjtiel fehr furz, mehrmals Kleiner ald das 
Bl.; Blattknospen graufiljig; Fr. rund, filjig, vom fchüffelförmigen 
KH. mit längern, lanzettförmigen Abfchnitten, gekrönt. — Noch wenig 
befannt und wahrjcheinlih vom Werth der P. elaeagnifolia. 
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P. Malus L. Gemeiner N. 

Syn. M. dasyphyllus Borkh. — M. mitis Wallr, 

Wahrjcheinlih Mutterpflange der meiften Apfelforten, in den ſüd— 
lien und öjtlihen Wäldern des Kaufafus, als B. IV. Gr. beſtimmt 
wildwachjend. Die Befchreibung dieſes allgefannten Baumes über: 
gehend, verweiſe ich auf das bei P. acerba Gefagte, und bemerfe, daß 
auch kultivirte Apfelbäume ein Schmud größerer Gärten fein fünnen 
und bei Obftanlagen, welche zugleich verfchönern follen, befonders zu 
bevorzugen find. Von P. acerba unterjcheidet ſich P. Malus durch ftet8 
behaarte Unterflähe der Bl. und mehr füge Fr. 

Bar. fol. albo et aureo varieg., mit weiß oder gelb panach. Bl.; — fol. albo 
et aureo marginatis, mit weiß oder gelbumrandeten Bl. (fommt auch ald M. ele- 
ganlissima vor); — aucubaefolia, mit gelben Flecken; — floribunda , reichblühen» 
der; — fr. nigro, fchwarzfrüchtiger; — heterophylia, mit zum Theil gelappten Bl.; 
— fungosa, mit fhwammiger Rinde; — striata, mit geftreiften Sommertrieben ; — 
tricolor, weiß, gelb und rotbgeihädt; — Upsalensis, fowie unzählige Kultur- 
und Fruchtſpielarten. Sämmtliche Bar. haben nicht mehr Zierwerthb ald die Stamm- 


art. Vielleicht gehört auch P. (Malus) praecox und die Unterart frutesceus 
Münchh. bierber. 


P. nivalis Z. fl. Schneebirn. 

B. IV. Gr., fommt in Unteröfterreich verwildert vor. BI. breit: 
elliptifeh, gegen den obern Theil hin gezähnelt, unten ſtets filjig, oben 
zeitig unbehaart; Blattftiel 3: und Amal fürzer ala das Bl.; Blatt: 
knospen filzig; Kelchbl. behaart; Stiel der Blüthenbl. unbehaart; 
Blth. weiß, im Mai; Fr. rund, oft etwas von oben zufammengedrüdt; 
wird erſt fpät im Winter genießbar, daher der Name Schneebirn. — 
Gin nicht gerade beſonders ſchöner Zierbaum, aber eine vortreffliche 
Unterlage für niedrige Birnen. 


P. parviflora Desf. Kleinblüthige B. 

Wahrfcheinlih Str. Bl. eirund oder länglih, unten weißfilzig, 
ganzrandig; Blattftiel 2mal fürzer als das Bl.; Kch. unbehaart, lan: 
jettförmig; Blüthenbl. klein, rundlich, geferbt, roſafarbig; Fr. rund. — 
Gine zweifelhafte Art, zu deren Einführung als Zierplanze nicht® be- 
ftimmen fann. 

P. Pashia Ham. Paſhia-B. 

Syn. P. variolosa Wallr, 

B. aus Nepal, mit fehönen, langgeftielten, eiförmig : lanzettlichen, 
langzugefpigten, am Rande geferbten, glänzend grünen Bl. — Arbor. 
Musc. 977. 

P. Persica Pers. Perſiſche B. 

Syn. P. Michauxli Bosc. — P. orientalis Horn. ? — P, oleaefolia und 
olivaefolia Hort. 


24* 
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Wahrſcheinlich Str. von den Küften des Mittelmeeres, dem nörd- 
lihen Arabien bis tief nad Perſien hinein verbreitet. BI. länglich, 
ganzrandig, oben glänzend, unten anfangs wollig, fpäter faft unbe: 
baart; Blattitiel doppelt kürzer ala das Blatt; Knospen behaart; 
Kelchbl. behaart, kurz, breit-lanzettförmig; Stiel der Blüthenbl. un: 
behaart; Fr. rund, von oben oft etwas zufammengedrüdt. -— Eine 
zweifelhafte Art. 

P. Pollveria ZL. Sagebuttenbirn; rothe Honigbirn. 

Syn. P. Bollvilleriana DC. — P. irregularis Dur. — P. Polvilla @mel. 

B. IV. Gr. im Elſaß, in einem Garten aufgefunden, jegt überall 
als Kultur: und Fruchtbaum verbreitet. BI. elliptifceh, tief und dop— 
pelt geſägt, filjig, fpäter oben ziemlich unbehaart; Blattjtiel doppelt 
und 3fach kürzer als das Bl.; Blattfnospen filzig, Blüthenitiele äſtig,; 
Kelchbl. filzig; Blüthenbl. an der Baſis wollig, weiß, im April, Mai; 
Fr. an der Baſis verlängert, ſehr Flein, hellſcharlach- oder gelbroth.— 
Ein ſchöner bi8 50° hoher Baum mit fehr aufwärtsftehenden Aeſten, 
die Plätter mehr großen, grünen Apfelblättern, die Fr. Birnen glei: 
hend. Die zuderfüßen, aber etwas faden Früchte (Hagebuttenbirnen) 
zieren den Garten wie den Fruchtteller. — Vermehrung durch Ver— 
edeln auf Birnen, Weißdorn oder Apfel. — Arbor. Musc. 878. 

P. praecox Pall. (M.). Paradies-A., Splitt= oder Johannis-A. 

Syn. P. Paradisiaca Hort 

Str. 1. Gr. aus Sibirien. Ausläufer treibend; Bl. rundlich oder 
länglich, nicht immer mit einer Spige verfehen, oft ftumpf, jeharf und 
deutlich gefägt, auf der Unterfeite mit langen Haaren bejegt; Blatt: 
ftiel halb fo fang als das Bl.; Kch. durchaus behaart; Grf. um die 
Hälfte länger, als die Staubf., gegen die Baſis hin behaart, Blth. 
röthlicheweiß, im Mai; Fr. ſüß. — Ein nur als Veredlungsunterla- 
gen für Zwergäpfel werthvoller fleiner Baum, welchen man zu diefem 
Zwede häufig aus Wurzelausläufern und Stedlingen anzieht. — 


Arbor. Muse. 1007. 

Bar. Wahrfcheinlich gebören bierber der ächte Johannis- oder Splittapfel 
(Douein der franzöfiihen Baumfchulen), eine Abart mit etwas, ftärferem Wuchs und 
größerer Frucht; ferner der Hedapfel (P. fruticans Münchh., P. fruticosa Bechst., 
der Douein der bolländifchen Baumzüchter, weicher auch wild in Hecken vorfommt, 
und etwas dorniger ald der Splittapfel ift. 

P. prunifolia Willd. (M.). Pflaumenblättriger U. 

Syn. Wabhrfcheinlich M. Sibirica Borkh, — P. Sibirica und Tatarica der 
Gärten. 

Str. I. und B. V. Gr. aus Sibirien und Tatarei. Ohne Aus: 
läufer; BI. eirund-lanzettförmig, oder eirund=elliptifch, geferbt - gefägt 


Pirus Pseudo-Cerasus — Pyrus rivularis 373 


in der Jugend mit den jungen Trieben behaart; Blattjtiele meift 
langer ala die Hälfte des Bl.z Kch. behaart, bleibend; Blth. weiß, im 
Mai; Fr. grün, kugelig, von faft 1” im Höhe: und Breite - Durch: 
meffer, beim Beginn der Weberreife von durchfichtigem Anfehen bei 
Var. roth angehaucht, auch gelb mit roth. — Wahrfcheinlich Stamm: 
art mehrerer in Rußland Eultivirter Apfelforten. Wird wie P. baccata 
und cerasifera benußt, iſt aber nicht jo zierend. — Arbor. Musc. 1008. 

Bar. Calvillea, Fr. etwas größer und länger geftredt, im reifen Zuftande mit 
Ihönem Roth größtentbeild überdeckt; — intermedia, die glattrunden gelben, tbeils 
mit Roth überdedten Fr. geben diefer Form einige Nehnlichkeit von P. baccata ce- 
rasifera; der jtehenbleibende Kch. unterjcheidet fie aber fofort; — macrocarpa, tr. 
noch größer, faft fugelig, auf einer Seite grün, auf der andern mit Roth überdedt.— 
oliviformis, mit lünglichzeiförmiger Fr. Diefe find abgebildet in Regel's Gartens 
flora XI. Taf. 364. In Katalogen werden außer genannten aufgerührt: fr. ruhro; 
— fr. davo.; — fr. coccineo; — fr. nigro, welche aber zu P. haccata und ce- 
rasifera gehören. 

P. Pseudo-Cerasus Sieb. Gine neue balbgefüllte Art, welche in 
japanifcehen Gärten fultivirt wird, von Siebold eingeführt und auf 
der internationalen Ausſtellung in Brüffel 1864 mit einem Preife ge— 
ehrt wurde. Eine Beichreibung ift mir zur Zeit noch nicht fichtbar ge: 
worden. Es liegt der Gedanfe nahe, daß diefe Art mit P. Noribunda 
identisch fein fönnte. 

P. Pyrainus Raf. Nleinblättrige B. 

Syn. P. cunifolia Guss. 

Kleiner B. oder Str. I. Gr. aus Ätalten. BI. länglich, geferbt, 
auf der Unterfläche in der Jugend wollig-behaart, fpäter glatt und 
blaugrün ; Blattjtiel mehr als doppelt fürzer ald das Bl.; Kelchbl. 
kurz, lanzettförmig; Blüthenbl. umgekehrt-herzförmig; Fr. rund. — 
Arbor. Musc. 980. 

P. quinqueflora Ham. (M.). Fünfblüthiger U. 

Aus DOftindien. BI. elliptifch, mit einer Spige verfehen, auf den 
Nerven, wie an den Blattftielen flaumig-behaart; Blüthenſtiele ſchlank, 
verlängert, zu 5 — 6; Kelchbl. pfriemenförmig. — ine unfichere, 
wenig befannte Art. 

P. rivularis Dougl. Ein halbhoher Str. aus Sitfa im ruſſ. NY, 
noh wenig befannt, aber von Dr. Regel in der Gartenflora VIN. 
5. 82 als danfbar blühend empfohlen. Bl. oval, am Grunde fait 
abgerundet, mit in eine gefrümmte Spige ausgehenden Sägezähnen; 
Blüthenjtiele und Kelchröhren fahl; 3, felten 4 in der Mitte vermad)- 
jene Griff. Steht nah Negel der Sieboldi nahe. Das Vaterland 
läßt vermuthen, daß diefer Strauch aushalt. 
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P. Roxburghii C. Koch. 

Syn. P, Chinensis Roxb. (nicht Lindt.). 

Wahrfcheinlich ftrauchartiger B. aus China. Bl. herzförmig, mit 
einer Spige verfehen, fein gefägt, unbehaart, Nebenbl. fadenförmig; 
Doldentrauben kurz; Blth. länger geftielt; Grf. unbehaart,; Fr. oben 
platt gedrüdt. — Eine fehr unfichere Art. 


P, salicifolia Z. Al. Weidenblättrige 2. 

Str. I. oder B. V. Gr. aus Sibirien. Bl. ſehr fchmal:elliptifch, 
auf beiden Flächen graufilzig, ganzrandig oder gegen die Spike hin 
gezähnelt; Blattjtiel vier und mehrmal Fürzer als das Bl.; Blatt: 
fnospen graufiljig; Kelchbl. Zeckig-zugeſpitzt, filzig, ſpäter bisweilen 
oben unbehaart; Blth. weiß, im Mai, Juni; Fr. rundlich, gegen die 
Bafis hin furz verfchmälert. Wegen der hängenden Stellung ihrer 
Zweige, wird fie in Berzeichniffen auch als P. salicifolia pendula an- 
geführt. — Ein fchöner Heiner Baum ſowohl durch Blüthe ald Be- 
laubung. — Arbor. Musc. 981. 

P. salviaefolia DC. Salbeiblättrige B. 

Str. I. oder B. V. Gr. aus Frankreich, Süddeutfhland, wahr: 
fcheinlich dafelbft verwildert. Bl. länglich, auf der Unterfläche faſt 
immer wollig, ebenfo die Knospen, Blattjtiel meijt doppelt fürzer als 
das Bl.; Kelchbl. behaart; Stiel der Blüthenbl. unbehaart; Blth. 
weiß, im Mai, Juni; Fr. an der Bajis plöglich verfchmälert. Bon 
ihr ftammen wahrfcheinlich mehrere unfrer beliebten Birnen, wie die 
deutfche National:Bergamotte, Sickler's Schmalzbirne, die Knechtchens 
Birne u. a. m. — Als Ziergehölz unbedeutend. — Arbor. Musc. 982. 

P. sempervirens Willd. (M.). Ämmergrüner U. 


Syn. P. angustifolia Ait.— P. coronaria Wangenh, — Mal, angustifol. 
Mx. — Mal, sempervirens Desf. 


Str. I. und B. V. Gr. aus NA. Bl. faum in der Jugend etwas 
behaart, jonft völlig unbehaart, etwas lederartig, ſchmal-länglich, 
tief-, felbft eingefchnitten gefägt, bisweilen, aber felten auch gelappt; 
Blattftiele jehr kurz, behaart; Kelchbl. ebenfalls fehr kurz, unbehaart; 
Blth. roth. — Ein hübfcher, aber zärtlicher Strauch, mit feinen Zwei: 
gen und Blättern, welche aber nur in jehr gelinden Wintern grün 
bleiben. Für milde Gegenden fehr empfehlenswerth. — Arbor. 
Musc. 1024. 


P. Sieboldi Agl. Str. II. Gr. aus Japan. von Siebold als 
Sorbus Toringa verbreitet. Stgl. ftachellos, ftrauchig, alte Aeſte 
fhwarzbraun, fahl, die jüngern dicht behaart; Bl. geftielt, oval-lan— 
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jettlich, zugefpigt, doppelt gefügt, Sägezähne zugefpist, felten unre: 
gelmaßig gelappt oder fait 3lappig, oder fiederlappig, jung behaart, 
alter faft fahl 14 — 24° lang, 4 — 1” breit; Blüthendolden auf der 
Spige der Aeſtchen; Blüthenjtiele 2° lang, kahl; Kr. unbekannt. — 
Der Schmudwerth diejed Gehölzes ift noch nicht befannt, die Ausdauer 
aber wahrjcheinlich. 

P. Sieversi. Zed. (M.). Str. I. und B. V. Gr. aus dem füdli- 
hen Sibirien. Bl. rundlich oder länglich mit einer kurzen Spite ver: 
jehen, gefägt, oben dunfelgrün und glänzend, unterhalb filzig; Blatt: 
jtiel fürzer ald die Hälfte des Bl.; Kch. durchaus behaart. Steht der 
P. praecox jehr nahe. — Wenig befannt und zweifelhaft, auch wohl 
ohne Zierwerth. 

P. Sinaica T’houin. Sinaiſche B. 

Syn. P. Michauxli Bosc. — P. orientalis Hort. 

Str. I. oder B. V. Gr. aus Syrien, Nrabien, Perfien. BI. ei: 
rund=langlich, faſt ganzrandig, unten weißfilsig, oben dunfelgrün; Blth. 
weiß, im Mai, Juni; Fr. eine Kleine, rundliche und gelblich - grüne 
Birne mit körnigem Fleiſche. 

P. spectabilis Art. (M.). Prächtiger U. 

Syn. P. baccata Thby. — Mal, spectabilis Desf. — Mal. Sinensis Dum. 
— Mespilus spectabilis Hort. 

Str. I. oder B. V. Gr. aus China, Mongolei. Bl. kaum in der 
Jugend wenig behaart, auf der Oberfläche etwas glänzend, eirund- 
langlih oder länglich=lanzettförmig, ſcharf geſägt; Blattjtiele faum 
halb jo lang als das Bl., wie die Blüthenftiele und die Oberfläche 
der Kelchbl. weichhaarig; Grf. an der Baſis wollig, zufammenhängend, 
fürzer als die Staubgefäße; Blth. fehr groß und prächtig, weißroſa 
oder rofenroth, in der Knospe hochpurpur, mohltiehend, überaus 
zahlreich; Blthz. Mai, Fr. rundlich, Firfchengrog, roth. — Eine der 
ihönjten der Gattung, befonderd durch plächtige Blüthen. Die mehr 
verbreitete halbgefüllte Bar. ift ſchöner, doch bringt jie jelten Früchte, 
welche den einfachen Baum zieren und ebenfall® Paradisäpfel genannt 
werden. — Arbor. Musc. 1018. i 

Par. A. albo, mit weißen Bltb.; — fl. semipleno, halbgefüllt; — fol. aur, 
varieg., mit gelbpanachirten Bl.; — Kaido; — Riversii. 

P. suaveolens Wender. Wohlriehender A. 

Bl. eirund oder eirund =» länglih, mit kurzer Spige verfehen, 
ſchwach gelägt, völlig unbehaart; Blattjtiele ſchwach, Blüthenitiele 
itärfer behaart, ebenfo die innere Fläche der Kelchbl.; Blth. wohlrie 
hend, anfangs roth, dann weiß, Grf. filzig; Fr. eig, von der Größe 
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einer Muscatnug, herb. Nah Prof. C. Roc wahrjcheinlich irgend 
eine verwilderte Form des Apfels mit wohlriechenden und fpät er- 
fheinenden Blth. 

P. subcordata Led. (M.). SHerzförmigblättriger U. 

Aus dem rufjifhen NA. Bl. herzförmig, mit einer furzen Spitze 
verfehen, ungleich gejägt, auf beiden Flächen ungleichfarbig, wie die 
jungen Triebe befonderd auf der Unterjeite behaart; Blattftiel 3mal 
fürzer ald das Bl.; Kch. nur am Rande zottig behaart, 4 bis zur 
Mitte zottige und zufammenhängende Griffel. — Eine wenig beobach- 
tete Art. 

P. Syriaca Boiss. Syriſche B. 

Strauchartiger B. aus Syrien. Junge Triebe und Bl. völlig 
unbehaart, leßtere am unteren Theile der Zweige in Büfcheln, außer: 
dem abmwechjelnd, jchmalzelliptijch oder länglich-lanzettförmig, geſägt; 
DBlattftiel Schlank, die Hälfte fürzer ala das Bl.; Fr. rund, jedoch 
plößlich in den Stiel verſchmälert, von den eirund-lanzettf., und wol: 
ligen Kelchbl. gefrönt; Scheidewände 5fächerig (nicht nad) Angabe 
Boiſſier's 1fächerig). — Scheint wenig befannt und unficher. 


P. trilobata DC. Gelapptblättrige B. 

Triebe und Bl. völlig unbehaart; legtere im Umkreiſe eirund, 3: 
und 5lappig, denen der Sorbus domestica nicht unähnlich, unterfte 
Abfchnitte meift horizontal und oft wieder einmal gelappt, gefägt; 
Blattitiel ſchlank, ebenfo lang ald das Bl.; Fr. rund, völlig unbe- 
haart, aber von einem großen, aufrechten, wolligen Kch. gekrönt. — 
Eine zweifelhafte Art, vielleicht nur nach gelappten Blättern einer ge- 
wöhnlich ganzblättrigen Specied gebildet. Scheint nicht in Kultur, 
was wohl fein Berluft ift. 

P. Ussuriensis Maxim. Wijurifcher U. 

B. IV. Gr. aus den Laubwäldern am Amur und Uſſuri. BI. 
breit-oval, am Grunde leicht herzfürmig, an der Spitze plößlich zuge: 
fpist, glatt, Scharf gefägt,; Blth. in mehrblüthigen Doldentrauben, auf 
der Spige der kleinern Aeſte, ſtehend; Kch. innerhalb zottig, mit oval: 
lanzettlihen Xappen, die am Rande einzelne jeharfe Zähne tragen; 
-Blüthenbl. rundlih, verkehrt-oval, mit kurzem Nagel verjehen, mei; 
Fr. rundlih=oval, genabelt, von über 1° Durchmefjer, und herbem 
Geſchmacke. 

Ueber die Verwendung der Pirus wurden ſchon Andeutungen bei 
einzelnen Arten gemacht, woraus hervorgeht, dag der Werth als Zier- 
pflanzen im Allgemeinen nicht groß ift. In fleineren Gärten verdienen 
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eigentlich blos die fhonfrüchtigen und ſchönblüthigen Arten (baccata, 
cerasifera, prunifolia, spectabilis) angepflanzt zu werden. Gute Sorten 
von Aepfeln und Birnen find jedem Garten ein Schmud, befondersd 
folhe mit ſchönen Früchten, doch mag man fie in Fleinen Gärten 
weglaffen, wenn außerdem noch ein Objtgarten vorhanden iſt. — Die 
meiften Arten und Spielarten werden duch Beredeln auf wilde Nepfel 
und Birnen, ſowie einige auf Eberefchen fortgepflanzt, obfchon manche 
aus Samen fich Acht fortpflanzen. Die Samen müffen im Serbft 
gefüet oder in Sand eingefchichtet werden. 


Planera. Planere. 

Urticaceae-Ulmaceae. Polygamia Monvecia. 

Zwitterblüthen: Kch. glodenförmig, Afpaltig; Staubgef. 4; Narben 2, zurüd: 
gerümmt; Flügelfr. Ifamig, geftielt, Afeitig= geflügelt mit gedoppelten faft fchuppig- 
getheilten Flügeln. — BWeiblihe Blth.: Kch. glodenförmig, Afpaltig; Staubgef. 4 
bervorragenb. 

P. acuminata Lindl. Zugeipigte P. 

Aus Japan, dort eine Höhe von 100° erreichend. BI. oval, 
langzugefpigt, groß und ſpitz geſägt, nebſt den Aeſten weichhaarig; 
Früchtchen runzlich, ſchief und Ifamig. Sie beſitzt das Anſehen einer 
Ulme, und gilt in Japan für ein ausgezeichnetes Bauholz, Ausdauer 
noch nicht erwieſen. 

P. aquatica Willd. Waſſer-P. 


Syn. P. Gmelini Mx. — Anonymos aquatica Wals, 

B. I. Gr. aus Carolina, an den Flußufern. Bl. wechjelweis- 
ftehend, ungefähr 1‘ lang, eirund, ftumpf-fpisig, fcharfgefägt, an der 
Baſis gleich, faft herzförmig, kahl, oberhalb glänzend; die Fleinen der 
Rüfter ähnlichen, gehäuften Blth. vor Ausbruch der BI., April, Mai.— 
Gin in den meiften großen Baumfchulen gezogener, dennoch wenig 
gepflanzter Baum, welcher der Ulme nahe fteht etwas zärtlich iſt, 
und an feuchten Plägen beijer aushält. — Arbor. Musc. 2144. 


P. Richardii Mæ. 


Syn. P. erenata Mr. — P. carpinifolia Wats. — Hhamnus carpinifolia 
Pal. — R. ulmoides Guldenst. — Ulmus nemoralis Ait. — U. parvifolia 
Willd. — Ulmus crenata und Grauatensis Hort. 


Aus NA. BI. faft fiend, länglich, grob- und fpitig=geferbt, 
an der Bafis faft gleich; Blth. fiend, vor Ausbruch ded Yaubed. ' 

In Katalogen werden noch angeführt: P. Japonica, P. Kakü, P. spec. von 
Sibirien. 

Die Planeren werden, wenn man fie nicht aus importirten Sa: 
men erziehen fann, auf Ulmus campestris veredelt. Sie find wie die 
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ihnen verwandten Ulmen zu verwenden, kommen aber fhon ihrer Sel- 
tenheit wegen nicht fo in Maffe in Gebrauch, und müffen als kleinere 
Baume in den Vordergrund zu ftehen fommen. 


Platanus. Platane. 


Plataneae v. Amentaceae-Styracifluse. Monoecia Polyandria. 

Männliche und weibliche Blth. auf einem St. in fugelförmigen Kätschen ; erftere 
mit einem fchuppigen Kch., vielen Staubf. und feitenftändigen Staubb,; — leßtere 
mit Iblüthigen Schuppen, vielen Fruchtin. nnd eben fo vielen frummgebogenen Grf. 
und Narben; Fr. aus mehreren nadten, am Grunde langbehaarten und durch den 
Grf. ftachelfpigigen Sm. beftebend; Bl. wechfelmeife. 

P. Californica Hort. Nach dem Arbor. Musc. 2578 eine zärtliche 
Art, die alljährlich bi8 zum Boden abfriert, mit viel kleinern Bl., 
als die der gemeinen Platane, deutlich Inervig, nach der Bafis lang: 
feilförmig verfchmälert, fpis, 3lappig, Rand feingefägt. 

P. racemosa Nutt. Trauben P. 

In Galifornien. B. bis zu 100° Höhe, bei einem Stammdurd: 
mefjer von 6°. Aehnelt im Habitus ganz der P. occidentalis, unter— 
fcheidet jich aber durch dunkler gefärbte, tiefer ausgefchnittene und 
glattere Bl., nur fehr jung eine weichhaarige, filzige Beichaffenheit 
annehmend; Fr. zu 3—6 in Trauben ftehend, während bei occiden- 
talis vereinzelt. Rinde weißer, Fr. traubig. — Bielleiht identifch mit 
der vorigen. 

P. vulgaris Spach. Gemeine Platane. 

Da die früher ald Arten unterfchiedenen Platanen: acerifolia, cuneata, oc- 
cidentalis, orientalis u, a. m. nichts ald Formen einer Art und nur in den Blät- 
tern verfchieden find, und die fogenannte morgenländifche Platane auch in Amerifa 
verbreitet ift, fo können die alten Namen nicht beibehalten werden, und P, vulgaris 
Spach. umfaft fomit fämmtliche Arten, wahrfcheinlih auch die genannte P. Cali- 
fornica. 

Folgende Eigenfchaften find allen Formen gemein: Höhe 60 — 80°, unter güns 
ftigen IImftänden bis 100 und darüber, dabei bedeutend ſtark (bis 20° Durchmefler). 
Krone Sehr ausgebreitet mit mächtigen Aeſten; Stamm rund, glatt; Rinde abfplit- 
teınd, daher Stamm und Aeſte immer glatt und von grünlich= heilbrauner Farbe, 
fledig erfcheinend; Bl. fehr verfchieden, aber jämmtlich groß, handförmig gelappt, 
meift fcharf gefpist, im der Jugend, befonders unterhalb ftark gelbwollig , auögebil: 
det, aber glatt und lebhaft bellgrün, fteif pergamentartig; an den nicht blühenden 
Zweigen neben jedem Blatt 2 verwachjene Nebenblätter; Blth. in kugelförmigen Käß- 
hen, an ſehr fangen, dünnen Stielen quaftenartig herabhängend, meift büfchelmweife 
übereinander; Fr. Fugelig (wie bei dem Gattungsfennzeichen befchrieben). 

Formen der Platane: 


P. vulgaris 1. acerifolia Spach. Ahornblättrige PB. 
Syn. P, acerifolia Wilid. — P. cuneata Ten. — P. occidentalis Max. — 
P. orientalis acerifolia Loud. — P. orientalis und Hispanica Hort. 
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Aus dem Orient, auch in NA., jedoch mehr angepflanzt. Mit 
tief eingefchnittenen ahornartigen Bl., Ddiefe meift 5lappig, an der 
Bajid abgerundet, Yappen breit, fcharf gelägt, Nand weitläuftig ge— 
zahnt. Sehr häufig angepflanzt, gleichwohl nicht die fehönfte Platane. 
— Arbor. Musc. 2581. 


P. vulg. 2. angulosa Spach. Gdigblättrige P. 
Syn. P. occidentalis 4. — P. occid. macrophylia Audib. — P. integri- 
folia Hort. 


Wahrfcheinlih aus NA., fehr groß mit 5 fehr furzen, ftumpfen 
Lappen, zumeilen faft freisrund und nur eckig-großzähnig, prächtig 
grün. Eine der fchönjten Arten und ziemlich häufig angepflanzt. — 
Arbor. Musc. 2582. 


P. vulg. 3. flabellifolia Spach. Fächerblättrige P. 


Syn. P. cuneata Willd. — P. orientalis cuneata Loud. — P. orient, 
undulata Ait, 


Eine zwergige Art aus dem Orient, mit jpiß:3lappigen, feltner 
5lappigen, nach der Baſis keilförmig verjehmälerten, am Rande ge: 
zähnelten, fleinen Bl. In Fleinen Gärten brauchbar. — Arbor, Musc. 
2583. 


P. vulg. 4. laeiniata. Gefchligtblättrige P. 

Syn. P. Nepaleusis laciniata Hort. 

Nach dem Arbor. Musc. 2584 eine prächtig belaubte Platane, 
deren Vaterland nicht ficher befannt ift. Bl. Tlappig, Yapp. tief ein- 
gefchnitten, fpig, doppelt gezähnt. 

P. vulg. 5. liquigambarifolia Spach. Amberbaumblättrige P. 

Syn. P. orientalis L. — P. occidentalis Hort. 

Diefe Abart ift unter beiden legteren Namen am meiften in den 
Gärten verbreitet. Bl. 3- oder 5lappig, an der Baſis herzförmig, 
zumeilen faft rechtwintlig abgeſchnitten, Yapp. tief eingefchnitten, fchmal, 
wenig gezähnt, öfter ganzrandig. Die Belaubung ift auch im Som: 
mer auffallend hellgrün. — Arbor. Musc. 2580. 


P. vulg. 6. pyramidalis Hort. Soll pyramidal wachen. Bl. 5— 
lappig, ftumpf, fehr dunfelgrün. Gehört wahrfcheinlich zu Nr. 5. — 
Arbor. Musc. 2585. 


P. vulg. 7. superba Hort. Nach dem Arbor. Musc. 2586 Nr. 3 
nahe jtehend, jedoch von kräftigerem Wuchs. 


P. vulg. 8. vitifolia Spach. (digitata Hort). Die Bl. jind hand» 
förmig 5lappig, an der Bafis ſchwach herz: oder feilfürmig, Yapp. 
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tief ausgefchnitten, am Rande buchtig gezähnt. Weberall verbreitet. — 
Arbor. Muse. 2587. 

Die Platanen gehören zu den fchönften Bäumen für große Gärten 
und verfehönernde Pflanzungen und find die Lieblinge aller Völker, 
wo jie gedeihen. Kein Banın hat eine prächtigere Krone, eine dich— 
tere, ſchönere Belaubung und angenehmeren Schatten. Die Farbe 
der Belaubung ift vorherrichend hellgrün, obfchon bei Spielarten ab- 
weichend. Man pflanze fie nur $rei oder in Gruppen und hainartig, 
einzeln nur im Bordergrunde. Leider müſſen fleinere Gärten diefes 
Schmuckes entbehren, weil die Bäume zu mächtig werden. Auch 
fommen in manchen Gegenden die Blatanen nicht gut fort, und ich er- 
lebte, daß Bäume von 3” Stammdurchmeffer noch erfroren. Sie ver- 
langen guten, tiefen Boden, gedeihen jedoch auch in feuchten Sand, 
fehr fchleht in trodnen Lagen. Die Anzuht aus Samen, welchen 
man fogleich nach der Reife füen fann, ift leicht, und er wird wenig 
oder nicht bededt, jondern nur feftgedrüdt. Man kann aber junge 
Platanen nur in günftigen, warmen Lagen ziehen, indem fie in rau- 
hen, ſogar unter guter Bedeckung, jung abfrieren und man nur Büfche 
erzieht. Sie laſſen ſich gut ftark verpflanzen und treiben abgehauen 
kräftig, fogar am Boden wieder aus, und bilden dann fchöne viel: 
ftämmige Bäume. 

Podocarpus |. Cephalotaxus und Taxus. 


Polygala. Kreuzblume. 

Polygalaceae. Diadelphia Octandria. = 

Kch. 5blättrig, bleibend, die 2 innern flügelförmig, gefärbt; Cor, faft ſchmetter— 
lingsartig; Kapfel umgefehrtsherzförmig, 2fächerig. 

P. Chamaebuxus L. Buchsbaumblättrige K. 

Str. V. Gr., in Mittel: und Süddeutichland, Schweiz, In fon- 
nigen Bergmwäldern. Stengel etwas äftig, ftaudig, niederliegend; BI. 
länglich-lanzettförmig, ſpitz, glatt, Blth. gelb, auswendig weißlich, 
an den Spitzen purpurfleckig, ungebartet, auf 2— 4blüthigen Stielen, 
im Mai, Juni. — Eine niedliche Pflanze, die aber kaum ein Strauch 
zu nennen iſt, als ſolcher nicht verwendet wird, und nur an Felſen— 
anlagen einen Platz findet. — Arbor. Musc. 336. 


Populus. Pappel. 
Amentaceae v. Saliceae. Dioecia Octandria v. Octandria Monogynia. 


Männliche und meibliche Blth. getrennt auf verfihiedenen Stämmen, beide in 
langen Kägchen mit einer feilförmigen, gezähnten Schuppe ftatt des Kch. und mit 


— 
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einer geftielten, becherförmigen, ungezäbnten Blih.; — erftere mit 8 in der Blth. be— 
feftigten Staubf.; — letztere mit I Gr. und Afpaltiger Narbe auf einem eiförmigen 
Fruchtkn.; Fr. eine 2flappige, frummgebogene Kopjel, mit vielen, an der Spike wol: 
ligen Sm. ; Bl. wechjelmeife. Sämmtliche Bappeln blühen vor dem Ausbruch der 
Bl., oft 3 — 4 Wochen früher und find Bäume I. — II, Gr. 

P. alba L. Schneepappel, wahre Silberpappel. 

Syn. P. nivea Willd. — P. argentea und arg. vera Hort. 

B. I. Gr. aus Mitteleuropa. Bl. rundlich-eiförmig, winfelig 
gezähnt, oben dunkelgrün, unterfeit3 nebſt den Zweigen ſchneeweiß— 
flzig, die an jungen Pflanzen und den endjtändigen Zweigen herzf. 
bandfürmig 3—5lappig; Schuppen des weiblichen Kätzchens lanzett- 
fürmig, an der Spiße geferbt, gewimpert. — Dies ijt die wahre 
Silberpappel, welche allein angepflanzt zu werden verdient und auch 
in Baumfcehulen neuerdings bevorzugt zu werden anfängt. Man er: 
fennt fie "fofort an der ſchneeweißen Ddichtfilzigen Unterfeite und der 
mehr herzförmigen Blattform, während ſich das gelappte Blatt an 
jungen Bäumen auch bei der unächten Silberpappel (P. canescens) 
findet. Die Silberpappel bildet eine breite mächtige Krone und einen 
ihönen Stamm, welcher eine Stellung in die Nähe der Wege recht: 
fertigt. Sie wird bedeutend ftarf und aud alt. Da fie durch die 
weiße Belaubung ſehr ftark fontraftirt, jo muß man fie nur jparfam 
anpflanzen, weil fie, häufig angebracht, nicht nur den beabfichtigten 
Gontrajt abſchwächt, fondern au die Landſchaft verdirbt. Eine fehr 
unangenehme Gigenfchaft der Silberpappel it, daß fie majlenhafte 
Wurzelausläufer treibt, welche alljährlih im Auguft erfcheinen und je— 
des Kulturland, jowie auch die Rafenpläge verderben. Wenn man 
beim Umarbeiten des Bodens die Wurzeln abhaut, fo bleiben dieſe 
Ausläufer einige Jahre weg. — Arbor. Musc. 2276. 

Bar. Arembergica, Hort., mit ftarf und dicht gezäbntem Blattrande und ſehr 
dunfelgrüner oberer Blattfläche. 

P. angulata Art. Geige oder Carolina-P. 

Syn. P. macrophylia Lodd. — P. heteropliylla Du Roi. 

B. I. Gr. aus NA., in Moräjten, an den Ufern der Flüſſe von 
Pirginien bis Florida und am Mifiiffippi, Bl. faft herzformig-delta: 
ähnlich, zugefpigt, ftumpf-hadenf.-gefägt, kahl; Aeſte geflügelt-edig. — 
Gine hübfche belaubte großblättrige Pappel, deren Blattform fehr ver: 
änderlich ift. Sehr ſchätzbar für feuchte Yagen. — Arbor. Musc. 2277. 

Par. Medusae, " 

P. angustifolia Tarr. Schmalblättrige P. 

B. IT. — I. Gr. aus Californien, auf dem Gascadengebirge. 
Gine nicht näher befannte und noch nicht fultivirte Art. 
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P. balsamifera Z. Balſam-P. 

Syn. P. Takamahaka Mitt. 

B. IT. Gr. aus NA. und Sibirien, BI. eirund, zugefpigt, klein 
und ftumpf gefägt, oben dunfelgrün, unten weißlich, beiderfeits glatt, 
langgeftielt, an alten Stämmen herzförmig, an der Spige abgerun: 
det; Anospen und Blattanſätze ſchwitzen, befonders im Frühjahr, einen 
ftarfriehenden Balfam aus; Blth. erfcheinen Ende April in 2“ lan— 
gen Kässchen mit ſpitzig gezähnten Schuppen. — Gin fehr frühzeitig 
treibender, bis Mitte Sommer fehr hellgrüner Baum von mittler 
Größe, mit länglich-fpiger, etwas dünner Krone, aber auf gutem Bo: 
den dennoch voll belaubt. Gr ift fehr ſchön auf gutem loderen Bo— 
den, aber unanfehnlich in ſchweren und in falten Lagen, wächſt unge: 
mein raſch und wird nicht alt, weil fein weiches, wenig brauchbares 
Holz mehr ald jede andere Art von Ungeziefer, befonderd vom Wei- 
denbohrer  zerftört wird. Gr macht fehr viel Ausläufer, und fann da= 
durch läftig werden. Bon den Spielarten ift nur die großblättrige 
fhöner als die Art, die Bar. laurifolia ſehr unbedeutend, wächſt jedoch 
viel fräftiger. — Arbor. Musc. 2279. 

Bar. macrophylia, mit größeren Bl.; viminalis Loud. (salicifolia, longi- 
folia, laurifolia Ledeb.), mit jchlanfen Trieben und lanzettlichen Bl.; — suaveo- 
lens, mit angenehm viechenden Bl.; — supina (laurifolia supina), von ſtraucharti— 
gem Wuchs. 

P. betulaefolia Prsh. Birkenblättrige P. 

Syn. P. Hudsonica Max. — P. Hudsoniana Bosc. — P. nigra Mr. 

B. IV. Gr. aus NA., am Hudſonsfluſſe. Hat durchaus die 
Tracht und Belaubung unferer P. nigra, wie diefe ledergelbe, nicht 
forfrippige Triebe, unterfcheidet jich aber durch die fammtige Behaarung 
der jungen Triebe. — Eine wenig ausgezeichnete Art. — Arbor. 
Musc. 2284. 


P. Canadensis Mx. Wahre Canada-—P. 

Syn. P. laevigata Willd. — P. monilifera vieler Gärten, 

B. I. — 1. Gr. aus NA. m jeder SHinficht der P. monilifera 
ähnlich und mit diefer meijt verwechfelt. Die jungen weißgrauen 
Triebe find ftarffantig, die Blattbafis ift oft 2drüfig, der Blattrand 
ift fahl oder faum merklich anliegend behaart, die Bl. find mehr 
rhombiſch als herzförmig und die Baſis zeigt eine ſcharf abgefegt 
rechtwinfelig vorfpringende Mitte. —  Hinfichtlih der Verwendung 
und fonftigen Eigenjchaften verweife ich auf P. monilifera, durch welche 
diefe jo ungenau befannte Art vollitändig erjeßt wird. 
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P. eaneseens Willd.*). Graue Pappel, Silberpappel. 

Syn. P. alba Mil, 

B. 1. Gr. von rafhem Wuchs, aus Mitteleuropa. Bl. herzför: 
migsrundlich, mehr oder weniger Zlappig, unregelmäßig bogenförmig 
gezähnt, oben dunkelgrün und glänzend, unten grausfiljig, an jungen 
Stämmen meift lappig, an Altern mehr eirund; Blth. im März und 
Apr., in dünnen, langen Kätzchen mit weißbehaarten Schuppen; 
Zchuppen der weiblihen Blth. an der Spike gefpalten, am Rande 
gewimpert,; Rinde an jungen Stämmen gefledt, an ältern der Länge 
nah aufgeriffen. — Zu diefer Art gehören die meiften vorhandenen 
Zilberpappeln der Gärten, während die wahre Silberpappel (P. alba L.) 
jeltener ift. An alten Bäumen wird der Filzüberzug der unteren 
Blattfeite oft jo Schwach, daß fie faum mehr grau erfcheint. Wuchs, 
Stamm und andere Eigenfchaften hat diefe Pappel mit der wahren 
Silberpappel gemein. Ob beide Pappeln nur Spielarten einer Art 
jind, kann hier nicht entfchieden werden; genug daß fehr gewiljenhafte 
Botaniker G. B. W. D. 5. Koch in Synopsis Florae Germanicae et 
Helvetiae) fie ald Arten unterfchieden haben. — Arbor. Musc. 2274. 

P, diversifolia Schrenk. Berjchiedenblättrige P. 

B. aus der Soongarei. Steht der P. tremula zunächſt. BI. 
ganz Fahl, blaugrün, meift faſt herzförmig-gedig, ſcharf gelappt ge: 
zähnt, feltener oval oder länglic und fat ganzrandig, die Bl. der 
kräftigen Schoſſe verlängertzlanzettlih, ganzrandig; Dedblätter des 
weiblichen Kätzchens abfallend; Fruchtkapſeln 3klappig, am Grunde 
eine fleine fcheibenförmige, Fable, gelappte Schuppe tragend. 


P. fastigiata Desf. Pyramiden-P., Italienifhe oder Yombar: 
diſche P. 

Syn. P. dilatata Ait. — P. ltalica Mnch. — P. nigra Italica Mnch. — 
P. pyramidalis Hort. 

B. 1. Gr. aus Italien? DI. deltaähnlih, zugefpist, ftumpf ge: 
ſägt, auf beiden Flächen kahl, der Durchmefjer der Breite den der 
Länge übertreffend, Blth. erſcheinen im April in 14” langen Kästchen ; 
die Aeſte ftehen angedrüft und hat daher der ganze Baum einen py— 
ramidenförmigen Wuchs. — Die allbefannte Pyramidenpappel, welche 
man nur zu häufig auf ungeeignete Art, z. B. als Alleebaum ange: 
pflanzt findet, und die daher wegen ihrer Yangweiligfeit verrufen ift. 
Ein herrlicher Baum, wenn er auf dem rechten Plage fteht, nament- 


) Meift wird Smith. (Sm.) ald Autor angegeben. P. canescens Sm. ift 
aber eine andere nabe ftebende Art, welche ich ald P, villosa bejchrieben habe, 
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lich einzeln oder gruppenweife in Thälern und Ebenen, befonderd am 
Waffer, entferntsumgeben von andern Bäumen. Man darf diefe Pap- 
pel wegen ihrer ſtark contraftirenden Wirfung nur fehr fparfam an- 
pflanzen, niemals als Alleebaum. Auch der Umftand, daß diefe 
* Bäume wahre Hegepläge für allerlei ſchädliche Inſekten find, follte 
die Anpflanzung beichranfen. Es fommen in Deutfchland und über: 
haupt in Europa fajt nur männliche Bäume vor. Der weibliche 
Baum wählt (nach Theod. Hartig in „Naturgefchichte der foritli- 
hen Kulturpflanzen‘‘) nicht fo hoch und pyramidal, indem die Aeſte 
nicht aufrecht anliegend, fondern in einem Winfel von 30 — 40 Grad 
aufrecht wachen. — Das PVaterland diefer Pappel ift fehr zweifel: 
haft. Nach Deutfhland ift fie von der Lombardei gefommen (mo 
man fie jegt nur felten findet), dorthin foll fie jedoch über Südita— 
lien aus Perjien, nah A.von Humboldt vom Miffiiffippi in Nord- 
amerifa nach Stalien gefommen fein. — Arbor. Musc. 2287. 

Par. Caroliniensis, mit meift etwas eigen Nefthen; — Pannonica Jacg., 
BI. durchfchnittlich Bleiner, vorherrfchend rhombifch bis rhombifch-elliptifch, häufig un- 
gleichförmig, mitunter faft buchtigefägezäbnig. Beide Bar. find zweifelhaft, da die 
Blattform fich ſehr ändert. 

P. Graeca Ait. Griechiſche PB. 

Syn. P. laevigata Hort. 

B. IV. — IM. Gr. aud Griechenland? BI. rumlich-eirund, 
ſchwach herzförmig, zugefpigt, angedrüdt:gefägt, nur dem bewaffneten 
Auge haarig-wimperig, font auf beiden Flächen kahl erfcheinend; 
Blattjtiele zufammengedrüdt; Aeſte ftielrund, fahl; Blth im April. — 
Eine der jhönften Pappeln, etwas der Espe ahnlich, aber in allen 
Theilen größer, aud voller belaubt, mit ſchönem glattem, hellgrauem 
Stamm. Das Baterland it zweifelhaft, und man vermuthet fogar, 
dag jie aus NA. ftamme, wo fie bei New:Athen zuerft gefunden wor- 
den fei. 

Pi P. pendula? Die P. pendula der Gärten (nicht tremula pendula) ge- 
hört wahrfcheinlich hierher. 

P. grandidentata Mx. Großgezähnte P. 

Zyn. P. heterophylia argentea Hort. 

B. IN. Gr. aus Kanada. Bl. rundlich-eirund, fpigig, ungleich- 
gebuchtet:grobgezähnt, kahl, die jüngeren zottig, Blatttiele oben zu: 
fammengedrüdt, Blth. im April. — Ein fehr fhöner Baum, im Ef: 
feft der Silberpappel etwas ähnlich, namentlich find die Blätter jung 
fhön weiß, mit eigenthümlich röthlichem Schimmer. Die Blätter find 
verfchieden geformt, an jungen Bäumen und Endtrieben groß, breit: 
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eiförmig, zugefpigt, an furzen Zweigen mehr eiförmig, ftarf gerippt 
und großgezahnt. — Arbor. Musc. 2291. 

P. heterophylla L. DBerfchiedenblättrige P. 

Syn. P. argentea Mx. — P. magna Gron. — P. cordifolia Burgsd. 

B. I. Gr. aus NA., von Neu-York bis Carolina in Sümpfen. 
Bl. herzförmig, an plattgedrüdten Stielen, rundlich:eirund, ftumpf, 
hafenförmig-gefägt, fahl, die jüngeren unterhalb filzig; Aeſte ftielrund; 
Blth. im Mai. — Gegen unfer Klima fehr empfindlih und felten 
acht in den Gärten. Dem Namen (argentea) nah zu urtheilen der 
Silberpappel verwandt. — Arbor. Musc. 2300. 


P. monilifera 4it. Perlſchnur-P., Canadifhe P. 


Eyn. P. acladesca Lindl. — P. Canadensis Burgsd. — P. Caroliniensis 
Mitch.? — P. glandulosa Mnch. — P. Marylandica Bosc. — P. Virgi- 
viaua IL. 


B. 11. — 1. Gr. aus NA. Bl. abgerundet-3edig, an der Spike 
lang vorgezogen und ungezähnt, außerdem gefägt mit hafenförmigen, 
Morpelrandigen, dem bewaffneten Auge kurzhaarig-wimperig erfcheinen- 
den Sägezähnen, beiderfeit3 glatt, mit abwärtsftehenden audgebreiteten 
Rippen, auf langen zufammengedrüdten Stielen ftehend; Blth. Ende April 
oder Anfang Mai, kurz vor Ausbruch der Bl., die männlichen in 3° 
langen, rothen, die weiblichen 14° langen, grünlihen Kägchen; beide 
mit häutigen, unbehaarten, hinfälligen Schuppen. Rinde an alten 
Stämmen aſchgrau und riffig, an jungen glatt und grünlichgrau. — 
Diefe als canadifhe Pappel auch als Nugholjbaum allgemein ver- 
breitete Art gehört zu den fihnellwüchfigften Bäumen, denn fie erreicht 
in gutem, tiefem, etwas feuchtem Boden in 15 Jahren eine Höhe von 
50° und 15 Stammftärfe, in 40 Jahren 70° Höhe, und ijt befon- 
ders in Pflanzungen ſchätzbar, wo bald einige Höhenpunfte gewünſcht 
werden. Haben fie diefen Zweck erfüllt und find unterdeifen andere 
Baume herangewachſen, fo find die Bappeln entbehrlih und müſſen 
fogar in nicht großen Anlagen entfernt werden, um nicht beſſere Ge— 
bölze zu benachtheiligen. Diefed gilt ebenfowohl auch für die im 
Wuchs ähnlichen P. Canadensis, nigra und serolina. Der Kronenbau 
it eben fo befenförmig wie bei Canadensis und nigra, die Krone ift 
aber voller und daher fehönet, und man findet davon freiftehend präch— 
tige alte Bäume. Der Stamm ift ſtets ſehr hochſchaftig und eine 
tief beginnende Krone bildet fih nur bei ganz freiftehenden Bäumen. 
Das ficherfte Unterfcheidungszeichen diefer Pappel von den ähnlichen- 
Arten ift der nur unter der Loupe dicht fteif behaart erfcheinende 
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Blattrand, auch find die jungen Zweige etwas weniger edig, als bei 
Ganadensis. — Arbor. Musc. 2292. 

Var. fol, varieg., mit bunten Bl.; — Lindleyana, mit großen, kurzen, mebr 
am Rande wellenförmig gefrauften BI. 

P. nigra Z. Schwarz-P. 

Syn. P. viminea Du Ham., nad) Theod. Hartig auch P. viridis Lindl. 
und Polonica und vistulensis der Gärten. 

B. I. Gr., in ganz Europa an feuchten Orten vorfommend. BI. 
faft Zedig, lang zugefpigt, hellgrün, glatt, mit hakenförmigen, drüfi- 
gen Sägezähnen befegt, auf etwas zufammengedrüdten Stielen fte- 
hend; die Knospen jchwigen vor Ausbruch der Blätter einen balfa- 
mifch riechenden Saft aus; Blth. erfcheinen lange vor Ausbruch der 
Bl., Anfang April in 13% langen Käßchen mit zerfchligten unbe- 
haarten Schuppen; nach der Beftäubung verlängert ſich das weibliche 
Kägchen, wird traubenartig mit runden Samenfapfeln,; Rinde in der 
Jugend gelblich, im Alter ſchwarzgrau; Aeſte ausgebreitet und wage— 
recht ftehend. — Ein überall befannter und als „Pappelweide“ an- 
gepflanzter Baum, welcher an Größe dem ähnlichen P. Canadensis und 
monilifera gleihfommt, aber weniger ſchön ift, indem die Krone fich 
dünner baut und ſtets durchſichtig iſt. Die Bl. fehlagen noch fpäter 
aus, ald bei den genannten Arten und fommen nach den Eichen, oft 
erſt nah Mitte Mai, Diefe Eigenfchaften dienen nicht zur Gmpfeb: 
lung und jedenfalld find die genannten ähnlichen canadifchen Pappeln 
in allen Fällen vorzuziehen, zumal fie auch befferes Holz liefern. Als 
Unterfeheidungsmerfmal von den beiden Ganadapappeln fönnen die 
grün nicht oder unmerklich gerippten jungen Triebe, die drüfenlofe 
Blattbaſis und der angepregt fügezähnige Blattrand dienen. — Ar— 
bor. Musc. 2296. 


Bar. rubra petiolata. 


P. Ontariensis Des/f. Ontario-P. 
Syn. P. cundicans Ait, — P. Canadensis Mnch. — P. cordata Lodd. 
— P. macrophylla Lindt. — P. heterophylia Hort. — P. latifolia Mnch. 


B. 1. Gr. aus NA., in Neuengland. Bl. groß, herzförmig-eirund, 
zugeſpitzt-verlängert, ungleich-bogigt-geſägt, "unterhalb weißlich, netzför— 
mig-aderig; Knospen harzig; Blth. im April. — Eine großblättrige 
ſchöne Pappel, welche jedoch guten, feuchten Boden verlangt und auf 
ſchwerem oder trocknem nur kümmerlich gedeiht. Sie iſt der ähnlichen 
Balſampappel vorzuziehen. — Arbor. Musc. 2286. 


P. serotina Theod. Hartig. Späte P. 
Diefer B., wahrfcheinlih aus NA., von Anfehen und der Größe, 
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der P. angulata, nigra und monilifera wurde zuerft von Theod. Har- 
tig (in „‚Naturgefchichte der forftlihen Kulturpflanzen Deutſchlands“) 
unterfchieden und wird von ihm der rafhwüchfigite aller ihm befann- 
ten Bäume genannt. Gr treibt fpäter als alle übrigen Pappeln aus 
und unterfeheidet fih im Braunfchweiger Park auffallend von denfel- 
ben Sie fteht der Schwarzpappel nahe, hat aber auffallend edige 
junge Zweige, was an lebenden Bäumen bei diefer nie der Fall ift. 
Die Aeſte bauen ſich fat jo winfelig (fnieig), wie bei P. angulara, 
die Triebe find kurz und gedrungen, die Krone ift dünn, die Blätter 
jind ziemlich groß, jedoch Fleiner al3 bei P. angulata, an der Baſis 
gerade abgefchnitten. Aeltere Baume ſoll man ſchon von fern an der 
flach gewölbten Form der Krone und den fait niedergedrüdten oder 
horizontal jtehenden Weiten erkennen. Hartig ftellt diefe Art ala 
Nugbaum allen andern Pappeln voran. 


P. suaveolens Fisch. Wohlriehende B. 


Eine der Balfampappel nabeftehende Art aus dem Amurgebiet 
mit rothen Blth. Sie wird von Dr. Regel bei Aufzählung der Ge- 
bölze des Amurlandes (in Gartenflora VI. ©. 106) ein fchöner, in 
Petersburg ſchon vielfah angepflanzter Baum genannt. Die Weite 
ftehen ftarf aufrecht, daher zeigt die Krone etwas pyramidalen Bau. 
Gedeiht nicht auf trodnem Boden. 


P. tremula L. Göpe, Zitter-P. 

B. 11. — I. Gr., durch das nördlihe Europa verbreitet. BI. 
rundlich, dick, beiderfeit3 glatt, bogenförmig gezähnt, am Grunde meift 
mit 2 Drüfen befegt, auf langen zufammengedrüdten Stielen ftehend, 
wodurch fie beim geringften Lüftchen in eine zitternde Bewegung kom— 
men (daher der Name); an jungen Samenpflanzen und üppigen 
Schößlingen find die Bl. groß, herzförmig, länglich, zugeipigt, behaart; 
Blth. Ende März oder Anfang April in 3— 4” langen Käßchen mit 
langbehaarten Schuppen, Rinde am unterjten Theile des St. grau 
und rifig, nach oben hin grünlichgrau und glatt. — An geeigneten 
Stellen, nämlich vereinzelt oder gruppenweife an Waldrändern ange: 
bracht, für größere Anlagen ein ſchöner Baum, aber häufig und wald: 
artig von häflicher Wirfung und dazu ſehr ſchädlich, indem fich bei 
nicht dichter Bewaldung und Beſchattung durch andere Gehölze die 
Wurzelausläufer überall hin verbreiten und den Boden in Bejig neh— 
men. Das fehönfte an diefem Baume ift der glatte grüngraue, ge— 
tingelt erfcheinende Stamm. Die Krone baut ſich lang, fat pyrami- 
dal, ähnlich wie die der Birken, die Belaubung ift dünn und grau: 

25 * 
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grün. Die E. gedeiht nur auf feuchtem Boden, am beften auf Rehm. 


— Arbor. Musc. 2297. 
Bar. pendula, mit hängenden Zweigen, ein ſehr fchäßbarer Trauerbaum. 


P. trepida Willd. Langſtielige P., Amerifanifche Zitterpappel. 
Eyn. P, tremuloides Mr. — Hier und da als P. tremula pendula in den 


Gärten. 

B. IV. Gr. aus NA., von Canada bi Penjylvanien in Süm- 
pfen, Galifornien. Bl. rundlih, plöglich zugefpist, gezähnt, an der 
Bafis oberhalb 2drüfig, fahl, die jüngern feidenartig. Die nordame- 
rifanifhe Zitterpappel bleibt viel kleiner als die europäifche, hat klei— 
nere Blätter und ift weniger fehön. — Arbor. Musc. 2299. 


P. tristis Fisch. Düjtere P. 

Syn. P. Fischerii Hort, Petrop. 

B. IV. — IN. Gr., wahrfcheinlih aus NA. Steht der P. balsa- 
mifera ſehr nahe, unterfcheidet fih jedoch durch fehr ausgebreitete 
Krone, eislanzettförmige oder herzfürmige Bl., welche ein dunkleres Co— 
lorit haben, ftärfer nach der Spitze verfhmälert find und von Blatt: 
jtielen getragen werden, die dicht fammetartig behaart und mehr oder 
weniger dicht mit rothbraunen, harzigen Punkten befleidet find. — 
Der Baum hat einen fehr eigenthümlichen Habitu8 und macht durch 
feine fhwarzgrüne Belaubung einen entichiedenen düjtern Eindrud. 

P. villosa Lang. BZottelhaarige P., Falſche Silberpappel. 

Syn. P. canescens Sm. *). 

Eine in England, vereinzelt bei Leipzig und in Ungarn vorkom— 
mende, nicht genau befannte Art, welche zwar der P. alba und canes- 
cens am nädjten fteht und ebenfo wählt, im Blatt jedoch der P 
tremula faft gleicht. Die jungen Bl. find ftreifenweife glänzend fei- 
denhaarig, die älteren fahl. In der Blüthe unterfcheidet fie fi von 
P. alba noch dadurch, daß jede der beiden Narben in 4 gleiche wal: 
zenartige Narben gejpalten ift. 


Die Eigenfhaften und Arten der Verwendung der Pappeln im 
Allgemeinen laſſen fich fchon aus dem über die Hauptarten Gefagten 
entnehmen. Sie empfehlen ſich nicht zu mafjenhaften Pflanzungen, 
fönnen nie in waldartigen Beftänden auftreten, und find, mit Aus: 
nahme der Balfampappeln und ähnlicher Arten, aus kleineren Gärten 
ganz ausgejchlojfen. Die Belaubung ift bei den meiften nicht fchön, 


*) Siehe die Anmerkung zu P. canescens, 
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fpät und unangenehm durch das Flappernde Geräufch bei jeder Luft: 
bewegung in Folge der meift flachgedrüdten, langen, dünnen, daher 
wenig Halt gewährenden Blattftiele. Die Pappeln gehören nur dem 
Tief- und Wiefenlande an und nicht an Berge oder in den Wald, 
und find vorzugsweife Uferpflanzen. — Die meiften Pappeln vermeh— 
ren jich durch Ausläufer, alle leicht und fehnell durch Stedlinge von 
nadtem Holze. Bon den ftarfwüchfigen Arten macht man 6° lange 
Stefreifer, wie bei den Weiden und kann in Grmangelung bewurzel- 
ter Pflanzen auch folhe in die Parkpflanzungen bringen. Alle Pap— 
peln vertragen das Nbhauen, Köpfen und Abfchneideln fehr gut, am 
wenigiten die Espen und andere mit ftarfem Wurzelausfhlag, deren 
Stöde nicht gut audtreiben. 


Portuna |. Andromeda. 


Potentilla. Fingerfraut. 

Rosaceae. Icosandria Polygynia. 

Kch. 10fpaltig; die 5 äußeren Zipfel fleiner, ald die 5 inneren; Gor. 5blättrig; 
Sm, rundlich, nadt, auf einem kleinen, trodnen Fruchtboden. 


P. Dahurica Nest. Dahurifches %. 
Syn. P. glabra Lodd. — P. glabrata Willd. — P. fruticosa 8 Davu- 
rica Lehm. 


Str. V. Gr. aud dem öftlihen Sibirien. Unterfcheidet ſich von 
P. fruticosa durch die unteren Mefte, die wagerecht oder herabgebogen 
abftehen, ferner beiderfeits fahle Bl. und weiße Blth. BI. entweder 
unpaarig gefiedert mit 2 Blättihen oder nur Zzählig, mit länglichen 
oder elliptifchen, fpigen Blättchen; Kch. nur am Grunde ſchwach be- 
haart, mit ovalen zugefpigten Lappen; Blüthenbl. rundlich:oval, län: 
ger als der Kch.; Blthz. Mai, Juni. — Ein fohöner, dicht gedrängt 
wachſender Strauch mit weißen Blüthen und zur Anpflanzung jehr zu 
empfehlen. — Arbor. Musc. 571. 

P. fruticosa L. Strauchartiges F. 

Str. IV. Gr., in England, Schweden, Rußland, Sibirien, NA., 
an feuchten Orten wachfend. Rinde braun, riffig, DI. gefiedert, rauh— 
haarig; Blättchen länglich-lanzettförmig, ganzrandig, auf beiden Sei: 
ten faft gleichfarbig; Afterbl. lanzettförmig, häutig, ſpitz; Blth. zahl: 
reich, gelb, faft doldentraubig; Pet. länger als der behaarte Kelch. — 
Ein allgemein angepflanzter reichblühender niedriger Strauch, wovon 
bejonderd die Varietät Noribunda Empfehlung verdient. — Arbor. 


Musc. 572. 
Bar. foribunda Prsh. (tenuifolia Willd.), niedriger, dichter; Blättchen fchmäs 
ler, graufeidenhaarig; Blth. zahlreicher, ſchön gelb, 
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P. parvifolia Fisch. NKleinblättriges F. 
Halbftrauch, wahrfcheinlih im füdlichen Sibirien einheimifch, 
noch wenig befannt. BI. gedreit. 


Diefe Potentillen find feht zu empfehlende Blüthenfträucher, welche 
fih durch ihre Kleinheit auch für fleine Gärten eignen, jedoch nicht 
auf Rabatten und Beete, weil fie fich fehr ausbreiten. Sie verlan- 
gen, um reich zu blühen, einen ganz fonnigen Standort und vertra= 
gen feine Ueberfhirmung. Man pflanze fie daher ſtets allein oder 
mit andern Gehölzen verbunden an die Ausladungen der Gebüfche. — 
Vermehrung durch Stecklinge und Wurzeltriebe, ſowie durch Samen, 
welcher indejjen meift nicht Feimfähig ift. Große Pflanzen wachen 
ſchwer an, man follte jie daher in den Banmſchulen höchſtens finger: 
ftarf werden laſſen. 


Prinos. Winterbeere. 

Rhamneae v. Celastrineae v. Sapotaceae-Aquifoliaceae. Hexandria 
Monogynia. 

Kch. bſpaltig; Cor. 1blättrig, radförmig; Beere 6famig. 

P. glabra L. Glatte W. 

Syn. Winterlia trilora Mnch, 

Imgr. Str. II. Gr. aud Canada. Baumartig, äftig; Bl. ab- 
wechſelnd, geftielt, lanzettförmig, ſpitz, feilfürmig glänzend, an der 
Spige faſt gezähnt; Blth. Klein, weiß, auf 1blüthigen, winfelftändigen 
Stielen, Juli, Aug.; Beeren ſchwarz. — Ber. 

P. vertieillata Z. Wirtelblüthige W., Virginifhe W. 

Eyn. P. padifolia Willd. — P. Gronovii Mx. — P. conferta Mnch. 

Str. I. Gr. aus Canada und PVirginien. Aeſte ſchwärzlich grün; 
Bl. verfehrt:eirund=langettförmig, langgelpist, doppelt gefägt, unten 
auf den Adern etwas behaart, dunkelgrün; Blth. grünlichweig, win— 
felftändig gehäuft, Juli, Aug. — Arbor. Musc. 1167. 

Bar. dubius DC. (ambiguus Prsh.), mit 4= bis 5fpaltigen Blth. 


Außer diefen fommen in den Gärten noch vor: P. laevigata, lanceolata, 
aestivalis (zärtlih und wohl nicht für das Freie), ambigua, nitida. — Arbor. 
Musc. 1165und 1166. 


Die Prinos find wenig verbreitete Sträucher und nur für Gär: 
ten, welche Neichhaltigfeiten der Arten verlangen, zu empfehlen, in- 


deſſen immerhin hübfch, befonderd im Herbſt und Winter, mit Fleinen 
rothen Beeren bededt. Sie lieben Schatten und feuchten Humusbo- 
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den, gedeihen alfo im fchattigen Moorbeet am beiten, und verfommen 
fonnig und troden ftehend. Bermehrung durch Samen und — 


Prunus. Pflaume, Kirſche, Aprikoſe. 

Rosaceae v. Rosaceae Amygdaleae. Icosandria Monogynia. 

Kch. unterhalb, 5fpaltig, Cor. 5blättrig; Steinfr. rundlich, eiförmig oder platt: 
gedrüdtslänglich, fleifihig, faftig, glatt; Nuß (Stein) mit einer erhabenen Nabt verfes 
ben, mit einem, felten zwei Samen, 

Die Gattung Prunus zerfällt in: 

I. Armeniaca, Aprifofe: Blth, feitenftändig, einzeln oder gegmeit, vor den 
Bl. aus befonderen Knospen ſich entwidelnd; die jungen BI. zurüdgerollt; 

Frucht fammetartig; Stein in der Mitte ftarf aufgetrieben , rauchichalig. 

2. Prunus genuina, eigentliher Prunus oder Pflaume: Blth. wie bei 1 
aus beionderen Knospen; Frucht glatt, mit einem bläulichen oder weißlichen 
leicht verwifchlichen wachsartigen Ueberzug (Duft oder Reif) bededt, Stein 
platt gedrüdt, meift länglich, auf beiden Zeiten ſpitz junge Zweige zuweilen 
dornig. 

3. Cerasus, Kirſche: Blth. zu 2 oder in wenigblüthigen Dolden, Blüthenſtiele 
fang, vor oder zugleich mit den Bl.; Frucht glatt, faft fugelrund, am Stiele 
mit ftarfer Vertiefung, in einer feitigen Rinne fich fortfegend; Stein rundlich, 
oben und unten zugefpibt; Zweige dornenlos, 

4. Padus, Traubenfirfhe: Blth. in Trauben, zugleich mit den BI, oder 
nach Entfaltung derfelben; Frucht glatt, ohne Reif, klein; Stein rundlic, 
ſchwach zugefpigt. 

. Diefe Untergattungen find, außer bei Prunus, in Parenth. angegeben. 


P. (Cerasus) acida Ehrh. Glaskirſche, rothe Amarelle. 

Syn, Cerasus caproniana Willd. — Cer. caproniana Griotta Savign. 

B. V. Gr., fultivirt, mit geraden Aeſten und Zweigen. Bl. für- 
zer geftielt al bei der Sauerfirfche, eislanzettförmig, glatt, Blattjtiel 
drüfenlo8; Fr. hellzinnoberroth, ohne fürbenden Saft, Stiele mäßig 
lang, ſtark. — Wie die Sauerkirſche Fruchtbaum, aber auch willfom- 
mener Zierbaum. — Arbor. Musc. 723. 


Bar. Wahrſcheinlich Cer. effusa Host. aus Defterreih, mit audgebreitete 
Krone, gelblihen Zweigen und hellrothen Fr. 


P. Americana Mrsh. Amerikaniſche P. 

Syn. P. nigra Ait. — P. hyemalis L. — P. Mississippi Mrsh, — P. 
trilora Raf. — Cer. nigra Lois. 

B. IV. Gr. aus NA. BI. firfchenartig, ziemlich groß, eirund 
zugefpigt, an der Baſis verſchmälert, ungleich doppeltzgefägt, kahl, die 
jüngeren fehr fein wimperig; Blattjtiele 2drüfig; Blth. weiß, in ein- 
ielnen 3 - 4blüthigen, figenden Dolden, zuweilen auch nur gepaart, 
im Verblühen hellroth; Ach. purpurfarbig; Blthz. Mai. — Ein hüb: 
icher Zierbaum, durch die röthlichen Blüthen auffallend. — Arbor. 
Musc. 685. 
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P. Armeniaca Z. Aprikoſe. 

Syn. Armeniaca vulgeris Lam. 

B. V. Gr. aus Kleinafien. Bl. breiteiförmig, etwas herzförmig, 
zugefpigt, doppelt gefägt, Fahl, oberhalb glänzend dunkelgrün, Blth. 
feitenftändig, einzeln oder gejweit, roſenroth; Blüthenjtielhen einge- 
ſchloſſen. 


Bar. fol. laciniatis, geſchlitztblätterige U. — fol. variegatis, mit weißbun— 
ten Bl. — Schirassica, Aprifofe von Schirad, Bl. länger; Fr. länglich. 

Der Aprifofenbaum- ziert dur feine rofenrothen frühen Blüthen 
und Früchte. Die Bar. haben wenig Zierwerth. 

P. Arium Z. (Cerasus) *). Vogelkirſche, Süße K. 


Spn. Cer. sylvestris Loud. — C. dulcis Borkh. — °C. Avium Mnch. 
— Druparia Avium Clairv. 

B. IN. Gr., wahrfcheinlih aus Kleinafien ftammend, bei und 
überall verwildert. BI. eirund-länglich, gefägt, am Grunde 2drüſig, 
unten weichhaarig; Blth. weiß, in faft figenden Dolden, im April, 
Mai; Fr. fehr füß, fugelig:eiförmig. — Ein mit geradem Stamm 
breit-pyramidenförmig wachfender, durch Frucht und Belaubung zie- 
render Baum, der in großen Anlagen wohl ald Zierbaum benugt 
werden fann. Bon den Spielarten jind nur die gefüllten in Gärten 
beliebt und, da fie nicht groß werden, auch in Fleinen Gärten und 
zur Zopffultur brauchbar. 

Bar asplenifolia, ftrichfarnblättrige; — fl. pleno, mit gefüllten Bith.; — 
fl. serotina pl., fpätblübende mit gefüllten Blth.; — fl pl. major, mit größeren 
gefüllten Blth.; — fl. rubro pl., mit rotben gefüllten Blth.; — pendula, mit hän— 
genden Zweigen. In Bezug auf die Früchte unterfcheidet man 1) die ſchwarz— 
früdhtige gemeine Bogelfirfche (Prunus Avium L., P. nigricans Ehrh., 
Cerasus nigra Mill.). — 2) die Lichtkirſche, Prunus rubicunda Bechst. (P. 
varia Ehrh., Cer. rubicunda Borkh., C. Avium pallida Ser.), fowie unzählige 
Kulturfpielarten. — Hierher gehört auch C. Marasca Host. Die Marasfino- 
firfche aus Dalmatien und den füdsöfterreihifchen Ländern. 

P. Brigantiaca Vill. (Armeniaca). Briancon'ſche A. 

Syn. Armeniaca Brigantiaca Pers. 

Str. I. Gr. aus Südfranfreih und Stalien. Bl. doppelt-fcharf: 
zähnig gefägt; Blattjtiele kurz, meift drüſenlos; Blth. röthlich weiß; 
Blthz. März, April. — Ein der gemeinen Aprifofe ähnlicher Frucht- 
baum, welcher nur fultivirt vorfommt. — Arbor. Musc. 679. 


Obſchon ich überzeugt bin, daß die fchwarze und die hellrothe Süßfirfche 
wirklich verfchiedene Arten find, fo will ich doch, da die Trennung noch nicht allge- 
mein angenommen ift und es bier nicht auf genaue botanifche Unterfcheidung ans 
fommt, weil beide ald Zierbäume nicht verfchieden find, beide unter dem Linnefchen 
Namen begreifen. 
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P. eandicans Balb. Weiglihe PB. 

Str. I. Gr. aus der Ufraine. Blth. zu 2 und 3 in Büfcheln auf 
mäßig langen Stielen, Stiel und Blattrippen unterfeit® mit fleinen 
Ihwarz werdenden Drüfen. — ft wahrfcheinlich nur eine Korm ir: 
gend einer andern Pflaumenart. Soll ſich zu Heden eignen. — Ar- 
bor. Musc. 686. 


P. Caroliniana Art. (Padus). Nordamerifanifche Lorbeerkirſche. 
Syn. P. sempervirens Willd. — Cer. Caroliniana Mx. — Padus Caro- 
Iiniana Mill. — Bumelia serrata Prsh. 


Ein fehöner, im Paterlande, 30° hoher immergr. B. aus Caro: 
lina und Florida. Bl. lederartig, Furzgeftielt, Tänglich-lanzettförmig, 
ftachelfpigig, meift ganzrandig, glatt; Blth. weiß, in dichten winkel— 
ftändigen Trauben, im Mai. — Ein prächtiges Gehölz, welches aber 
nur in den füdlichften, beften Lagen Deutfchlands im Freien aushal: 
ten wird, in Mitteldeutfchland auch unter Bedeckung erfriert. 


P. cerasifera Ehrh. Kirſch-P., Mirobelane. 

Syn. P. Mirobelanus Desf. — P. domestica var. Mirobelana L. 

B. V. Gr., in Obftgärten fultivirt, Vaterland unbekannt. BI. 
eiförmig-lanzettlih, zugefpigt, glatt; Zweige theilweife furzdornig; 
Blth. weiß, fehr früh (die erite aller Pflaumen); Fr. kugelrund, hell: 
Iharlachroth, groß, jedoch felten in Menge vorkommend, eßbar, jedoch 
fad fauerlih von Gefhmad. — Iſt ald Zierbaum durch frühe Blü- 
the und zierende Früchte von einigem Werth und fehr geeignet zu 
Veredlungsunterlagen für faft alle Pflaumen, wozu man die Wild- 
linge leicht aus Ausläufern erzieht.. Daß diefe Pflaume ein Bajtard 
zwifchen Pflaume und Kirfche fei, hat durchaus feine Begründung. — 
Arbor. Musc. 687. 

Bar. fol. varieg., mit bunten Bl.; — fr. lutea, gelbfrüchtig. 


P. Cerasus Willd. Sauerfiriche oder Weichfel. 


Spn. P. austera Ehrh. — P. aproniana DC. — Cerasus vulgaris Mil, 
— C. acida Borkh, — C. hortensis Pers. 


B. V. Gr. aus dem Drient, überall fultivirt und verwildert. 
Hefte ausgebreitet, überhängend; BI. eirundslanzettförmig, gefägt, die 
jüngeren weihhaarig; Blattftiele drüfenlos, Blth. in fait jißenden 
Dolden, weiß, im April, Mai; Fr. fugelig, fehwarzroth oder braun- 
roth, mit fauerlihem Safte. — Die groge Sauerfirfhe ift recht 
hübſch in großen und fleinen Landjchaftsgärten, welche nußbar ge=- 
macht werden follen und fommt in jedem nicht zu trodnem Boden 
fort. Befonders beliebt find die gefüllten Bar., deren Blth. Eleinen 
Röschen gleichen. — Vermehrung durch Ausläufer. Die Spielarten 


394 Prunus Chamaecerasus — Prunus Cocumilıa. 


werden veredelt. Noch häufiger wird die fultivirte Strauchkirſche (Oft- 
heimer) als Gebüfch in Ziergärten angepflanjt, beſonders an Bergen. 

Bar. cucullata, mit gerollten Bl.5; — A. pleno, mit gefüllten Bith.; — fl. 
serotina pleno, jpäte gefüllte; — persiciflora (Cer. hortensis fl. roseo Bauh.), 
pfirfihblüthige, mit rofenrothen gefüllten Blth.; — Rhenii, ftark gefüllt, groß; — 
salicifolia, weidenblättrige; — variegata, mit weißbunten Bl. Die Bar. pen- 
dula, mit hängenden Zweigen, in der Blüthe ſehr zierend und reichlich Früchte tragend, 
gehört wohl faum bierber, wenigftens fommen auch die hochſtämmig veredelte Aller: 
beiligenfirfche (P. Cer. semperflorens) und die Straudfirfhe P. Chamaece- 
rasus ald pendula in den Gärten vor. Dagegen ift die Zwergweichſel oder ſtrauch— 
artige Sauerfirfche (P. fruticosa Borkh.), wovon die Dftheimerkirfhe aus Spanien 
eine durch Kultur veredelte Form fein fol, nur ald Spielart der Eauerfirfihe zu bes 
trachten. Sie wird nur 3—4‘, in gutem Boden 6—8’ hoch, bildet nur fünftlich aus— 
geäftet einen Stamm und verjüngt fi durch Wurzelaudläufer. 

P. (Cerasus) Chamaecerasus Jacg. Erdweichſel oder Strauchkirfche. 

Spn. P. fruticosa Pall. — Cer. fruticosa Borkh. — Cer. pumila Pall. 
— Cer, Chamaecerasus Lois.- 

Niederliegender Str. IV. Gr. aus dem füdöftlichen Europa, be— 
ſonders Defterreih und Sibirien. Bl. umgefehrtzeirund und länglich, 
etwas jtumpf, drüfig-gefägt, kahl; Blth. in feitenjtändigen, jienden, 
wenigblüthigen Dolden, zuweilen nur einzeln oder gepaart, weiß, fehr 
vollblühend, im Mai. — Gleicht einer am Boden liegenden Sauer- 
firfhe im Kleinen. Sie eignet ſich zur Bekleidung von trodnen Ab— 
hängen, und wird auch hochſtämmig veredelt ald Prunus oder Cera- 
sus Chamaecerasus pendula fultivirt. 

Bechſtein (in Forftbotanif) befchreibt ald P. Chamaecerasns Willd. die Dit- 
heimer Kirfche oder Zwergweichſel. P. Chamaecerasus W’illd, wird aber wohl nichts 
anderes ald die Sacquinifche fein. 

Bar. fol. varieg., mit bunten BI. (wird in manchen Katalogen auch ale 
amygadalifolia fol. varieg. aufgeführt. 

P. Chicasa Mx. Chicaſa-P. 

Syn. P. angustifolia Mrsh. — P. insititia. Walt. — Cer, Chicasa Lois, 

Hoher gedrungen wachjender Str. au NA. Zweige glatt, etwas 
ddrnig; Bl. eiförmig, gefägt, runzlig, längs den Adern filjig, unten 
graugrün, etwa -1” lang; Blth. paarweife; Fr. gelb, klein, epbar. — 
als Zierpflanze faum nennendwerth. — Arbor. Musc. 689. 


P. Cocumilia Ten. Cocumila-P. 

Syn. P, reclinata (nach Arbor, Musc.) Booth, Catal. 

Str. II. bis I. Gr. aus Galabrien. Zweige ruthenformig, über: 
- hängend; BI. klein, verfehrt=eirund, Ferbzähnig, fahl, klein; Blth. 
meift zu 3, kurzgeſtielt, fehr zahlreih, angenehm riechend; Fr. gelb, 
länglich, flein, faum geniegbar. — Ein nicht übler Strauch für Land: 
ſchaftsgärten. — Arbor. Musc. 690. 
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P. dasycarpa Ehrh. (Armeniaca),. Naubfrüchtige P., ſchwarze 
Aprifofe. 

Syn. Armeniaca dasycarpa Pers. — Arm nigra Desf. — Arm. atropur- 
purea Lois. 


Str. IN. Gr. aus der Levante? BI. eirund, zugefpigt, doppelt: 
geſägt; Blattftiele drüfig; Ach. Htheilig, roth; Blth. fat figend, meift 
einzeln, weiß, im April., Mai; Fr. rund, dunfelroth, fein behaart. — 
Hat als Ziergehölz feinen Werth und fcheint überdies fehr felten, iſt 
vielleicht auch zärtlich. 


P. divarieata Zed. Ausgebreitete P. 

Str. I. Gr. oder fleiner Baum aus dem Kaufafus. Weite aus: 
gebreitet, wagerecht; DI. Fein; Fr. gelb. Nah K. Koh (Wochen: 
ihrift V.) vermuthlih die Stammart von P. cerasifera, und ed würde 
in diefem Falle die dort ald Bar. aufgeführte Form mit gelber Fr. 
hierher gehören. — Arbor. Musc. 691. 

Bar. mit hängenden Aeſten. 

P. domestica Z. Gemeine ®B. *). 

B. V. — W. Gr.; Bl. oval=eirund, zugefpist, gefägt, unterhalb 
weihhaarig; Blattftiele drüſenlos; Blth. weiß, geftielt, gepaart, Blitz. 
April, Mai. 


Unterarten: 


I. P. oeconomica Borkh., die gemeine Pflaume, Bauernpflaume, 
oder Zwetfche, deren Var. unten angegeben. Allbefannter Baum. 

2. P. Italica Borkh.. die NReineclaude; mit grünen runden Früchten; 
ebenfalld bekannt. 

3. P. Syriaca Borkh., Mirabelle, mit leinen, runden, gelben Fr. 

4. P. oxycarpa Bechst., rotbe Spibpflaume, Rofinenpflaume; 
mit rother, ſpitzer Frucht. 

5. P. exigua Bechst,, Saupflaume; mit fihwarzblauer, länglicher Frucht. 

6. P. Iutea Bechst., Spilling; mit gelber, ſpitzer Frucht. 

Ob nicht andere Pflaumen eben fo gut Berechtigung ald Unterarten oder, wenn 
man will, Arten haben, will ich dahin geftellt fein laffen. 

Bar. der Zmwetiche: A. pleno; unbeftimmt ob hierher oder zu P. insiticia gehö— 
tend. — fol. albo et aureo varieg., 2 formen mit weiß- und mit goldgelb gerans 
deten Dl.; — fol. maculatis, mit gelblich-weißgefledten Bl.; — fol. Iuteis et au- 
reis, mit gelblich-weißen und gelben Bl.; — pendula fol. varieg., mit hängenden 
Aeſten und panafchirten Bl.; — pyramidalis, von pyramidenartigem Wuchs. 


*) Die bei den Kirſchen gegebene Bemerkung gilt auch bier Ich balte die Mi- 
rabellen, Reineclauden, Spillinge,. Spispflaumen x. für verfchiedene Arten, führe fie 
jedoch jämmtlich ald Unterarten von P. domestica L. auf, da fie ald Zierpflanzen 
eine Trennung nicht verlangen, und die Trennung noch nicht allgemein angenom: 
men ift. 
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Die Pflaumen haben als Zierpflanzen fehr geringen Werth, da 
fie weder fihöne Bäume bilden, noch ihre grünlich-weißen Blth. ange- 
nehm bemerft werden. Mehr zur Zierde tragen mit lebhaft gefärbten 
Früchten bededte Bäume bei. Alle Pflaumen gedeihen auch auf 
feuchten Boden. Bermehrung durh Samen, Wurzelausläufer und 
Beredeln. 


P. glandulosa Sieb. Drüfige PB. 

Syn. P. Sinensis Hort. Tar, 

Str. IV. Gr. aus Japan. Hefte ſchlank; Bl. Tanzettförmig; 
Blth. feitenftändig, einzeln, ſchön rofenroth und fehr gefüllt, im Mai. 
— Nach dem „Bon Jardinier“ eine fehr fehöne Zierpflanze, welche dem 
P. Japonica nahe zu ftehen fcheint. Es ift fogar wahrfcheinlih, daß 
diefe Art hie und da als P. Japonica oder Amygdalus pumila ver- 
breitet ift. 

P. hyemalis Mx. Winter: P. 

B. V. Gr. oder Str. aus NA. Bl. länglid-oval, ftarf hervor: 
gezogen=zugefpigt; Afterbl. borftenförmig zufammengedrüdt,; Blth. 
weiß, in fißenden, gehäuften, wenigblüthigen Dolden; Kelchzipfel lan- 
zettförinig; Blthz. Mai; Fr. Bein, faft eiformig, ſchwarz, außerft herbe, 
im Winter aber geniegbar. — Eine unferer Schlehe ähnliche Pflaume, 
mit etwas größeren Früchten. 

P. Japonica Thbg. (Cerasus). Japanifche Kirfche, gefüllte Zwerg— 
mandel. 

Syn. P. Sinensis Pers. — Cerasus Japonica Lois. -— Amygdalus pu- 
mila /,. 

Str. IV. Gr. aus Japan, China. Aeſte glatt, dunfelpurpur; 
BI. geftielt, eirund:lanzettförmig, langgeſpitzt, doppeltgefägt, glänzend; 
Blth. einzelnftehend, hellroſenroth, oder weißgefült; geftielt, Kelch: 
lappen fürzer ald die Kelchröhre. — 

Man Eultivirt nur die Spielarten mit gefüllten Blüthen. Diefe 
gehören zu den ſchönſten Zierfträuchern, und verdienen auch in jedem 
Heinen Garten einen bevorzugten Platz. Es ift nothwendig die Sträu- 
her zu bededen und zuweilen zurüdzufchneiden, wozu das öftere Er: 
frieren Gelegenheit giebt. Sie laſſen fih gut im Topfe ziehen und 
langfam treiben, befonders die weiße Bar. — Vermehrung durch 
frautartige Stedlinge. 

Bar. fl. pleno, mit gefüllten Blth.; A. pleno albo, mit weißen gefüllten Blth., 
von Anfehen kleiner Röschen. 

P. incana Siev. (Cerasus). Graumeife K. orientalifche Zwerg: 
mandel. 
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Syn. P, prostrata Labill, — Cer prostrata Ser. — Cer. incana Spach, 
— Amygdalus incana Pal. 


Str. IV. Gr. aud dem Drient. Stengel ſchlank, niederliegend; 
Bl. eirund, eingefchnitten=gefägt, drüfenlo8, unten graumeiß=-filig; 
Blth. faſt einzeln, feitenftändig, fajt ſtiellos; Kch. röhrig; Petalen 
eirund, eingedrüdt, rofenroth; Fr. roth, von der Größe einer Erbfe.— 
Ein jhöner aber etwas zärtliher Strauh, der eine Zierde fonniger 
Felfenanlagen und Abhänge ift, und bededt werden muß. — Vermeh— 
ung durch Ableger oder Veredlung auf Pflaumen oder Schlehe. Nach 
Bon dardinier find P. incana und prostrata Labill. verjchieden, 


P. insititia Z. Haferpflaume, Pflaumenſchlehe, Kriehen, Kriechling. 

Syn. Druparia insititia Clairv. 

Str. 1. oder B. V. Gr. Vielleicht aus dem nördlichen Orient 
ftammend, aber überall verwildert. Aeſte oft dornfpigig; Bl. eirund, 
meift ftumpf, gelägt, unterhalb weichhaarig; Blattjtiele drüfenlos; 
Blüthen geftielt, gepaart, weiß, im April, Mai; Fr. länglih, ſchwarz— 
blau. — Wird ald Fruchtbaum Eultivirt, wächft überall in Heden und 
jeldgebüfchen, und hat als Zierpflanze geringen Werth. Bon diefer 
Pflaume mögen manche Kulturarten abftammen. — Arbor. Musc. 706. 

Bar. fl. pleno, mit gefüllten Blüthen. 

P. Lauro-Cerasus L. (Padus). Kirſchlorbeer, Lorbeerkirſche. 

Syn. Cerasus Lauro - Cerasus Lois. 

Imgr. Str. I. Gr. aus Süd-Europa. BI. groß, lederartig, oval- 
länglih, did und fteif, ganzrandig, oder weitläufig gezähnt, am Rande 
jurüdgebogen, glatt, glänzend; Blth. zierlich, weiß, in länglichen Trau— 
ben, April, Mai; Fr. rund, ſchwarz. — Einer der fchönften immer: 
grünen Sträucher, welcher in jedem Garten gezogen werden fann und 
ji) auch blo8 niedergebogen und mit Neifig oder Schilf bededt, die 
Wurzeln mit Laub, gut erhält, und in den Nord: und Ditfeegegenden, 
jowie in milderen Lagen unbedeckt aushält. Er verlangt einen ge: 
hüsten nicht fehr fonnigen Standort und guten Boden. Da die 
Mäufe gern die Rinde abnagen, jo darf man nicht Stroh oder Stroh— 
mift zur Bedefung nehmen. Wo der Kirfchlorbeer gut im Freien 
aushält, fann man Bäume wie Orangen davon ziehen, ſowie fünjt- 
lihe Heden, und er ift aud al Topf» und Kübelpflanze beliebt. — 
Vermehrung durch Ableger und Stedlinge, die ſchattig auch im freien 
Lande wachfen, fowie durch Samen, welcher jedoch bei ung felten reift. 
Durch das zuweilen nüglihe Befchneiden der Sträucher erhält man 
einen nicht geringen Nebengewinn, indem die Blätter in Apotheken 
ftetd gut bezahlt werden. — Arbor. Musc. 762 — 765. 
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Bar. angustifolia (P. Capeusis), mit ſchmalen Bl., hält fehwer bei und aus; 
— Colchica; — fol, varieg., mit bunten Bl., zärtlich; — lougifolia, mit längeren 
Bl; — roltundifolia, mit runden Bl.; — Caucasica, mit etwas fpigeren, mehr 
graugrünen Bl. und fchlanferem Wuchs. 

P. Lusitanica L. (Padus). Portugieſiſche Trauben: oder Lor— 


beerfiriche. 


Syn. Cerasus Lusitanica Lois. 

Imgr. Str. I. Gr. aus Portugal Spanische und Madera BI. 
lederartig, glatt, jehr glänzend, gejägt, eirund :lanzettförmig, drü— 
jenlos, ſpitz; Blth. weis, in winfelftändigen Trauben, im Juni; Fr. 
rundlichzeiförmig, ſchwarz. — Gin ſchöner Strauch, leider aber noch 
zärtlicher al® Lauro-Cerasus, welcher jedoch an vielen Orten in Deutfch: 
land unter Bedeckung, hie und da fogar unbededt aushält. — Arbor. 
Musc. 767. 

Bar. crassifolia, mit dickerem Bl.; — fol. varieg., mit panachirtem BI. 

P. Mahaleb L. (Padus). Stein: oder Felſenahle, Steinweichfel, 
Ungarische W., Mahaleb-K. 

Syn. P. odorata Lam. — Cerasus Mahaleb Mill. — Padus Mahaleb 
Borkh. 

Str. I. oder B. V. — IV. Gr. aus dem füdlichen Europa, auch 
Deutfhland. Bl. herzförmigsrundlih, gezähnelt, glatt, unten nur 
etwas flaumhaarig, drüfig; Blth. klein, weiß, in reihen End- und 
Doldentrauben; Fr. flein, eiförmigsrundlich, fhwarz; Blthz. Mai. — 
Ein ſchöner beliebter hoher Zierftrauh, welcher ausgeäftet und frei: 
ftehend zum Baum wird, mit einem 13° ftarfem Stamm und breiter 
Krone. Bei den Strauchern ftehen die Aeſte fajt jenfrecht und jind 
von einem Jahrestrieb zum andern meift gerade, an Bäumen hinge- 
gen ift die Stellung mehr ſchräg bis horizontal, ſogar hängend. Rinde 
und Blätter find wohlriechend, und es werden beide benußt, die finger- 
ftarfen geraden Aeſte zu Pfeifenröhren und Gigarrenfpigen. Blühende 
Sträucher find fehr ſchön. Die Früchte jind ein ſehr gejchägtes Vö— 
gelfutter, ziehen daher Vögel in die. Gärten. — Arbor. Musc. 747 


bis 749. 

Dar. fr. luteo, mit gelben Fr.; — latifolia, mit breiteren Bl; — microphylla, 
von niedrigerem, gedrängterem Wachsthbum und mit Eleineren Bl; — monstrosa, 
mit kurzen gedrungenen Zweigen; — pendula, mit hängenden Zweigen. 


P. maritima Wangenh. Meerſtrands-P. 

Str. II. Gr. aus NA., an fandigen Seefüften. Aeſte dornjpigig; 
Bl. eirund:länglich, zugeſpitzt, kahl, doppelt:gejägt, mit ftachelipigigen 
Sägezähnen; Blth. geitielt, gepaart, weiß, mit an der Baſis verwad- 
jenen Blüthenftielen. 
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P. Nepalensis Ser. (Padus). Nepaliiche K. 

Aus Nepal. Bl. fat den Bl. der Salix fragilis ähnlich, am 
Grunde herzförmig, lang=lanzettförmig, langgeſpitzt, ftumpfgefägt, 
unten graugrün, auf den Adern gleich den Blatt und Blattjtielen 
zottig; Blth. weiß, traubig, ähnlich denen von P. Padus, aber Fleiner; 
Kch. glatt; Bltbz. Juni. — Eine noch feltene, wenig befannte Art, 
welche zu den Traubenfirfhen gehört. 

P. orientalis fol. varieg. Hort. Morgenländifche buntblättrige P. 
Mit fehr fchönen weigbunten Bl. Gin fehöner Feiner Baum. BI. 
lanzettlih, doppeltgefägt, glatt, graugrün mit gelb weißem Rande. 
Berdient einen bevorzugten Plag ala buntblättrige Pflanze. — Arbor. 
Musc. 708. 

P. Padus L. Traubenkirſche, Ahle, Silberregen. 


Spn. P. racemosa Lam. — Cerasus Padus DC. — Padus avium Mill. — 
Padus racemosa Gilib. — P. vulgaris Borkh. 


B. IV. Gr. oder hoher Str. aus Europa. Rinde fjchwärzlich, 
braun punftirt; BI. eirund-lanzettförmig, doppelt:gelägt, etwas runz: 
ih, unbehaart, am Stiele 2drüfig; Blth. weiß, ftarf wohlriechend, in 
zahlreichen, langen, jchlaffen Trauben; Blthz. April, Mai. — Ein 
ſchöner Zierbaum, ja zur Zeit der Blüthe einer der fehönften. Leider 
verliert die Belaubung fehr bald ihre Schönheit, und man darf daher 
die Traubenfirfhe nicht zu häufig anpflanzen, was auch ſchon des 
ftarfen Geruched der Blüthen wegen bedenklich ift. Sie wächſt überall, 
üppig aber nur in fehattigen Yagen, auf gutem feuchten Boden, wo 
fich fogar die aufliegenden Aeſte bewurzeln. Unerjeglich als Schatten: 
pflanze, bejonders zum Unterpflanzen unter großen Bäumen, ungemein 
vafh von Wuchs und im höchſten Grade ausfchlagefähig. — Arbor. 
Musc. 750 — 754. 

Var. aucubaefolia, mit gelblichweißsgefledten BI.;— Caroliniana; — cornuta, 


— fimbriata; — heterophylla, verfchiedenblättrige; — heterophylla fol. varieg., 
weiß-buntblättrig. 

P. Pensylvaniea L. fil. (Cerasus). Penſylvaniſche K. 

Syn. P. borealis Poir. — P. lanceolata Wilid. — Cer. horealis Mo.— 
Cer. Pensylvanica Hook, 


B. V. Gr. aus NA. DI. länglich-lanzettförmig, langgeipist, glatt, 
glänzend, gefägt, am Grunde 2drüfig,; Blattjtiele drüfenlos; Blth. 
weis, in gehäuften, vielblüthigen, faſt ftiellofen, zulegt rispenfürmigen 
Dolden; Fr. firfchenartig, ſchwarz, rothfleifchig. — Ein hübſcher Blü— 
thenbaum, welcher fih aus Samen vermehrt. 

P. persicifolia Desf. (Cerasus). Pfirfihblättrige K. 


Syn. P. borealis Hort. — Cerasus persicifolia DC 
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Bl. denen der Pfirfihe ähnlich; Blth. erfcheinen im Frühjahr in 
Dolden, aus zahlreichen Eleinen, zierlihen Blth. gebildet, aus denen erb— 
jengroße, forallenrothe Früchtchen fich entwideln. — Ein empfehlens: 
werther fleiner Baum, der fowohl durch reiches Blühen ald auch dur) 
zahlreihe Früchte ziert. — Bermehrung durh Samen, in Ermange— 
lung durch Beredeln. — Arbor. Musc. 744. 

Bar. fol. varieg., mit bunten Blättern, 

P. pumila L. (Cerasus). Niedrige K. 

Eyn. Cer, pumila Lois. — Cer. glauca Mnch. 

Str. IV. Gr. aus NA. Aeſte ruthenförmig; Bl. klein, verkehrt: 
eirund=länglih, unten graugrün, faum gefägt, glatt; Blth. weiß, fait 
doldig, im Mai, Juni; Fr. eiförmig, ſchwarz. — Ein hübſcher Straud) 
für fonnige Anhöhen. Befonders ſchätzbar it die Bar. P. Susquehanae 
an Felſen und fteilen Abhängen, um hier das Erdreich zu befeftigen. 
— Arbor. Musc. 736 und 737. 

Dar. Susquehanae Willd. (P. depressa Prsh., P. multifora Hort.), nieders 
liegend, oft wurzelnd, fehr geeignet zu Felfenpartien. 

P. rubra Willd. (Padus). Rothe Traubenkirſche. 

Str. II. Gr. aus NY. In der Belaubung zwifchen P. Padus und 
Virginiana ftehend. Blth. weis, April, Mai; Fr. ein helleres Roth 
als die der P. Virginiana.. — Hat mit P. Virginiana gleihen Werth 
und diejelbe Verwendung. — Arbor Musc. 755. 

P. Semperflorens Ehrh. (Cerasus). Allerheiligen K. 

Syn. P. serotina Roth. — P. Cerasus semperfllorens Koch, — Cer. 
semperflorens DC. 

B. V. Gr. mit zahlreichen, ſchwachen, abwärtdgeneigten Seiten: 
zweigen. Bl. eirund, gefägt, kahl, an der Bafis 2drüfig; Blüthenftiele 
drüfenlos; Blth. weiß, in hängenden beblätterten Doldentrauben; Kch. 
gefägt; Blthz. vom April bis Dit. — Man benugt und findet diefen 
Zwergſtrauch mit fajt liegenden Aeſten meift hochftämmig veredelt, wo 
er gleichzeitig mit Blüthen und Früchten bededt, einen hübfchen 
Schmud gewährt. Er gleicht fehr einer Sauerfirfhe und es find die 
Früchte eßbar, objchon fehr jauer und herb. — Arbor. Musc. 745. 

P. serotina Willd. (Padus). Späte Traubentirfche. 


Syn. P.Virginiana Duh.— Cerasus serotina Lois. — C. sylvestris Gron. 
— Cer. Virginiana Max. — Padus serotina Borkh. 


B. IV. Gr. aus NA. Rinde glatt, grau punktirt; Bl. länglich— 
lanzettförmig, gefägt, glatt, glänzend, etwas lederartig, dunkelgrün, 
im Herbft gelb und roth; Blth. Klein, weiß, in 3 — 4° langen Trau— 
ben, im Juni; Fr. erbfengroß, anfangs roth, ſchwarz. — Ein raſch— 
wüchfiger, ſchöner, ſehr jhäßbarer Zierbaum mit gefrümmten Stamm, 
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auffallend ausgebreiteter, daher flacher, malerifch unregelmäßiger Krone, 
prächtig dunfelgrüner Belaubung und hübfchen Traubenblüthen. Er 
gedeiht in jedem Boden, auch noch mit Sand gut, verträgt Schatten 
und Drud und jchlägt abgehauen viele Jahre wieder aus, wo ſich 
dann eigenthümliche mehrſtämmige Strauhbäume bilden. — Vermeh— 
rung durch Samen. — Arbor. Musc. 757. 

Var. asplenifolia, mit fehmäleren tiefgezähnten,, oft gefchlißten Ble; — carti- 
laginea, mit mebr überhängenden Aeſten und fräftigerem Wuchs, fowie früheren Fr. 
A. pleno, mit gefüllten Bith.; serratifolia fl. pleno. 

P. serrulata Lindl. (Cerasus). Yeingefägtblättrige K. 

Sym. Cerasus serrulata Lindl 

Kleiner B. aus China. Kommt nur gefüllt vor, gleicht der ge: 
wöhnlichen gefüllten Kirſche, hat aber feiner geſägte Bl. und rothge: 
füllte Blth. 


P. Sibirica L. (Armeniaca). Sibirifche Aprifofe. 

Syn. Armeniaca Sibirica Pers. 

Str. I. Gr. aus Hinterfibirien. Bl. eirund, zugefpist, einfach: 
geſägt; Blattftiele drüfenlos; Kch. 5theilig, grün, Blth. ſitzend, röth- 
lichweiß; Blthz. April, Mai; Fr. rothgelb, nicht wohlfchmedend. — 
Der gemeinen Aprifofe ähnlich, jedoch in allen Theilen kleiner, Zweige 
ihlanfer. Ein Strauch, welcher als Ziergehölz nicht zu verachten ift 
und gute Unterlagen zur Veredlung von Zwergaprifofen liefert. — 
Arbor. Musc. 680. 


P. spinosa L. Schlehendorn, Schwarzdorn. 
Syn. P. sylvestris Mill. — P. Acacia Crtz. — Druparia spinosa Clairv. 


Str. I. Gr. in ganz Mitteleuropa vorfommend. — Aeſte dornig; 
DI. verfehrt:eirund oder eirund =elliptifch, doppelt-geſägt, unten weich: 
haarig; Blattftiele drüfenlos; Blth. geftielt, einzeln ftehend, fehr zahl— 
reih, weiß, im April; Fr. blaufchwarz, rund. — Man benugt zwar 
meift nur den gefülltblühenden Schlehendorn zur Zierde, indejjen auch 
der gemeine ift in gewiſſen Dertlichfeiten, z. B. an unfruchtbaren ftei- 
nigen Bergen ein willtommener Zierſtrauch; auch benutzt man ihn, 
wo er wild wächſt, in großen Anlagen zur Zwifchenpflanzung. — 
Arbor. Musc. 710. 

Bar. fl. pleno, mit gefüllten Blth. 

P. triloba Lindl. Dreiblättrige P. 

Syn. Amygdalopsis Lindleyi Carr, 

Str. IN. bis I. Gr. aus China. Mefte ſchwach behaart, ruthen: 
förmig; Bl. feilförmig-3lappig, länglich, behaart, doppelt-geſägt; Ne: 
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benblättchen pfriemlich, drüfig, 2theilig, Blth. 14 breit, einzeln, auf 
zolllangen fahlen Stielen, halbgefüllt, blaßroſenroth; Kch. mit gloden- 
förmiger, fahler Röhre und ovalen, jtunnpfen Lappen; Fruchtkn. zottig; 
Blthz. April. — Hat einige Aehnlichfeit mit P. Japonica (Amygdalus 
pumila Z.), jedoch ftärfere, jteifere Aeſte, ſchwärzliche Rinde und brei- 
tere faft einer Hainbuche ähnliche Blätter. Ein ſchöner Zierftraudh, 
der gefüllten Pfirfiche, welcher fie im Kleinen gleicht, weit vorzuziehen, 
weil jie niedriger, gedrungener und bufchiger wählt. Sie läßt ſich 
leicht früh treiben. Vermehrung durch VBeredeln auf Pflaumen, be: 
ſonders Schlehen, ſowie durch frautartige Stedlinge. — Verlangt Be: 
deckung. 

P. Virginiana /. (Padus). Virginiſche Traubenkirſche. 

Syn. P. serotina Prsh. — P. rubra Willd. — Cerasus Virginiana Mr. 
— Padus Virginiana Borkh. . 

Str. I. und B. IV., aus NU., Virginien, Carolina. Im Wuchfe 
der P. serotina ähnlich; Aeſte warzig punftirt, aufrecht, fteif; BI. 
länglih, langgefpigt, doppelt geſägt, glatt, glänzend, Blüthenftiele 
faft 4drüſig; Blth. weiß, in Trauben, im Mai, Juni; Petalen kreis— 
rund; SFr. roth, fajt von der Größe fleiner wilder Kirfchen. — Ein 
wunderfehöner Parkbaum, in Wuchs und Belaubung dem P. serotina 
gleichend, aber durch die Blüthe und größere rothe Früchte noch 
mehr zierend. Er wächſt häufiger ftrauchartig als jener, und bildet 
häufiger Wurzelausläufer, durch die er fich, fomie durch Samen leicht 
vermehren läßt. Dieje Traubenfirfhe gedeiht noch vorzüglich auf 
ichlechtem Sandboden. — Arbor. Musc. 760. 


Par. pendula, mit etwad mehr abmwärtäftehenden Aeſten. Auch die bei sero- 
tina erwähnten Zpielarten asplenifolia und cartilaginea geben al& Virginiana, 


Die Gattung Prunus hat, wie man aus den Befchreibungen der 
Arten erfannt haben wird, nicht viele eigentliche Ziergehölze aufzu— 
weifen, darunter jedocd) einige fehr fehöne. Die Vermehrung wurde 
bei den einzelnen Urten angegeben. Bei vielen liefern Ausläufer hin— 
länglih junge Pflanzen, die niederliegenden werden abgejenft, die 
feltneren ftrauchartigen durch frautartige Stedlinge und Veredeln auf 
Pflaumen und Kirfchen, nur wenige durh Samen vermehrt. 


Pseudo-Larix ſ. Pinus (Larix) Kaempferii. 


Ptelea. Xederbaum, Kleebaum. 

Pteleaceae v. Xanthoxyleae. Tetrandria Monogynia. 

Blth. häufig; Kch. kurz, Atbeilig; 4 längere, fehr abjtebende Pet.; Gr. fur, 
Narbe 2lappig; Flügelir. 2fächerig; Sm. langlic. 
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P. mollis Curt. Weichhaarige 8. 

Aus Florida. Gleicht der folgenden, ift aber in allen Theilen 
ihwächer, weichhaarig und gegen Froft empfindlich. — Arbor. Musc. 425. 

P. trifoliata Z. Dreiblättrige L. 

Str. I. bis B. V. Gr. aus Carolina, Pirginien und PBenfylvanien. 
Stengel und Nefte punftirt, glatt; Bl. glatt, geftielt 3zählig, Blättchen 
länglich:eirund, geferbt:gezähnt, oben dunfelgrün, etwas glänzend, unten 
blaß, gerippt, das Endblättchen größer; Blth. gelblich: grün, in End: 
afterdolden, wohlriehend, im Juni. — Ein ſchön belaubter baumar: 
tiger Strauch, welchen man vorzugsweife frei oder niedriged Gebüſch 
überragend pflanzen follte. Die Belaubung ift groß, voll, lebhaft grün 
und glänzend, und die breitgeflügelten runden Samen, womit fich 
jede Zweigfpige bededt, verleihen dem Strauche eine ſchöne Zierde. Er 
gedeiht in jedem Boden, bejjer jedoch in leichtem nicht zu feuchten 
und in etwas fihattiger Lage. — Vermehrung aus Samen im Herbft, 
da die Keimfähigfeit nicht lange anhält. — Arbor. Musc. 421. 

Bar. fol, varieg., mit bunten Bl., indem einzelne Bl. halb oder ganz gelb. oder 
auch fchön gelb gerandet nd; ſehr unbeftändig; — glauca (pubescens Pursh ), 
mit graugrünen bebaarten Bl.; — heterophylia, verfchiedenblättrig, indem die 
Blättchen ftatt zu 3, bald zu 4 — 5fiken; — major, in allen Theilen größer, — 
monophyllia Lam., ıblättrig; — pentaphylla, 5blättrig. 

Pterocarya. Flügelnuß. 

Juglandeae. Monoecia Monadelphia. 

Fr. an der Bafis mit zwei gegenüberftehenden Flügeln verfehen; fonft wie bei 
Juglans, 

P. Caucasica C. A. Mayer. Kaufajiihe %. 

Syn. P. fraxinifolia Spach. — Juglans fraxinifolia Lam. — J. plero- 
carpa Mr. — Fraxinus laevigata Hort. Par. — Rhus obscura Bieb. 


B. IV. Gr., bei uns, in Folge des Nbfrierend meiftend nur in 
Strauchform wachfend, aus dem Kaufafus und NA. BI. unpaar: 
gefiedert, glänzend hellgrün, mit 7— 9 eirundelänglichen, zugefpigten, 
gefägten, fahlen, oberhalb an der Mittelrippe, unterhalb an den Adern 
weihhaarigen, an der Baſis ungleihen Blättchen. — Ein prächtiger 
Baum oder Strauch, deifen Belaubung zu den fehönften gehört. Die 
Blätter find ovaler, Kleiner und zierlicher ald bei den Juglans- und 
Carya-Arten, und gleichen kleinen Eſchenblättern. Obſchon dieſer 
Baum in Amerika und am Kaukaſus mehr in tiefern Gegenden wächſt, 
ſo ſollte man ihn in Gärten doch mehr auf Anhöhen pflanzen, damit 
das Holz beſſer ausreift, weil in feuchten tiefen Lagen der Trieb bis 
zum Herbſt ſich ausdehnt,; in Folge deffen die Spigen erfrieren. — 
Arbor. Musc. 1081. 

26 * 
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Pyrus ſ. Pirus. 
Quereus. Eiche *). 


Amentaceae v. Cupuliferae. Monoecia Polyandria. 

Männliche und weibliche Bltb. auf einem Stamme; männliche Bith. in faden— 
förmigen Käschen; Kch. 5tbeilig, die Einfchnitte lanzettförmig, gewimper,; 5 — 10 
Etaubf. ; Staubb. oval — Weibliche Blth.: Kch. ungetbeilt, ganzrandig, ſcharf, dach: 
ziegelig; 2 — 5 Gr.; Nuß lederartig, unten vom bleibenden Kch. (dem Näpfchen oder 
Körbchen) umgeben. 

Zur befferen Weberficht der zablreichen Arten von Eichen bat man verfchiedene 
GEintbeilungen angenommen. Die Eichen der alten Welt und die Amerifad haben 
feine fo große Verschiedenheit, dap man fie trennen könnte, wie es gefcheben ift, denn 
neben den allerdings der neuen Welt ganz allein angebörenden aborn» und weiden— 
blättrigen Eichen fommen auch ganz den europäifchen Eichen ähnliche vor. 

Eine fehr zweckmäßige Eintheilung ift folgende nach Gruppen unter einem Haupts 
verfreter: 


A. Eichen mit abfallenden Blättern. 


I. Gruppe der Robur oder der deutſchen Eichen. Bl. buchtig oder 
zahnartig gelappt, meift glatt, abfallend, bei einigen Arten balb immergrün; Knos— 
pen eiförmig ; Fr. durchfchnittlich nicht groß; Fruchtbecher ſchuppig; die Bl. baben 
mehr ald 5 Rippenpaare, 

2. Gruppe der Cerris, oder der türfifhen Eichen. Bl. buchtig- 
oder gezähntelappig, lederartig, oft behaart; Knospen mit linienförmigen Dedfchuppen; 
Fruchtbecher meift borftig bis ftachelig; Bl. mehr ald 5 Rippenpaare, In wärmeren 
Gegenden find einige faft immergrün. 

3. Gruppe der Alhae, oder nordamerifaniichen weißen Eichen. 
DI. buchtigsgelappt, Spitzen der Kappen ohne weichen Stachel (borftig); Fr. nicht 
groß; Fruchtbecher fchuppig; die Bi. haben 4— 5 Rippenpaare. 

4. Gruppe der Prinus, oder faftanienblättrigen Eichen. BI. 
nicht oder wenig gelappt, jondern nur tief zabnartig eingejchnitten, die Zähne nicht 
weichftachelig; Fr. am jungen Hole, nicht groß; Fruchtbecher fchuppig; Bl. mehr ala 
5 Rippenpaare. Hat fowohl in Amerika als in Afien Bertreter. 

5. Gruppe der Rubrae oder nordamerikaniſchen abornblättri- 
gen oder Scharlaheichen. DI. meift lederartig, glatt, grün, buchtig = gelappt, 
Lappen ausgefchweift, gezähnt, Zähne ſtachelſpitzig; Rippen meift 5, unregelmäßig 
ftehend; fr. von ſehr verfchiedener Größe, bei manchen faum über den fchuppigen 
Fruchtbecher hervorragend, fämmtliche erſt im zweiten Sabre reifend. Diefe Eichen 
wachjen ſehr rajh, werden große Bäume und die Blätter der meiften färben fich im 
Herbft rotb. 

6, Gruppe der Nigrae oder nordamerifaniihen Shwarzeichen, 
Meift Eleinere Bäume als die der vorigen. Bl. lederartig, dunkelgrün, meift auf der 


*) Die zweifelhaften Arten und diejenigen, deren Ausdauer in allen Gegenden 
Deutſchlands unwahrfcheinlich ift. find nur kurz befchrieben. Sie ganz unerwähnt zu 
laffen, fchien aus dem Grunde nicht ratbfam, weil mehrere für fehr zärtlich gehaltene 
orientalifche bereitd mit Glück kultivirt merden, was auch bei andern möglich ift. 


Quercus Aegilops — Quercus alba. 405 


Unterfeite behaart, an der Spibe breiter, unmerklich gelappt oder Lappen ftumpfer und 
efiger ala die der 5 Gr.; Rippen über 5 Paare, unregelmäßig vertheilt; Fr. nicht 
groß; Fruchtbecher fohuppig. 

7. Gruppe der Phellos oder weiden: und lorbeerblättrigen Ei— 
ben aus Nordamerika. Mit fchmalen, weidenähnlichen (denen der Korbweide 
gleihend) oder Torbeeräbnlichen, fteifen, lederartigen, ganzrandigen DI.; fr. klein, fo 
groß wie der fchuppige Becher, im zweiten Sabre reifend. Die Bl. haben mehr ale 
5 Rippen. Darunter ift @. virens immergrün. 


B. Smmergrüne Eichen. s 

Sämmtlich der alten Welt angehörend. (Mit Ausnahme von Q. virens aus 
Nordamerifa.) 

Die Blätter find ſehr verfchieden geformt, meift lorbeer= oder hülfenblätterartig 
(wie Laurus nobilis und Ilex Aquifolium), ſehr tief, faft hart, felten weicher, ges 
jahnt oder ganzrandig, Zähne oft ftachelfpigig, felten lappenartig eingefchnitten; Fr. 
meijt verbältnigmäßig febr arof. 

ch werde auf diefe Gruppen bei den einzelnen Arten durch die betreffenden 
Nummern vermweifen, wo die Stellung ficher ift, bemerfe aber, daß fie für die oriens 
talifchen Arten *) nicht gelten, da diefe in ganz abweichenden Formen auftreten. 

68 fei bier noch erwähnt, daß man zur Beftimmung der Eichen nur Blätter des 
erſten, nie deö zweiten Triebed benuken foll, ebenfowenig von Heden und Stockaus— 
Ihlägen, da diefe in der Form und Größe fehr abweichen, 

@. Aegilops Z. Knopper-E. Gr. 2. 

Syn. Q, orientalis Tournef. — Q. Velani Tournef. — Ob Q. Graeca 
und Vallonea Kotschy hierher gehören, muß ich unenifchieden laſſen. 

Grreicht in Griechenland eine Höhe von 80’, bleibt in Deutich: 
land aber nur flein, wo fie überhaupt fortfommt. Bl. klein (3-—4'‘); 
ftarf und ſpitz gezähnt, dunkelgrün, unterhalb ſchwach graufiljig; 
Fruchtbecher ungewöhnlich groß, bi8 über 1“ Durchmeſſer; Schuppen 
breit-lanzettlich= verlängert, holzig, abftehend, fteif und did, am Rande 
n Borften übergehend; Eichel nur wenig über den Becher hervorra: 
gend. — Gegen unfer Klima, befonderd jung, empfindlih, und nur 
im füdlichen Defterreich gedeibend. in fehöner Baum, wo er fort: 
fommt. — Arbor. Musc. 2437. 

Par. latifolia, mit breiteren BI. 

Q. Ajudaghiensis Stev. Eine aus dem füdlichen Rupland jtam: 
mende, unfern Eichen ähnliche Art aus Gr. 2. Nach Arbor. Musc. 
2364 find die Triebe fchwarzbraun; die Blätter fleiner, fefter, weniger 


gelappt. 


Q. alba L. Weiße E. Gr. 3. 
Syn. Q. alba pinnatiida Mx. — Q. elongata Hort. 





*) Ich verweile hierbei auf das prachtoofle Werk: „die Eihen Europas und 
des Drients von Theod. Kotfchy, worauf ich mich bei einigen Arten beziehe.“ 
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— B. 1. Gr. aus NA., von Neu-England bi8 Carolina die ver: 
breitetfte Eiche. DI. umgefehrt:eirund, jehr regelmäßig fiederfpaltig- 
gebuchtet, oder ſchwach- oder nur ausgefchweift-gebuchtet, mit lan- 
zettförmigen, ftumpfen, ganzrandigen Lappen, Blattrippen regelmäßig 
gegenüberftehend, unten weichhaarig oder auf beiden Flächen fahl; 
Fruchtbecher niedergedrüdt:halbfugeltund, höderig, an der Bafis flach; 
Nuß eiförmig, ziemlich hervorragend. — Der Stamm diefer ſchönen 
E. wird bis 6° ftarf, und liefert das befte amerifanifche Eichenholz. 
Dom Anſehen nähert diefe Eiche fich unter den amerifanifchen am 
meiften den einheimifchen Arten, zeichnet fich jedoch fofort durch die 
tief eingefchnittenen Blätter aus. — Arbor Musc. 2463. 

Bar. pinnatifida sinuata (Syn. @. alba Wangenh. und Mx., von Mx als 
alba abgebildet, während die von ibm im Herbarien verbreiteten der Art mit weniger 
tief gebuchteten BI. angehören), mit fiederipaltig buchtigen, unterhalb meichhaarigen 
Bl.; — sinuata (Syn. Q. alba pubescens Willd.), mit fchwachgebuchteten, un: 
terhalb mweichhaarigen Bl.; — repanda, mit ausgefchweift»gebuchteten, auf beiden 
Flächen fahlen BI. 

Q. alnifolia Poech. Grlenblättrige E. 

Ein imgr. baumartiger Str. vom Berge Olympos in Cypern. 
Bl. 1 — 24° lang, Kleinen Grlenblättern gleihend, faft concav, fteif, 
unterhalb filjig, goldbronzefarbig, im Alter graubraun, Rippen ftarf 
hervortretend, Rand umgefchlagen, mit 5 — 10 Sägezähnen; Rinde 
der jungen Zweige rothbraun, mit furzen gelben Haaren befeßt; Fr. 
figend, gegenftändig, oder einzeln, 14 — 2 lang; Fruchtbecher flach, 
mit umgebogenen Schuppen; Gicheln hellbraun, oben ftärfer als unten, 
in eine ſcharfe Spige verlaufend, reift in 2 Jahren. — Da der wilde 
Standort alljährlih einen Monat mit Schnee bededt ift, jo vermuthet 
Herr Kotſchy, daß diefe Eiche in Mitteleuropa zu fultiviren fei. — 
Abgebildet Kotſchy Taf. VI. 

Q. alpestris Boiss. Spanifhe Alpen-E. Gr. 4. 

B. V. — IV. Gr. aus der Sierra del Nieva und anderen hohen 
Gebirgen Spaniend 3 —— 6000° über dem Meere. Rinde raub; junge 
Zweige hellgrün, filjartig behaart; Bl. während der Blüthe 1 — 12° 
lang, 3° breit, wie ein Lorbeerblatt geftaltet, ausgewachfen perga- 
mentartig jteif, 14 — 4° lang, furzgeftielt, oberhalb ftarf negaderig, 
glänzend, unterhalb filzig graugrün, unten abgerundet eilig, oben ab- 
geftumpft, felten ganzrandig, öfter gezähnt, Blattftiel rauhhaarig; Fr. 
mittelgroß, denen der Stieleiche fait gleichend, faft figend oder kurz⸗ 
geſtielt, zu 2 oder 3 an den Zweigſpitzen und in den Blattachfeln. — 
Diefe fhöne Eiche, deren Ausdauer faum zweifelhaft ift, da fie mit 
Pinus Pinsapo vermifcht wildwächſt, hat eine Faftanienblättrige ſchöne 
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Belaubung. — Kotſchy Taf. XVII (mit der verwechfelten Unterſchrift 


Q. maerolepis). E 


Q. altissima Arbor. Musc. 2438. 

Vaterland unbefannt. Zweige gefurht, ftarf filig; Bl. 2 — 4 
lang, 1 — 23 breit, jteif, oben graugrün, runzlig, unterhalb filzig, 
am Rande jtarf gefräufelt, rundlich, zumeilen fpiger gelappt. — Eine 
unbejtimmte Art, welche bisher in Musfau bededt wurde. 

Q. ambigua Willd. Zweifelbafte E. Gr. 5. 

Syn. O.borealis Mr. — Q. Michauxii Dietr. 

B. IN. Gr. aus NA. Bl. verkehrt :eirund -länglih, ftumpf, am 
Grunde gerundet, fait ausgefchweift, häutig, unten fehr fein flaum: 
haarig; Fr. fait eifürmig, zur Hälfte vom Becher bevedt, auf kurzem 
jehr diem Stiel meiſt einzeln figend. — Diefer fhöne Baum unter: 
fheidet fih im Blatt wenig von Q. rubra und tinctoria, hat Eicheln 
wie coceinea, unterjcheidet fich aber davon durch längeren, ſchwächeren 
Stiel. — Ein jhöner Baum, den jchönften rothen Eichen gleichftehend 
und im Herbſt jich rothfärbend. — Arbor. Musc. 2486. 


Q. Apennina Lam. Apenninen-E. Gr. 1. 


Syn. @. conglomerata Pers. 

B. IV. Gr. von langjamem Wuchs aus Südeuropa, Drient. Bl. 
geitielt, länglich, buchtig, unten zottig, Yappen abgefürzt, gerundet; Blth. 
und Fr. zu 6 — 10 am gemeinjchaftlichen verlängerten Stiele, 2 bie 
4fnaulförmig beifammen jigend. — Hat Aehnlichkeit mit den deutjchen 
Shen, bejonderd mit pubescens, und ijt, wo jie nicht erfriert, wie 
dieje zu verwenden, wo ihr aber das Klima nicht zufagt, wegzulajjen. 

Q. aquatica Soland. Wailereihe. Gr. 6. 

Syn. ©. uliginusa Wangenh. 

Im Baterlande Karolina und Florida in Sümpfen B. IV. Gr., 
bei und nur verfrüppelter Str. Bl. faſt birn- oder rundlich-feilförmig 
oder abgerundet Zeckig, zuweilen mit einen Anfag von 3 fchiefitehen: 
den Lappen, ganzrandig; sr. klein, rundlich, Eichel halb über den 
Becher vorragend, an furzen dünnen Stielen, bei uns nicht vorfom: 
mend. — Ein unbedeutendes Gehölz in unfern Gegenden, welches 
feucht ftehen und gut gededt werden muß. — Arbor. Musc. 2503. 


Q. Armeniaca ÄKotschy. Armenifche E. Gr. 1. 

B. V. — IV. Gr. aus Armenien (befonders bei Trapezunt). Aeſte 
dunkelbraun; Zweige rothbraun; BI. fteif pergamentartig, 3—5“ lang, 
12 — 2° breit, faft denen der Stieleiche gleichend, nur meift oben 
etwas fehmäler und länger geftielt; Fr. faft wie die der Stieleiche, 
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aber an fürzeren, ftärferen Stielen. — Obſchon diefe Eiche in der 
Belaubung jich wenig von unfern Eichen unterfcheidet, fo muß doch 
das braunrothe junge Holz; einen ganz eigenthümlichen Eindrud ma— 
hen, beſonders im Winter. Da jie zugleich mit gemeinen Buchen 
wildwächft, jo ift ihre Ausdauer nicht zweifelhaft. — Kotſchy Taf. XXV. 


Q. aurea Wierzbick. Gold-E. Gr. 1. 

Syn. Wird mit Q. conferta und sessiliflora verwechſelt. 

B. IV. — II. Gr. aus Siebenbürgen, von Anjehen der Q. ses- 
silillora. Aeſte glatt, gelb; Zweige flaumbaarig; Bl. lebhaftgrün, 
unten grünlichweißlich, mit vielen auffallenderf gelben Adern durchzo= 
gen, feinfilzig, vielfach aber nicht tief gebuchtet, Kappen zähnig einge: 
bogen; Fr. zu 3, fißend oder faſt ganz jtiello8, von der Größe und 
Form der von Q. pedunculata , blaßgelb, Becher fehr flach, mit fpigi- 
gen Schuppen. Eigenthümlih find die grauen Wulftringe an den 
jährigen Zweigen. — Cine prächtig belaubte Eiche, welche befondere 
Empfehlung verdient. — Kotſchy Taf. IV. 


Q. Ballota Desf. Sühfrüdhtige E. 

Eine immergrüne Art aus den Mittelmeerländern, vom Anjehen 
der Korfeiche und ähnlichen, mit gezähnten kleinen, fteifen Bl. Bei 
uns zärtlih, jedoch hie und da unter Bedeckung durchwintert. Hat 
geringen Zierwerth. 

@. Banisteri Mx. Stechhülfenblättrige E. Gr. 6. 

Syn. ©. ilicifolia Wangenh. 

Str. I. Gr. aus NA. Bl. umgefehrt=eirund=feilf., meift edig 
gebuchtet, 5lappig, mit borftigsftachelipigigen Lappen, unterhalb filzig ; 
Fruchtbecher anfangs niedergedrüdt=freifelförmig, fpäter fait kugelrund, 
ſchwärzlich hellrothgeſtreift; Nuß fait fugelrund, zu 2 oder einzeln 
gegenüberjtehend, an jehr kurzen Stielen an den Blattachfeln des vor- 
jährigen Holjed und im 2. Jahre reifend. -— In fandigem Boden und 
fonnigen Lagen iſt diefer Strauch als eigenthümlich ſchön zu empfeh- 
len. Die Blätter find faft violinartig gebuchtet. 


Q. bicolor Wild. Zweifarbige oder Haareiche. Gr. 4. 

Syn. @. Prinus discolor Mxz. — Q. tomentosa Mx. 

In NA. auf der ganzen Oftfeite, nur nicht in den füdlichen Nie- 
derungen, auf feuchtem Boden B. I. Gr. Bl. länglich = um- 
gefehrt=eiförmig, ſehr groß, papierartig, an der Baſis ganzrandig, 
oben ungleich abgerundet:gezähnt, an der Spige ſchwielig, oben glän- 
zend grün, unterhalb ſchwach mit weißem Filze bededt; Fr. ziemlich 
groß, zu 2 auf langem ftarfen Stiel, länglic) = elliptifch, Eichel weit 
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über den Becher vorragend. — ine ın den Garten haufig vorfom- 
fende, gleichwohl oft verwechfelte Art mit prächtiger Belaubung. Bon 
der nachftehenden Q. montana Willd. (Prinus monticola Mx.) unter: 
jheidet fie fih durch die unterhalb weißwolligen, Feilfürmigen, meift 
auf der untern Hälfte ganzrandigen Blätter, welche bei montana faft 
eiförmig find, und durch etwas fürzer gejtielte Früchte. Den Unter: 
jchted von Prinus Z. habe ich bei Q. Prinus angegeben. 

Bar. 0. Prinas tomentosa Me. (Q. tomentosa Arbor. Musc. 2481), be 
fonder8 in den Südftaaten vorfommend und etwas empfindlicher gegen Froft, mit 
dichtem weißen il; auf der Unterfeite der Bl., ftärfer al® bei der Art; — tomen- 
tosa cucullata, mit aufgeblafenen (löffelförmigen) Bl. 

Q. brachyphylla Aotschy. Kurzblätttige E. Gr. 1. 

Syn. ©. brevifolia Kotschy. 

Ein mittelhoher Baum aus Syrien und Griechenland, deſſen 
Ausdauer bei und fehr zweifelhaft ift. Dieje E. hat einige Aehnlich— 
feit mit Q pubescens, jedoch faft kreierunde, unterhalb weißlichgrüne, 
ftart gelb geaderte Bl.; Fr. an den Zweigipigen zu mehreren auf 
mäßig langen, jehr dien Stielen, von Form und Größe wie bei Q. 
pedunculata. Müßte jedenfall® gut bedecft werden. — Kotſchy Taf. IX. 


Q. Brantii Lindl. Gr. 4. 

Eine herrlihe faftanienblättrige Eiche, bei der nur zu bedauern, 
daß fie fehr felten und, vielleicht für und zu zäartlih iſt, obfchon fie 
mit Q. Cerris in Schirvan in Perfien 4500° hoch vorkommt. Die BI. 
gleihen denen der efbaren Kaftanie, find jedoch jtärfer, fpiger und 
tiefer gezähnt, ſowie etwas breiter, fait blaugrün, jung gelblich, mit 
10 — 12 goldfarbigen regelmäßigen Rippenpaaren, unterhalb weiß— 
filjig, mit goldigen Adern durchzogen; Fr. groß, rundlich, einzeln, 
ſtiellos; Becher fhuppig, die Eichel halb bededend, am Rande ge- 
franzt und gezadt. — Müfte gut bededt werden. — Kotſchy 
Taf. XXXI. 

W. Bruttia Ten. Gr. i. 

Eine aus Süditalien ftammende Eiche von wahrfcheinlih anjehn- 
liher Höhe, mit zahlreihen, ſchwachen, aufrechten Zweigen; Bl. von 
Anfehen der von Q. pedunculata, jedoch ſchmäler, befonderd nach der 
Baſis zu, welche furz zahnartig gebuchtet, zuweilen mit einem weichen 
Stachel an den Lappenfpigen verjehen find, oder auch einen audge- 
nagten Rand haben, hellgrün, beim Ausbrechen rothbräunlich. — 
Arbor. Musc. 2366. 


Q. Castanea Willd Kaſtanien-E. Gr. 4. 
Syn. Q. Prinus acuminata M;. 
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B. 1. Gr. aus NA. in den Aleghanie-Gebirgen, bei und von 
ſchwächerem Wachsthum. BI. oval-länglih und länglich -lanzettlich, 
zugefpigt, grobgezähnt, mit faft gleichen erweiterten, an der Spiße 
fhwieligen Zähnen und über 10 fait regelmäßigen Rippenpaaren, faft 
denen der eßbaren Kaftanie gleichend, jedoch weniger regelmäßig ge- 
zähnt. Fr. ziemlich Flein, eiförmig, faft der von Q. sessiliflora glei= 
hend, fait figend, einzeln, füß und geniefbar. — Ein fhöner Baum, 
welcher nach Angaben des Arbor. Musc. 2485 ächt in Deutjchland 
felten fein foll. 


Q. castaneaefolia C. A. Meyer. Kaftanienblättrige E. Gr. 2. 

B. mittlerer Größe von den füdlichen Vorbergen des Kaukaſus 
und an der Küfte des caspifchen Meered. Gine der Q. Cerris Aus- 
triaca ähnliche, jedoch durch viel größere Bl. und nicht ftachlige Frucht: 
becher und längere Fr. fehr bejtimmt verfchieden. Rinde braun, fait 
warzig; Bl. pergamentartig, oben lebhaft hellgrün und glänzend, 
unten blaßgrün, glatt oder ſchwach mit weißlihem Filz überjogen, 3 
bis 6° lang, 1 — 1%” breit, am Grunde abgerundet oder ungleich 
auslaufend, das obere Ende ſpitz, grob: oder lappig-gefägt, die Seiten 
mit 10— 12 Sägezähnen, in welche eben fo viele regelmäßig ftehende 
Rippen verlaufen; Fr. 13° und darüber lang, Gicheln wie die der 
Stieleiche aus dem Becher vorftehend; Becher jhuppig, Schuppen meift 
zurüdgebogen, befonder® am oberen Rande. — Cine herrliche Eiche, 
von welcher da® Arbor. Musc. 2439, fagt, daß jie gegen unfer Klima 
nit empfindlich fei. — Kotſchy Taf. XX. 


Q. Catesbaei Willd. Nordamerikanifche Scrubeiche. Gr. 5. 

Syn. Q. ruhra 8 Abb. et Sm., ſowie vieler Gärten. 

Ein nur 30 — 40° hoher B. aus den fandigen Nadelholjiteppen 
des Südlichen NA., von Anſehen der Q. rubra und noch mehr von 
Q. coccinea, jedoch in der Fr. und Größe verfchieden. Die Fr. find 
ungeftielt, groß, breit und furz, nur 4 über den Becher vorragend, 
mit einer langen abgeftumpften Spige wie ein preußifcher Helm; 
Becher 1 breit, jchüffelartig platt, während er bei den ähnlichen 
Arten mehr fpig zulauft. — Eine Eiche vom Werthe der übrigen 
Arten diefer Gruppe, im Herbſt fich rothfärbend, und nad einem 
Baum im Park von Wilhelmdhöhe zu urtheilen, in gutem Boden aud) 
höher werdend. — Arbor. Musc. 2487. 

Q. Cedrorum Aotschy. Ceder-E. Gr. 1. 

Eine Eihe V. Gr. im Cydmusthale in Kleinafien, 4 — 6000° 
hoch zmifchen Gedern vorfommend und nah Kotſchy's Urtheil bei 
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uns wahrfcheinlich ausdauernd. Aeſte langgeſtreckt, wenig riſſig, eine 
länglich - abgerundete Krone bildend, Zweige lang, ſchwächlich, grau, 
jung mit bräunlichem Filz bekleidet; Bl. fteif-häutig, 2 — 4” lang, 
1 — 14° breit, geftielt (Stiel 1 — 14), vom Anfehen und Geſtalt 
unſerer Eichen, jedoch ſo tief buchtig und ſpitzlappig, daß ſie faſt ge— 
fiedert erſcheinen, mit gelblichen Rippen, oben glänzendgrün, unten 
gelb-weiß-grünlich; Fr. denen der Q. sessiliflora ähnlich und von glei- 
her Größe. Nach der Abbildung zu urtheilen eine jehr fchöne em: 
pfehlenswerthe Eiche. — Kotſchy Taf. XXXVII. 


Q. Cerris L. erreiche, TZürfiihe E. Gr. 2. 

Spn. ©. Burgundica Bauh. — Q. crinita Lam. — Q. frondosa Mill. — 
Q. Haliphlaeos Juss. — Q. Austriaca Willd. (ald Bar.). 

B. II. — I. Gr., im füdlihen Europa, Defterreih und Kleinafien 
einheimifch. BI. lederartig, umgekehrt eirund : länglich, gleich + fieder: 
jpaltig=gebuchtet, an der Baſis verſchmälert, fait zugerundet, mit 
länglich-lanzettf. Lappen, unterhalb furzbaarig; Fruchtbecher halbfugel: 
rund, igelborftig, Nuß walzenartig länglih. — Cine ſchöne Eiche, 
welche durch ihre fast gezackt erfcheinenden, tief gelägten Blätter ſich 
vor unſern andern deutfchen Arten auszeichnet. Die Belaubung iſt 
viel dichter, indem die Blätter mehr anliegen und erjcheint etwas 
blaugrün; die Rinde ſchwärzlich; die jungen Zweige find furz behaart. 
Die ftiellofe, an der Spite des vorjährigen Holzes figende Frucht ift 
höchſt eigenthümlich und gleicht jung denen der Buchenfrucht oder 
Heinen (efbaren) Kaftanien, indem der Becher dicht mit weichen, ab: 
wärtögefrümmten Stacheln befeßt ift. Die Eicheln find flein, von faft 
fegelförmiger Geftalt und fhön braun. In nördlichen Gegenden teifen 
fie nicht gut und die Eichel tritt nur wenig über den Becher hervor, 
während in märmeren Gegenden 2 vorftehen. Diefe zu Zierpflanzun: 
gen fehr zu empfehlende Eiche hat viele Spielarten und Uebergangs— 
formen, von denen nur die erſte in Deutfchland. — Arbor. Musc. 2440. 

Bar. (Zum Theil nah dem Arbor. Musc. 244) — 2452): Q. C. Austriaca 
(0. Austriaca Willd.), Defterreichifche oder Burgundiihe E, B. I.—I. 
Gr. aus Unter-Oefterreih, Südmäbren, Ungarn, Krain ꝛc. Bl. länglich, bäufig und 
tiefbuchtig eingefchnitten, Einfchnitte in eine ftumpfe, Emorpelartige Spitze endigend, 
oben dunkelgrün und glänzend, unten bellgrün, auf den fhmugiggelben Nerven bes 
fonderd mit furzen Härchen bekleidet; Blattftiele von mehreren fadenförmigen After: 
blättchen umgeben und befonderd hierdurch von der eigentlichen Cerris verſchieden; 
Fr. länglich, ftumpf zugefpigt, größer, auch in Mitteldeutfchland reifend. — 0.cC. 
erispa, mit gefrauften Ble; — dentata, mit tiefgezähnten Bl. (nach Arbor. Musc. 
Austriaca ähnlich); — fol. variegatis, mit fehönen bunten Bl., zärtlicher und 
ſchwachwüchſiger als die Art; — Fulhamensis (Q. dentata Wats., hybrida den- 
tata Sweet.) halbimmergrün, mit pyramidenf Krone, in milden Gegenden eine der 
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ſchönſten Eichen, in Nord» und Mitteldeutfchland vom Froft leidend; — Fulhamensis 
Jatifolia, mit etwas größern breitern Bl.; — Haliphleos, mit leyerförmigen, halb: 
gefiederten Bl. (erinita Lam.); __ Karlsruhensis , mit helleren, größeren, unregels 
mäßigen und flacher gelappten Bl.; — laciniata, mit geſchlitzten Bl., in Muskau 
aus Samen gezogen und als beſonders ſchön gerühmt; — Lucombeana (Q. exo- 
niensis Lodd.), der vorigen ähnlich, aber zierlicher, Heiner, die BI. mehr weißlich- 
grün, fehmäler, fpiger, Wuchs mehr ausgebreitet, Rinde etwas korkig, (foll ein Bar 
ftard von Cerris und Suber fein); — Lucombeana crispa, mit etwas krauſem 
Rande; — major, mit größeren Bl., (nach Arbor. Musc. dem Q. Austriaca nahe⸗ 
ftehend): — pendula, mit hängenden Aeften. 
Q. einerea Willd. Graue MWeideneihe. Gr. 7. 


Syn. Q. humilis Walt. — Q. cinerca und Phellos cinerea Mz. 

B. V. Gr. aus den fandigen Fichtenfteppen der Südftaaten, mit 
O. Catesbaei vorfommend. Iſt dem N. Phellos fehr naheftehend, un: 
terfcheidet fich aber durch) breitere im Vaterlande immergrüne Bl. mit 
höchſtens 10 Rippenpaaren (während Phellos oft 20 hat), unterſeits 
grauweiß-filzig, ſowie durch niedrigen Wuchs. Sie iſt zärtlicher als 
Phellos, und faſt fo empfindlich wie die ähnliche Q. virens, muß daher 
bededt werden. 

Q. coceifera L. Kermedeiche. 

Eine ftrauchartige immergrüne Eiche, aus den Küftenländern dee 
Mittelmeeres, dort die Cochenille ernährend. leicht einem Ilex Aqui- 
folium im Kleinen, hat igelitachlige Fruchtbecher und kann nur unter 
guter Bedeckung durchwintert werden. 

0. eoceinen Wangenh., Willd. Scharlach-E. Gr. 5. 

Syn. Q. rubra 4 Ailt. 

B. 11. — I. Gr. aus den öftlihen Mittelftaaten von NA. Bl. 
eiförmig, ſehr tief gebuchtet, mit länglichen, ausgebreitet -abwärtäfte: 
benden, zugefpigten, boritig : ftahelipißig : grabgezähnten Lappen, auf 
beiden Flächen fahl, unterhalb in den Aſtachſeln der Rippen abfallend— 
bärtig; Fruchtbecher rundlich-eiförmig. — Eine allbeliebte Eiche für 
Zierpflanzungen, jedoch vielfach verwechſelt mit den ähnlichen Q. rubra, 
tinctoria, palustris und ambigua, welche fämmtlich als Scharlaheichen 
in den Gärten vorfommen. Die Blätter find an den Spigen der 
Lappen tiefer auögezadt als bei ambigua, die Zaden find häufiger als 
bei palustris und rubra, die Früchte größer als von palustris, fleiner 
als von rubra, fürzer geftielt ald von ambigua, die Eicheln länger ale 
von Linctoria. Unter allen ähnlichen Arten find die Blätter am tief: 
ften bis nahe an die Mittelrippe eingefehnitten (gebuchtet), doch glei: 
chen ihnen darin große Blätter von Q. palustris. — Arbor. Musc. 2788. 


Dar. dissecta , mit geſchlitzten Bl.; — lul ä 
wellenförmigen BI, 3 geſchlitz 3 pendula, hängend; undulata, mit 
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Q. eonferta Aitaib. Gedrängtfrühtige E* Gr. 1. 

Syn. Q@. Esculus. Griseb. in Flor. Rum. (nad) Kotschy). 

Eine unfern deutjchen befonders sessililora nahejtehende prächtige 
Eiche I. Gr., mit audgebreiteter Krone, welche in den füdlichen Do- 
nauländern jenſeits der Theiß und der nördlichen Türkei ganze Wälder 
bildet. Unterjcheidet jich durch üppigere Belaubung, tiefer gebuchtete 
bi8 8° lange, fiedrig breitzgelappt erfcheinende, oben hellgrüne, unten 
an den 5— 9 jtarf vorftehenden Hauptadern, dicht mit langen Haaren 
beſetzte Bl., weniger durch die in Büſcheln beifammen jigenden Fr., 
welche denen des sessiliflora fajt gleichen, jedoch fehmälere, ſpitzere Be— 
herjchuppen haben; Fr. ſüß und genießbar. — Kotſchy Taf. XIV. 

Q. euneata Wangenh. Keilförmige E. Gr. 5. 

Eine nicht genau befannte, wahrjcheinlich der aquatica zugehörende 
Eiche aus NA. Die Bl. gleichen faft denen ded Tulpenbaumes, nur 
dag fie nach unten feilförmig verlaufen und eine Spiße haben, ganz 
wie manche Ahornblätter. Wenn diefe Eiche vorhanden und dauerhaft 
it, jo wird fie ein ſchöner Parkbaum fein. Sch fenne fie nur aus 
dem Herbarium. 

Q. Dalechampi Hort. Gr. 1. 

Nach dem Arbor. Musc. 2367, eine ſchöne, etwas zärtliche Eiche 
aus Italien, welche mit der Abbildung von Q. Esculus L. in Lou— 
dons — Brit. Aehnlichkeit haben ſoll. 

@. discolor Willd. Behaarte Scharlacheiche. or. 5. 

Syn. Q. tinctoria sinuosa Mer. 

Eine vielfach verwechfelte, auch ald Bar. von Q. tinctoria betrach— 
tete Art aus PVirginien und Carolina, wo fie anjehnlich groß wird. 
Bl. länglih, umgefehrt:eiförmig, gebuchtet, mit furzen borftig=ftachel: 
ſpitzig— gezähnten Lappen, unterhalb etwas weichhaarig, alt kahl; Fr. 
eiförmig, Becher an der Baſis verengt — Eine praͤchtige Art, welche 
jedoch felten ächt in den Gärten ift. Sie ähnelt der Q. Linctoria, hat 
aber viel größere, mit mehr Lappen verjehene, in der Jugend unten 
behaarte, alt blaßgrünere Blätter. 

Q. Dschorochensis C. Koch. Gr. 1. Mittelhoher B. oder hoher 
Str. aus den hohen Gebirgen von Trapezunt im Dichorogebiete bis 
4000’ hoch vorkommend. Hat Nehnlichkeit mit Q. sessiliflora, doch ift 
die Rinde am jungen Holze rothhraun, die Bl. find unterhalb ſchwach— 
weißfilzig , die fißenden Fr. von Geftalt denen von Q. pedun- 
culata ähnlih. Diefe E. dürfte wohl im Freien aushalten, wodurd 
allerdings eine neue Schönheit nicht gewonnen würde, da unſere Ei— 
hen dafjelbe leiften. — Kotſchy Taf. XXXIX. 
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Q. Ehrenbergii Aotschy. Eine Eiche aus Kleinafien (in den Ber: 
gen von Mindes- Gala, im Libanon und Antilibanon) in einer Höhe 
bis 5000’ über d. M. gefunden, dort ein B. I. Gr. bildend. Die 
auf beiden Seiten behaarten, unten weißfiljigen Bl. find rundlich- 
eiformig, dabei tief eingefchnitten, faft fiederfpaltig, und gleichen faft 
manchen fpaltigen Weigdornblättern. Die figenden Fr. find zollbreit 
und nicht viel länger und werden von dem ftarffehuppigen Becher 2 
bedeckt. Eine fehr eigenthümlich jchöne Art, wenn fie ausdauern follte. 
— Kotſchy Taf. XV. (Samen davon wurde von Kotjchy 1853 
unter Nr. 394 verſchickt.) 


@. Eseulus L. Speifeeihe. Gr. 1. 

Mittelgroper B. aus talien, Spanien, Südfranfreih. unge 
Zweige purpurroth; Bl. furzgeftielt, eirund=länglih, buchtig, halbge- 
fiedert, mit länglichen, etwas ftumpfen, an der Baſis verdünnten 
Lappen, ftumpfgezähnt, unten etwas behaart; Fr. figend, über 1° 
lang, eylindrifh, hellbraun; Becher mit großen Schuppen bededt. — 
Eine vielfach verwechjelte, in den Gärten vielleicht gar nicht ächte, 
fhöne Eiche, welche in den füdlichiten Gegenden gezogen zu werden 
verdient, im Allgemeinen aber nur unter Bedeckung fümmerlich ge— 
deihen wird. 

Q. falcata Mx. Sichelfürmige E. Gr. 5.. 

Syn. Q. elongata Willd, 

Diefe in NA. rothe, auch ſpaniſche E. genannte Art wächſt von 
New-Jerſey bis Florida und wird dort bis 70° hoch. Sie hat Aehn— 
lichfeit mit Q. coceinea und ähnlichen Arten, jedoch find die Bl. 
fehmäler, länger (bis 9°) und meift etwas gefrümmt, mit fichelförmig 
gebogenen Yappen, zuweilen blos 3lappıg und denen eined Tulpen: 
baumes (die fpigen Eden abgeftumpft gedacht) ſehr ähnlich. Die Fr. 
ift fleiner al® bei Catesbaei, coccinea, ambigua, tinctoria Und rubra, 
faft fo flein wie bei Banisteri. 


Q. Fenzlii Aotschy. Cine Eleinblättrige, der Q. coccifera und 
Ballota naheftehende immergrüne Art aus dem Kaufafus, aus den 
eilieifchen Engpäffen 4000° ü. M., welche unter Bedeckung wohl aus: 
dauern wird, womit aber feine Schönheit gewonnen würde. Ich be— 
fige eine ganz ähnlihe Art aus Griechenland. — Kotſchy Taf. XXIV. 


Q. Haas KAoischy. Unter diefem nicht deutbaren Namen be- 
ſchreibt Kotſchy eine fhöne hochwachſende Eichenart aus der 1. Gr., 
im cilieifchen Taurus 5000° ü. M. vorfommend, daher wohl bei ung 
ausdauernd. Sie foll der Q. pedunculiflora C. Koch. naheftehen und 
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ähnelt unferer pedunculata. Die auf jehr langen, meift hin und her: 
gebogenen Stielen jigenden Fr. find nahe an 2° lang und 1’ breit, 
jonjt wie bei pedunculata. — Aotschy. Taf. 1. 

Q. Hartwissiana Siev. beriihe E. Gr. 1. 

Syn. Q. Iberica Hort, 

Nach dem Arbor. Musc. 2368 ein zierliher B. aus den Kaukaſus— 
ländern, mit feinen, bräunlichen, glatten Zweigen, geitielten, lederar: 
tigen 2 — 3° langen, 1— 13” breiten, an beiden Enden zugeipigten, 
an den Rändern fein und tief fügezähnig-gelappten Bl. Soll feine 
anfehnliche Größe erreichen. 

Q. heterophylla Mx. Berjchiedenblättrige E, Bartram:E. 

B. IV. Gr. aus Penfylvanien. BI. langgeftielt, länglich-lanzettf., 
3—5” lang, theil® einfach ganzrandig, theild ungleich buchtig:gezähnt, 
die Zähne mit einem Weichjtachel verfehen; Fr. einzeln, feitenftändig, 
furzgeftielt, Fruchtbecher halb jo lang, als die fait fugeltunde, kegelför— 
mig verlaufende Eichel. — Die Blätter diefer Schönen Eiche jtehen in der 
Mitte zwifchen denen der Gruppe Rubra und Prinus und gleichen mei: 
ftend denen der befannten Fraxinus simplicifolia, die Fruchtſtellung am 
alten Holze beftimmt die Stellung in Gruppe 5. Ein fhöner Baum, 
aber wie es fcheint wenig ächt in den Gärten. 

@. hypophaeos Arbor. Musc. Dieſe auch als Q. tinctoria hypo- 
phaeos vorfommende E. gehört nach dem Arbor. Musc. 2505 zur Gruppe 
Nigra. Die Bl. haben Geftalt und Größe der von Q. tinctoria, find 
aber fteifer und unterjeit3 gelblich wolligfiljig. Ste wird wegen ihrer 
prachtvollen Belaubung empfohlen. 

Q. Ilex L. Immergrüne Steineiche. 

B. oder Str., in Südeuropa (in Deutfchland bis Riva am Garda: 
fee) hoher B., nördlih nur Str. Eine ſchöne Eichenart, welche die 
Hauptmajje aller Pflanzungen in den italienischen Gärten (von Genua 
jüdlih) bildet, bei und aber nur unter Bedeckung gezogen werden 
fann. Die Bl. gleichen an Größe und Geftalt denen von Ilex Aqui- 
folium, fommen jedoch jehr verjchieden und auch ganzrandig vor, und 
haben ein matted, graued Grün, indem fie ganz graufilzig find. Sie 
fallen in wärmeren Gegenden meift nach dem Trieb der jungen im 
Frühjahr ab, werden bei uns aber von dem eriten ftarfen Froſt 
(unter 10 Grad) getödtet. Unter den immergrünen Eichen ift dies 
die härtefte Art und die Kultur im Freien möglich, obſchon ohne Ger 
winn für die Schönheit ded Gartens. 

@. imbricaria Willd. Schuppenfrüchtige ©. 

B. I. Gr. aus NA., auf dem Gebirge Aleghanie. Bl. 3 — 4‘ 
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lang, fteif, ſehr verfihieden, bald wie ein Lorbeerblatt, bald größer, 
feil- oder birnformig, oder oben mit weichipigigen Lappen unter: 
halb ſchwach weihhaarig, alt faft glatt; Fr. rundlich, Flein, - der 
Becher mit ſehr breiten dachziegelartig liegenden Schuppen bededt. — 
Eine fehr ſchöne eigenthümliche Art, welche im Herbft prächtig rothe 
Färbung annimmt. — Arbor. Musc. 2510. 


Q. infectoria Olivier. Färbereiche, wahre Gallapfeleiche. 

Ein ftrauchiger B. aus Perſien und Kleinafien, mit furzgeftielten 
kleinen, länglichen, gezähnten, oben glatten, unten weichhaarigen DI. 
— Eine zärtlihe, dabei nicht befonders ſchöne Eiche, welche nur in 
botanischen Gärten zu finden ift. 


Q. Ithaburensis Decais. Taboreiche. 

Am Berge Tabor und der Umgegend ein 30—40’ hoher, ſeltſam 
fnorriger B., mit lorbeerartigen, eiförmigen, am Rande ungebogenen 
(deshalb oft concav erjcheinend), bald ganzrandigen, bald regelmäßig 
gezähnten Bl. und merkwürdigen bi8 34” langen, 1“ breiten Fr., 
deren über 2° breite, weit überftchende Becher das Anfehen und die 
Regelmäßigfeit des ſchönſten corinthifchen Gapitäls haben. Wenn ed 
auch möglich wäre dieje jeltjamfte aller Eichen in füdlihen Gegenden. 
bededt im Freien zu Durchwintern, jo wird man doch auf die größte 
Schönheit, die Früchte, verzichten müffen. — Kotſchy Taf. X. 


Q@. laurifolia Willd. Lorbeerblättrige E. 

B. V. bi8 IV. Gr. aus dem füdlihen NA. BI. länglih, denen 
von Q. Phellos ähnlich, aber noch einmal bis zweimal jo breit, und 
bis 5° lang, felten etwas zahnartig gelappt, auf beiden Geiten glatt; 
Fr. klein, faft fugelig, ſehr kurz geftielt, von dem Becher faum halb 
bededt. — Eine ſchöne, aber bejonders in der Jugend etwas zärtliche, 
ſchwachwüchſige Eiche, deren Blätter fich im Herbſt prächtig rothfärben. 
Sie jteht dem Q. imbricaria nahe und faft möchte man glauben, daß 
die im Arbor. Musc. 2510 als imbricaria befchriebene Art laurifolia 
jei, obſchon dort die Blätter unten ſchwach behaart angegeben werden. 

Q. Libani Otliv. Libanon-E. 

Syn. Nach einer Mittheilung im Arbor. Musc. 2431 dürfte Q. serratifolia 
der Gärten damit identifch fein. 

Eine faftanienblättrige Eiche, welche im Libanon und im cilicifchen 
Taurus 30° hoch wird. Die Bl. gleichen fleinen Raftanienblättern, 
jind aber von der Mitte an bedeutend mehr zugefpigt, Fr. über 1“ 
breit und zum größten Theil von dem aus breiten, jpigen Schuppen 
gebildeten Becher bedeckt und oben vertieft abgeplattet. — Da diefe 
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Art in Kleinafien in einer Höhe von 6000° vorkommt, und im Tau: 
tus (alſo nördlicher) fehöner ift ald in Syrien, fo dürfte fie an ge: 
ſchützten Stellen gut im ‘Freien aushalten. — Eine Pflanze diefes 
Namend wurde in Muskau bereits im Freien bedeckt durchwintert. — 
Kotihy Taf. V. 


0. Look Kotschy. Xoofeiche. 

Eine ftrauchartige E. aus Kleinafien (am Antilibanon und Her— 
mon), der Q. castaniaefolia C. A. Meyer ähnlich, jedoch mit kleine— 
ven Bl., und am alten Holze figenden, ungeftielten, furzen, platt ge: 
drüdten Fr., mit braunfilziigen, oben ftachelig verlängerten Schuppen 
an dem Becher. Sie ift jo ſchön und eigenthümlih, daß ein Kultur: 
verfuch der Mühe lohnt, doch müßte man fie gut bededen. — Kot: 
ſchy Taf. XXI. 


Q. Iyrata Mx., Walter. Neyerblättrige E., große Wailereiche. 
Gr. 5. 

In den Sumpfniederungen von Georgien, Carolina und Florida 
en B. I. Gr., bei und jehr gegen Kälte empfindlich und ſchwach— 
wüchfig. BI. länglih, buchtig, leyerförmig, unbehaart, Lappen läng- 
lih, die unteren mehr fpißig, die oberen ausgebreitet, abgeſtutzt-eckig; 
Ft. groß, faft fugelrund, oben abgeplattet, faft ganz von dem fpißig- 
geihuppten Becher bededt. Die Bl. jind auf beiden Seiten weißgrün, 
in der Mitte wie zufammengefchnürt (gleihjam eine Taille bildend), 
fommen jedoch auch weniger tief ausgebuchtet vor. 


Q. macranthera Booth’s Cat. Kine angeblih vom Kaufajus 
ftammende, im Arbor. Musc. 2454 als ftarfwüchfig befchriebene Eiche. 
Zweige graubraun, filzig; Knospen fadenförmig-borſtig; Bl. lederar: 
tig, fteif, Furzgeftielt, breitzverfehrt-eiförmig, bis 6° lang, 5° breit, 
am Nande vielfach kurz- und rundlih, faſt zahnartig gelappt, oben 
graugrün und an der Mittelrippe filzig, unterfeits graufiljig, mit ſtark 
hervortretenden Nerven, welche die BI. etwas faltig erjcheinen laſſen. 
Wird ein ſchön belaubter, gegen das Klima nicht empfindlicher Baum 
genannt. 

Q. macrocarpa Mx. Großfrüchtige E. Gr. 3. 

Spn. Q. macrophylla Hort. 

In Kentudy und Tenneſſee B. I. Gr. und auch bei uns jtarf 
wachfend., Bl. umgefehrt:eirundelänglich, tief (fehr unregelmäßig) ge: 
buchtet, mit abwärtäftehend-ausgebreiteten, jtumpfen Lappen, von de— 
nen die oberen breiter und eig find, unterfeit® weichhaarig, Fr. im 
Vaterland über 2° lang, 14° breit, ganz eiförmig; Becher halbfugel- 
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rund, ſtark ſpitzſchuppig, am Rande dicht:borftig, die Eichel 3 bededend. 
— Eine' der fchönften Eichen mit bis 10 langen, 4 — 5” breiten 
(an jungen Pflanzen noch größeren) prächtig dunfelgrünen Blättern. 
— Arbor. Musc. 2467. 

Q. macrolepis Kotschy. — ine prächtige Art von der Anfel 
Greta, deren Kultur nur in jehr milden Gegenden unter Bedefung 
vielleicht möglich ift. Die Bl. nähern fich in der Form denen von 
Q. Aegilops und Austriaca, find jedoch breiter und unterfeit3 weißlich- 
filjig. Die Fr. iſt fehr groß, goldbraun und wird faft gan; von dem 
mit langen zottigen überhängenden Schuppen bededten Becher um: 
ſchloſſen. — Kotſchy Taf. XVI. 

Q. Mirbeckii Durieu. Gr. 1. — In Algier ein anſehnlicher 
Baum, bei ung klein. Bl. halbimmergrün, breit-länglich-lanzettförmig, 
flah, häutig, am Grunde herzförmig, geferbt:gelappt, unten flodig- 
filjig ;, Zweige edig, dunkelbraun. — Kan nur unter Bedeckung 
durchwintert werden. — Arbor. Musc. 2369. 

Q. Mongolica Fisch. Mongoliihe ©. 

Nach dem Arbor. Musc. 2455 bei ung ſchwachwüchſig, obfchon 
nicht empfindlich gegen Kälte. Zweige fein, graubraun, fein gefurcht, 
filzig; Knospen eiförmig, mit einzelnen langen, federartigen Ded: 
fhuppen; BI. klein (2 — 2} lang), mit zahlreichen, tiefgehenden 
rundlihen Lappen mit einzelnen Ausfchnitten und ſtark gebuchtetem 
Rande, fteif, lederartig, graugrün, unterhalb filzig. 

Q. montana Willd. Berg-Kaftanieneiche. Gr. 4. 

Syn. O. Prinus monticola Mxz. — Q. Prinus und castaniaefolia Hort. 

B. IV. Gr. aus dem Alleghanigebirge auf feljigem Boden. BI. 
faft rautenförmig=oval, fehr regelmäßig geformt, grob-fägeartig-geferbt, 
mit faft gleichen, an den Spigen jchwieligen Kerbzähnen, unterhalb in 
der Jugend filzig, fpäter glatt; Fr. mittelgroß, ftiello8, einzeln, eiför— 
mig; Becher an der Bafis verengt. — Bildet einen fohönen Baum 
mit geradem jchlanfem Stamm und dunfelgraubrauner Rinde und 
eigen, gelbbraunen Zweigen. Die Blätter gehören zu den größten 
aller Eihen, und mir liegt eind (von Mihaur gefammeltes) von 
103” Lange und 54° Breite vor, mit faft wellig.buchtigem Rande, 
indem die Zähne abgerundet find. Diefe herrliche Eiche gedeiht bei 
und gut und verdient häufige Anpflanzung. Von Q. Prinus (Q. Pri- 
nus palustris, in den Gärten meift al® Q. palustris verbreitet) unter: 
Iheidet fie fih hauptſächlich durch geftielte, größere und breitere 
Früchte, fowie durch die regelmäßige, umgekehrt eiförmige Form der 
Bl. — Arbor. Musc. 2475. 
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0. nigra Z. Schwarze E. Gr. 6. 

Syn. 0Q. ferruginea Mr. — Q. Marylandica Catesby, Mai, 

B. V. — IV. Gr., in NA., von New-Jerſey bis Louifiana, auf 
jandigem unfruchtbarem Boden. Bl. groß (7 — 8” lang, 4 — 54” 
breit), faft lederartig, keilförmig oder herz- und umgefehrt:eiförmig 
(itetd nach unten fpig verlaufend und über der Mitte am breiteften), 
meift nicht gelappt, fondern nur weitläuftig ſchwach gebuchtet, doch 
zuweilen an der Spige mit ſchwachen Lappen vorfommend, unterfeits 
fein:wollig, gelblich; Fr. klein, faft ftiello8, vundlich:eiförmig, mit ei- 
nem verjüngt als Stiel zulaufenden hartfhuppigen Fruchtbecher. — 
Eine ſchöne kleine Eiche, von langfamem Wuchs und nur in warmen 
geihügten Lagen ziemlich gedeihend. Daher auch für fleine Gärten 
geeignet. — Arbor. Musc. 2507. 

Q. oophora Kotschy. — ine der Q. macrolepis im Blatt ähn— 
liche, in der Frucht aber gänzlich verfchiedene und noch ſchönere Eiche 
aus den Hochalpen Kurdiftand und in Schirwan. Sie könnte ver: 
juhsweife an gefhüßgten Stellen fultivirt werden. — Kotſchy 
Taf. XXVI. 

Q. obtusiloeba Mx. Stumpflappige E. Gr. 3. 

Syn Q. stellata Wangenh. 

B. IV. bis IN. Gr. aus den mittlern und füdlihen Staaten von 
NA. Bl. hart, lederartig, umgefehrt:eirund, gebuchtet-5lappig, mit 
ausgebreiteten Lappen, von denen ‚die beiden obern Seitenlappen er: 
weitert und zurüdgedrüdt find, oberhalb runzlig, unterhalb weichhaa- 
tig und graugrün; Fr. klein, kurzgeftielt, länglich:elliptifh, oben fehr 
jpig, vom nad unten zugefpigten Becher 4 bededt. — Die Bl. find 
von diefer Eiche 5 — 7° lang, fehr verfchieden von Norm, indem die 
meiften oben breitlappig, unter der Mitte (mie bei Iyrata) tief einge: 
buchtet find, andere fait unfern Gichenblättern, wie fie oft tief gebuch— 
tet jind, gleichfommen, endlich deren zu finden jind, welche (wie ein 
mir vorliegende von Michaur gefammeltes Gremplar) in der Form 
faft ein Kreuz bilden, fo daß der Durchmeſſer von einer Lappenfpige 
jur andern faft der Länge gleihfommt, während andere mit ihren 
Yappen eine fternartige Figur bilden. Die Belaubung it wahrhaft 
prächtig, bejonders im Herbſt ſchön roth, und es ift diefe Art, da jie 
bei und nicht ſtark wählt, auch für fleinere Gärten zu empfehlen. 
Die Früchte find geniegbar. — Arbor. Musc. 2470. 

Q. olivaeformis Mx. Dlivenfrüchtige E. Gr. 3. 

B. I. Gr. an feuchten Stellen im oberen Hudfongebiete. BI. 
6 — 8 lang und jhmal, glatt, unten graugrün, tief buchtig, die 
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untern Buchten entfernt (weit), die obern genähert, Lappen an der 
Spige mit einem oder 2 Zähnchen verjehen; Fr. Furzgeftielt, fehr 
lang=elliptifch, fat jpindelfürmig, noch einmal fo lang als breit, von 
einem ftarf gefchuppten, trichterförmig zugeſpitzten Becher zu & bededt. 
Die Buchten der Blätter am unteren Theile gehen oft fo tief, daß 
nur wenig Blattfubjtanz neben der Mittelrippe bleibt. — in ſchö— 
ner Baum, der auch bei und üppig wächlt. 


Q. Palaestina Aoischy. Abrahams-E. 

Gine immergrüne Art, welche in Paläftina (befonders bei Hebron) 
mächtige Bäume bildet, Aehnlichkeit mit Q. Iex hat und wie diefe 
zu behandeln fein würde. — Kotſchy Taf. XIX. 


Q. palustris Willd. Sumpf-Scharlacheiche. Gr. 5. 

8. 11. — I. Gr., in Neu-England, Penfylvanien, Birginien in 
Sümpfen. Bl. langgeftielt, oval und rundlich:oval, fehr tief gebuch— 
tet mit länglichen, abwärtsjtehend = ausgebreiteten, ſpitzigen, boritig- 
ftachelipigig-grobgezähnten Yappen, auf beiden Flächen Fahl, unterhalb 
in den Aſtachſeln der Rippen bleibend bärtig; Fr. furzgeftielt, rund: 
lih; Fruchtbecher ſchalenförmig flah. Dieſe Art ijt der Q. coccinea 
fehr ähnlich, unterfcheidet fich aber durch Fleinere Bl. und durch das 
Bärtige in den Aſtachſeln der Rippen, was auch im Herbſte noch zu 
finden, beſonders aber durd die Fr., welche faft Fugelrund und noch 
einmal fo klein ift und ganz flachen Becher hat. — Cine der fchön- 
ſten Scharlaheichen und die zierlichjte durch den faft pyramidalen 
Kronenbau und Belaubung, welche im Herbſt prächtig roth wird. 
Sie wählt in jedem Boden, zieht aber feuchten und Sandboden mit 
naffem Untergrund vor. Die Blätter find in der Regel kleiner ala 
bei den übrigen Scharlacheichen, namlich nur 4 — 5° lang, doch fom: 
men deren auch von 9 — 10 Zoll Länge und 8" Breite vor. — 
Arbor. Musc. 2493. 


Q. Pannonica Booth’s Cat. Ungariſche E. 

Eine vom Arbor. Musc. 2456 bejchriebene, angeblich aus Ungarn 
ftammende ftarfwüchjige Eiche, welche (nach jener Quelle) unter allen 
Eichen, was Schönheit der Belaubung betrifft, eine der erjten Stellen 
einnimmt. Zweige grünbraun, glatt, jung feinfiljig; Bl. Furzgeftielt, 
6° lang, 3 — 34° breit, länglichverfehrt:eiförmig, mit zahnreichen, 
tief gehenden Yappen, oben glatt, unterfeit3 mit ſtark vortretenden 
Adern, fein=graufilzig. (Ich vermuthe, daß diefe Eiche mit einer von 
mir nach Kotſchy befchriebene Art ift, vielleiht Q. aurea oder 


conferta). 
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0. pannosa Hort. Pelzartige E. 

Nach dem Arbor. Musc. 2472 zur Gruppe Alba gehörend und 
vermuthlich aus NA., mit prächtiger Belaubung. Bl. 6° lang, 3—4“ 
breit, verfehrt-eiförmig, unregelmäßig buchtiggelappt, Buchten in der 
Nähe des Stield größer und breiter, nach oben enger und ſchmäler, 
“eine Leyerform bildend, Rand vielfahbogig-ausgefehnitten, die Unter: 
jeite weißfilzig mit ftarfen Adern. 


Q. pedunculata Willd. Sommer oder Stiel-&. Gr. 1. 


Syn. ©. Robur, L. — Q. racemosa Lam. — Q. foemina Roth, 

B. I. Gr., in Europa einheimifh, befonderd auf tiefem Boden 
in Niederungen. DI. faft jtiellos, länglich, tief gebuchtet, an der Ba: 
ſis zurüdgefchlagen-herzförmig, mit zugerundeten Lappen, kahl; Blth. 
im Mai mit Ausbruch der Bl.; die männlichen gehäuft, am Ende 
der vorjährigen Triebe, die ‚weiblichen hingegen einzeln an den jungen 
Trieben zu 2 — 3 oder zu mehreren auf einem 14 langen Stiele; 
jr. länglich, fait walzenförmig, von einem faſt halbfugelrunden, war: 
jig:fhuppigen, fahlen Becher umſchloſſen. — Die allbefannte deutjche 
Eiche, welche viel gewöhnlicher it, als die Stein- oder Wintereiche 
(Q. sessiliflora), von der fie ſich durch kurz oder nicht geftielte Blätter 
und langgeftielte Früchte, mit größeren, längeren, mehr. cylindrifchen 
Giheln unterfcheidet. Wenn jedem Park Glück zu wünfchen ift, alte 
ſchöne Eichen diefer Art zu haben, jo ift es doch bedenklich, auf die 
erſt nach einem Jahrhundert eintretende Wirkung bin, an bevorzugten 
Stellen viele anzupflanzen, wohl aber find Eichen zu Waldpflanzun: 
gen zu empfehlen. — Arbor. Musc. 2370 — 2412. 

Bar. a) in Bezug auf die Blätter: acutifolia, Lappen kurz, zahnartig— 
ſpitz; — asplenifolia (laciniata,, mit geichlitten Bl., Klein bleibend, ſchön; — 


aurea, mit grüngelben, auch gelbaeftreiften Bl.; — aurea bicolor, geſtreift; — 
comptoniaefolia, Bl. faft wie bei. Fagus compt.; — Concordia, mit gelben BI., 
prächtig; — crispa, mit fraufem Rande; — cucullata, mit aufgeblajenem Bl.; — 


cucallata macrophylla und cuc. longifolia, mit größeren, Pleineren und längeren 
aufgeblafenen, hohlen Bl.; — filieifolia, farrenblättrige, fehr ſchön; — fol. argent. 
varieg., mit weiß panadirten Ble; — fol. argent. margin., mit weißgerande- 
ten Bl.; — fol. argent. pictis, weiß punftirt; — fol. atropurpureis (Q. purpu- 
rea Loud.), Bluteiche, mit dunfelrotben Bl., wie die Blutbuche ; — fol. cupreis, 
mit fupferfarbenen Bl., bei dem Austreiben rotb; — fol. maculatis (latimacnlata), 
mit gefledten Bl.; — fol. pulverulentis, fein gelbweiß geftricheit und gefledt; — 
heterophylla Loud. (Kenesii Hort.), verfchiedenblättrig5; — heterophylia dis- 


secta, mit geihlisten und ganzen Bl.; — macrophylla, großblättrig; — micro- 
phylia , mit fehr Kleinen Bl., auffallend fein belaubt; — multicaulis; — pauci- 
loba, mit jehr wenigen Lappen, tief gebuchtet; — pectinata, fait wie filicifolia ; 


— rubrinerva, mit rotben Adern und Blattitielen; — salicifolia pendula, ban- 
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gende meidenblättrige; — scolopendrifolia, birfchzungenblättrige; — subintegra, 
ganzblättrige, ſchwach eingefchnitten; — undulata, mit welliger Blattflähe. — 


b) im Bezug aufden Habitud: 

fastigiata Loud, (Q. pyramidalis Hort.), Pyramiden-E.; — fastigiata 
cucullata, Pyramiden-E. mit aufgeblafenen und fohmäleren Bl.; — 
fastigiata cupressinoides, ciypreilenartige P.E.; — fast. elata; — fast. 
monstrosa; — fast. viridis; — horizontalis, jämmtliche Aeſte horizontal ftehend, 
daher eine flache Schirmfrone bildend ; — pendula, Hänge- oder Trauer-E.; — 
prostrata, mit geftredten Weften; — pumila, auch auf gutem Boden ftrauchartig 
bleibend; — salicifolia pendula, mit fehmalen Bl. und hängenden Neften. — 

Bon diefen Spielarten haben einige hohen Werth, die meiften find blos Curio: 
fitäten. Schön find vor allen: die Poramideneiche, welche (nach Bon Jardinier) 
aus den Pyrenäen, oder (nah Bechftein) aus dem nördlichen Baden ftammen foll, 
was beides möglich if. Die älteften fchönften Bäume davon fteben wohl in Wil: 
helmshöhe bei Gaffel, welche mindeftend 60° hoch umd ſchlank wie eine Pappel find. 
Man muß fie ftetd ganz frei pflanzen. Die Bar. cupressoides ift davon faum vers 
fchieden. Die Trauereiche (Q. ped. pendula), mit ftart hängenden Xeften, ftammt 
aus der Gegend von Bad Nenndorf im Kurfürftentbum Heffen (Graffhaft Schaum: 
burg). Sie hat ein etwas plumpes Anſehen nnd lange nicht die Zierlichkeit anderer 
Hängebäume. — Die Bluteiche (atropurpurea) , welche jedoch lange nicht fo in— 
tenfiv und bleibend roth ift wie die Blutbuche. Q. p. filicifolia, asplenifolia (la- 
cinuiata), Concordia, aurea bicolor, fol. argent. varieg., fol. pulverulentis, fol. 
maculatis, find durch die abweichende Färbung der Blätter ſchön und im Ziergarten 
zu empfehlen. — Die meiften Spielarten find ſchwachwüchſiger ald die Stammart, 
was ſchon durch das Veredeln bewirkt zu werden fcheint, manche fürmlich krüp— 
pelhaft. 

Q. Persica Jaub. et Spach. Perſiſche E. 

In Perſien 3500 — 6000° über dem M. ein B. von 20 — 30° 
Höhe, daher wahrfcheinlih bei und an gefchügten Stellen ausdauernd. 
Eine fajtanienblättrige Art. Die BI. gleichen gezähnten Buchenblät- 
tern, oberfeit3 glänzend, glatt, mit braunfiljiger Rippe, unterhalb 
weißlichgrau, häufig, aber nicht tief ſägezähnig, mit ftarf aufwärts 
gerichteten zugelpigten Zähnen, Fr. mittelgroß, einzeln oder zu 2 an 
furzen Stielen, am alten Holze (daher jährige Neife), Fruchtbecher 
1° lang und faft eben fo breit, mit hafenförmig gebogenen, weitite- 
henden Schuppen. — Kotf by Tafel XXVIH. 

Q. Pfaeffingeri Kotschy. 

Syn. Q. petiolaris Boiss. 

In den Gebirgen Kleinafiens ein fleiner B. oder hoher Str., mit 
Bl., welche faft denen des Lorbeers gleichen, und ſchönen, 3° Langen 
Fr. 68 it wenig Hoffnung vorhanden, daß man diefe Eiche, außer 
dem füdlichiten Defterreich, im Freien werde ziehen fünnen. — Kot: 
hy Taf. XXIU. 
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Q. Phellos L. Weidenblättrige E. Gr. 7. 

Syn. ©. Virginica Pluk. 

B. III. Gr. aus dem füdlichen NA. von Penfylvanien an. BI. 
linien-lanzettförmig, ftachelfpigig, ganzrandig, kahl; Fr. rundlich, von 
der Größe einer Fleinen Haſelnuß, halb vom Becher umſchloſſen, bei 
und nicht reifend. — ine der eigenthümlichiten E., durch die ſchma— 
[en 4° langen, $% breiten hellgrünen Blätter. Sie verträgt unfer 
Klima ſehr gut, wächſt aber nur auf gutem ziemlich feuchtem Boden 
üppig (in Wilhelmshöhe bei Caſſel über 50° hoch). — Arbor. 
Musc. 2512. 

Bar. Genabii, mit größeren Bl.; — maritima Mr. (Q. maritima Willd.), 
frauchartig, im Baterlande immergrün, bier nicht; — undulata, Bl. wellenförmig. 

0. prinoides Willd. Ghinquapin- oder Zwergeiche. 

Syn. Q. Chinquapin Prsh. — Q. Prinus pumila Mer. 

Ein nur 3 — 6° hoher Strauch aus den mittleren Staaten von 
NA., befonderd um Albany auf trodnen Bergen und Felſen. BI. um: 
gefehrt-eiförmig, von der Größe unferer Eichenblätter, ftumpf, unbe- 
haart, gezähnt, deren Zähne faft gleich breit und an den Spißen 
ſchwielig find; Fr. figend, meift zu 2, Elein, rundlid, von dem tief: 
Ihüffelförmigen Becher halb bededt. — Eine wenig befannte, wenig: 
ſtens felten £ultivirte Art. 


Q. Prinus L. Große Kaftanieneihe. Gr. 4. 

Spn. ©. Prinus palustris Mx. — Q. Castanea Pluck. 

B. II. Gr. aus NA. Bl. Ümgefehrt:eirund, fpigig, grobgefägt: 
geferbt, mit an der Spiße fchwieligen Kerbzähnen, unterhalb in der 
Jugend ſchwach weichhaarig, fait lederartig; Fruchtbecher faft halb: 
fugelrund; Gichel eiförmig, geftreift, groß. Ebenfall® vielfach verwech- 
felt und fiher nur dur die Frucht zu unterfcheiden. Bon der fehr 
ähnlichen Q. bicolor Willd. (Prinus discolor Mx.) unterſcheidet fie ſich 
durch größgre, weniger zugefpigte, noch einmal fo kurz geitielte 
Früchte, auch find die Blätter regelmäpiger eingefchnitten und felten 
am unteren Ende ganzrandig, was bei jenen häufig der Fall ift. Don 
Q. montana (Prinus monticola Mr.) unterfcheidet fie ſich durch nad 
unten feilförmig verlaufende Blätter, welche bei jener mehr zugerun— 
det verlaufen, ſowie ebenfall® durch die Früchte, welche ziemlich der 
von Q. bicolor gleicht. — ine prächtig belaubte Eiche, welche je- 
doch nicht fo hoch wird, wie die Scharlacheiche. 

Q. Pseudo-Aegilops Arbor. Musc. 2415. 

Eine durchaus nicht mit Q. Aegilops verwandte, mehr zu pubes- 
cens gehörende Eiche, wovon nur die Barietät pendula (Q. pendula, 
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Q. Cerris pendula) in den Gärten verbreitet iſt und Beachtung 
verdient. 

Q. Pseudo-Suber Sant. Falſche oder wilde Korf-E. 

Syn. @. Hispanica Lam. 

Gine der Korfeiche naheftehende, aber feinen Kork bildende im- 
mergr. Giche aus den Mittelmeergegenden, noh auf dem Monte 
Baldo an der Südjpige von Tirol vorfommend, mit größeren, faft 
Kaftanien- oder großen Aler-Blättern gleihenden Bl. Sie ift eine der 
bärteren immergrünen Eichen, und fann bededt überwintert werden. 
— Kotſchy Taf. XXXV. 

Q. pubescens Willd. Wollige ©. 

Syn. Q. Robur lanuginosa Lam. 

B. II. — 1. Gr., fommt in England, Frankreich, Dejterreich und 
den Donauländern vor. Bl. länglich-umgefehrt-eirund, gebuchtet, an 
der Baſis meift herzformig, mit zugerundeten Lappen, unterhalb weich- 
haarig; Fr. faft jigend; Becher faft halbfugelrund, feinjchuppig, weich: 
haarig; Eichel eiförmigelänglih. — Diefe um Wien in den Wäldern 
ganz gemeine Eiche unterjcheidet jih von Q. sessiliflora (der Winter: 
eiche) fofort durch die mehr runden, jung ganz, älter auf der Unter: 
feite ftarf weichhaarigen Blätter, welche eine ſchöne Belaubung bilden. 
Der Baum wächſt auf gutem Boden fo fräftig wie gemeine Eichen. 
— Arbor. Musc. 2417. 


0. pumila Mx. Cine Q. Phellos jehr naheftehende, nur 2 — 3° 
hohe Zwergeiche, welche auf den Fichtenfteppen der Süpdftaaten wild 
wählt. Die Bl. jind etwas fürzer und breiter als bei Phellos, fo 
daß fie in der Größe und Form einen Webergang zu Q. cinerea und 
laurifolia bilden. Wahrſcheinlich zartlih. (Vielleicht die ald PVarietät 
von Phellos aufgeführte Q. maritima Willd.?) 


Q. Pyrami Koischy. Kine in der cilicifchen Ebene ana Fluſſe Py— 
ramus ziemlich große Eiche von unförmlihem Wuchs und dort fait 
immergrün. Bl. lederartig, Furzgeftielt, oben fatt-grün, unterfeits 
graubraunsfilzig, ſehr verfchieden geformt, die erjten faft oval, faft wie 
bei Alnus incana gejtaltet, die des zweiten Triebes lang und unregel: 
mäßig ausgezadt. Eine höchſt interejjante Art, wo fie in günftigen 
Gegenden aushält. — Kotſchy Taf. IM. 

0. Pyrenaica Willd. Pyrenäiſche, Toza oder Tauzin-E. 

Syn. Q. nigra Thore. — Q. Tauzin Pers. — Q. stolonifera Lap. — 
Q. Toza Bosc. — Q. camata, crinita, Tauza, Toza, Tozza Hort. 


Gine auf den unfruchtbariten Bergen und Sandftreden Spaniens 
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und des füdmeftlichen Franfreih® mwachfende, nur 25 — 30° hoch 
werdende Eiche, welche bei und ohne Schaden im freien aushält. 
Wuchs ausgebreitet, Zweige grau, die jungen wie die Blattftiele mit 
dichtem grauem Filze überzogen; Bl. 3 — 4” lang, mittellang ge- 
ftielt (nach dem Arbor. Musc. 2418 auch furz oder anfigend), in der 
Fläche länglich-verfehrt-eiförmig, tief-halbgefiedert mit länglichen Ein: 
Ihnitten, nur an den Fruchtzweigen mit breiten Lappen von unglei: 
cher Breite, papierfteif, oben lebhaft grün, glatt, glänzend, unterhalb 
ftarf mit ſchmutziggelbem Filze überzogen, mit 5 — 7 ftarfen Adern, 
die jungen Bl. auf beiden Seiten filjig; Fr. figend, denen der Stiel: 
eihe gleichend, jedoch ftärfer, mit braungelbem Becher. — Was 
Blattjchönheit betrifft, eine der fchönften Eichen und auch für Fleinere 
Garten geeignet, deren Blätter den Eindruck gefiederter machen. Sie 
gedeiht in dem fchlechteften Boden und an trodnen Plägen, wenn jie 
nur jonnig und warm liegen. Gigenthümlich ift das Austreiben von 
Rurzelfchoffen, durch die fie vermehrt werden fann. 

Bar. Es fiheint deren mehrere zu geben. Das Arbor. Musc, giebt faft ftiel- 
lofe Blätter an, während Bl. aus der Umgegend von Bordeaur fämmtlich ziemlich 
langgeftiet find. Booth’ Gatal. führt Q. Tauzin ald Syn. von stolonifera un- 
ter den zärtichen Arten auf, führt aber auch Pyrenaica als nicht zärtlih auf. End» 
lich giebt e8 eine an den Lappen nochmals eingefchnittene und eine buntblättrige Art. 
— Kotſchy Taf. XXI. 

0. Regia Lindl. Königliche E. 

In Kurdiftan bei der Stadt Muſch und im Iristhale in einer 
jeht rauhen Gegend und hohen Lage aufgefunden, daher wahrichein- 
lih bei und an gefhüsten Stellen aushaltend. Sie bildet eine ab- 
gerundete Krone und jieht dem Achten Kajtantenbaum zum Bermwech- 
jeln ähnlich. Die Bl. haben Aehnlichkeit mit denen von Q. Aegilops, 
Cerris Austriaca und ähnlichen, find 5 — 6° lang, werden aber aud 
bi8 10° lang und 5” breit; Fr. glattrund, der fchuppige Becher die 
Eichel faſt bedeckend. Kine prächtige Eiche, deren Einführung fehr zu 
wünfchen wäre. — Kotſchy Taf. XI. 

Q. rigida Willd. (Q. Carduchorum €. Koch.) Gine immergt. 
Eiche mit fleinen, unterfeit® weißen, ilerartigen, ſehr fteifen Bl., 
ſtrauchartig wachjend und in den Alpen der Bulghar-Dagh 4000’ 
über dem Meere vorfommend, daher vielleicht unter Bedeckung aus: 
haltend. — Kotfchy Taf. VII. 

Q. rubra L. Rothe E. Gr. 5. 

Syn. Q. acerifolia, coccinea major und purpurea Hort. 


B. I. bis 1. Gr. aus NA. Bl. langgeftielt, länglich, tief ge- 
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buchtet, mit langlichen, abwärts jtehenden, fpigigen, borftig-ftachel- 
fpißig-grobgezähnten Lappen (meift 9), auf beiden Flächen fahl, in der 
Jugend rothfilzig, im Herbit ſchön dunkelroth; Fr. groß, breit zuder- 
hutf., ſitzend; Fruchtbecher niedergedrüdt-rundlich-freifelförmig. — Eine 
vielfach verbreitete, aber eben fo oft mit andern Scharlacheichen, be- 
fonderd mit ambigua und tinctoria verwechfelte Art. Die Blätter find 
von den genannten nicht fehr verfchieden und eben jo groß, nämlich 
(ohne Stiel) 5 — 8 lang und über 6° breit, auch ziemlich von glei— 
her Farbe und Weränderlichfeit. Bon Q. tinctoria unterfcheidet fie 
fih durch größere ftiellofe Fr., welche bei Q. ambigua ebenfalls klein 
und noch länger gejtielt find. Diefe Art wächſt unter allen Eichen 
am ftärkiten und fchnellften, und verdient ald einer der fhönften und 
nüglichiten Bäume die häufigfte Anpflanzung, auch in mwaldigen Be: 
ftänden. — Arbor. Musc. 2494. 


Bar. rubra montana Ait. (ine fehr verbreitete Form, mit fchmäleren, tiefer 
und fpiger eingefchnittenen Bl. — Arbor. Musc. 2495; — fol. varieg , mit buns 
ten Bl., noch nicht hinlänglich erprobt. — Arbor. Musc. 2496. — viridis, im Herbft 
fih nicht färbend. — Arbor. Musc. 2497. 

Q. sessiliflora Salisb. Trauben, Stein, Winter-E. Gr. 1. 

Syn. Q. Robur Willd. (L.) — Q. sessilis Ehrh. — 0. platyphylia 
Dalech. 

B. 1. — I. Gr., in Mitteleuropa einheimifch, befonderd auf Ber: 
gen. BI. länglich gebuchtet, an der Baſis zugerundet oder fajt herz: 
förmig-feilförmig mit zugerundeten Xappen, Die jüngeren unterhalb 
weichhaarig; weibliche Blth. gehäuft und ftiello8 in den Blattachfeln 
beifammenjtehend; Fr. klein, jpig zuderhutförmig, faſt ſtechend, ftiel- 
108; Becher faft halb-fugelrund, warzig:jchuppig, fahl. — Die allbe- 
fannte, in Gebirgen noch mehr ald Q. pedunculata verbreitete Eiche. 
Da die Blätter fo ungemein verſchieden und oft von denen der Stieleiche 
in der form gar nicht zu unterfcheiden find, jo giebt es fein anderes 
Kennzeihen, als die ftiellofen, traubenförmig beifammenfigenden 
Früchte und das geftielte Blatt, während das Blatt von pedunculata 
faft ftiello8, die Frucht hingegen lang geftielt ift. 

Bar. acuminata, mit zugefpisten BI., nach dem Arbor. Musc. 2422 ſchön; — 
Afghanistanensis, mit breiteren Bl., angeblih aus Afgbaniftan; — cochleata, mit 
blafigen, löffelartigen Bl. — dentata, mit gezähnten Bl.; — Falkenbergensis, 
nach dem Arbor. Musc. 2425 nicht fehr von der Art abweichend; — Geltowiana, 
nach Arbor. Musc. 2426 mit blafig aufgetriebenen Bl. — Louettii (ped. Louettii), 
nad) dem Arbor. Musc. 2427 mit ſehr fchöner Belaubung; — macrocarpa, groß: 
früchtige; — macrophylia, großblättrige; — pubescens (Q. pubescens Hentze), 
nad) Arbor. Muse. 2430 dem Q. pedunculata acuminata naheftehend, jedoch unter: 
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halb die Bl. an der Hauptrippe ftarf behaart; — purpurea, wahrſcheinlich eine Vers 
wechjelung mit peduncalata purp. 

0. Sieboldi Arbor. Muse. Cine nah Muskau von Aichaffen: 
burg als Q. Austriaca gefommene Gihe, nad) dem Sender benannt, 
und wegen jihöner, ganz abweichender Belaubung unter Nr. 2432 
ſehr empfohlen. Wahrfcheinlich eine verwechfelte Art. 


@. sonchifelia Booth’s Cat. Soll nach dem Arbor. Musc. 2514 
in der Mitte zwifchen Q. Phellos und Q. imbricaria jtehen, das Bl. 
wäre demnach breiter als bei Phellos und nicht fo regelmäßig. 


Q. suber Z. Korkeiche. 

Eine immergr. Eiche, dem Q. Ilex, sempervirens und ähnlichen 
verwandt, an den Küften des Mittelmeered, in Portugal, Spanien 
und Dalmatien angebaut, aber in Deutfchland faum im freien zu 
durhwintern. Kotſchy Taf. XXIII. 


Q. Syriaca ÄKoischy. Wine bisher mit Q. infectoria Oliv. ver: 
wechfelte, ſchöne eigenthümliche Eiche vom Libanon, die in milden Ge- 
genden vielleicht unter Bedeckung aushält. Die BI. gleichen theilweis 
denen der Sohlweide (Salix Caprea), während andere gezähnt:buchtig, 
lang und ſchmal find, unterhalb weiglih. — Kotſchy Taf. I. 


0. Tauricola Kotschy. Cine Q. Syriaca naheftehende Art vom 
clieifhen Taurus 4000° über dem Meere, weshalb die Ausdauer an 
gefhügten Orten und in milden Gegenden vielleicht möglich iſt. Die 
Bl. haben die Form und Größe der Xorbeerblätter, jind aber oben 
regelmäßig tief-gezähnt, unten ganzrandig, oben glänzend, unterſeits 
weißlich-blaugrün und haben hochrothe Stiele. — Kotſchy Taf. X. 


q. Thomasii Hort. Berol. Nach dem Arbor. Musc. 2433 eine 
der gemeinen Eiche fehr ähnliche Art aus Jtalien, welche fih durch 
feine Zertheilung der Bl. und feinere Zweige auszeichnet. 

Q. tinetoria Willd. Quercitron-E., Färber-E. Gr. 5. 

B. 1. bis I. Gr., in Penfylvanien auf hohen Bergen, Garolina 
und Georgien. Bl. umgefehrtzeirund, ſchwach gebuchtet, mit kurzen, 
breiten, ftumpfen, borjtigsftachelipigigen, hin und wieder fjtachelfpigig- 
gezähnten Lappen, unterhalb jchwach-weichhaarig, ſpäter faft kahl; 
Fruchtbecher niedergedrüdt:halbfugelrund, ſtarkſchuppig, in den eben: 
fall jchuppigen Stiel verlaufend. — Dieſe ſchöne Eiche tft den Q. 
coceinea, rubra und ambigua Aähnlih, die Bl. jogar mit großen von 
palustris zu verwechfeln, jedoch viel mehr ausgezadt, als alle übri- 
gen, indem jeder Lappen ſich nochmals in 4 — 6 Zaden theilt, was 
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allerdings bei Q. coccinea auch der Fall ift, wo aber die Blätter und 
Lappen durchgängig fehmäler find. Die meijten Blätter gleichen faft 
denen des Spikahornd und färben jich im Herbſt nicht roth, ſondern 
nur gelb und braun, objehon junge Pflanzen und einzelne Bäume es 
ebenfall3 thun, (mie denn überhaupt die Farbe fein fichered Merkmal 
bietet). Die Bäume werden in der Regel nicht fo groß, als von 
rubra, coccinea und palustris. An Schönheit fteht fie den ähnlichen 
Eichen in fofern nah, als die ſchöne Herbftfärbung unficher iſt. — 
Arbor. Musc. 2498. 

Par. angustifolia, mit fchmäleren, fpiger gelappten Bl.; — sinnosa, mit tie: 
fer und fehr winkelig audgefchnittenen BI. 

@. Turnerii Willd. Imgr. B., nah Willdenom von Gebirgen 
von Tibet ftammend, nah Louden aber ein Gartenbaftard. Wird 
in England 40 — 50° hoch und bleibt immergrün. Bl. länglich, 3° 
lang, 1” breit, an der Baſis verfchmälert, am Rande mit großen 
buchtigen Zähnen, fait lederartig, oben glänzend», unten blaßgrün. 
Iſt nach dem Arbor. Muse. 2435 eine fehr ſchöne Erſcheinung, aber 
empfindlich und nur unter Bedeckung ausdauernd. 


Q. Ungerii Kotschy. Gin in dem cilicifhen Taurus 40° hoch wer: 
dender fchöner B., dem Q. Syriaca und Tauricola in Blättern ähnlich, 
jedoch ganz verfchieden in Früchten, auch fonft im Wuchs und Knos— 
pen jehr abweichend. Dürfte zu den zärtlichften gehören und nur da 
im freien gezogen werden fonnen, wo die immergrünen Eichen ge: 
deihen. — Kotſchy Taf. XIM. 


0. Vallonea Aotschy. Eine der Knoppereiche (Q. Aegilops) und 
Cerris Austriaca nahe ſtehende Art vom cilieifhen Taurus, mit Q. 
Gerris gemeinfchaftlich wachſend und große Bäume bildend, daher wohl 
Hoffnung auf Ausdauer in milden Gegenden vorhanden ift. Sie un— 
terfcheidet jih von Q. Aegilops bejonder® durch die abwärts geroliten 
Kelchſchuppen, ſowie durch noch einmal fo lange Blätter. — Eine 
herrliche, jehr dicht belaubte Eiche. — Kotſchy Taf. VI. 

Q. vesca Äotschy. Zahme eßbare E. 

Auf den Gebirgen Kurdiſtans 4500° über dem Meere ein ziem: 
licher B. von 30° Höhe, welcher vielleicht gefchügt ausdauert. Die 
Bl. gleichen faft denen der zahmen Kaftanie, find aber unterſeits weiß— 
filjig, die Fr. faſt vieredig. — Kotſchy Taf. XXXVI. » 

Q. virens Ait. Nordamerifanifche immergr. E. 

Syn. Q. sempervirens Walt. 

Eine dem Q. Phellos ähnliche immergr. E., von Pirginien füd- 
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wärts einheimifch, und bei und ſehr zärtlih. Die Bl. find ſchmal 
lorbeerartig und denen von Q. pumila ähnlich, jedoch breiter. 


Q. vulcanica Boiss. Aus Lycien 4000° über dem Meere, daher 
wohl geſchützt ausdauernd, dort ein B. von 40° Höhe. Die Bl. haben 
Nehnlichkeit mit tiefbuchtigen Traubeneichenblättern und find faft fieder: 
jpaltig wie bei Q. Pyrenaica, an der Spige meift abgerundet. — 
Kotſchy Taf. XVIII. 


Ueber die Verwendung der Eiche war ſchon bei der Stieleiche 
und einigen amerikaniſchen Arten die Rede. Ich erwähne nochmals, 
daß man die ſchönſten Arten ganz frei, oder gruppenweiſe und hain— 
artig pflanzen muß, und daß in großen Anlagen Wälder davon, be— 
ſonders auch von Q. rubra und palustris ſehr ſchön und nutzbringend 
ſind. Die ſeltnern durch Veredlung fortgepflanzten Arten und Spiel: 
arten zeigen faſt immer kümmerlichen Wuchs, und es verdienen nur 
diejenigen mit ſehr ſchöner Belaubung einen bevorzugten Platz im 
Garten. Die immergrünen Arten ſind nur in den begünſtigtſten Lagen 
Süddeutſchlands der Anpflanzung werth, außerdem nur in Samm— 
lungen anzupflanzen, denn ſie werden ſelbſt unter guter Bedeckung nie 
ſchön. Die einzig zweckmäßige Erziehungsart der Eichen iſt aus Sa— 
men, welcher ſogleich nach der Reife geſäet oder, wo das nicht geht, 
in Sand eingeſchichtet werden muß. Die Nordamerikaniſchen zur 
Gruppe Rubra und Phellos gehörenden, ſowie mehrere orientaliſche 
Eichen reifen ihre Früchte im zweiten Jahre. Die Sämlinge werden 
im erſten Jahre verſtopft (pikirt) damit die Pfahlwurzel nicht zu tief 
eindringt. Alle Eichen vertragen das Verpflanzen alt nicht gut, ob— 
ſchon es, wenn ſie öfter verſetzt und die Wurzeln durch Abſtechen vor— 
bereitet wurden, möglich iſt. Will man Eichenwald anlegen, ſo iſt 
die Saat am Platze am beſten und zwar zwiſchen ſchattengebenden 
Bäumen, z. B. im dünnen Nadelwald. Als Veredlung eignet ſich 
das Pfropfen und Copuliren am beſten. 


Retinospora. Retinospore. Japaniſche Cypreſſe. 

Cupressineae, Monoecia Monadelphia. 

Samen zahlreich in beinharten, nierenförmigen, barzigen Hüllen. Immergrüne 
wacholderartige Bäume. 

R. ericoides Zuce. Heidekrautartige R. 

Syn. Chamaecyparis ericoides Spach. — Widdringtonia ericoides Knight. 
— In den Gärten häufig ald Thuja, Juniperus und Frenela ericoides verbreitet. 

Imgr. kleiner B. oder Str. von cyprefjfenartigem Wuchle und 
Anjehen aus Japan. BI. ſchmal, flach-Iimeal, gebogen, gepaart oder 
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zu dreien, 4° lang, fpig, im Schatten und Sommer lebhaft grün, 
an der Außenſeite mit 2 weiplihen Strichen gezeichnet, im Winter 
und jonnigen Standorten [hmugig braungrün. — Ein fhöner Strauch, 
beſonders auch für eine Gärten und Kirchhöfe, wo er die ächten Cy— 
prejfen bei und vertreten fann. Gr gedeiht in jedem loderen Boden 
und erfriert nicht, wird aber nur wirklich ſchön im Schatten und 
Sandboden. — Bermehrung durch Stedlinge und Ableger, welche fich 
ihon von felbit bilden, wenn Zweige den Boden berühren; auch durch 
importirten Samen. — Arbor. Musc. 2686. 


Rhamnus. Wegdorn, Kreuzdorn. 

Rhamneae. Pentandria Monogynia. 

Kch. kreifelförmig, 4 — 5fpaltig; 4 — 5 Meine Petalen, oft auch fehlend ; 
Staubb. 2fächerig; Beere 2 — 3famig. 

Rh. Alaternus Z. Immergrüner W. 

Syn. Alaternus Phylica Mill. 

Imgr. Str. J., hier I. Gr. aus Südeuropa. Unbewaffnet; Bl. 
lederartig, glänzend dunkelgrün, oval, fpigig, fägeartig, an der Baſis 
gewöhnlich ftumpf; Blth. 2häufig mit 3facher Narbe. — Ein fehr fchöner 
Strauch für milde Gegenden, in den meiften jedoch felbjt unter guter 
Bedeckung leidend. Läßt fich vielleicht noch acclimatifiren, denn in 
Nußland foll er erjt bei 25 Grad Kälte erfrieren, und ift in PBarifer 
Gärten allgemein angepflanzt. Nothwendig it, daß diefer Strauch 
jhattig fteht, wo er den Winter viel beifer verträgt. Ä 

Dar. fol. variegatis, mit bunten Bl., ſehr fhön, aber viel empfindlicher als 
die Art und nicht für das Freie; — lanceolata, mit fchmalen, langen BI. 


Rh. alnifolia Z’Her. Grlenblättriger W. 


Syn, Rh, frangvloides Mr — Frangula Americana Mill. 

Str. 1. Gr. aus Südeuropa und NA. Aeſte unbewaffnet; BI. 
elliptifh, an der Bafis verfchmälert und ganzrandig, übrigens gejägt, 
mit einwärtd gefrümmten, an der Spige drüfigen Sägezähnen, fchwach 
tippig-geadert, Blüthen zwitterlih, unanfehnlih, grünlichweiß, im 
Mai, Juni, Fr. purpurroth. — Die glänzend dunfelgrünen gro- 
pen Blätter find eine große Zierde jedes geeigneten Gartens. Liebt 
Feuchtigkeit. — Arbor. Musc. 1088. 


Rh. alpina Z. Alpen-W. 

Syn. Alaternus alpina Mnch. — Frangula latifolia Mill. 

Str. U. Gr. von den Gebirgen Mitteleuropas. Aeſte unbewaff— 
net, Bl. groß, vval=lanzettförmig, an der Bafis ſchwachherzförmig, 
gefägt, mit einwärtsgefrümmten an der Spige drüfigen Sägezähnen, 
rippig-aderig, ſtark faltig; Blth. Afpaltig, 2häuſig, unanſehnlich, 
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weiglih grün, winkelſtändig gehäuft, im Mai, Juni; Fr. ſchwarz. — 
Fin munderfchöner Strauh mit glänzend dunfelgrünen Blättern. 
Liebt Schatten und feuchte Lage und erfriert zuweilen in Falten Win: 
tern. — Arbor. Musc. 1089. 

Bar. fol. aureo- variegatis, mit gelbgerandeten DI. 

Rh. Canadensis Hort. ft nach dem Arbor. Musc. 1092 eine dem 
Rh. Frangula fehr ähnliche Art. 


Rh. Caroliniana Walt. (Mx.) Caroliniſcher W. 

Str. I. Gr. aus Carolina. Aeſte unbewaffnet, glatt, abjtehend, BI. 
flein, länglich = oval, ganzrandig, glatt, geadert, mit runden Stielen; 
Blth. geftielt, zu 4 — 5 in den Blattwinkeln; Fr. fugelrund, 3 — 4: 
jamig. — Arbor. Musc. 1093. 


Rh. cathartica Z. Gemeiner W. 

Syn. Rh. spinosa Gilib, — Cervispina cathartica. Mnch. 

In ganz Europa, NA. und Nordafien Str. I. oder B. V. Gr. 
Hefte mit gipfelftändigen Dornen, Bl. eirund-lanzettförmig, gefägt, 
mit einwärtögefrümmten, an der Spige drüfigen Sägezähnen, 7fach 
nervig, mit fahlen Blattſtielen; Blüthenftiele länger ald der Kch.; 
Blth. Ajpaltig, meiftens 2häufig, gelbgrün, gebüfchelt, im Mai, Juni, 
Beeren ſchwarz. — Ohne befonders ſchön zu fein, ift doch diefer ge- 
meine Strauh in Landfchaftögärten ſchätzbar, da er auf dem troden- 
ften, fteinigften Boden gedeiht, und eine ſchöne dunfelgrüne Belau— 
bung hat. — Arbor. Musc. 1094. e 

Bar. mit buntrandigen BI. 

Rh. Davurica Pall. Davurifcher W. 

Nah Marimomicz ein bi8 30° hoher B. mit 4° didem Stamm 
in Davurien und dem Amurgebiete. Rinde riffig, Aeſte unbewaffnet ; 
Bl. länglich-elliptiſch; Blth. grünlich, 2häufig, im Mai, Juni. Aehn— 
li) dem Rh. cathartica, jedoch Blätter fchmäler. 

Rh. Erythroxylon Pall, Rothholziger W. 

Str. IN. Gr. aus Sibirien. Stengel aufrecht, mit rothem fär: 
benden Holze; Aeſte dornig; BI. linien-lanzettförmig, geſägt, glatt; 
Blth. gelbgrün, Juli, Auguft; Beeren länglih. — Nach dem Arbor. 
Musc. 1095 dem Rh. cathartica ähnlich. 

Bar. Iycioides, Bl. jhmäler, febr fein gefägt. 

Rh. Frangula L. Glatter W., Faulbaum, Pulverholz. 

Str. 1. oder B. V. Gr. in ganz Europa u. f. w. in feuchten 
Wäldern. Aeſte unbewaffnet; Bl. eirund-länglich oder faft oval, ganz: 
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randig, rippig-aderig; Blth. zwitterlih, 1meibig, weiß, vom Mai bis 
Sept.; Fr. Ihwarz, im Sommer roth. — Diefer Straud ift ald Un: 
terhol;, wie man ihn meift antrifft, dünn belaubt und nicht ſchön, 
jedoch in gutem Boden freiftehend ganz hübſch und bildet jogar 20‘ 
hohe Bäumchen, die im Späthjommer mit noch rothen Früchten be: 
det recht zierend find. Gr wählt auch auf feuchten Plägen und auf 
Uferfie®. — Arbor. Musc. 1096. 

Bar. mit buntrandigen BI, 

Rh. franguloides Max. Nordamerikaniſcher Faulbaum. 

Str. 1. Gr. aus NA. Mefte unbewehrt; BI. alternirend, fait 
geftielt, eiförmig, langgefpigt, faft gezähnt; Ar. ſchwarz, 3fächerig und 
3beerig. 

Rh. hybrida Hort. Bajtard:W. 

Syn. Hh. Burgundica Hort. Par. — Rh. sempervirens Hort. 

Str. IM. Gr., angeblih ein Garten-Baftard von alpina und Ala- 
ternus. Bl. 1— 2° lang, elliptifch, furzgefpigt, ftumpf gefägt, glatt.— 
Ein fehr fhöner Strauch, welcher jedoch nur gut bededt aushält und 
bei uns die Bl. verliert. — Arbor. Musc. 1097. 


Rh. Imeretia Hort. imeretifcher MW. 

Str. II. Gr. aus \meretien, im weitlichen Transfaufafien. Dem 
Rh. alpina ähnlich, mit gleihfall® großen, faltigen, aber fehmäleren, 
ipigeren, mehr graugrünen Bl. Ein ſchöner Strauch — Arbor. Muse. 
1098. 

Rh. infeetoria L. Färbender oder Zwerg: W. 

In Südeuropa Str. IN. Gr., bei uns kleiner. Aeſte geſtreckt, 
mit gipfel- und feitenftändigen Dornen; Bl. eirund-lanzettf., glatt, 
feingefägt; Blth. Afpaltig, 2häufig, alle Fronblättrig, grüngelb, im 
Juni, Juli; Fr. ſchwarz. — Ein nur für mildere Gegenden geeig- 
neter, nicht befonders fjchöner Strauch, deſſen Beeren die ald Färbe— 
mittel gebräuchlichen Apignonförner liefern. — Arbor. Musc. 1112. 


Rh. latifolia? L. Breitblättriger W. 

Str. III. Gr., angeblih von den azoriſchen Infeln, was. aber 
unwahrfcheinlich ift, da er nicht zärtlich ift. Wefte unbewaffnet; BI. 
elliptiſch, ſpitzig, 3 — 4 lang, 2° breit; Blth. Sfpaltig, zwitterlich 
mit zottigem Kch.; Fr. ſchwarz. — Ein fehr ſchön belaubtes Gehölz, 
dem Rh. alnifolia und alpina fat gleichzuftellen. — Arbor. Musc. 1099. 


Par. cuculata. 


Rh. minutiflora Mx. Kleinblüthiger W. 
Str. IV. Gr. aus Nordcarolina am Meeresjtrande. Aeſte unbe- 
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wehrt; BI. oval, fägezähnig, glatt, Furzgeftielt, gegenſtändig; Blth. 
ſehr Bein, männl. und weibliche getrennt; Fr. Bein, fugelrund. 

Rh. oleoides Z. Delbaumblättriger W. 

Spn. Rh. Hispanica Tourn. 

Str. II. Gr. aus Südeuropa. Zweige an den Spißen dornig; 
Bl. die unteren büfchelweije, die obern einzeln verfehrt:eiförmig-läng: 
ih, ftumpf, am Rande undeutlih geferbt. Gleiht dem Rh. cathar- 
tica, hat jedoch jehmälere Bl. Bededt. 

Rh, Pallasii F, ei M. 

Syn. Rh, Erythroxylon Bieb. — Rh. Iycioides Pall. 

Str. aus Transfaufajien, Perfien und Kleinafien. Bl. länglich— 
eiförmig-lanzettlich, langgefpißt, feingefägt, oberhalb glänzend dunfel- 
grün, Denen von spathulaefolia ähnlich, jedoch kürzer, ſchmäler, und 
von derberer Konfiftenz und von dunflerer Farbe. 

Rh. prunifolia Smith. Prlaumenblättriger W. 

Niedriger Str. aus Kreta. Stamm niedergedrüdt, fteif, an den 
Spigen dornig; Bl. umgefehrtz:eifürmig, ftumpf, gekerbt; Blth. mit 
ganz getrenntem Geſchlecht. — Gleicht fajt dem Rh. oleoides, hat aber 
gefägte Bl., welche bei diefem nur fiharf geferbt jind. — Nach dem 
Arbor. Musc. 1102 (mit dem Autor Sibth.) ein niedriger, dicht ver: 
jweigter Str. aus Griechenland, mit eiförmigen, gefägten, glatten, 
glanzendgrünen BI. 

Rh. pumila Z. Zwerg: W. 


Syn. Rh. rupestris Scop. — Rh. repens Hort. — Frangula rotundi- 
folia Mill. 


Str. V. Gr., auf den Alpen, Ungarn und Böhmen. Aeſte unbe: 
waffnet, friechend, BI. eirund, geſägt; Blth. 5ſpaltig, zwitterlich, 
grünlichgelb, im Juni, Juli; Fr. dunkelroth. — Auf Felſen pafjend. 
— Arbor. Musc. 1103. 

Rh. saxatilis L. Stein-W. 

Syn. Rh, longifolia Mill. — Frangula saxatilis Cramer. 

Str. V. Gr. aus Süpddeutjchland, Jtalien, Südofteuropa. Aeſte 
aufrecht und geftrect, nicht liegend, die einjährigen mit gipfelftändigen 
Dornen; Bl. lanzettförmig und eirund, an der Bafis verfchmälert, 
fein gefägt; Blth. Afpaltig, 2häufig, die weiblichen Kronen blattlos, 
grünlichgelb, im Juni, Juli; Fr. Schwarz. — Eine für Felſen und 
teile heiße Abhänge fehr geeignete Pflanze. — Arbor. Musc. 1104. 

Rh. sanguinea Orteg. Blutrother W. 

Niedriger Str. aus Spanien (Galicien) mit blutrothen Aeſten, 
länglih=eif., ganzrandigen, geftreiften BI. 
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Rh. Sibthorpiana Smith. Unbewehrter Str. vom Parnafjus in 
Griechenland, mit umgefehrtzeiförmigsrautenf., fajt ganzrandigen, ge: 
jtreiften Bl. — Wahrjcheinlich zärtlich). 

Rh. spathulaefolia F. et M. Spatelblättriger W. 

Str. aus Trandfaufafien. Bl. länglich, ſchmal-elliptiſch, an beiden 
Enden zugeipigt, hellgrün, unterhalb behaart. Wächſt noch ftruppiger 
als der ähnliche gemeine Wegedorn. -— Arbor. Musc. 1105. 


Rh. tinetoria W. et. K. Färber-W. 

Str. II. Gr. aus Defterreih, im Banat. Aeſte mit gipfelftän- 
digen Dornen; Bl. eirund, geferbt=gefägt; 7fach nervig, mit zottigen 
Blattjtielen; Blüthenftiele faum von der Länge des Kch; Blth. ge: 
drängt, Afpaltig, häufig, Amännig, grünlichgelb, im Mai, Juni; Fr. 
ſchwarz, verfehrt=herzförmig. — Eine dem gemeinen Wegedorn ähn— 
liche, jedoch in allen Theilen größere Art, welche ebenfalld fogenannte 
Avignon-Beeren liefert — Arbor. Musc. 1106. 

Rh. virgata Roxbg. Mad) Arbor. Musc. 1107 dem gemeinen 
Wegedorn ähnlich, mit ruthenförmigen Zweigen. 


Rh. Wicklius Hort. Wahrſcheinlich eine in allen ihren Theilen 
grögere Form ded gewöhnlichen Wegedornd. — Arbor. Musc. 1108. 

Rh. Wulfeni Spreng. (Rh. pumila Wulf. niht Z.). Niedriger 
Str. mit unbewehrten Nejten aus \llyrien. Bl. freisrund, am Rande 
fnorpelig-geferbt, unten an den Rippen feidenhaarig. 


Rh. xanthocarpa Hort. Berol. Gelbfrüchtiger W. 

Nach dem Arbor. Musc. 1109 Str. mit feinen röthlichen Zweigen, 
und kleinen, breit=elliptiichen, kurz zugefpigten, fein gejägten, glatten, 
lebhaft grünen Bl., mit Ffleinen abfallenden Nebenblättern an der 
Baſis. 


Außerdem werden in Katalogen noch angeführt: Rh. amygdalina (vielleicht 
prunifolia), angustifolia, carpinifolia (joll Ulmus parvifolia fein), chlorophana, 
longifolia, subsempervirens, Wichelii 


Die Rhamnus haben im allgemeinen feinen großen Werth als 
Zierpflanzen, objchon einzelne Arten z. B. alpina, alnifolia, latifolia, 
Alaternus fehr ſchön find. Man vermehrt fie durch Samen und Aus: 
läufer, wo das nicht angeht durch Ableger, einige durch Stedlinge, 
jeltnere duch Pfropfen die unbemwaffneten auf Frangula, die dornigen 
auf cathartica. 

Rhododendron. Alpenroſe, Alpenbaljam. 

Ericaceae-Rhodoreae. Decandria Monogynia. 
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Kch. 5theilig (Hlappig oder 5zäbnig); Cor, Lblättrig, trichter- feltner glocken— 
oder radförmig, regelmäßig oder mehr oder weniger unregelmäßig, 5lappig; Staubgef. 
meiſt 10 (jeltner durch Mißratben 6 — 9), oft niedergebeugt, herausftebend; Staubb. 
an der Spige mit 2 Löchern auffpringend; Kapfel 5 — 1Ofächerig, 5 — 10Hlappig, 
vielfamig; Sm. an einer eigen Achfe angewachfen, ſehr fein pfriemenförmig; BI. 
geftielt, abwechfelnd, ganzrandig; Blth. meiftend endftändigedoldentraubig. — Sämmt— 
lihe Rh, find Sträucher, einige mit Neigung zu baumartigem Wuchs, andere niedrig, 
die meiften immmergrün. 

R. albiflorum Hook. Weißblühende U. 

Niedriger Str. aus NA. Bl. abfallend, elliptifch - lanzettförmig, 
hautig, glatt, an den Spigen der Aeſte gebüfchelt,; Blth. weig, in 
jeiten= und endftändigen Döldchen; or. rad=-glodenfürmig; Blthz. 
Mai, Juni. 


R. azaleoides Desf. Wzaleenartige U. 

Syn. R. Ponticum var. azaleoides DC. 

Str. IV. Gr., wahrjcheinlih Baftard. Bl. ausdauernd, oder 
theild abfallend, länglich oder lanzettformig, fpis, am Grunde ge- 
ihmälert, 4 — 6° lang, 14 — 2’ breit, oben glatt, mattgrün, unten 
fehr fein Furzhaarig; Blth. ſchön glockenförmig, nidend, etwas unre— 
gelmäßig, wie bei den Azaleen, langröhrig, hellpurpurroth; Blthz. 
Mai, Junt. 

Bar. fragrans (odoratum) album, mit duftenden weißen Blthe; — fragrans 
roseum, mit buftenden rofenrothen Blth. 


R. Californicum Hook. Galifornifhe A. 

Imgr. Str. aus den Gebirgen Galiforniend. Bl. Furzgeitielt, fait 
ovalzelliptifch, fahl, fpig, unten blajjer grün, dicht unter dem großen, 
doldenförmigen Blüthentopfe faſt wie eine Hülle erſcheinend; Kch. klein, 
mit 5 behaarten, unten breiten, oben fat pfriemenförmigen Xappen; 
Gor. breit:glodenförmig, blaßroth, nach den Spißen der ovalen, frau: 
jen Zappen dunkler roth und tief rojenroth geftreift, auf den 3 oberen 
Yappen gelbpunftirt; Blthz. Juni. — Prachtvoll, aber etwas zärtlich. 


R. campanulatum D. Don. Glodenförmige 4. 

Dom Himalaya, 3 — 5’ hoch. Bl. elliptifh, ftachelfpigig, am 
Grunde jtumpf, oder faft herzförmig, oben dunkelgrün, unten anfangs 
vöthlich, ſpäter weißlich, zulegt blagbraun; Blth. in prächtigen großen 
Doldentrauben, mit glodenf 2° weiter Cor., weiß, gegen den Rand 
blaplila, am Grunde der oberen Yappen dunfelpurpur gefledt; Kappen 
ah, ganzrandig, gerundet, im Juni und Juli. — Gine prächtige Art 
und nicht zärtlicher als die härteren amerifanifchen. j 
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63 giebt davon eine Menge Bar. und Hybriden, deren immer 
noch neue hinzufommen, welche auch im Blatt fehr abweichend find, 
darunter prächtige weißblühende. 

R. Camtschaticum Hilld. Kamtſchatiſche U. 

Imgr Str. V. Gr. aus Kamtſchatka in bergigen Gegenden und 
auf den Beringeinfeln. Bl. umgefehrt:eirund, fpigig, unten negaderig, 
wimperig, auf beiden Flächen kahl; Blth. gipfelftändig, faft einzeln, 
geftielt, rofapurpur, innen ſchwarzpurpur, faft fo groß wie bei R. 
Pontieum; Kronenbl. ſpitzig; Kapfeln eifürmig, 5edig, Blthz. Juli, 
Auguſt. — Wenn fein Schnee liegt, Bedeckung. 

Bar. grandiforum, mit größern Blth.; — fl. pleno, mit gefüllten Blth. 

R. Catawbiense Mx. Gatamba A. 

Imgr. Str. IL. Gr. aus PVirginien, Nordcarolina, auf hohen 
Bergen und an den Quellen des Catawbafluſſes. In Wuchs und 
Größe dem R. Ponticum ähnlich; Bl. kurz-oval oder länglich-elliptifch, 
an beiden Enden zugerundetsftunpf, lederartig, oben dunkelgrün, unten 
blafjer, glatt, oft am Grunde jchief, 4 — 6” lang, 1% — 24 breit; 
Blth. in dichten, fait fopfformigen Doldentrauben, glodenförmig, leb- 
haft roth und rofenroth, innen am Grunde des obern Yappen mehr 
oder minder gelblich und punftirt, Blth;. Mai, und Juni. — Einer 
der härteften unter den grogblumigen und durch die breiten Blätter 
beſonders ſchön. 

Var. und Hybriden giebt es davon ſehr viele ſchöne, welche wegen ihrer Härte 
beſonders Empfehlung verdienen. 

R. Caueasicum Pall. Kaukaſiſche U. 

Imgr. Str. V. Gr. aus den höchiten faufafischen Alpen, an der 
Schneeregion. Stengel niederliegend, weitſchweifig; Bl. lederartig, 
lanzettförmig, eitund oder fait verfehrt-eirund, oben fahl, unten mit 
fehr dicht angedrüdtem, roftfarbigem File, am Rande zurüdgerolit; 
Blth. gloden:trichterförmig, auswendig rojenroth, innen weiglih, am 
Schlunde grün gefledt, doldentraubig; Zipfel der Cor. rundlid, Blthz. 
Mai bis Juli. 

Bar. und Hpbriden: Nobleanum (R. Nobleanum Lindl.), Blth. ganz dunkel— 
roſenroth, (mebft der folgenden eine Hybr. von R. Caucas. und arboreum und in 
den Pflanzenfatalogen oft bei R. arbor. aufgeführt; — pulcherrimum (R. pulcher- 
rimum Lindt.), Bl. länglih, Blth. ganz rofenrotb; — stramineum Hook., jtebt 
faft In der Mitte zwifchen R. Caucas. und chrysanthum ; Bl, länglih, Bith. ſtroh— 
gelb, innen röthlich-braun gefleft; — venustum rosalba, Bith. groß, prächtig, in 
einem dichten Kopf, faft 3“ breit, zart vofa= und röthlichsweiß, BI. länglih; ſowie 
noch verjchiedene andere. 

R. Chamaeecistus Z. Zwerg: W., falfhes Sonnenröschen A. 

Syn. Rhodothamnus Chamaecistus Rchb. 
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Imgr. Str. V. Gr. auf den öfterreichifchen Alpen. Stengel nur 6° 
hoch, oft niederliegend; Bl. faft lederartig, klein, elliptifch, oder läng- 
lich, fpigig, glatt, drüfig-gewimpert; Blth. radformig, fleifchfarben, 
9 — 10° breit, regelmäßig, ftumpflappig; Kelchlappen lanzettförmig, 
langgefpist; Staubgef. glatt; Kapfel rundlich oder eiförmig, 5fächerig; 
Blthz. Mai, Juni. — Auf Kalkfelfen als Alpenpflanze zu behandeln. 


R. chrysanthum Pall. Goldblumige U. 

Spn. R. aureum Georg. — R. officinale Salisb. 

Str. V. Gr., auf den höchſten Alpen, in Daurien, Kamtſchatka 
und Sibirien. Stengel rojtfarbig, weitſchweifig; Bl. langlich, an bei- 
den Enden verjchmälert, am Rande zurüdgefrümmt, fcharf, negaderig, 
unten etwas roftfarben,; Blth. doldig:doldentraubig, radförmig, über: 
hängend, goldgelb, im Juni, Juli. — Sehr fchwierig in der Kultur 
und felten. 


R. Dahuricam L. Daurifche W. 

Str. IV. — II. Gr. aus Daurien u. f. w. in felfigen Nadel- 
holzwäldern. Stengel aufrecht, fteif, äftig, BI. Flein, abfallend, oval: 
länglih, faſt ftachelipigig, glatt, auf beiden Seiten fein gefchuppt, 
unten blajjer und punktirt; Blth. zu 1 — 3 endjtändig, glocken-rad— 
formig, lilafarbig; Kch. ſehr kurz, 5zähnig; Blthz. März, April. — 
Eine ganz harte Art, die in jedem nicht trodnen humusreihen Boden 
wächſt und befonders auf fchattigen Yelfen gut gedeiht. — Vermeh— 
tung auch durch Stedlinge. | 

Bar. album, mit weißen Bltb.; — roseum, mit rofenrothben Blthe; — sem- 
pervirens B. M. (atrovireus B. Reg.), Bl. ausdauernd, ſchwarzgrün, Blth. purpur. 

R. ferrugineum Z. Roſtfarbige deutfche U. 

Imgr. Str. V. Gr., in den höheren Schweizer- und deutjchen 
Alpen u. f. w., jedoch nicht auf Kalfgebirgen. Bl. elliptifch -Tanzett- 
förmig, glatt, fteif, lederartig, oben glänzend, dunkelgrün, am Rande 
jurüdgerollt, unten mehr oder weniger roſtfarben-ſchorfig Blth. 
trihterförmig, lebhaft dunfeltofenroth, auswendig auf der Röhre, 
wie am Kch. und Blüthenftiel punftirt, in Dolden oder Doldentrau: 
ben, Blthz. im Garten im Mai und Juni. — Einer der fchönften 
niedrigen, jedoch nur in fühlen Lagen zu erhalten. Man mug die 
Pflanzen aus Samen oder Ablegern ziehen, denn die aus den Alpen 
fommenden wachjen meiftend nicht fort, find überdies jchlecht ge- 
wachfen. Dies gilt auch für die folgende Art. 


Bar. alhilorum, mweißblühend; — maximum; — fol.- varieg., buntbllättrig. 
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R. hirsutum Z. Bebaarte deutfche N. 

. Imgr. Str. IV. Gr., aus der Schweiz und deutjchen Kalkalpen, 
tiefer unten al3 ferrugineum vorfommend, daher auch bejjer in den 
Gärten gedeihend. Gleiht an Wuchs und Blth. faft der vorhergehen: 
den Art. BI. elliptifch, fpislih, oben glatt, glänzend, unten punktirt, 
durch entfernt ftehende lange Borjten wimprig, auf beiden Flächen mit 
Harztüpfeln befegt; Blth. langgeftielt, doldig, Klein, lebhaft dunkel— 
roſenroth; Blthz. im Garten Mai bis Juni. 


Bar. arborescens, baumartig; — fol. varieg., mit bunten Bl.; — fol. au- 
reo marginatis, mit gelbgerandeten Bl.; — medium grandifloram, mittlere groß: 
blumige. 


R. Lapponicum Wahlbg. Lappländiſche U. 

Imgr. Str. V. Gr. aus dem nördlihen Europa, Aſien — Ame⸗ 
rika, an feuchten Plätzen. Stengel niederliegend, ausgebreitet, äſtig; 
Bl. elliptifch, ftumpf, fteif, auf beiden Seiten ſchilderig punktirt, 4 
bis 7° lang; Blth. iu wenigblüthigen Dolden, auswendig. fehilderig, 
weiß, hell: oder dunfelroth, denen des R. Dahuricum ähnlih, radfür- 
mig; Staubf. 5, 8 oder 10; Blthz. Mai, Juni. — Iſt ſchwer und 
ala Alpenpflanze zu fultiviren und muß gut bededt werden, übrigens 
unbedeutend. 

R. macrophyllum G. Don. Grogblättrige A. 

Imgr. Str. von der Weſtküſte NA. BI. lanzettförmig, zugefpigt, 
am Grunde gerundet, gleich den Blüthenftielen glatt, ohne den Stiel 
7—8" lang; Blth. doldentraubig, weiß, kleiner wie bei der folgenden 
Art, Kelchlappen kurz, jtumpf; Gor. glodenformig; Kapfel borftig; 
Blthz. Juni, Juli, 

R. maximum L. Größte A. 

Syn. R, procerum Salisb. 

Str. I. Gr. au NA. von Canada bis Karolina, in feuchten 
Wäldern und in Sümpfen. BI. lederartig, elliptifch: länglic, zuge⸗ 
ſpitzt, am Grunde ſtumpf, am Rande mehr oder weniger zurückge— 
rollt, glatt, unten blaß, oft auch etwas roſtfarbig, in der Jugend 
etwas klebrig-filzig; Kelchzipfel ſtumpf; Blth. in dichten Doldentrauben, 
groß, glockenförmig, blaßroſa oder fleiſchfarben, im Grunde oft weiß; 
Randlappen gerundet, der obere innen gelb oder goldgelb, purpur 
oder grün punktirt; Blthz. Mai und Juni. — Durch Befruchtung 
diefer Art mit R. Ponticum, Catawbiense, arboreum und andern find 
eine Menge von ſchönen Blendlingen entftanden, welche jetzt vorzugs- 
meife in den Gärten. angepflanzt werden, fo daß die reine Art felten 
aeworden ift. R. maximum wird von allen am höchiten und bildet 
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in günftigen Verhältniſſen Bäumchen von 25° Höhe, welche jedoch 
nicht ſchön jind. 

Bar. A. albo, mit weißen Bith.; — fl. semipleno, mit halbgefüllten Blth. 
u. ad, m. 

R. Metternichii Sieb. ei Zucce. 

Syn. R. maximum Tinbg. — Hymenanthes Japonicum Bl. 

Imgr. Str. von den höchſten Bergen des nördlichen Japand. Bl. 
länglich oder verkehrt-eirund-länglich, fpig, lederartig, oben glänzend, 
unten roſtfarbig-filzig; Blth. in 10 — 15blüthigen Doldentrauben, fait 
glodenförmig, größer ala bei R. maximum, prächtig rofenrothb, mit 
Ttheiligem Rande; Blthz. Juni, Juli. Bed. 


R. myrtifolium Schott. Miyrtenblättrige U. 

Imgr: Str. V. Gr. aus dem füdlihen Siebenbürgen, auf Alpen. 
Bl. klein, eirund, oder verfehrt=eirund=elliptiih, ſtumpf am Rande 
wurüfgerollt und ſchwach geferbt, mit furzen Stachelſpitzen, runzlig, 
oben dunfelgrün, unten filzig; Blth. in furzen Trauben, roth; Blthz. 
Mai, Juni. — Wird etwas höher ald die ähnlichen deutfchen Alpen: 
rofen und hat eine ſehr ſchöne zierlihe Belaubung. 

R. Ponticum Z. Pontiſche A. 

Imgr. Str. I. Gr. aus Kleinafien, Iberien, Armenien u. f. w., 
an feuchten Orten der höheren Gebirge. BI. lederartig, oval- und 
umgekehrt: eirund=länglich, an beiden Enden gefchmälert, glatt, unten 
etwas blafjer, 4— 6” lang, am Rande etwas zurüdgefrümmt; Blth. 
in vielblüthigen großen Dolden, groß, gloden-radförmig, Iilafarbig, 
blaulich :purpur, hell und dunfel=rofenroth, fleifchfarben, purpurrotb, 
röthlich- weiß oder auch weiß, auf den oberen Lappen bräunlich roth- 
punktirt; Blthz. Mai, Juni. — ft etwas zärtlicher als die nordame— 
tifanifchen, und muß ſelbſt in Gegenden, mo dieje unbededt aushalten, 
geihüßt werden. 

Bar. fol. varieg., mit gelbgeftreiften und gerandeten, oft zur Hälfte gelben BI., 
etwas zärtlicher ald die Artz — crispum, mit dicht büfchelförmig um den Stamm 
ftehenden, Eleineren, ſpitzigen, etwas gekauften BL, nicht ſchönz — undulataum, dem 
vorigen ähnlich, jedoch fchöner. Außer diefen giebt es eine Menge prächtiger Spiel: 
arten und Blendlinge, welche man ſämmtlich ald pontifche Rhododendron bezeichnet, 
obihon fie oft eine ganz andere Abftammung haben. An Schönheit und Reichthum 
der Blumen ſteht Rh. Ponticum über den amerifanifchen Arten, denn diefe find 
größer und jchöner gefärbt, oft tiefeviolett, purpur und im Schlunde ſchön gezeichnet, 
Mehrere Gartenfpielarten haben gefüllte Blumen, 5. B. Vervaeneanum. 


R. punctatum Andr. Punktirte A. 
Syn. R. minus Mo. — R. Parviflorum Hort. 
Imgr. Str. IV. Gr. aus Obercarolina, auf Bergen. Bl. leder: 
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artig, oval-lanzettförmig, an beiden Enden zugefpigt, glatt, unten mit 
roftfarbigen, harzigen Punkten verfehen, Blüthenftiele, Kch. und Cor. 
punftirt; Blth. in gipfelftändigen Doldentrauben, trichterförmig, röth- 
lichweiß, auf den Oberlappen grünlich punftirt, Yappen eirund, etwas 
mwellenförmig; Blthz. Juni, Juli. — Eine etwas zärtlihe Art, welche 
bei der Landkultur felten gute Erfolge zeigt. 

Bar. majus; — pumilum; — ‚fol. tricoloribus, mit 3farbigen Bl. und ver: 
fhiedene Andere, 

R. Purshii @. Donn. 

Syn. R. maximum 8 album Prsh. 

Aus NA. BI. keilzlanzettf., flach, allmälig nach der Baſis zu 
gefhmälert, unten blaß; Blth. duldentraubig, weiß, kleiner als bei 
R. maximum, mit länglihen, gerundeten Yappen; Kelchlappen oval, 
ftumpf; Blthz. Juni, Juli. Scheint nit in Kultur. 

Außerdem fönnen mit hinreichender Winterbedefung im Freien 
noch verfchiedene andere fchöne Arten gezogen werden, al®: anthopo- 
gon D. Don., Blandfordiaefloerum Hook., Boothii Nut., campylocarpum 
Hook., ciliatum Hook., cinnabarinum Hook., fulgens Hook., glaucum 
Hook., lucidum Nutt., Thomsoni Hook,, und wahrjsheinlich noch manche 
andere Art vom Himalaya; Fortunei, aus China ꝛc. 





thenfträucher nennen, denn wenn fie auch von den Azaleen an Pracht 
der Farben übertroffen werden, jo erjeßt doch die herrliche immergrüne 
Belaubung dieſes vollfommen. Die Blüthen eriheinen gerade zu 
einer Zeit, wo die der meiften Sträucher zu Ende geht, und ‚hält, je 
nach der Witterung 4—6 Wochen an, indem einige Arten und Sorten 
früher, andere jpäter blühen. Man giebt ihnen ftet3 einen bevorzug- 
ten, viel befuchten Pla&, entweder in großen Gruppen auf Rafen und 
andere Gebüfche anfchliegend, oder bejonders ſchöne bufchige Pflanzen 
ganz frei und allein. Sie verlangen, wie fehon im erften Theile $. 1. 
erwähnt wurde, eine bejondere Bodenmifchung, indem zwar die ge- 
. wöhnlichen Arten auch in jeder feuchten humusreichen, jtarf jandigen 
Erde, oder auch in fandigem humoſen Lehm gedeihen, im Allgemeinen 
aber doch beſonders zubereitete Erde verlangen, deren Hauptbeſtand— 
theil fandige Humuserde, am beiten Heide- oder Moorerde, in Er- 
mangelung diefer fandige Nadel-, Yaub- oder Holzerde bilden muß. 
Gine Untermifhung von humoſem Lehm oder lehmigem Schälrafen 
vermindert das jtarfe Austrodnen und befördert Blüthenreihthum. 
Iſt der Plag feucht, fo muß für Waſſerabzug durch Steinunterlage 
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oder Dränirung geforgt werden, denn obſchon die Rhododendron viel 
Wafjer und häufiges Begießen verlangen, fo vertragen fie doc) feine 
ftehende Bodennäffe. Am üppigjten wachfen die Rhododendron im 
Schatten, blühen dagegen weniger, viel reicher in der Sonne. In 
rauhen Gegenden mag man fie daher halb oder ganz fonnig pflanzen, 
in heigeren Lagen mehr fchattig, doch lieber von Gebäuden ald von 
Bäumen befchattet, wenigften® nicht unmittelbar unter Bäumen, Um 
das ftarfe Austrocdnen zu verhindern, bededt man die Beete mit Tan 
nennadeln, alten Sägefpänen oder Moo8. — Ueber die Bededung 
wurde fchon im erften Theile $. 22. gefprochen, worauf ich vermweife, 
und ich empfehle ganz befonders in rauhen Gegenden die Rh. alljähr: 
lih im Spätherbft auszuheben und an einem gefhügten Orte einzu: 
ſchlagen, wenn man fie ohne ftarfe Bedefung nicht durchwintern 
fann. Dies iſt befonderd nöthig, wenn man einzelne bufchige Pflan: 
jen allein auf Rafen anbringen will, indem das Bededen derjelben zu 
viel Mühe und Koften machen würde. Am beften ift es freilich, wenn 
man die Rhododendron gar nicht zu deden braucht, wie in den Kü— 
ftengegenden der Nordfee und der weftlichen Dftfee, oder in den mil: 
dern Gegenden des füpdlichen und weftlihen Deutſchlands, weil der 
Anblid der immergrünen Blätter im Winter den Gartengenuß unge: 
mein erhöht. Zweckmäßig ift e8 jedoch, auch in folchen Gegenden den 
Boden einige Zoll hoch mit Yaub, Moos ꝛc. zu bededen. Die Land: 
Rhododendron werden am bejten nur aus Samen vermehrt, mie es 
$. 9. angegeben wurde. &8 ift zweckmäßig ſchon die jungen Pflanzen, 
jobald fie 2 hoch find, an das freie Yand zu gewöhnen und darin 
bedeckt zu überwintern. Die ſchwachholzigen Arten, welche fich nieder: 
biegen laffen, z. B. die drei einheimifhen Arten fann man durch Ab- 
leger vermehren. Rh. Davuricum wächſt unfchwer aus Stedlingen. 
Seltnere Spielarten werden durch Anfpigen (j. $. 13.), Anplatten und 
Spaltpfropfen auf Rh. Ponticum oder maximum vermehrt. — Es be- 
fördert fehr den Blüthenreihthum, wenn man an nicht blühenden 
Zweigen die Gipfelknospe vor dem Treiben ausbricht. 


Rhodotypus. Jambuki- oder Kaimaſtrauch. 

Rosaceae-Spiraeaceae. Icosandria Polygynia. 

Kch. mit 4 Bracteen, Röhre kurz, mit Alappigem Rande; Gor, 4blättrig, am 
falſchen Kch. angebeftet; Staubf. viele; Sm. eine Steinfr. 

R. Kerieides Sieb. et Zuce. Roſenblüthiger Kaimaſtrauch. 

Str. IN. Gr., in japanifchen Gärten fultiwirt, nad) Angabe japa- 
nifcher Botaniker auf Gebirgen der Inſel Kiufin wildwachſend und 15 
bis 20° hoch werdend. Gin der befannten Keria Japonica (Corchorus) . 
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ſehr ahnliher Str., jedoch durch fteifere, braune Zweige, gegenüber: 
ftehende dunflere, rauhere und größere Bl., ſowie durch weiße nur 
4blättrige Blth. und die Samen verfchieden.. Stamm aufrecht, Aeſte 
ausgebreitet, ſowie die fteif ruthenförmigen Zweige hellbraun, BI. ge: 
genüberjtehend, in Form denen der Keria Japonica gleichend, oben 
glatt, auf beiden Seiten dunkelgrün, unten feidenhaarig, kurzgeſtielt; 
Blth. 14° lang, einer großen Gröbeerblüthe ähnlih mit Ablättriger 
Gor., von Ablättrigen Bracteen umgeben, weiß, einzeln auf den Spitzen 
der jährigen Triebe ſtehend; Blthz. in Japan im April, bei und wahr: 
cheinlih erft im Mai und Juni; Fr. einer Felfenbrombeere (Rubus 
saxatilis) ahnlih,; Samen ſchwarz, länglichrund, groß. -— Ein noch 
ganz neuer Strauch, welcher bei und noch nicht im Freien geblüht hat, 
defjen Schönheit aber gerühmt wird. Gr vermehrt fich leicht durch 
frautartige Stedlinge, auch ift Samen davon eingeführt worden, wo— 
von ıch ſelbſt eine Fleine Ausfaat machte. 


Rhodora. Sumpftofe. 

Ericaceae v. Ericaceae-Rhodoreae. Decandria Monogynia. 

KH. 5zähnig, bleibend, Cor. mit 2—Zfpaltiger Ober: und 2zähniger Unterlippez 
Staubf. niedergebogen, ungleich; Staubb. mit Löchern, oben aufipringend; Kapfel 
5fächerig, 5flappig; Fächer vielfamig, die Scheidewände aus den einmärtögebogenen 
Klapprändern beſtehend. 

R. Canadensis Z. Ganadiihe ©. 

Syn. R. congesta Mnch. — Rhododendron Rhodora G. Don. 

Str. IV. Gr. aus Ganada und Neufundland. Bl. abmwechielnd, 
elliptifch, ganzrandig, am Rande etwas zurüdgerollt, oben glatt mit 
wenigen Härchen bekleidet, unten bläſſer und etwas weichhaarig; Blth. 
ihön, doldig endftändig, hellviolett oder lilafarben, im April, Mai 
vor Ausbruch der Bl. — Ein fehr zu empfehlender Straub für das 
Moorbeet und ziemlich hart, daher wie Azaleen zu durchmintern. Ver: 
mehrung aud Samen. — Arbor. Musc. 1732. 


Rhus. Sumad). 

Anacardiaceae - Terebinthae. Pentandria 'Trigynia (Divecia Pen- 
tandria). 

Kch. Mein, 5theilig, bleibend; Pet. 5, eirund, abftebend; Ifamige faft trodne 
Deere. 

R. aromatica Ait. Gewürzhafter P. 

Syn. Lohadium aromaticum Raf. — Schmaltzia arom. Desf. — Turpinia 
pubescens Raf. 

Str. II. Gr. aus NA., Kentuky, Penſylvanien bi8 Carolina. BI. 
3zählig, Blätichen anfigend, eirund:rautenf., eingejchnitten-gejägt, etwas 
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behaart; Blth. gelblichgrün, in dichten Kätzchen, polygamifch, vor den 
Bl. erfcheinend, im Mai; Beeren fauer, nah Nuttal egbar. — Ein 
etwas zärtliher hübfcher feltner Straub, deſſen Holz campferartig 
rieht. — Arbor. Musc. 1056. 


R. Copallinum L. Gopal:©. 

Str. I. aus NA. BI. gefiedert; Blattjtiel häutig gegliedert, mit 
einem Flügelanſatz in dem Gelenke, Blättchen länglih, fpis, ganz: 
tandig, oberhalb fahl, unterhalb ſchwach weichhaarig, im Herbft ſchön 
roth; Blth. grünlich= gelb, büfchelig: endftändig, mit getrennten Ge- 
ſchlechtern; Blthz. Sept. — Ein ſchöner hoher Str. — Arbor. Musc. 
1043. 

Bar. leucantha Jacg., Blth. gelblich oder weißlich in dichten Rispen. 


R. Coriaria L. Gerber ©. 


Str. I. Gr. aud Südeuropa, Syrien und Paläjtina. BI. gefie— 
dert, Blattftiel nadt, an der Spiße faſt ausgerandet; Blättchen 5 bis 
Tpaarig, elliptifh, grob und ftumpf gefägt, oberhalb ſcharf, unterhalb 
jottig, fast ſtiellos; Bith. gelblihgrün, in gedrängten Endrispen; 
Blthz. Juni, Juli. — Ein etwas zärtliher Strauch, meift ein Baum: 
hen bildend, welches dem R. thyphina ähnlich, aber in allen Theilen 
viel Fleiner ift. — Die Blätter und Aeſte dienen in füdlichen Ländern 
zum Gerben des Gorduanlederd. — Arbor. Musc. 1044. 


R. Cotinus Z. Berrüdenftrauh, Gelbholz. 

Syn. Cotinus Coggrygria Scop. — Cot. coriaria Du Ham. 

Str. I. Gr. aus ‘talien, Schweiz und den Alpenlandern des 
Südabhanged. Wuchs ausgebreitet, BI. einfach, verfehrteirund, oben 
dunkelgrün; unten graugrün; Blth. grünlich, in einer vieläftigen Rispe, 
deren Blüthenftiele fih nach dem Verblühen fehr verlängern, federig 
werden und gleichfam einen Haarbüfchel bilden, woher auch der Name 
Perrückenſtrauch; Blthz. Jüni, Juli. — Ein fehr fehöner, allbeliebter 
Strauch, welcher befonders zur Zeit der Fruchtbildung ſchön ift, wo 
jih die federbufchartigen Rispen purpurröthlich färben und namentlich) 
am Morgen bethaut herrlich ausfehen. Man pflanze ihn ftets frei 
oder an vorfpringende Stellen der Gebüfche. In falten Wintern er: 
ftieren zuweilen einzelne Sträucher in gewiſſen Yagen, treiben aber 
gut wieder aus. Man muß alte Sträucher zuweilen zurüdjchneiden, 
jonfie werden fie leicht fahl und nehmen mitunter in fleinen Gärten 
eine zu große Fläche ein. — Holz (Gelbhol;, Fifettholz), Rinde und 
Blätter dienen zum Gelbfärben; die Wurzel liefert eine ſchöne rothe 
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Farbe (Türkiſch Roth) und fommt unter dem Namen Schmad in den 
Handel. — Arbor. Musc. 1039. . 


Bar fol. lanceolatis, mit Tanzettförmigen BI. 


R. glabra L. Glatter ©., nordamerifanifcher Efjigbaum. 

Syn R Virginica Catesb. — Toxicodendron glabrum Mill, 

Str. I. Gr. aus NA. Aeſte mehr oder weniger filjig; BI. groß, 
gefiedert, 8 — 12paarig, glatt; Blattftiel nicht audgerandet; Blättchen 
lanzettf., gefägt, unten blaßgrün, mit röthlicher Rippe; Blüthenrispen 
gelblihgrün, mit lauter Zwitterblüthen; Blthz. Juli bis Sept.; Frucht: 
büfchel fammetartig, rot. — Eine der R. typhina ähnliche, aber 
fhönere und niedrigere Art. — Arbor. Musc. 1045. 

Bar elegans (R. elegans Ait., Caroliniana), Bl. meiftend 7—9paarig, groß, 
mit rotben Rippen, blaugrün, im Herbft ſchön roth, Blättchen lanzettf., gelägt, glatt, 
Blth. in prächtigen, ſcharlachrothen, dichten Endrispen mit getrennten Gejchlechtern, 
eine befonders ſchöne Abart und faft die fchönfte der Gattung; — A. albo, mit wei: 
Ben Bith.; — A. coccineo (wahrſcheinlich elegans); — laciniata, mit geſchlitzten BI, 
neu durh Heliad Durand aus NA. eingeführt, bis jeßt nur im Jardin des 
Plantes; — viridiflora Prsh. Poir., (BR. Canadense Milt., R. glahra $ DC.), 
grünblübender Sumah, Bl. 8— 10paarig; Blattftiel und Aeſtchen etwas behaart, 
unten weichhaarig, Blth. grünlih, in Endrispen mit getrennten Geſchlechtern. Biel- 
leicht eine befondere At. 


R. lobata H. et Arn. Gelappter Gift-:©. 

Nach dem Arbor. Musc. 1040 ein halb fchlingender Str. aus Ga: 
lifornien, mit grünbraunen, riffigen, fnotigen Zweigen. Bl. gedreit, 
das oberjte langgejtielt, Die untern jigend, Fleiner ald bei Toxicoden- 


dron, mit rundlichen, lappenartigen Einfchnitten. 
Da gelappte Blätter auch bei Toxicodendron vorfommen, fo ift diefes vielleicht 
nur eine form davon. 


R. Osbeckii DC. Wine nach dem Arbor. Musc. 1048 ſehr zterliche, 
Ihöne belaubte neue Art aus Japan und China, welche gute Be: 
dedung verlangt. 

R. radicans Z. Wurzelnder ©. 

Syn. R. Toxicodendron quercifolia Mr. 

Kletterftr. IV. Gr. aus NA. Stengel meift mwurzelnd und in 


diefer Form bei und am meiften vorfommend. 

Die meiften Botaniker nehmen an, daf R. radicans und Toxicudendron iden— 
tiich find, indem der aufrechte Wuchs bei legterem nur vom Standort berfomme, was 
auch Dr. Karl Siedbof nah neuen Beobadhtungen im Staate New-Nork (in der 
Sartenflora XI. S. 101) beftätigt. Die Befchreibung daher bei Toxicodendron., 


R. suareolens Hit. Wohltiehender ©. ud 


Syn. Lobadium suaveolens Raf. — Turpinia glabra Raf. — Myrica 
trifoliata Hort. — Schmaltzia suaveolens Desf. 
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Str. IN. Gr. aus Carolina. Stengel aufrecht, ſchlank; BI. 
Zzzählig, mit eirund=rautenförmigen, eingefchnitten=gefägten, kahlen 
Blättchen, von denen die feitenftändigen faft figend find, Blth. grün: 
lih, wohlriechend, im Juni, Juli. 

R. succedanea Z. Japaniſcher Wachsbaum, Firnigbaum. 

Syn. Arbor. vernicifera Kaempf. 

Aus Japan, von Kämpfer befchrieben, aber erft in neuefter Zeit 
wieder eingeführt. In Japan baumartig; Bl. gefiedert, immergrün, 
glänzend. — Diefer in Japan das Wachs liefernde Baum ift noch 
nicht im Freien fultivirt worden, aber möglicherweife dauert er eben 
jo gut aus, wie der Firnißſumach, wenigftend in den mildeften Ge- 
genden. Das Wachs befindet jich in großer Menge in den Frucht: 
ſchalen abgelagert. 

R. Toxicodendron L. Giftbaum, Gift-S. 

Syn. Toxicodendron vulgare Mill. 

In NA. Str. II. Gr, mit an den Zweigen meijt getüpfelter 
Rinde. Bl. jehr langgeftielt, 3zählig (oder eigentlich unpaar gefiedert, 
indem das oberſte Blatt ſehr laugjftielig ift, während die Seitenblätt- 
hen jigend find), Blättchen 3—5' lang, 2—44’ breit, plößlich zuge: - 
ipist, an der Baſis abgerundet, das mittlere feilförmig verfchmälert, 
bald fait ganzrandig, bald an jeder Seite mit 4 großen Zähnen oder 
4 ungleichen Ecken, zuweilen lappig-buchtig, oben fahl, unten mehr 
oder minder flaumig; Blth. in traubenförmigen Rispen, 1—3” lang, 
in den oberen Blattwinfeln, häufig, grünlichgeld, im Juni und Juli; 
gr. rundlih, ſchmutziggelb, bei uns felten vorfommend. Wie fchon 
bei R. radicans bemerkt wurde, jo ift wahrfcheinlich jener nichts an— 
ders als die Form mit windenden Stengeln, welche bei ung faft allein 
vorkommt. In Nordamerifa und wahrfcheinlih auch in füdlicheren 
Lagen in Europa bilden ältere Pflanzen kleine aufrechte Bäumchen, 
welche man Gifteiche nennt, da die Blätter meift eichenartig gebuchtet 
jind, während er jung windend und wurzelnd ift. Der Giftſumach ift 
eine fhöne belaubte Schlingpflanze, welche älter immer aufrechte Weite 
nit Blüthen bildet und zuweilen zur Bekleidung von Mauern benugt 
wird, wozu er fich eigentlich nicht eignet. Man follte ihn als Zier: 
pflanze ganz verbannen, da er furchtbar giftig ift und fchon eine Be: 
rührung Entzündung und Gejhwüre herbeiführen kann. — Arbor. 
Muse. 1041 und 1042. 

R. typhina L. Virginifher S., Effigbaum, Rohr: oder Hirſch— 
folbenbaum. 

Syn. R. Virginiana Prsh. 
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Str. I. Gr. aus NA., in Carolina, Pirginien, Penfylvanien. 
Junge Mefte und Schöplinge braunfiljig,; Bl. 8 — 10paarig; Blatt: 
ftiel nicht ausgerandet, filzig; Blättchen lanzettförmig, langgeſpitzt, 
tief gefägt, oben glatt, unten weißgrau-filzig, im Herbſte jchön roth; 
Birth. grüngelb, in dichten Endjträußern,; Beeren purpur behaart. — 
Gin allbefannter und vielfach angepflanzter Eleiner Baum, deſſen ge- 
fiederte Belaubung eine bedeutende, eigenthümliche Erſcheinung bildet, 
und im Herbit durch dunfelrothe Fruchtbüfchel und fpäter durch rothe 
Blätter ein Schmud ded Gartend. Er muß um wirkungsvoll zu wer: 
den in Dichten größeren Gruppen angepflanzt und wo möglich von 
oben gejehen werden, und eignet jich nicht in ſchmale Pflanzungen. 
Läſtig find die vielen Ausläufer. — In Eleinen Gärten muß man die 
Hefte alljährlich zurüdjchneiden. — Syn. Arbor. Musc. 1049. 

Bar. arborescens, baumartig, mit üppigerer Belaubung und bis 10 — 12" 


ftart werdendem Stamm, welche Stärke übrigens die gewöhnliche Art in gutem Boden 
freiftehbend auch erreicht. 


R. venenata DC. Giftefche, giftiger ©. 

Syn, R. vernix L. 

B. V. Gr. au NA., in Sümpfen. Bl. gefiedert, mit röthlichem 
Stiel, 3 — 5, feltner 4 — 13paarig; Blättchen länglih, an beiden 
Enden gejehmälert, ganzrandig, oft etwas edig, glatt, ohne Glanz; 
Blth. gelbgrün, in vielblüthigen, winfeljtändigen Rispen; Blthz. Juli. 
Einer der ſchönſten gefiederten Bäume, mit prachtvoller Belaubung, 
aber auch der giftigfte aller Gehölze der nordifchen Gegenden, fo dap 
jhon die Ausdünftung reizbaren Perfonen ſchadet. Verlangt einen 
gefhügten Plak und gedeiht nur auf naſſem Boden. Da die Blätter 
ſchwer erreihbar find, fo ift diefer Baum nicht jo gefährlich und be- 
denflich anzupflanzen wie Toxicodendron und radicans, jedoch ift Vor: 
fiht zu empfehlen. — Arbor. Musc. 1051. 


R. vernieifera DC. Japaniſcher Firnigbaum, Wallnugblättriger ©. 

Syn. R, juglandifolia Wall. (nicht Kunth.) — R. vernicilua L. — R. 
Vernix Thndbg. (nit L.). 

In Japan ein Eleiner, häufig fultivirter B., bei uns erjt verſuchs— 
weife angepflanzt und wahrfcheinlich ftrauchartig. BI. gefiedert, den 
Wallnugblättern ähnlich. Diefe Pflanze liefert in Verbindung mit 
dem Del der Bignonia tomentosa den berühmten japanischen Firniß. 
Muß gut bedeft werden. — Arbor. Musc. 1052. 

In Katalogen werden noch angeführt: R. acuminata, Amela, Americana, 
gracilis, heterophylla, semialata. trifoliata, spec. de Himalaya. Letztere joll 
nach dem Arbor Musc. 1054 ein ſehr fchöner Strauch, mit prächtiggefiederten, unters 
balb rothen Bl. fein, welcher leicht erfriert, aber wieder außtreibt. 
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Die Verwendung der Rhus wurde bei den einzelnen Arten er: 
wähnt, und ich bemerfe nochmald, daß die ranfenden als Schling- 
pflanzen feinen Werth haben, objchon die Belaubung ſchön ift. Sie 
vermehren fih jümmtlich durch Wurzelausläufer, deren es meift genug 
giebt, für den Bedarf einer Baumfchule. Nur Rh. Cotinus ift damit 
iparlih und muß durch Ableger und Stedlinge vermehrt werden. 


R. Cacodendron und Hysolodendron j. Ailanthus. 


Ribes. Johannisbeere und Stachelbeere. 

Grossularieae v. Ribesiaceae. Pentandria Monogynia. 

Kch. überftändig, 5ſpaltig, mehr oder weniger gefärbt; 5 Eleine Pet. nebft den 
Staubgefäßen am Kch. befeftigt; Gr. gefpalten; Beere fugelrund, Ifächerig, genabelt, 
vielfamig. 

Man unterfcheidet I. Grossulariae, Stachelbeeren mit meift 1 — 3blüthi— 
gen Blüthenftielen und achjelftändigen Dornen; 11. Ribesiae, Johannisbeere mit 
traubigen Blth. und meift ohne Dornen. Sämmtlihe Ribes find mittelhohe oder 
niedrige Sträucher. 

R. acieulare Sm. Nadelartige Stachelbeere. 

Spn. R. Uva-crispa Pall. — Grossularia acicularis Spach. 

Nah dem Arbor. Musc. 1406 eine Stachelbeere vom Altai und 
Kaukaſus mit glatten, gelben oder röthlichen, egbaren, ſüßen Fr.; 
meiſt 1blüthig; zahlreich mit 3 — Htheiligen Dornen befeßt. 


R. albinerre Mx. Weißrippige J. 

Str. IV. Gr. aus Canada, mit aufrechten, unbemwehrten Aeſten. 
Bl. zerftreut, gehäuftsgebüfchelt, geftielt, abgekürzt, gejägt, gelappt, 
glatt mit weißen Adern; Blth. klein, grünlich:gelb, in gefrümmten 
Trauben; Fr. roth. 

R. alpinum Z. Alpen-J., Wald-J. 

Str. III. Gr., in Europa, Sibirien, in Wäldern. Unbewehrt, 
jehr äftig, dichtbuſchig; Bl. 3 — 5lappig, ftumpf, unten glänzend, 
oben behaart, viel Eleiner als bei der gewöhnlichen J., im SHerbite 
gelb und weißgelb; Blth. 2häufig, grüngelb, in aufrechten Trauben; 
Bracteen lanzettförmig, baudig, oft länger als die unanfehnlichen 
Blth.; Blthz. April.; Beeren kahl, dunkelroth, fad ſüß, aber nicht eß— 
bar, in Menge vorhanden ein fhöner Schmud der Gebüſche. — Die 
Wald-Fohannisbeere ijt einer der fchägbarften Sträucher, welcher überall 
wächſt, wo es nicht zu troden ift, im tiefiten Schatten unter Bäumen, 
an Felfen und auf naſſen Stellen, jih mit der größten Leichtigkeit 
vermehrt, dabei von einer Zierlichfeit und Yeichtigfeit des Wuchſes, 
dag ihm wenige Gehölze darin gleihfommen. Die Aeſte werden 
namlich fehr lang und dünn, jo dap jie fich im Bogen überhängen, 
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was ihn bejonders für Felſen und fteile Abhänge geeignet macht, 
aber auch fehr als Einzelnftrauh und an Gebüfchränder empfiehlt. 
Daß er im Schatten bejjer gedeiht, als jonnig, ift ebenfall® ein Vor— 
zug. Endlich fügt er fich fehr gut dem Schnitt umd ift daher auch 
zu ſchönen Heden geeignet, welche jedoch weder hoch werden, noch viel 
Schuß geben. — Vermehrung durch Stedlinge, welche zu jeder Jah— 
vedzeit wachjen, fowie durch Ableger, indem die auf dem Boden lie- 


genden Aeſte fich bewurzeln. — Arbor. Musc. 1412. 
Bar. fol. variegat., mit bunten Bl; — laciniatum, mit gejchligten Bl.; — 
praecox, frübblübend; — pumilum; — serratifolium, gejägtsblättrig. 


R. Americanum Pall. (R. Dukuscha Fisch.) ift nad) dem Arbor. 
Musc. 1416 eine rothfrüchtige Johannisbeere, welche der gemeinen ep: 
baren ſehr ähnlich ift, jedoch größere, fpiger gelappte, jchärfer gefägte 
Bl. und ſchwarze Fr. hat. 


R. atropurpureum C. A. Meyer. Dunfelpurpurrothe 3. 
Syn. R. petraeum Hort. 


Str. II. Gr. aus Sibirien, Mongolei. Wuchs der gemeinen J.; 
Bl, weichhaarig faft freisrund, herzförmig, 3 — 5lappig; Yappen 
jpis, gefägt; Blth. in hängenden Trauben, Kch. glockenförmig, pur⸗ 
purroth; Pet. gelb; Blthz. April, Mai; Beeren glatt, ſchwarzpurpur— 
voth, fauer, ohne Bracteen. — Arbor. Musc. 1417. 

R. aureum Prsh. Goldgelbe J. 


Syn. RB. fragrans Lodd. (nit Pall,) — R. palmatum Desf. — Chry- 
sobotrya intermedia und revoluta Spach. 


Str. IM. Gr. aus NA., am Miffouri und Columbia; unbewehtrt, 
äftig, aufrecht, glatt, mit brauner Rinde, Bl. eirund, 3lappig; Yap- 
pen ausgefpreizt, eingejchnitten, wenig gezähnt; Blattjtiele am Grunde 
gewimpert; Blth. gelb oder goldgelb, wohltiehend, in hängenden viel: 
blüthigen Trauben, Kch. trichterförmig; kahl mit walzenförmiger 
Röhre, länger als die Blüthenftielhen; Pet. im Werblühen roth, ge: 
zähnelt; Blthz. April, Mai; Beeren der Stammform rund und 
fhwarz, fommt jedoch auch mit länglichen, ſowie mit rothen und gel- 
ben Beeren vor. — Giner der fhägbarften Zierfträucher, befonders 
durch reiche, ſchöne Blüthen erfreuend, aber auch durch die Früchte 
und im Herbſt dunfelrothen Blätter zierend. Wächft ungemein raſch 
und an jedem fonnigen Orte, blüht jedoch im Schatten nicht und 
wächſt leicht fo hoch, daß er unten fahl wird. — Arbor. Musc. 1418. 

Bar, aurantium minus, mit fleineren goldgelben Blth.; — Aavum (R. fa- 


vum Colt), BI. klein, Lappen an der Spitze gezähnt, Trauben wenigblüthig, Bet. an 
der Spige audgenagt, innen weißlich, Beeren fchwarz; — fr. aurantio, mit Fleinen 
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orangenfarbenen Beeren; — fr. nigro majus, mit größeren ſchwarzen Beeren; — 
fr. nigro ovato, mit ſchwarzen ovalen Beeren; — fr. rubro, mit rothen Beeren; — 
palmatum (R. palmatum Hort.), mit bandförmigen gelappten Bl., und gelben wobl- 
tiecbenden Bitb.; — praecox, frühblübend; — serotinum (Missouriense, Lodd.), 
ſpätblühend; — tenuifolium, fehmalblättrig. 

R. bullatum Vob. Blajige J. 

Ein aufrehter Str. mit unbewaffneten, rothbraunen Aeſten, dei: 
ſen Waterland unbefannt ift. Bl. 3 — 5° breit, 2 — 4” lang, an 
der Bafis herzförmig, bis zur Mitte 3 — 5lappig, mit auseinander: 
jtehenden Zedigen, doppelt bis 3Zfach gefägten Lappen, im Alter unre- 
gelmäpig blafig. 

R. Carpathieum Ait. Karpathifche N. 

Niedriger Str. aus den Karpathen. Aeſte aufrecht unbewehrt; 
Bl. herzförmig 5lappig; Blth. in hängenden Trauben, die wie der 
KH. filzig find. Nach Prof. Karl Koch identifch mit multiflorum. 

R. Caucasicum Bieb. Kaukaſiſche 3. 

Syn. R. Biebersteinii Bert, — R. ciliatum C. Koch. — R. rubrum Pall. 

Str. IN. Gr. aus dem Kaufafus. BI. herzförmig 3 — 5lappig, 
unten zottigefiljig; Lappen ſpitz, ſcharf und doppelt-geſägt; Trauben 
bängend, unanfehnlich, grün; Blthz. April; Beeren ſchwarz. — Eine 
der gemeinen jchwarzen Johannisbeere ähnliche Art. — Arhor. 
Musc. 1424. 


R. cereum Dougl. Wahsblättrige J. 

Nach dem Arbor. Musc. 1459 ein 2 — 5° hoher Str. mit aus: 
gebreiteten unbewaffneten Neften aus NA. BI. Hein, rundlich, weiß- 
lich-drüſig-behaart; Blth. in fehr wenigblüthigen Trauben. Soll mehr 
einer Stachelbeere gleichen. 


R. conspieuum Hort. Anſehnliche J. 

Str. IN. Gr., im Wuchfe und Laube dem R. sanguineum ähnlich, 
wahrfcheinlih aus NA. Bl. 5lappig, unten zart pflaumhaarig; Lap— 
pen jtumpf, doppelt-geferbt; Blattjtiele am Grunde gefranft; Blth. 
hellroſenroth, in zahlreichen hängenden Trauben. — Diefe Art ift 
zwar etwas zärtlihb, hält indejjen eben fo gut aus wie R. sangui- 
neum., 


R. Cynosbati L. il. Kanadiſche oder Hagenroſen-St. 
Syn. (nad) Arbor, Musc,) R. gracile Torr. — Grossularia Cynoshati 
wild. 
Str. IN. Gr. aus NA., wovon ed 2 Kormen giebt. Die eine 
hat dornenloje Aefte, weiße Blth. und fahle Fr., die andere grünliche 
Jäger, Ziergehölge. 29 
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Blth., jteifhaarige Fr. und achjelftändige Dornen; Fr. ſchwärzlich. — 
Scheint eine jehr unbeftimmte, durch Kultur veränderte Art, von wel— 
her Fr. Otto in der Berliner Gartenzeitung von 1842 außerdem 
noch eine im botanifhen Garten von Berlin befindliche Abart be: 
jchreibt. Das Arbor. Muse. jagt unter 1399, daß diefer Strauch der 
Stachelbeere jehr gleiche, aber zierlicher fei. 

R. diacantha L. fil. (Pall.) Zweiftachelige St. 

Str. II. Gr. aus Sibirien, Mongolei. Unter jedem Aeſtchen 
ftehen 2 fleine ſchwarze Frumme Dornen; Bl. glänzend, wie die Blatt: 
und Blüthenftiele kahl, an der Baſis feilfürmig verfchmälert; Blth. 
gelbgrün, von längeren Dedblättern gejtüßt, mit nur fleinen und we- 
nigblüthigen Trauben, Blthz. April; Beeren rotb, kugelrund, kahl, 
füglih. — Ein hübſcher Zierſtrauch, wie R. alpinum zu verwenden 
und diefem ähnlich. — Arbor. Musc. 1425. 

Par. vielleiht R. diacanthoides deö Arbor. Musc. 1426, welcher ohne Dornen 
angegeben wird. 

R. divaricatum Dougl. Ausgebreitete Stachelb. 

Syn. Grossularia divaricata Spach. 

Str. 111. bis I. Gr. aus dem nordweitlihen NA., mit ausge: 
breiteten, mit einfachen oder Ztheiligen Dornen bejegten Zweigen. BI. 
rundlich, glatt, 3theilig:gelappt, Blth. zu 2 oder 3, mit röhrenf. brau- 
nem Kch. und röthlichweiger Gor., aus welcher die Staubf. lang vor: 


ſtehen; Fr. ſchwarz, rundlich, glatt, egbar. — Arbor. Musc. 1400. 
R. floridum Z’Her. Penſylvaniſche oder blüthenreiche J. 
Eyn. R. Americanım Mill, — H. Americanum nigrum Mnch. — R. 
Dillenii Medik. — R. glandulosum Mx. — R, Pensylvanicum Lam. — R. 
Missouriense und triidum Hort. — Coreosma florida Spach. 


Str. IV. bis I. Gr. aus NA., von Ganada bis PVirginien. 
Stengel wehrlos, aufrecht, mit auswärts gefrümmten Mejten; Bl. auf 
beiden Seiten punftirt, 3lappig, gezähnt, ſpitz; Blth. gelblich-weiß, in 
zierlichen, zahlreichen, hängenden, langen Trauben, Bracteen gewim— 
pert, lanzettpfriemenf.,; Kch. cylindriſch, Kelchlappen zurüdgefchlagen; 
Pet. länglih, an der Spige faft ausgenagt, Blthz. April, Mai; Bee- 
ven ſchwarz, länglich-fugelig, . an Gerub und Gefchmad fait der von 
R. nigrum gleihend. — Kine der fchöneren Arten und häufig ange: 
pflanzt. — Arbor. Musc. 1427. 

Bar. fol. varieg,, mit bunten Bl.; — grandiforum, mit größern Bitb.; — 
parviflorum, mit Pleinern Blıb. 

R. fragrans Pall. (nicht Lodd.) Wohlriechende J. 

Str. V. Gr. aus Sibirien, auf Bergen. Stengel wehrlos; BI. 
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glatt, langgeftielt, 3—5lappig, geſägt; Blth. glocdenförmig, weiß, fehr 
wohlriechend, in aufrechten Trauben; Bracteen abfallend; Pet. lanzett- 
förmig, ſpitz; Blthz. April; Beeren dunfelroth, von der Größe einer 
gemeinen Johannisbeere. 


Nicht mit R, fragrans Lodd, zu verwechfeln, welcher eine Bar. von R, au- 
reum ijt. 


R. glaciale Wall. Eis-J. 

Vom Himalaya. Aeſte wehrlos, aufrecht, mit eigen, borftig- 
behaarten Zweigen; Bl. herzf.erundlich, Hlappig, etwas behaart, Yap- 
. pen gejpißt; eingefchnitten=gefägt, ebenfo wie die Blattjtiele mit bor- 
tigen Haaren beſetzt; Aeſtchen jilberweis glänzend; Blth. weiß, in 
aufrechten, drüfigsweichhaarigen Trauben; Bracteen.gewimpert, Blthz. 
Apr.; Beeren glatt. — Arbor. Musc. 1428. 


ie 


R. glutinosum Benth. Klebrige J. 

Syn. R, augustum Dougl. 

Str. I. Gr. aus dem weitlihen NA. Webnlich dem R. malva- 
ceum und sanguineum. Hat gleichfall® blaßrothe Blth. in hängenden 
Trauben, die BI. find runzlig, aber viel weicher als bei sang.; Blatt- 
jtiele und Trauben find mehr klebrig-drüſig; Bl. meiftend nur 3lap- 
pig, der Mittellappen wenig verzogen, Bltbz. Apr. Die Mefte legen 
jih auf den Boden und wurzeln leicht an. 

R. Gordonianum Hort. 

Syn. R. Beatoni Hort. 

Str. IN. Gr. Hybride von R. sanguineum und aureum. Bl. 3: 
lappig, theils 5lappig; Lappen ſtumpflich, grob und ungleich einge: 
jchnitten geferbt, am Grunde ganzrandig, etwas glänzend, Blth. au: 
gen roth, innen röthlich-gelb; Blthz. April, Mai. — Hat mehr Aehn: 
lihfeit mit R. sanguineum, als mit aureum, und it, obſchon ſchön, 
dem eriteren nicht gleichzuftellen. — Arbor. Musc. 1423. 

R. gracile Mx. Zierliche J. 

Str. IV. Gr. aus Tennefee. Dem R. Cynosbati und divaricatum 
ähnlich, macht fich aber jogleich durch die ſchlanken Zweige und klei— 
neren Bl. fenntlih. Unter den Blattbüfcheln finden jih nur ganz 
fleine, einfache oder 2theilige Dornen, die mitunter faſt unmerklich 
find; Blattjtiele zottig, nicht drüfig; Die nie mehr ala 2blüthigen - 
Blüthenjtiele find wie der Kelch kahl; Kch. grün, mit einer fehwachen 
röthlichen Einfaſſung, innen weißlich; ‘Pet. weis, ſchwach geröthet; 
Blthz. März; Beeren ganz kahl, Fugelrund, blaulich-purpurrotb und 
angeblich vorzüglich von Gefehmad. —  Arbor. Muse. 1401. 

Bar. mit grünen Beeren. 


- 
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R. 6rossularia L. Stachelbeere. 

Syn. R. vulgare K. Koch, — R. Uva-crispa DC. — R. spinosum Lam. 
— Grossularia Uva-crispa Scop. — 6. hirsuta Mill. — 6. vulgaris Spach, 

Allbefannter Str. IH. Gr. aus Europa, Nordafrifa, am Kaufa- 
ſus, mit zahllofen GSartenfpielarten. Die Gartenftachelbeeren haben 
als Zierpflanzen einen jehr geringen Werth, dagegen find die wilden, 
wie man fie häufig in fonnigen Wäldern und Heden findet, an Felfen 
und dürren Abhängen recht gut zu bebrauchen, bilden ziemlich jichere 
Heden, befonders im Verein mit ftärferen Holzarten, und ziehen Sing- 
vögel an, welche gern darin nijten, und die Beeren lieben. 


R. heterotrichum C. 4. Meyer. Verſchiedenhaarige J. 

Str. IN. Gr. aud dem Altaigebirge. Meftchen, Blattitiele und 
Bl. weihhaarig und berftig-drüfig; Bl. klein, faſt freisrund, 3lappig; 
Lappen jtumpf, gezähnt, Trauben Klein, aufrecht, Kch. ſchwach pur: 
purröthlich, flah; Cor. purpurroth; Blthz. Apr., Mai; Beeren oran: 
genfarbig. 

R. hirtellum Mx. Kurzboritige Stachelb. - 

Aus NA, befonderd Canada. Mefte fcharfborftig, mit Stacheln 
in den Winkln; Bl. klein, halb-3fpaltig, Kappen geſpitzt, faft gezähnt, 
Stiele filzig; Blüthenftiele ıblüthig; Fr. glatt, voth. 

R. inebrians Lindl. Beraufchende J. 

Str. I. Gr. aus NA. Bl. rundlih, leiht 3 — 5lappig, ein: 
geſchnitten-gezähnt, auf beiden Seiten drüſig; Blüthenftiele mweichhaa- 
tig, hängend; Kch. gehäuft, drüjig, Lappen zurüdgebogen. 

R. irriguum Dougl. Wailer-Stachelb. 

Syn Grossularia irrigua Spach. 

Str. IV. Gr. aud dem nordweitlichen Am., haufig an Ufern. BI. 
herzf., 5lappig, drüfig-behaart; Blüthenftiele 3blüthig; Fr. groß, rund: 
lich, glatt, wohlriechend. 

R. lacustre Poir. Stachelige oder Sumpf-J. 


Syn. R. echinatum Dougt. — R. oxyacanthoides Me. 

Str. IV. Gr. aus NU. Stengel dicht mit braunen, borjtenarti- 
gen Stacheln befleidet,; unter den ſchlanken ruthenförmigen Weftchen 
„mit einem ftarfen 3 — 5theiligen Dorn verfehen; Bl. ſpitz-lappig; 
Blth. gelblich:grün, zuweilen etwas geröthet, in ziemlich langen, lode- 
ren Träubchen jtehend; Blthz. April, Mai; Beeren dunfelpurpurrotb, 
unſchmackhaft. Ohne die Stacheln und Dornen einem Johannisbeer- 
trau vollfommen ähnlich fehend. — Ein recht hübfcher Zierſtrauch, 
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durch freundlichzahlteiche Blüthen und die gelbborftigen Zmeige auf: 
fallend. — Arbor. Musc. 1429. 


R. malvaceum Sm. Malvenblättrige 9. 

Str. II. Gr. aus Californien, Chili. An Wuchs, Blth. und 
Schönheit dem R. sanguineum ähnlich, Stengel wehrlos; Bl. herzför: 
mig, 3 — 5lappig, gefägt, unten fehr zottig-filjig, von balfamifchem 
Wohlgeruche; Blth. in hängenden, vielblüthigen, zottigen Trauben, 
welche länger als die Bl. ſind; Bracteen eirund, ſpitz; Blth. blafro- 
ſenroth; Pet. gerundet-feilförmig; Blthz. April, Mai. — Cine etwas 
empfindliche Art. 

R. Menziesii Prsh. (Stachelb.) 

Str. IV. Gr. aus dem weftlihen NA. Nefte fteifborftig; DI. faft 
5lappig, eingefchnitten gezähnt, unten filzig; Blüthenftiele 1 — 2blü- 
thig; Blth. ſchön, fcharlachroth, Ach. röhrig, mit abftehendem Rande; 
Blthz. Apr., Mai. — Eine der fhönften Arten, dem R. sanguineum 
faft zu vergleichen. Den Dornen nad gehört fie zu den Stachelbee: 
ren. Grfriert zuweilen, treibt jedoch gut wieder aus. 

R. multiflorum Art. DBielblüthige J. 

Syn. R. vitifolium Host. — R. spicatum Schult. 

Str. IN. Gr. aus Kroatien. Wehrlos; Bl. groß, herzförmig, 5— 
lappig, unten filzig; Blth. hellgrün, in zahlreichen, vielblüthigen, fehr 
lang herabhängenden Trauben, Bracteen fürzer ald die Blth.; Pet. 
keilf; Blthz. Mai, Juni. — Ein jihöner Straub. — Arbor. 
Musc. 1457. 

R. nigrum Z. Schwarze J., Ahlbeerſtrauch, Gichtbeere. 

Str. IN. Gr., im ganzen mittleren und nördlichen Europa und 
Nordafien in feuchten fchattigen Wäldern wachſend. Stengel aufrecht, 
unbewehrt; BI. fpisig 3 oder 5lappig, unten mit goldgelben Drüfen 
verfehen; Blth. in fchlaffen niedergebognen Trauben, Kch. glodenför: 
mig, fahl, Kelchzipfel rothbraun; Kor. ſchmutzig-gelbgrün; Bracteen, 
fürzer als die Blüthenftiele,; Blthz. Apr., Beeren kahl, ſchwarz, ge- 
nießbar, von eigenthümlihem Gefhmad. Die Pflanze hat einen wan- 
jenartigen Geruch. — Die jehwarze Johannisbeere ift ein ſchön be- 
laubter Zierftrauch und die Bar. mit bunten Blättern gehört zu den 
bejjeren buntblättrigen Gehölzen. — Arbor. Musc. 1430 — 1437. 

Bar. aconitifolium Hort, (crispam Hort.), mit zerfchligten Bl.; — apiifo- 
lium, peterfilienblättrig, fehr fein gefchligt; biloba, Pi. 2», felten 3lappig; — fol. 
argent. varieg., mit weißbunten BI, ſchön; — fol, aur. margin. , mit goldgelb 
gerandeten Bl.; — fr. albo, mit weißer $r.; — fr. Iuteo, mit gelber Fr.; — fr. 
viride, mit grüner {jr.; — Victoria Hort., ehr großfrüchtig. 
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R. niveum Zindl. Weigblüthige Stachelb. 

Spn. Grossularia nivea Spach. 

Str. IV. Gr. aus dem weitlihen NA. Bl. rundlih, 5lappig, 
glänzendgrün ; Blth. weiß, meift-zu 3 beifammenfigend, hängend, ſchön; 
Fr. der Stachelbeere ähnlich, wohlihmedend. — Eine der fehönften 
Stachelbeeren und als Zierftrauch zu empfehlen. — Arbor. Musc. 1402. 


R. odoriferum Ä. Koch. Wohltiehende J. 

Syn. R. orientale Led, (nicht Desf.) — R. villosum K. Koch. 

Gin dem R. alpinum fehr nahejtehender Str. aus den Hochgebir- 
gen Armenien, von Profejfor K. Koch feiner ſchönen frühen (manch: 
mal ſchon im Februar ericheinenden), aber gegen Kalte nicht empfind- 
lichen Belaubung und des aromatifchen Geruchs wegen, welchen er im 
Frühjahr entwidelt, angelegentlich empfohlen. 


R. orientale Desf. Morgenländiſche J. 
Aus Syrien. Cine dem R. alpinum nahe jtehende, ftachelloie 

Art mit drüfenhaarigen Bl., deren Lappen auffallend rund find. --- 
(Nah Profeffor 8. Roc ift R. orientale nicht mehr in den Gärten.) 


R. oxyacanthoides Z. Weifdornartige St. 

Str. IT. Gr. aus Canada. Aeſte mit zerjtreuten Fleinen brau— 
nen Stacheln befeßt, außerdem mit 1 — 3 großen Dornen an den 
Blattachfeln; Bl. rundlih, zlappig; Blüthenjtiele kurz, 1 — 2 Blth. 
tragend; Kch. walzenformig, grünlichweiß, mit ſchwacher röthlicher 
Färbung; Blthz. Apr., Mai; Fr. fugeltund, klein, purpurroth, blau 
beduftet, ſäuerlich. 

R. petraeum Wulf. Felſen-J. 

Syn. R. alpinum Delarbre. 

Str. IV. Gr., in Kärnthen, Schlejien zc., auf Bergen wachiend. 
Stengel aufrecht, wehrlos; BL. 3 — 5lappig, faſt herzförmig; Lappen 
eingefohnitten gefägt, langgejpist, oben behaart; Blth. in aufrechten 
Trauben, roth; Bracteen kürzer ald die Blth.; Pet. verkehrt-herzför— 
mig; Blthz. April, Mai; Beeren roth, in anfangs aufrechten, fpäter 


binabhängenden Trauben, fauer. — ine der ſchöneren Johannisbee— 
ren von der Tracht des R. alpinum, in den Gärten aber felten ächt, 
indem R. atropurpureum dafür gilt. — Arbor. Musc. 1460. 


R. procumbens Pall. Geftredte J. 
Str. V. Gr. mit niedergebogenen Zweigen aus Daurien. BI. 
ftumpf, etwas lappig; Blth. flach, an aufrechten Trauben, welche fich 


mit Sr. abwärts biegen. Wacht an jchattigen, fumpfigen Pläßen. 
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R. prostratum ZL’Her. Niederliegende J. 

Str. IV. Gr. aus NM. Stengel niederliegend oder friechend, 
mit wurzelnden Aeſten; Bl. groß, handförmig, 5lappig; Blth. röth- 
ih, in faft aufrechten Trauben, Kelch etwas flah, haarig-drü- 
ig; Bracteen fehr klein; Blthz. April, Mai; Beeren röthlich , fteif- 
haarig. 


R. recurvatum Mx. Zurückgekrümmte J. 

Str. IV. Gr. von der Hudfonsbay. Aeſte zurückgekrümmmt; BI. 
ziemlich groß, weichhaarig, ſpitz-zlappig, drüfigspunftirt; Trauben zu: 
rüfgeichlagen; Beeren ſchwarz. 


R. resinosum Prsh. Harzige J. 

Niedriger Str. aus NA. Aeſte wehrlos, mit barzigen flebrigen 
Haardririen beſetzt; Bl. fait 5lappig, ftumpf, rundlich geferbt, Blatt: 
tele mit Afterbl. verfehen, Blth. in aufrechten Trauben mit zungenf, 
Bracteen, gelb; Fr. ſcharfborſtig. 

R, rigens Mx. Starte J. 

Str. II. Gr. aus Kanada. Aeſte gerade, Bl. oben glatt, unten 
weichhaarig, netzaderig-runzlig, Zlappig; Yappen fpis, ſpitz gezähnt; 
Trauben loder, vielblüthig, Beeren roth, ſteifborſtig. — Arbor. 
Musc. 1441. 

R. rotundifolium Mx. Rundblättrige Stachelb. 

Syn. R. gracile Prshk. — R. stamineum Hornem. — Grossularia tri- 
fora Spach. 

Str. IV. Gr. aus NW. (Carolina auf bohen Bergen). Aeſte ru: 
thenformig, ausgebreitet, mit fcharfen winfelftändigen Stacheln; BI. 
fajt Freisrund; mit 5 runden ftumpfen Yappen, feinfiljig,; Blth. auf 
I —- 3blüthigen Stielen, Fr. glatt, roth. — Arbor, Musc. 1403. 


R. rubrum Z. Gemeine J. 

Die allbefannte Garten: Johannisbeere, welche mit rothen Früch— 
ten bededt fo ſchön it, dag man fie als Zierjtrauch anpflanzem Fann. 

Bar. acerifolium, abornblättrige, mit ſpitzen, gelappten und mehr zerjchligten 
Bl.; — fol. varieg. und aureo-marginatis, mit gelbumfäumten Bl., beide ſchön; 
— aureo-reliculata, goldnetaderige. 

R. sanguineum Prsh. Blutrothe J. 

Syn. R augustum Dougl. — Calobotrya und Cereosma sanguinea 


Spach. 
Str. IM. Gr. aus dem nordweitlihen NA., am Golumbiafluje. 


Stamm äftig, wehrlos; DI. herzf., 3lappig, geſägt, geadertsliniirt, 
oben furzhaarig, unten zart weiglichefiljig, von balſamiſchem Geruch; 
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Blth. ſchöu roth oder dunkelroth, in zahlreichen, hängenden, vielblü- 
thigen, weichhaarigen Trauben; Bracteen eirund-fpatelf., jo lang als 
die Blüthenftielhen; Petalen länglich; Blthz. April; Fr. ſchwarz. — 
Die fchönfte Johannisbeere, leider aber an manchen Orten wenig 
blühend, und manchmal von der Kälte leidend, zuweilen im April 
während der Blüthe erfrierend. Man pflanze fie ftet® ſonnig und ein: 
zeln oder in freien Gruppen, font blühen fie nicht reich. Einbinden 
(hüsst nicht gegen das Erfrieren. Wenn man die Sträucher ſchneiden 
will, ohne die Blüthe des nächiten Jahres zu opfern, jo muß es gleich 
nah dem Abblühen im Mai gefchehen, was für alle ähnliche Arten 
gilt. — Arbor. Musc. 1446 — 1454. 

Bar. atrosanguineum, mit dunfleren Bith.; — A. albo (R. albidum Hort.), 
weiß, unreinsgelblich oder rötblih; — fl. carneo pl., fleifchfarben, gefüllt; — fl. 
pleno, Blth. rotb, gefüllt; — glutinosum ; — praecox, frühblühend. 

R. saxatile Pall. Felſen-Stachel- oder Johannisb. 

Str. IV. Gr. vom Altaigebirge. Aeſte mit zerftreutftehenden Sta— 
bein; BI. Tanggeftielt, an der Baſis Feilf.; 3lappig; Blth. in 7 — 8: 
blüthigen aufrechten Trauben, grünlihd. ine zwifchen R. alpinum 
und diacantha in der Mitte jtehende Art. 


R. setosum Lindi. gleicht jehr dem R. oxyacanthoides, hat aber 
Ihönere, rein weiße Blth. und jchwärzliche jteifhaarige Beeren. 

R. speciosum Prsh. Prächtige Stachelb. 

Syn. R stamineum Sm. — R. fuchsioides Moc. et Sess. — R. triacan- 
(ha Menz. — Robsonia speciosa Spuch. 

Str. IN. Gr. aus Californien. Stengel und Aeſte mit bräun- 
lihefafrangelben, winfelftändigen, 2 — 3zähligen Stacheln bewehrt; 
Bl. keilf,srundlih, eingejchnitten=geferbt, glatt, gerippt, furzgeitielt; 
Blüthenftiele 1 — 4blüthig, länger als die Bl., drüfig-behaart; Blth. 
ſehr ſchön, groß, feurigzpurpurroyh, fuchfienähnlich, hängend, Kelch 
röhrig; Staubf. lang hervorftehend; Blthz. April, Mai. — Die 
[hönfte der ganzen Gattung, denn die Blumen gleichen faft einer 
Fuchſia, aber fo empfindlih, daß ſogar jorgfältige® Einbinden und 
Bededen mit Laub nicht gegen das Erfrieren fhüßt. Wenn man ſich 
nicht die Mühe geben will, einen förmlichen froitfreien Kaften über 
die Pflanze zu bauen, fo wird man nie blühbare Sträucher be- 
fommen. 


R. subvestitum Hook. et Arn. Bekleidete Stachelb. 
Str. aus Californien. Aeſte jteif, ſtachelig; Stacheln fein, zu 
3 — 4 ſtehend; Bl. Klein, herzformig, 3 — 5lappig, geferbt-gezähnt, 
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oben glatt, unten leicht behaart; Blattftiele drüfig:behaart,; Blüthen- 
ftiele 2 — 3blüthig, mit 2 gegenftändigen, ovalen, drüfig gerandeten 
Bracteen; Blth. ſchön, groß, fuchfienähnlih,; Kch. dunkelpurpur, Pet. 
breit=feilf., faft rein weiß, Staubf, faft 2 mal fo lang als die Pet.; 
Blthz. April, Mat. Sehr fchön, jedoch ſehr zärtlich und meift falfch, 
mit Fleinen grünlichen Blth. in den Gärten. — Arbor. Musc. 1404. 


R. tenuiflorum LZindl. Dünnblüthige 3. 

Str. I. Gr. aus NA., bi8 Merifo, ähnelt jehr dem R. aureum, 
unterfcheidet fich aber durch die fleineren, dünneren Blth. und die 
ganzrandigen Pet.; Blth. gelb, im April; Beeren fugelig, purpurroth 
oder gelb. 

R. triflorum Willd. Dreiblüthige Stachelb. 

Syn. R. stamineum Horn. — Nach dem Arbor. Musc. auch R, rotundi- 
foliam, während Purſh in der Flora von Nordamerika dieje ald Art gelten laßt. 

Str. IN. Gr. aus Penfylvanien und Birginien. Aeſte zurüdge: 
frümmt, ftachelig, mit einfachen Stacheln; Bl. 3lappig; Blüthenftiele 
3blüthig, oft auch nur 1blüthig, Blth. grün mit weißen Pet.; Brac- 
teen fcheidenartig, meiſt 2jpaltig,; Beeren fahl, hellroth. — 


R. triste Pall. Gine mit R. alpinum verwandte, aber viel dich: 
ter wachfende J., mit friechender Wurzel, welche Ausläufer bildet. 
Blth. in hängenden Trauben; Fr. ſchwarz, Hein. — Gin ſchön be- 
laubter Strauch, welcher noch dichtere Hecken geben müßte, als al- 
pinum. 

R. tubulosum Eschsch. Röhrige J. 

Str. II. Gr. aus Californien. Bl. herjf.:3lappig, gefägt, runz- 
lig, unten weiß:weichhaarig,; Trauben aufrecht; Ach. röhrig,. lang; 
Bracteen eirundelanzettföormig; Gor. violett; Beeren purpurroth. 


R. viscosissimum Prsh. Klebrigſte J. 

Aus NA. ft Ichmierigeflebrig behaart; Bl. herzf.:ftumpf, 3lap: 
pig, gefägt; Trauben aufrecht, kurz; Bracteen linienförmig; Fruchtkn. 
tauhhaarig; Cor. gelb. 

Außer genannten Arten und Abarten werden in Katalogen noch angeführt: R. 
affine, angustifolium, bracteosum, cucullatum, extrinatum, Hookerii, laxiflo- 
rom, palmatum, populneum, saxosum, Silicicum, splendens. 

Die Ribes haben verhältnigmäßig geringen Zierwerth, denn un- 
ter den aufgezählten Arten (mehr als 40) find kaum über zehn, welche 
allgemeine Anpflanzung verdienen, da die übrigen entweder nicht fchön, 
oder in ihrer Erſcheinung jich jehr ähnlich find. Allerdings jind ei: 
nige fehr fchön, und R. sanguineum gehört zu den ſchönſten Blüthen: 
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ſträuchern. Alle laffen fih gut durch Mbleger und Stedlinge ver- 
mehren, und die meijten bringen auch feimfähigen Samen, welcher in- 
dejjen wenig zur Anzucht benutzt wird. 


Robinia. Akazie, Schotendorn. 

Leguminosae-Papilionaceae. Diadelphia Decandria. 

Kb. 5zähnig, die 2 oberen Zähne fürzer, genäbert; Fähnchen der Cor. groß, der 
Nahen jtumpf; Griff. vorn gebartet; Hülfe zufammengedrüdt, faft ftielles, vielfamig, 
mit geränderter, famentragender Nabt. Bl. unpaar gefiedert. Blättchen geftielt, 
am Grunde mit Afterblättchen verſehen; Blth. in winfelftändigen, hängenden Trau— 
ben. — Meift Bäume von mittler Größe. 

R. dubia Foue. Wohltiechende rothe N. 

Syn. R. hybrida Audib. — R. ambigua Poir. — R. echinata Miut.? 

B. W. Gr. Muthmaßlich ein Baftard von R. Pseud-Acacia 
und viscosa. Aeſtchen, Stiele, Kch. und Blüthenftiele ſpärlich drüfig, 
jelten Elebrig; Dornen kurz; Blättchen eirund; Trauben locker; Brac- 
teen concav, hinfällig, in eine lange Borfte endend; Blth. Thon, weiß— 
tojenroth, wohlriechend; Hülfe drüfig - behaart. 

R. hispida L. Steifborftige oder rothe Busch - N. 

Syn. R. rosea Duh. — R. montana Bartr, — Aeschyonema hispida 
Rozb. — Pseud- Acacia hispida Much. 

Str. II. Gr. aus NA., Florida, Carolina, Penſylvanien zc., mo 
er eine Höhe von 20 — 25° erreichen foll. Stengel wehrlos; Weite 
braun, mit fteifen, röthlichen Borften beſetzt; Blättchen verfehrt-eirund, 
glatt; Blth. groß, rofenroth, in dichten Trauben, geruchlos; Blthz. 
Juni, im Spätfommer oder Herbit oft zum 2ten Mal. — Ein präch— 
tiger ſchön belaubter und blühender, allbeliebter Strauch, welchen man 
jowohl niedrig am Boden und an Mauern zieht, noch häufiger hoch: 
und niederftämmig auf gemeine Afazien veredelt anpflanzt. Die im 
Frühjahr veredelten Bäumchen blühen noch denfelben Sonmer, find 
aber jehr dem Abbrechen ausgeſetzt und müſſen deshalb an jehr gegen 
Wind geihügte Stellen gepflanzt werden. Um fräftige Triebe und 
volle Pflanzen zu erhalten, muß man die Zweige im Frühjahr etwas 
zurüdjchneiden. Wurzelächte Pflanzen erhält man durch Ausläufer 
und Ableger. Samen fcheint bei und nicht zur Ausbildung zu gelan— 
gen. Dieje Art zieht Lehmboden vor, während die übrigen in Sand 
bejjer gedeihen. — Arbor. Musc. 1241 — 1244. 

Bar. arborea, baumartig; — Camausetti, mit ftärfer borftigen Zweigen und 
dunfleren Blth.; — complexa, mit gedrängter ftehenden, lebhaften gefärbten Bltb. ;— 
fl. pleno, mit gefüllten Bith.; — inermis, Aeſte faft glatt, Blth. bellrofa; — ma- 
crophylla (R. macrophylla Schrad.), Blättchen und Bith. größer, rundlichzeirund, 
Aeſte alatt, Wuchs ftärfer; — nana, zwergartig, mit faum 1’ hohem Stamm, aus 
Garolina, in Fichtenwäldern. 
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R. Pseud-Acaeia Z. Gemeine U. 

B. IN. Gr. aus NA. Aeſte dornig; Blättchen oval oder eirund, 
glatt; Blth. ſchön, weiß, wohlriechend, in zahlreichen, dichten, langen 
Trauben. — Ein fo beliebter Baum, daß man eher etwas gegen ihn, 
ald zu feiner Empfehlung fagen follte, indem er in manchen Gegenden 
und Gärten wirflih zu häufig gepflanzt wird. Gewiß gehört die 
Akazie zu den fchönften Bäumen, aber zu häufig macht jie einförmig 
und die Gärten im Frühjahr kahl, da jie erft Ende Mai grün wird. 
Man follte fie nur einzeln auf Nafen oder frei aus Gebüfchen vor: 
ragend pflanzen. Die Afazien leiden fehr vom Windbruche und dürfen 
nicht an ſehr den Stürmen ausgeſetzte Pläge gepflanzt werden. Zu 
Allen und Bepflanzungen öffentlicher Stadtpläge empfehle ich die U. 
wegen Windbruch und fpäter Beihattung nit. Das Holz; ift von 
ausgezeichneter Güte, das Befte unter den ſchnellwachſenden Hölzern. 
Die A. gedeihen ganz befonders gut in Sandboden und bleiben in fehr 
ihwerem Boden etwas fümmerlich. Sie vertragen ftarfen Schnitt und 
Abhauen fehr gut, blühen aber nur, wenn fie nicht gefchnitten werden. 
Dan fann fie ſehr groß verpflanzen, jedoch nur im Frühjahr mit Si- 
herheit. Die Bar. find zum Theil fo abweichend, dag von ihrer Ber: 
wendung befonders gejprochen werden muß. 

Die gemeine Alazie hat eine Menge von Abarten, welche zum Theil fo verſchie— 


den find, daß man fie für wirkliche Arten. halten möchte. Die vorzüglichften find 
folgende: 

R. amorphaefolia, Aeſte wehrlos, Mittchen kleiner, denen der Amorpha 
ruticosa ähnlich. ine hübfche Art, welche nicht fo hoch wird, ald die gemeine Art. 

R. angustifolia, ſchmalblättrig. ine ſehr zierliche Art, welche in den 
Planzungen auffallend hervortritt; von linearis wenig verfchieden. 

R. aurea, mit gelbgrünen Bl., einen wie franf ausfehenden Baum bildend, 
daber nicht ſchön. 

R. Bessoniana, Xefte im fpisen Winkel vom Stamm abftehend; BI. länglich, 
abgeftumpit, an der Spibe eingefshnitten, als ob fie 2lappig werden mollten. Eine 
auffallend dicht, dabei ſtark wachfende Var. mit prächtiger großer Belaubung. Wird 
wahrfcheinlich ein großer Baum, und wäre dann der gemeinen N. vorzuzieben. 

R. bullata, mit feltfam gefrümmten blafigen Blättern. Hat feinen großen 
Werth. 

R. colutioides, blafenftrauchartige; eine Fleinblättrige der Kugelafazie ähn— 
lihe Bar. 

R. cornigera Nach dem, Arbor. Musc. 1250 der R. inermis ähnlich, 
jedoch nicht empfohlen. 

R. crispa (undulata), frausblättrig von fräftigem Wuchs. Die BI. find 
Heiner und jchmläer ald bei der gemeinen A., und ſtark gefräufelt, bejonders an den 
Sommertrieben; was eine ganz eigenthümliche, ſchön fehattirende Belaubung her— 
vorbringt. 
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R. cylindrica, mit auffallend fleifen, furzgen Trieben und großen, längli— 
hen, hell=blaugrünen BI. 


R. echinata, mit vielen Stacheln. Eine mwertblofe Bar., und mwahrfcheinlich 
die Stacheln an alten Bäumen wie die gemeine Afazie verlierend. 


R. floribunda, reihblübende; — fl. roseo oder Decaisneana, 
fleifchrotb, eine erft fürzlich in Frankreich gezogene Spielart, ähnlich der R. dubia; 
— fol. argent. varieg., mit gelbbunten Blätthen; — fol. purpureis, 
eine in Muskau aus Samen gefallene Bar. mit Föthlihen ſtark dornigen Zmeigen 
und beim Austreiben röthlichen Bl. Zeigt fi unbeftändig. 


R. formosissima (formosa), ſchönſte. Mit bläulichegrünen, rundlichen 
BI. und dichter Krone. 


R. glancescena, mit graugrünen Blättchen, welche meift nach oben zuſam— 
mengefchlagen find, daber fchmäler erfcheinen; Zweige ſchwach und kurz-ſtachelig. 
R. Gouduini, von fteiferem und gedrängterem Wuchfe. 


R. glomerata; — R. gracilis; — R. jaspidea, mit furzen gedrängt: 
ftehenden, fast ftachellofen Trieben. Die durch Reißen der Oberhaut ftreifig erfchei: 
nende Rinde ded jüngeren Holzes bat Beranlaffung zu diefem Namen gegeben. Die 
Bl. find groß, rundlich »elliptifch, oben ftumpf. 

R. inermis Desf. (umhraculifera DC.), Kugel: oder Schirm» 
afazie. Aeſte wehrlos, glatt, gedrängt; BI. groß, berabhängend; Blättchen glatt, 
oval. Die gedrängtitebenden Aeſte bilden eine kugelf. Krone, die man durch wenig 
Nachhilfe volllommen regelmäßig formen fann. Die Blätter find auffallend gelbgrün, 
und es fehen die Baume von fern Drangen ähnlich. Es ift zweckmäßig den Schnitt 
im Eommer nad Johannis vorzunehmen. Gin febr beliebter Baum, welcher fich be: 
fonderd in regelmäßige Anlagen und auf gefhügte Stadtpläße, melde man nicht 
ſehr befchatten will, eignet. Im Park pflanzge man fie mur in die Nähe der Gebäude 
an. Leider erfriert diefe Art ſehr weit, oder fie wird durch Windbruch verunftaltet, - 
weshalb man fie in Nord» und Mitteldeutfchland nur noch wenig verwendet. Die 
folgenden Abarten find in dieſer Beziehung beifer und feit ihrer Einführung ift die 
Kugelafazie wieder mehr in Aufnahme gefommen. Man veredelt die Kugelafazien in 
jeder Höhe, und je nach dem Drte der Berwendung find hohe oder ganz furzftänmige 
angemeflener; Bar. R, inermis (umbraculifera) fol. varieg., mit bunten 
Blättern. 


R. inermis Rehderii, wurzelächte Kugelakazie. Diefe Bar. wurde 
früher in Muskau aus Samen gezogen, und bildet unveredelt Ausläufer, weshalb 
man auch wurzelächte Bäume oder Büfche pflanzen kann. ch laffe fie wie die alte 
Kugelafazie auf gemeine Akazie veredein, wo fie ganz die alte Kugelakazie vertritt, nie 
erfriert und fogar noch frifcher grün iſt. Ein fehr fchäßbarer Zierbaum. 

R. inermis rubra, Belaubung von bläulicher Färbung. Auch diefe Bar. 
ift der Kugelafazie und der vorigen fehr ähnlich und bildet ſchöne Rundfronen, Teidet 
auch nicht von der Kälte. Die Belaubung bat eine blaugrüne Färbung. Die Blatt: 
tippen und jungen Zmeige haben einen Schimmer von Roth. 

R. inermis pyramidalis (fastigiata), Pyramidenafazie; bildet 
eine gegen 40° hohe Pyramide im Wuchſe der italienischen Papvel ähnlich; Aeſte Faft 
vertifal, ſchlank, faft dornenlos; glatt, zahlreich, mit der Spitze überhängend, dicht 
belaubt; Blättchen 15 — 17, eirund, bellgrün. Leider erfriert diefe Bar. fehr leicht. 
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R, latisiligua, breitfhotige; — linearis, ſchmalblättrige, 
ein ſehr jchöner Baum, der angustifolia fait gleih, und mie diefe befonderd em— 
pfoblen. 

R. microphylla, fleinblättrig; — monophylla, Bl. entweder 
nicht gefiedert, fondern einfah, oder mit nur einigen großen fFiederblätichen. Sie 
baben eine Länge von 54 und im der Mitte eine Breite von 3, ſonſt die Geftalt 
der jFiederblättchen; der Baum ift von pyramidalem Wuchs. Wine böchft eigenthüm: 
lihe Belaubung, die befonders im Berein mit Fleinblättrigen Akazien wirffam ift. 

R. monstrosa (R. speciosa), mit großen Blth. — myrtifolia, 
myrtenblättrige. 

R. nigra nana, die ſehr feinen Aeſte einen befenf. Büfchel bildend; DI. 
ganz fein, fadenartig, faft nur aus den Rippen beftebend, (Ein kleiner Bufch, mehr 
feltfam als ſchön. 

R. patula, mit ſehr ausgebreiteter überhängender Krone. — R. praecox.— 
procera, von jehr ſtarkem Wuchs. — R. sophoraefolia, Bl. und Blättchen 
feiner; Blüthen Mleiner, Mefte wehrlos. Gine fehr hübſche, auch reichblühende 
Varietät. 

R. spectabilis Dum,-Cours. (inermis DC.), von ſehr fräftigem Wuchs, 
Mefte wehrlod oder faum dornig; Trauben etwas größer, moblriechend. 

R. stricta, fteif und dicht von Wuchs. Nach dem Arbor. Musc. der Gou- 
duini ähnlich. 

R. tortuosa Lk. (peudula tortuosa Hffmsg.), gedrebt=äftige oder 
Trauerakazie; Mefte gedreht und gebogen. ine ſehr jchöne eigenthümliche Bar., 
deren Blätter in Folge der gefrümmten Zweige büfchelmeife ftehen. Der Baum ift 
durhaus fein Hänge- oder Trauerbaum, aber fehr zu empfehlen und wird nicht ſehr 
groß. — R. tortuosa elegans, — tortuosa microphylla, mit den 
Meinften Blättern unter allen. 

RB. tragacanthoides, zierlih, fein belaubt, ſehr ichmalblättrig. — R. 
unifoliata (vielleicht monophylla?). 

R. volubilis, im Habitus der tortuosa ähnlich, Zweige aber mehr gewuns 
den, die fchlaff Herabhängenden DI. umgefchlagen, fo daß fie wie verwelft ausſehen. 
Bleibt niedrig. 


R. viscosa Vent. SHelltothe, oder Kleb- oder Pechakazie. 

Syn, R. glutinosa B, Mag. 

B. V.—IV. Gr. aus Südearolina, an den Quellen des Savannah. 
Die jungen Weite dunfelbraun, mit ſchmierig-klebrigen Drüfen verje: 
ben; in den erften Jahren nach der Anzucht aus Samen jind die Aeſte 
dornig, fpäter faſt wehrlos; Blättchen eirund, etwas fleiner ala bei 
der gemeinen Akazie; Blth. ſchön, in gehäuften, dichten, aufrechten 
Trauben, fleifchfarbig; Blthz. im Juni, oft im Aug. nochmals; jegen 
jelten Samen an. — Ein fehr fchöner fleiner Baum, welcher überall 
gedeiht und auf gemeine Akazien veredelt wird, da er-jelten Sa- 
men anfeßt, oder derjelbe nicht vollfommen wird. In kleinen Gar: 
ten und auf bejchränften Plägen in Städten jollte man die Klebafazie 
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vorzugsweiſe anpflanzen, dazu noch die jchönften Spielarten der ge- 
meinen Mfazie, welche meift nicht hoch werden. Diefe Akazie bildet 
jelten jtarfe Bäume und wird nicht alt, indem an alten Bäumen Die 


Rinde abjchlittert und die Spigen vertrodnen. 
Bar. albiflora, weißblütbig; — heterophylia, verjchiedenblättrig; — hor- 
rida, mit dornigen Aeſten. 


Der Berwendung der Ak. wurde ſchon bei den einzelnen Arten 
gedacht. Sie gehören zu den zierlichften Parfbaumen, und fehattiren 
vorherrichend hellgrün. Man vermehrt die meiften durch Veredeln auf 
gemeine Akazienſtämme, welche nicht zu alt fein dürfen, und zwar 
durch Pfropfen, Ende April und im Mat. Die gemeinen Afazien 
erzieht man aus Samen, welcher oft nicht keimfähig ift. Sie bilden 
zwar viele Wurzelausläufer, allein dieſe jollte man nur im Nothfalle 
verwenden, da fie fchlecht im Wurzeln find. Die rothe Bufchafazie 
(R. hispida) wird, wo fie wurzelücht vorhanden it, durch Ausläufer 
vermehrt, welche jie in locerem Boden in Menge bildet. Die Hafen 
gehen im Winter gern an junge Afazien, und es jind deshalb Schuß: 
vorrihtungen anzurathen. 

Rosa. Roſe*). 

_ Rosaceae. lcosandria Polygynia. 

Kelchröhre an der Spige zufammengezogen, Rand 5theilig, mit oft fiederförmis 
gen zerfchligten Lappen; 5 Petalen. Biele fteinharte, borftenhaarige Samen fißen 
an der innern Wand der beerenartig gewordenen Kelchröhre; Bl. meift unpaarigsges 
fiedert ; Afterblätter am Blattftiel angewachfen; Blättchen gefägt. 

R. acieularis Zindl. Nadeljtachlige R. 

Str. IN. Gr. aus Sibirien. Zweige zerjtreut mit nadelartigen, 
geraden Stacheln beſetzt; Blatt- und Blattjtiele filzig, Bl. graugrün, 
etwas gerunzelt; Blth. blagviolett, im Mat. — Gin brauchbarer 
Strauch. — Arbor Musc. 629. 


R. acyphylla Row. Gine in Franken und Würzburg vorfommende 
der R. canina jehr nahejtehende Art, mit fleineren Bl. und Blth. 


R. alba L. Weiße R. 
Str. IN. — U. Gr. aus Süddeutſchland. Aeſte glatt, grünlich; 


) Da eine auch mur kurze Befchreibung der Gartenvarietäten allein ein Buch 
füllen würde, fo kann ich bier nur die wirklich als Arten betrachteten Roſen auffüh— 
ven, und muß die Eorten blumiftifchen Büchern überlaffen. Zelbft die wirklichen 
Arten mußten befchränft werden, da viele unficher beftimmt und nirgends vorhanden 
find, und faum Zierwertb baben, oder im freien faum zu zieben find, wie 3. B. 
R, berberifolia, Bauksia, bracteata, 
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Staheln dünn, zurückgekrümmt, nadelartig, bisweilen auch fehlend ; 
Blättchen meiſtens rundlich =eirund, kurz = geipigt, graulich - blaugrün, 
runzlig, einfach gefägt, unten blaß und weichhaarig; Blattjtiele etwas 
filzig, drüfig, ſtachelig; Blth. weiß oder röthlich:weiß, wohlriecbend, 
im Juni, Kelchzipfel halbgefiedert; Blüthenftiele verlängert, drüfig- 
ſteifborſtig; Fruchtkn. glatt. — Die weiße Nofe, von welcher man faft 
nur gefüllte Sorten fultivirt, wächſt ſtark und hoch, eignet fi daher 
in Gebüfche, zu Wandbefleidungen und Yauben. — Arbor, Musc. 618. 

Var. Hiervon ftammen zahlreiche gefüllte Sorten. 

R. alpina Z. Alpen-R. 

Spn. R. rupestris Crtz. — R, inermis Mill, — R. pendulina Lind!t. 

Str. IM. Gr., wächjt auf den Alpen und Pyrenäen, bier und da 
auch auf einigen anderen Gebirgen. Stengel in der Jugend fcharf, 
jtachelig, fpäter wehrlos, röthlichgrün; Blättchen glatt, eirund, dop- 
pelt gejägt, oft am Grunde mit geftielten Drüfen verſehen; After: 
blätter erweitert, mit eirunden Röhrchen; Blth. dunfelroth, groß, im 
Mai, früher als alle anderen Roſen; Fruchtfn.*) nach dem Verblühen 
hängend, eif., oft auch faft fugelig oder mehr oder weniger verlängert 
oft fehr lang. — Ein für Landfchaftsgärten ſehr empfehlenswerther 
Strauch, deſſen üppige ſchöne, grüne Belaubung auch ohne die hüb- 
ihen Blumen jedem zur Zierde gereicht. Sie gedeiht auch ganz 
Ihattig und breitet jich durch Ausläufer jehr aus. — Arbor. Musc. 638. 

Bar. Zu diefer Roſe zählt man (obſchon wie ich glaube mit Unrecht) eine 
Menge von Öartenfpielarten, welche zum Theil prächtige, große Blumen, manche einen 
jebr hoben, faft ranfenden Wuchs haben, wie z. B. Boursaulti. Wirkiihe Var. mit 
einfahen Blth. find: puhescens (R. reversa Prest.), unterſeits ganz mit weichen 
Haaren beſetzt; — Pyrenaica (R. Pyrenaica und Monspeliana Gouan.), mit drüs 
figen Blattjtielen und tief doppelt gefägten Bl.; — glabra (R. glabra Desf.), mit 
glatten Stengeln, Blütbenftielen und Fruchtin.; — lagenaria Ser., Wefte glatt, Fr. 
fajchenf.; — latifolia (R. pendulina Ait.), Bl. jebr groß u. a. m. 


R. arvensis L., Huds. Feld-R. 

Spn. BR. glauca Dierb, — R. procumbens Ser. — R. repens Wiib. — 
R. silvestris Herm. — R. tugurionam Willd. — R. capreolata Neil. — R. 
scandenus Wallr. 

Ranfender Str. 1. Gr., wächſt in Mitteleuropa, auch ın Deutſch— 
land in Wäldern und Feldhecken. Aeſte lang, peitjchenf., niederlie: 
gend, mit zerjtreuten fichelf. Stacheln, Blättchen 5 — 7, rundlic: . 
elliptifch, geferbt:gefägt; Kelchzipfel, faft halbgefiedert, von der reifen 
Frucht abfallend,; Griffel verbunden, mit den Staubgef. gleich; Fr. 





*) Unter Fruchtknoten verfteht man bei Roſen die ganze Fr. oder Hagebutte, 
welche nur ein erweiterter Fruchtknoten ift. 
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faft kugelig; Blth. weiß oder blaßroſa, im Juli. — Eine zur Beklei- 
dung alter Mauern und an Baumjtämme dienende, jowie auf Felſen 
pajjende Roſe, die jedoch weder bejonders ſchön belaubt, noch durch 
Blumen ausgezeichnet ift. Man pflanzt faft nur noch Gartenvar. an, 
deren es einige jehr jchöne giebt, welche aber zum Theil gegen Kälte 
jehr empfindlich jind. Sie geben in den Gärten unter dem Namen 
Ayrſhire-Roſen. — Arbor. Musc. 624. 


R. blanda Art. Labrador-R., Hudſonsbay-R. 

Syn. BR, fraxinifolia Ser. 

Str. IN. Gr. aus NA. Stacheln nur jpärlih an jungen Zwei: 
gen, fpäter abfallend,; Zweige glänzend, dunkelroth; Blättchen meift 
zu 7, länglich, gelägt, glatt, glänzend, Blth. einzeln, groß, rofenroth, 
im Juni, Juli; Fruchtkn. fugelig, glatt. -—- Eben jo empfehlenswertb 
„wie R. alpina, mit jehöner Belaubung. — Arbor. Musc. 630. 


R. Brunenii Lind. Brown's-R. 

Aus DOftindien. Steht der ächten Moſchus-R. jehr nahe und 
bildet einigermaßen den Uebergang zu den Chineſenroſen. Die ein: 
fachen weißen, wohlriechenden Blth. erfcheinen in großen Büfcheln. Hält 
unter leichter Bededung aus. 

R. canina L. Gemeine Hunds-R.; Hecken-R. 

Str. I. Gr., wädhft in ganz Europa, Nordafien in Heden und 
Gebüſchen. Aeſte grün, glänzend, glatt, mit ftarfen, abwärtsgefrümm: 
ten Stacheln; Blättchen zu 5—7, eirund, oval, oder eirundrundlich, 
zugeipigt, glatt, einfach oder doppelt-geſägt; Fruchtkn. glatt, eiför: 
mig; Blth. blaproja oder weiß, einfach, zu 2 — 4 endftändig, im 
Juni. Iſt hinfichtlih der Behaarung der Blüthenftiele und der BI., 
jowie der Form des Fruchtkn. manchen Veränderungen unterworfen; 
auch hat man einige halbgefüllte Bar. — Diefer überall gemeine 
Straud ift für größere Landſchaftsgärten ſehr ſchätzbar, namentlich 
an Abhängen und auf Felſen, an hohen Ufern, wo jich die langen 
Zweige weit überhängen fönnen. Gr ziert fowohl durch zahlreiche 
Blumen, ald aud durch die prächtigen rothen Früchte, welche bis zum 
Frühling hängen bleiben, Gin von der Waldrebe (Clematis vitalba) 
. durchflochtener Rofenftrauh, mo ſich die Samenfedern mit den feuri- 
gen Hagebutten vermifchen, ift eine der ſchönſten Herbterfcheinungen. — 
Arbor. Musc. 619. 

R. Carolina /. Caroliniſche R., Sumpfrojfe. 


pn. R. corymbosa Eihrh. — R. Caroliniana corymbosa Red. et Thor. 
— R. Virginiana Roess., Du Rei. 
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Str. IH. Gr. au NA. Wird oft mit der Labradorrofe verwech- 
jelt, unterjcheidet ich aber durch bejtändige Anweſenheit von je 2 
Stacheln über jedem Blatt, durch borjtige Blüthenitiele und Fruchtkn. 
Hefte röthlih mit zurüdgefrümmten Stacheln; Blättchen zu 5 — 9, 
lanzettförmig oder länglich = eirund, fein gefägt, oben dunkelgrün, am 
Rande eingerollt, ftachlig; Fruchtkn. kugelig; Blth. purpur, dolden— 
traubig, wohlriehend; Blthz. Juli — Arbor. Musc. 631. 

Var. mit größern gefüllten Blth.; — scandens (R. Hudsoniana suhbcorym- 
bosa Red. et Thor.), Weite fait Eletternd, ſchwach z Blth. balbgefüllt, faft dolden- 
traubig; — salicifolia (R. Hudson, salicifolia Red. et Thor.), Blättchen weiden- 
artig, linienslangzettförmig ; Ftuchtkn. verkehrt eiförmig. 

R. Centifolia Z. Gentifolien: R., Gartenrofe, Gentifolie. 

Str. IT. Gr. MWahrfcheinlih aus Transkaukaſien und Perſien. 
Die befanntefte Gartenrofe, welche nur gefüllt vorfommt. Stengel 
tahlig, Stacheln faft gerade, am Grunde faum ausgebreitet; Blätt- 
hen zu 5— 7, fchlaff, eirund, gefägt, am Rande drüfig, unten etwas 
behaart; Blattjtiele unbewehrt; Fruchtkn. eifürmig, gleich dem Blü— 
thenftiele fcharfborftig; Blth. groß, rofenroth, jehr wohlriechend, ſehr 
gefüllt, rund und gefchlojfen gebaut; Blthz. Juni. 

R. einnamomea Z. Mai- oder Zimmt-R. 

Str. II. Gr., wählt in Mittel: und Südeuropa. Stengel zimmt: 
braun, nebſt den zerjtreuten Afterbl. ſehr ſcharf ſtachlig; Blattſtiele 
faſt wehrlos; Blättchen zu 5 — 7, länglich-eirund, fein geſägt, unten 
weihhaarig,; Fruchtkn. kugelig, gleich dem Blüthenftiel glatt, Blth. 
mittelgroß, purpurröthlih, Blthz. Mai. — Eine auch gefüllt verwil- 
dert in Heden vorfommende hübſche Rofe, welche durch frühe Blüthe 
erfreut, obfchon die Blumen felten vollkommen gebaut find. Gie 
eignet fich fehr gut in Gebüfche, will aber viel Licht und Sonne haben, 
jonft jtirbt fie ab; doch kommen an andern Stellen zahlreiche dunfel: 
rothe Ausläufer zum Borfchein. — Arbor. Musc. 632. 

Bar. Mai-Zimmt-R., Mai-R. (R. collineola Ehrh. R. majalis Desf.), 
Zweige lang, guirlandenartig, zurüdgebogen; Blth. gefüllt, rofa=purpur, zeitig im 
Mai blühend; — foecundissima Du Roi, (R. cinnam. majalis Red.), Zweige 
aufrecht, Bith. gefüllt, roth. 

R. Damascena Mill. Damascener-R. 

Syn. R. Calendaram Borkh. — R. Centifolia bifera Pers, — R. sem- 
perflorens Desf, (niht Willd.). 

Str. IN. Gr. aus Syrien. Stacheln zahlreih, ungleich, fein, am 
Grunde etwas erweitert; Blättchen zu 5 — 7, eirund, etwas fteif, 
einfach gefägt, unten behaart, am Rande gewimpert; Fruchtkn. in 
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der Mitte verdickt; Kch. und Blüthenftiele drüfig=höderig, klebrig; 
Kch. zurüdgeichlagen, halbgefiedert-zerſchlitzt; Blth. wohlriechend, zu 
4 — 20 gebüjchelt, roth, roſenroth, oder weiß, mehr oder weniger 
gefüllt; Bltdz. Juni. — Dies find faft nur Blumengarten:Rofen, ob: 
ihon aud einige fräftiger wachjende fih an die Ränder fonniger Ge- 
büfche eignen. 

Bar. Hiervon ftammen zahllofe gefüllte Sorten ab, unter andern mehrere der 
beliebteften fogenannten Remontant-Roſen. 

R. fraxinifolia T. et Gr. (Borkh.). Gichenblättrige R. 

Syn. Prof. 8. Koch glaubt, daß died die Stammform der Mairofe fei. 

Str. IN. Gr., Baterl. wahrfcheinlih NA., aber auch in Deutfch- 
land gefunden. Steht der R. blanda ſehr nahe, hat jehr wenige und 
felbft gar Feine Stacheln, unterfcheidet ſich durch mehr büfchelf. Bith. 
und eine ziemlich große rothe Fr. — Eine hübſche Roſe für Gebüſche. 
— Arbor Musc. 634. 

R. Gallica L. Franzöſiſche, Provinz, Eſſig-, Zuder-, rothe Apo— 
thefer-R. 

Str. IV. Gr., wächſt im mittlern und füdlichen Europa und in 
den Raufafusländern wild. Stacheln Flein, zerftreut, ſchwach, ungleich, 
wenig oder gar nicht gebogen; Blattjtiele borjtig, etwas drüfig, mit 
einigen Stacheln, Blättchen zu 5—7, lederartig, fteif, eirund-länglich, 
niedergebogen, fein= und doppelt: gejfägt, vben glatt, unten etwas 
weichhaarig, Blth. meift zu mehreren endſtändig, je nad) den zahl- 
reichen Dar. an farbe, Form und Größe fehr verfchieden, jedoch meift 
dunkel; Fruchtkn. Fugelig: eiförmig, gleih den Kelchzipfeln und Blü- 
thenftielen ſehr fein fteifborftig-drüfig, etwas klebrig; Kelchzipfel ab- 
ftehend, ungleih. — Hierher gehören ebenfalld3 eine Menge von Gar: 
ten Spielarten, von denen die gewöhnlicheren, da fie reich ohne Be— 
fhneiden blühen, an den Rand fonniger Gebüfche gepflanzt werden 
fönnen. 

R. gentilis Sternd. Hübſche-R. 

Syn. R. rubella Sm. 

Str. II. Gr. aus Jllyrien. Stacheln pfriemenf. und borftig, ge- 
rade, die am jährigen Holz gedrungen, an den Aeſten zerjtreut, Blätt- 
hen 9 — 11, rundlichoval, geſägt; Nebenbl. lineal-keilig; Blattftiele 
mit einem Dedblatt, 1blumig; Fr. eiförmig:elliptifh, mit dem blei- 
benden Kch. gekrönt, überhängend. — Eine recht hübſche Rofe für den 
Park, ganz wie R. pimpinellifolia zu verwenden. 


R. glandulosa Bellardi. Drüfige R. 
. Syn. R. glabrata Vest. — R. montana Murr. — R. Reynieri Halt. fit, 
— R. rubrifolia montana Gaud. 
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Str. IT. Gr. aus Süddeutfchland. ine der R. rubrifolia ähn— 
lihe, eigenthümlich belaubte Art, mit dünnftehenden, fichelf. Stacheln, 
roſenrothen Blth. und kugelrunden Fr. 


R. Indica L. Indiſche R., Monatsroſe. 

Syn. R. Chinensis Jacg. 

Str. V. Gr. aus China. Stengel aufrecht, etwas grau-grün 
oder purpurröthlich, Stacheln einzeln, entfernt ftehbend, gebogen; Blätt: 
hen zu 3 — 5, ausdauernd, eirund=länglich, langgeipist, lederartig, 
glatt, oben glänzend, unten blaß-meergrün und oft geröthet, fein ge: 
jagt; Afterbl. ſehr ſchmal, mit dem Blattjtiele verwachſen; Blth. ein: 
zen oder in Büſcheln; Staubgef. einwärtsgebogen; Blüthenftiele fait 
gegliedert, oft verdickt, gleich. dem Kch. glatt oder runzlig=borftig; 
Fruchtkn. eis oder freifelförnig. — Bon den hierher gehörenden Un- 
terarten find die gemeine Bengal- oder Monatörofe (R. semperflorens 
der Gärten), die Noifettrofe und die Bourbonrofe fo hart, daß die 
meiften unter Bedefung gut im Freien aushalten, in den milderen 
Gegenden ſogar unbededt, wenn auch zuweilen bis zum Boden er: 
frierend,; während die Theerofe und die Yawrencerofe weniger zur 
Kultur im Freien geeignet find, jedoch auch gut verwahrt aushalten. 
Die Verwendung diefer Rofengruppe ift befannt, und fie werden all: 
gemein durch Stedlinge von belaubtem Holze vermehrt. 

Als Bar. gehören hierher: R. Ind. Bourbonica Hort., Bourbonroje 
(R. canina Bourbonica); — R. Ind, Lawrenceana Sweet, Lawrence— 
tofe (R. Lawrenceana Sweet., R. Ind, acuminata Red. et Th., R. semperflo- 
rens minima Sims.); — R. Ind, Noisettiana Ser, Noifetterofe (R.Noi- 
settiana Red.); — R. Ind. odoratlissima Sweet. (R. Ind. fragrans Red. 
et Th., R. Thea und R. odorata Hort.), Theerofe; — R. Ind. semper- 
florens Ser., immerblübende oder bengalifche R, Monatd= oder Ben: 
galrofe (R. Bengalensis Pers., R. Indica Red, et. Th., R. diversifolia Vent., 
R. semperflorens Curt., R. Ind. Sinensis oder Chinensis Roess., R. Indica L, 
Red., R. semperflorens Lindt.) — Diefe find wiederum fo mit einander vermifcht, 
daß eine Grenze nicht aufzufinden ift. 

R. involucrata Roxwb. (Lindt.). Gingehüllte R. 

Syn. R. clinophylla Redout. 

Kleiner Str. vom Himalaya. ft der R. bracteata jehr ähnlich, 
aber durch die. auf der Unterflähe weichhaarigen Bl. leicht zu un— 
tericheiden, und etwas weniger zärtlih. Blattſtiele ftahlig, Blättchen 
lanzettf., unten filzig; Blth. faft jtiellos, mit gewimperten Bracteen; 
dt. fugelrund, unbewehrt. 

Bar. Ein fhöner Vlendling von diefer mit der R. berberifolia ift die dunfel- 
gelbe R. Hardi Paxt. 
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R. lucida Ehrh. Glänzende R. 

Syn. Wahrſcheinlich ift R. nitida Wiilld. identifch oder nur wenig verfchieden, 

Str. IV. Gr. aus NA., an Ufern von Flüffen und Seen. Stengel 
glatt, nur unter den Afterbl. ftehen faft gerade Stacheln; Blättchen 
5— 9, eirundslanzettförmig, ftumpflich, gefägt, glatt, glänzend; Blatt: 
ftiele mit einzelnen Stacheln; Fruchtknoten gedrüct:fugelig, etwas 
Iharfborftig,; Blth. einfach oder gefüllt, mittelgroß, doldentraubig, 
roſen- oder hellpurpurroth, etwas wohlriechend; Blthz. Juli. — Eine 
jehr ſchätzbare Roſe für Parkanlagen, indem die Belaubung fehr ſchön 
ift. — Arbor. Musc. 635. 


R. Iutea Mill. Fuchs-R., gelbe R., Capuciner R. 

Eyn. R. Eglanteria L. (mit Ausfhluß der Syn.) — R. clorophylla Ehrh. 
— R., cerea Roess. — R. Iutea unicolor B. M. — R. foetida All, — R. vul- 
pina Gesn. — R. hispida Sims. 

Str. 11. bis 1. Gr. aus Südeuropa. Stengel bräunlih; Stacheln 
zerftreut, horizontal, ungleich; Blättchen zu 7 — 9, eirund oder rund: 
lich-verkehrt-eirund, ſcharf gefägt, klein, glatt, glänzend, unten und am 
Rande mit wohlriechenden Drüjen bejegt; Fruchtkn. etwas eingedrüdt- 
fugelig, gleich den Blüthenftielen und Kelchzipfeln glatt; Blth. gelb, 
nah Wanzen riechend, Kelchzipfel abftehend, halbgefiedert; Blthz. Mai, 
Juni. — Eine für den Park fehr pafjende Roſe, befonders die Par. 
bicolor, während die gefüllten mehr für den Blumengarten find. Man 
darf fie nicht vor der Blüthe bejchneiden, weil jih die Blüthenaugen 
nahe an der Spie der Zweige befinden. -— Arbor. Musc. 640. 

Bar. bicolor (R. bicolor Jacg., R. Eglanteria bicolor DC., R. lutea bi- 
color Witld., R. punicea Roes.), zweifarbige türfifhe Rofe, Stengel 
bräunlih=purpurroth, ftahlig, Kelchzipfel ganz, Fruchtln. drüfig, Blth. prächtig, aus— 
wendig gelb, innmwendig brennend feuerroth, bei einer Spielart gelb, rotbgefledt; 
eine prächtige Rofe. Hierher gehören noch mehrere gefüllte Spielarten, von denen 
ih nur die gelbe Perſiſche Rofe nenne, R. Persica lutea (Persian-, Yellow), 
mit prächtigen goldgelben Blüthen; — Iuteola Red, et Th. (R. hisp ida Sims.), 
niedriger, Stacheln zahlreicher, faft gleih; Bl. kleiner, Afterbl. breiter; Blth. kleiner, 
heller gelb; — subrubra Red, et Th., Blüthenftiele etwas drüfig » feharfborftig, 
Blattftiel und Bl. glatt, Stengel unten ftahlig, Stacheln ungleih, Petalen unten 
mattgelb, oben rothfhattirt. 


R. melanocarpa Link., Enum. Schwarzfrüdhtige R. 

Syn. BR. microcarpa Bess. (nit Thbg.). 

Str. IV. Gr. aus Podolien und Volhynien. Stacheln faft gleich, 
gehäuft, zurückgeſchlagen; Blattjtiele unbewaffnet; Blättchen einfach— 
fägezähnig, glatt; Fruchtkn. und Blüthenftiele fcharfborftig; Fr. Elein, 
kugelrund, ſchwarz. 
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R. microphylla Roxb. Kleinblättrige R. 

Str. V. Gr. aus China. Stengel fat wehrlos, nur an den Af— 
terbl. mit geraden Stacheln verſehen; Blättchen 5 — 13, fehr Kein, 
glänzend, ſcharf gefägt, rumdlich-eirund; Blattſtiele etwas ftachlig; 
Afterbl. fehr ſchmal, ungleich, Fruchtkn. kugelig; Blth. einzeln, ge- 
füllt, ſehr zierlich, hellroſenroth; Blthz. Sommer bis Herbit. — Eine 
fehr niedliche in der Belaubung ganz abweichende Roje, aber ſehr 
särtlich und nur recht warm und gefhüßt ftehend zu ziehen. 

Auch von diefer giebt ed mehrere Spielarten, welche weniger zärtlich find, ald 
die Stammatrt. 

R. moschata Mill. Biſam R., weiße fpanifhe Büſchelroſe. 

Syn. R. opsotemma Ehrh. — R. glaudulifera Rıbg. 

Str. IN. — II. Gr. aus der Berberei. Stengel grün, gleich den 
Blattftielen mit vielen zerftreuten, ftarfen, gefrümmten, breiten Stacheln 
beſetzt; Blätthen 5 — 9, länglih, Tanggefpist, glatt, ausdauernd, 
gefägt; Blüthenftiele drüfenhaarig; Fruchtkn. eiförmig, klein, feinzottig, 
Blth. zu 20—100 in großen Endrispen; weiß, gewöhnlich halbgefült, 
mit ſchwachem Biſamdufte; Blthz. Herbft. — Eine interejjante Kletter- 
tofe, die aber eine warme Mauer und fehr gute Bedeckung verlangt. 
— Arbor. Musc. 625. 


Bar. in einigen Sorten. 


R. multifora Thbg. Vielblüthige R. 

Syn. R. diffusa Rırb. — R. florida Poir. 

Str. I. Gr. aus Japan und China. Stengel glei den zottigen 
Blattitielen mit fehr ſcharfen gekrümmten Stacheln befeßt, Weite ſehr 
lang, ſchlank, oft hin und hergebogen; aus den Spitzen der Nebenäſte, 
entſpringen reiche, prächtige Blüthenbüſchel, welche gleichſam Guirlan— 
den bilden; Blättchen 5 — 7, eirund, ſpitz, geſägt, oben mehr oder 
weniger weichhaarig, unten blaß und zottig, oft geröthet, Aiterbl. 
jerfchligt = Halbgefiedert; Fruchtkn. eiförmig, fait glatt oder gleich den 
Blüthenftielen weichhaarig; Blth. klein, hellroſa, ſtark gefüllt, halb: 
fugelig, geruchlos; Blthz. von Mai bis Herbit. — Auch dieje Roſe 
verlangt gute Bedeckung und eine warme Mauer, doch kommt fie viel 
befier fort al® R. moschata. — Arbor. Musc. 626. 

Bar. Es giebt nur einige gefüllte Sörten. 


R. ochroleuca Swartz., Wickst. Ochergelbe R. 

Str. V. Gr. aus Sibirien. Hat mit pimpinellifolia Aehnlichkeit 
und ift dicht mit Stacheln befegt. Cine unbedeutende Rofe, vielleicht 
nur Bar. der Pimpinelltofe. 
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R. oxyacantha Bieb. Weigdornartige R. 

Str. IM. Gr. aus Sibirien. Zweige ſtark ftachelborftig und ftach- 
fig; Blättchen jtumpf, einfach-gefägt, glatt, Blüthenftiele weichhaarig- 
drüfig; Fr. fugelrund, die Kelcheinjchnitte ungetheilt. — Arbor. Muse. 644. 


R. parvifolia Ehrh. Burgunder- R. 

Gine befannte fehr niedrige Art, wovon man nur die gefüllten 
ranunfelartigen Sorten kennt. 

R. pendulina Z. Hängfrüchtige R. 

Syn. R. stricta Mhlbg. 

Str. III. Gr., nah Yinne in Europa, nah Mühlberg im 
weftlihen NA. wildwachſend. Zeichnet fih durch aufrechten Wuchs 
und borftige Bewafmung, namentlih an den jüngeren Iheilen und 
durch Die braungefärbten Zweige und Ruthen aus. Bielleicht ift 
fie ein Blendling einer amerifanifchen Art mit R. alpina, der fie ähn— 
lich jieht. Sie ift eine ſchöne Erfcheinung im Garten, beſonders mit 
den langen hängenden, wie polirt glänzenden Früchten bededt. 

R. pimpinellifolia Z. Bibernellblättrige R., Schottifhe R. 

Syn. R, spinosissima Jacg. 

Str. IV. Gr., hauptfählih auf den Dünen, überhaupt am 
Meeresftrand, aber auch im Binnenlande (4. B. in Deftereich) wild: 
wachſend. Stengel fehr äftig, meiften® bräunlich; Aeſte kurz, fteif; 
Stacheln dicht, horizontal, ungleich lang, meift gerade, dünn; Blätt: 
hen 5 — 9, eirund=rundlid, klein, ſtumpf, gefägt, glatt, dunfelgrün, 
den Bibernellblättern ähnlich; Blattftiele ſcharf; Fruchtkn. Fugelig, 
glatt in der Reife Schwarz, lederartig; Kelchzipfel ganz, kurz; Blth. 
zahlreich, einfach, weiß, im Grunde gelblich oder auch blaßroth; Blthz. 
Juni. — Eine mehr für den Landjchaftd: ald Blumengarten geeignete 
Rofe, die man recht haufig in vielen Sorten an Gebüfchrändern, be: 
fonder8 aber an trodnen Abhängen anpflanzen follte. Sie gedeiht 
noch auf dem jhlechteften Sande und erträgt unglaubliche Trodenheit. 
Man kann auch davon hübjche Heden bilden. Die Bimpinellrofen dür: 
fen vor der Blüthe nicht gefchnitten werden. — Arbor. * 645. 

Var. Hat ziemlich viele Gartenſorten. 

R. pomifera Herrm., Koch. Apfelfrüchtige R., Hagebutten-R., 
Rofenapfel. 


Syn. R- villosa L. und der meiften Aut. (Rinne begriff unter villosa auch 
tomentosa). 


Str. II. Gr., oft baumartig, in Mitteleuropa, Süddeutfchland, 
befonderd den Alpen. Stengel nebjt den Blattftielen mit geraden, 
zerftreuten Stacheln befegt; Aeſte graugrün bereift; Blättchen 5 — 7, 
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oval, doppelt: gefägt, auf beiden Seiten weichfilzig, bläulich- grün, 
Fruchtkn. groß, fait kugelig, fteifborjtig - ftachelig, Blth. hellroſa, groß, 
einfach; Blthz. Mai, Juni. — Ein fehöner Str. für den Parf und 
zugleich nußbar, indem die Früchte, welche die Größe einer Wallnuß 
erreichen, beliebt zum Ginmachen und zu Suppen und Saucen find. 
Die Belaubung ift ſchön, auffallend hell blaugrün, die Frucht, obſchon 
nur brauntroth, fehr zierend. — Arbor. Musc. 623. 

Bar. R. mollissima Willd. mit faft fugelrunden, unbehaarten fr. und ſehr 
meichhaarigen BI. 

R. Provineialis Ait, Provencer- R. 

Eine fehr unbejtimmte Art, unter welcher man die verfchiedenften 
Gartenrofen bezeichnet. Gewöhnlich verfteht man darunter Hybriden 
von R. Gallica und centifolia. 


R. rubiginosa L. Roſtfarbige R., Wein-R. 


pn. R Eglanteria Du Roi, Mill. — R. suavifolia Lghtf. — H. sua- 
veolens Prsh. 


Str. I. Gr., in Europa einheimifch. Stengel ftarf; Stachel zahl: 
reich, Dicht, groß, hafenförmig, gefrümmt; Blättchen 5 — 7, rundlich- 
eirund oder eirund, runzlig, gejägt, unten behaart und mit röthlichen 
geftielten Drüfen bejegt, welche beim Neiben und bei warmer feuchter 
Luft weinartig:aromatifch duften; Blattftiele ftahlig; Fruchtkn. eifor- 
mig, gleich den Blüthenftielen jcharfborftig; Blth ſchön rofenroth, oder 
blagrofa, felten weißlich; Blthz. Juni. — Diefe köftlich duftende Rofe 
wächſt gedrungener als die Hundsroſe, fieht von fern bräunlid-grün 
aus, bildet felten jo lange überhängende Aeſte und liebt mehr jonnige 
Pläge. Die bräunlichen Aeſte jind dicht mit Stacheln bejegt, daher 
weniger gut zur Veredlung. Dig Farbe der Blumen ift viel lebhafter 
roth, ald bei R. canina. Man follte fie recht häufig pflanzen, befon- 
ders auch in wilden Hecken. — Arbor. Musc. 622. 

Bar. mit hbalbgefüllten, jhön rofenrothen und mit dergl. röthlich-weigen Blth. 

R. rubrifolia Fill., Jacg. Rothblättrige R. 

Syn. R. glaucescens Wulf. — R. glauca Desf. — R. rubicunda Hall, 
fl. — R. multißora Reyn. — R. livida Host. 

Str. IM. Gr. aus dem füdlihen Deutihland, Aeſte hellblau 
bereift, weit überhängend; Stacheln Klein, entferntftehend,; Blättchen 
ovallänglih, matt, unten fehimmelgrün, mehr oder weniger roth— 
geadert; Fruchtkn. rundlich = länglih, unbewaffnet, Fahl, blutroth; 
Blth. dunkel-roſenroth; Blthz. Juni, Juli. — Einer der ausgezeichnet: 
ften Sträucher durch die beim Ausbrechen purpurroth, fpäter eigen: 
thümlich bläulih=roth fchimmernde Belaubung. Scheint Schatten zu 


472 Rosa sempervirens — Rosa ternata. 


lieben und wird unten leicht kahl, ift daher mit niedrigem Gebüſch zu 
umpflanzen, und überhaupt gemeinfchaftlih zu pflanzen, obſchon fie 
fich fehr ausbreiten — Arbor. Musc. 636. 


R. sempervirens Z. mmergrünende R. 
Syn. R. scandens Mill, — R. sempervirens globosa Red, et Th. — R. 
atrovirens Vir, — R. capreolata Hort. 


Str. I. Gr. aus Südeuropa. Mefte lang, dünn, grün, Stacheln 
etwas furz, gebogen, fait gleich; Bl. ausdauernd; Blättchen 3 — 7, 
lederartig, auf beiden flächen gleichfarbig, glänzend, eirund-lanzettf., 
zugeipist, feingefägt, Blattitiele etwas ftahlig; Fruchtkn. Fugelig oder 
eiförmig, borftig oder glatt; Blth. weiß, zu 1 — 4 ftehend, einfach, 
ſchwachduftend; Blthz. Juni, Juli. — Eine Kletterrofe wie R. arven- 
sis, welche bei und nicht immergrün bleibt. 

Bar. in zahlreichen Formen, 

R. setigera Mr. Borftige R., Prairierofe. 

Syn. R. rubifolia R. Br. 

Eine hohe ranfende Nofe aus NA., welche einfache gar nicht in 
Kultur ift, indem man nur die gefüllten, durch Vermiſchung mit an- 
dern Kletterrofen erzeugten Bar. hat. Bei der wilden N. find (nach 
Mihaur) die Stacheln gefrümmt, die Blattjtiele ftachlig- borftig ; 
Blättchen (nur 3) einfach-gefägt,; Frucht, kugelrund, ſcharfborſtig; 
Blth. weiß. — Arbor. Musc. 628. 

R. sulphurea 4it. Schwefelgelbe gefüllte R., gelbe Gentifolie. 

Syn. R. lutea multiplex Bauh. — R. glaucophylla Ehrh. 

Str. II. Gr. aud dem Drient. Stengel braun, glatt, glänzend; 
Stacheln zahlreih, ungleih, gelblih, dünn; Blättchen 7, klein, ver: 
fehrt=eirund, gefägt, meergrün; Fruchtkn. Fugelig, drüſig; Blth. fehön 
fhmefelgelb, ftarfgefüllt, uud gebaut, wie eine ſtarke Gentifolie, ge- 
ruchlos; Blthz. Juni. — Ein ſchön belaubter Strauh, indem er ganz 
blaugrün fehattirt und auch üppig wächlt, aber Blumen, welche wirf- 
ih gut aufblühen ; darf man nicht erwarten. Diefe zu erlangen hat 
man fich fchon ein Kahrhundert lang bemüht, objchon fie hier und da 
in geeigneten Xocalitäten ſchön aufblühen. — Arbor. Musc. 647. 

Bar. pumita (nana minor), Stengel niedriger, Blth. Peiner, eben fo ſchwer 
aufblühend. 

R. ternata Poir. Dreiblättrige R. 

Blättchen glänzend, hellgrün und immergrün, meift zu 3 ein 
Blatt bildend; Fr. ziemlich groß, dicklänglich, orangen - ziegelfarbig, 
dicht mit fteifen Borften beſetzt. — Wahrjcheinlich eine füdliche, zärt- 
liche Art. 
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R. tomentosa Sm. Filzige N. 
Syn. R. dimorpha Bess. — R, villosa minuta Rau. — R. mollissima 
Boerh. — R. canina tomentosa Desf. 


Str. IN. — 1. Gr., in Mitteleuropa einheimifh. Stacheln ge- 
rade, lang, am Grunde wenig zufammengedrüdt; Blättchen auf bei- 
den Seiten mehr oder weniger filzig, kleiner ala bei R. pomifera, ei- 
rund, faft doppelt-geſägt; Fruchtkn. eifürmig, gleich den Blüthenitie- 
len borftig; Blth. blagroth oder weiß; Blthz. Mai bis Auli. — Der 
R. pomifera und rubiginosa ähnlich, jedoch von erfterer durch Eleinere, 
fnorpelige Früchte und die noch mehr grauen Blätter, von leßterer 
noch mehr durch niedrigen Wuchs, durch Farbe der Bl, (bei rubigi- 
nosa olivengrün) und mehr eiförmige Früchte verfchieden. Sie ift in 
Deutichland wild nicht felten, während pomifera zu den Seltenheiten 
gehört. Als Zierftrauh hat fie nicht den Werth der übrigen wilden 
Rofen, da die Belaubung matt ift. 

Bar, mit weißen, balbgefüllten, fleiihfarbenen, gefüllten und rotbgefüllten 
Blüthen. 

R. turbinata Hit. Kreiſelförmige R., Tapeten-R., Frankfurter R. 

Str. II. Gr., in Deutjchland einheimifch. Aeſte in der Jugend 
graugrün; Stacheln fehlen, wenigſtens im fpäteren Alter fajt gänzlich; 
Blättchen 5 — 7, groß, eirund-Tänglich, ſpitz, blaſig-runzlig, einfach 
gefägt, unten zottig; Blattitiele rauhhaarig; Fruchtkn. freifelf., glatt, 
nur am Grunde gleich den Blüthenitielen fteifborftig; Blth. faſt dol- 
dentraubig, oder einzeln, groß, halbgefüllt, hellpurpurroth; Blthz. 
Juni, Juli. — Diefe in den Gärten nur mehr oder weniger gefüllt 
vorfommende Roſe macht fehr lange gerade Triebe und eignet ſich 
zur Bekleidung von Mauern ꝛc. Die Blumen find groß, aber fchlecht 
gebaut, und daher nur noch in Dorfgärten beliebt. 


R. Woodsii Lind!. Woods:R. 

Aus NA. Steht der R. Carolina nahe, unterfcheidet ſich aber 
durch zahlreiche borjtenförmige Stacheln und durch eine größere An- 
zahl (7 — 9) glänzender Blättchen. 


Bon der Verwendung der Nofen war jehon bei den einzelnen Ar: 
ten die Rede. Im Allgemeinen bemerfe ih, daß man in Parfanla- 
gen diefelben nicht fo häufig benußt, wie fie e8 verdienen. Allerdings 
ift eine einfache fleine Rofe nicht? im Verhältniß zu den prachtvollen 
Gartenrofen. Allein man muß jie nicht mit diefen fondern mit an- 
dern Zierfträuchern vergleichen, und dann ift der Vergleich für viele 
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Roſen fehr vortheilhaft. — Die meiften der nicht gefüllten Rofen 
laffen fib aus Samen erziehen, welcher, wenn gleih im Herbſt 
nach der Reife audgefäet, im nächften Frühjahr aufgeht, außerdem 2 
Jahre in der Erde liegt, alle durch Ableger, die meiften durch Wur— 
zelausläufer. Das Beredeln wendet man nur bei den Blumengarten- 
rofen an. 


Rubus. Himbeere, Brombeere. 

Rosaceae Jcosandria Polygynia. 

Kch. 5— Sipaltig; Pet. 5 — 8; viele einfamige Beerchen, fopfförmig auf einem 
gemeinfchaftlichen, nicht fleifchigen Fruchtboden vereinigt. Die Rubas find meift 
fleine Sträucher, 

R. aretieus L. Nordiiche 9. 

Gin unbedeutender Fleiner Str. aus dem nördlichften Europa von 
faum 6° Höhe ohne Zierwerth und nur auf Moorboden in fühlen 
Lagen zu ziehen. Auch die Früchte wollen bei und nicht rechy an 
ſetzen. 

R. bifſorus Buchn. Zweiblüthige H. 

Syn. H pedunculosus Don. 

Aus Nepal. Stengel aufrecht, wenig veräſtelt, ſparſam bedornt, 
weiß beſtäubt; Bl. oben glatt, unten filzig, einfach Zlappig oder ge— 
dreit, ſelten mit 5 Blättchen gefiedert; ı — 3blüthig, Blth. ſehr zahl- 
reich, weiß, Blthz. Mai; Fr. orangefarben, wohlſchmeckend. Bed. 


R. caesius L. Hechtblaue B. 

Kr. Str. IN. Gr., in Getreidefeldern Mittel: und Südeuropa’s 
oft vorkommend. Stengel ftielrund, hechtblau bereift, mit etwas zu: 
rüdgefrümmten Stacheln; Bl. 3zählig, weichhaarig; Kch. drüſig-weich— 
haarig; Kronenblätter umgefehrt:eirund, ausgerandet, weiß; Blthz. 
Juni, Juli; Fr. ſchwarz, hellblau:bereift. — Gin kleiner Strauch mit 
liegenden Weiten, welcher zur Begrünung unfruchtbarer fteiler Abhänge 
benußgt werden fann, aber durch fchönere erfegt wird. Die Früchte 
find gut von Geſchmack. — Arbor. Musc. 578. 


R. Canadensis Z. Ganadiihe B. 

Str. mit liegenden Meften aus NA. Stengel purpurroth; BI. 
gefingert, Blätthen 3 — 5, lanzettf.; Blth. weiß, im Juli. 

R. corylifollus Sm. Hafelblattrige B. 

Kr. Str. II. Gr., in Mitteleuropa einheimifch. Stengel 5edig, 
faft fahl, mit zurüdgefrümmten Stacheln; Bl. 5zahlig, Zzählig und 
einfach, zottig; Kch. faft fahl, zurüdgeichlagen, Kronenbl. umgekehrt: 
eirund, ganz, rofenroth oder weiß; Blthz. Juni, Juli; Fr. ſchwarz— 
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roth. — Diefe Brombeere wächft viel ftärfer als die vorige und ift 
vorzuziehen, befonders die gefüllte Barietät, welche fehr hübſch ausſieht. 
— Arbor. Musc. 579. 

Bar, mit weißen und mit gelbbunten Bl.; — fl. pleno, mit gefüllten Blth. 


R. flagellaris Willd. Peitichenartige B. 

Kr. Str. 1. Gr. aus Virginien und Carolina, in Feldern und 
fändigen Wäldern. Stengel ftielrund, geftrecdt, mit zurüdgefrümmten 
Stacheln; Bl. 3zählig, Blättchen ungleich gefägt, Das mittlere eirund, 
die feitenjtändigen rautenförmig; Kch. weichhaarig; Kronenbl. eirund- 
elliptifch, weiß; Blthz. Juni; Fr. ſchwarz. — An Werth etwa unfe: 
ter R. caesius gleich, alfo nicht der Einführung werth. 


R. fruticosus L. Gemeine B. 

Kr. Str. I. Gr., in Mitteleuropa wild warhfend. Stengel 5edig, 
ſchwach filjig, mit zurückgektümmten Stacheln; Bl. 5zählig, 3zählig 
und einfach, oberhalb kahl, unterhalb filiig, Ah. ſchwachfilzig; Kro— 
nenbl. umgefehrtzeirund, ganz, weiß; Bltbz. Juli; Fr. ſchwarz. — 
Gleicht faft dem R. corylifolius, hat aber unten weißfiljige Blätter, 
und wächſt faft noch höher als jener. 

Bar. R. bellididorus Hort, Maafliebenblüthige B. Eine auf gutem 
Boden ſehr hochwachſende Abart, die man 10 — 12° hoch zieben und zur Belleidung 
von Mauern x. benugen fann. Lie zeichnet fih durch große Büfchel dicht gefüllter 
Blumen aus, faft denen der Rosa multiflora gleichend. Arbor. Musc. 577 und 
582; — fol. varieg., mit bunten Bl.; — fl. pleno, mit gefüllten Bltb.; — fr. vi- 
ride, mit grüner Fr.; — laciniatus, mit zierlich gefchligten Bl., ift empfindlicher. 

R. glandulosus Bell. Drüfige B. 

Spn. R. hybridus Vill, 

Kr. Str. IM. Gr., in einigen Gegenden Deutſchlands und in Ita— 
lien wachſend. Aeſte edig, jtachelig und drüſig-borſtig; Bl. 3zählig; 
Blättchen rundlich:eirund, zugefpigt, ſtachelſpitzig-geſägt, unterhalb an 
den Adern etwas furzhaarig; Blattſtiele, Blumenftiele und Kch. ſtach— 
lig und drüfigeborftig,; Blth. weiß oder rofa, im Juni, Juli; Fr. 
ſchwarz. — Gleicht von Anjehen faft der gemeinen Brombeere und 
unterfcheidet ih nur durch die Drüfenboriten. 


R. heterophylius Willd. Berichiedenblättrige B. 

Kr. Str. IV. Gr. aus NA.? Stengel jtumpfedig, niederliegend, 
mit zurücdgefrümmten Stacheln; Aeſte aufrecht, jtielrund, unten ftach- 
lig, oben weichhaarig; Bl. kahl, die ftengelitändigen 5zählig; die aſt— 
ſtändigen 3zählig, die blüthenftändigen einfach; Blättchen eirund-läng- 
lich, zugefpigt, tiefgefägt; Ach. weichhaarig; Kronenbl. fpatel-lanzettf., 
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weiß; Blthz. Auli, Aug; Fr. röthlichſchwatz. — Vom Werth der 
Brombeere. 

R. hirtus W. et N. Rauhe B. 

Kr. Str. III. Gr. aus Ungarn. Stengel niederliegend, drüfig-fteif- 
haarig, mit zurüdgefrümmten Stacheln; Fruchtäfte ſich bis zu 1’ er: 
hebend; Bl. 5: und Zzählig; Blättchen eirund, zugefpigt, ungleich-ge- 
fügt; furzhaarig; YBlüthenftiele unbewaffnet, drüſig-haarig; Blth. weiß, 
im Mai, Juni; Fr. Schwarz. — Gleiht ebenfalld der Brombeere. 


R. hispidns L. Steifhaarige B. 

Kr. Str. IM. Gr. aus NA. Stengel geftredt, vielborftig, mit 
fteifen Borften; Bl. Zzählig; Blättchen eingefchnitten gefägt, kahl, das 
mittlere geftielt; Blattjtiel und Blüthenftiel vielborſtig; Blth. weiß, 
im uni, Juli; Fr. ſchwarz. — Hat nicht mehr Zierwerth als die 
einheimifchen Brombeeren. 

R. Idaeus Z. Gemeine Himbeere. 

Str. IN. Gr., in Mitteleuropa, Aſien, NA. Dieſer allbefannte 
Frudtitr. kann ſehr wohl ald Zierftrauch gelten, denn am Rande 
fhattiger Gebüjche fehen die weit uüberhaͤngenden jungen Triebe wahr— 
haft malerifh aus. 

R. inermis Willd. Wehrlofe B 

Kr. Str. I. Gr. aus NA. Stengel ftielrtund, braunviolett, 
ſchwachfilzig, unbewaffnet; Bl. 3zählig, Blättchen eirund, ungleich-ge- 
fägt, unterhalb filzig, die feitenftändigen etwas eingejchnitten, Blatt: 
ftiele und Blüthenftiele unbewaffnet, Blth. weiß, im Auni, Juli; Fr. 
ſchwarz. 

R. laciniatus Willd. Geſchlitztblättrige B. 

Vaterl. unbekannt. Im botaniſchen Garten zu Berlin und in 
Muskau im Freien kultivirt. Stengel etwas aufrecht, 4 — 6° hoch, 
eig, furzhaarig, mit zurüdgefrümmten Stacheln; Bl 5 und Zzählig, 
mit gefiederten Blättchen; Blth. röthlichmweiß, zerichligt. — Eine der 
fhönften Zier-Brombeeren, deren faſt gefiedert:gefchligten Blätter jich 
zur Anpflanzung auf Felfen und Anhöhen, fowie an Mauern em: 
pfehlen. — Arbor. Musc. 585. 

R. leucodermis Dougl. Weißrindige B. 

Schlingitr. I. Gr. aud Nordweſt-A. Zweige gan; weiß bereift; 
Bl. denen ded R. corylifolius ähnlich, aber mehr zugefpigt, tiefer ge: 
zähnt und heller, Blth. weiß, einzeln, achjelftändig, Fr. von der Größe 
einer Himbeere, braungelb, (nach Arbor. Musc. 587 roth), von ange- 
nehmem Gejchmade. 5 
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R. Nepalensis Hort. 

Spn. pielleiht R. nutans Walt. 

Nach dem Arbor. Musc. 585 eine Himbeere mit aufrechten, ru— 
tbenf. Stengeln, welche Aehnlichfeit mit R. spectabilis zeigt. 


R. nobilis 4. Ang. Edle 9. 

Str. IN. Gr. Vaterland unbefannt. Steht dem R. spectabilis 
Prsh. zunächſt. Stengel und Unterfeite der BI. weißlich behaart, fait 
wehrlos; Bl. gedreit oder handformig 3theilig; Blättchen oval-rhom— 
boidifh, ganz oder die feitlichen 2lappig und am Grunde einfeitig 
herzförmig, alle doppelt:gezähnt, Blth. carmoifinroth (nach Arbor. 
Musc. 589 lilarotb), von 2 mehrblüthigen, achjel- und jpigenftändigen 
Blüthenftielen getragen; Blthz. Juni, Juli. — Eine empfehlendwerthe 
Art mit ſchöner dunkler Belaubung und hübjchen rothen Blüthen. 


R. nutans Wall. Nidende B. 

Kr. Str. vom Himalaya. Stengel, Blatt: und Blüthenjtiele mit 
weichen purpurrothen Borftenhaaren und fürzeren weißen Haaren (jtatt 
der Dornen) dicht bekleidet, Bl. dunkelgrün, ausdauernd, glatt, chief 
rund, flach gelappt, grob geſägt; Afterbl. groß, oval oder länglich, 
an der Spige eingefchnitten, Blth. ziemlich groß, weiß, ſchön con- 
traftirend mit den Bl. und der blutrothen Unterfeite ded Kch.; Fr. 
wohlfhmedend. — Die Ausdauer diefed ſchönen Strauchs ift noch 
nicht erwiefen. 

R. Nutkanus Moc. Nootka-H. 

Syn. R, odoratus fl. albo Hort. 

Str. IV. Gr. aud dem nordweitlihen NA. Stengel wehrlos, hin: 
und hergebogen, niedriger -ald bei R. odoratus, von dem dieje Art be- 
ſonders durch etwas größere, weiße Blüthen, etwas größere, handfor: 
mig=5lappige, jcharf gelägte, drüjigebehaarte Bl. und durch den ab- 
wärts gebogenen Stengel unterfchieden iſt; Kelchlappen drüjig, ſehr 
langgefpist, fo lang als die Pet.; Blthz. Juni, Juli; Fr. roth, fteif- 
haarig. — Ein fehr empfehlenswerther Strauch, ganz; wie der be- 
fannte R. odoratus zu verwenden. Er unterjcheidet ſich von diefem 
durch niedrigeren dichteren Wuchs und weige Blüthen. — Arbor. 
Musc. 590. 


R. oceidentalis Z. Schwarze oder nordamerifanifche H 

Syn. R. Idaeus 8 Americanus Torr. 

Str. IH. Gr. aus Canada. Stengel rund, glatt, bereift, mit zus 
rückgektümmten Stacheln; Bl. 3zählig,; Blättchen eirund, eingeſchnit— 
ten geſägt, unten weißfilzig, das Endblättchen geſtielt; Blth. in End— 
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trauben, weiß, im Juni, Juli; Fr. ſchwarz, wohlfchmedend. — Die 
jhwarze Himbeere bildet den Hebergang zu den Brombeeren und hat 
feinen bejondern Zierwerth. — Arbor. Musc. 591. 


Bar. fl. pl., mit gefüllten Blth. 


R. odoratus Z. Wohlriechende H., rothblühende amerifanifche 9. 

Str. IV. bis IN. Gr. aus NA. Stengel aufrecht, wehrlos, mit 
riffiger, abfplitternder Rinde, BI. groß, handf. gelappt; Yappen jpiß, 
gezähnt; Blattitiele, Blüthenftiele und Kch. drüjig behaart; Bith. in 
endftändigen Rispen, groß, roth; Kelchlappen eirund, langgeipigt, kür— 
zer ald die Pet.; Blthz von Juni bi8 Aug.; Fr. roth. — Einer der 
fchönften niedrigen Sträucher, mit prächtiger Belaubung und anfehn: 
lihen, einer einfachen Roſe gleihenden Blumen, welche den ganzen 
Sommer blühen. Gr gedeiht überall, auch im Schatten vortrefflich, 
entwidelt aber nur in gutem, mäßig feuchtem Boden und nicht ganz 
fonnig feine ganze Schönheit. Man muß die rothe Himbeere alljähr- 
lich zurüdichneiden, wenn die Pflanzungen jchön bleiben follen. Es 
ift zwedmäßig, jie in größeren Maſſen für ich allein anzupflanzen, 
wo jie mehr Gffeft macht und bejjer gedeiht. — Arbor. Musc. 592. 


R. spectabilis Prsh. Anſehnliche 9. 

Str. IM. bis 11. Gr. aus dem nordweftlihen NA. Stengel braun, 
feinftachlig, theild faft wehrlos, Bl. Zzählig; Blättchen eirund, fpiß, 
oft eig, ungleich doppelt-geſägt, unten jpärlich feinhaarig,; Blüthen 
auf einblüthigen, enditändigen Stielen, purpurroth; Petalen länglich, 
ihmal, länger ala die Kelchlappen; Blthz. Mai; Fr. goldgelb. — 68 
ift dies die höchſte Art mit aufrechten Stengeln, welche nicht, wie bei 
den meiften übrigen, alljahrlih oder nach einiger Zeit abfterben und 
durch junge erjegt werden. Die Belaubung iſt ſchön hellgrün, die 
frühe Blüthe jehr hübſch. Verlangt guten Boden und wird nur an 
einem geſchützten Standorte ſchön. — Arbor. Musc. 593. 


R. strigosus Mx. Dielborftige B. 

Str. IV. Gr., aus Penfylvanien und Canada. Stengel ftielrund 
mit dichtftehenden rothen Borften, BI. 3zahlig und 5zählig gefledert; 
Blättchen fpißig, unterhalb filzig, Blth. weis, im Mai und Juni. — 
Eine Brombeere ohne befondern Zierwerth. 

R. tomentosus MWilld. Filzige B. 

Syn. R. triphyllus Bellard. 

Str. II Gr. in Mittel-, Süd: und Dfteuropa vorfommend. 
Weicht von R. fruticosus nur durch auf beiden Geiten filzige Blät- 
ter ab. - 
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R. trivialis Mx. Nordamerifanifche B. 

Syn. R. fruticosus Walt. — R. procumbens Mühlbg. 

Kr. Str. I. Gr. aus NA. jüdlih bi8 Penfylvanien, auf dem 
unfruchtbarften Sandboden noch gut gedeihend und wegen der Früchte 
hochgeſchätzt. Stengel niederliegend mit zurüdgefrümmten Stadeln, 
die liegenden Aeſtchen ftielrund, die aufrechten edig; Bl. weichhaarig, 
3 — 5zählig, ſehr verfchieden. -—— Dieje unferer gemeinen Brom: 
beere naheftehende Art dürfte der ausgezeichneten Früchte wegen Em: 
pfehlung verdienen. 

Der Zierwerth und Verwendung der Rubus geht aus den einzel- 
nen Bejchreibungen hervor, und im Allgemeinen nehmen fie ald Zier: 
pflanzen eine untergeordnete Stellung ein. 


Ruscus. Mäufedorn. 

Smilacineae v. Asphodeleae. Dioecia Monadelphia v. Monadelphia 
Triandria. 

Blumendede unterhalb, Gtheilig, die innern Theile corolliniih; Staubb. auf den 
iplindrifchen, abgeftugten Honiggefäßen ftehend ; Narbe einfach ; Beere fugelig, 3fäche— 
tig, 6famig. Immergrüne Halbiträucher. 

R. aculeatus L. Stachliger M. 

Imgr. Str. V. Gr., in England und Südeuropa vorfommend. 
Stengel glatt, grün; BI. eirund, faſt dreiedig, fteif, lederartig, 1° 
lang, gedreht, mit ftehender Spitze; Blth. nackt, Flein, grünlich-weiß, 
auf den Blättern ftehend, Blthz. Febr. bi8 Juni; Bed. — Arbor. 
Musc. 2781. 


R. androgynus Z. Zwitterblüthiger M. 

Imgr. klimmender Str. IH. Gr. von den canarifchen Infeln. BI. 
oval, fpig, glänzend; Blth. gelblich:weig, zu 6 — 12 am Rande der 
Bl. erfcheinend; Blthz. Juni, Juli; Bed, Ä 


R. hypoglossum Z. Zungenblättriger M.; Doppelzunge. 

Imgrüner Str. V; Größe aus Ungarn, Italien. Bl. eitund- 
lanzettförmig, ganzrandig, glänzend, Blth. geftielt, weiß, zu 3 — 4 
auf der Unterfläche der Bl. unter einem zungenförmigen Dedblättchen 
ftehend, Blthz. Apr., Mai. Bed. — Die fhönfte Art. — Arbor. 
Musc. 2783. 

R. hypophylium L. Breitblättriger M. 

. Imgr. Str. V. Gr. aus Jtalien. Bl. eirundslanzettf., langge: 

ſpitzt; Blth. grünlich-weiß, zu 2 — 6 auf der Unterfläche des BI. 
ſtehend; Blthz. Mai, Juni, Bed. — Arbor. Musc. 2785. 
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R. racemosus Z. Traubiger M. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus Portugal und den Inſeln des griechi— 
hen Archipelagus. Bl. eirundslanzettförmig, ſpitz; Blth. grünlich- 
weiß, in Endtrauben, zwitterig,; Blthz. Juni bis Sept.; Bededt. — 
Arbor. Musc. 2784. 

Die Ruscus find immergrüne Zwergiträucher, welche einen gerin- 
gen Zierwerth haben, da jie bei und nie üppig gedeihen, überhaupt 
mehr jtaudig jind. Am beiten fommen noch R. aculeatus und hypo- 
glossum fort. Sie müſſen ſämmtlich gut und troden gededt werden. 


Salisburia. Saliöburie, Kächerbaum. 

Coniferae. Monoecia Polyandria. 

Männliche Bith.: dachzieglig gelagerte Staubb. in nadten Käbchen ohne Kch. 
und Gor.; — weibliche Bith. : Afpaltiger Kch.; Steinfr. mit 3ſamiger Nuß. 

8. adiantifolia Sm. Gingfobaum; Fächerbaum. 

Syn. Gingko hiloba L. 

B. IV. — II. Gr. aud China, Japan. Rinde grau, am jungen 
Holze gelb; Bl. gebüfchelt, gejtielt, Feilf., vorn geferbt und durch einen 
tiefen Ginfehnitt 2lappig, glatt, mit feinen Längsadern; Steinfr. gelb, 
von der Größe einer Wallnug. — In der Augend etwas empfindlich 
gegen ſtarke Kälte. 

Bar. fol. varieg., mit bunten Bl.; — incisa, mit ftärferen Blatteinfchnitten ; 
— macrophylla, mit größeren BIl.; — macrophylla laciniata, mit viellappigen und 
unregelmäßigen zerfchligten oder eingefchnittenen, ftarf generoten, am Rande raus: 
wellenf., dunfelgrünen BI, von 9 — 10° Breite und 7 — 8" Länge. 

Der Gingfobaum ift einer der interefjanteften Bäume und wo 
er gedeiht von großer Schönheit, denn das Blatt hat in der nordi- 
ſchen Baummelt nicht Aehnliches. Gut gewachfene, aud Samen ge: 
jogene Baume haben eine pyramidenförmige Krone und werden bie 
60 Fuß hoch. Läßt fich größer nicht gut verpflangen. — Arbor. 
Musc. 2772 

Salix. Weide *). 

Salicineae. Dioecia Diandria. 


Männliche und weibliche Blth. in Kägchen, meift zugleich mit den Blättern oder 
vorher erfcheinend. Männliche Blth.: Kätzchen ftielrund, ziegeldachartig, mit mehr 


*) Die große Zahl der Weiden, ihre Aehnlichkeit untereinander, fomwie der Um: 
ftand, daß viele ald Arten aufgeftellt, welche nur PBaftarde find, die fich immer noch 
bilden, daß daher die Beichreibung ganz unficher ift, veranlaßt mich zu einer ver 
bältnigmäßig beſchränkten Auswahl. 

Denjenigen,, welche die befannteften Weiden recht genau fennen lernen wollen, 
empfehle ich die vorzüglichen lebensgroßen Abbildungen in Theod. Hartig’s „Boll 
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oder weniger wimperigen Iblürhigen Schuppen; Kch. und Blumenfr. fehlend; Honig- 
gefäße: eine Drüfe im Grunde der Schupve, die Staubgefäße unterftügend. — Weib— 
liche Blth.: Kätzchen ftielrund, ziegeldahartig, mit mehr oder weniger mimperigen, 
Iblütbigen Schuppen; Kch. und Blumenfr. feblend; Honiggefäße: eine Drüfe am 
Grunde der Schuppe, den Fruchtfnoten unterftügend ; Griffel 2fpaltig; Kapſel ein- 
fächerig, 2flappig; Sm. an der Baſis mit Haarwolle umgeben. 

Die Blüthen der Weiden find unbedeutend, die männlichen zuweilen durch gelbe 
Staubbeutel ſchön gelb, die weiblichen bei einigen durch Wolle weiß erfcheinend. Die 
mwolligen Samen fliegen bei einigen ſchon vor Ende Mai, die meiften im Juni ab. 

Nah W. D. J. Koh Lin Synopfid der Deutichen und Schweizer-fFlora) zer: 
fallen die Weiden in 8 Rotten. 1. Fragilis, Brech- oder Knadmweiden, meift 
hohe Bäume, Aeftchen in der Einfügung leicht abbrechend, BI. Tanzettförmig oder el- 
fiptifch, ehr zugefpißt, gefägt, glänzend oder jeidenhaarig; II. Amygdalinae, Man— 
delmeiden, meift baumartige Sträucher mit Rutbenzweigen, BI. lanzettlich oder 
länglichslangettlich, zugelpipt, ganz kahl oder die jüngeren feidenhaarig ; III. Pruino- 
sae, Shimmelmweiden, böhere Sträucher oder Meine Bäume, junge Zweige oft 
mit fehimmelartigem verwifchbarem Reife überzogen, Bl. lanzettlih, ſehr zugefpigt, 
glänzend, freudig grün; IV, Parpureae, Burpurmweiden, meift höhere Sträucher; 
Dt. ſchmal⸗lanzettf. oder verkehrt eislangettf., klein gefägt, kahl oder die jüngeren fei- 
denhaarig; V. Viminales, Korbmweiden, baumartige Str., mit ruthenartigen Ae— 
ften, BI. fehmalslangettf., ganzrandig oder fein gezähnelt; unten filjig; VI. Capreae, 
Zahbl:(Sohl:)weiden, von verfchiedener Größe, BI. breit elliptifch oder breit 
lanzettf., raub filzig oder feidenhaarig; VII. Frigidae, Alpenweiden, fehr äftige 
Str. ohne rutbenartige Zweige, mit Enorrigen Weften, BI- verfchieden,; VIII Gla- 
ciales, Sletfhermweiden, Stamm an der Erde friechend, Aeſte aufrecht, faum 
merklich über dem Boden, BI, länglicherund. 

Dr. Bimmer ftellt in der Flora von Schlefien 18 Gruppen auf, die ich, wie 
die Koſch'ſchen, fo mweit ed bei den inländifchen möglich ift, durch Zahlen hinter dem 
Hauptnamen bemerken will. 

Außer der Flora von Schlefien von Wimmer, enthält auch dad Arbor, Musc. 
Seite 587 eine Artemüberfiht nah Wimmerfchen Abtheilungen, 

8. acuminata Sm. Willd. Große Werft: W. Rotte V. Roc. Abs 
tbeilung 6 Wimmer. 

Syn. longifolia Hort. (die männliche Pflanze). 

B. V. oder Str. II. Gr. aud Deutfchland, in Wäldern, an Zäu— 
nen und Ufern, jedoch nicht überall und nicht ſumpfig. Bl. länglich— 
lanzettlih, zugefpigt, am Rande etwas wellig, klein-drüſig-gezähnelt, 
unterfeit3 bläulihgrün, filzig, Filz glanzlos; Nebenbl. nierenf.:halb: 
berzf., fpiß *). — Die lang zugejpigten Blätter find etwa 3° lang, 


ftändiger Naturgefchichte der forftlichen Kulturpflanzen Deutfchlande.‘ (Berlin 1851.) 
Wenn dort auch zum Theil andere Namen find, fo dienen doch die angegebenen Sy: 
nongmen und Varietäten hinreichend zur Berftändigung. 

*) Da die Blüthen bei den meiften Weiden ald Schmudfaum in Betracht foms» 
men, fo wird die Befchreibung der Blüthe weggelaflen und diefe nur ermäbnt, wo fie 
einigermaßen ſchön ift. 

Jäger, Ziergeböfze. 31 
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fbön grün, glatt unterhalb filzig, Wuchs kräftig. Eine prächtige, 
üppig belaubte Art. — Arbor. Muse. 2156. 

Bar. nab Tb. Hartig: 8. dasyclados Wimm. (? candicans Hort.) — 
macrostyla, nur in der Blüthe abweichend, mach Arbor. Musc. 2157 lancifolia, 
mit größeren belleren Bl., Wuchs ftärker, Aeſte mehr gelblich. 


8. acutifolia Willd. Spisblättrige W. R. m, 8. 

Syn. nach Arbor. Musc. 2228 S, pruinosa Wendl. 

Str. I. oder B. V. Gr. aus Deutſchland, an Ufern; felten. BI. 
linealzlanzettlih, lang-zugeſpitzt, gefägt und nebft den jüngeren Xeft: 
hen fahl; Nebenbl.. lanzettf., zugefpigt. — Gin jchöner fleiner B. 
mit, älter, hängenden Xeften, welcher auch in trodnem Sand noch gut 
ſtrauchartig wächſt. 

Bar. S, violacea Sm. (nicht Willd.), Rinde der Aeſte ſchwarzroth, mit m 
tem bechtgrauem Reife überzogen, der 8. daphnoides Wild, ähnlich. z 


8. Aglaea Booth’s Cat. Bl. breit:lanzettf., feidenhaarig, unten 
blaugrün, filzig. Schöne Art. — Arbor. Musc. 2158. 


S. alba Z. Weihe W. R. J. 8. Abth. 2 ®. 

B. 11. Gr. aus Deutichland, überall an nicht zu feuchten Orten. 
DI. lanzettf., zugejpigt, klein-geſägt, beiderfeits feidig, Nebenbl. lanzett= 
formig. — Die gröpte aller Weiden, daher nur in größeren Uferge: 
büfchen ftrauchartig zu behandeln. Als Kopfbaum allgemein auf Wie- 
fen und Angern angepflanzt und fo ſehr einträglihd. Die vor der 
Blüthe im April fich entwidelnden Blätter jind oben hellgrün, unten 
weiß, 3 — 34° lang, 4 — 5‘ breit. Die Belaubung erfiheint von 
Weiten graugrün und matt, und alte Bäume zeigen oft trodne 
Spigen. Für die Gärten find die folgenden Abarten mehr fchägens- 
werthb. — Arbor. Musc. 2159 — 2161. 

Bar. argentea (8, Argentea Hort. nit Willd.), Silbermeide, gi ſtar⸗ 
fer auf beiden Seiten faſt rein weißer Behaarung, in Landſchaftsgärten ungemein 
effeftvoll; — vitellina (S. vitellina L., Willd.), gelbe ®., Goldweide, 
Dottermweide, Zweige goldgelb oder orangerotb, im Alter hängend, Bl. mebr gelb- 
grün, oben glänzend, unten weniger weiß, eine große Zierde des Parfes und der 
Winterlandſchaft. Diefe beiden Weiden, welche fich überdied durch mehr biegiame 
Ruthenzweige von den leichter brechenden der gemeinen weißen Weide auszeichnen, 
könnten vielleicht eben fo gut ald Arten befteben, mie manche andere. Gndlich zählt 
Koch bierher no S, coerulea Sm. 

8. ambigua Ehrh. Baſtard-W. R. vi. K. Abtb. 16 W. 

Syn. nach Arbor. Musc. 2163 8. aurita repens Wimm. — S. incubacea 
L., Fries. — 8. spathulata Willd. — 38. versifolia Ser. — Nah Koch: 8. 
plicata Fries. 

Str. IV. bis IN. Gr., in Deutichland auf trodnen, beſonders 
moorigen Triften in Niederungen. Bl. elliptiih, verkehrt eis oder lan- 
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zettf, zurüdgefrümmt:gefpigt, ganzrandig oder entfernt:gezähnelt, un: 
terfeit8 runzlig-aderig, angedrüdt>zottig, fait feidig, zulegt kahl; Ne— 
benbl. halbeif., gerade. — Dieſe kleine Weide wird für einen Ba- 
ftard zwifchen S. repens und aurita oder S. repens (fusca) und salviae- 
folia gehalten. Auf moorigem Boden verwendbar. 


S. Americana pendula Hort. Amerifanifhe Trauerweide. 
Syn. S. Babylonicu foemina Hort. 


Ein den meiften Weiden und der gemeinen Trauerweide etwas 
ähnlicher Baum von ftarfem Wuchs und muthmaßflich hoch, welcher 
jeit etwa 10 Jahren in den Gärten befannt wurde, ohne daß man 
bi8 jeßt weder den wahren Namen noch das Vaterland fennt. Die 
braunrothen Zweige jind hängend, aber keineswegs wie die der ächten 
Trauerweide, daher ift der Wuchs durchaus nicht fo leicht und fehon. 
In Gegenden, wo die Trauerweide erfriert, als Erſatz für diefe zu 
gebrauchen. — Arbor. Musc. 2164. | 


8. amygdalina Z. DMandelweide. R. m. K. Abth. 3 ®. 

Syn. 8. triandra L. nah) Sm. 

Str. I. bis I. oder B. V. Gr., jedoch auch in den Bar. niedri- 
ger, bejonder& in Mitteldeutichland überall an feuchten Pläßen vor: 
fommend. BI. lanzettförnig oder länglich, zugefpigt, gefägt, ganz 
kahl; Nebenbl. halbherzf. — Der oft 2° jtarf und 25° hoch werdende 
Baum bildet eine breite ftumpf-fegelförmige Krone mit ausgebreiteten 
weißgrauen Aeſten und Zweigen, und fteifen, glänzenden, A—5” langen, 
wie Mandelblätter geformten, rothgeftielten, oben dunfel- und grau: 
grünen Blättern. Ein für große Anlagen recht brauchbarer Straud. 
Die Ruthen find meift brüdhig, daher nicht zum Binden geeignet. 

Spn. und Bar. nah. Koch: discolor, Bl. unterſeits mehr bläulichgrün (8. 
Villarsiana und Hoppeana Willd., S. sempervirens Host., S, speciosa und te- 
nauitlora Host., jedoch beide mit abweichenden Blattformen); — concolor, Bl. oben 
und unten gleichfarbig (S. triandra L., ligustrina und alopecuroides). Der 
Zpielarten diefer Weide fcheinen unzählige. Die als 8. triandra oder Schälweide 
befannte Art bleibt etwas niedriger und zeichnet fih durch zähe zum Flechten ſehr 
taugliche Ruthen aus, und liefert die meiften Flechtweiden (Arbor. Musc. 2247). 
Eine jehr buntblättrige Bar. befchreibt dad Arbor. Musc. unter 2166 ald S. amyg- 
dalina fol, latioribus glaucis, 


8. angustifolia Wulf. bei Jacg. Schmalblättrige W. R vi. K. 
..Spn. . 8. incubacea, Willd. e 

Gine niedrige, der 8. repens nahejtehende Art, von welcher fie 

fi) befonder® durch noch einmal fo lange Bl. unterfcheidet. Bl. ver- 

längert »lanzettf., fteif, mit gerader Spige zugejpigt, am Rande et: 
DR — 31 * 
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was zurüdgerolit, ganzrandig vder entfernt:drüjig gezähnelt, unter: 
ſeits ſeidig; Nebenbl. lanzettformig. 
8. arbuseula Z. Bäumchen-W. R. vun K. 


Syn. 8. corruscans Willd. — 8. Weigeliana Willd. — s. prunifolia 
Sm. — 8. phylicifolia Fries. — S. Waldsteiniana Willd, 


Str. IV. bis III. Gr. oder Zwergbäumchen von 6° Höhe von den 
Alpen und andern hohen Gebirgen. Bl. kahl, lanzettf., jpig oder ei: 
fürmig, an der Baſis und Spige jtumpf oder furz:zugeipigt, entfern- 
ter= oder dichterzgefägt, oberſeits glänzend, unterſeits bläulich-grün, 
glanzlos; blüht ſchön. — ine hübſche niedrige Art mit glänzend 
bellgrünen, unten graugrünen, 13 langen, 3° breiten Bl., welche an 
feuchten Plägen angepflanzt zu werden verdient, da jie zu den fchön- 
ften gehört. 

Bar. nah Koch außer den fchon genannten Eyn.: S. ovata Ser.;— S. foe- 


tida Schleich; — 8. alpina Sut.; — 8. prunifolia Ser,; — formosa Willd.; 
— carinata und venulosa Sm, 


8. asplenifolia Hort. Farrnblättrige W. 

Syn. S. rosmarinifolia Hort. (nicht L.) 

Eine häufig zur Zierde angepflanzte niedrige Weide unbefannten 
Urfprunge. Wuchs fehr dicht, ausgebreitet; Bl. linienf., etwa iz‘ 
lang, 3° breit," oben graugrün, unten weißfiljig, Rand zurüdgefchla- 
gen. Bon der ächten Nosmarinmweide unterfcheidet fie fich fogleich 
durh die nicht fpigen Bl. und höhern Wuchs. — Ein bübjcher 
Straub, aber in einiger Entfernung grau erfcheinend und nicht fo 
fhön al® S. rosmarinifolia. — Arbor. Musc. 2168. 


S. aurita L. Ohrweide. NR. vu 8. Abth. 4 ®. 

Syn. nah Koch: 8. rugosa Ser. — 8. uliginosa Willd, (etwas böher wer— 
dend). — S. heterophylia Host, 

Str. II. Gr. in ganz Deutfchland auf Sumpfboden und an Hef: 
fenrändern vorfommend. Bl. verfehrt:eif. oder länglich = verfehrteif., 
zurüdgefrümmt =befpigt, welligsgefägt, runzlig, oben flaumig, un- 
terfeit3 bläulichgrün, filzigsfurzbaarig; Nebenbl. nierenfürmig; Knos— 
pen kahl. — Ein unanfehnliher, fparrig wachſender Straub mit 
röthlich-filzigen jungen Trieben und graugrünen, fehr runzligen, daher 
immer fhmugig ausfehenden Blättern und fehr frühen Blüthen, wel: 
cher feine Empfehlung verdient, jedoch auf fumpfigem Boden zu Heden 
faft der geeignetite Strauch ift. — Arbor. Musc. 2169. 


Bar. nah Koch außer den genannten Syn. Nach dem Arbor. Musc. 1270 
bis 2173: 8. aurita-Lapponum Wiim.; — auritapurpurea Wim.; — aurita- 
esiaca; — aurita-viminalis, welche nah Wimmer Bajtarde zmijchen auriıa 
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und den ald verbundenen Namen aufgeführten Arten find; — fol. varieg., gelb 
oder mweiß gefledt. 

S, Babylonica Z. Trauerweide, Thränenmeide. 

Bekannter B. III. Gr. aud dem Drient, mit lanzettf., oben glän- 
zenden, unten hellgrünen Bl. und langen, dünnen Zweigen, welche fa- 
denf. herabhängen. — in ausgezeichnet fchöner Baum, jedoh in 
unjern Gegenden an ungeſchützten Stellen leicht erfrierend. Man 


fennt davon in den Gärten nur die weibliche Pflanze. — Arber. 
Musc. 2174. 

Bar. S. annularis (Babyl. crispa) Locken- oder Ringelweide, Napos 
leon&mweide, mit lodenf. geringelten Bl., noch zärtlicher al die Art. — Arbor. 
Musc. 2175. 


S. bicolor Ehrh. Zweifarbige W. R. vu K. 
Syn. nah Wimmer: 8, phylicifolia L. — S. arbuscula Wahlenb, 


Str. IV. Gr., auf den Mooren höherer Gebirge. BI. eif., ellip: 
tifch oder lanzettf., entfernt:ausgefchweift:Fleingefägt oder ganzrandig, 
unterfeit3. bläulich - grün, die älteren völlig kahl; Nebenbl. halbherzf. 
mit fchiefer Spige. — Gine der Sohlweide ähnliche aber niedrigere 
Weide mit braunen Xeften, 14° langen, %° breiten Bl., welche auf 
Moorboden Verwendung finden fan. — S. bicolor der meiften Gär- 
ten foll davon verfchteden fein. — Arbor. Musc. 2226, wogegen 2176 
die bicolor der Gärten daritellen jol. * 


S. caesia Fill. Hechtgraue Weide. R. vr 8. 

Syn. S. prostrata Ehrh. — 8. myrtilloides Willd. 

Ein nur in den höheren Schweizeralpen vorfommender Str. V. 
Gr. Bl. elliptifh oder lanzettf., zugelpigt, ganz fahl, beiderfeitt 
bläulihgrün, glanzlos, am Rande zurüdgerollt, ganzrandig. Wird 
wohl faum je £ultiwirt werden. 


8. candida Flügge. Weißliche W. 

©tr. I. oder B. V. Gr., der S. incana naheftehend. Kommt viel: 
fah in den Gärten vor. BI. ſchmal-lanzettf., unten weißgrausfilzig. 
Schön und dicht belaubter Straud. 


S. caprea L. Sohl: oder Sahlmeide, Palmenweide. R. IV. K. 
Abth. 4 W. 

8. v. — IV. Über Str. I. Gr., in fohattigen, feuchten Berg: 
wäldern. Bl. eif. oder elliptifh, flach, zugefpigt, mit zurüdge- 
frümmter Spige, ſchwach-wellig-gekerbt, oberſeits kahl, unterfeits 
bläulihgrün, filzig; Nebenbl. nierenf.; Knospen fahl. — Dieſe allbe: 
fannte Weide gereicht den Gärten wenig zur Zierde, da die Belaubung 
nicht Schön ift und Kronen älterer Bäume nicht dicht find. Doch macht 
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die lebhaft grüne Ninde im Winter einen angenehmen Eindrud, und 
die fchon im März blühenden männlichen Bäume fehen mit ihren 
goldgelben von Bienen umſchwärmten Kätzchen wirflich jchön aus. — 
Arbor. Musc. 2178 — 2181. 

Bar. pendula, mit ftark hängenden Xeften, wird hochſtämmig veredelt; — tri- 
color (fol. tricoloribus, auch prunifolia und caprea-cinerea fol, tric.), grün, 
weiß und rothgeſcheckt; — caprea-cinerea Wimm., von ftrauchartigem Wuchs. 
Keine diefer Bar. ift befonders ſchön, doch die bunte hübſch genug. . 

S. einerea Z. Aſchgraue W. R. ıv. K. Abth. 11 ®. 

Syn. 8. acuminala Hoffm. — S. polymorpha Host. — S. Hoffmanniana 
"Bl. et Fing, 

Str. IN. Gr., auf feuchten Triften. Bl. elliptiih oder lanzett- 
verfehrteif., kurz-zugeſpitzt, flach, mwellig-gefägt, grau-grün, oberſeits 
flaumig, unterſeits filjig-furzhaarig; Nebenbl. nierenf., Knospen grau. 
Der Ohrweide jehr ahnlich, aber an den grau=flaumigen Knospen er: 
fennbar. : PS 

Bar. Das Arbor. Musc. enthält folgende Nr. 2183 — 2189 bejchriebene. Abs 
arten und Baftarde: cinerea 8 spuria Wim,, mit kleineren Bl.; — cinerea-nigri- 
cans ß latifolia Wimm.; — cin. -purpurea glaucescens (Pontederana Koch.) ;— 
cinerascens Wimm.; — cin. -repens; — cin. - viminalis Wim., baumartig; — 
— Janceolata Vim., baumartig. 

$. Croweana Willd.e Im Arbor. Musc. 2191 beißt e® darüber: 
„Ein Strauch mit hellbraunfn glänzenden Zweigen und 1—12 lan- 
gen, elliptifchen, furz zugeipigten, glatten, glänzendgrünen BI.’ 

S. euspidata Schultz. Haaripigige W. RT. K. 

Syn. 8. fragilis Meyer. 

Eine der gemeinen Bruchweide nahejtehende, in Norddeutfchland 
auf Sumpfwiefen vorkommende ziemlich hochmachiende Art. BE. 
länglich =lanzettf., lang:zugefpigt, dicht-Fleingefägt, ganz kahl; Nebenbl. 
halbherzf., ſchief; Blattſtiel oberwärts viel-drüfig. — In gleicher Ei— 
genſchaft wie die, Bruchweide verwendbar. - 

"Bar. nah Rod: S. Meyeriana Willd.; ferner mehrere der S. fragilis, alba 
und rubra nahe fommende Weiden. on 

S. daphnoides ill. Seidelbajtblättrige W. R. ıı. 8. Abth. ı ®.- 


pn. 8. cinerea Vill. — S. praecox Hoppe. — S. präecox gemmata 
Ser. (menn fie im Herbft fehr große Knospen bat). 


Str. I. — I. Gr. aus den Voralpen und Genen und Uferge: 
genden der Alpenflüffe, auch im nördlichen Deutfchland. BI. länglich— 
lanzettf., zugefpigt, drüfiggefägt, die jüngern, nebft den jungen Aeft— 
hen zottig; Nebenbl. halbherzf. — Eine der fchönften Weiden, beſon— 
ders durch den hechtblauen Weberzug (Duft) der 2jährigen Zweige, 
die unterjeitd blaugrünen Blätter, im Herbſt ſehr großen Blüthen— 


Salix depressa — Salix glabra. 487 


fnoöpen auffallend. Sie hat Aehnlichfeit mit S. acutifolia, und liefert 


gute Bandweiden. — Arbor. Musc. 2192. 

Bar. ohne bereifte Nefte und fehmälere BI. S. cinerea Willd., mit rauhhaari— 
gen Zweigen; — S. Pomeranica Willd., mit jhmäleren DI. 

S. depressa L. Niedergedrüdte W. R. VI. K. 

Syn. 8. livida Wahlenb. — S, Starkeana Willd. 

Str. IV. Gr. in Moorfümpfen vorfommend. Bl. verfehrtzeif. 
oder elliptifch, ganzrandig oder entfernt:jtumpf-gefägt, unterjeitd bläu- 
lihgrün, fammtig oder flaumig oder die ältern gänzlich kahl, Nebenbl. 
nierenf. — Hat ungefähr den Werth wie die ähnliche Wferweide, iſt 
aber hübſcher. 

Bar. nab Koch: velutina, Bl. fammtartig; — livida (8. foliosa Afzel.), 
Bl. kahl, unterbalb grünbraun; — bicolor (S. bicolor Fries.), DI. unterhalb bläus 
lihgrün. 

S. Doniana Sm. R. vi. K. Abth. 15 W. 

Spn. 8, purpurea-repens. Wim. 

Str. IV. Gr., auf feuchten Wiefen, felten. BI. oft gegenjtändig, 
lanzett= oder verfehrtei: lanzettf., fpis, ſteif, an der Spige gerade, 
‚entferntsfleingefägt, oberſeits fpiegelnd, unterſeits jeidig, die Haare an 
den auögewachfenen Bl. zerftteut. — Eine kleine hübjche Weide, der 
S. purpurea ſehr ähnlich. — Arbor. Musc. 2194. 

8. fragilis Z. Bruchweide. R 1. 8. Abth. 2. W. 

B. IM. oder Str. I. Gr., an allen Ufern vorfonmend, der ge: 
meinen weißen Weide ähnlich und wie diefe verwendbar. BI. lanzettf., 
jugefpigt, ganz kahl oder die jüngern etwas feidig, gelägt, Sägezähne 
einwärtd gebogen; Nebenbl. halbherzf. Sie bildet eine fegelf. Krone, 
die jich recht feharf gegen’ den Horizont abzeichnet. Ein Fehler iſt, dag 
die fehr brüchigen Zweige jehr oft von Glatteis, oder wenn im Früh— 
jahr bei ſchon ſtark gefchwollenen Knospen Schnee fällt, abgebrochen 
werden. — Arbor. Musc. 2196. 

Bar. decipiens (8. decipiens Hoffm.), mit ledergelber Rinde der jungen 
Zmeige, daher der Dotterweide ähnlich, und wird daher für die ächte S. vitellina L. 
‚gehalten; — 8, Wargiana Lej. (8. excelsa Tausch.), mit rothbraunen Heften 
und breitern Bl.; — Russeliana Sm., mit bid zum Abfall behaarten BI. und jüng⸗ 
ſten Zweigen, (8. pendula Ser.. S. gracilenta Tausch.); — S. fragilior, fragi 
lissima, excelsior, palustris Host. 

S. glabra Scop. Glatte W. R. vi. K. | R 

Stt. IN. «Gr. aus den deutfchen Voralpen.. Bl. elliptiſch oder 
verfehrteif., gejägt, kahl, jpiegelnd, unterjeitd bläulichgrün ; Nebenbl. 
fehlend oder drüfenf., die an den fräftigen Trieben vielmal kürzer, ale 
der Blattjtiel; Schuppen behaart, zulegt nad abgefallenem Flaume 
kahl. Bom Werth der S. aurita und ähnlicher. ö 
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S. glauca L. Meergrüne W. R. vn. K. 
Syn. 8. sericea Pill, 


Str. IH. Gr., auf den Alpen, dem Harz und Sudeten. Bl. lan: 
zettf. oder elliptifch, ganzrandig, unterſeits grau, beiderfeitd feidig- 
zottig, zulegt ziemlich fahl, fpig, die unterften aber fehr ftumpf; Ne— 
benbl. eif., jpis, gerade. — Die unterfeitd grauen, ftarf filzigen Bl. 
bilden einen Fräftigen Ton in der Schattirung der Gehölze. 


S. grandifolia Ser. Großblättrige W. R. ve. K. 


Syn. 8. cinerascens Willd. — 8. stipularis Ser. (nicht Sm.). 

Eine ftartwachfende Art mit großen Bl., der Sohlmweide fehr 
ahnlich, aus den Wäldern der Voralpen. BI. länglich:verkehrteif., zu- 
geipigt, flach, fhwach-wellig-gefägt, fahl, unterſeits graugrün, flaumig; 
Nebenbl. nierenf.; Knospen kahl. — Wie die Sohlweide zu verwen- 
den. — Arbor. Musc. 2198. 


S. hastata L. Spies-W. R. vı. K. 
Syn. nah Koch: S. Ludwigii Schk. — 8. elegans Host. — s. malifolia 
Sm. — S. serrulata Willd., jedoch mit abweichenden Eigenfchaften. 


Alpenweide II. Gr., aus den hohen Alpen und Sudeten, auf 
Triften und zwifchen feuchten Felfen. BI. eif., elliptifch oder lanzettf., 
fahl, klein-geſägt; Nebenbl. halbherzf., mit gerader Spitze; Schuppen 
fehr zottig, Zotten lang aber bald zufammengezogen und gefräufelt. 
Die Spiesform der DI. erhalten diefe durch die zwei nierenf. Nebenbl. 
Uebrigens mechfeln die Blätter ungemein in der Form. Diefe Art 
verdient auch wegen der Blüthen Beachtung, indem die weiblichen 
glänzend weiß und fehr langzottig find und bie 5° lang werden. 

S. hippophaefolia Thuill. Sanddornblättrige W. R. n. 8. Abth. 
17 W. 

Syn. 8, triandra- viminalis Wim. 

Str. IN. bis II. Gr., überall in Deutfhland an Ufern vorfom: 
mend. DI. lanzettf., langzugeſpitzt, flein: drüfig-gezähnelt, flaumig, 
zulegt Tabl; Nebenbl. halbherzf. — Wächſt auf fehmerem Boden küm— 
merlih, auf fandigem fehnell. Die langen fihmalen BL. bilden eine 
ſchöne Belaubung. Gin ziemlich ſicheres Kennzeichen ift das fchon am 
sjährigen Holze eintretende Abblättern der alten Rinde wie bei den 
Platanen. — Arbor. Musc. 2204. 

Bar. nah Koch: planifolia, BI. flah; — undulaefolia (S, undulata Hort.), 
noch fchöner ald die Art. 2 


S. holosericea Willd. Sammtmeide. R. vi. 4 
Syn. 8. velutina Schrad. 


Str. I. Gr. auf feuchten Pläßen, ftellenweife in Deutfchland. Bl. 
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lanzettf., zugefpigt, nach der Spite verſchmälert und gefchärft: gezäh: 
nelt; unterfeits filjig; Nebenbl. halbeif., ftumpf. Aeſte, Anospen und 
Käschen der S. cinerea L. zum Berwechfeln ähnlich, jedoch BI. fehr 
verfchieden. — Eine hübfche Weide. — Arbor. Musc. 2205. 


S. Jacquiniana Host.. Willd. R. vu. ®. 

Syn. 8. fusca Jacg. — s. alpina Scop. 

Str. IV. Gr. aus den Hochalpen Deutichlande BI. elliptifch 
oder lanzettf., beiderſeits negaderig, fpiegelnd, gleihfarbig, ganzrandig, 
zulegt fahl, gewimpert. Die oben glänzendgrünen, am Rande bewim— 
perten Bl. bilden eine fchöne Belaubung. Der Wuchös ift fehr dicht, 
die Hefte liegen oft am Boden. Sie fteht der S. myrsinites fehr nahe, 
und ift vielleicht, nur Bar. diefer. 


S. Japonica Hort. Japaniſche W. 

Nach dem Arbor. Musc. 2207 ein Str. mit dunfelbraunen, glän- 
jenden Zweigen und ſchmalen, fharfgefägten, oben glänzend dunfel- 
grünen, unten bläulihen BI. 


S. jaspidea Hort. Buntjweigige ®. 

Zweige gelbgrün, die Altern auffallend blau bereift, noch mehr 
ald S. acutifolia (pruinosa Wendl.); Bl. eislanzettf., gefägt, unterhalb, 
blaugrün. ine fehr jhöne Art. — Arbor. Musc. 2208. 


8. incana Schrank. Graue W., Uferweide. R. ım. 8. Abth. 6 ®. 

Syn. 8, riparia Willd. — 8. lavendulaefolia Lap. — 8. augustifolia 
Poir. (niht Willd.) — 8. rosmarivifolia Host., Gouan. (nidt L) — 8. 
Elaeagnos Scop. 

Str. IH. Gr., in den Boralpen an Flüſſen und in Preußen. Bl. 
lanzettl.=lincal, zugefpigt, gezähnelt, unterſeits filzig-grau. Die auf: 
rechten Zweige find fehwarzbraun, die Bl. find 2—3‘ lang und ſehr 
fhmal, oben mit anliegenden Haaren bededt, daher graugrün erfchei- 
nend, unten metjt filzig. 


8. Lapponum L. Xappländifhe W. R. vun. 8. Abth. 5 ®. 

Syn. nah Koch: 8. limosa Wahlenb. — 8. Helvetica Pill. — 8, nivea 
Ser. — 8. lactea Bray. — 8. arenaria Willd., Sm. — S. glaucophylla Willa. 
— 8, Stuartiana Sm. 

Str. IV. Gr. aud dem nördlichſten Europa und auf den hödhiten 
Gebirgen Deutſchlands. BI. lanzettf. oder elliptifch, zugefpigt, ganz: 
randig oder fleingejägt, die jüngern feidigszottig, die erwachjenen ober: 
ſeits runzlig, unterſeits filzig, glanzlos; Nebenbl. halbherzf. mit zu: 
rüdgefrümmter Spige. Der hübfhe Str. legt fih gern auf den Bo: 
den, die Aeſte jind glänzend:braunroth und fnotig, die jüngern afch: 


* 


490 Salix laurina — Salix myrtilloides. 


grau und weihhaarig. Die Bl. find 1 — 2" fang, jung jmar oben 
zottig behaart und grau, älter aber glatt und ſchön grün, unterhalb 
weipwollig, und bilden eine fchöne Belaubung. — Arbor. Musc. 2212. 


S. laurina Willd., Sm. Lorbeerweide. 

Eine angeblich in England mwildwachjende Weide von 6 — 10° 
Höhe, melde jehr häufig in den Gärten angepflanzt ift. Sie bildet 
einen fehr dichten Bufch mit aufrechten, olivengrünen, älter braunen 
Heiten, mit glanzlofer, etwas drüfig-rauher Rinde. Die Bl. find 
länglid) -elliptifh, an beiden Enden zugefpist, ſchwach gefägt, oben 
dunkelgrün und glänzend, unten mattgrün. Die Knospenſpitzen jehr 
dicht, und die männlichen Sträucher (ich habe und fenne nur dieje) 
zeichnen jich durch fehr große goldgelbe, den ganzen Strauch bedeckende 
Blüthen aus, welche fchon zeitig im März erfcheinen. Diefe Art fteht 
der S. pentaudra fjehr nahe. Nah Th. Hartig, melder Sm. 
(Smith.) als Autor anführt, ift diefe Weide auch hier und da in 
Deutfchland einheimifch. — Arlior. Muse. 2213. 


$. Iucida Hort. Glanzmeide. 

Nach dem Arbor. Musc. 2214 ein hoher fehr bufchiger Str., der 
S. pentandra ähnlich, mit Bl. wie S. laurina, jedoch größer, dunfler 
und glanzvoller. Scheint nach diefer Angabe der vorigen vorzuziehen. 


S. mollissima Ehrh. Weichhaarige W.; Grüne Fifchermweide. N. 
V. K. Abth. 17 W. | 
| Syn. 8. pubera Koch. (bei Benninghaus). 

Str. I. Gr. aus dem nördlichen Deutfchland, an Ufern. ine 
der S. viminalis verwandte Weide, aber durch verfchiedene Kennzeichen 
abweichend, namentlich durch den gelblihen Flaum der Bl. BI. ver: 
längert= lanzettf., zugefpist, entfernt-ausgefchweift- gezähnelt, die jün- 
gern unterfeit® fein-filzig; Nebenbl. eif., ſpitz. Hat ein düfteres Grün 
und fteht der viminalis nahe. — Arbor. Musc. 2218. 


S. myrsinites Z. Myrjinenblättrige Alpenmweide. R. vın K. 

Syn nah Rod: 8. arbutifolia Willd. — 8. dubia Sut. 

‚ Str. IV. Gr. aus den höheren Alpen. Bl. elliptifch oder lanzettf., 
beiderfeits netzaderig, ſpiegelnd, gleichfarbig, zuletzt ganz kahl, am 
Rande dicht-drüſig-kleingeſägt. — Eine ſehr dicht und buſchig en 
ende, empfehlenswerthe Akt. 


S. myrtilloides L. SHeidelbeerweide. R. vi. K. 

Syn. 8. elegans Bess. ’ 20.3 

Str. IV. bis III. Gr. in Torfmooren, jedoch felten. BI. eif:;; an 
‚der Bajis faſt herzförmig, langlich oder lanzettf., ganzrandig, glanzlos, 


® 
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völlig kahl, unterſeits netzaderig; Kätzchenſchuppen fahl oder gewim— 
pert. — Bildet einen dichten bufchigen Strauch mit braunfchwarzen 
Aeſten und gelbgrünen Zweigen. Die zierlihen Bl., nicht viel größer 
al® die der Heidelbeeren, bilden eine hübfche Belaubung. 


S. nigricans Fries., Sm. Schwarzweide. R. VL. K. Abth. 5 ®. 

Syn. nah Koch: 8. phylicifolia Willd, Koch. 

Str. IM. bis I. Gr’, in Waldgebirgen an Gräben. Aeſte dun: 
felgrün, die jüngern dunfelsroftbraun, filjig. Bl. eif., nebft den Zmei- 
gen furzhaarig:flaumig, zulegt kahl; Nebenbl. halbherzf. mit gerader 
Spige. — Gin audgebreiteter, ſtarkwachſender Strauch. Einer Sohl— 
weide verkleinert zu vergleichen, mit düfterer Belaubung und in der 
Form und Narbe der Unterfeite fehr veränderlich. — Arbor. Musc. ? 
2221. 

Bar. ungemein zahlreich. Koch zählt hierher: S. stylaris Ser,, phylicifolia 
Wahlenbg., menthaefolia, rivularis, prunifolia und parietariaefolia Host., ru- 
pestris, Forsteriana, hirta und cotinifolia Sm., Halleri Ser. Tb. Hartig 
nennt al® Unterarten: punctata Hffm., stylosa DC., populifolia MW'illd., rotun- 
data Forb.; endlich eine macrophylla genannte Weide mit 4— 6'''langen, 3° brei- 
ten Bl. Das Arbor. Musc. bezeichnet S. nigricans ald borealis Fries., mit grös 
ern bellern Bl. und belleren Zweigen. 

$. pentandra Z. Fünfmännige W.; Lorbeerweide. R. I. K. 
Abth. 2 ®. | 

Syn. nah Koch: 8. polyandra Schrank — S. tinctoria Sm. 

Ueberall verbreiteter Str. I. oder B. V. Gr., in fandigen Genen, 
an Ufern, mit afchgrauer, ftarf netzf. geriſſener Rinde und braunro— 
then, glänzenden Zweigen. Bl. eif.-elliptiſch oder ei-lanzettf., zuge— 
ſpitzt, dicht-kleingeſägt, ganz kahl; Nebenbl. eif-länglich, gleichſeitig, 
gerade; Blattſtiel oberwärts vieldrüſig. Zeichnet ſich durch 5 Staubf., 
ſpäte Blüthe (Ende Mai), und Samenreife (erſt im Herbſt) aus, wäh— 
rend faſt alle Weiden meiſt Staubf. haben. Sie gleicht im Wuchs 
der Bruchweide und wird wie dieſe benutzt, hat jedoch viel härteres, 
überhaupt das feſteſte Holz. Etne ſehr empfehlenswerthe Art. — 
Arbor. Musc. 2225. 

S. Pontederana Schleicher. R. IV. K. 

Syn. 8, discolor und Austriaca Host, 

Str. IL, bis 1. oder B. V. Gr., in füddeutfchen Gebirgamäldern. 
u. verfehrt: ei-lanzettf., Fleingefägt, fahl, die jüngeren flaumig, Ne: 
benbl. halbherzf. Cine wie alle Purpurmweiden zu empfehlende Art. . 


S. purpurea L. Purpurweide; Rothe W. R. Iv. K. Abth. W. 
Son. 8. monandra Hofm. 
Str. I1.—I1. Gr., überall vorfommend, mit fehr dünnen, fchlais 
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fen, biegfamen, röthlichen, bei Bar. gelblihen oder braunrothen Zwei: 
gen. Bl. lanzettf., nach vorne breiter, zugeipigt, geſchärft-kleingeſägt, 
kahl, flach. Eine ſehr ſchöne und beſonders in den zwei folgenden 
Bar. ſchätzbare Weide. Vorzüglich zu feinem Flechtwerk. — Arbor. 
Musc. 2230. 

Bar. S. Lamberliana Sm., ſehr dicht von Wuchs, ſchöner ald die Art; — 
purpurca pendula Rgt. (nigra pendula und Napoleanis oder Napoleonsweide), 
eigentlich niedrig am Boden liegend und fo an Felfen und hohen Ufern ſchön, aber 
einer der fihönften Meinen Trauerbäume, wenn man diefe Weide hochftämmig auf 
S. caprea veredelt; 8. Helix L., die Bachmweide, befonderd häufig in Heden und 
an Ufern, ſchön und nützlich, hochwachſend. Nach dem Arbor. Musc. 2231 — 2235: 
purpurea-caprea M’im. (8. oleifolia Host.), purpurea-Silesiaua, purp.-glauces- 
cens, purp. - virescens, purp.-germinibus glabris. Nah Koch: außer jhon ge- 
nannten: sericea, die jüngeren Bl. mit Seidenflaumen überzogen (S. monandra 
serioea Ser.), S. mutabilis, oppositifolia, Carniolica und mirabilis Host. Nah 
Th. Hartig aufer fhon genannten: 8. monadelpha Rchb., semitriandria Lesch. 


8. repens L. SKriehende W. R. vu. K. Abth. 4 W. 

Syn. nach Ih Hartig: 8. prateusis Host. — S. beterophylla Schulz, 
Nach Arbor. Masc. 2236: S. polymorpha Ehrh. Nach Behftein: 8. depressa 
Borkh. 

Niedriger Str., auf Sümpfen, moorigen Triften und ſchlechten 
fandigen Wiefen, befonderd in Norddeutfchland, mit geftredten oft 
liegenden, fantigen, mit brauner oder olivengrüner Rinde befleideten 
Heften und graulichen, weißhaarigen kurzen Zweigen. Bl. oval, ellip- 
tifch oder lanzettf., mit rückwärtsgekrümmter Spige, am Rande etwas 
herabgebogen, ganzrandig oder entfernt:drüfig-gezähnelt, glänzend, un= 
terſeits ſeidig; Nebenbl. lanzettförmig, fpig. Die Blätter find in der 
Form und Behaarung, daher auch Farbe fo veränderlich, wie fajt bei 
feiner andern Weide. Sie find durchfchnittlih nicht über 4mal fo 
lang als breit, meift 1° lang und bis 5‘ breit, aber fie variiren in 
allen Formen zwifchen breit=eif. und ſchmal-lanzettlich, bald auf einer 
Seite, bald auf beiden ſchwach oder dicht, zumeilen ſchneeweiß behaart, 
oder auch fait kahl. Die Nebenbl. find größer oder kleiner und fehlen 
bei Bar. ganz. Daher giebt es eine Menge von Varietäten und 
Bajtarden. — Arbor. Musc. 2236. 

Dar. und Unterarten nah Koch: vulgaris (8. repens Sm.), BI. lanzettlich; — 
fusca (8. fusca Sm.), DI. länglihsoval, bräunlid; — argentea (8. argentea 
Sm., S. arenaria L., S. lanata Thuilt.), Bl. ovalsıundlich, filberweiß; ferner fusoa 
leiocarpa Meyer, parvifolia Sm., adscendens Sm., incubacea und rostrata 
Thuill. Nah Th. Hartig: 8. incubacea L. Auch 8, angustifolia Z. und 
sericea Willd., lebtere mit fchneeweißen BI. 


S. retusa Z. Ausgefchnittene W. vun 
Eon S. serpyllifolia Jacg. nah Koch. 
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Str. V. Gr. von den Alpen mit liegendem, wurzelndem Ciamm 
und bi8 1° hohen aufrechten Aeſten. BI. jehr furzgeftielt, verfehrtzeif., 
oder länglich-feilig, jtumpf oder gejtußt, ganzrandig oder an der Bafis 
drüfig: gezähnelt, gleichlaufend=aderig, ganz fahl. — Kine hübſche 
Zwergmweide, für feuchte Felfen und fchattige feuchte Abhänge ver: 
wendbar, mit fehr zierlicher Belaubung. 

Bar. major, Bl. 1° lang, reihblütbig (S. Kitaibeliana Willd.); S. serpyl- 
lifolia Scop., Willd., mit febr fleinen Bl., Aeſte ſich faum erbebend, welche Bar. 
jedoch bei der Kultur fich verlieren wird. 


8. rigida Muhlenb. Steife ®. 

Nach Arbor. Musc. 2238 ‚eine ftarfwüchlige Weide, mit auf der 
Erde hingeftredten Zweigen. Bl. lanzettlih, langgefpist, fcharf:gefägt, 
gradgrün, glatt, mit großen herzf. Nebenbl.“ 

8. rosmarinifolia Z. Rosmarinweide. R. VI. K. 

Syn. S. parvilora und tenuis Host. nach Koch. 

Str. IV. Gr., an moorigen Orten in Norddeutichland. Bl. Lineal 
oder lineal = lanzettlich, verfhmälert:zugeipigt, am Rande flach, an der 
Spige gerade, ganzrandig oder entfernt: drüjig=gezähnelt, unterfeits 
feidig; Nebenbl. lanzettf. Cine ſchöne dichtwachfende, niedrige Art, 
haufig in den Gärten und Baumfchulen, aber oft nicht ächt, indem 
S. angustifolia und die fehmalblättrigen Bar. von repens, incana und 
andere fchmalblättrige unter diefem Namen fultivirt werden. Die Bl. 
verlaufen ganz allmälig in die lang ausgezogene Spige und find oben 
ganz fahl; die Zweige, ftehen immer aufrecht und find olivenbraun, 
jung feidenhaarig. Diefe W. wird felbft auf Gartenboden felten über 
3° hoch. — Arbor. Musc.? 2240. 


8. rubra Hudson. Rothe W. R. ıv. K. 

Syn. 8. fissa Ehrh., Hoffm, — S. membranacea und olivacea Thuill, — 
8, virescens Vill. — 8. concolor Host. 

Str. I. — I. oder B. V. Gr., überall in Deutihland an Ufern. 
Der S. viminalis naheftehend, jedoch durch die linear:lanzettlichen langen 
Afterbl. hinlänglich verfchieden, vielleicht ein Baftard von 8. viminalis 
und purpurea. Rinde afchgrau, glatt, an den jungen Zweigen grau 
oder glänzend hochgelb; Bl. verlängert lanzettlih, zugefpigt, ausge— 
ſchweift⸗gezähnelt, am Rande etwas zurüdgerollt, flaumig, die erwach— 
jenen kahl; Nebenbl. lineal. Ueppige Bl. find oft wellenf. gebogen, 
die Behaarung im Bezug auf Dichtheit fehr verjchieden, oft ganz 
fehlend. 

j Bar. Forbyana, BI. fteifer, dicker, bei gleicher Länge wie bei der Art noch 14mal fo 
breit, Rand an der Bafis ganz, erft oben gelägt, Behaarung hinfällig, nach deren 
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Abfall die Blätter einen eigenthümlichen Seifenglanz bekommen. Diefe Art ift in den 
Garten nicht felten. 

S. salviaefolia Link. (niht L.) Salbeiblättrige W. R. v. K. 
Abth. 14 W. 

' Syn. 8, patula und oleifolia Ser. — S. oleifolia Vill. — S. Flüggeana 
Wilid. — S. aurita-incana Wim. 

Str. IV. Gr. aus der Schweiz; (ächt biäher blo8 in Bern). BI. 
länglich-lanzettlich, fpis, nad der Baſis verfchmälert, ſchwach gezähnelt, 
unterfeit8 grau=filjig, runzelig=aderig, die unten ſtumpf; Nebenbl. 
halbherzf., fpis. Eine Weide von der Tracht der 8. aurita, mit ſchwa— 
hen, ruthenf. Zweigen und \hmußig- grüner Belaubung. — Arbor. 
Musc. 2223. 

8, Seringeana Gaud. Seringe's Alpenweide. R. V. 8. Abtb. 


14 W. 

Syn. nah Koch: S. lauceolata Ser., DC, (nit Sm.); — 8. holosericea 
Ser. (nicht Willd.) — 8. Kanderiana Ser. — S. longifolia Schleich. (nicht 
Mühlenb.) — 8. intermedia Host. — S. caprea -incana Wim. 


Str. IV. bis 111. Gr., in den Alpen und andern höheren Gebir— 
gen, mit fhmwarzbraunen Zweigen, von der Tracht der Ohrweide. BI. 
lanzettlich-länglih, zugelpigt, kleingekerbt, unterſeits weipfiljig, run: 
zelig= aderig; Nebenbl. eif., jpig. Die oberhalb glänzend dunfelgrünen 
Bl. bilden eine hübjche Yelaubung. — Arbor. Musc. 2243. 

8. Silesiaena Wild. Schleſiſche W. R. v. K. Abtb. 5 ®. 

Syn. 8. sphacelata Sm. 

Str. IV. bis IU. Gr., aus den Voralpen und Sudeten, in Wäl— 
dern, mit purpur= oder braunrothen Zweigen und behaarten jungen 
Trieben. Bl. verfehrt=eif., zugejpigt, wellig-geſägt, unterjeits faft 
gleihfarbig, die ältern ganz fahl, die unterjten ſehr ſtumpf; Nebenbl. 
nierenf.-halbherzf. Die grasgrünen Bl. jind bei der Entfaltung 
brauntoth. — Arbor. Musc. 2244. 

8. Smithiana Willd. Smith's W. R. v. K. 

Syn. 8. mollissima Sm. — 8. lanceolata Fries, 

Str. 11. — I. Gr. oder B. V. Gr., an feuchten Orten, Ufern 
und Zäunen hier und da in Deutichland. Bl. länglich— Lanzettlich 
oder lanzettlich, zugeſpitzt, wellig⸗ſchwach-gekerbt, ſehr klein-gezähnelt, 
unterſeits filzig, Filz ſeidig; Nebenbl. nierenf.-halbherzf., zugeſpitzt. 
Die Bl. find durchſchnittlich 3Z“, werden aber auch 5 lang und unten 
1° breit, jung grau, ganz feidenfiljig, älter dünner behaart mit u 
fcheinendem Grün. — Eine gute Korbweide. 

8. stipularis Sm. Nebenblättrige W. nr vr. 

Syn. 8. longifolia Host. (weibliche Pflanze). 
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Str. IV. — IH. Gr, hier und da in Deutfhland (Infel Norder- 
ney, Unteröſterreich, Schlefien) vorfommend. Bl. verlängert, lanzett: 
lich, zugejpigt, ganzrandig, etwas ausgeſchweift, unterfeitd filzig, ein 
wenig glänzend; Nebenbl. aus halbherzf. Bafis lanzettf. - verichmälert, 
jo lang als der Blattftiel. Diefe Art kommt der gemeinen Korbweide 
jehr nahe und ift jo ſchön wie diefe. — Arbor. Musc. 2245. 


8. undulata Ehrh. Wellenblättrige W. R. U. K. Abth. 18 ®. 

Syn. nah Arbor, Musc. 2249: 8. speciosa Host, nah Th. Hartig: 
8, lanceolata Sm. 

Str. IN. Gr., an Ufern im nördlichen Deutfchland, mit gelbbrau- 
nen Aeſten und olivengrünen Ruthenzweigen. Bl. lanzettlih, lang: 
jugefpigt, klein-geſägt, flaumig, zulegt fahl; Nebenbl. halbherzf. Eine 
der S. amygdalina — pentandra und hippophaéſolia ſehr ähnliche 
Art, deren 4— 6” lange, 8— 9" breit, rothgeftielte Bl. jedoch nicht 
immer gemwellt find, wie der Name jagt, indem dies exit beim Trock— 
nen eintritt. 


8. viminalis L. Korb- oder Gertenweide. R. v. K. Abth. 6 W. 

Str. IN. — I. Gr. überall in Deutfchland gemein und am häu- 
figiten in Bufchform zu Flechtweiden angepflanzt. Rinde grau, grob: 
geriffen und abfpringend, an jungen Trieben grünlic mit grau ge: 
mifcht, an den Spigen behaart, Bl. verlängert = lanzettlih, zugefpigt, 
ganzrandig, etwas audgejchweift, unterjeits feidig und glänzend, Ne: 
benbl. lanzettlich-lineal, fürzer ald der Blattitiel. — Eine ſehr hübfche 
Meide durch die Unterfeite der jehr nach oben jtehenden Blätter, welche 
feidig und weißglängend ift, mit der dunfelgrünen Oberfläche fehr ftarf 
contraftirend. Die Triebe bejchnittener Stöde werden oft 6—8‘ hoch, 
und jehen gerade aufgerichtet Rohritengeln nicht unähnlich. Wer fie 
einmal gefehen hat, verwechjelt jie*nicht mehr. — Arbor. Musc. 2252, 

Dar. Die Abänderungen der Blattform find häufig, als ſolche gelten: 8. vim. 
augustifolia, intermedia, viminalis- caprea Wim. 

Die Weiden werden faft ausfchlieglich durch Stedlinge vermehrt, 
und von den ftarfwachfenden Arten ſteckt man „Setzſtangen“ von 3 
bis 8° Länge und 4 — 2 Stärke, meift fogleih an Ort und Stelle, 
Die wenigen Spielarten mit hängenden Zeigen, welche nicht wurzel— 
ächt gezogen werden können, pfropft oder copulitt man auf hohe Arten, 
am beiten auf S. caprea. Da die Pfropfreifer bei trodner Luft oft 
nicht anjchlagen, fo rathe ich zu den von Herrn Schröder im All. 
Fahrgange der Gartenflora (Supplementheft) angegebenen Berfab- 
ten. Man fchneidet den Zweig jo, daß ein Stud von einigen Zoll 
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Länge unter die Pfropfitelle herabgeht und ftedt den untern Abfchnitt 
in ein Arzeneigla® mit Waller, welches man mit Wachs verjtopft. 
Der Sihnitt wird entweder feilförmig gemacht, wie beim Spaltpfrop- 
fen, oder man verfährt ganz wie beim Ablaftiren. Die Weiden ver: 
langen mit wenigen Ausnahmen einen feuchten Standort; doch gedei- 
hen die meiften auch in jedem nicht geradezu trodnen, heißen oder 
fteinigen Boden. Die meiften ziehen Sandboden vor und einige ge: 
deihen nur darin gut, wie alle Moorweiden. Die baumartigen Wei: 
den fommen in nicht zu heigen Yagen auch auf Bergen fort, beſonders 
S. caprea die Silberweide (alba var. argentea) und ähnliche, jo wie 
alle eigentlichen Bergweiden. Die Verwendung der Weiden ift in den 
Gärten fehr befchränft, und ed giebt große Anlagen, wo man fie des 
Bodens und der Lage wegen gar nicht anwenden fann. In Thälern 
und feuchten Ebenen dagegen ind fie ſehr willlommen, und an naffen 
Drten und auf Moorboden unerfeglid. Dennoch mug man fich hüten, 
die Weiden an Plägen, wo fie gut gedeihen, zu viel und an allen 
Drten anzupflanzen, indem die Belaubung, obſchon am rechten Plage 
ungemein wirfungsvoll, mafjenhaft einen unangenehmen falten Ton 
in die Landfehaft bringt, was fich namentlich bei Wind zeigt, wenn 
die graue oder weiße Unterfeite der Blätter fichtbar wird. Die Früh— 
ling&belaubung der Weiden ift fehr ſchön und um fo angenehmer, da 
fie ziemlich das erfte Grün mit bildet. Die Baummeiden pflanze man 
auch vereinzelt ald Bäume auf Raſen, befonders die Trauerweide und 
die Dotterweide (S. alba vitellina), befonderd an Ufern. Die Straud: 
form iſt willfommener als dieBaumforn, denn obſchon man von fehr 
vielen Arten durch Ausfchneideln Bäume ziehen fann, fo find diefe 
mit Ausnahme der eigentlichen Baummeiden doch gegen andere Bäume 
unbedeutend. In großen Anlagen fann man Korbweidengewinn mit 
der Zierde verbinden, und flache jandige Ufer find nicht beffer zu ver- 
werthen. Diele Arten anzupflanzen ift nicht” rathfam, da die Form: 
verfchiedenheit fehr gering ift. Die Weiden vertragen dad Befchneiden 
und Abtrieb vielleicht am beften unter allen Gehölzen, und man fann 
felbft die baumartigen in niedriger Bufchform halten. Durch den Ab: 
trieb erhält man auch zugleih den höchſten Nugen, durch Korbweiden 


und Lohgewinn. : 


Sambucus. Hollunder. 

Caprifolieae v. Dipsaceae-Viburneae. Pentandria Trigynia. 

KH. aus 5 Pleinen Zähnen beftehend; Cor. radförmig, mit ſtumpf Slappigem 
Rande; Griffel fehlt; Narben 3, ſehr kurz; Beere fugelrund, Ifächerig, 3 famig.. 
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S. Canadensis L. Canadiſcher 9. 

Str. I. Gr. aus NA., Canada. Rinde gelbbräunlih; Bl. meift 
doppeltzgefiedert; Blättchen länglich-elliptiſch, gefägt, glatt, ſpitz, etwas 
glänzend; Blth. weiß, in großen flachen Afterdolden, Blthz. Juli; 
Beere flein, ſüß, ſchwarzroth. Hat Aehnlichkeit mit unferm gemeinen 
Hollunder und diefelbe medicinifche Verwendung. — Arbor. Musc. 1580. 


S. glauca Vutt. Graugrüner 9. 

Syn. s. Californica Hort. 

Str. I. Gr. aus Californien. Rinde dunkelgrau; junge Xeite 
bräunlih-filjig; Bl. gefiedert, Blättchen 5 — 7, oval-lanzettförmig, 
feingefägt, oben glatt, unten graugrün und filjig; Blth. Klein, zahl- 
reih, in Doldentrauben, erjt gelb, dann weißlih, von ſchwächerem 
Geruch ald beim gemeinen H.; Blthz. vom Juli bi8 Sept.; Beeren 
tiefpurpur; verlangt geſchützten Standort. 


S. nigra Z. Gemeiner H.; Fliederbaum. 

Str. I. oder B. V. Gr., in den meiften Ländern Europas und 
im Orient vorfommend. Rinde grau; BI. gefiedert; Blättchen läng— 
ih, fpis, gefägt; Blth. zahlreich in großen, 5theiligen, flachen After: 
dolden, weiß; Bltbz. Juni; Beeren ſchwarz. — Der medicinifche Ge: 
brauch der Blüthen und Früchte ijt befannt, nicht fo die nüßliche Ver— 
wendung der Beeren -in der Küche und der Blüthen ald Backwerk, 
indem man fie in Gierfuchenteig taucht. — Arbor. Musc. 1581—1592. 

Bar. Bourgonensis; — elegans; -- fol. argent. varieg., mit weißgeſchäck— 
ten Bl.; — fol. aur. varieg., mit gelbgefhädten BL; — fol, luteis, mit völlig 
goldgelben Bl.; — fol. laciniatis (linearis, canabinifolia, heterophylla), mit ge 
ſchlitzten Bl., fehr ſchön; — monstrosa; — pulverulenta, mit bepuderten Bl.; — ro- 
tandifolia, mit runden Bl.; — fl. pleno, mit gefüllten Blth.; — semperflorens, 
den ganzen Sommer einzeln blühend; — fr- viridi, mit grüner $r.; — leucocarpa, 
mit weißer fr.; — pyramidalis, pyramidenartiger. 

S. pubens Mx. laumbaariger 9. 

Syn. 8. pubescens Pers. — S. racemosa Hook. 

Str. I. Gr. au NA., auf höheren Bergen. Bl. gefiedert; 
Blättchen eirund=lanzettf., gefägt, unten gleich den Stielen weichhaa- 
tig; Blth. weiß, in reichen Afterdolden; Blthz. Mai; Beeren roth. 
Steht unferm Traubenhollunder nahe. — Arbor. Musc. 1593. 


8. racemosa L. Trauben-H. 

Str. 1. Gr., in Mitteleuropa, in gebirgigen und fandigen Wäl- 
dern wachfend. Rinde braun; Bl. gefiedert, Blättchen eirund:lanzettf., 
langgefpist, gefägt, glatt; Blth. gelb, in dichten, eiförmigen, zuſam— 
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mengejegten Trauben; Blthz. April, Mai; Beeren fcharlachroth, im 
Juli reif, von fehr fhönem Anfehen. — Die fchönfte Art durch die 
prächtigen corallenrothen Früchte, aber nur ganz fonnig und auf 
Sandboden fich erhaltend. — Arbor. Musc. 1594. 

Die Hollunder find ſchöne nützliche Sträucher für den Park, doch 
hat man an den beiden einheimifchen Arten genug. Der gemeine 9. 
verträgt Schatten, blüht aber nur heller ftehend voll, und wird ſchattig 
zu hoch. Man muß die H. im Schnitt erhalten, damit fie bufchig 
bleiben. Haben fie aber einmal das Blüthenalter als Bufch oder 
Bäumchen erreiht, jo darf man nicht mehr fchneiden, außer wenn 
ein Gebüſch unten fahl werden follte. Eine ſchätzbare Eigenfchaft der 
9. ift, daß jie viele Singvögel anziehen. 

Sarothamnus ſ. Spartium. 

Sassafras ſ. Laurus Sassafras. 

Saze- Gothea. 

Coniferae. Monoecia Monadelphia. 

Männliche Blth.: Staubb. ährenftändig, 2fächerig, langgeſpitzt, zurüdgefchla- 
gen. Weiblihe Bltb.: Zapfen dachziegelf. geſchuppt; Schuppen langgefpist, frei, un- 
terhalb der Mitte 1 famig; Fr. ein fleifchiger Zapfen. 

S. conspieua Lindl. Auf den Anden von Chili und in Pata- 
gonien ein imgr. hoher B., bei und bis jegt und wohl immer ein 
bufchiger Str. Eine fehr ſchöne, dem Taxus baccata etwas ähnliche 
Pflanze. Die Bl. lanzettf., find halb jo lang wie bei Taxus, etwas 
fäbelartig gefrümmt, fcharfgefpigt, glänzend, etwa 6 — 8’ lang, 
2" breit. Unter Bedeckung haben überall (auch hier) Fleine Pflanzen 
ausgehalten, doch läßt dies auf größere noch feinen fihern Schluß 
zu. — Vermehrung leicht durch Stedlinge im Bermehrungsfandbeet. 

Schubertia disticha ſ. Taxodium. 

Sciadopytis vertieillata Zuce. Japaniſche Schirmtanne. 

Syn. Taxus verticillata Thndg. 

Bon Stebold in der Flor: Jap. befchrieben und in Europa ein- 
geführt. Ein von allen Nadelhölzern abweichender Baum, mit 4° 
langen Bl. Dürfte zu Adlimatifationsverfuchen geeignet fein. 

Sedum. Mauerpfeffer. 

Crassulaceae. Decandria Pentagynia. 

Kch. 5theilig, bleibend; Cor. 5blättrig; Honigfhuppen 5, an der Baſis der 
Fruchttn.; Kapſeln 5. 

S. populifolium Z. Pappelblättriger M. 

Str. V. Gr. aus Sibirien, auf Bergen. Stengel äftig, ausge— 
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breitet; BI. flach, herzf., ungleich eingefchnitten, jtumpfgezäbnt, geftielt; 
Blth. weiß, in zierlihen Gnddoldentrauben; Blthz. Juli, Aug. — Ein 
bübjcher Strauch, welcher fehr ſonnig und etwas troden jtehen will. — 
Arbor. Musc. 448, 


Sequoia j. Wellingtonia. 

Shepherdia j. Hippopha&. 

Skimmia. 

Ternstroemiaceae v. Tlicineae. Tetrandria Monogynia. 

Blth. polygamiſch; Kch. Alpaltig, bleibend; 4 ungenagelte Petalen. Männliche 
Blth.: mit fleifchiger 1lappiger Scheibe, das zugefpiste Rudiment des Fruchtknotens 
umgebend. Weiblihe Blth.: mit Staubgefäß-Rudimenten und einer ringförmigen 
Scheibe um die Bafıd des Fruchtknotens; 4 fernige Steinfr. 


S. Japonica T'hnbg. 

Syn. Ilex Skimmia Spr. 

Schöner immergr. Str. IV. Gr. aus Japan. Bl. abwechfelnd, 
gegen die Spiße der Zweige gehäuft, geftielt, länglih, ganzrandig, 
lederartig, helldrüfig-punftirt, oben glänzend, unten blafgrün, aro- 
matiſch; Blth. weiß, die gabeläftigen Endrispen fehr wohlriechend ; 
Fr. roth, fehr Schon. Hat fhon an vielen Orten unter Bedeckung 
ausgehalten, feheint jedoch keineswegs eine hoffnungsvolle Neuheit. — 
Arbor. Musc, 354. 


Smilax. Stechwinde. 

Smilaceae v. Asparagineae-Smilaceae. Dioecia Hexandria (Hexan- 
dria Monogynia). 

Kch. corollinifch, Hblättrig, abftehend, bleibend; 3 Narben; 1 — 3ſamige Beere. 

S. aspera L. Rauhe St. 

Schlingender imgr. Str. II. Gr. aus Südeuropa, Paläftina. Bl. 
fpieß- herz-lanzettf., glänzend, grün, glatt, lederartig, ſtachlig-gezähnt; 
Blth. klein, weiß, traubig, wohlriechend; Blthz. Herbit; Beeren röth— 
lich oder (htwärzlic. Zärtlich und bededt. 


S. eaduca L. Wuchernde St. 

Schlingender Str. II. Gr. aus NA., von Canada bi8 Birginien. 
Stengel ftielrund, ſtachlig; Bl. eirund, zurückgekrümmt-ſtachelſpitzig, 
die des Frühlings Inervig, die ded Sommers Hnervig, Blthz. 
Mai, Juni. 

8. hastata Willd. Pitenblättrige St. 

Imgr. fhlingender Str. IH. Gr. aus Karolina und Florida, am 
Meeresitrande. Stengel edig, jtachlig, zuweilen fat unbewaffnet re 
‚ 32* 
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fheinend; Bl. faft lederartig, geohrt=herzf., an der Baſis faft abge- 
ftugt, am Rande wimperigftachlig, 5Snervig, oberhalb bunt, unterhalb 
an den Mittelnerven zuweilen ftahlig; Blth. Juni, Juli. — Eine 
zartlihe Pflanze, jedoch für milde Gegenden ein Gewinn, weil die 
Blätter ſehr auffallend und ſchön find. 

S. medica Cham. Heiljame St. 

Imgr.? Schlingftraud. Nach Arbor. Musc. 2778 unter Bedeckung 
ausdauernd. Stengel windend, edig, ftahlig; Bl. 3 lang, dreiedig- 
lanzettlih, mit etwas vorgezogner, gekrümmter Spike und fein und 
unregelmäßig gezähntem Rande, auf der Unterfeite mit einzelnen Sta- 
cheln bejegt, dunkelgrün, hellgrün gefledt, Tederartig. 

S. rotundifolia Z. Rundblättrige St. 

Imgr. Schlingftr. IT. — I. Gr. aus NA. Stengel meijt jtiel- 
rund, ftahlig; Bl. eirund-rundlich, zugefpigt, am Rande fharf, faft 
5nervig, die untern ſchwachherzförmig; Blth. braun, Mai, Juni; Fr. 
von der Größe einer Wachholderbeere, ſchwarz. — Dr. Siedhof fagt 
(in der Gartenflora), dag diefe Winde im Staate New-York die Ge- 
büfhe durchziehe, 40’ lang wachfe und fehr läjtig werde, aber fehr 
fchön fei. — Arbor. Musc.? 2780. | 


8. rubens Wats. Röthliche St. 

Imgr. Schlingftr. I. Gr. aus NA. Stengel edig, wenig ftacdhlig; 
BI. lederartig, eirund-herzf., ftumpf, ftachelfpigig; gegen die Bajis 
ftachelfpigig-gezähnt, Snervig. 

S. Sarsaparilla L. Sarfaparillen St. 

Syn. 8. glauca Mi. 

Imgr. Schlingftr. III. Gr. aus PBenfylvanien, Birginien. Stengel 
fajt Afeitig, wenig ſtachlig; BI. lederartig, unbemwaffnet, eirund-lanzettf., 
feinfpigig, undeutlih 5nervig, unterhalb etwas ſchimmelgrün; Blthz. 
Juli, Aug. — Zärtlich. 

Die Stehmwinden find feltene Bewohner unferer Gärten, obfchon 
einige recht ſchön und frei oder bededt ausdauernd. Man pflanze fie 
in Schuß und Schatten. Vermehrung durch Wurzeltheilung. 


Solanum. Nachtſchatten. 

Solaneae. Pentandria Monogynia. 

Kch. 5fpaltig, bleibend; Cor. radf., 5fpaltig oder 5edig, faltig; Staubb. faft 
vereinigt, an der Spike mit 2 Löchern auffpringend länglich; Beere 2—3—Afächerig, 
vielfamig. 

8. Dulcamara L. Bitterſüß; kletternder Nachtichatten. 

Schlingſtr. II. Gr., in Europa, Aſien, Nordamerifa an Ufern 
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gemein, an den Gebüfchen emporfletternd. Stengel unbewaffnet, BI. 
ganzrandig, die untern herzf.=eirund, die obern meift ſpießf.; Blth. 
veilchenblau, in 2theiligen, blattzwifchenftändigen Doldentrauben; Blthz. 
vom Mai bis Juli, oft bis in den Herbft; Fr. roth. — Eine reizende 
Heine Schlingpflanze, ſowohl blühend, ald mit ſcharlachrothen eiförmi- 
gen Früchten bededt. Sie fann nur an Ufern angebracht werden, 
und man fönnte fie in fleinen Gärten auch an Geftellen ziehen. — 


Vermehrung durch) Samen. — Arbor. Musc. 1973. 
Bar. A. albo, mit weißen Blth.; — fol. varieg., mit bunten BI. 


Sophora. Sophore; Sauerſchote. 

Leguminosae-Papilionaceae v. Sophorae. Decandria Monogynia. 

KH. 5zähnig, glodenf.; Petalen faft verbunden; Hülfe rofenfranzf.; vielfamig. 

S. Japonica L. Japaniſche ©. 

Syn. Styphnolobium Japonicum Schott. 

B. IV. — I. Gr. aus Japan. Mejte ausgebreitet, jung dunfel- 
grün, glatt; Bl. unpaar=gefiedert; Blättchen furzgeftielt, länglich-eirund, 
ganzrandig, ſpitz, 1—2’ lang, glatt; Blth. zierlich, weiß, in Trauben, 
Blthz. Juni, Juli. — Ein herrlicher beliebter Zierbaum, jedoch in 
rauhen Gegenden etwas zärtlich, indem in frühen falten Wintern die 
Spigen erfrieren. Hat Aehnlichkeit mit einer feinblättrigen Akazie, ift 
aber viel zierliher. Auch die dunkel-glänzend-grüne Rinde des jünge- 
ten Holzes trägt zur Schönheit bei. Man pflanze diefen Baum ſtets 
ganz frei, nahe an Wege, an nicht feuchte Stellen. Bermehrung dur 
Samen, die Bar. durch Veredlung. S. Pendula muß man fo hoch als 
möglich veredeln, ſonſt erreichen die Xejte bald den Boden und folche 
Bäume fehen von fern aus wie Heuhaufen. Man muß diefen ſchönen 
Hängebaum womöglich an Abhänge pflanzen. Junge Sophoren find 
jehr empfindlih und man muß fie in den erjten Jahren gut deden, 
befonder® pendula. — Arbor. Musc. 1211. 

Bar. fol. varieg., mit bunten Bl.; — pendula, mit bängenden Zweigen; — 
pubescens, mit weichhaarigen BI. 


Sorbus. Ebereſche; Elz- und Mehlbeerbaum. 

Rosaceae- Pomaceae. Icosandria Pentagynia, 

KH. 5theilig; Cor. 5blättrig ; 20 und mehrere auf dem Kch. befeftigte Staubf., 
meift 3, feltner 5 Grf.; Fr. genabelte und fleifchige Kernfr., mit fo vielen Ifamigen 
Fächern, ald Griffel vorhanden waren *). 


*) Auch bei Sorbus gilt meine Bemerkung über die ſchwierige Nomenclatur von 
Crataegus ©. 182. Man hat fie bald zu Pirus, bald zu Crataegus gebracht, und 
wiederum diefe zu Sorbus. Wenn daher hierbei Irrthümer vortommen, fo muß ich 
den Borwurf derjelben ablehnen .und den genannten Umftänden zujchreiben. Was 


502 Sorbus alpina — Sorbus Americana. 


Da auch unter den jetzt als Sorbus betrachteten Gehölzen noch 
eine große Charakterverſchiedenheit herricht, fo ift ed nothiwendig vor- 
ber eine Gruppeneintheilung aufzuftellen, wobei der Hortus Dendrolo- 
giecus von C. Koch zu Grunde gelegt if. 

Die Sorbus zerfallen in: -» 

1) Eusorbus, Aechte Ebereſche, Blumenbl. audgebreitetz Grf. frei; Bi. 
gefiedert oder fiederfpaltig. Letztere find wahrfcheinlich Baftarde. 

2) Aria, Mehlbeerbaum, Blumenbl. ausgebreitet; Grf. frei; Bl. ganz 
oder gelappt. 

3) Chamaemespilus, Mispel-Ebereſche. Blumenbl. aufrecht, fchmal. 

4) Torminaria, Elz;beerbaum. Blumenbl. ausgebreitet; Grf. verwachfen ; 
Bl. ediggelappt. 

Diefe Gruppen find, mie es fchon bei Quercus, Pirus und Salix gefchehen, 
durh Nummern nach dem Hauptnamen bezeichnet. 

S. alpina C. Koch. Alpen-Mehlbeer. Gr. 2 E. Koch. 

Syn. Pirus alpina Willd. — Pir. deusiflora Steud. — Aronia densiflora 
Spach. — Azarolus alpina Borkh. — Crataegus arbutifolia Desf. — Crat. 
alpina Hort, 


Str II. oder B. V. Gr. auf Gebirgen in Stalien und Tyrol *). 
Bl. länglich=eif., gefägt, zugefpitt, unterhalb weißfilzig; Blth. weiß, 
in gipfelftändigen, 4 — 5blüthigen Schirmtrauben; Zipfel des Kelchs, 
Fruchtkn. und Blüthenftiele filzig, Blthz. Mai; Fr. dunfelroth. Aehnelt 
dem ‚gemeinen Mehlbeerbaum, von dem fie fich hauptſächlich durch 
ſchmälere Blätter unterfcheidet. Bechftein bezeichnet im Gegenfag zu 
C. Koch und Hayne die Blätter unten nicht weißfiljig, fondern auf 
beiden Seiten glatt und grün. — Arbor. Musc. 902. 

Bar. latifolia mit breitern DI. 

S. Ameriecana MHilld. Amerikaniſche Ebereſche. Gr. 1 €. Kod. 

Syn. 8. aucuparia 8 Max. — Pirus Americana DC., Spr. 

B. IV. Gr. aus NA., in Carolina auf den höchſten Bergen. 
Wuchs der gemeinen Ebereſche; Bl. gefiedert, glatt, Blättchen fait 
Sjochig, lanzettf., lang- und feingefpist, gleichmäßig geſägt; Blth. weiß, 
in Doldentrauben, Blthz. Mai, Juni; Fr. fugelf., beerenf., fehr ſchön 
dunkelſcharlach. — Eine ſchöne Eberefche, welche der gemeinen täufchend 
ähnlich ſieht, jedoch Eleinere**) und röthere Früchte, fowie größere 


die angegebenen Gattungskennzeichen Tüdenhaft laffen, wird die Charakteriftit der 
Gattung nah C. Koch verbefern. 

W. D. T. Koch führt diefe Art nicht in der Synopfi der Deutfchen 
Flora an, 

») Da® Arbor. Musc, giebt die Früchte größer ald von S. aucuparia an, was 
offenbar falfh ift. Auch andere Autoren flimmen mit mir überein. Allerdings find 
die Fruchtdolden größer, die Früchte aber Fleiner. 
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(ntehrblumigere) Blüthen- und Fruchtdolden hat und faft fehöner ift. 
Färbt fih im Herbſt oft roth. — Arbor. Musc. 886. 


Bar. 8, nana, von niedrigerem Wuchs. 
S. Aria Crtz. Gemeiner Mehlbeerbaum, Silberbaum. Gr. 1. 


C. Koch. 
Syn. Pirus Aria Ehrh. — Pir. intermedia Ten. — Crataegus Aria L.— 
Mespilus Aria Scop. — Azarolus Aria Borkh. — Pyreuia Aria Clairv, 


B. II. Gr. in Europa, auf Bergen. Bl. rundlich=eirund, einge: 
ſchnitten-gezähnt, unten weißfilzig; Blth. weiß, im Mai, doldentraubig; 
Fr. fugelig, voth, ſpäter braunroth. — Ein ſchöner Baum für den 
Park, befonders auf Anhöhen, wo man die filberweiße Unterfeite der 
Blätter fieht. — Arbor. Musc. 903. 

Bar. angustifolia, mit jhmälern Bl.; — carpinifolia, hornbaumblättriger;— 
longifolia, langblättriger; — fr. viridi, mit grüner $r.; — Mougotli; — argentea 
(obtusata), mehr ftrauchartig, die Oberfläche der BI. ebenfalls graufilzig, die Unter 
fläche erfcheint noch filberglängender (Aria nivea Host.); vielleicht auch S. edulis C. 
Koch., mit größern Früchten und längeren Blättern. 

S. aucuparia Z. Gemeine Gberefche, Bogelbeerbaum. Gr. 1 
E. Rod. - 

Syn. Pirus aucuparia Gaertn., Sm. — Mespilus aucuparia All. — Py- 
renia aucuparia Clairv. 

B. IV. Gr. im nördlichen Europa in Wäldern. BI. gefiedert; Blätt- 
chen länglih, doppelt gefägt, unten in der Jugend flljig, im Alter 
glatt; Blattitiele weihhaarig; Blth. weiß, in großen Doldentrauben ; 
Blthz. Mai, Fr. beerenf., erſt orange, dann ſcharlachroth. — Dieſer 
allbekannte und verbreitete Baum verdient die häufigſte Anpflanzung, 
denn alles iſt ſchön an ihm, nur nicht in Alleen, wo man ihn ſo 
häufig ſieht, wenigſtens nur abwechſelnd mit andern Bäumen. Die 
Beeren ziehen viele Vögel an. — Arbor. Musc. 887. 

Var. fol varieg., mit gelbweißen Bl., unbedeutend; — monstrosa, mit krau— 
ſen Bl. — Nah Koch (Synopsis FI. Germ.) auch S. lanuginosa Kit.; — sam- 
bucifolia , bollunderblättrig; — satürejaefolia, jaturepblättrig; — fr. Iuteo, mit 
gelben Fr.; — pendula, mit hängenden Zweigen, ein vrächtiger Hängebaum, Diefe 
find aufer pendula unbedeutend. Wenn die Blätter der ald Syn. angegebenen 8. 
glabra immer ohne PBehaarung find und von lanuginosa immer (auch im Herbft) 
behaart bleiben, fo würde fie ebenfalld Bar. fein. 

S. Chamaemespilus Crtz. Bajtard: Miöpel. Ziwvergmiöpel. Gr. 
3 C. Koch. 

Syn. 8S. fruticosa Criz. — Pirus Chamaemespilus Ehrh. — Mespilus 
Chamaemespilus I,. — Mesp. Canadensis Du Roi. — Crataegus Chamaemes- 
pilus Jacg, — Crat. humilis Lam. — Aronia Chamaemespilus Pers. — Py- 
renia Chamaemespilus Clairv. — Aria Chamaemespilus Hort. 


Str. IV. Gr. aus Südeuropa, auf den Alpen. Stengel äſtig; 
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Bl. verfehrt=eif., ftumpfgefpist, an beiden Enden gefchmälert, doppelt 
und fein gefägt, fteif, oben dunkelgrün, unten mattgrün, in der Ju: 
gend ſchwachfilzig, 2 — 3° lang, 1 — 2” breit; Blth. doldentraubig- 
gebüfchelt, röthlih, Pet. ſchmal; Blthz. Apr., Mai; Fr. rundlich-eif., 
roth, zulegt fait fchwarz, weißwollig. — Ein hübfher Straud für 
Felſen und Anhöhen. — Arbor. Musc. 921. 


S. domestica L. Eſcheritzbaum; Zahme Ebereſche; Speierling. 
Gr. 1 C. Koch. 

Syn. Malus Sorbus Borkh. — Measpilus domestica All. — Pirus do- 
mestica Sm. — Pirus Sorbus Gaertn. — Cormus domestica Spach, — Pyrenia 
Sorbus Clairv. 


B. IV. — IN. Gr., in Mittel: und Südeuropa einheimifh. Wird 
meiften® höher und ftärfer als die gemeine E. Bl. gefiedert, Blättchen 
gleihförmig gefägt, oberhalb runzlig=aderig, unterhalb faft zottig; 
der gemeinfchaftlihe Blattjtiel weihhaarig,; Blth. weiß, in Schirm: 
trauben,; Blthz. Mai, Juni; Fr. größer, als die der gemeinen E., 
hell-ſcharlachroth, eßbar. — Diefer der Eberefche fehr gleichende, aber 
meift höher werdende Baum hat größere, midpelartigjcehmedende Früchte 
von runder (Spieräpfelchen) oder birnförmiger Geſtalt (Spierbirnen) 
und wird in Süddeutſchland und Frankreich Fultivirt und durch Ber: 
edeln fortgepflanzt. — Arbor. Musc. 893. 


S. edulis ©. Koch. Eßbare Mehlbeere.. ©. 2 E. Kod). 

Syn. Pirus edulis Willd. — Crataegus edulis Hort. 

B. II. Gr. aus Frankreich. Bl. oval-länglich, ungleich-doppelt— 
gefägt, rippigsaderig, mit aufrecht:abwärtsftehenden Rippen, oben kahl, 
unten filzig; Blth. weiß in gipfelftändigen, verlängerten Doldentrau- 
ben; Zipfel des Kch., Fruchtkn. und Blüthenftiele filzig; Blthz. Mai; 
Fr. von der Größe einer Kirfche, rund, roth, fhmadhaft. — Eine der 
Mehlbeere ähnliche Art, welche größere, beiferfchmedende Früchte und 
längere Blätter hat, als dieje. Nah Schauer Form von S. Aria. — 
Arbor. Musc. 907. 


S. flabelliformis S. Schauer. Fächerblättriger Mehlbeerb. Gr. 


2 €. Koch. 
Syn. nad) Arbor. Musc, 908: 8. Aria undulata Hort., ? Lindl. — 8. 
nivea Hort. — S. Graeca Hort. — 8. corymbosa Desf. — Crataegus flabel- 


liformis Spach. — Pirus edulis Wats, 

Ein fparrig wachfender Str., angeblich aus Frankreich, mit präch— 
tiger Belaubung und glänzend braunen, oben weißfiljigen Zweigen. 
Bl. Elein, kurz, an der Spitze abgeftugt, an der Bafis feilf., im obern 
Theile ſcharf und ſpitzig geſägt, mit tiefen, zahnartigen Einfchnitten, 
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oben glänzend dunkelgrün, unten fchneeweiß:filjig, mit fächerartigen 
Rippen. Wird im Arbor. Musc. fehr empfohlen. 

8. glabrata Hort. bot. Vratisi. Glatter Mehlbeerb. Gr. 2 
C. Koch, nad) Arbor. Musc. 909. 

Hoher Str. oder kleiner B., angeblich aus Perfien. Bl. länglich— 
oval, ſchwachgezähnt, mit kurzen, ftumpfen zahnartigen Lappen; oben 
glänzend hellgrün, glatt, unten filjig und mattgrün. — Gin fehöner 
Straud mit gelblicher, weißpunftirter Rinde und ſchwachen Zmeigen. 

S. Graeca C. Koch. Griechiſcher Mehlb. Gr. 2 E. Koch. 

Syn. S. Aria undulata, 8. nivea und 8. rotundifolia Hort. 

B. V. — IV. oder Str. I. Gr. aus Griechenland und Sicilien. 
Nach dem Arbor. Musc. 910 dem S. Aria ähnlich, robufter. Bl. läng- 
ih =elliptifh, an der Spige zugerundet, jtarfrippig, in der Jugend 
oben und unten weißfiljig, fpäter oberhalb glatt und dunkelgrün; 
Blth. wie bei Aria; Fr. groß, birnf., braungrün (vielleicht halbreif). 

8. Hostii Hort. Gr. 2 C. Rod. 


Syn. ? S. Chamaemespilus var. tomentosus C. Koch. — Aria Hostii Jacg. 
fit. — ? Pirus Sudelica Tausch. 


Ein ungenügend befanntes Gehölz aus Gr. 3 E. Ko, von der 
Größe des S. Aria, wahrfcheinlich in den füd- und mitteldeutfchen Ge: 
birgen einheimifh. Nach Arbor. Musc. 922 ein fehöner Str. mit dun: 
felbraunen weißpunftirten Zweigen. Bl. länglich-eif, oben und unten 
gerundet, ſcharf doppelt=gejägt, mit rundlichen, zahı oder lappenarti: _ 
gen Einfchnitten, oben glänzend=grün, unterjeitd mattgrün, ſchwach 
graufilzig; Blth. in nicht großen, vollen Doldentrauben, rofenroth; 
Pet. ſchmal, nicht ausgebreitet; Kelch und Blumenftiele weißfilzig; Fr. 
ſchön roth. 

8. hybrida L. Bajtard: Ebereihe. Gr. 1 €. Koch. 


Syn. 8. quercifolia Hort. — P. hybrida Mnch., Willd. — P. pinnati- 
fida Sm. — Azarolus pinnatifida Borkh. 


3. IV. — II. Gr., im nördlichen Europa, in bergigen Gegenden, 
befonder8 auf Kalkboden. Wuchs pyramidal; Bl. unten gefiedert, in 
der Mitte bis zur Hälfte eingejchnitten, oben nur zahnartig tief einge: 
ſchnitten, filzig, die untern Blättchen fehmal:länglih, vorn gefägt; 
Blth. in zufammengefegten Doldentrauben, weiß, Blthz. Mai, Juni; 
Fr. vereinzelt an den Dolden, roth, fpäter braun. — Ein jchöner 
Baum von faft pyramidalem Wuchs, jedoch feineswegs fo jchön, wie 
die Eberefche. Er hat die unangenehme Gigenfchaft, dag die Blätter, 
fhon zeitig im Herbſt, fehwarzbraune Flecken befommen, endlich fich 
zufammentollen und ganz braun werden. Vermehrung aud Samen 
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oder, meil diefer felten reichlich vorhanden und qut ausgebildet ıft, 
durch Veredeln auf Eberefche. — Arbor. Musc. 894. 


S. intermedia Pers. Drelbirn. Gr. 2 C. Rod. 


Syn. S. Scandica Fries, — Pirus Scandinavica Hort. — P. intermedia 
Ehrh. — P. Aria Suecica L. — Crataegus Aria Suecica L, — Crat. Scandica 
Vahl. 


B. IV. Gr. aus Schweden, Dänemarf, Thüringen; am Rhein. 
Steht zwifchen Aria und hybrida. Bl. länglih, an der Spige abge: 
rundet, gezähnt, mit rundlichen Ginfchnitten verfehen, rippig= aderig, 
dunkelgrün und glatt, unten weipfiljig, Blth. weis, in gipfelftändigen, 
fat niedergedrüdten Doldentrauben; Zipfel des Kch. fait kahl; Fruchtkn. 
und Blüthenftiele filjig; Blthz. Mai; Fr. roth. — Bechftein meint, 
daß S. intermedia der meijten Autoren nur eine durch Bodenverhält- 
niffe hervorgebrachte Form von S. Aria mit Fleinen Blättern ſei; auch 
paßt die Befchreibung mander Botaniker auf S. decipiens Bechst. — 
Arbor. Musc. 911. 


Bar. dentata; — latifolia, mit breitern BI. 

S. lanuginosa Ait. Wollige Ebereſche. Gr. 1 C. Koch. 

Ein S. aucuparia und domestica fehr ähnlicher Baum aus Ungarn, 
mit jtarf behaarten Bl. und jungen Trieben. Koch jagt (Synopsis fl. 
Germ.), daß diefe Art nicht? anderes jei, als die S. aucnparia im Vor: 
jommer, wo alle Eberefchen behaart find. Doch ijt dies keineswegs 
‚ eriwiefen, und es wird von anderer Seite gejagt, daß es eine ſtets 
behaarte Ebereſche ſei. — ? Arbor. Musc. 895. 


8. latifolla Pers. Breitblättriger Mehlbeerbaum. Gr. 2 oder 4 


C. Koch. 
Syn. ? 8s. decipiens Arbor. Musc. — Crataegus latifolia Lam. — C. 
dentata Thuill. — Azarolus hybrida Borſch. — Pirus decipiens und Crataegus 


bybrida Bechst. — Pir. arguta Tausch. — Pir, latifolia Lindl. 

B. IV. — IM. oder Str. I. Gr. aus Deutſchland, in Laubwäl— 
dern, befonder® auf Kalk. Steht zwifchen S. Aria und tormmalis. BI. 
breitzeif., unterfeit3 filzig- graugrün, am Rande lappig, Lappen 3edig- 
eif., zugefpigt, gefägt, die 3 unterjten größer, etwas abjtehend 4-5‘ 
lang; Stiele 1—14' lang; Blth. faft wie bei S. Aria; Fr. länglich, größet 
als bei Aria und torminalis, braungelb, oberhalb weiß punftirt. Iſt wahr: 
fcheinlich Pirus decipiens Bechst. und Azarolus hybrida Borkh. Bechſtein 
fagt, daß die Blätter bis zum Herbft grün bleiben, dann ſchön gelb 
mit roth marmorirt werden, und hält diefen Baum für einen Bajtard 
von $. Aria und torminalis. Schöner ald Aria, hybrida und interme- 
dia. — Arbor. Musc. 912 und wohl auch 919. 
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S. mierantha Pers. Dum. SKleinfrüchtige Gberefhe.. Gr. 1. 
C. Koch. 

Syn. 8, microcarpa Prsh. — 8. aucuparia Mx. — Pirus microcarpa DC. 

B. IV. Gr. aus NA. Kommt oft als S. Americana vor, unter: 
heidet fich aber von diefem durd viel fleinere, mattergefärbte und 
in lodern Doldentrauben ftehende Fr.; Blth. weiß, im Mai, Juni. 
Ein den 8. Americana ähnlicher Baum. Die Blätter färben ſich im 
Serbit oft roth. — Arbor. Musc. 896. 


8. Nepalensis Arbor. Musc. 915. Nepaliher Mehlbeerbaum. 

Eine dem S. Aria nahe verwandte Art mit Eleinern Bl. Wahr: 
ſcheinlich zärtlich. 

8. obtusata Arbor. Musc. 914. Stumpfblättriger Mehlbeerbaum. 
Gr. 2. C. Koch. 

Zyn. S Graeca rotundifolia Hort. bot. Berol. — S. Aria rotundifolia 
Hort. — Crataegus obtusata Spach. — Pirus Aria Cretica Lindl, 


Nach dem Arbor. Musc. 914 ein ſchöner baumartiger Strauch, 
von fteifem Wuchs, mit dunfelbraunen, weißpunftirten Zweigen, an 
den Spigen weiß-filzig; BI. rundlich:elliptifch oder freisrund, an der 
Bafis feilf., an der Spige abgeftumpft, unregelmäßig fägezähnig, an 
der Baſis ganzrandig, jung beiderſeits weiß: filjig, älter oben glatt 
und dunfelgrün. Blth. wie bei Aria; Fr. ſchön roth. 


8. sambucifolia Cham. et Schlecht. Hollunderblättrige Eberefche. 
Gr. 1. C. Koch. 

Str. aus dem Amurgebiet und Mittelafien, welcher unferer 
Eberefhe einigermaßen gleiht. Noch ungenügend befannt. — Ar- 
bor. Musc. 897. 


S. spuria L. Berjchiedenblättrige Eberefhe. Gr. 1. C. Rod. 

Epn. 8, heterophylla Rchb. — 8. aucuparia asplenifolia Hort. — Aro- 
nia sorbifolia Spach. — Crataegus und Mesp. sorbifolia Hort. — Pir. hetero- 
phylla Borkh. — P. sorbifolia Wats. — P. spuria DC, 


B. V. Gr. BI. halbgefiedert, dunkelgrün, glänzend, auf beiden 
Seiten glatt; Blth. weiß, im Mai, Juni. 

Bar. monstrosa macrophylia; — sambucifolia, mit tiefer eingefchnittenen 
Blättern. 

$. torminalis Criz. Gljbeerbaum, Darmbeere. Gr. 4 C. Koch. 

Syn. Pirus torminalis Ehrh. — Crataegus torminalis ]J.. 

B. I. Gr. , in Mitteleuropa einheimifh. Bl. rundlich-eirund, 
ſchwach-herzf., fast fiederipaltig, jpiß-lappig, doppelt:gefägt, kahl, die 
jüngeren unterhalb weichhaarig, die beiden untern Lappen größer und, 
ausgebreitet, Blth. in gipfelftändigen verlängerten Doldentrauben 
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Zipfel des Kch. faft kahl; Fruchtkn. fowie die Blüthenftiele, filzig: 
weichhaarig; Blth. weiß, im Mai; Fr. länglich-rundlih, braun, grau 
getüpfelt, vom Gefchmade der Mispel, von der Größe einer Kirfche. 
— Ein prädtiger Baum, mit jtarfem, oft gedrehtem Stamm und ei- 
henartigem Bau, jedoch fehr fpigwinfeligen Weiten. Die Belaubung 
erinnert fehr an den Spigahorn und färbt fi im Herbft prächtig 
hochroth. Gin fehr empfehlenswerthed Gehölz, befonderd für Kalk— 
boden. — Arbor. Musc. 923. 

8. vestita Lodd. Bekleideter Mehlbeerb. 

Syn. Pirus vestita Wall. — Pir. crenata Don. — P. Aria pubescens 
Hort. — Crataegus cuspidata Spach. — Kommt auch ald S. und Pir, Nepa- 
lensis vor. 

Str. I. und B. V. — IV. Gr. aus Nepal. Bl. länglih, zuge: 
fpist, ſchwach gezähnt, bei der Entfaltung auf beiden Seiten mit ei: 
nem weißen Filz bededt, welcher ſich auf der Oberfeite jpäter ver: 
liert; Bith. weiß, im Mai. Gegen ftrenge Kälte empfindlid. Das 
Arbor. Musc. 917 nennt ihn einen prachtigen Baum. 





Die Sorbus find werthvoll für jeden parfartigen Garten, und die 
meiften zieren zugleich durch Blüthen und Früchte, alle durch ſchöne 
Belaubung. Die eberefchenartigen aus der 1. Gruppe (nah C. Koch) 
fann man nicht leicht zu viel anpflanzen; dagegen würde ed bedenf: 
lich fein, die verfchiedenen Mehlbeerbäume (Gr. 2) häufig anzubrin- 
gen, da ihre Belaubung etwas Todted, Kaltes hat und die meift weiß: 
liche Unterfeite zu ſtark fontraftirt. Diefe find nur ſchön in Berg: 
pflanzungen mit allerlei Laubholz gemifcht. Man vermehrt alle, wenn 
Samen zu befommen ift, durh die Saat, am beften ſogleich im 
Herbite, weil jonjt die Samen meift über 1 Jahr liegen. Arten und 
Bar., wenn fein Same zu erhalten ift, vermehrt man dur Pfropfen, 
und ed nimmt die gemeine Eberefche alle an, mit Ausnahme von S. 
torminalis, welche eher auf Crataegus wächſt, deifen Veredlung fich 
aber überhaupt nicht empfiehlt. Alle Sorbus fommen auf trodnem 
Boden fort, und find daher auf dürrem Sand oder Mufchel: und 
Rauhfalf unerſetzlich. 

Spartium. Pfriemen. 

Leguminosae-Papilionaceae. Diadelphia Decandria. 

KH. bäutig, fcheidenartig, oben gefpalten, an der Spitze 5zähnig, faft 2lippig; 
Fähnchen rundlich, zufammengefaltetz Schiffhen langgeſpitzt, 2theilig, Staubgefäße 
monadelphifh; Hülfe flach zufammengedrüdt, vielfamig, ohne Drüfen. 
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8. junceum L. Binfenartiger PB. 

Syn. Genista odorata Mnch. — Genista juncea Scop. — Spartiauthus 
junceus I,k. 

Str. 11. Gr. aus Südeuropa. Aeſte gegenftändig, rund, binfen- 
artig, grün, am obern Ende mit ſchönen großen gelben, wohlriechen— 
den Blth. geſchmückt; Bl. theild abwechjelnd, theild gegenjtändig, li— 
nien:lanzettförmig, furzgeftielt,; Bltbz. Juni, Juli. — Ein präcdhtiger 
Straub, der aber jehr gut bededt werden muß und dennoch Teidet. 
Da indeſſen das Zurüdfchneiden der Zweige das reichliche Blühen be: 
fördert, fo fchadet dies nichts. Es ift zweckmäßig, die Sträucher nit 
eher ins Freie zu pflanzen, als bis fie einen fingerftarfen Stamm ha— 
ben. Der Standort muß troden und fonnig fein. Vermehrung durch 
Samen. — Arbor. Musc. 1384. 

Bar. fl., pl, mit gefüllten Blth.; — odoratissimum, mit fleinern, fehr wohl: 
riechenden Blth. und mehr feidenhaarigen Trieben und Blättern. 

8. radiatum und Scoparium f. Genista. 

Spartocytisus ſ. Cytisus. 

Spiraea. Spierſtrauch. 

Rosaceae v. Rosaceae-Spiraeaceae. Icosandria Pentagynia. 

Kch. 5fpaltig, bleibend, 5 runde Petalen; 1 oder mehrere getrennte, jelten am 
Grunde vereinigte, furzgefpibte, nach innen auffpringende, 2 — 6ſamige Kapfeln. 
Niedrige bis mittelhohe Sträucher. 

Sp. acutifolia Willd. Spigblättriger Sp. 

Syn. Sp. hypericifolia var. acuta Ser, — Sp. Sibirica Hort. — Sp. vir- 
gata Raf. — Sp. alpina Hort, 

Str. IH. Gr. aus Sibirien. Aeſte bräunlich-gelb, glatt, ruthen- 
förmig; BI. ſchmal, verlängert, ganzrandig, an beiden Enden zuge: 
fpigt, unten faum feinhaarig oder glatt, ſchwach 3nervig; Blüthen- 
ftiele 4 — 10, anfigend-doldentraubig,; Blth. Hein, zahlreich, weiß, 


im April. — Wie Sp. hypericifolia an den Aufßerften Rand der Ge: 
büfche zu pflanzen. — Arbor. Musc. 506. 

Sp. alba Du Roi. Weißer Sp. 

Syn. Sp. salicifolia 8 paniculata Ait. — Sp. undulata und cuneifolia 


Borkh. — Sp. paniculata @. Don. — Sp. salicifolia alba Hort. 

Str. IV. Gr. aus NA., bei und verwildert. Bl. doppelt jo lang 
als breit, lanzettf., fpiig, an der Bafis feilf., ganzrandig, gegen die 
Spige fägeartig, kahl; Blth. in zufammengefegten Trauben, weiß, an= . 
fangs hellroth. — Cine als S. salicifolia alba fajt in allen Gärten 
nur zu häufig vorfommende, von diefer nur durch die Farbe der Blü- 
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then verfchiedene Art, welche durch fchönere erfeßt wird. — Arbor. 
Musc. 548. 

Sp. alpina Pall. Alpen-Sp. 

Str. IV. Gr. aus Sibirien, in Alpenwäldern, am Baifal. Sten— 
gel und Aeſte aufrecht, grausgelb; BI. linien-lanzettförmig, gezähnelt, 
glatt, anjigend, abwechfelnd oder büjchelweife zu 3 — 5, nervig; 
Blth. klein, weiß, in geftielten, fajt blattlofen Enddoldentrauben ; Kelch: 
einfehnitte aufiteigend, Blthz. Juni, Juli. — Nah C. Koch eine in 
den Gärten faum ächt vorfommende Art, ald welche man meijt Sp. 
flexuosa führt. Soll der crenata ähnlich fein, aber größere Blüthen 
haben. | 

Sp. ariaefolia Sm. Mehlbeerbaumblättriger Sp. 

Syn. Schizonotus discolor Raf. 

Str. I. Gr. aus Californien und Dregon. Stengel johlanf, äjtig, 
braun oder graubraun; Bl. geitielt, 2 — 23” lang, eirund, am 
Grunde ganzrandig, dann fat lappigseingefchnitten, oben glatt, etwas 
runzlig, unten blaß, zottig, fiedernervig, die Läppchen an der Spiße 
gekerbt; Blth. gelblichweiß, klein, in großen, prächtigen, dichten End— 
rispen; Blthz. Zuli, Aug. — Man kann diefe die fihönfte aller Sp. 
und einen der fehönften Sträucher nennen. Der 8 — 12° hoch wer- 
dende Strauch breitet nach allen Seiten lange Ajtruthen aus, die ji 
im Bogen abwärts? neigen, und die Spigen der fünftigen Geiten- 
zweige ſchmücken die großen Blüthenrispeu leicht überhängend wie Fe: 
derbüfche. Man pflanze fie nur frei auf Rafen. In der Jugend ift 
diefe Art fehr zärtlich und erfriert nicht felten vollftändig, älter aber 
jelbft bei der größten Kälte niht. Sie vermehrt ſich leider ſchwerer 
ald andere, fiher nur durch Frautartige Stedlinge von angetriebenen 


Pflanzen. — Arbor. Musc. 549. 
Bar. discolor 4 Prsh. (? discolor Torr. — ? dumosa Nutt.), mit unterhalb 
weißen Bl., auf den Rody-Montaind vorkommend, noch nicht in den Gärten. 


Sp. bella Sims. Schöner Sp. 

Syn. ? Sp. callosa Wall. (nicht Läindt.) nah C. Koch. 

Str. IV. Gr. aus Nepal, vom Himalaya. Stengel braun, 
Ihlanf, glatt, Tangäftig; Aefte fparrig; Bl. eirund, ſpitz, ſcharf gefägt, 
oben glatt, unten etwas meißlich-filjig, furzgeftielt, 1 — 2“ lang; 
Blüthen lebhaft roſenroth, in zufammengefegten Enddoldentrauben ; 
Blthz. Mai bis Sept. — Eine der fehönften kleinen Sp., jedoch, be- 
jonder8 in der Jugend, etwas zärtlich, daher in rauher Lage zu deden. 
Vermehrung durch frautartige Stedlinge und Samen. -—  Arbor 
Musc. 507. 
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Bar. coccinea, jedoch nach dem Arbor, Musc, nicht hierher gehörig, fondern 
wabhricheinlich Baftard; Zweige niederliegend; Blth. roth, jedoch nicht ſcharlach. 


Sp. betulaefolia Pall. Birfenblättriger Sp. 

Syn. nah C. Koch: Sp. corymbosa Raf. — Sp. crataegifolia Lk. — 
Nah Boffe (Handbuch der Blumengärtnerei) Sp. corymbosa Wats, (nicht Pall.) 

Str. IN. Gr. aus Sibirien. Stengel äftig,; Bl. breitzeirund, ge- 
jägt, fehr furz geftielt, glatt; Blth. blaßroth oder röthlich-weiß, in ge: 
gipfelten doldentraubigen Endrispen; 5 aufrechte glatte Kapfelchen. — 
Eine der ſchöneren Sp., ſehr reihblühend. — 

Sp. Billardii. Gin Baftard, wahrfcheinlich zwifchen callosa und 
Douglasii oder salicifolia, im Wuchs der legtern ſehr ahnlich, aber mit 
viel größern, prächtig carninrothen Blth. — Diefe Art fann nicht 
genug empfohlen werden, und jollte die blafröthlichen Sp. salicifolia 
und ähnliche ganz verdrängen. An Blüthenpracht übertrifft fie noch 
Douglasii. Vermehrung durch Ausläufer und Stedlinge. — Arbor. 
Musc. 581. 

Sp. Blumei @. Don. 


Syn, nah C. Koch: Sp chamaedrifolia Blume. — Nach Arbor. Musc, 
510 Sp. rupestris Sieb. 


Str. II. Gr. aus Java und Japan mit niederliegenden Sten: 
geln. BI. verfehrt:eirund, ftumpf, an der Spige tief gezähnt, glatt: 
ih; Blth. weiß, in geftielten, glatten Endafterdolden. — ine zärt: 
lihe Art, welche gut bededt werden muß, und diefe Sorgfalt faum 
verdient. 

Sp. braeteata Raf. Nebenblättriger Sp. 

Gin unbefannter, nur von Rafinesque in der Flora von NW. 
befehriebener, angeblih in Sibirien einheimifcher Str. mit großen eif. 
Dedblättern, weißen Blth. und länglich-feilf., ganzrandigen BI. 

Sp. Bursieri Carr. Str. IV. Gr. aus Californien, der Sp. ariae- 
folia ähnlich, aber niedriger und grogblättriger. Stengel ftarf ver: 
äftet, Rinde grau, älter in Blättchen abfchlitternd; Mefte kantig, jung’ 
filzig; BI. breit:oval, an der Baſis feilfürmig, ftumpf, flach fiederartig 
gelappt und gezähnt, behaart, 10° (2?) lang, 8° (2) breit, an 2 lan: 
gen Blattjtielen; Blth. weis, in Trauben, zu einer veräftelten Rispe 
vereinigt, die Blüthen ftehen auf 1 — 13° langen Stielen,; Kch. fil- 
jig; Pet. verfehrt:eif. — Ein Prachtſtrauch, welcher im Moorbeet 
fultivirt wird und fich fehr ſchwer vermehren läßt, daher noch fehr 
jelten ift. | 

Sp. Californica Hort. Belg. Walifornifcher Sp. 

Str. II. Gr. aus Californien? Stengel äjtig, braun, glatt; Bl. 
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furzgeftielt, länglic und eirund-länglich, geferbt:gefägt, am Grunde 
ganzrandig, oben glatt, unten graugrün, filzig; Blth. in zufammen- 
gefeßten, dichten Zrauben, lebhaft rofenroth, mit rothen Staubfäden ; 
Blüthenftiele und Kch. glatt; Bltbz. Aug. Sept. — Aehnelt der Sp. 
Douglasii, der Wuchs ift aber niedriger und hat mehr audgebreitete, 
oft gewundene oder ſtark gebogene Aeſte und behaarte Zweige; die 
Bl. find breiter, mehr oval und die Blth. etwas größer. — Eine 
der ſchönſten Arten, die nicht jo hoch wächſt ald Douglasii, hier etwas 
früher blüht, gegen Kälte nicht empfindlich ift und ſich durch Ausläu- 
fer leicht vermehrt. — Arbor. Musc. 552. 


Sp. callosa Lind. Schwieliger Sp. 

Syn. Sp. Japonica L. fil. — Sp. Fortunei Planch. 

Str. II. Gr. au China, Japan. Bl. elliptifh, eirund oder ei: 
rundelanzettf., furzgeftielt, Tanggefpißt, eingefchnitten=gefägt, oben dun- 
felgrün und glatt, am Grunde ganzrandig, fpik, unten graugrünlich, 
jung gleich den jungen Trieben lebhaft roth gefärbt, Zähne an der 
Spige ſchwielig; Blth. in flachen, zahlreichen, zufammengejeßten End: 
doldentrauben, rofenroth, mit rothen Staubfäden; Kch. feidenartig- 
weichhaarig, die Einfehnitte Zkantig; Kapfelchen glatt; Blthz. von Juli 
bis Herbft. — Kine der fhönften und braudhbarften Sp. Die Sten: 
gel erfrieren zuweilen an den Epigen oder auch tiefer, treiben jedoch 
immer wieder gut aus, und folche oder zurüdgefchnittene Pflanzen 
blühen einige Wochen fpäter, auf welche Art man die Blüthezeit fehr 
verlängern fann. Vermehrung fehr leiht au8 Samen und Sted: 
lingen. 

® Bar. fl. albo, mit weißen Blth. Außer diefer giebt e8 noch eine Menge aus 
Samen entftandener Abarten und Baftarde, wohin mwahrjcheinlih auch Sp. Billardii 
gehört. 

Sp. caua Waldst. et Kit. Grauer Sp. 

Syn. Sp. nana Hort. j 

Str. V. Gr. aus Kroatien. BI. eirund, fpik, ganzrandig, mit: 
unter etwas gezähnt, grauzottig. Blth. weiß, in fait ährenftändigen, 
geitielten, wenigblüthigen, feitenftändigen Doldentrauben; Kelchein- 
fehnitte abftehend; Blthz. Juni. — ine der Sp. crenata etwas ähn- 
liche, jedoch gedrungener wachiende, viel niedrigere Art, deren Blth. 
nicht auffallen. — Arbor. Musc. 512. 

Sp. canescens D. Don. Weißgraulicher Sp. 

Syn. Sp. cuneifolia Wall., Wender. — Sp. argentea und ruscifolia 
Hort. — Sp. nepalensis Hort. — Nach C. Koch fommt fie in den Gärten auch 
ald Dahurica, Indica, nutans, cuneata, grandifiora, rotundifolia und vaccini- 
folia vor. 
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Str. IV. Gr. ‚aus Nepal. Aeſte edig-geftreift; BI. oval oder 
verfehrtzeirund, jtumpf, geftielt, ganzrandig, oder nad) der Spike zu 
gelägt, am Grunde Ffeilf., unten graugrünlich, zottig; Blth. in dichten, 
gleih den Aeſten graufilzigen, zufammengefegten Doldentrauben, gelb: 
lich:weiß; Blthz. Juni, Juli. — Eine fhöne Art, welche Aehnlich— 
feit mit crenata und hypericifolia hat, und ganz hart ift. 

Bar. nah E. Koch: Sp. nutans, des berl. bot. Gartens, mit zurüdgebogenen 
Arften und zufammengefegten Doldentrauben; — Sp. rotundifolia Lindt., mit mehr 
tumdlichen Bl.; — Dahurica, mit tiefer eingefchnittenen BI. 

Sp. Cantonensis Lour. 


Syn. Sp. Reevesifna Lindl. — Sp. lanceolata Poir. — Sp. corymbosa 
Rozb. — Sp. Chinensis speciosa und Humannii Hort. 


Str. V. — IV. Gr. aus China, Nepal und nördlicheren Gegen- 
den Ajiend. Stengel ganz glatt, braunäftig; Bl. lanzettf., tief gefägt 
oder eingefchnitten, am Grunde feilf., unten bläulich-graugrün, an den 
Sommertrieben länger; Blth. ſchön weiß, in 20blüthigen Enddolden; 
Blthz. Juni. — Einer der fchönjten Zierfträucher, in den Gärten fait 
nur gefüllt befannt. Dieſe Art ift noch werthvoller ald Sp. prunifo- 
lia, weil jie niedriger bleibt und in Büfcheln blüht. — Arbor. 
Musc. 513 und 514. 

Bar. fl. pl. (Reevesii fl. pl. der Gärten), mit gefüllten Blth., welche faft de- 
nen der gefüllten weißen Prunus Japonica (Amygdalus pumila) gleihen. Gin 
ſeht fohöner Straub, auch zum Frühtreiben geeignet, aber jin falten Wintern leicht 
erfrierend 

Sp. eapitata Prsh. KRopffürmiger Sp. 

Aus NA. BI. eirund, faft gelappt, doppelt:gezähnt, unten neß- 
aderig, filzig; Blth. in dichten, fat fegelf., fehr langgeftielten End: 
doldentrauben; Kch. filzig; Blthz. Juni. — ine in den Gärten 
nicht vorhandene Art. 


Sp. earpinifolia Willd. Hainbuchenblättriger Sp. 
Syn. Sp. latifolia Borkh. — Sp. obovata Raf. — Sp. corymbosa Müh- 
lenbg. — Sp. salicifolia latifolia Hort. 


Str. IV. Gr. aus NY. Hat große Aehnlichfeit mit Sp. salici- 
folia, aber breitere, fait ovale, tiefer gefägte BI. und größere Blüthen- 
trauben von röthlich:weißer Farbe, faft immer mehrere Seitentrauben 
neben der ftärferen mittleren. Verdient den Borzug vor der ähnlichen 


blagrothen Sp. salicifolia und Sp. alba. — Arbor. Musc. 558. ' 
Bar. foi. varieg., mit bunten Bl. : . 


Sp. ceanotifolia Hornem. Sädelblumenblättriger Sp. 

Syn. Sp. alpina Hort. 

Str. IM. Gr. Baterl. ? Bl. eirund, am Grunde gerundet, von 
Jäger, Ziergeböfze. 33 
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der Mitte bis zur Spige tief und ungleich gefägt; Blth. weiß, in 
furzgeftielten Enddoldentrauben. — Eine faum befannte, unfichere 
und (nah C. Roc) vielleicht zu Sp. ulmifolia gehörende Art. 


Sp. chamaedrifolia Z. Gamanderblättriger Sp. 

Eyn. Sp. confusa Ryl. — Sp. incisa Hort. 

Str. II. Gr. aus Sibirim. Stengel bräunlih; Bl. verkehrt: 
eirund, an der Spitze eingefchnitten:gezähnt, glatt; Blth. weiß, in zier: 
lihen, halbfugeligen Doldentrauben, Blüthenftiele dünn, verlängert; 
Kelcheinſchnitte geadert, zurückgeſchlagen; Blthz. Juni. — Ein fehr 
verbreiteter Strauch, und wie die ähnliche Sp. hypericifolia zu ver: 
wenden, aber weniger vollblühend. — Kann wie alle ähnlichen Ar: 
ten zu Zierheden verwendet werden, die hübſch ausfehen, aber wenig 
Schuß gewähren. 


Sp. ciliata Raf. Gewimperter Sp. 
Ein der Sp. salicifolia einigermaßen ähnlicher Sp. mit weißen 
Blth. In den Gärten unbekannt. 


Sp. everulescens Poir. Bläulicher Sp. 

Aus Dftindien, wahrfcheinlich kleiner Str. Blüthenzweige etwas 
edig, unbehaart; Bl. elliptifch-langettf., 3° lang, 3° breit, an der 
Baſis ganzrandig, unten blaugrün; Blth. in gedrängten, furzen Ris— 
pen, in den Blattwinfeln weiß. — Nicht in den Gärten befannt. 


Sp. corymbosa Raf. Doldentraubiger Sp. 
Eyn. Sp betulaefolia Wats. (nit Pall.) — Sp. sororia Penny. — Sp. 
chamaedrifolia PrYh. 


Str. IV. Gr. aus NA. Stengel mehr oder minder flaumbhaarig; 
BI. oval und eirund, furzgeftielt, unten weiglih, von der Mitte bie 
zur Spige ungleich und oft doppelt gejagt, Blth. fat traubig, an den 
Spigen der Fleinen Zweige, Blüthenftiele zufammengefegt, gegipfelt, 
vielblüthig; Blth. weiß, Kelchlappen breit, fürzer al® die Röhre; 
Blthz. Mai, Juni. Es ift dieß wahrfcheinlih die unter diefen Na- 
men faft allgemein verbreitete Art und nicht zu verwechfeln mit Sp. 
betulaefolia Pall. (corymbosa Wats.), objchon ich fie dort (nah E. Koch) 
als Syn. angegeben. Gine der fhäßbarjten zu Vorpflanzungen, wo 
jie einen dichten Bufch-bildet, der ſich durch Ausläufer ungemein ver: 
breitet. Die Aeſte jind oberhalb eig und gelbbraun, unten dunfel- 
braun. — Arbor. ‚Musc. 516. 

Sp. erainegina Hort. Weigdornähnliher Sp. 

Nach Arbor. Musc. 517 von Sp. crataegilolia verfchieden, dem vo— 
rigen ähnlich, aber niedriger. Eine unfichere Art. 
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Sp. erenata L., Willd. Geferbter Sp. 

Syn. Sp. hypericifolia var. crenata Ser. — Sp, Iıypericifolia latifolia 
Led. — Sp. hypericif, Uralensis Fisch. — Sp. pulverulenta Raf. — Sp. obo- 
vala W.et K. 

Str. IN. Gr. aus Ungarn, Nordajien x. Bl. verfehrt:eirund, 
an der Spige geferbt, etwas flaumhaarig; Blth. weiß, in anfigenden, 
etwas flaumhaarigen Doldentrauben, an den Spigen der Fleinen 
Zweige; Blthz. Juni. — Cine in deu Gärten fehr verbreitete, der 
chamaedrifolia und hypericifolia ähnliche Art. Sie hat eine feine Be- 
laubung, aber nicht jo zierlich überbogene Blüthenäfte und ift blühend 
nicht fo zierend. — ? Arbor. Musc. 528. 


Sp. dasyantha Bnge. Filzigblüthiger Sp. 

Aus dem nördlihen China. Bl. herzf., eirund oder länglich, 
ftumpf, eingefehnitten faft 3 — 5lappig, gezähnt, oben grün, runzlig, 
unten gleich. den Doldentrauben und Kelch weißfiljig; Blth. dicht dol- 
dentraubig, weiß. — Wenig befannte Art. 


- Sp. deeumbens Koch. Kiegender Sp. 
Syn. Sp. flexuosa Rchb. — Sp. ulmifolia Suffren. — Sp. adiantifolia 
Hort. 


Str. V. Gr. mit niederliegenden Stengeln aud dem Yriaul und 
Benetien. Aeſte auffteigend; Bl. verfehrtzeirund oder breitzlänglich, 
ftumpf, faft doppelt:gefägt, am Grunde ganzrandig und furzfeilf. ; 
Blth. meift in zufammengefegten Dolden. — Eine der niedrigjten 
Arten. — Arbor. Musc. 521. 


Sp. Douglasii Hook. 

Syn. Sp. tomentosa Raf. 

Str. IN. Gr. von der Nordweitlüfte Am., Dregon. Stengel 
ſchlank, braun; Blüthenftiele und Aeſte weihhaarig; DI. elliptifch-läng- 
lich, gegen die Spige zu ſcharf und ungleich gefägt, unten grausfilzig; 
Blth. fehr zahlreich, in ſchönen, gedrängten, Tänglichen Rispen am 
Ende ded Stengeld und der Xefte, purpur-roſenroth; 5 Kapfelchen, 
glatt, glänzend; Blth. vom Aug. bis Det. — Eine der ſchönſten Ar— 
ten und in jeder Lage gedeihend, auch durchaus nicht zärtlih. Der: 
mehrt fich durch zahlreiche Ausläufer. Von der ähnlichen Sp. tomen- 
tosa unterfcheidet fie fih durch weniger wollige Aeſte, breitere, unten 
weißere, aber weniger filzige BI. und die Ausläufer, welche bei jenen 
nie vorfommen, während die Bith. faft gleich find. — Arbor, 
Musc. 553. 


Bar. nah C. Koh: Sp. parvifolia Raf. Hiervon mehrere Baftarde, 3. B. 
Nobleana (Sanssouciana) und Hegeliana. 
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Sp. expansa Wall. Audgebreiteter Sp. 

Syn. Sp. amoena Marsh, 

Str. IN. Gr. aus Kamoon im nördlichen Ditindien. ft kurz: 
und weichbehaart; Aeſte bräunlich-grün; BI. geftielt, elliptifch-lanzettf., 
einfach gefägt, nah dem Grunde zu ganzrandig, oben runzlig, nicht 
glänzend, unten weißlich; Blth. klein, roſenroth, in großen, bis 6° 
breiten, doldentraubigen Endrispen; Blthz. Juni, Juli. — Eine der 
Sp. callosa und bella einigermaßen ähnliche, ſehr ſchöne Art, mit fehr 
großen Blumenbüfcheln, welche aber leicht erfriert. Sie vermehrt jich 
durch Ausläufer. — Arbor. Musc. 522. 

Bar. rubra, mit rötberen Bltb. C. Koch ziebt bierber auch Sp. pulchella 
Kunze, und ovata Hort,, betrachtet fie wenigftend ald Baftarde. 

Sp. flexuosa Fisch. Gebogener Sp. | 

Syn. Sp. alpina Desf. 

Str. IV. Gr. aus Sibirien. Aeſte hin- und hergebogen, glatt; Knos— 
pen vöthlih; Bl. lanzettf., glatt, von der Mitte zur Spige gefägt; 
Blth. weiß, doldentraubig, an den kleinen Zweigen; Kapfelchen fein: 
haarig; Blthz. Mai, Juni. — Eine fehr ſchön blühende Art, die 
alle Empfehlung verdient. — Arbor. Musc. 534. 

Sp. grandiflera Hook. *). | | 

Syn. Exochorda grandiflora Lindl. — Amelanchier racemosa Fort. 

Str. aus dem Norden von China, in England ausdauernd. 
Wuchs aufrecht; Aeſte did, wenig verzweigt; Bl. lanzettf., ftachel: 
ſpitzig, ganzrandig; Blth. in vielblumigen Endtrauben von reichlich 
13° Durchmeffer, weiß. — Eine ſchöne Pflanze, die aber meines 
Wiſſens in Deutfhland noch nirgends im Freien audgehalten hat, 
und hier did auf die Wurzel erfror. 

Nicht zu verwechfeln mit Sp. grandiflora Sweet. (sorbifolia var.) 
und salicifolia grandiſſora, die auch als grandiflora in den Gärten 
vorfommt. 


Sp. Hacquetii Fenzl. et C. Koch. Str. V. Gr. aus dem füdli- 
hen Tyrol. Stengel faſt liegend, mit aufrechten Aeſten; BI. läng- 
ih, jpig, an der Spige wenig gefägt oder ganz, fein graufiljig; 
Blth. in zufammengefegten Dolden, wenig aus den Blättern hervor: 
ragend, weiß. — Scheint eine wenig zierende Art. 


*) Obſchon es feinem Zweifel unterliegt, daß diefe Pflanze feine Spiraea ift, 
jo gebt fie doch unter diejem Namen in den Gärten, und ich konnte fie, da es unter 
dem richtigen Namen zu fpät war, nur hier einreihen. 
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Sp. heterophylla Raf. PBerfchiedenblättrige Sp. 

Str. von unbekannter Größe aus NA. Zweige roth; BI. ge 
ftielt, die untern rundlich, Die obern elliptifh, Blth. weiß. — Sehr 
ungewiſſe Art. 


Sp. Hookerii Hort. Den vom Himalaya jtammenden Arten 
ahnlich, vielleiht Garten-Baftard, 2 — 3° hoch, dicht von Wuchs; 
Bl. graugrün, fein behaart, elliptifch, fügezähnig, nad der Baſis 
ganzrandig; Blth. röthlich weiß in gedrängten flacher Doldentrauben 
an den Spißen der Zweige. — Arbor. Musc. 525. 


Sp. hypericifolia Z. Sartheublättriger Sp. 

Syn. Sp. hypericifolia Pluknetiana Ser. 

Str N. Gr. aus NA. BI. verfehrt:eirundelänglih, 3 — 6ner: 
vig, ganzrandig oder gezähnt, glatt oder etwas flaumig, fiedernervig; 
Blth. weiß, zierlich, in zahlreichen, geftieften Doldentrauben oder ftiel- 
lofen Dolden, welche die Zweige ihrer ganzen Länge nach fehmüden 
und gleihfam natürliche Kränze bilden; Kelcheinfchnitte aufiteigend ; 
Bltbz. Mai, Juni. — Die fehönfte und am reichten blühende unter 
den ähnlichen Arten, aber nur an vorfpringenden Stellen der Ge: 
büfche und einzeln ſchön. Kann auch auf Nabatten al® Pyramide 
gezogen werden. — Arbor. Musc. 526. 


Sp. Incisa Tanbg. Gingefchnittener Sp. 

Str. IV. Gr. aus Japan. Mefte bin= und hergebogen,; BI. ei: 
“rund, tief 5lappig, gefägt, unten blaß und zottig; Blth. weiß, in End- 
und Afterdolden. — Scheint fehr ungenau befannt und ift wahr: 
ſcheinlich zärtlich. 

Sp. infexa Hort. Gingebogener Sp. 

Str. IV. Gr. Baterland ? BI. länglich, am Grunde feilförmig, 
am obern Ende oft fein gefägt, unten fehr fein weichhaarig, undeut- 
lich 3nervig; Blth. weiß, doldentraubig; Blüthenſtiele behaart; Kelch: 
einjehnitte abftehend; Kapfeldhen behaart. — Eine zwifchen Sp. cana 
und crenata jtehende Art, von mäßiger Schönheit. 

Sp. laevigata L., Glatter Sp. 

Syn. Sp. Altaica Pall. 

Str. IV. Gr. aus Sibirien. Glatt, äftig, Aeſte rothbraun, jtiel: 
rund; DI. jtiello8, lanzettförmig, ganzrandig, ftumpflih, glänzend, 
blaugrün,; Blth. weiß, in zierlichen zufammengefegten Endtrauben ; 
Blthz. Mai, Juni. — Eine ganz eigenthümliche, von allen verfchie: 
dene, Schöne aber etwas dünn wachjende Art, ſchön am Rande der 
Pflanzungen. — Arbor. Musc. 556. Ä 
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Sp. lanceolata Borkh. Lanzettblättriger Sp. ; ſchmalblättri— 
ger Sp. 

Syn. Sp. cuneifolia Hoffmsgg. — Sp. flexuosa Ruf. (nit Fisch.) — 
Sp. angustifolia Otto et Dietr. 


Str. II. Gr. aus NA. Stengel glatt. BI. ſchmal-länglich-lan— 
zettf., einfach gefägt, am Grunde ganzrandig, glatt, Blth. in pyrami- 
dalifchen, 13 — 14” langen Endrispen, weiß; Blüthenftiele etwas 
filzig; Kelcheinfchnitte Zeig, abſtehend, fat filjig, Kapſelchen glatt; 


Blthz. Juni bi8 Aug. — ine der Sp. salicilolia ähnliche, zunächft 
mit alba verwandte rt, welche ſehr entbehrlih if. — Arbor. 
Musc. 557. 


Sp. laxiflora Lind. Schlaffblüthiger Sp. 

Str. IV. Gr. aus Nepal, Bl. furzgeftielt, eirund, geferbt:gefägt, 
fpis, unten graugrün; Blth. in zahlreichen, weißen, zuſammengeſetz— 
ten, wolligen Doldentrauben; Pet. zurüdgefihlagen. — Hübſcher 
Strauch, der Bedeckung verlangt. 


Sp. Lindleyana Wall. 

Syn. Schizonotus tomentosus Lindl, 

Str. IH. Gr. vom Himalaya, ähnlich der Sp. sorbifolia, aber in 
allen Zheilen größer. Bl. gefiedert,; Blättchen verlängert-langzettf., 
doppelt:gefägt, langgefpist, grün, glatt; Blth. weiß, in dichten, eiför- 
migen, zahlreichen Rispen; Kapſelchen verwachſen; Blthz. Juni. — 
"Schöner Strauch, aber zärtlich und oft bis zum Boden erfrierend. Da 
er der Sp. sorbifolia ſehr ähnlich (allerdings fchöner) ift, fo verdient 
er an Orten, wo er erfriert, nicht die Kultur, Bermehrung durch 
Theilung. — Arbor. Musc. 567. 


Sp. Magellanica Poir. Cine an der Magelhaendftrage aufgefun- 
dene niedrige Art, mit lanzettf., geftielten, ungleich gefägten Bl. und 
traubigen oder in einfachen Rispen ftehenden Blth. — Nicht in den 
Gärten. 


Sp. media Schmidt. Mittler Sp. 
Syn. Sp, chamaedrifolia Koch Synops, — Sp. incisa Tratt. — Sp. prae- 
cox und Sibirica Hort. 


Eine der Sp. chamaedrifolia fehr ähnliche und wie diefe verwend: 
bare Art aus Böhmen und Krain. — Arbor. Musc. 529. 


Sp. Menziesii Hook. Str. von unbekannter Gr. aus NA., Ore- 
gon. Aftipigen und Kch. weichhaarig; BI. elliptifch, nach der Spitze 
zu ſcharf und ungleich gefägt, glatt, auf beiden Seiten gleichfarbig; 
Blth. rofenroth, in dichten, länglihen, ſtumpfen Rispen; 5 glatte 
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Dvarien. — Cine nicht näher befannte, aber mie es fcheint 
fhöne Art. 


Sp. mollis €. Aoch et Bouche. Weichbehaarter Sp. 

Syn. Sp. betulaefolia Hort. Sanssouci. 

Str. V. Gr. aus dem ſüdlichen Sibirien. Sommertriebe braun: 
lich, weichhaarig, rundlih; Bl. länglich oder elliptifch, unten und am 
Rande weihhaarig, am obern ‚Ende mit 4 — 5 tiefen Zähnen oder 
häufiger ganzrandig; Blth. doldentraubig, weiß. 


Sp. nana Hort. Niedriger Sp. 
Nach dem Arbor. Musc. 531 wahrfcheinlich eine Zwergform der 
Sp. hypericifolia, welche als ſchön empfohlen wird. 


Sp. Nepalensis Arbor. Musc. 552 it eine noch nicht genau be- 
jtimmte, der cuneifolia am nächiten jtehende Art, mit fehr dünnen, 
gelblichen Zweigen und elliptifch-feilf. BI. 

Sp. Nobleana Hook. 

Syn. Sp. Sanssouciana C. Koch. 

Gin, wie es jcheint gleichzeitig in England (Baumfchule von 
Noble) und in Sansſouci zugleich erzogener Baftard von Sp. callosa 
und Douglasii, mehr der erftern verwandt. Hat Nehnlichfeit mit Sp. 
Regeliana, jedoch nicht fo ausgebreitete Rispen, und ift mehr hoch: 
roth. — Arbor. Musc. 565. 


Sp. eblongifolia Waldst. et Kit. Länglichblättriger Sp. 

Syn. Sp. chamaedrifolia var. L. 

Str. IN. Gr. aus Ungarn. Sommertriebe glatt; Bl. der fterilen 
Aeſtchen eirund:oval, an der Spige eingefchnitten,; Bl. der blühenden 
Aeſte verfehrt:eirund, ganzrandig, alle unten mehr oder weniger be- 
haart; Blth. weiß, in faft anfigenden, feitenftändigen Doldentrauben; 
Blüthenjtiele glatt; Kelcheinfchnitte zurücgerollt; Blthz. Mai. — Eine 
der Sp. chamaedrifolia ähnliche, etwas höher wachjende Art, welche 
wegen früher Blüthe angepflanzt zu werden verdient. — Arbor. 
Musc. 533. 

Sp. opulifelia Z. Schneeballblättriger Sp. 

Syn. Physocarpus opulifolia und glabra Raf. 

Str. I. Gr. aus Canada. Meftig, mit brauner, rifjiger, abblät- 
ternder Rinde; Bl. geftielt, Zlappig; Lappen ſpitz, doppelt-geſägt; 
Blth. zierlich, weiß, vor dem Aufblühen geröthet, in jehr zahlreichen, 
geftielten, faft fugeligen Doldentrauben,; Kapfelchen aufgeblajen, am 
Grunde verwachfen; Blthz. Juni, Juli. — Eine der am meiften an- 
gepflanzten Arten und die größte unter allen. Der Bufch breitet jich 
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15° und mehr aus, indem fich die fehr langen geraden Triebe nad 
der Bezweigung überlegen. Sehr werthvoll für Parkgärten. Die 
röthlichen Fruchtfapfeln zieren faft noch mehr als die Blüthen. Wächſt 
aus Stedlingen vom nad Holze im Freien. Arbor. Muse. 534—536. 

Bar. Sp. capitata Prsh. (Physocarpus tomentosa Raf.); — Sp. lutea; 
— Sp. monogyna Torr. (Epicostosus montana*Raf.), Bl. jhmäler, Kapfelchen 


I — 3; — nana, niedriger, bufchiger; — tomentella, Bl. und Doldentrauben 
zig. J 

Sp. Pallasii Agl. et Tiling. 

Syn. Sp. sorbifolia alpina pygmae Pall, — ? Sp. Pallasii Donn, — 


Sp. ? grandiflora Sweet. — Basilima pygmaea Raf. 

Eine von Pallas ald Form von Sp. sorbifolia befchriebene, aber 
nah Regel ganz verfchiedene Art. Sie gleicht ziemlich der sorbifolia, 
wird aber nur halb fo hoch; die Blumen jind noch einmal fo groß 
und ftehen in ftraußf. Doldentrauben, anderer Unterfchiede nicht zu 
gedenken. — Abgebildet in „Gartenflora” IX. Taf. 295. 

Sp. Pikoviensis Bess. 

Syn. Sp. Nikoudiertii Hort. 

Str. IN. Gr. aus Ungarn, Podolien. BI. länglichefeilf., an der 
Spike 3 — 5zähnig, am Rande meift haarig, unten glatt, blaffer, 
undeutlih Inervig; Blüthenäfte meift verlängert, Blth. weiß, in glat: 
ten Doldentrauben; Blthz. Juni, Juli, oft nochmals im Herbft. — 
Arbor. Masc. 537. 

Sp. prunifolia Sieb. et Zucc. Pflaumenblättriger Sp. 

Str. II. Gr. aus Japan. Weite gedrängt, fehr zahlreih, dünn, 
aufrecht; BI. geftielt, eirund oder eirund:elliptifh, am Grunde gerun: 
det, ſcharf gefägt, unten weißlich oder blafjer, etwa bis 1” lang, auf 
beiden Seiten, im Alter uur unten feidenartig:weichhaarig, oben glän- 
zend, an den fehr kurzen Nebenäftchen dachziegeligegebüfchelt und viel 
kleiner; aus diefen Büfcheln fommen zu 4 — 6 — 10 die zierlichen, 
großen, ſchneeweißen Blth.; Blthz. April, Mai. — Die allein in den 
Gärten fultivirte gefüllte Bar. ift eine der fchönften Arten und gar 
nicht jo empfindlich gegen Froſt, wie man meift annimmt, doch leiden 
die Blüthen und jungen Triebe zumeilen von Spätfröjten. Die Sträu— 
cher werden leicht zu hoch und dünnäftig und blühen dann nicht mehr 
fo gut, in welchem Falle man fie zurüdfchneidet. Sie laffen fih au 
ald Pyramiden auf Rabatten ziehen. Als Treibpflanze fhön, doc 
müffen die Pflanzen jehr jonnig geftanden haben. Vermehrt ſich leicht 
durch Stedlinge von weichen Sommertrieben im Miftbeet. — Ar— 
bor. Musc. 538. 

Bar. 0, pl., mit gefüllten Blth. 
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Sp. pubescens Turcz., Lindl. Weichhaariger Sp. 

Syn Sp. procumbens Hort. 

Str. IV. Gr. aus China. Gleiht im Wuchs und Blth. einer 
ſchwachen Sp. opulifolia, in Bl. mehr der ariaefolia, BI. über 14“ 
lang, fehr runzlig, länglih, ungleich gefägt, fait Zlappig, am Grunde 
feilf. und ganzrandig, unten wollig, weiß, im Alter zimmtbraun; Blth. 
rein weiß, etwas wohlriechend, in Fleinen halbfugeligen Dolden. — 


Ein fehr fehöner, gegen Kälte nicht empfindlicher Str. — Arhor. 
Musc. 540. 

Sp. pulchella Aze. Niedliche Sp. 

Syn. Sp. nivea ovata Hort. — C. Koch (in Gartenflora IT.) zieht fie zu 


Sp. expansa und umterfeheidet 2 formen als pulchella und ovata. 

Str. II. Gr. aus Nepal. Stengel und Xeftihen feinzottig, braun, 
die fterilen Aeſte lang, ftarf, dichter beblättert und die BI. daran grö- 
Ber; Bl. der- blühenden Xejte fchmalzeirund, am Grunde faft gerun: 
det, undeutlich generot:geadert, auf beiden Seiten feinzottig, unten 
graugrün, die obere Hälfte grob:gefägt, die untere ganzrandig, alle 
Bl. fehmäler als bei der ähnlichen Sp. bella, Blth. in lodern After: 
dolden, weiglih, dann röthlich; Kelcheinfchnitte und Blüthenftiele zot— 
tig; Blthz. Juni, Juli. 

Sp. Regeliana Rinz. Gin Baftard von callosa und Douglasii, im 
Habitus der legtern näher ftehend. Wuchs ausgebreitet; Zweige in 
der Jugend feinfilzig; Bl. 3° lang, länglich=eif., zugeſpitzt, doppelt-ge— 
fägt, oben dunfel-, und graugrün; Blth. violettroth in furzen gedräng- 
ten Rispen. — Arbor. Musc. 561. 


Sp. ruberrima C. Koch. Rother Sp. 

Str. IV. Gr., wahrfcheinlih vom Himalaya, der Sp. callosa ſehr 
ähnlich, aber nicht fo äftig. Blüthenzweige rundlih, flaumig; BI. 
furz=elliptifch, beiderfeitd behaart, unten grau; Blth. in zufammenge- 
ſetzten Dolden, fhön roth, groß. — Die von mir £ultivirte Sp. ru- 
berrima ift die zärtlichfte, welche ich kenne und erfriert alljährlich bis 
zum Boden, treibt aber wieder aus, und blüht fhon bei 2 — 3° 
Höhe an unverzweigten Stengeln faft wie eine Staude, erfror jedoch 
endlich gänzlih. Sie wird durch callosa reichlich erfeßt. — Arbor, 
Musc. 542. 

Sp. salicifolia Z. Weidenblättriger Sp. 

Str. II. Gr. aus Sibirien, Tatarei, Böhmen. Stengel äftig, 
glatt, braun; BI. Lanzettförmig, geſägt, olatt; Blth. in zufammenge- 
fegten, länglichen Endtrauben, Blthz. Juni, Juli. — Eine in allen 
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Gärten formlih als Unfraut verbreitete und auch verwilderte Art. 
Die rothblühenden Bar. find nicht mehr fo ſchätzbar, feitdem die ſchö— 
nen Sp. Douglasii, Billardii und ähnliche befannt geworden jind. Die: 
fer Strauch liefert ſehr brauchbare kleine Blumenftäbe, zu welchem 
Zmwede man davon Heden ziehen fann. — Arbor. Musc. 562. 

Par. alba, mit weißen Blth. (ift wohl Sp. alba); — alpestris, Stengel ſehr 
niedrig, Aefte ſehr kurz, BI. kürzer; — carnea, Trauben faft ährenförmig, Rinde der 
Hefte gelblih, Blth. fleifchfarben; — fol. varieg., mit bunten Bl.; — grandiflora, 
Blth. doppelt größer, roſenroth, dichte zufammengefegte Endtrauben bildend, der Sp. 
Billardii ähnlich; — undulata, mit mwellenf. Bl. 

Sp. Schrenkiana C. A. Meyer. Eine ungenau befannte Art 
aus der Songorei, mit gefiederten Bl.; aljo der sorbifolia verwandt. 
Blättchen zahlreich, eirund, ganzrandig, klein; Blth. trauben:riäpenf. 
— Noch nit in Kultur. 


Sp. sericea Turcz. Seidenhaariger Sp. 

Aus der Mongolei, wahrfeheinlich niedrig, DI. lanzettf., ſpitz, 
ganzrandig oder an der Spitze geſägt, oben unbehaart, unten dicht 
filzig; Blth. in gipfelſtändigen Doldentrauben mit feidenhaarigen 
Balgkapſeln, roth? Eine nicht in den Gärten vorhandene, wahrſchein— 
lich zärtlihe Art. 

Sp. sorbifolia Z. Gberefchenblättriger Sp. 

Str. IN. Gr. aus dem öftlichen Sibirien. Bl. unpaar gefiedert; 
Blättchen geftielt, lanzettf., langgefpist, doppelt:gefägt; Blth. weiß, in 
gipfel: und blattachfelftändigen, dichten, doppelt zufammengefeßten Ris— 
pen; Blthz. Juli, Aug. — Arbor. Musc. 566. 

Die Bar. alpina, pygmae ſ. Sp. Pallasii; — Davurica, nicht näher befannt; 
— Noribunda, Blth. größer, fehr zahlreich, in größern Rispen, befonderd empfeh— 
lenswerth. 

Sp. subeordata Lenne et C. Koch. Herzblättriger Sp. 

Str. IV. Gr. aus NA.? Aefte und Sommertriebe behaart, edig: 
geftreift; BI. herzf.eirund, 1 — 24 lang, meift doppelt-gefägt, glatt, 
unten blaugrün; Blth. in zufammengefegten, behaarten, flachen Dol— 
dentrauben, rofenroth. 


Sp. thalietroides Pall. Wiefenrautenblältriger Sp. 

Syn. Sp. aquilegifolia Pall. — Sp. hypericifolia y Led, 

Str. IV. Gr. aus den daurifchen Alpen. Wehnelt an Wuchs und 
Blth. der Sp. hypericifolia; Bl. verfehrt:eirund, feilf., ftumpf, faſt 3lap- 
pig, glatt, unten graugrün, ſchwach 3nervig; Blth. zierlih, weiß, in 
feitenftändigen, ftiellofen Dolden, Blthz. Juni, Zuli. — Faſt wie Sp. 
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hypericifolia, aber niedriger und nicht fo überhängend. — Arbor. 
Musc. 543. 

Sp. Thunbergii Blume. 

Syn. Sp. crenata Thndbg, — Sp. Japonica Raf. 

Str. IV. Gr. aus Japan. Mefte fehr dünn, ruthenformig, aber 
aufrecht, ftarf verzweigt; BI. fehr ſchmal, verlängert, nach beiden Sei- 
ten fpig zulaufend, weich, unbehaart, ſchwach gezähnelt, ſelten ganz: 
randig, an den Sommertrieben oft büfchelfürmig und breiter, ſowie 
fürzer; Blüthenftiele meift zu 3, Blth. weiß, eine kleine Dolde bil- 
dend, unbedeutend. Nah C. Koch der Sp. acutifolia naheftehend. 

Sp. tomentosa L. Filziger Sp. 

Syn. Sp. glomerata Raf. 

Str. IV. Gr. aus NA. Mefte braun, ftark filzig; Bl. eirund-lan— 
zettförmig, ungleich gelägt, etwas runzlig, unten weißgrau: oder roſt— 
farbenzfiljig; Blth. ſchön rofenroth, in dichten, länglichen, zufammen: 
gefegten, filzigen Endtrauben; Blthz. Juni, Juli. — Eine der ſchön— 
ften Arten. Da fie aber in heißen Lagen und trodnem fandigem 
oder in Falfigem Boden fajt nicht gedeiht, fondern ein Moorbeet oder 
frifchen Sand oder Thonboden in Fühler Lage verlangt, fo wird fie 
in folhen Fällen dur die eben fo fihöne ähnliche Sp. Douglasii er: 
fett, welche etwas fpäter blüht. — Arbor. Musc. 568. 

Bar. rosea Raf., aus Alabama und Kentudy, Bl. lanzettf., entferntsgefägt, 


Rispen loder; — ferruginea, DI. länglichsfeilf., anfibend, Nispe groß, am Grunde - 


beblättert; Bith. fißend. 


Sp. trilobata Z. Dreilappiger Sp. 

Str. IV. Gr. aus dem Altaigebirge. Aeſte ftielrtund, BI. rund: 
lich, faſt herzf, jtumpf, an der Spitze ſchwach 3lappig, geferbt, glatt; 
Blth. zierlich, weiß, in zahlreichen, geftielten Doldentrauben, Kapſel— 


hen glatt; Blthz. Mai, Juni. — Eine fchon lange fultivirte Art, 
mehr durch fchöne Belaubung als Blth. ausgezeichnet. — Arbor. 
Musc. 544. 

Sp. ulmifolia Scop. Uilmenblättriger Sp. 

Syn. Sp. chamaedrifolia Jacg. — Sp. foliosa Poir. 


Str. IN. Gr aus Kärnthen, Sibirien. Aeſte eckig-geſtreift; Bl. 
1° lang, eirund:lanzettförmig, ſpitz, flach, fcharf:gefägt, gewimpert, 
glatt; Blth. weiß, in zahlreichen Doldentrauben, an den Spigen der 
kleinen Zweige; Kelcheinfchnitte zurückgeſchlagen; Kapfelchen fein be: 
haart. Blthz. Mai, Juni. — Arbor. Musc. 545. 

Sp. vaceinifolia Don. Heidelbeerblättriger Sp. 

Str. V. Gr. aus Nepal. Mefte ſchwach, Aeſtchen behaart; BI. 
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elliptifch, fpis, glatt, unten graugrün, an der Spige gefägt; Blth. 
weiß, in dichten afterdoldigen Endrispen; Blthz. Juli bis Auguft. 
Bededt. 


Sp. venustula Ath. et Bouche. Reizender Sp. 

Syn Sp. adiantoides Hort. 

Str. V. Gr. aus Nepal. Mefte jtielrund, gleich den Blattftielen 
weihhaarig; Bl. eirund-länglich, ſpitz, am Grunde faſt keilf.-ſpitzlich, 
ftumpf und faft doppell:gefägt, oben glatt, unten graugrünlich und auf 
den Mittel: und Hauptnerven zartflaumhaarig; Blth. weiß, in gegip- 
felten, vielblüthigen Enddoldentrauben. 


— —— 


Alle Spierſträucher ſind eigentlich ſchön; aber bei der großen 
Maſſe gilt es das Schönſte unter dem Schönen auszuwählen. Welche 
darauf Anſpruch machen können, geht aus den Beſchreibungen hin— 
länglich hervor. Wo es ſich blos um Zierde handelt, ſuche man blos 
von jeder charakteriſtiſchen Form die ſchönſte Art zu erlangen, nehme 
jedoch zugleich Rückſicht auf die verſchiedene Blüthezeit, ſofern zwei ſich 
faſt gleichende zu verſchiedenen Zeiten blühen. Die Art ihrer Verwen— 
dung hängt von Größe und Wuchs ab. Die meiſten gehören und 
eignen ſich beſonders an die Gebüſchränder und in kleine Gruppen, 
die ſchönſten allein. In große Gebüſchmaſſen eignet ſich eigentlich nur 
Sp. opulifolia, ſowie ariaefolia, wenn man dieſe in Menge hätte. Ein 
unfhäßbarer Zuwachs find die neuen Arten aus Südoftafien, welche 
viel fpäter blühen, als die ältern, und meijten® lebhaft roth gefärbt 
find. Ebenfo die Gartenbaftarde. In Bezug auf Boden und Lage 
machen die Spiräen feine befondern Anfprüche, doch lieben die mei: 
ten mehr feuchten und lodern Boden, werden wenigſtens an trocknen 
heigen Plägen nicht fhön. — In Bezug auf die Fortpflanzung find 
fie ſeht verfhieden. Diele bilden Ausläufer in Menge, andere laffen 
fich jo leicht au8 Samen ziehen (3. B. callosa, bei mir auch tomen- 
tosa), dag fie in ſchattigen, nicht zu trodnen Baumfchulen von felbit 
mafjenhaft aufgehen. Bei der Ausfaat darf man die Samen faum 
bededen und füet am beften fogleich nach der Reife. Andere Arten 
wachſen aus gewöhnlichen Stedlingen in der Baumfchule, noch an: 
dere können nur durch Ableger zweckmäßig vermehrt werden. Endlich 
bleibt für die fchwierigften Arten die Anzucht aus frautartigen Sted: 
lingen im Winter. 


Staphylea. Pimpernuß. 
Celastrineae v. Sapindaceae Staphyleaceae. Pentandria Trigynia. 
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Kch. 5theilig, gefärbt; Cor. 5blättrig; 2—3 Grf.; 2—3 aufgeblafene, häufige, 
zufammengewachfene, an der Spike aufipringende Kapfeln, mit 1—2 oder mehreren 
beinharten, rundlichen, mit einer Narbe gezeichneten Samen. 

8. Colchiea Stev. Colchiſche P. 

Str. UI. Gr. aus dem Caucaſus? Bl. gegenſtändig; Blättchen 
zu 3 — 5, oval, ſpitz, gezähnelt, glatt, die ſeitlichen faſt ſitzend, am 
Grunde durch 2 lineare Nebenbl. geftügt; Blth. weiß, in Endtrauben; 
Blthz. Mai, Juni. , Der folgenden fehr ähnlich. — Arbor. Musc. 358. 


8. pinnata Z. Gefiederte P.; gemeine Blafennuf. 

Syn. Staphylodendron pinnatum Scop. 

Str. I Gr. aus Südeuropa. Mefte grün; BI. gegenftändig, ge- 
fiedert; Blättchen 5, eirund, ſpitz, gefägt, glatt; Blth. zierlih, weiß, 
rundlich, in 6 — 8" langen herabhängenden Trauben; Blthz. Mai, 
Juni; Nüfje glocdenförmig, fajt halbrund. — Die gemeine Pimpernup 
ift ein ſchön belaubter Straub, der auch durch feine aufgeblafenen 
Früchte im Herbft auffällt. Man pflanze ihn ftet8 tiefer in Gebüfche 
und nicht unter Bäume, da er leicht zu hoch und unten fahl wird. 
Verträgt das Zurüdichneiden fehr gut. Vermehrung durh Saat. — 
Arbor. Musc. 359. 

Bar. fol. varieg., mit bunten BI. 

8. trifoliata L. Dreiblättrige P. 

Syn. Staphylodendron trifoliatum Scop. 

Str. II. Gr. aus Virginien und Penſylvanien. Bl. Zzählig; 
Blättchen eirund, an beiden Enden gefchmälert, ungleich gezähnelt, 
glatt; Blth. zierlich, weiß, länglih, in 4 bis 5° langen herabhängen- 
den Trauben; Blthz. Mai, Juni. Ein fehr jchöner hellbelaubter 
Strauch, welcher auf gutem Boden Stämme bildet und 10° hoch wird, 
in fehr ſchwerem, trodnem aber und in magerm Sand maſſenhaft 
Ausläufer bildet und dann Elein bleibt. — Bermehrung durch Aus: 
läufer, da Früchte felten vorfommen oder reifen. — Arbor. Musc. 360. 


Stewartia. Stuartia; Weichbaum. 

Ternstroemiaceae. Monadelphia Polyandria. 

Kch. 5theilig, einfach, bleibend; 5 Pet.; 5 verwachfene oder freie Grf.; Kapfeln 
5fächerig, 5flappig; Fächer I—2jamig. Sträucher oder Peine Bäume. 

St. Malachodendren /L. 

Syn. St. Virginiana Cav. — St. Marylandica B, Rep. 

Str. IN. Gr. aus Carolina und Maryland. Bl. eirund, fpis, 
gefägt, 24° lang 14“ breit, am Grunde gefchmälert, roftfarbig : filzig; 
Blth. fhön, weiß, am Rande gefranzt, mit purpurrothen Flecken und 
Strichen, fehr wohlriehend, meift gepaart; Staubf. purpur, Staubb. 
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blau; blüht im Juli. — Ein prädtiged kleines Bäumen für das 
Moor: und Haideerdebeet, aber leider fehr zärtlih. Um es im Freien 
zu haben, muß man die jungen Pflanzen erft frojtfrei bis zu einer ge: 
wiſſen Größe erziehen, und dann recht gut bededen. Auch die Ber: 
mehrung ift fehwierig, und die jungen Pflanzen kommen nicht gut 
durch den Winter. 

St. pentagynea L’Her. Fünfgrifflige St. 

Syn. Malachodendron ovalum Car. 

Aus Virginien. Wuchs fräftiger als bei der vor., obſchon das 
Bäumchen fleiner bleibt. Bl. abwechjelnd, eirund, ſpitz, unten ſeiden— 
haarig, am Rande oft zurückgebogen; Blth. einzeln, winkelſtändig, ſehr 
furzgeftielt, weiß, außen purpurroth mit grün. Reift zumeilen in 
Paris im Freien Samen. 

Styphnolobium j. Sophora. 


Styrax. Storarbaum. 

'Ebenaceae v. Sapotaceae-Styracineae. Decandria Monogynia. 

KH. glockenf., fat ganz, unterhalb; Cor. trichterf., 5—Ttbeilig, mit kurzer, am 
Kch. befeftigter Röhre; 1—2famige, lederartige Steinfr. 

St. grandifolium Ait. Gropblättriger St. 

Syn. St. officinale Walt. 

Str. aus Carolina, Georgien. Bl. verfehrt=eirund, an 4° fang, 
24° breit, unten mit Sternhärchen bekleidet, ftumpf, ganzrandig, Bith. 
einzeln auf 1 blüthigen Stielen, weiß, zierlih, wohlriehend, Blthz. 
Juli, Auguft. 

St. laerigatum Hit. Glattblättriger St. 

Syn. St. glabrum Can. — St. Americanım Lam. — St. laeve Walt. 

B. V. Gr. aus Virginien, Garolina. BI. eirund=länglich, lang: 
geipitst, glatt, mehr vder weniger geſägt; Blth. zierlih, weihhaarig, 
einzeln oder paarweife winfelftändig, weiß, fleiner als bei der folgen: 
den, meift mit 8 Staubf.; Blthz. Juli bis Herbft. 

St. offieinale L. echter St. 

B. V. — IV. Gr., bei und Str., aus der Levante, Syrien, Grie- 
chenland. Bl. eirund, ganzrandig, Furzftielig, unten weichhaarig; 
Blth. in einfachen Trauben, zierlich, weiß, wohlriechend; Blthz. Juli, 
Auguft. 

Die Storarbäume find fämmtlich ſehr zärtlihe Pflanzen ohne 
große Schönheit und daher nur für Sammlungen, denn fie verlangen 
zu viel Sorgfalt im Verhältniß ihred Zierwerthed. Man muß ihnen 
eine warme, fonnige, gefchügte Yage geben und ſie bededen. Vermeh— 
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rung dur Ausläufer (felten), Ableger und Samen in Töpfe, der aber 
nur ganz frifch aufgeht. 

Symphoricarpus. Ballbeere; Peterſtrauch. 

Caprifoliaceae. Pentandria Monogynia. 

Kch. 4—5zäbnig; Cor faft glodenf., abgekürzt, 5ipaltig; Nabel fugelig; Beere 
5fächerig; BI. gegenftändig, gunzrandig. 

8. mierophyllus 4. B. et A. Kleinblättriger P. 

Syn. Symphoria microphylla Spr. 

Str. IM. Gr. aus Merifo. Bl. kleiner als bei S. vulgaris, rundlic- 
eirund, ftumpflih, unten graugrün, weichhaarig; Blth. blaßröthlich, 
einzeln winfelitändig, flein, vom Juli bi8 Oct.; Beere flein, röthlich— 
weiß. Bedeckt. — Arbor. Musc. 1554. 

8. montanus H. B. et Ä. Gebirgs-P. 

Syn. Symphoria montana Spr. — 8. Mexicana Lodd. 

Str. IV. Gr. aus Merifo, auf hohen Bergen. Bl. dunkelblau: 
grün, eirund, ſpitz, faft ftachelfpigig, glattlih; Blth. einzeln, winfel: 
ftändig, Flein, blagroth, vom Juli bis Sept. ; Beeren blagröthlich- weiß. 
Bededt. — Arbor. Musc. 1555. 


‚8. racemosus Mx. Traubige B.; Perl-; Schneebeere. 

Syn. S. leucocarpus Hort, — Symphoria racemosa Prsh. — S. alba Raf. 

Str. I. Gr. aus NA. Bl. verfehrt=eirund und oval=eirund, 
bisweilen lappig, dunfelblaugrün, unten graugrün, ftumpf; Bith. Fein, 
fleifchf., in unterbrochenen Trauben; Blthz. vom Juli bis Sept.; Bee: 
ren weiß, perlenartig. — Ein in allen Gärten mit Gebüfch häufiger 
dunfelbelaubter ſchöner Str., welcher durch feine unbegrenzte Fähigkeit, 
Ausläufer zu bilden, läftig werden fann und bejjere Gehölze verdrängt. 
Beſonders im Herbit mit weigen Früchten ſchön. Gute Pflanze für 
Schatten und unter Bäume. — Arbor. Musc. 1557. 

Bar. glauca Booth, Cat. — fol. varieg., mit bunten BI. 


8. orbieulatus Mnch. Gemeine B., Peterftrauc. 
Syn. S. conglomeratus Pers. — 8. parviflorus Desf. — Symphoria vul- 
garis Diet. — Lonicera Symphoricarpus L. 


Str. I. Gr. aus Virginien und Garolina. Bl. 2reihig : gegen: 
ftandig, gejtielt, rundlich oder rundlich= eirund, ftumpf, weichhaarig 
oder glatt, Blth. klein, grünlich-weiß oder röthlich, in kleinen winfel- 
ftändigen Köpfchen, vom Auguft bis Oct.; Beeren klein, röthlich-weiß. 
- — Ein hübſcher Str. für Borpflanzungen, und die buntblättrige Bar. 
einer der fihönften bunten Sträucher, alfo allein zu pflanzen. Er ver- 
mehrt ſich durch Ausläufer ganz wie die Erdbeere, indem oft 6° lange 
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fadenförmige blätterlofe Ruthenzweige Wurzeln ſchlagen, ſowie durch 
Stedlinge im freien Lande und Ableger. — Arbor. Musc. 1556. 

Bar. fol varieg., mit gelbbunten Bl. in fehr fchöner Zierſtrauch. 

Syringa. lieder, Türkifcher Hollunder. 

Oleinese v. Sapotaceae-Oleineae. Diandria Monogynia. 

Kch. Afpaltig; Cor trichterf., mit 4 vertieften Ginfchnitten; Kapfel 2fächerig, 
2Mappigz; Sm. mit häutigem Rande, 

8. Amurensis Aupr. 

Zyn. Ligusirum Amurensis Mack. 

Str. I. Gr. aud dem Amur- und Ufurigebiete. Ueberall kahl, 
an den jungen BI. nur furz behaart; BI. gegenftändig, geftielt, zuge- 
jpist, oval oder herzf.-oval, ganzrandig; Blth. in vielblüthigen, gro: 
gen, Ipigenftändigen Sträußen, welche meijt gepaart, feltner einzeln 
ſtehen; Kch. mit vorn abgeftußter, in 4—8 jehr Meine Zähnen aus: 
gehender Röhre, or. weiplich, mit kurzer, ungefähr dem Kelch gleich: 
langer Röhre und Atheiligem Saume, deſſen Lappen länglich - oval; 
2 Staubf., die über dem Grunde der Blüthenröhre angewachjen und 
die Blüthenbl. noch überragen; Grf. 2 — 3mal länger als der Kelch, 
mit diefer 2lappiger Narbe; Fr. eine trodne, länglich = lanzettliche, zu: 
fanımengedrüdte, 2fächerige, 2Flappige Kapfel, die in jedem Fache 2 
zufammengedrücdte, geflügelte Samen enthält. — Gin ſchöner Strauch, 
der in Peteröburg unter Bedeckung aushält und ficher bei und hart 
iſt. Er wurde erſt neu entdedt und in Regel's Gartenfloren 1863 
abgebildet. Hiernach zu urtheilen hat er einige Aehnlichkeit mit einer 
weißen Syringa. Die Blätter find glänzend, die Blumen groß und 
ſchwach wohlriehend. Vermehrung durch importirten Samen und 
wahrfcheinlich VBeredlung auf Syringa, vielleicht auch auf Ligustrum. 

Bar. mit am Grunde berjf. Bl., welche bei Beding vorfommt und noch nicht 
in Europa ift. — Dr. Regel bält die S. Amurensis für eine Mittelform von Sy- 
ringa und Ligustrum. Sie bat die Blüthen von Ligustrum, die Blätter einer 
Syringa. 

8. Chinensis Willd. Chineſiſcher %. 


Syn. 8. dubia Pers. — S. media Dum. Cours. — S. Rothomagensis 
Loud. — S. Japonica Horl, 


Str. I. Gr., angeblih Bajtard von S. Persica und vulgaris, in 
Rouen aus Samen gefallen, wahrfcheinlih aber aus China. BI. 
eirund und eirund =lanzettförmig, langgefpist, Blth. lila-roth, größer 
als bei den übrigen Arten, in oft 1° langen, dichten, durch ihre 
Schwere oft überhängenden Rispen, ſehr wohlriehend; Blthz. Mai. 
Ein allbefannter und verbreiteter Str., welcher die größten Blüthenris: 
pen unter allen, aber feineswegs einen für Jedermann angenehmen 
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Geruh hat. Beſonders prächtig jind die rothen Bar. —  Arbor. 
_ _Musc. 1830. — | 

Bar. A. albo, mit weißen Bltb.,; — bicolor (Rothomagensis bicolor), Blth. 
votb, im Berblüben weißlih marmorirt; — Sougeana (rubra), Blth. in großen, 
dichten Nispen, dunfelsroja, prächtig. 

8. Emodi Wall. Str. I. Gr. vom Himalaya. Mefte jteif, weiß- 
gefledt; Bl. breit-länglich, an beiden Enden gefchmälert, zugefpißt, 
mitunter ftumpf, am Grunde faft feilf., neßaderig, glatt, oben etwas 
runzlig, unten bla und auf den Rippen und Adern fehr furzhaarig- 
ihärflih, 5 — 7° lang; Blth. weiß oder blaßlila, in dichten Sträu— 
gen, kleiner als bei den übrigen Arten und auch ſchwächer duftend; 
Blthz. Mai, Juni. — Arbor. Muse. 1824. 


S. Josikaea Jacg. Ungarifcher F. 

Spn. S. vinceloxifolia Baumg. 

Str. 1. Gr. aud Ungarn, Siebenbürgen. Mefte aufrecht, jteifer 
und dider als bei S. vulgaris, hellbraun, weißgrau punftirt, glatt; 
Bl. länglich:oval oder oval, fpig, ohne den Stiel 5 — 7“ lang, 24% 
bi8 34 breit, oben jehr dunkelgrün, glänzend, unten blaß graugrün, 
glatt; Blth. violett, in langen, etwas lodern, aufrechten, oft 1’ lan: 
gen, in den oberen Ajtwinfeln jtehenden Rispen; Blthz. Juni, Juli.— 
Eine zwar dem gemeinen Flieder ähnliche, aber dennoch jehr von allen 
andern abweichende Art, die wegen ihrer par Blüthe beſonders 
willkommen iſt. — Ärbör: Musc. 1825. 

Bar. monstrosa; — pallida. 


8. oblata Lindi. Gine noch ungenau befannte Art, welche von 
Fortune in hinefifchen Gärten gefunden wurde. Wuchs .baumartig; 
Bl. groß, fleifchig, ſchief-herzf.; Blth. Schön. roth. — Wird als fehr 
prächtig und vollblühend gerühmt. Die Chinefen veredeln jie auf 
Ligustrum lucidum. 

Bar. mit weißen Blth. 

8. Persica L. Perifcher F. 

Syn. 8. capitata Gmel, 

Str. II. Gr. aus Perſien. Aeſte ſchlank, dünn, mit: den reichen 
Nispen fchlaff überhängend, Bl. halb ſo breit ald bei S. Chinensis, 
lanzettf., fpig, dunkelgrün, glatt; Blth. in Hinficht der Größe zwijchen 
S. Chinensis und vulgaris jtehend, ſchwächer duftend, hellroth, lila: 
farben oder weiß; Blthz. Mai, Juni. — Ebenfalld allgemein befannt. 
Diefe Art ift von Farbe weniger ſchön und von Geruch nicht jo an- 
genehm als die übrigen, aber der Strauch bleibt fleiner und blüht 


früher läßt: ſich Teicht im Topf. treiben. —- Arbor. Musc. 1826. 
Jäger, Ziergehölze. 
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Var. laciniata, mit fiederf. eingeſchnittenen Bl.; — pteridifolia, mit farrınz 
ähnlichen Bl., beide ſchön in der Belaubung; — A. albo, mit weißlichen Blih. 

8. vulgaris Z, Gemeiner F. 

Str. J. Gr. aus Perſien, jetzt aber in Europa faſt einhemiſch. 
Bl. herzf., oft auch faſt eirund, langgeſpitzt; Blth. lilafarbig, weiß, 
roſenroth, purpur, fleiſchfarben, hellblau, violettblau und in noch meh: 


teren Farben variirend; Blthz. Mai. — Arbor. Musc. 1834 — 1570. 

Andere Bar. find A. rabro major oder grandiflora (Marlycouge, Marlyeu- 
sis), mit prächtigen, jebr großen, violettrothen Sträußern; — fl. semipleno, mit 
halbgefüllten Bith.; — fol. varieg., mit bunten Bl.; — Sibirica, gedrungen, groß- 
blättrig, dunkelblau; — virginalis, weiß, großblüthig, jedod faum dem gemeinen 
weißen vorzuziehen. Andere fchöne Bar. find: amoena, Carlsruhensis, Charles- 
magne, Grjherjog Jobann, grandiflora alba, Herycorihiana, Charles X. Die 
weißblübenden Par. erfennt man ſchon am nadten Holze durch die heller, gelblich: 
graue Rinde und beilgrünen Knospen, während die dunfeln graue Rinde und bräun— 
liche Knospen haben. Der weiße blüht 8 Tage früher. 


ed eigentlich, welche dem Garten den jchönften Frühlingsſchmuck ver: 
leihen. Uber dennoch follte man jie nicht jo häufig anpflanzen, wie 
ed in manchen Gärten der Fall it, denn die Zeit der Blüthe ift kurz, 
und nad) dem Verblühen find die Sträucher keineswegs ſchön genug, 
um in ſolchen Maſſen vorzuherrfchen. Hierzu fommt noch der Um- 
ftand, daß die verblühten Blumen und Samen häßlich ausſehen und, 
mwenigftend an den bevorzugten Plätzen des Gartend abgefchnitten 
werden müffen, was viel Arbeit verurfaht. Aus derfelben Urjache 
jollte man die Syringen auch nur felten als Einzelnpflanzen anbrin: 
gen. Sie machen den ſchönſten Eindrud, wenn eine größere Anzahl 
von Arten und Sorten in größeren Gebüfchgruppen vereinigt wird, 
oder die violetten und lilafarbigen mit Cytisus, befonderd Laburnunı 
zufanmengebracht werden. Man fann fowohl murzelächte (von S. 
Chitiensis und vulgaris) ald. veredelte Hochſtämme ziehen, welche fehr 
prächtig ausfehen. Aber derfelbe Grund, welcher gegen zu häufige 
Anpflanzung genannt wurde, fommt bei einem ſolchen Hochftamme 
noch mehr in Betracht, und wenn fie im kleinen Garten, befonders in 
folhen ohne Gebüſch und Raſen, in diefer Form aus Mangel an 
Raum fehr willfommen find, fo rathe ich doch, in andern Gärten von 
der Anpflanzung folher Bäumchen ab, denn fie find nach den Ber- 
blühen häßlih. — Man vermehrt die Syingen durch Ausläufer, 
welche jie jedoch nur von S. vulgaris häufig, von den übrigen nur in 
lodern Boden bilden. Wo dies nicht der Fall ift, erzieht man fie durch 
Ableger, häufiger noch durch Beredeln auf vulgaris und Chinensis. An 
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dieſen veredellen Pflanzen werden die Ausläufer recht läſtig. Auch 
aus Samen erzieht man leicht ©., jedoch nur von vulgaris und feinen 
Zpielarten, wodurch oft neue entitehen. Die S. laſſen jich im Topfe 
treiben, flein, leicht und früh aber nur 8. Persica. 

Tamarix. Tamarisfe, 

Tamariseineae. Pentandria Trigynia. 

Kch. 4 bis 5theilig; 4 bis 5 Per; 4 bid 5 mit den Pet. abwechfelnde, faft 
fämmtlich freie Staubgef.; 3 lange, auegefpreigte, an der Spitze drüfige, ſchiefe Nar- 
ben; Kapjeln 1füchrig, 3klappig; Sm. klein, an der Spige mit einem Haarbüfchel. 

T. Africana Poir. Afrikanische T. 

Syn. T. Gallica var, Africana Willd. 

Dem T. Gallica ahnlich, mit größern Blth. Zärtlich. — Arbor. 
Musc. 199. 


T.ballica Z. Franzöſiſche T.; Gemeiner Tamarisfenftrauch. 

Syn. Tamariscus Gallicns All. — Tamariscus pentandrus Lam 

Str. IM. Gr. aus Südeuropa, Süpdjibirien, Orient. Stengel auf: 
recht, fehr Aftig, Zweige ſchlank; BI. fehr Klein, Tanzettf., ftengelum: 
fajjend, dachjtegelig, bla graugrün, angedrüdt, glatt, ſpitz; Blth. 
röthlich, Smannig, im zterlichen feitenftändigen Mehren, Blthz. Mai 
bis Det. — Eine der ſchönſten Arten. — Arbor. Musc. 201. 

Bar. subtilis; — Narbonensis; — nilotica; — arborea; — heterophylla; 
— mannifera. 

T. Germanica f. Myricaria. 

T. Indica Willd. Indiſche T. 

Epn. T. elegans Spach. 

Aehnlich T. Gallica. Bl. weniger blaugrün; Blth. Fleiner, aber 
mehr roth. — Wahrfcheinlich nur Var. von T. Gallica. 


T. parrilora DC. Kleinblüthige T. 

Syn. T. tetrandra Griseb, (nicht Pall.) — T. Gullica Libanotica Hort. 

Ste. I. Gr. aus Dalmatien, Thrazien, bei Athen und Gonftan- 
tinopel. Stengel, aufrecht, Fehr aftig, glatt; Bl. klein, lanzett: pfrie- 
menförmig, faft gefielt; fpig, blafgraugrün, glatt; Blth. klein, weiß: 
rofa, in zahlreihen zierliben, 9 — 10 langen Aehren, Ablättrig, 
4männig, Blthz. Jun. — MWahrfheinlih nur Abart von T. tetrandra. 

T. tetrandra Pall. Biermännige T. 

Str. I. Gr. aus Taurien, bei Aſtrachan. Stengel glatt, blap: 
graugrün; BI. lanzettf., ftengelumfajjend, die ältern an der Spiße 
durchſcheinend; Blth. blaß-roſa, in verlängerten, feitenftändigen Aeh— 
ten, Amännig, bei einer Bar. (octandra) Smännig, Blthz. Juni. Zärt— 
li). — Arber. Musc. 203. 

34 * 
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Die Tamarisfen find reizende Sträucher, in, milden Gegenden 
kleine Bäume von einer Leichtigkeit und Zierlicpfeit wie wenige, daher am 
Ihönften auf Raſen. Sie lieben Halbſchatten und etwas feuchten Bo. 
den und erfrieren und verfümmern troden und ſehr jonnig viel leich- 
ter. Man vermehrt jie durch Stedlinge von ziemlich ſtarkem Holze 
fajt jo leicht wie Weiden. Die füdländifhen Arten müfjen bededt 
werden. Grfroren treiben fie meift gut wieder aus. 


Taxodium. Gibencypreiie. 

Coniferae-Cupressineae, Monoecia Monadelphia. 

Männliche Blütbenfäbchen in einer äftigen Traube, mit halbſchildf. Schuppen, 
die auf der unteren Seite 4 — 5 Staubb. tragen. Weibliche Kätzchen am Grunde 
der männlichen, mit 2blütbigen Schuppen, zuletzt ein Peiner Zapfen mit bolzigen 
Schuppen; Nüßchen edig; Keim mit 6 —9 Samenlappen *). 

T. adscendens Brngn. Aufſteigende E. 

Syn. T. fastigiatum Hort. — Schubertia disticha imbricata Spach. — 
Cupressus Sinensis Hort., Nois. — Cupressus disticha 8 imbricaria Nuftt, 

B. V. Gr. aus Florida und Garolina, in Sümpfen. Der Cu- 
pressus disticha ähnlih, aber an größeren Pflanzen auf den erften 
Blick davon zu unterfcheiden. Die Zweige junger Pflanzen jind gegipfelt 
und ftehen, bejonderd die unteren faft horizontal vom Stamm ab. 
Die kleinen Zweige find ſchwach und kurz, auffteigend, mit linienf., 
etwas angedrücten Bl. beſetzt; BI. und jüngjte Zweige bei und ab- 
fallend. Pielleiht nur Bar. von distichum, 


T. distichum Rich. Zweizeilige Sumpfeypreife. 

Syn. T. patens Endi. — Cupressus disticha L. — Cupr. Virginiana 
Pluck. — Cupr. Americana Catesb. — Schubertia disticha Mirbel. 

B. im Baterland IH. — I., bei uns IV. Gr., aus NA., befon- 
ders in den fogenannten Cypreſſenſümpfen, und Mexico. Die zahl- 
reichen auögebreiteten Aefte jind röthlich-braun und haben viele 2rei: 
hige, mit feinen linien = lanzettf., lebhaft grünen, fiederartigen, 2reihi- 
gen, abfallenden Blättchen beſetzte Aeſtchen; Zapfen rundlich von 1” 
Durchmeſſer, dunfelbraun, dick- und hartjchuppig. Ein reizender Baum, 
der jedoch nur auf Sumpfboden oder am Wajjer gut gedeiht. Sofort 
ald Nadelholzbaum in die Augen fallend, erjcheint er Doch in der hell: 
grünften Belaubung. Wuchs breit=pyramidal. Alte Bäume äjten fich 
bob hinauf aus. Gigenthümlich find die Maferfnoten, melde an äl: 
teren Baumen fih an den Wurzeln majjenhaft bilden und fehr groß 


— 





*) Ob diefe Kennzeichen auf alle Arten paſſen, muß ich unentfchieden laffen, 
fiher nicht auf T. sempervirens, welhe Endlicher als eigne Art (Sequoia) auis 
ſtellte. 
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werden. unge Pflanzen jind jehr empfindlich gegen Froſt, und es 
ift zweckmäßig, fie erft zu pflanzen, wenn das Stämmchen 2 ſtark iſt, 
dann noch einige Jahre zu bededen. — Arbor. Musc. 2693. 

Bar. nanum, ein nur 10 — 12’ hohes Baumchen bildend; — Mexicanum 
(T. Hügelii J,aws,, T. Mexicanum Cass., T. Montezumae Dum., T. virens 
Knight., T. mucronatum Hort, T. pinnatum Hort ), von fräftigerm Wuchs (mas 
fih ſchon bei jungen Pflanzen zeigt), aber viel zärtlicher und faum bei und an— 
wendbar. 

T. heterophyllum Brong. Berjchiedenblättrige E. 

Syn. Taxodium nuciferum Hort. — T. Japonicum heterophyllum Hort: 
— T. Sinense Pinet. Woburn. — Glyptostrobus heterophyllus Endl. — Schu- 
bertia nucifera Denhardt. — Taxus nucifera Hort. — Cupressus nucifera Hort. 


Aus China (Provinz Schan:toung und Kiangfoo); im Vaterland 
ein ftarfer Buſch mit aufrechten, gleichhohen, fteifen, gegipfelten, Zwei— 
gen. BI. verfchieden, die der alten’ Aeſte furz, fchuppenf., fait 3edig, 
entferntitehend, lang herablaufend, an den jungen find fie pfriemenf., 
dreifantig, faft zurüdgefrümmt. 

T. mierophylium Brong. Nleinblättrige E. 

Syn. T. distichum microphylium Spach. 

Aus NA. Mefte und Meftchen abjtehend, Bl. eirund:lanzettf., 
2zeilig. Bielleiht nur Abart von distichum. 

T. Sinense Noris. Chineſiſche hängende E. 

Syn. Giyptostrobus pendulus Endi. — T. distichum, T. pendulum, nu- 


taus und Sinense Loud. — T. Sinense pendulum Pinet. Woburn. — T. Sinense 
pendulum Forb. — Cupressus distichum nutans Ait. 


Aus China. Wuchs baumartig; Nefte hängend, peitichenf.; BI. 
dreiefig wie bei T. heterophyllum, aber nur halb fo groß, Tanggefpigt 
und genähert. Gin der Sumpfcypreffe ähnlicher, fait noch zärtlicherer 
Baum, mit ausgebreiteten, ſtark hängenden Zweigen und ‚abwechjelnd 
ftehenden, ſchmalen 4° langen Blättchen von hellgrüner YJarbe. Liebt 
ebenfalls Sumpfboden und bedarf nicht- mehr Schuß als die Sumpf: 
cypreſſe. — Arbor. Musc. 2696. 


T. sempervirens Lamb. Immergrüne GE. 


Zyn. T. Nutkatense Lamb. Herb. — T. giganteum Hort. — Sequoia 
sempervireus Eyndl, — Schubertia sempervirens Spach. 


Im Baterlande Nordmerifo und Californien ein B. von 200’ 
Höhe, bei und bis jegt nur verfuchsweije Fultivirt. Dicht beäftetes . 
Bäumchen, faft einem Taxus gleichend. Bl. linien:lanzettf., abgeftumpft, 
unten blaugrün, etwa 1’ lang, etwas fihmäler, Dichter und dünner 
als bei Taxus, den Nadeln der Weißtanne ähnlih. — Ein fchöner 
Baum, welcher in Paris noch fehr gut ohne Beihädigung aushält, 


. 
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weshalb die bei und bis jegt mißglüdten Berfuche nicht abfchreden 
dürfen. Liebt mehr trodnen Boden und Sand, und vermehrt fich 
leicht durch Stedlinge. 

Man vermehrt die Eibencyprejfen durh Samen, die jelteneren 
durch Weredeln auf T. distichum, was jedoh nur im Vermehrungs— 
haufe glüft. Die Saat wird in Töpfen groß gezogen. 

Taxus. Eibenbaum, Tarusbaum, 

Cuniferae-Taxineae. Divecia Monadelphia, 

Männliche Kätzchen fuge'iq; jede Birb. ift von einer 3 — Slavpigen Schuppe 
geftüßt, welche auf jedem Lappen einen Staubb. trägt. Weibliche Blth. aus einem, 
in eine fleifhige Blütbenfcheibe eingelenften Stempel beſtehend; Nuß von der flei- 
ſchigen Scheibe beerenf. umgeben. 

T. adpressa j. Cephalotaxus. 


T. haccata L. Gemeiner E. Gibe, be. 

B. IV. Gr. aus Mitteleuropa und Afien. Bl. Iinienf., fichelf., 
langaejpist, am Rande kaum zurüdgebogen, glänzend, dunfelgrün, 
jehr genähert, fammt den ſchönen, runden, fcharlachrothen Fr. von 
giftiger Eigenichaft, Blthz. Mai; Fr. ſcharlach. — Gin in jeder Form 
willfommener Baum vder Strauch im Garten, denn feine Erfcheinung 
ift reizend, Fraftig vor andern Formen fich auszeichnend und befonders 
im Winter ſchön. Samenbäume find vorzuziehen, jedod auch Büſche 
ſchön, welche die Vögel ſehr zum Niften verloden. Man bildet aus 
Taxus auch die fchönjten Hecken und zog früher davon die fünftlichften 
Figuren. Der Tarus liebt Schatten und ıft fonnig weniger ſchön 
grün und ſchnellwüchſig. Man pflanzt alle T. ſtets allein, e8 müßte 
denn beabjichtigt werden, ein immergrünes Gebüjch zu bilden. — 
Arbor. Musc. 2755 — 2764. 

Bar. empetrifolia, moosbeerblättriger, jebr feinbl.; - erecta (stricta, fas- 
tigiata Hort., pyramidalis Knight.), aufechtäftiger; — ericoides (microphylla), 
haideähn!icher, mit nadelartigen ®!., fait gleid; empetrifolia; — fol. argent. varieg., 
mit weißen, bunten, Cheshuntensis, mit ebenfalls bunten, oft ganz weißen BI.; — fol, 
aur, varieg., mit gelbbunten BVl.; — elegantissima, mit gelbgeränderten Bl. und 
gelben Zweige; — fr. Iuteo, mit gelben Früchten; — fastigiata (T. Hybernica), 
negipfelter oder irländifcher E, wird nicht ſehr hoch, bar gegipfelte, ſchlanke Nefte 
und ift zärtlich; — fastigiata fol, varieg,, bunblättriger, irlandifcher; — mon- 
sirosa; — pendula (Dovastonii Loud,., horizontalis, imperinlis, umbraculifera), 
bängeäftiger; — procumbens, liegender; — recurvata Carr. (T. recurvata Laws), 
mit längeren, dideren, fiumpferen Nadeln und auegebreiteter Krone; — Sieboldü; — 
Sinensis; — sparsilolia. — Bon dieſen Zpielarten find einige ſehr ſchätzbar und 
für Eleine Gärten bejonders geeignet. So die bunfblättrige Bar., nahe an Wege zu 
pflanzen oder vor Dunfelgrün; fastigiata (Hybernica), eine ſchlanke Pyramide hil— 
dend, mit abwechſelnd ftehenden, dunfleren Blättern, Teider zärtlich, gedeiht im Schat: 
ten und Shut von Bäumen beffer, erecta, mit viel fihmäleren Blättern und eigens 
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thümlichem aufrechten Wuchs, jedoch nur ald Bufch vorfonımend; ericoides, eincm 
Taxus ganz unäbnlich, fehr feinnadlich,; Dovastonii, mit gang in Bogen abwärtsge— 
frünımten Aeſten umd dünn von Wuchs. 

T. brevifolia Nut. Californiſcher E. 

Aus Kalifornien, dort B. IN. Gr. Diefe nicht mit Cephalotaxus 
vder T. baccata adpressa zu verwechjelnde Art, fteht dem T. Canadensis 
nahe, wird aber viel größer, hat viel kürzere, nur 1° lange Bl., und 
iſt im Baterlande leicht von jenem zu unterſcheiden. Wahrfcheinlic 
ganz hart. 

T. Canadensis Hilld. Canadiſcher E. 

Syn. T. baccata minor Mz — T baccata Canadensis Loud. — T. Ca- 
nadensis major Knight. — T. procumbens Lodd. 

Imgr. B. V. Gr. aus Kanada. Iſt von ausgebreitetem dünne: 
rem Wuchſe und in allen Theilen fleiner als T. baccata, die Belau: 
bung loderer; Bl. linienf., fait jichelf., feingefpigt, am Rande zurüd: 
gebogen; Männliche Blth. einzeln winfelftändig; Fr. ſcharlach. — 
Diefe in den Gärten nicht feltene, aber oft falfch benannte Art wird 
wie T. baccata verwendet. — 'Arbor Musc. 2765. 

Ald T, Canadensis erhielt ich ferner cine Form, welche auf feinen Fall mit 
diefer Art zu vereinigen ift. Die jungen Pflanzen haben ganz den aufrechten, fteifen 
Wuchs wie T. haccata fastigiata und die hellgrünen, unterhalb blaugrünen Blätter 
fteben wie bei diefem rings um dic fehr dicken Zweige, find aber mehr ald noch ein- 
mal fo groß, nämlih bis 24° Tang und 2° breit, fcharffpipig und am Rande fo 
ftark zurückgeſchlagen, daß im Berein mit der ftark hervortretenden Mittelrippe 2 Rins 
nen entfteben. Diefer Strauch hält unbededt aus. 

Andere noch ungenau befannte Arten find: 

T. Boursierii Carr. aus Kalifornien. 

T. euspidata Sieb. et Zuce. aus Japan. 

T. Lindleyana Laws. aus dem nordweftlihen NA. 

T. Wallichiana Zuce. 

Alle Tarus, welche nicht aus Samen erzogen werden, vermehrt 
man durch Stedlinge, welche zwar langfam, aber ziemlich ficher wach: 
fen; oder durch PVeredeln auf baccata im Vermehrungshaufe. Hat 
man zu Unterlagen Samenpflanzen, fo ift legtere® vorzuziehen, weil 
folhe Pflanzen eher baumartig wachfen. An bufchigen Pflanzen fann 
man auch Ableger machen. Es empfiehlt ſich T. baccata :Dovastonii 
einige Fuß hoch zu veredeln. 

Tecoma |. Bignonia. 

Thuja*). Lebensbaum. 

Coniferae-Cupressineae. Monoecia Monadelphia. 


Da ſich Thuja und Biota jo ungemein ähnlich find, und der Unterſchied in der 
That faum erheblich ift, fo vereinige ich hier beide unter dem befannten Namen 
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Männliche Kätzchen mit fhildförmigen Schuppen, welche auf der untern Seite 4 
Staubb. tragen; Schuppen der Zäpfchen Areihig, dachziegelig. faft federartig, 2famig; 
Eamen (Müfchen) linfenf. zufammengedrüdt, 2flügelig oder ungeflügelt; Aeſte und 
Neftchen 2zeilig, gegliedert; Bl. gefreujtsgegenftändig, 4reibig «dachziegelig, fchuppenf,, 
anpewachfen, mit drüjentragendem Rüden. — Immergrüne Bäume. 


Th. asplenifolia Hort., C, Koch. Strichfarrnblättriger L. 


pn. nad) C. Koch: Th. Iycopodioides. — Th. plicatilis Hort. Kommt 
noch häufiger als Th. plicata vera vor. 


Noch ungenügend unterfchieden, zunächft mit der ächten Th. pli- 
cata Don. verwandt, aber auch Th. occidentalis Ahnlih, fo daß er 
zwifchen beiden in der Mitte fteht. Er ift ſchöner, hat faft farren- 
frautartige, breite Bl., aber in den Gärten feltner. Wo man außer: 
dem noch Th. Wareana führt, befommt man meift die richtige Art, 
wo aber nur eine plicata im Garten ift, fann man ficher darauf rech- 
nen, dafür Wareana (die Achte plicata) zu befommen. 


Th. excelsa j. Chamaecyparis Notkatensis. 


Th. gigantea Nutt. Rieſiger 8. 

Syn. Th. Craigiana Jeffrey. — Th. Craigiana glauca Laws, — Abies 
‘microphylla Raf. — Libocedrus decurrens Torr. Nach den Beobachtungen von 
Nemwberry in Californien und Andern ift jedoch Lihocedrus decurrens eine andere 
Pflanze mit walzenf. (nicht edigen wie Th, gigantea) Stamm und pyramidaler 
Krone, fomwie längeren Zapfen. 


Am Bolumbia im nordmeftlihen Am. und nördlicher, wo er 
gegen 300° hoch wird. Meftchen zufammengedrüdt , aufreht, BI. 
eirund, fpig, die randftändigen fahnf., die obern conver, mit einge: 
drüdter Rückendrüſe; Zapfen zurüdgefchlagen. — Eine prächtige, auch 
bei und ganz harte Art. Sie unterjcheidet fih durch viel fräftigeren, aus— 
gebreiteteren Wuchs, jtärfere Aeſte und Blätter von oceidentalis, ſowie 
allen übrigen, und fünnte jung nur mit Th. Lobbii verwechfelt wer: 
den. Man befommt meiſtens veredelte Eremplare, jedoh find aud 
jegt Samen und Samenpflanzen zu haben. Man pflanze diefen ſchö— 
nen Lebendbaum frei auf Rafen, jedoch etwas im Schatten. Hat im 
Alter eine fchirmförmige Krone. — Arbor. Musc. 2697. 


Th. glauca ſ. Chamaecyparis glauca (Notkatensis var.. glauca). 
Th. Lobbii Feitch. 


Syn. ? Th. Menziesiil Dougl. (Th. gigantea Hook.) — Th. ? plicata 
Lamb, — ? Libocedrus decurrens. 


Thuja, und führe Biota nur in Parenthefe an. Biota unterfiheidet fih von Thuja 
hauptfächlich durch rundliche Zapfen, mit fchildförmigen, holzigen Schuppen und die 
ungeflügelten Samen, aljo nicht mehr als 5. B. Pinus Strobus mit langen Zap— 
fen und geflügelten Samen von Pinus Cembra mit runden Zapfen und ungeflügel- 
ten Samen. 
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Nah Lobb in Californien B. I. Gr., bei und wohl kleiner. Hat 
Achnlichkeit mit Th. gigantea und oceidentalis, nämlich den Wuchs von 
legterem, und ‚die jtarfen Zweige und dien BI. wie gigantea. Wächſt 
‘von Natur noch mehr pyramidal ald occidentalis mit übergebogenen 
Zweigen. — Eine fohon vielfach in den Gärten verbreitete gar nicht 
empfindliche Art, die ald Einzelpflanze fehr ſchön if. Ob fie nicht 
identifh mit einer andern ift, kann vorläufig noch nicht entfchieden 
werden. 


Th. (Biota) Meldensis Horı. Baftard: 2. 

Spn. Th. hybrida Laws. 

Angeblich ein Baftard zwifchen Th. orientalis und Juniperus Vir- 
giniana oder Cupressus sempervirens, zu Meaux in frankreich entitan- 
den,. was jehr zu bezweifeln ift, wenn es auch ein Baſtard ift. ©. 
Koch hält fie für eine Form von Th. orientalis oder Tatarica. Gin 
bufchiger Str. mit fein zertheilten Aeften, faum einem Lebensbaum, 
vielmehr einer Retinospora ericoides ähnlib. Das Grün ift hell-blau- 
grün und die Pflanzen fehr ſchön. Verlangt gefchügten fchattigen 
Standort und in der Jugend Bededung. — Arbor. Musc. 2716. 


Th. oceidentalis Z. Gemeiner L. 

Spn. Th. obtusa Mnch. — Th, Sibirica L. — Th. ? odorata Marsh. — 
Th, Theophrastiü Bauch. 

Imgr. B. IN. Gr. aus NA. Neftchen 2fchneidig, ſteif; BI. breit: 
eirund, ftumpf, die randitändigen fahnf., zu 4 an den Zweigen, die 
2feitlichen ſtets die mittleren dedend, die obern flach, gefielt, die Rük— 
fendrüfe höderf., oval; Zapfen länglih, hängend, büſchelweiſe. — 
Ein allbefannter fchöner Baum, welcher befonderd gut zu Schuß: und 
Dedpflanzungen ift, gute hohe Heden bildet und fich durch Befchnei: 
den in jeder Form, befonders leicht ald Pyramidenbaum ziehen läßt. 
Frei und fonnig ftehend, bildet er von felbft eine ‘Pyramide, im 
Schatten wächſt er breiter und: loderer, hat aber ſchöneres Grün und 
ift malerifcher. Weberhaupt ift die Farbe in der Sonne fuchfig- grün. 
Diefer Lebensbaum gedeiht nur auf nicht trocknem Boden wirklich gut, 
und liebt feuchten Sandboden. — Vermehrung aus Samen. Der 
Same lodt Vögel, befonders Zeifige mafjenhaft herbei, was zwar fehr 
unterhaltend, aber für die Ernte nachtheilig ift. — Arbor. Musc. 2699. 

Bar. argentea, mit faft weißen Bl.; — fastigiata (pyramidalis), ſehr py— 
ramidal; fol. aur, varieg., mit gelbbunten Bl., bleibt Fein; — ful. argent, va- 
rieg., mit weißbunten Bl.; — intermedia, von fchlanferm Wucht; — Slaveana 
und nana (compacta), niedtiger, von gedrängtem Wuchs; — robusta, von fräfti- 
gerem Wuchs; — macrocarpa, großfrüchtiger, fparrig wachſend, wicht befonders ſchön 
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Syn. Th. ovata Mack, — Biota orientalis Endl. — Platycladus stricta 
Spach. — Cupressus Thuja Turg. 

Amar. B. IV. Gr. aus China, Japan. Mefte und Veftchen jteif, 
aufrecht vder abftehend, zufammengedrüdt; Bl. angedrüdt, eirund: 
rautenförmig, die nach oben gefehrten auf dem Rücken mit Tinienf. 
Drüfe. — Der orientalifhe Lebensbaum ift viel fchöner ald der abend- 
ländifche, jedoch viel zärtlicher, fo dag er namentlich freiftehend nicht 
aut fortkommt und fo erfriert, daß er fümmerlich ausfieht. Da man 
aber auch in den raubeften Lagen im Schatten und dichten Pflanzun: 
gen ferngefunde orientalifche Lebensbäume trifft, fo fchließe ich daraus, 
dag nur der freie Standort ihnen nicht zufagt. Noch zärtlicher jind 
die meiften Spielarten oder eigentlich Unterarten, welche in verſchie— 
denen Gegenden der alten Welt vorfommen und zu Th. orientalis ge— 
zogen worden find, obſchon fie von Anfehen ganz verfchieden davon 
find. Der Wuchs junger Bäume ift eigenthümlich wie gepreßt, indem 
fämmtliche Aefte und Zweige nur nach zwei Seiten ftehen. Aelter 
rundet fich die Form mehr ab und die Nefte jtehen nah allen Seiten, 
jedoch ſtets fcharf-aufgerichtet (hochfantig), mit der ſchmalen Geite 
nach außen, nie breit oder flach ausgebreitet. Anzucht aus Samen, 
die Var. durch Stelinge oder durch Veredlung. Aus Samen erzieht 
man ſehr verfchiedene Formen. — Arbor. Muse. 2706. 

Von diefer Art giebt es viele Formen, welche meiftend ſehr fehön, aber auch zärts 
licher find. Nicht alle mögen wirflih dazu gehören. aber es ift beffer, fie bier unters 
zuordnen, als die Maſſe von Namen für bloße Formen zu laffen. Ich bemerfe noch, 
daß dielelben nah C. Koch meiftend zu der folgenden Th. pyramidalis gehören 
follen, daß aber diefe von manchen Botanikern felbft für eine Abart von Th. orien- 
talis gehalten wird. Man findet fie jedoch in den Gärten, wo man fie alö Unter: 
arten und nicht als Arten gelten läßt, faft fämmtlich unter orientalis, was mich be— 
ftimmt, bei den Zweifeln über das Rechte, mich diefem Gebrauch anzuſchließen. . 

Die wichtigften Bar. find: orient. aurea (Th. aurea und orientalis aurea 
Hort., Biota aurea Hort., pyramidalis pumila Carr.), eine wunderichöne Abart 
von nur 3 — 4° Höhe und ſchon bei 1 Eamen tragend, jung zuſammengepreßt 
rund (fıheibenartig), älter faft kugelig von Wuchs, zärtlich, aber wie ich mich übers 
zeugt babe, im Schatten eben fo hart ald die Art, ein reizender Bufch zur Einzel— 
pflanzung. — Or. gracilis (Th. freneloides und Nepalensis Hort., Biota or gra- 
eilla Carr., Biota freneloides der belgiſchen Gärten, B. gracilifolia Knight ,B. 
Nepalensis Endti.), zierliher, und feiner in Belaubung und Zweigen, aber fteifer 
von Wuchs ald die Art. — Or. pyramidalis (Th. cupressoides Hort. Cels., Biota 
pyramidalis Endi. von fteifem, auffallend pyramidalem Wuchs. — Ob Th pyramidalis 

*) Herr. Prof. C. Koch nimmt an, daß Linné die jegige Th. orientalis nicht 
gefann: haben könne, fondern darunter Th. pyramidalis Ten. verſtanden habe, daher 
Tenore ald Autor gelten müſſe. 


q 
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Ten. (Th. Tartarica Forb.) hierher oder zu Th. Tarltarica gehört, oder zu der 
ald compacta aufgeführten Form, fann ich nicht feftftellen. — Or, compacta (or. 
nana Carr, Th. nana und mwabrfcheinlich pyramidalis compacta Hort.), eine der 
Ihönjten Abarten von: Wuchs der Th. aurea, aber von Jugend auf volllommen 
rund, nicht breit, und mit äußerſt feinen Zweigen und lebhaft grüner Belaubung, 
mehr einer Cypreſſe und Juniperus ald Thuja gleichend, ein unvergleichlich fchöner 
Bufhbaum für Rafenpläße in fchattiger Page. — Or. argentea Hort. (Biota ar- 
gentea und argent. varieg., Th Sinensis argent. Hort.), mit aufwärts gefrümme 
ten Zweigen und weiß panafchirten Bl., fchön, aber fehr zärtlih. — Or. variegata 
(Biota or aurea varieg Carr., Th. varieg. Hort ), mit gelbbunten Bl. — Or. 
Verschaffeltii, mit goldgelben Zweigfpigen. 

Th. (Biota) pendula Lamb. Häangender X. 

<yn. Th. Aliformis Lodd. — Th. orientalis flagelliformis Jacg. — Biota 
pendula Endt. — Cupressus pendula Thnby. — Cupr peudulata Hort.— Copr. 
liformis Hort. - Cupr patula Pers. 


B. v. Gr. aus Japan, China. Mefte lang: fadenförmig, fehlaff- 
bängend, im Alter nadt, rothbraun; DL mit der Baſis angedrüdt, 
mit der Spitze abftehend, drüſenlos, eirund oder lanzettf., grün. — 
Fine der jchönften Goniferen, aber leider etwas empfindlich gegen 
Froſt, was jedoch bei ältern, in Schuß und Schatten ftehenden Bäus 
men felten bemerft wird*). Die langen, dünnen, furzbeblätterten 
Zweige hängen wie Fäden herab. Nermehrung durch Veredlung, da 
Samen felten zu befommen ift. — Arbor. Musc. 2714, 


Th. plicata Donn. Faltiger 8. 

Syn. Th. Warcana Booth. — Th. odorata Marsh. — Th. occidentalis 
comparta Knight. — Th. occidentalis plicata Loud.— Th. occidentalis robusta 
Carr. Wird in den Gärten meift mit Th. asplenifolia verwechjelt. 


B. II, bei uns V. — IV. Gr. aus dem nordweftlihen Am. Weit: 
hen abgeflacht, abſtehend; Bl. auf der obern Fläche der Aeſt— 
chen, glänzend, auf der untern Fläche matt, die randftändigen Fahnf., 
breit:eirund, ſpitz, die obern rautenf., ſtumpflich, flach, gefielt, die 
Rückendrüſe höderf., freisrund; Zapfen hängend. — Diefer in den 
Gärten allgemein al® Th. Warreana oder Wareana befannte Lebens: 
baum ift für rauhere Gegenden vielleicht der fchägbarfte unter allen, 
da er nie vom Froſte leidet und fo fehön tft wie der zärtlichere ori- 
entalis, obfhon er jenen in feiner Zartheit nicht erfeßt. Gr wächft 
von unten an grünbleibend, dicht und gedrungen, mit furzen, fteifen 
Aeſtchen, und dien Blättern. Das Grün ift dunkel, etwas ins Braune 
fpielend, der einzige Fehler, der aufzjufinden wäre. Für fleine Gärten 


*) Im frühern botanischen Garten in Erfurt ftand fonft ein Bäumchen von etwa 
20° Höhe ganz unbededt. 
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ganz beſonders zu empfehlen, befonders im Schatten, wo das Grün 
fhöner ift. Vermehrung aus Samen, den ſchon junge Päumchen 
bringen, und durch Stedlinge. — Arbor. Musc. ? 2701. 


Th. (Biota) Tatarica Lodd. Tatarifcher 8. 

Syn. ‚Th, occidentalis_Tatarica Laws. — Th. australis Hort. — Boita 
Tatarica Loud, | 

B. IV., bei und V. Gr. aud Mittelafien. leicht dem orientalis, 
bi8 auf den Wuchs, indem die Uefte mehr wagerecht abftehen, jparrig 
wachfen und eine weniger fchöne, aber mehr pyramidale Krone bilden. 
Er ift gegen Kälte noch empfindlicher ald orientalis, ſoll aber die befte 
Beredlungsunterlage fein. — Arbor. Musc. 2715. 

Bon der Verwendung der Thuja wurde ſchon bei den einzelnen 
Arten das Nöthige erwähnt. Sie werden durch Samen vermehrt, fo 
oft man diefen haben fann, und man fäet die zu Biota gehörenden 
zärtlihern und die californifchen feltneren Arten in Töpfe. Aus Sted- 
fingen wachfen fie leicht, wenn man nicht zu fleine, fondern 
fhon unten etwas harte Zweige dazu nimmt, doch ift dieſe Ver: 
mehrung nur für die niedrig bleibenden und feltneren zu benußen. 
Ebenſo die Veredelung. Man nimmt al® Unterlage meift orientalis, 
da alle Thuja, fowie verfchiedene verwandte Goniferen fehr gut darauf 
wachſen. Es fcheint aber bedenklich, Pflanzen, welche im Freien aus: 
halten und groß werden follen, auf eine zärtliche, ſchwachwüchſige Un- 
terlage zu veredeln. Th. Tatarica foll die Edelftämme noch beijer 
nähren, doch waltet hier dafjelbe Bedenken. Für die ind Freie be- 
ftinnmten größeren Lebensbäume ift jedenfall® Th. oceidentalis die ge: 
eignetite Unterlage. Die Veredlung gelingt nur im Vermehrungshaufe 
unter Gla® und man wendet allgemein das Anjpigen an 


Thujopsis |. Chamaecyparis. 


Tilia. Linde. 
Tiliaceae. Polyandria Monogynia. 


KH. 5theilig; Cor. 5blättrig; viele auf dem Fruchtboden ftebende Staubf. und 
1 Grf; Kapfel feinfruchtartig, 5fächerig mit Ifamigen Fächern, 4 davon oft verwer⸗ 
fend (mur in einer Samen enthaltend), an der Bafis in 5 Klappen tbeilbar. Die 
nordamerifanifchen Arten, fowie die europäifche Silberlinde haben unter den eigents 
lihen Blumenbi. noch 5 Nebenfronenbl. oder bliumenblattartige Honiggefäße. Bei 
fämmtlihen Linden befindet fih am, Blüthenſtiele ein gelblichweißes, lämgliches Nes 
benbl. (Bractee). Alle Linden haben langgeftielte BI. 


T. alba Mx. Weiße amerifanifche 8. 
Syn. T. heterophylla und Americana alba Hort. 


B. II. Gr. aus NA. Eine fehr unbejtimmte Art, vielleicht kaum 
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in den europäifchen Gärten vorhanden, indem man als T. alba oder 
Americ. alba fajt immer die T. tomentosa befommt, welcher fie ähnlich 
jein ſoll. Sie hat wie alle amerif. Arten das blumenblattartige Ho- 
niggefäß, was aber die europäifche Silberlinde auch hat, Die 8. des 
Arbor. Musc. 242, welche man für die ächte hält, hat größere, mehr 
efige und tiefer und mehr ungleich gezähnte Bl. ald T. tomentosa, 
jowie eine weniger ftarffilzige, bläuliche Unterfeite mit ftarf vortreten- 
den braunen Adern. 


T. Americana L. Schwarze amerifanifche 8. 

Epn. T. glabra Vent., DC, — T. Caroliniana Wangenh. — T. nigra 
Borkh. — T. Canadensis Mx. — T. grandifolia Hort. 

B. II. bis I. Gr. aus NA. Bl. rundlich-herzf., mit abgefegter 
zungenf. Spige und fehr ungleich tief=-gelappter Baſis, unten mehr 
oder weniger bläulich-grün, nur der Kiel, die Rippen und das ftärfer 
bervortretende Geäder mit Sternhaaren befegt, der Nand häufig bor- 
ftenhaarig gewimpert; Blth. gelbgrün, im Juni, Juli. — Eine ſchöne 
Linde mit fehr großen Blättern, überall ald amerifanifche großblättrige 
Linde gefannt. Die Aeſte find älter mit fehr heller Rinde befleidet, 
die jüngften braun, Knospen rothbraun, kurz, did. Wird bei und 
wohl nicht jo groß, ald im Baterlande, und verliert älter an Schön: 
beit. — Arbor. Musc. 243. 


Bar. densiflora (nigra densiflora), mit dichter ftehenden Blth. und kürzeren 
breiteren Bl.5 — Naccida (nigra Auccida); — laxillora (T. laxiflora Mr., Missi- 
sippiensis Bosc., Desf., T. nigra laxilora und hybrida superba Hort,), mit 
noch größeren Bl., wohl die größten unter allen Linden, und fehr langgeftielten Blth. 
in ſeht loderen Trauben; — latifolia; — longidentata (longiflora dentala), der 
laxilora ähnlich, DI. mehr rund; — oblongata (nigra oblongata); — parvillora; 
— rubra; — truncata. 

T. begoniaefolia Hort. it eine im Arbor. Musc. 250 bejchriebene 
noch ungenau befannte Art mit großen Bl., wahrfcheinlich eine nord: 
amerifanifche Art. 

T. corallina 4Ait. Rothe oder Corallen-L. 

Syn. T. rubra DC. — T. Corinthiaca Bosc. — T. platyphylla C. A. 
Meyer. — T. triflora Puer. — (nach Arbor. Musc. 232, nach der Bejchreibung 
von Puerari und Hornemann jedoch nicht zutieffend. — T. grandifolia und 
Europaea rubra vieler Autoren. 

Wohl nur eine Spielart der gropblättrigen Linde (grandifolia) 
oder Baftard, mit lebhaft rothen Knospen und jüngften Zweigen, was. 
den Bäumen ein hübfches Anfehen im Winter giebt. Kommt in den 
Fändern am ſchwarzen Meere und in Ungarn, aber auch in Deutich- 
land bier und da vor. 
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Eine andere T. corallina beichreibt dad Arbor Muse. 241, weiche zu den eins 
blättrigen gebören foll. 


T. dasystyla Siev. Raubgrifflige 8. 

Syn. T. platyphylla Bieb. 

B. IM. Gr. aus der Krimm. Nach dem Aıbor Muse. 223, eine 
der ſchönſten Finden mit großen, glänzenden, feften Bl. von Form der 
grandifolia, und gelblichgrünen jungen Zweigen. ft wohl Bajtard 
oder Abart der großblättrigen Linde. 


T. foribunda 4. Braun. Reichblühende X. 
Angeblich aus NA., im Arbor. Musc. 251 nur furz erwähnt. 


T. grandifolia Ehrh., Hofm. Sommerlinde, großblättrige oder 
holländische L. 
Syn T. Europaea var. L. — T. platyphylios Scop. — T. cordifolia 


Bess. — T. pauciflora Heyne. — T. Europaea platyphylia Loud. — T. mollis 
Spach. — T. triflora Hornem. — T. Hollaudica Hort. 

B. 1. Gr. aus dem füdlichen Mitteleuropa. Bl. ſchief-rundlich— 
herzf., zugefpigt, unterſeits furzhaarig, auf den Adern und in den 
Aderwinfeln gebartet; Blth. in 2— 3 felten 5blüthigen Ebenfträußen, 
im Juni und Juli; Fr. undeutlih A—5fantig, wollig, 5fächerig, jedoch 
meift nur einen Samen enthaltend. Die Rinde alter Bäume tft voth: 
grau, ftarf der Yange nach aufgerijfen, der jüngern dunfelafchgrau, 
die vorjährigen Zweige find glatt, olivengrün, fein roftfarbig punftirt; 
die Knospen jind eifürmig, nad) innen gekrümmt, auswendig roth— 
braun, inwendig gelbgrün, — Dieje jchöne Linde ift der beliebtefte, 
allgemein angepflanzte Alleebaum und wird meift allen Linden vorge- 
zogen. Gr ift 8 Tage früher grün ald die Winterlinde und blüht 
auch früher. — Arbor. Musc. 226. 

Bar. aspleuifolia (Europ. laciniata Loud., T. lobata Dietr., Lexic.), Qt: 
fhligtblättrige 8, mit geichligten und gebüjchelten Bl., keineswegs eine jchöne 
Erſcheinung, von frankyaftem Gelbgrün, mit etwas pyramidaler Krone; — aurea, 
(Europ. aurea Loud.), Boldlinde, mit lebhaft gelbgefärbten jungen Zweigen uud 
Knospen; — fol, argent, varieg., weißbunt, oft ganz weiß, aber unbeltändig; — 
plurifora Spach., (?Aoribunda, ? multilora), angeblich mit mehr als 3 Blüthen 
beifunmen; — pyramidalis, angeblit von pyramidalem Wuchs. — Wenn T. co- 
rallina feine ſelbſtſtändige Art ift, fo gebört fie ebenfalls hierher. 


T. heterophylia ent. Berfchiedenblättrige 8. 

Syn. T. ? Americana Du Roi. — T. alla Ait. — T. macropbylla und 
giganter Hort. 

Aus NA. Bl. an der Bajis abgeitugt oder herzf., weichitachlig- 
jugefpigt, fägerandig, unten weiß, filjig, Rippen und Aderwinfel roſt— 
farbig; Blth. traubenrispenftändig, Grf. länger als die Gorollenbl.; 


Tilia intermedia — Tilia pubescens. 543 


dr. gerippt. — Eine jedenfall® der T. alba Mx. nahe jtehende Linde, 
wenn nicht ganz identiſch. — Arbor. Musc. ? 252. 
T. intermedia *) DC. Gemeine L. 


Syn. T. volgaris Hayne. — T. Europaea Fi. Dan. — T. Europaea var. 
L. — T. Europ. borcalis Wuhlenb. 


Dieſe Linde hält die Miite zwifchen der groß: und fleinblättrigen 
und ift am häufigften wild zu finden. Die Bl. find größer als bei 
parvifolia und ebenfo dunfelgrün, aber Eleiner als bei grandifolia, wäh: 
rend fie an NeichthHum der Blüthen der erfteren näher fteht. 


T. multiflera Led. Bielblüthige X. 

Aus Kolchis. Nad) Arbor. Musc. 224 find die jungen Triebe be: 
haart, fpäter grünlich (und wohl glatt), die Bl. von der Größe und 
Form der grandifolia, jägezähnig, mit glatter, hellgrüner Oberfeite, 
unten feinfilzjig behaart, in den Aderwinkeln ſtarkfilzig. 

T. parrifolia Ehrh. NRleinblättrige L.; Steinlinde; Winterlinde, 


Spn. T. Europaea var L. — T micropbylia Willd., Vent. — T. ulmi- 
folia Scop. — T. cordala Mitt — T. sylvestris Desf. 


B. I. Gr. aus Europa, in Deutſchland überall in den Wäldern. 
Stamm im Alter oft edig (fpannrüdig), Ninde des alten Holzes 
ſchwarzgrau, junge „Zweige olivenbraun; Knospen eirund, aupen 
ſchmutzig braun; Bl. chief: rundlich :herzf., zugelpigt, auf beiden Sei: 
ten fahl, oben ſehr dunfelgrün, unterfeit® meergrün, in den Aderwin: 
feln bartig; Blth. meift zu 5 — 7, aber auch bis 11, blüht im Juli; 
Fr. halb fo groß wie bei der Sommerlinde, undeutlid 4 — öfantig 
und faft rund, mwollig, 2 — 3 Samen enthaltend. — Die Winter: 
linde iſt weniger beliebt ald die Sommerlinde, blüht aber viel ſchöner 
und liefert die beiten Blüthen. Ste wächſt etwas langjamer und 
wird nicht ganz fo hoch und ftarf, wenigſtens jind die größten alten 
Bäume in Deutfchland Sommerlinden. — Arbor, Musc. 233. 

Bar. fol varieg. (Europaea fol. varieg.), buntbläitrig, bäufiger als die bunte 
grandifolia; — longihracteata, mit auffallend langen Nebenblättern ; an den Blü— 
tbenftielen; — pendula, mit hängenden Aeſten. 


T. pubescens Ait. Weichhaarige X. 

Syn. T. Americana Wangenh. — T. Ameriv. pubescens Loud. — T Cu- 
roliniana Mill. — T. Canadensis Hort. — T. ? laxiflora Mz. — T. ? lepto- 
pbylia Vent — T. sphaerocarpa Hort. — T. truncata Spach. 


*) Wenn man einmal die Linnéiſche T. Europaea in verjchiedene Arten 
trennt, fo liegt fein Grund vor, warum man dieſe mittlere Rinde nicht ebenjo gut 
gelten laffen will, wir die klein- und großblüttrige. D. V. 
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B. IN. Gr. aus Carolina und von Pirginien bis Georgien an 
den Ufern der Flüffe. Bl. ſchwach fehief:herzf., an der Baſis abge- 
ftugt, fchief, zugelpigt, in den Mderwinfeln bärtig, unterhalb weich— 
haarig; Blüthenftiele jehr vielblüthig, Blth. mit Honiggefäßen, gelb: 
grün; Mronenbl. ausgerandet,; Fr. fugelrund, glatt; Blthz. Juli, 
Aug. — Eine jhöne großblättrige, vielblumige Linde, mit fehr aus: 
gebreiteten Meften. Die Blätter haben ungefähr die Größe unferer 
gropblättrigen Yinden. — Arber. Musc. ? 253. ? 255. 

. Bar. Parmentierii. 
T. tomentosa Mnch. Silberlinde. 


Syn. T. alba W. et K. — T. Americana Du Roi. — T. argentea Desf 
T. Pannonica Jacg. — T. rotundifolia Vent. 


B. IV. Gr. aus Ungarn. Bl. herzf., an der Baſis ſchief, unter: 
halb weißfiljig; Blth. vielblumig mit blattartigen Honiggefäßen (Neben: 
fronenblätter), im Juli, ſelbſt ext im Auguft, faſt noch angenehmer 
riechend ald die gemeine L. Wird oft mit der amerik. weißen Linde 
(T. alba Mx.) verwechfelt; hat aber meiſt kleinere, ſowie feſtere und 
auf der Oberfläche hellere Bl., die auch auf der Unterfläche dichter 
weißfilzig find und fpäter ald andere abfallen. Die Nispen find auf: 
fallend flein; die Rinde von fehwärzlicher Farbe. — Gin vielfach an— 
gepflanzter ſehr ſchöner Baum, deſſen Krone fich bis in das höhere 
Alter auffallend regelmäßig rund baut. — Arbot. Musc. 256. 

Bar. pendula (Americ, pendula der Gärten, nach Arbor; Musc. 257 petio- 
laris DC.), mit abwärts gefrümmten Aftipigen, wodurch die meiße Unterfeite der 
Bl. noch mehr in die Augen fallt; Bl. fehr langgeftielt und Eleiner, ebenfo die Blth. 
länger geftielt. 

T. vitifolia Host. Weinblättrige 2. 

Eine der T. grandiſolia ähnliche und wohl dazu gehörende ſchön 
belaubte Linde, mit jehr großen und fo tief eingefchnittenen Bl., daß 
Aehnlichkeit mit den Weinblättern entfteht. — Arbor. Musc. 237. 


Die Linden finden die mannichfachfte Verwendung. Als Allee 
bäume find fie ganz beſonders bevorzugt und fehr ſchön; im.Garten 
der, Burg, wo fonft für, feine Bäume Plag ift, hält man jie für un: 
entbehrlih, und im großen Park bildet fie unübertrefflich ſchöne Grup: 
pen und Ginzelnbäume, fomwie größere Mafjengruppen oder findet Ver: 
wendung in waldartigen Beftänden. Da fie dad Zurüdfchneiden und 
Abhauen ohne Nachtheil vertragen, jo benugt man fie auch für grö- 
here Gebüfche, welche fich immer verjüngen und in jeder Höhe (über 
10°) halten laſſen und zuweilen abgetrieben werden, wo jie dann (be 
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jonder® wenn es erjt im ‘uni gefchieht) das dem Gärtner unentbehr- 
lihe Baft liefern; namentlih die Sommerlinde Sie wachſen fehr 
fchnell und find darum befonders ſchätzbar für neue Anlagen ohne 
Bäume, haben eine fchöne Belaubung und erfreuen durch ihre duften- 
den Blüthen. Für kleine Garten aber find fie nit. Sie verlangen 
guten, tiefen Boden, bejonders in Niederungen. Auf etwas trodnen 
oder rauhen Bergen fann man mit Bortheil nur die Kleinblättrige 
Linde pflanzen. Durch die meift mafjenhaft vorhandenen blattartigen 
Bracteen an den Blüthenftielen, welche meift gelb find und erjt mit 
dem Samen abfallen, jowie durch die gelblihen Samen fhattiren 
auch die dunfelblättrigen Linden hell in der Landſchaft. — Berineh: 
rung durch Samen, jo oft diefer zu erlangen iſt; doch haben die 
fremden Arten, ſowie auch die Sommerlinden oft nicht feimfühigen 
Samen; ferner durch Ausläufer, Ableger, wodurd man aber feine 
Bäume erhält, jowie die jeltnern durch Veredeln auf gemeine Linden. 
Man fann die Linden ſehr groß verpflanzen, befanntlich felbjt Bäume 
von 60° Höbe. 


Torreya. Torreya. 

Coniferae Taxineae. Dioecia Monadelphia. 

Diefe Gattung unterfcheidet fih von Taxus durch den Mangel des fleifchigen, 
verlängerten Kch. oder der Scheibe, worin bei diefem der Same liegt; auch find die 
Ztaubb. Alappig und gezweiet und mittelft Stielen an einer Achſe befeitigt, welche 
fi mit der Zeit verlängert; Same fteinfruchtartig, von der Scheibe (discus) ums 
geben. 

T. grandis Fort. Große T. 

Imgr. B. aus dem nördlihen China, wo er 70 — 80° Höhe 
erreichen fol. Bl. 3” lang, linienförmig, 2zeilig, plötzlich zugefpigt, 
dichter ftehend, minder ‘glänzend und fleifchig als bei T. nucifera; Fr. 
oval, faum 1° lang, mit Flebrigem, weichem Fleifche bededt. -— Ein 
fhöner immergrüner Baum, bei uns bi8 jegt noch Bäumchen oder 
Strauch, von Anfehen des Cephalotaxus drupacea, welcher an gefchüß- 
ten Stellen und fchattig fchon an vielen Orten (5. B. Leipzig) unbe: 
det ausgehalten hat, wohl aber zur Borficht eine leichte Bedeckung 
befommen follte. 

T. Myristica Hook fil. Galifornifher Muskatnußbaum. 

Syn. T. Californica Torr. 

Imgr. B. aus der Sierra Newada in Californien, dort 50 bis 
75° hoch. BI. 2zeilig, fteif, linienf., ftachelfpigig, 2° lang; Fr. groß, 
elliptifch, Ifamig, über und über mit Terpentin bededt, ähnlich der 

Jäger, Ziergehölge.. - - 35 


546 Torreya nucifera — Ulex. 


fatnuf. Nah Hoofer die fchönfte Art diefer Gattung und über: 
haupt eine der fehönften Coniferen. Hat ſich zwar hart gezeigt, wird 
aber doch zu bededen fein, bis die Ausdauer ficherer geftellt ift. 

T. nucifera Sieb. et Zucc. Nußtragende T. | 

Syn. Caryotaxus nucifera Zucc. — Podocarpus nucifera Pers. — Po- 
docarpus coriacea Hort. — Taxus nucifera Thbg., L. 

Amgr. B. aus Japan, auf Bergen der Inſel Niphon und Sifok. 
Hefte in Quirlen ftehend; Bl. faft 2zeilig, furzgeftielt, am Grunde ge- 
rundet, linien-fihelf., feingefpigt, etwas ftechend, fteif, mit zu beiden 
Seiten vorftehendem Mittelnerv, oben glänzend dunfel:, unterfeits 
weißgrün, Staubgefäßfägchen eif.cylindrifh, winkelſtändig; die frucht: 
baren Blth. gepaart oder zu 3 auf furzem Stiel gefnauelt; Fr. ftein- 
fruchtartig, von der Größe einer Wallnuß; unterfcheidet fih von der 
folgenden Art durch breitere, fürzere, nur 6 — 10° Tange, mehr 
fichelf. BI. und kleinere Fr. — Iſt in Paris unempfindlich gegen die 
firengfte Kälte (über 15 Grad) und hält jedenfall® unter Bededung, 
vielleiht aud an gefhüßten ſchattigen Stellen frei aus. — Arbor. 
Musc. 2766. 


T. tasifolia Arn. Eibenbaumblättrige 7. 

Syn. T. montana Nutt. 

Imgr. B. aus Florida, dort etwa 40° hoch, feinem Wuchſe nad 
zwifchen Taxus und Pinus Canadensis ftehend, jedoch meift ald Pyra- 
mide vorfommend. BI. faft 2zeilig, fehr kurz geftielt, am Grunde ge: 
rundet, linienf., gegen die Spige zu verfehmälert, lang und fein ge- 
ſpitzt; Staubgefäßkätzchen zulegt linienf.; fruchtbare Blth. anfigend; 
Fr. von der Größe einer welſchen Nuß. Die Ausdauer diefer Art ift 
noch nicht erwiefen, aber nicht unwahrfcheinlicher ald bei grandis und 
nucifera. 

Wenn die Torreyen acklimatifirt werden können, fo würden fie 
einen höchſt ſchätzbaren Zuwachs für unfere Gärten, namentlich flei- 
nere bilden. Denn obgleich den Eiben ähnlih, machen fie doc einen 
ganz andern Eindrud,. Man vermehrt fie bid jetzt meiſt durch Ber: 
edlung auf Taxus, doc find jest auch Samen davon nicht felten. 

Toxicodendron ſ. Rhus. 

Tsuga f. Pinus. 

Vlex, Hedfame; Stechginfter. 

Leguminosae-Papilionaceae. Diadelphia Decandria. 

KH, bzähnig, 2theilig, mit 2 Bracteen; Gor. mit 2blättrigen Schiffhen; Staub⸗ 
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fäden am Grunde verwachſen; Hülfe faum Länger ald der Kch., angefchwollen, ter 
nigfamig ; Uefte und Bl. dornig. 
V. Europaeus L. Europäiſcher 9. 
Str. I. Gr., in Norddeutſchland, England u. ſ. w. in ſterilem 
Haideboden. Sehr äftig; Aefte grün, gefurcht:geftreift, mit vielen grü- 
nen Dornen; BI. klein, ſchmal, lanzett-linienf., ſpitz, unten behaart; 
Blth. zahlreih, an den oberen Theilen der Xefte, gelb, von März bid 
Mai. — Gleiht faft einem Wachholderbufch, legt fich gern über und 
ift unten immer fahl und mit vertrodneten Zweigen verunziert. Auf 
Sandboden wie der Ginfter (Genista scoparia) zu verwenden, aber 


feltijamerweife bei jtrenger Kälte Teicht erfrierend. —  Arbor. 
Musc. 1386. 


Bar. A. pleno, mit gefüllten Blth.; — grandiflora Pourr., mit größern Bith. 
U, vernalis Thore. 
U. nanus Sm. Zwerg-H. 
Syn. U. minor Roth. — U. Europaeus 8 L. — U. autumnalis Thore, 
Str. IV. Gr., in England, Frankreich, auf Haideplägen. Aeſte 
niederliegend, mit fürzern Dornen, ald bei den vorhergehenden; DI. 
linienf., Ipis, glatt; Bracteen fehr Hein, angedrüdt; Blth. zierlich, 
dunkelgelb, zahlteih, vom Sommer bis Herbft. — leicht faft dem 
vorigen und ift nur niedriger, vielleicht, wie die folgende, nur Abart 
von der vorigen. 


U. strietus Mack. Gteifer 9. 

Syn. U. Hibernica @. Don. — U. fastigiata Hort. 

Str. III. Gr. aus Irland. Dornen äftig, gefurcht, gleich den 
Heften weihhaarig; DI. linienf., gewimpert; Stengel jteif, rauhhaarig; 
Blth. gelb; Bracteen eirund, ſchlaff; Kch. zottig, Blthz. Sommer — 
Sit fo zärtlih, daß bis jegt noch faft jeder Ueberwinterungsverſuch 
mißglüdt ift. — Arbor. Musc. 1387. 

Ulmus *). Ulme; Rüſter. 

Urticeae-Ulmaceae. Pentandria Digynia. 

Kch. glodenförmig., 4, 5, 6, oder 8fpaltig; foviel Staubf. ald Kelchabſchnitte 


vorhanden; ein Fruchtin. mit 2 Gr.; Fr. eine Ifamige, mit einer durchfichtigen Haut 
umgebene Flügelfr.; Bl. wechjelmeife. 


*), Obwohl e8 wahrfcheinlich ift, daß mehrere von Bechftein und Borfhaufen 
beſchriebene deutfche Arten identifch mit andern find, wenigftend ihnen ſehr nahe 
ftehen, fo haben fie doch gleiche Berechtigung mit jenen, fo lange die Identität und 
Priorität ded Namens nicht genügend erwiefen ift. Sch nehme daher feinen Anftand, 
fie mit demfelben Rechte wie andere Fremde aufzuführen. 
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V. alsta Mx. Geflügelte R. 

B. IV. — IN. Gr. aus Virginien und Carolina. Nefte zuweilen 
gegenüberjtehend geflügelt; Bl. länglich:eirund, gegen die Spiße ver- 
fehmälert, nicht zugefpigt, doppelt geferbt, an der Bafis faft gleich; 
Tr. mweihhaarig, dicht wimperig (mie bei eflusa), — Cine wenig be- 
tannte, wohl noch nicht kultivirte Art. 


U. alba W. et RK. Weiße R. 

B aus Ungarn. Bl. zugefpigt, doppeltgefägt, mit ſcharfen Sä— 
gezähnen, an der Baſis fehr ungleih, unterhalb blafgrün, an den 
Adern furz fteifhaarig, fowie an dem Blattftiel ftarf mit kurzen, frau: 
fen,- weißen Haaren beſetzt; Rinde graubraun, glatt, nicht riffig. — 
Die Bl. find kleiner als bei campestris, die Rinde der Zweige fehr 
hellgrau. Die Belaubung ift auffallend hell. — Arbor. Musc. 2090, 


U. Americana L. Amerifanifche R. 
Eyn. U. ? fulva Pers. Nach Arbor. Musc. 2091 findet man meift U. mon- 
tana unter diefem -Namen. 


B. I. Gr. aus NW. BI. doppelt:gefägt, an der Baſis ungleich, 
unterhalb weichhaarig, die Aftachfeln der Adern meift durch eine Haut 
verbunden; Zweige jung fein behaart; Blth. langgeftielt, 5 — Smän: 
nig, vor Ausbruch der Bl.; Fr. zottigewimperig, wie bei U. eflusa. 
— Ein präcdhtiger Baum, mit großen 4 — 5° langen Blättern und 
malerifsh im Bogen gefrümmten Aeſten. Das Holz; hat geringen 
Werth. Diefe Ulme wählt fo ftarf, dag ein 30jähriger Baum 90° 
Höhe und 8° Umfang erreichte. — Arbor. Musc. 2091. 

Bar, alba, Hefte mweißlih, Bl. länglich, ziemlich kahl; — fol. aur varieg., mit 
gelbbunten Bl.; — incisa, mit geſchlitzten Bl.; — pendula, mit hängenden Zweigen, 
noch zierlicher ald montana pendula; — rubra, Xefte roth, BI. eirund, runzlig fcharf, 
— Db diefe Bar. fammtlich zu Americana gehören, ift zu bejmweifeln. 

U. antaretica Hort. Südamerifanifhe R. 

Eyn. U. gracilis Hort. 

Ein kleiner B., dem Namen nad zu ſchließen von der Südſpitze 
von Amerika, von fehr dichtem Wuchfe, feinzweigig und dicht belaubt. 





Wenn ich die Ulmen nicht derart befchrieben habe, daß man fie leicht erfennen 
fann, indem ich zugeftehen muß, daß die Befchreibung mancher Art eben fo gut auch 
auf beliebige andere Arten bezogen werden fann, fo ift dies nicht meine Schuld, fon- 
dern die der Botaniker, welche bei fo großer Blatte und Blüthenäbnlichkeit nicht nach 
andern Unterfcheidungdmertmalen, 3. B. Knospen fuchten. Sch bemerke für Unkun— 
dige der botanifchen Terminologie noch, daß die Blätter der Ulmen häufig auf einer 
Seite der Mittelrippe breiter, ald auf der andern find, worauf fich die Worte „an 
der Bafid gleich oder ungleich beziehen. D. V. 
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BI. verkehrtzeif., nach der Baſis verfehmälert, 1 — 2’ lang, langge— 
ftielt, fteifhaarig, oben dunkel, unten blafgrün, Rand fo tief hafenf.: 
gefrümmt-gefägt, dag das DI. faft geichligt erfcheint. — in reizen: 
der Baum, auch für Eleine Gärten geeignet. — Arbor. Musc. 2093, 


U. campestris L. *). Feld-R.; Gemeine U.; Effe. 

Syn. U. sativa Reit. et Ab. 

B. 1. — 1. Gr., in ganz Europa vorfommend. Mefte glatt, die 
1jährigen und jüngern Aeſtchen fahl; Bl. breitzeirund, länglich zuge: 
fpigt, doppelt:gefägt, an der Baſis ungleich; Blth. faft figend, knäulf. 
beifammen, 5männig, vor Ausbruch der Bl.; Fr. kahl. — Ein all: 
gemein verbreiteter Baum, doch nicht fo häufig als die latterrüfter 
(U. effusa). Er fteht an Schönheit mehreren andern nad, liefert je 
doch ausgezeichnetes Holz. Die faft freisrunden tellerfürmigen Samen 
reifen fchon im Juni, find aber häufig nicht feimfähig. — Arbor. 
Musc. 2094. 

Bar. Da bei der Benennung der Bar. häufig von der Annahme ausgegangen 
wurde, daß U. campestris die einzige wirkliche einheimifche Art fei, fo gebören, nad 
der Scheidung in mehrere Arten, viele hier genannte Abarten ftreng genommen nicht 
hierher; doch ift e8 faum möglich , allen die richtigere Unterordnung in andere Arten 
anzumeifen. Sch fchließe mich hierin faft ganz der Aufftellung des Arbor. Musc. 
an, welche fehr zuverläffig fcheint. 

U. campestris betulaefolia Loud (U. betulaefolia Lodd., suberosa betuloi- 
des Booth. Cat.), jehr feinzweigig, Bl. Fein, rundlich, wahrfcheinlich niedrig bleis 
bend; — concavaefolia Loud. (U. viscosa und suberosa viscosa Hort.), Bl. 
fürzer, rundlib, oben dunfels unterfeitd fehr belle, faft meergrün, an den Rändern 
nach 2 eingerollt, wodurch die helle Unterfeite auffallend hemwortritt; — Corna- 
biensis (U. striata Lindl.), von fehr fräftigem, fteifem Wuchs, mit nicht großen 
rundlichen,, ebenfall® glänzend grünen BI, welche weniger in die Breite wachfen foll; 
die DI, entfalten fib (nah Loud on) 8 — 14 Tage fpäter; — cucullata Loud. 
(U. effusa cucullata), mit nad oben zuſammengerollten, huts oder ſchüſſelf. Bl., 
noch flärfer ald bei concavaefolia, oben fchwärzlich = grün, ſpitzer länger, rauchhaa— 
riger als bei diefer, Zeige behaart, (mahrfcheinlich nicht zu cAmpestris gehörend). 
— fol. argent. varieg. (fol, maculatis), mit weiß geftrichelten Bl., oft faft (ganz 
weiß erfcheinend, und einer der beften, auffallendften buntblättrigen Bäume, wovon 
auch wurzelächte Eremplare vorfommen, da fie viele Ausläufer bildet; — fol. argent. 
marginatis (c. major fol. varieg.), Bl. viel größer ald bei vimınalis argentea 
länglich, fpis, graugrün, mit gelblih» weißen Rändern, Wuchs niedrig und zierlich 
nach dem Arbor. Musc: 2211 die fihönfte huntblättrige Ulme; — monumentalis 
Rinz., ein Pyramidenbaum mit wenigen aufrechten Hauptäften, aber zahlreichen ſchwa— 


— — — — 


*) Rinne begriff unter dieſem Namen alle mitteleuropäiſchen Ulmen, und es 
erftredt fich feine Autorität bier nur auf die befchriebene Art, Auh Koh (in Sy: 
nopfi® fl. Germ. et Helv.) nimmt außerdem nur noch Ulmns eflusa ald Art, alle 
übrigen deutfchen ald Abarten von campestris an, D. 8. 
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hen, kurzen Geitenzweigen, mit kurzen, breiten, ſehr rauben Bl., welche fehr an den 
Zweigen anliegen; — nuda (U, nuda Ehrh.), ®l. raub, Fr. länglid; — purpu- 
rea (U. purpurea) Bi. beim Austreiben faft dunfelrotb, fpäter noch immer rotb ſchimmernd, 
fehr ſchön und eigentbümlih, Wuchs kräftig; — Sarniensis Loud, (U. Sarniensis 
Lodd.), Jerfei=Ulme, von der Stammform wenig abweichend, nach Arbor, Musc. 
2103 der Carnubiensis fehr ähnlich; — viminalis Loud. (U. viminalis Lodd.), 
meidenblättrige U., ftehbt nach Arbor. Muse, 2108 der parvifolia nahe, bat aber noch 
feinere Formen und Fleinere, längliche, fpisere Bl.; — viminalis marginata, nad 
Arbor. Musc. 2109,, eine fehr zierliche und fhwahmüchfige Spielart, mit feinen, 
etwas hängenden Zweigen und Fleinen, vom Rande her ſehr ſchön und conftant weiß— 
bunten DI. 


U. Chinensis Pers. Gbinefifche N. 


Syn, U. campestris Chinensis Loud. — U, parvifolia Jacg., Hort., 
Schönbr. — Microptelia parvifolia Spach. Als diefe Ulme (menn fie mit U, 
parvifolia Jacg. identifch ift) joll Wildenow Planera Richardii und Rhamnus 
carpinifolius befchrieben haben. (Vergl. auch U, nemoralis). 


Angeblich aus China. Bei und ein fleiner B., weil er ftet3 er: 
friert, wenn die Kälte mehr ald 10 Grad beträgt, oft bi auf die 
Wurzel, wo er dann wieder audtreibt und einen Strauch bildet. Aefte 
fehr fein und dicht, zierlich gebogen, jung filzig, älter graubraun; BI. 
fehr flein (1 lang), länglich:eif., gezähnt, oben glänzendgrün. — Es 
ift rathfam, den untern Theil ded Bäumchens einzubinden, damit es 
nicht zu tief herabfriert, und an wurzelächten (welche man durch Ab— 
leger erhält), den Boden zu bededen. — Arbor. Musc. 2113. 


U. effusa Milld. Flatter- oder Trauben-R. 


Syn. U. Hollandica Mill. — U. racemosa Borkh. — U. octandra Schk. 
— U. ciliata Ehrh. — U. pedunculata Lam, — U. laevis Pall. 

B. I. Gr., faft in ganz Europa vorfommend. Aeſte glatt, die 
1jährigen und jüngern Aeſtchen weichhaarig; BI. doppelt:gefägt, an 
der Baſis ungleich, Blth. Ianggeftielt, hängend, 6 — Smännig, vor 
Ausbruch der Bl.; Fr. wimperig. — Diefe Rüjter ift viel häufiger 
ald die Feldrüfter und fchöner. Die Bl. find eif., zugefpigt, oben nur 
unmerflich behaart, unterfeit3 erjft ganz, fpäter nur auf den Adern 
weißlich behaart, etwas größer ald die der Feldrüfter (4 — 5° lang), 
die Rinde des Stammes und der Aeſte ift dunkler und mehr aufge: 
riffen, wie bei campestris, an jungen Zweigen grauhaarig. Das Hol; 
ift fehr hart und dicht. — Arbor. Musc. 2114. 

Bar. colorans, nad Arbor Musc. 2115 mit rother Herbftfärbung (melde al« 
lerdings bei den Ulmen ungewöhnlich if). — Auch U. efflusa Borkh. ift nah Koch 
Synopſis nur eine Abart mit größeren Bl. (Die größten unter allen deutſchen Ulmeh 
oft 6" lang). Ob diefe Abänderung, ſowie die Befchaffenheit des Holzes, welches 
weiß und weich wie Lindenholz ift, nur vom Standort auf tiefem Boden an Ufern 
fommt, läßt fich nicht entfcheiden. Ich würde fie unbedingt ald Art aufgeführt haben, 
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wenn ich einen andern Namen gewußt hätte, indem ich dem Syn. scahra Du Roi 
(Mitl.) nicht traue, und die Vertauſchung des anerfannten Willdenomwfchen Namens 
bedenklich fhien. — Außerdem giebt es noch Bäume mit verfchiedener Fruchtform 
und mehr oder weniger Staubgefäßen. 

U, excelsa Borkh. Hohe NR. 

Syn. U, ? tetrandra Schk. — U.? camp, nuda Koch Synopsis. 

Nah Borkhauſen und Bechftein unterfcheidet ſich diefe au 
in Thüringen und von da weftlih einheimifche Art von campestris 
durch glattere, breitere, hafelnufartige, tief, oft lappenartig gefägte, 
faft ftiellofe Bl. von 6 Länge und 4“ Breite. Diefe Ulme, mag jie 
nun wirkliche Art oder Spielart fein, ift dur ihre großen Blätter 
befonder® werthvoll zu Zierpflanzungen, befonderd Allen. Das Hol; 
ift gröber ald bei dem Feldrüſter. Scheint U. montana nahe zu 
ftehen. 

U. fulra Mx. Gelbfnospige R. 

Eyn. U. rubra Mk. 

B. I. Gr. aus NA. BI. doppelt:gefägt, fehr lang zugefpigt, an 
der Baſis ungleih, auf beiden Flächen furzhaarig, fehr fcharf und an 
den Spigen faft filjig; Blth. fißend, vor Ausbruch der Bl.; Fr. 
weihhaarig, nicht wimperig; die Knospen gelb und während der Ent- 
wicelung durch dichte lömengelbe Wolle filzig. — ine noch unge: 
nügend befannte Art, welche Aehnlichfeit mit U. Americana hat. In 
der 8. Landesbaumfchule bei Potsdam, fowie bei J. Booth in Flott— 
beck wird eine U. fulva (? Pers.) ald Syn. von Americana aufgeführt, 
die unten angegebenen Bar. davon ebenfall®. — Arbor. Musc. 2118. 

Bar. alba, cinerea, gigantea, intermedia, nigra, rubra, scabra, pendula, 


U, glabra Mill. Glatte R. 

Zyn. U. campestris nuda Koch Synops. 

Hoher B. angeblih aud England. Stamm und Xefte [hwärz- 
lich; junge Zweige feinfiljig; Bl. fajt von der Form von campestris, 
größte Breite in der Mitte, oberhalb gefurht, glatt, unterfeits auf - 
den Rippen warzig und haarig, lebhaft grün; Staubf. doppelt fo 
lang ala der Kh. Ein fchöner Zierbaum, welcher vielleich mit ex- 
celsa Borkh. identifh ift. — Arbor. Musc. 2120. 

Bar. fastigiata (microphylia fastigiata Hort), mit fchmaler länglicher Krone 
— Scampstoniensis Loud., ungenau befannt; — Scampnstoniensis pendula, ein 
fhöner Hängebaum, jedoch nad Arbor. Musc: 2123 von montana pendula faum 
verfchieden. 

U. mierophylla Pers. Kleinblättrige R. 

Syn. U. planifolia Hort. 

Aeſte ruthenf., dicht beblättert; Bl. Hein, eislanzettf., eingefchnit: 
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ten gefägt, an der Bafid gleich und verdünnt zulaufend. — Eine fehr 
unbeftimmte, mit der Korfrüfter, ſowie U. pumila Pall. verwandte At. 
Das Arbor. Musc. 2101 ftellt fie nah Roudon ald Bar. von cam- 
pestris auf, und fegt dazu ald Syn. U. planifolia Hort. und parvi- 
folia Jacg., während legtere ald Syn. von Chinensis gilt, fowie U. 
nemorosa Borkh. und pumila Willd. und Pall. 

U. mierophylla pendula Arbor. Muse. Kleinblättrige Hängeulme. 

Syn U, planifolia pendula Booth. Cat. 

Ein reizender Hängebaum, welchen das Arbor. Musc. 2126 „die 
zierlichfte der hier vorhandenen Arten’ nennt, und darin eine Spiel: 
art von U. antarctica vermuthet. Zweige hellfarbig, glatt, jehr dünn, 
lang, hängend; Bl. klein (noch fleiner als bei antarctica), einem Nef- 
felblatt nicht unähnlih. Beſonders für Fleinere Gärten zu empfehlen. 


U. microphylla (planifolia) fol. var. und argentea maculata Hort. 
find 2 buntblättrige Var., welchen fein beftimmter Plag angewiefen 
werden fann. Auch eine microphylla fastigiata fommt in den Gär: 
ten vor. 

U. montana Bauh. Berg-R.; Hafelulme; Lindenulme. 


Syn. U. scabra und tridens Mill.— U. corylifolia Hort.— U, campestris 
nnda Du Roi.? Koch Synops. 


3. II. Gr., in Mitteleuropa. BI. fehr groß, fichelf.zgefägt, ha— 
felblattf. derb, in eine aus dem rundlichen ſcharf abgefegte fehmale 
Spitze auslaufend, Bafis fehr ungleih, oben ziemlich glatt, unten hin- 
gegen an Kiel, Rippen und Geäder gleihmäßig und dicht mit ge— 
frümmten weichen Haaren befegt, die bärtige Haaranhäufung in den 
Aderwinfeln fehlt, Blth. vor Ausbruch der Bl., furzftielig; Staubf. 
wenig über den Kch. hervorſtehend; Flügel oder Fruht am Rande 
glatt. — Eine der fchönften Ulmen, mit großen Blättern und präch: 
tiger Belaubung, ganz beſonders zur Anpflanzung zu empfehlen. Sie 
gleicht im Allgemeinen dem gemeinen Feldrüſter, hat.aber viel grö- 
fere Blätter. ine überall angepflanzte und doch zweifelhafte Art, 
indem eigentlih Niemand weiß, welches die rechte Stammart ift, wäh— 
rend die Nichtigkeit der Bar. nur auf Weberlieferung beruht. — Ar- 
bor. Musc. 2127. 

Bar, nah dem Arbor. Musc. 2128 bis 2136. U. mont. crispa Loud. (U. 
erispa Willd., U. adiantifolia Hort.), angeblih (nah Willd.) aus N. A. Wuchs 
langfam, fparrig, Bl. kurzgeſtielt, länglich- Tanzettf., lang zugefpist, faft faltig, uns 
terſeits ftarkrippig, Rand kraus und hakenf. gezäbnt, oberhalb feharf kurzhaarig, uns 
terhalb mweichhaarig; nicht ſchön; — Dampierii (Exoniensis Dampierii), gleich faft 
der folgenden und foll nur im Wuchs und der Belaubung feiner fein; — fastigiata 
(U, Exoniensis, U, Fordii), Pyramidenulme, von pappelartigem Wuchs, jedoch 
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zumeilen eine breite, faft rumde Krone bildend, meift dünnäftig, Bi. fehr anliegend» 
aufmärtd gerichtet und faft fpiralf. nach einer Zeite ftebend, ſehr dunkelgrün, im 
Sonmer mit dem zweiten Triebe förmlich 2farbig, indem die Zweiafpigen ganz hell: 
grün; nur auf Rafen ſchön; — gigantea (major, mont. auperha), von üppigem 
Wuchs und mit größeren -Bl.; horizontalis, Hänges oder Trauerulme (U. 
Americana pendula, montana pendula, U. ruhra, U, pendula), einer der fchönften 
Bäume von mittlerer Größe, mit fächerartig ausgebreiteten, in Bogen überbängenden 
Aeften, eine höchſt malerifche, tief eingefhnittene Krone bildend, befonders frei auf 
Rafen fhön; — nigra (U. nigra Lodd., U. cinerea), eine ichöne Ulme (in Arbor. 
Musc. 2133 als muthmaßlicher Baftard bezeichnet); — pendala (montana pendula 
nova), wahre Trauerulme, mit fehon bei Heinen Pflanzen bängenden Neften, 
eben fo hängend mie die Trauerbuche, ald größerer Baum fehr fchön, und gar nicht 
der fogenannten amerifanifchen XTrauerulme (montana horizontalis) vergleichbar, je 
doch nicht fchöner, wohl aber für Eleine Gärten geeianeter (feheint nicht zu montana 
zu. gebören); — vegeta (U glahra vegeta Loud), nah Loudon die am ſtärk— 
fien wachfende Ulme, (mahrfcheinlich eine der Borkhaufen’fchen Arten, vielleicht U. 
excelsa oder efflusa dieſes Autors). 


U, nemoralis Art. SHainbuchenblättrige R. 

Kleiner B. oder Str. aus NA. BI. faft fisend, Tänglich, grob 
und fpitig geerbt, an der Bafis fait gleich; Blth. figend. — Eine 
zärtliche, oft ftarf erfrierende, daher nie groß werdende, bufchig und 
gedrängt wachfende, ungenau gefannte Art. Auch als diefe Ulme ift 
von Willdenom fälfhlich Planera Richardii befchrieben worden, 

U. nemorosa Borkh. SHainrüfter. 

Epyn. U. pumila Willd. 

B. V. — IM. Gr. oder Str. aus Süd: und Weftdeutfchland (Do- 
nau, Odenwald und Rhein). Ninde des Stammes dunkelbraun, kork— 
artig, die Aeſte heller, Zmeige dünn, grau, fparrig, jung grün und 
weichhaarig; BI. 14 — 2° lang, eirund, Tangzugefpist, am Grunde 
gleich oder ungleich, einfach oder doppelt gefägt, oben. wenig raub, 
unten weihhaarig; Blth. fehr Furzgeftielt, in einem Knaul beifammen- 
figend, rund. — Diefe Ulme ift der Korfrüfter ähnlih, aber doch 


fehr, namentlih durch die glänzenden, runzligen BI., verfchieden. 

Bar. U. pumila Willd., 'Pali., (nah PBechftein) aus Sibirien. Kleiner B., 
häufiger Str., auch in Deutfchland auf Sandboden und trodnen, fteinigen Plägen 
vorfommend. Ob dieje Ulme bierber ald Bar. oder Syn. gehört, ift zweifelhaft. Sie 
wird vom Arbor. Musc. 2101 mit nemorosa zu U. campestris ald Var. parvifo- 
lia gezogen und zu U. microphylia Pers. oder vielmehr diefe zu pumila. 


U. Pitteursii Arbor. Muse. 2140. Gine U. mit länglicheeif., 
ftumpf=gezähnten, zugefpigten, etwas glänzenden Bl., welche bei dem 
Entfalten rothbräunlid find. 

U. pubescens Walt. Weichhaarige R. 

Aus Carolina, BI. länglich:herzf., weichfiljig, an der Baſis un: 
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gleih, am Rande fägeartig gezähnt, Zähne borftenartig gefpigt. — 
Eine ungenau befchriebene, in den Gärten nicht befannte Art. 


U. Sibirica Hort. Sibirifhe R. 

Nach Arbor. Musc. 2141 eine charafteriftifhe fehöne Art, der 
campestris nahe fommend, angeblich aus Sibirien. Zweige hellfar- 
big, faft weißlich, jung filjig behaart; Bl. groß, zugefpist, doppelt: 
gezähnt, Tänglich:eif., oder länglich-fhmal, oben fehr dunkelgrün, rauh— 
haarig, unten heller, graufiljig; Wuchs fräftig. 

U. suberosa Ehrh. Kork-R. 


Syn. U. campestris suberosa vieler Autoren. U. Theophrastii Du Ham. 
— Nah Koch's Synopſis U. Hollandica Mill., major Sm, teirandra Schk. 


B. II. Gr., faft in ganz Europa. Aeſte riſſig-korkartig geflügelt, 
die einjährigen und jüngeren Aeſtchen fahl; BI. dDoppelt:gefägt, an der 
Baſis fait gleih; Blth. fait figend, runzlig, oben glänzend, Amännig, ' 
vor Ausbruch der BI.; Fr. kahl. — Diefe R. wurde früher ala Ab: 
art von U. campestris betrachtet, ift aber in jeder Hinfiht davon auf: 
fallend verfchieden. Sie wächſt viel fteifer als die Feldrüſter und die 
meiften andern, und erfcheint ftet3 dünn belaubt. Die Hauptäfte ha- 
ben nur ſchwach entwidelte Seitenäfte, ragen daher ftarr und fpig in 
die Luft. Man findet diefe R. viel häufiger in Straudhform von 20 
— 30° Höhe, ald baumartig, und e8 bildet jih dann die Eigenthüm: 
lichfeit, dag weit vom Stamm viele Ausläufer erfcheinen, welche nad 
und nad ganze Wäldchen bilden. Died fommt aber nur auf gutem 
feuchtem Boden vor. Diefe Ulme hat feine ſchöne Belaubung, aber 
fräftige Formen, und fie wird auf feuchten Plägen, wo außerdem nur 
noh Erlen und Eſchen fortfommen, fehr brauchbar. — Arbor. 


Musc. 2104 (al® Bar. von campestris). 

Bar. grandifolia Heyne. (U. suberosa Mnch.), mit größeren Bl., verfehr« eif. 
Fr. und grauer Rinde die am meiften verbreitete, mit fehr forkiger Rinde; — par- 
vifolia Heyne (U, sativa Du Roi., Mill, U. suberosa Ehrh.), Rinde fchwarz- 
grün, Bi. Mein, ſtark runzlig, an der Baſis faft gleih. Nah dem Arbor Musc. 
2104 — 2106 find Bar. alata (nicht Mx.), mit fehr forkigen Zweigen und fpigen 
Bl.; — fol. varieg. (elegantissima) mit weißgeftrichelten Bl. und wenig forfig, 
febr ſchön. Bechſtein befchreibt noch eine Zwergart mit liegenden Xeften, welche 
nicht über 2° hoch werde, mit glatten Zweigen und Fleinen Blättern. Ich fand fie 
auch, aber nur an Orten, wo das Bieh meidete, daher wohl au von diefem mit 
benagt. 


U. tomentosa Hort. Filzige R. 
Nach Arbor. Musc. 2142 der montana naheftehend, nicht näher 
befchrieben. Bielleiht mit pubescens identifch. 
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U. triserrata Hort. ift eine hafelblättrrige Ulme, welche das Ar- 
bor. Musc. unter 2143 bejchreibt. Man hält fie für Abart von mon- 
tana, nach Th. Sartig der Americana nahe ftehend, auch möglicher 
Weife U. excelsa Borkh. Die Sägezähne über der Blattmitte find 
jo lang, daß fie faft mit der Blattfpige gleichftehen, die Sägezähne 
der obern DBlatthälfte find tief eingefchnitten, faft gefiedert, und mit: 
unter nochmals gelägt, fo daß der Nand dreifach gefägt erfiheint. 

Die Ulmen find prächtige Bäume, aber fie gedeihen nur auf gu: 
tem, etwas feuchtem Boden und verlieren auf trodnem fehon vom 
Auguft an Blätter, was namentlich in Alleen recht auffallend ift. 
Sämmtlihe Ulmen haben höchft harafteriftifche Formen, indem die 
meiſt fächerartig ausgebreiteten und nach den Seiten ftehenden Aeſte 
und Zweige eine tief eingefchnittene Krone bilden. Sie gehören da: 
ber auch zu den fehönften, wirfungsvollften Barfbäumen. Man pflanzt 
die fchönen und feltneren, namentlich auch alle hängenden, pyramida= 
len und buntblättrigen frei auf Nafen, die großen auch in leichten 
Gruppen und im Mifhwald. Auf Bergen gedeihen fie vorzüglich auf 
der Schattenfeite, wenn der Boden feucht genug ift, alfo befonders 
in Schluhten und Einfhnitten. Die Vermehrung der Ulmen hat ei: 
nige Schwierigkeit. Bon vielen, fogar von wildwachfenden befommt 
man feinen feimfähigen Samen. Man fäet denfelben, womöglich fo: 
gleich nach der Neife im Sommer auf loderen Boden, doch keimt er 
meiftend ſchwach. Manche Arten, vorzugsweife U. suberosa, machen 
viele Wurzelausläufer und werden dadurch vermehrt. Die feltneren 
Arten und Varietäten werden veredelt, am beften durch Pfropfen und 
Dculiren. Feinzweigige Arten wachfen durch Stedlinge, wenn man 
nur ſchwache Nebenzweige nimmt und fie tief ftedt, jedoch nicht gut. 
Ableger wachſen auf feuchtem Boden ziemlich gut. Die beite Bered- 
lungsunterlage ift U. eflusa, welche auch am häufigften ift, da der 
Same gut reift. Ausläufer von Korfrüfter follte man nicht al® Un: 
terftamm nehmen, eher noch von campestris. 

Vaceinium. Seidelbeere. 

Ericaceae-Vaccineae. Octandria Monogynia. 

KH. dem Ovarium angewachfen, Rand frei, 4 — 5zähnig, felten ungetheilt; 
Cor. glodenf., krugf. oder cylindrifh, A — Sfpaltig ; Staubgef. doppelt fo viele ala 
Kronenzipfel; Staubb, oft an der Spike 2fpaltig, auf dem Rüden 2grannig oder uns 
gegrannt ; Grf. länger ald die Staubgef.; Narbe fiumpf; Beere vom Kch. bekleidet. 
kugelig, 4 — sfächerig, vielfamig. 

V. albiflorum Hook. Weißblühende 9. 

Str. IV. Gr. aus NA. Blüthenäfte faft blattlos; Bl. oval:lan- 
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zettf., undeutlich gefägt, häutig, unten auf der Mittelrippe und den 
Adern behaart; Blth. traubig, weiß; Staubb. ungegrannt; Blthz. Mai, 
Juni. Wenig bekannt. 


V. album L. Weiße 9. 
Str. V. Gr. aus Penfyloanien mit ganz weißen Blüthengloden. 


V. arboreum Mx. Baumartige 9. 
Str. I. — I. Gr. oder Bäumen aus Nordcarolina und lo: 
rida, mit fchönen glänzenden BI. und traubigen, röthlich-weißen Blth. 


V. Aretostaphyles Z. Str. IV Gr. von den Küjten ded Schwar: 
zen Meeres, mit traubenftändigen Blth., meift an der Spige röthlich. 
— Arbor. Musc. 1647. 


V. buxifolium Salisb. Burbaumblättrige 9. 

Epn. V. brachygerum Mr. 

Imgr. Str. V. Gr. aus NA., im weitlihen Virginien, an Kalt: 
fteinfelfen. Stengel liegend, Nefte fhwah; BI. oval-eirund, lederar: 
tig, glänzend, fein geferbt, unpunftirt; Trauben zahlreich, winfelftän: 
dig, büſchelf.; Blth. röthlich-weiß, rothgeftreift, 3° lang, von Tiebli- 
hem Anfehen; Staubgef. 10; Blthz. Frühling. Unbedeutender Straud, 
dabei zärtlich. 

V. Canadense Rich. Canadifhe 9. 

Str. V. Gr. aus Canada, in Fichtenwäldern. Stengel fehr äftig; 
Blüthenäftchen beblättert; Bl. länglich-lanzettf., ganzrandig, unten 
rauhhaarig; oben auf den Nerven weichhaarig; Blth. traubig, gehäuft, 
alodenf.=eif., blaggrünlih; Staubb. ungegrannt. — Eine nicht näher 
befannte Art. 

V. corymbosum Z. Doldentraubige 9. 

Syn. V. album Lam. — V. formosum Andr. — V. dimorphum Mer. 

Str. IV. bi8 IM. Gr. aus NA., Canada, Neujerſey und Virgi— 
nien, an feuchten Orten. Blüthenäfte fait blattlos; BI. länglich:oval, 
an beiden Enden zugeipißt, faft ganzrandig, glatt, unten auf den Ner- 
ven weichhaarig; Trauben furz, mit fehuppenartigen Bracteen; Blth. 
zierlich, cylindrifchzeif., weiß oder röthlih, Staubb. ungegrannt; Blthz. 
vom Mai bis Juli. — Sehr hübfher Strauch und wohl der Aul: 
tur werth. 

Bar. V.amoenum Ait., breitblättrig, Blth. röthlich-weiß; Beeren ſchwarz, wohl⸗ 
fchmedend, — Arbor. Musc. 1646. 

V. erassifolium Andr. Didblättrige 9. 

Syn. V. carnosum Pers. 


Imgr. Str. V. Gr. aus Carolina. Stengel liegend; BI. geftielt, 
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eirund, glatt, Tederartig, didlih, fein gefägt; Trauben einfeitig, dol- 
denf.; Bracteen gefärbt, fürzer als die Blüthenftielhen; Blth. Fegel- 
glodenf., weiß-röthlich; 10 Staubgef., ungegrannt. Wahrfcheinlich 
zärtlich und bededt. 

V. difusum Hit. Audgebreitete 9. 

Aus Südcarolina, dajelbit an 20° hoch. Aeſte weitſchweifig, 
glatt, braun; BI. eirundelanzettf., langgefpigt, undeutlich gefägt, blaß, 
nebaderig; Trauben beblättert, Blth. rofenroth und weißbunt; Staub: 
beutel ungegrannt. Bededt. 

V. dumosum Andr. Buſchige oder Heden-H. 

Epn. V. frondosum Me. nicht Willd. 

Str. IV. Gr., in Wäldern von Neujerfey bis Florida. Meftchen, 
Bl. und Trauben etwas fteifhaarig, mit harzigen Wärzchen beftreut; 
BI. verfehrt:eirund:länglich, ſpitz, ftachelfpigig, ganzrandig, auf beiden 
Seiten gleichfarbig; Trauben mit blättrigen Bracteen; Blüthenftielhen 
in der Mitte mit 2 Bracteen; Blth. ſchön, groß, weiß oder weißröth: 
lid; Staubb. roth, ungegrannt,; Blthz. Mai, Juni. 


Bar. humile Wats., mit niedrigerem Etengel. 


V. elevatum Banks. et Sol. Grhabene 9. 

Eyn. V, album Prsh., nicht L. — V. stamineum Andr. 

Str. aus NA., von Nenjerfey bis Carolina. Aeſte fat ftielrund, 
in der Jugend weichhaarig; Bl. verkehrtzeirund, lanzettf. oder ellip- 
tifch:länglih, fpig, ganzrandig, unten graugrün und weichhaarig; 
Blth. traubig, glodenf., weiß, fleiner als bei V. stamineum L.; 
Staubb. gegrannt, Blthz. Mai bis Juli. 

V. frondosum Willd. Blattreihe 9. 

Syn. V. glaucum Me. 

Str. IV. Gr. aus Neujerfey, Carolina. Aeſte afchgrau-braun; 
BI. verkehrt-eirund-länglich oder länglich-lanzettf., ganzrandig, oben 
glatt, unten graugrün und drüfig punftirt; Trauben mit blättrigen 
Bracteen, fhlaff; Blth. weiß, glodenf.; Staubb. ungegrannt; Blthz. 
Mai, Juni; Beeren blau, wohljchmedend. 

Bar. venustum Ait., reizende H., 3 — 5’ ho, rothäftig, glatt; Bith. eis 
glodenf., weiß; Beeren groß, ſchwarz, mit blauem Dufte, mohlfchmedend. 

V. fuscatum Ait. Gebräunte 9. 

Eyn. V. formosum Andr, 

Str. V. Gr. aus Carolina, Georgien, an feuchten Orten. Blü— 
thenäfte fajt nadt; Bl. länglich, fpis, fein gefägt, glatt; Trauben 
ſchön, endjtändig, gehäuft, mit Bracteen verſehen; Blth. überhängend, 
cylindriſch, weiß oder roth und weiß geftreift, mit. kurzen, aufrechten 
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Ginfhnitten, Kelchzähne braun; Staubb. ungegrannt; Blthz. Mai, 
Juni. 

V. glabrum Wats. Glatte 9. 

Str. aus NA. Aeſte glatt; Bl. elliptifh, ganzrandig, glatt; 
Zrauben feitenftändig; Blth. furzgeftielt, cylindrifch-glodenf., roth; 
Staubb. ungegrannt; Blthz. Juni. 

V. grandiforum Wais. Großblüthige 9. 

Str. aus NA. Mefte grün, rund, glatt, mit graugrünem Dufte; 
BI. lanzettf., an beiden Enden zugefpigt, glatt, fein gefägt; Trauben 
endjtändig, beblättert, wenigblüthig, Blth. ſchön, groß, cylindrifch: 
frugf., weiß; Staubb. ungegrannt; Blthz. Mai, Juni. 

V. ligustrinum Mx. Rainweidenblättrige 9. 

Str. IV. Gr. aus Penfylvanien, PVirginien, in Bergmwäldern. Aeſte 
edig; Bl. fait figend, aufrecht, lanzettf., ftachelfpigig, fein gefägt, ge: 
adert, weichhaarig; Trauben anjigend; Blth. länglich:eif., purpur und 
roth; Staubb. ungegrannt; Blthz. Mai, Juni; Beeren ſchwarz. 

V. Marianum Mats. Marylandifhe 9. 

Str. II. Gr. aus NA. Aeſte grün, weiß gefledt; Bl. elliptifch, 
lederartig, glatt, fehr fein gezähnelt, Trauben feitenftändig, mit Brac- 
teen; Blth. weiß, frugf.; Staubb. ungegrannt; Blthz. Mai, Juni. 


V. mueronatum L. Weichftachlige 9. 

Str. aus NA. Aeſte rund, graugrün; BI. eirund:elliptifh, auf 
beiden Seiten glatt, ganzrandig, ftahelfpigig; Blattitiele riemenf.; 
Blüthenftiele ıblüthig, etwas fürzer als die Bl.; Blth. wei, glodenf.; 
Staubb. gegrannt. 


V. Myrtillus L. Gemeine 9. 

Etr. V. Gr., in ganz Europa in trodnen Wäldern und Gebirgen 
vorfommend. — Diefer allbefannte kleine Strauch wird wohl ſchwer— 
ih jemal® zur Zierde angepflanzt worden fein, was aber nicht hin: 
dert, diefed in Gegenden, wo er nicht wählt, im Park zu thun, da 
die Heidelbeere eine hübſche Bodendede giebt. Kommt auf Kalt 
nicht fort. 

Bar. fol, varieg., mit bunten Bl.z, — fr. albo (baccis albis), mit weißen 
Beeren. 

V. nitidum Andr. Glänzende 9. 

Imgr. Str. V. Gr. aus Carolina. Stengel fehr äftig, gleich den 
Aeſten und Kch. grün; BI. verfehrt:eirund:elliptifch, fpis, am Grunde 
gefhmälert, undeutlich geſägt; Trauben doldentraubig, end- und fei- 
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tenftändig, mit Bracteen befegt; Blth. eif.-länglich, weiß und roth li: 
niirt, fpäter ganz weiß; Staubb. ungegrannt; Blthz. Juni. — Ein 
hübfcher, immergrüner Straud, faft Buzbaum gleichend, der aber be- 
det werden muß. 

V. oratum Prsh. Giförmige 9. 

Imgr. Str. IV. Gr. aus dem nordweftlihen Am. Aeſte roth, 
weichhaarig; Bl. eirund oder eirund-länglich, lederartig, glänzend, 
fursgeftielt, gefägt, am Rande zurüdgebogen, Trauben end= und fei- 
tenftändig, kurz; Blth. eylindrifch-glodenf., weiß, rothgeftreift; Etaub- 
beutel ungegrannt;, Blthz. Mai, Juni. Bededt. - 

V. Pensylvanicum Lam. Penfylvanifhe 9. 

Syn. V. tenellum Prsh. — V. ramulosum Willd. — V. humile Willd. 

Str. V. Gr. aus PBenfylvanien, Birginien, in fehattigen Wäldern. 
Aeſte grün, edig; Bl. anfigend, eirundslanzettf., ftahelfpigig, fein ge- 
fägt, auf beiden Seiten glänzend, abfallend, 8 — 10° lang; Trau- 
ben faſt endftändig, anfigend; Blth. gedrängt ftehend, eiförmig, blaf: 
toth oder weiß; Blthz. Mai, Juni; Beeren blaufhwarz, groß, wohl: 
ſchmeckend. — Arbor. Musc. 1651. 

V. resinosum Ait. Harzige 9. 

Str. II. Gr. aus NA., von Canada bi8 Carolina, in Bergmäl- 
dern. Aeſte grau:gelbbraun, in der Jugend zottig, gleich den Bl. und 
Blüthenftielen mit harzigen ‘Punkten verfehen; BI. geftielt, länglich— 
eirund, fpiglih, ganzrandig, etwa 15° lang; Zrauben feitenftändig, 
einfeitig; Blth. eisfegelf., 5fantig, dann faft glodenf., gelbgrünlich oder 
röthlih ; Staubb. ungegrannt; Blthz. Mai, Juni. 

Bar. parvilorum Andr., Bl Tanzettf., Blth. rothgelblich. 

V. stamineum L. Langfädige 9. 

Str. IV. Gr. aus Neuengland, Florida. Aehnelt dem V. eleva- 
tum, hat aber Eleinere, auf beiden Seiten glatte Bl., größere Blth. 
und birnf. Beeren. Aeſte faft ftielrund, braun; Bl. eirund, fpig, 
ganzrandig, glatt, unten graugrün; Trauben beblättert; Blth. glocken— 
fürmig, weiß, Staubb. hervorragend, gegrannt; Blthz. Mai, Juni; 
Beeren weiß. Bededt. 

V. uliginosum L. Rauſch-H.; Trunkelbeere. 

Syn. V. pubescens Wormsk. 

Str. IV. Gr., in Europa, NA., Sibirien in Sümpfen vorfom- 
mend. Stengel fehr äftig, rothbraun; DI. verfehrt-eirund, klein, ganz- 
randig, oben glatt, unten geadert, weichhaarig, graugrün; Blth. faft 
einzeln, kurz, krugförmig, röthlich-weiß; Staubb. gegrannt; Blthz. 
Mai, 
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V. virgatum Hit. Nuthenförmige 9. 

Str. aus Karolina, Virginien, an feuchten Orten, Aeſte ruthenf., 
faft eig; Blüthenäfte verlängert, fajt blattlos; Bl. lanzettf.länglich, 
an beiden Enden zugelpigt, fein geſägt; Trauben anfigend, mit Brac 
teen; Blth. cylindrifh, mit zufammengezogenem Schlunde und fehr 
furzen Einſchnitten, weiß, roth fehattirt; Staubbeutel ungegrannt; 
Blthz. Mai. 

Bar. V. corymbosum var. @. Don. 

V. Vitis idaea L. Preißelbeere; Kroonsbeere. 

Imgr. Str. V. Gr., im fältern Europa, in fandigen Nadelwäl: 
dern und im mittleren Europa auf Gebirgen vorfommend. Die Prei- 
Belbeere bildet mit ihren immergrünen, glänzenden, burbaumartigen 
Blättern eine hübfche Erſcheinung, und die weißen Blüthenträubchen 
und corallenrothen Beeren find ſehr hübſch, was diejen einen Str. 
ald Bodenbedekung bei Nadelwald im Park empfiehlt. 


Bar. fol varieg., mit bunten Bl. — Arbor. Musc, 1654. 

Außer diefen genannten giebt ed faft noch mehr andere, welche allenfalld im 
Freien gezogen werden und mehr oder weniger, jedoch fämmtlich geringen Zierwerth 
haben. 


Die Vaccinium find zum Theil recht hübfche Keine Sträucher und 
würden längft mehr Eingang gefunden haben, wenn fie nicht ſchwer 
zu fultiviren wären, indem viele einen etwas fihattigen, alle einen 
feuchten Standort und fandigen Humusboden, aljo ein fogenannted 
Moorbeet verlangen. — Sie fünnen durh Ausſaat, die laubabwer: 
fenden durch Frautartige, die immergrünen duch holzige Stedlinge, 
alle durch Ableger vermehrt werden. 

Viburnum. Schneeball. 

Gaprifoliaceae v. Dipsaceae-Viburneae. Pentandria Trigynia. 

Kch. mit Fleinem, 5theiligem oder bzähnigem, bleibendem Rande; Cor. radf,, 
faft glodenf, oder röhrig, 5lappig ; Narben figend; Beere einfamig, mit den Kelchzäh— 
nen gekrönt; Bl. gejtielt, gegenftändig; Blth. weiß oder röthlih, in Enddoldentraus 
ben oder Afterdolden. 

V. acerifolium L. Ahornblättriger ©. 

Str. II. Gr. aus Pirginien. Bl. herjf.zeirund, meijt 3lappig, 
langgeipist, feharf gefägt, unten etwas weichhaarig; Blattjtiele ohne 
Drüfen; Doldentrauben ungeftrahlt, geftielt, in der Spige jtehend; 
Blth. weiß oder röthlich:weig, Blthz. Mai; Beeren fchwarz, oval, zu: 
fammengedrüdt. — Zärtlich, daher nur für milde Xagen. — Arbor. 
Muse. 1617. AR 
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V. Anglicum Arbor. Musc. 1624 iſt ein ſchön belaubter Str, von 
geringer Höhe, mit 3 -— 4“ langen länglich-elliptiſchen, an beiden 
Enden zugefpigten, glänzenden Bl., welcher Bedeckung bedarf. Das 
Vaterland ift unbekannt und nicht England. 


V. eassinoides Z. (niht Miu). Didblättriger S.; Carolinifcher 
Theeſtrauch. 

Syn. V. glaberrimum Mæa. — V. Carolinianum Hort. Angi. 

Imgr. Str. im Vaterland I. bei uns IV. Gr. aus Carolina, Ge: 
orgien. Bl. am Rande zurüdgerollt, oben glänzend, grün, unten 
weißlih, mit Eleienartigen Punkten verſehen, die unterften verfehrt- 
eirund, die obern eirund-lanzettf, an beiden Enden gefpigt, ganzran: 
dig; Blattſtiele gekielt, gleich den Afantigen Aeſtchen kleienartig punk— 
tirt; Blth. weiß, in ſtielloſen Afterdolden; Blthz. Juni, Juli; Beeren 
eif. — Sehr ſchön, aber auch fehr zärtlich und felbft bedeckt ſchwer 
zu durchwintern. | 

V. cotinifolium Don. PBerrüdenbaumblättriger ©. 

- ©tr. II bei uns IV. Gr. aus Nepal, Himalaya, 5—7000° über 
dem Meere. An Holz und Blättern dem V. Lantana fehr ähnlich, Blü- 
then aber viel größer, mehr geröthet, weder flach noch glodenf., fon- 
dern coniſch; Bl. rundlich oval, ganzrandig, auf beiden Seiten ftern- 
haarig=filzig, gleich den Aeſtchen aſchgrau; Doldentrauben wollig; 
Blthz. Mai. — Audauer zweifelhaft und Meberwinterung oft mißglüdt. 
Ein ſchöner Straud. 


V. eylindricum Hamilt. Gylindrifcher ©. 

Str. aus Nepal. Bl. oval-länglich, langgefpist, Tederartig, 
ganzrandig, unten gleich den Aeſten weichhaarig; Doldentrauben filzig; 
Blth. cylindrifchröhrig, weis. — Ein ſchöner aber zärtliher Straud, 
nur unter guter Dede zu durchwintern. 

V. Davuricum (Dahuricum) Pall. Daurifdher ©. 

Syn. Lonicera Mongolica Pall. — Cornas Dahuricus Laxm. 

Str. aus Daurien. Bl. eirund, am Grunde faft herzf., geferbt: 
gejägt, gleih den Aeſten mit Sternhärchen punftirt-behaart; Blth. 
weiß in wenigblüthigen, 2theiligen Doldentrauben, röhrig, faft trich- 
terförmig, ftumpf, bzähnig; Blthz. Juni; Beeren erſt roth, dann 
ſchwarz, ſüß. — Ein ſchöner Strauch, der einigermaßen gefhügt aus: 
dauert. Hat Aehnlichleit mit V. Lantana. 

Y. dentatum L. Gezähnter ©. 

Syn. V. acuminatum Hort. 

Jäger, Ziergehöge. 36 
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Str. II. bis I. Gr. aus PVirginien. Bl. eirund oder rundlich, 
grob gezähnt-gefägt, faltig, glattlich, dicknervig; Blth. weiß, in ge: 
geftielten Afterdolden; Blthz. Juni, Juli; Beeren klein, faft kugelrund, 
dunkelblau, bilden fich aber bei uns jelten au, wie denn überbaupt 
diefe Art nie reich blüht. — Diefer Schneeball hat eine prächtige, 
glänzendgrüne Belaubung und bildet einen ſchönen ausgebreiteten 
Strauch, aber leider fommen felten Jahre vor, wo die Blätter nicht 
von Inſekten (Chrysomela Viburni) abgefrejjen werden. Verlangt etwas 
feuchten Boden und verfümmert trocken, auch verträgt er gut Schat: 
ten. — Arbor. Musc. 1597. 


Bar. longifolium, mit längeren Bl.; — lucidum, BI. glänzender; — pubes- 
cens Prsh., Bl. langgefpigt, unten mweidhhaarig. 
V. edule Prsh. Eßbarer ©. 5 


Syn. V. Opulus var. edule Mx. Nah Arbor. Musc, 1622 Bar. von V. 
Oxycoccos, 

Str. II. Gr. aus NA., an Flußufern. Aehnelt dem gemeinen Schnee: 
ball, bleibt aber niedriger; Bl. Zlappig, am Grunde abgeftumpft oder 
gerundet, unten Zrippig, glatt; Lappen fehr kurz, gezähnelt = gefägt, 
die Zähne langgefpigt; DBlattftiele an der Spige mit Drüfen verfehen; 
Blth. weiß, in geftrahlten Afterdolden; Blthz. Juni, Juli. Die reifen 
dunfelrothen Beeren find eßbar. — Arbor. Musc. 1622. 


V, ellipticum Hook. Elliptifher ©. 

Str. aus NA. Bl. elliptifh, ftumpf, faft geftielt, grob = gefägt, 
unten rauhhaarig; Beeren ſchwarz, oval: fugelig. 

V. laevigatum Willd. Glatter ©. 

Syn. V. cassinoides Mill, — V. lanceolatum Hill, — Cassine Caroli- 
niana Lam, — C. corymbosa Mill. — C. Peragua L. 

Str. I. Gr. aus Carolina, Pirginien. BI. länglichlanzettförmig, 
entfernt und ungleich-gefägt, am Grunde ganzrandig und feilf., gleich 
den Afantigen 2fchneidigen Aeſten glatt; Blth. weiß, in anfigenden, 
ungeftrahlten Doldentrauben; Blthz. Juni, Juli. — Eine fehr zärtliche 
Art, daher zu bededen. 

V. Lantana L. Wolliger S.; Schlingbaum. 

Syn. V. tomentosum Lam. 

Str. I. Gr. aud Mittel: und Südeuropa (in Mitteldeutfchland 
auf Kalkbergen gemein). Bl. eirund:länglih, am Grunde hersf., 
fpig, gezähnt, oben rauh, unten filzig; Blth. weiß, in geftielten, gipfel- 
ftändigen Afterdolden, Blthz. Mai, Juni; Beeren zufammengedrüdt, 
eif., exit grün, dann roth, zuleßt ſchwarz. — Ein allgemein verbrei: 
teter und in jedem Boden, auch gut fohattig gedeihender Straud, 
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dejien Belaubung zwar etwas graugrün ift, deffen Blüthen und un: 
reifen Beeren aber ein großer Schmud des. Parfes find. Gr breitet 
fih auf gutem Boden fehr aus. Da die Blüthendolden fchon im 
Herbit vorgebildet auf den Spigen der Zweige ftehen, fo darf man 
ihn wie alle, wo dies der Fall iſt, nicht alljährlich, fondern nur wenn 
nöthig jtarf zurückſchneiden. — Arbor. Musc. 1599. 

Bar, erispum, mit krauſen Bl.; — fol. alb. varieg., mit weißbunten Bl ;— 
fol. aur. varieg., mit gelbbunten Bl.; — fol. marginatis, am Rande weißgelb ;— 
minus, mit kleinern Bl., fammtlich ohne befondern Zierwertb. 

V. lautanoides Mx. Grofblättriger ©. 

Eyn. V, grandifolium Sm. — V. Lantana 8 Canadense Pers. — V. Lan- 
tana grandifolium Ait. 


Str. I. Gr. aus NA. Der vorigen Art ähnlich, aber niedriger, 
faft niederliegend und die Bl. größer, weniger filzig; Bl. faft kreis— 
rund herzf., abgebrochen: langgeipigt, ftumpflich gefägt, auf den Rip— 
pen gleich den Blattjtielen und Aeſtchen jtaubartig: filzig; Blth. weiß, 
in faft ftiellofen gipfelftändigen Afterdolden. Blthz. Mai, Juni; Bee: 
ten ſchwarz. — Arbor. Musc. 1602. 

V. Lentage L. Ganadifher ©.; Birnenblättriger ©. 

Syn. V. pirifolium Hort, 

Str. I. Gr. aus Canada. Hefte herabgebogen; Bl. breitzeirund, 
langgefpist, fharfgefägt, glatt; Blattitiele am Nande fehr ſchmal ge: 
fräufelt; Blth. weiß, in ftiellofen Enddoldentrauben, Blthz. Junt, 
Juli; Beeren fhwarz. — Dom Werth des V. Lantana, eigentlich noch 
ſchöner. — Arbor. Musc. 1603. 

V. macrocephalum Fort. Grofföpfiger ©. 

Str. aus China. BI. kurzgeftielt, über 3“ lang, eirund, ftumpf, 
feingezähnt, den Apfelbaumblättern nicht unähnlich; der ganze Str. 
fleienartig=jternhaarig; Blth. in großen, über 8“ breiten, fajt pyra= 
midalifchen Afterdolden, fehneeweiß, 14° im Durchmeſſer; Blthz. Früh: 
ling. — Die Schönheit diefes mittelgrogen Strauches, befonderd der 
großen Blüthendolden wird fehr gerühmt; doch bedarf er einer ſorg— 
fältigen Bededimg. Soll auf V. Opulus gepfropft reihlih blühen und 
bejjer aushalten, — Arbor. Musc. 1604. 

Par, Ketelieri Carr,, mit fogenannten gefüllten (unfruchtbaren) Blth., wie beim 
gemeinen gefüllten Schneeball. 


V. molle Mx. Weiher ©. 
Eyn. V. alnifolium Marsh. 


Str. aus Obercarolina, Tenefee, Kentuky. Aehnelt dem V. Oxy- 
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coccos. BI. faſt freisrund=herzf., faltig-furdhig-gezähnt, unten fehr 
weichbehaart oder faft filzig; Blattftiele faſt drüfig; Wfterdolden ge- 
firahlt, weiß; Beeren länglih =eif. — Eine zärtlihe Art, die bededt 
werden muß. 

V. nitidum Hit. Glänzender ©. 

Eyn. V. cassinoides var. Spr. 

Str. aus NA. Bl. linien=lanzettf., oben glänzend, undeutlich 
gefägt oder ganzrandig; Aeſte 4kantig; Blth weiß, in ungeftrahlten 
Aiterdolden, Blthz. Mai, Juni. Verlangt ſchattigen, befchügten 
Standort. 


V. nudum L. Nadtblüthiger ©. 

Str. I. Gr. aus NA. Bl. oval-länglihd, am Grunde edig, 
ftumpflih, am Rande zurüdgerollt, undeutlich geferbelt, glatt; Blü— 
thenftiele fhuppig-feinhaarig; Blth. weiglih, in nadten Afterdolden; 
Blthz. Juni, Juli; Beeren fugelig, blaufhwarz. 

Bar. angustifolium C. Koch. (V. nitidum Ait,, oleaefolium Tausch.), mit 
fhmälern Bl.; — cassinoides L. (squamatum Willd., pirifolium Prsh.); — pur- 
pureum. 


V. obovatum Walt. Girunder ©. 

Epn. V. cassinoides Mr. 

Str. aus Carolina, Georgien, in fohattigen Wäldern. ft glatt; 
Aeſte dünn, rund, aſchgrau; Bl. verkehrt-eirund, geferbt:gezähnelt, 
oft ganzrandig, ſtumpf, am Grunde geſchmälert, oben hellglänzend; 
Blth. weiß, in ſtielloſen gipfelſtändigen Afterdolden, klein; Blthz. 
Juni, Juli; Beeren eif., ſchwarz, glänzend. — Dem V. cassinoides 
ähnlich und eben ſo zärtlich. 

Var. punicifolium Desf., Bl. länglich verkehrt »eirund. 

V. Opulus Z. Gemeiner ©.; Waſſerholder; Wafferflieder. 

Str. I. Gr. (bi 25° ho), in ganz Europa an feuchten Orten 
vorkommend. Die jungen Aeſte glatt, edigegeftreift; BI. 3lappig, 
am Grunde ganzrandig, glattlih, Lappen langgefpigt, gezähnt; Blatt: 
ftiele drüfig; Blth. weiß, in fehönen, großen, geftrahlten Afterdolden; 
Blthz. Mai, Juni; Beeren elliptifeh, ſchön roth, nicht mit dem Kelch: 
rande gekrönt. — Man pflanzt vorzugsweife den fogenannten gefüll- 
ten Schneeball mit fugeligen Dolden an, aber auch der wilde ift im 
Park, beſonders auf feuchten Boden ſchön, und was ihm in der Blüthe 
an Schönheit abgeht, erfegt er mehr als reichlich, durch die prächtigen 
tothen Beeren, die den ganzen Winter die Gebüfche zieren, da fie nur 
im Nothfall von Amfeln gefreffen werden. Man fchneidet die Zweige 
des gefüllten Schneeballs alljährlich etwas zurüd, damit fich größere 
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Blumen bilden und die Sträucher nicht zu hoch und kahl merden, 
darf aber nur ein Drittel des Zweiges abfchneiden, da ſich aus den 
unteren furzen feine Blüthen bilden. Man zieht davon Kugelbäums 
chen, welche aber den freien Plaß nicht werth find, da fie felten ſchön 
belaubt find, indem die Blätter von verfchiedenen Inſekten zerftört 
werden. Beſonders find fie den Zerftörungen der Chrysomela Viburni 
audgefeßt, welche die jungen Blätter und Stengel ganz zernagen. 
Bar. fol, aur. varieg., mit gelbbunten Bl.; — fol. punctatis, mit punftirten 
Bl.; — fr. Iuteo, mit gelben Früchten; — grandiforum, mit größeren Blth.; — 
nanus, von niedrigerem Wuchſe; — rigidum; — roseum (sterile), der fogen. ge— 
füllte Schneeball trägt fugelrunde, aus lauter fterilen Strahlblüthen beftehende 
Afterdolden, die einzige wertbvolle Bar. — Arbor. Musc. 1618 — 1620, 


V. Oxyeoccos Prsh. Moosbeerartiger ©. 

Syn. V. Americanum Mill. — V. opuloides Mhinb, — V. triloba Marsh. 
— Opulus Pimia Mx. — Opulus Americana Ait. 

Str. I. Gr. aus NA., von Canada bis Neujerfey, in Waldfüm- 
pfen und an feuchten fehattigen Drten. Nehnelt der vorigen Art, wird 
aber nicht fo hoch; Aeftchen und Blattitiele dunkelroth; BI. 3lappig, 
am Grunde nicht ausgefchnitten, Zrippig; Lappen ausgeſpreitzt, kurz, 
langgefpigt, theil® ganzrandig, theild fpärlich gezähnt, glatt; Blatt: 
ftiele drüfig; Afterdolden ſchön, flach, weiß, geſtrahlt; Blthz. Juni, 
Juli; Beeren fhön, dunkelroth, fait fugelig, denen der Moosbeere 
(Oxycoecos) ähnlich, bleiben den Winter über am Strauch und ſchmek— 
fen angenehm fäuerlih. — Ein namentlich durch die Beeren zierender 
Straub, welcher fchon hier und da angepflanzt ijt. — Arbor. Musc. 
1621. 

V. plieatum Thdg. Faltiger ©. 

Syn. V. dentatum Thbg. 

Str. II. Gr. aus Japan, nördlihem China. leicht im Habitus 
dem V. dentatum L. Bl. groß (4° lang), breit=eirund, grob-gefägt, 
furzgefpigt, etwas gefaltet, Blth. geſchlechtslos, weiß, in fugelrunden 
Afterdolden,, ähnlich denen des fogenannten gefüllten Schneeball. — 
Berlangt einen gefchügten Standort oder Bededung. — Arbor. Musc. 
1623. 

V. pirifolia Poir. Birnbaumblättriger ©. 

Str. II. Gr. aus Penfylvanien, Neujerfey.. Iſt glatt; Bl. eirund, 
faft gefägt; Blattftiele eben; Afterdolden faft geftielt, weiß; Blthz. 
Mai, Juni; Beeren eif.-länglich, ſchwarz. 

V. prunifolium Z. Pflaumenblättriger ©. 

Syn. V. Lentago Dur, 


566 _  Viburnum pygmaeum — Vilex agnus-castus. 


Str. II. Gr. aus VBirginien, Canada. Aeſte braun; BI. verfehrt- 
eirund:länglih, auch oval, langgefpist, glatt, fcharfgefägt,; oberhalb 
matt, unterfeit3 glänzend; Nand etwas aufwärts umgeichlagen; Blatt: 
ftiele gerändert; Blth. weiß, in End-Afterdolden, Blthz. Mai, Juni; 
Beeren fhwarzblau, rundlichzeif. — Hat Aehnlichfeit mit der Trau— 
benfirfche (Prunus Padus) und ift ein fhöner Strauch und ziemlich oft 
in den Gärten anzutreffen. 


V. pygmaeum Royl. Niedrige Art; wahrfcheinlih aus Nepal, mit 
audgezadten, dreilappigen Bl. — Arbor. Musc. 1625. 

Par. cerispum, mit fraujen BI. 

Bon den zahlreichen Viburnum find nur einige in den europäi- 
fhen Gärten, und obſchon fie eigentlich ſämmtlich ſchön find, fo kann 
man fich doch zur Zierde mit diefen begnügen, obgleich e8 unter den 
unbefannten noch manche der Einführung werthe Arten geben fann. 
Man pflanze fie vorzugsweiſe ald Gebüfche auf nicht trodnen Boden, 
objchon einige 5. B. Lantana, auf dem trodenften, fteinigften gedeihen. 
Sie wachſen faft ſämmtlich gut aus Stedlingen. 


Virgilia. Pirgilie. 

Leguminosae-Papilionaceae. Decandria Monogynia. 

KH. 5fpaltig; Pet. der Schmetterlingd = Cor. faft gleich lang; Fähnchen feitlich, 
nicht zurüdgefchlagen ; Narbe ungebartetz Hülfe länglich, zufammengedrüdt ; 2flappig, 
vielfamig; Bl. unpaar gefiedert; Blth. traubig. 

V. lutea Mx. Gelbe ®. 

Syn. V. Kentuckeana Darm. — Cladrastris tinctoria Raf. 

B. V. — IV. Gr. aus NA. Blättchen 9 — 11, abwechfelnd, 
eirund, langgefpigt, glatt; Blth. weiß, Staubgef. abfallend, glatt; 
Blthz. Juni, Juli; Hülfen geftielt. — Ein fhöner fleiner Baum, der 
etwas Aehnlichfeit mit einer Robinia, aber viel breitere, etwas herun- 
terhängende Blätter hat. Das Holz gelb, daher der Name, — Arbor. 
Musc. 1210. 

Vitex. Keuſchbaum. 

Verbenaceae. Didynamia Angiospermia. 

KH. 5zähnig, kugelig; Cor. 2lippig, Oberlippe 2=, Unterlippe Ifpaltig, mit 
größerem Mitteljipfel. Steinfr. Afächerig, Afamig. 

V. agnus-castus L. Gemeiner K. 


Syn. Agnus castus Blachw. — Eleagnum Theophrastii Lob. 
In Südeuropa Str. 1.—IN. Gr., bei uns IV. Gr., an feuchten 


Drten. Aeſte Afeitig; Bl. gegenüberftehend, 5—7zählig, fingerf., Blätt- 
hen ſchmal-lanzettf.,, ungleich, faſt ganzrandig, fpis, fein behaart; 
Dlth. weiß, innen blaßroth ‚oder bläulich, quirlftändig, faft in rispen: 
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ftändigen Endtrauben, im Juli und Aug. — Ein hübſcher Strauch) mit 
handförmigen Blättern, der aber bei ung felbit in guten Lagen und 
bedeckt fat immer zurüdfriert. Verlangt einen guten fonnigen, aber 
feuchten Plaß, verfümmert troden, und muß gut bededt werden. — 


Vermehrung durh Stedlinge und Ableger. — Arbor. Musc. 2016. 
Par. mit weißen DI. und mit breitern BI. 


V. incisa Lam. (V. Negundo Bot. Mag.) aus China, ift dem 
vorigen ähnlich, aber in allen Theilen Eleiner und noch empfindlicher 
gegen Kälte. — Arbor. Musc. 2017. 

Vitis. Wein. 

Ampelideae v. Viticeae. Pentandria Monogynia. 

Kch. fait zzähnig; or. 5blättrig; Pet. an der Spike zufammenhängend und 
nah dem Verblühen abfallend; Fein Grf.; Beeren 2fächerig, 4ſamig. Sämmtlich 
Kletterfträucher. 

V. aestivalis Mx. Sommer:W. 

Syn. V. palmata. — V. vulpina Willd.— V. Lahrusca Walt. (nidt L.). 

Kletterftr. I. Gr. aus Pirginien, Carolina. Bl. breit:herjf., 3 bie 
5lappig, gefügt, glatt, unten blaß; Blth. grün, traubig, ganz ge: 
trennten Gefchlecht3, im Juni; Beeren fchwarzblau, fo groß wie eine 
Vogelkirſche. — Ein ſchöner Schlingftrauh, von welchem mehrere in 
Nordamerifa Fultivirte Spielarten ftammen. 

V. cordifolia Mx. Herzblättriger W. 

Eyn. V. incisa Jacg. — V. vulpina Walt. — V. vulpina Torr. 

Kletterftr. II. Gr. aus NA. BI. herzf., zuweilen fajt gelappt, 
langgefpigt, eingefehnittengezähnt, auf beiden Seiten glatt, Tangge- 
ftielt; Blth. in vielblumigen, ſchlaffen Trauben, Fr. grün. 

Y. elegans C. Koch. Zierlicher W. 

Eyn. V. heterophylia und V. fol, elegantissimis Hort. — Cissus ele- 
gans Hort. 

Krieshender Str. IV. Gr. Vaterl. ? Klettert nicht, fondern treibt 
nur eine. Menge 1—3° lange, ruthenf. Aeſte faft unmittelbar aus der 
Wurzel; Bl. länglich”, gelappt, gefägt, weißgerändert, fowie rofenroth 
geftrichelt, Blüthen und Beeren felten vorfommend; Fr. violett: blau. 
— &ine der fhönften kleinen Schlingpflanzen, welche man am bejten 
an einem pafjjenden Drahtgeitelle zieht oder an Felfen frei ranfen läßt. 
Hält unter Bedefung gut aus, muß aber im Schatten ftehen, wenn 
die Blätter ihre ſchöne bunte Färbung befommen follen. — Arbor. 
Musc. 206. 

V. Labrusca Z. Filziger W. 

Kletterfir. 1. Gr. aus NA., von Canada bis Florida. Bl. fehr' 
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groß, herzf., fait Zlappig, ſpitz, gezähnt, oben glattlih, unten filjig; 
Blth. grün, traubig, im Juni; Beeren groß, ſchwarzroth. — Eine 
ſehr ſchöne Schlingpflanze, befonders die Bar. Wird in rauhen Ge: 
genden wie unfer Weinſtock behandelt. 

Bar. Isabella, Jſabella-W. (V. Isahella Hort.), mit ſehr großen, meift 
nicht tief 5lappigen, unten weißfiligen Bl. und musfatellerartig fchmedenden, ſchwärz— 
lichen, aber nur an einer Südbmauer reifenden Beeren; — Isabella Catawka Booth. 
Catal., die Catawkatraube der Amerikaner, in NA. allgemein Eultivirt, mit rotben 
Beeren; — palmata, Bl. berzf., bandf.sgelappt, Rappen eingefchnitten gezäbnt, Blüs 
thendoldchen traubig ; — tiliaefolia W’illd., lindenblättriger, BI. berzf., gefägt, unten 
grauweiß. 


V. palmata Yahl. Hat mit der folgenden Aehnlichkeit. 

V. riparia Mx. Ufer-W., Wohlriechender ®. 

Syn. V. odoratissima Donn. 

Kletterfir. II. Gr. aus NA., an Flußufern. BI. eirundherzf., 
ſchwach 3fpaltig, grobgefägt, an den Adern und dem Rande, fomwie 
an dem Blattftiele weichhaarig; Blth. Mai, Juni, fehr wohlriechend. 


V. Sieboldii Hort. Aus Japan, gleiht vom Anfehen faft der als 
V. Thunbergii Hort. Van Houtt. erwähnten Rebe, und unterfcheidet 
fih hauptfählih durch die Farbe der jungen Triebe und Blattftiele, 
welche hier nicht roth, fondern grün find. So viel man nad jungen 
Pflanzen urtheilen kann, ift diefe Nebe nicht fo ſchön und auch nicht 
ſtarkwüchſig. — Jedenfalls muß auch diefe Art gut gefchüßt werden. 


V. Solonis Arbor. Muse. 212. Mittelhohe Schlingpflanze ver- 
muthlih aus NA. Bl. 3 — 5lappig, Lappen eif., langgefpist, unre— 
gelmäßig gezähnt, an der Bafis jedes Lappens ein ediger, tiefer Aus— 
ſchnitt; Blattftiele purpurröthlich feinhaarig, ebenfo die. Blattrippen. 


V. Thunbergii Sieb. et Zuce. Kletterftr. I. Gr. aus Japan, mit 
herzf., wenig eingefchnittenen 3—5lappigen, weichhaarigen oder glatten, 
unten braunfilzigen, fehr großen Bl., und fleinen fhwarzen Beeren. — 
Diefe in Regel's Gartenflora XII. Taf. 424 abgebildete, befchriebene 
Pflanze wurde von Marimomicz aus Japan "an den Peteröburger 
bot. Garten gefhidt, Dr. Regel läßt e8 aber unentfchieden, ob fie 
die wahre V. Thunbergii ift. Nach der Abbildung und Befchreibung 
eine der fchönften Rebenarten, deren fehr großen Blätter im Herbit 
das fchönfte Roth (mie Ampelopsis hederacea) annehmen. Wird in 
Deutfchland ganz wie gemeine Weinreben zu fultiviren fein. 

V. Thunbergii Hort. Van. Houtti, In den deutfehen Gärten befindet fih uns 
ter diefem Namen eine von Ban Houtte 1858 verbreitete Rebe, welche von der vors 
erwähnten fehr abweicht. Die BI. find berzf.= tief Zlappig, feltner ganz, die untern 
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beiden Rappen nochmals getbeilt, wodurch das Blatt 5lappig wird. Die jungen 
Triebe, Blattftiele, die Unterfeite der 3 Hauptrippen, ſowie die ftärfern Adern find 
rotb, ebenfo die Gabeln (Ranfen). Die Farbe der Bl. fand ich nicht fo gleichmäßig 
und ftarf rotb, wohl aber den Anfang dazu, in welchem Falle jedoch junge Pflanzen 
fein Urtbeil zulaffen. Welche der beiden Pflanzen die ächte V. Thunbergli, fann ich 
nicht entfcheiden. Da bei diefer Gattung die Blätterform fo ſehr mechfelt, fo könnte 
die Peteröburger Pflanze wohl auch Bar. fein, da die in der Befchreibung erwähnten 
Lappen. fehlen. 

V. vinifera Z. Gemeiner ®. 

Kletterftr. I. Gr. aus Eüdeuropa, Kleinafien. Die allbefannte 
MWeinrebe dient zugleich als Zierpflanze, und ed wäre dabei mehr ald 
bisher geſchehen, zu berüdfichtigen, beſonders ſchön beblätterte Var. 
zu wählen. 

Par. Amurensis Rgl. (V. Amurensis Ruppr ). Rah Regel eine der Stamms 
arten unferer Weinreben, am Amur und Ufuri mwildwachfend und bei und ganz hart. 
Die DI. find meift tief ausgebuchtet, fommen aber auch weniger gelappt und blos 
tief gezähnt vor. Die blauen Fleinen Beeren find nicht genießbar; — laciniosa (V. la- 
ciniosa Willd., appiifolia), Beterfilienwein; — laciniosa fol, varieg., bunt» 
blättrig, beide mit tief gefchligten Bl., ſchön, nicht fehr bochwachlend. Andere Spiel- 
arten mit befonderd fchöner Belaubung find: Armina sylvatica, Berberina venusta, 
Elisabethae rubicunda, Palatina ohlonga, Palat.-septemloba (Bänfefüßler?), 
Palat. sinuata, Schomsii ligustrina, Scleria hrucirchata. Den Werth der Traus 
ben diefer Epielarten kenne ich nicht. Da auch die befferen Tafeltrauben fchöne 
Blätter haben, von welchen fich die fehmarzbeerigen meiften® im Herbft roth färben, fo 
verdienen diefe vorzugsweiſe Berüdfichtigung. 

V. Virginiana Desf. Birginifher W. 

Kletterftr. aus Virginien. Bl. eirund=herzf., glatt, tief 5lappig, 
Lappen ungleich und breitgeferbt; Trauben faft einfach. — Eine in 
den Gärten noch nicht befannte Art, welche von Anfehen den übrigen 
nordamerifanifchen gleicht. 

V. vulpina L. Fuchsrebe. 

Syn. V. rotundifolia Mo. 

Schlingſtr. II. Gr. aus NA. BI. 3= feltner 5lappig, ungleich 
und fehr grob fägeartig gezähnt, auf beiden Eeiten glatt, Fr. klein, 
blau. Die BI. find wenig eingefchnitten. Ob die in den Gärten 
vielfach angepflanzte V. vulpina die ächte von inne ift, ſcheint zwei— 
felhaftl. Man befommt unter diefem Namen verfchiedene nordam, 
Arten, beſonders V. riparia. | 

Die übrigen f. Ampelopsis. 

Die Weinreben gehören zu den fhönften Schlingpflanzen, welche 
man häufiger ald gewöhnlich anbringen follte. An warmen Mauern 
verdienen die mit efbaren Trauben den Vorzug, da fie ebenfalls ſchön 
find. Dagegen an Bäumen, ald Guirlanden und an fehattigen Mauern 
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oder in Lagen, wo nie Trauben reifen, find die fogenannten milden 
amerifanifchen Neben vorzuziehen, da fie meijt weniger empfindlich: 
gegen Kälte find und dichter, höher und fchneller wachen. Zwiſchen 
diefen befteht indefjen feine große Abwechfelung, und charakteriſtiſch 
fteht eigentlich nur V. Labrusca, befonder8 in feinen großblättrigen 
Spielarten (Isabella) den übrigen mit Eleineren Blättern gegenüber, 
Es ift darum auch fein Gewinn, viele Arten anzupflanzen. Ich em: 
piehle befonder® die Verwendung der härtern amerifanifchen Arten an 
Bäumen, entweder, indem man fie wild aufwachfen läßt, oder Guir: 
landen von einem zum andern zieht, wozu man auch Säulen oder 
Prähle benugen kann. Auch an hohen Lauben find die Neben fehr 
Ihön, befonders zu Laubengängen (Berandas, Pergolas), wozu man 
in unfern Gegenden V. aestivalis, Labrusca, vulpina, riparia ete., in 
mwärmeren gute Weitforten von ftarfem Wuchs (Malvafier, Gänie- 
füßer, Oporto, Trollinger 2c.) und V, Isabella verwendet. Alle Wein: 
reben wachſen gut durh Stedlinge von nacktem Hole, ſowie aud 
frautartig im Sommer (im Miftbeete) und durch Ableger. Der befte 
Schuß für die, welche erfrieren, ift Bededen mit Erde. 


Weigelia. Weigelie. 

Caprifoliaceae v. Lonicerease. Pentandria Monogynia. 

Diefe Gattung unterfcheidet fih von Diervilla Pers. durch die Fopfförmige, 
2lavpige Narbe und die Pruftige oder rindenartige, an der Epike nadte Kapfel; BI. 
gegenftändig; Blth. fhön, g’'oden=trichterf., 5lappig. 


V. amabilis Yan Houtte. Liebliche W. 

Syn. W, Corocensis Thbg. — Diervilla Corocensis DC. — D. amabilis 
Carr. — D. grandiflora Sieb. et Zucc. 

Str. IN. Gr. aus Japan. Junge Aeſte, Blattitiele, Blüthenftiele 
und Kch. mit zerftreuten Härchen befleidet; Bl. furzgeftielt, eirund 
oder lanzettf.=elliptifch, langgefpigt, gefügt, etwas ungleich, größer als 
bei W. rosea; Blüthenftiele 3blüthig; bei Bar. mehrblüthig; Blih. 
fehr zahlreih, ſchön, rofenroth, trichterf., reiche Bouquets bildend; 
Blthz. Juni bi8 Aug. — W. amabilis wächſt fräftiger und hat ftär- 
fered Holz ald rosea, wird aber dennodh nicht fo groß, da jie öfter 
zurüdfriert. Auch ift der Wuchs etwas dünner, indem fie nicht fo 
vieläftig ift. — Arbor. Musc. 1562. 

Bar, alba, Blth. rein weiß, fehr groß, zuletzt ind Blaßfleiſchfarbige übergehend; 
— fol varieg., mit bunten Bl.; — Groenewegenii, Bl. wie bei amabilis, Habitus 
mehr der W. rosea, Blth. zahlreich, violettrotb, auf dem untern Lappen weiß, mit 
großen goldgelben Fleden, ind Zcharlachrothe übergebend, blüht im Herbft zum zwei— 
ten Mal, und ift getrieben fehr ſchön; — Isoline, rein weiß, mit ftrohgelbem Schlund 
und einem breiten goldgelben Fleden auf der Unterlippe, Wuchs und Habitus mie 
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bei W. ambilis, aber der Strauch beffer aufgerichtet; — Stelzneri, die reihblühendfte 
aller Weigelien, mit dunkelbluthrothen Knospen und purpurrotben Blth.; — stricta, 
Cor. weifgeftreift oder marmorirt auf rofascarminem Grund und bluthroth gefledt, 
fehr groß; — Van Houttei, carmin mit rofa getufcht, mit fehr großen rein weißen 
Flecken, im Schlunde Iilaviolett, Wuchs ftark aufrecht. — Alljährlich fommen noch 
neue Bar. oder Baftarde zwifchen rosea und amabilis, welche fich meift durch vol- 
leres Blühen oder prächtigere Färbung auszeichnen. 
W. Middendorfiana Hort. 


Syn. Calyptrostygma Middendorfiana C. A. Meyer, — Diervilla Mid- 
dendorfiana Carr. 


Str. II. Gr. aus Südfibirien, Mongolei. unge Aeſte und BI. 
zerftreut= behaart; Bl. fehr furzgeftielt oder anfigend, faft herzförmig, 
eirund, langgefpitt, gefägt; Blüthenitiele endftändig, 3blüthig, mit 
Bracteen; Blth. ſchön, trichterf., blaßgelb, der Schlund ermeitert, 
orangenfarbig punftirtemarmorirt, behaart; die Randlappen faft wel- 
lenförmig., ftumpf., abjtehend=zurüdgefchlagen,; Blthz. Mai, Juni. — 
Eine weniger durch prachtvolle Blth. ausgezeichnete Art, die wohl mit 
Recht von Weigelia getrennt worden ift *). Sie hat Nehnlichkeit mit 
einer Lonicera und ift ein empfehlenswerther Strauch. — Er ift in 
der Jugend fehr zärtlih. — Arbor. Musc. 1574. 


W. rosea Lind. Roſenrothe W. 
Syn. W. Japonica Thbg. — Diervilla Japonica R. Br. — D. versicolor 
Sieb. et Zucc. — D. rosea Walp. — Calophyrum roseum Bunge. 


Str. II. Gr. aus dem nördlichen China, Japan. Wuchs wie 
bei W. amabilis; Aeſte, Blattftiele, Blattrippen, Ovarium mit fteif 
abftehenden, weißen Haaren befleidet; Bl. fehr furz geftielt, Tänglich 
oder elliptifch-eirund, langefpigt, am Grunde gerundet, feharf gefägt, 
oben glatt, an 3° Tang, 13” breit; Blth. getheilt, einzeln oder zu 4 
winfel- und endftändig, ſchön, zahlreich, glocen = trichterf., rofenroth; 
Kch. 2lappig, mit 3 obern und 2 untern, ungleichen lanzettf.=pfriemenf. 
Einfihnitten; Blthz. Mai, Juni. — Diefe Weigelie hat zwar nicht fo 
große und prächtige Blth. wie W. amabilis, auch eine weniger fchöne 
Belaubung, aber den großen Vorzug, daß fie unfere Winter erträgt, 
und nur bei jtärfiter Kälte in den obern Theilen leidet, wo fie dann 
nicht blüht. Die Bar. davon find fehr fhön und fommen denen von 
W. amabilis faft an Pracht gleich. 

Bar. Desboisii, Wuchs pyramidalifch, Vlth. dunkelrofa, ind Carminrothe über: 
gebend, auf dem untern Randlappen mit gelbem Fleck, Knospen blutrotb; — fol, 
varieg., mit weifigelb gerandeten und geftreiften Bl., ſeht ſchön; — hortensis rubra, 
Blth. fehr zahlreih, Kch. mit langen, pfriemenartigen, an der Spibe abftehenden 





*) Die Trennung wurde bier überjehen. D. B. 
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Zivfeln, Corollenbl. fehr ausgebreitet, fleifchfarbig, leicht umgebogen; — nana fol. 
varieg., von ganz niederem Wuchfe, die meißbunten DI. find flacher und dabei ift 
dad Weiß reiner und fchärfer abgegrenzt als bei der ältern W, amabilis fol, varieg., 
— fowie noch andere neue, 


W, hortensis nivea eine von Siebold neu aud Japan einge: 
führte Art oder Bar. gehört wahrſcheinlich zu der Pflanze, melde 
Seite 212 als Diervilla hortensis befchrieben wurde, Der Wuchs foll 
fräftiger fein, al® bei allen übrigen Arten und Var., die Blumen wer: 
den rein weiß und den ganzen Zweig bededend angegeben. 

Die übrigen f. bei Diervilla. 

Die Weigelien find wahre Prachtſträucher, die in jedem Garten 
reich vorhanden fein, auch ın dem fleinften nicht fehlen follten. Ihre 
Blüthen ftehen an Schönheit feinem Straub nah, und fie haben 
den Vorzug, daß fie roth find, eine bei den Gehölzen nicht häufige 
Farbe, fowie, daß fie fpäter ald die meiften Gehölze blühen. Sie 
verlangen guten Boden und fonnigen Stand. In rauhen Gegenden 
müffen W. amabilis und Var., fowie Middendorfiana eingebunden wer: 
den. — Bermehrung durch Stedlinge, welche frautartig fehr leicht 
wachfen, Ableger und Samen, auch dur Pfropfen auf Diervilla 
splendens, wodurch man fleine Hochſtämmchen erhält, die fehr reich 
blühen, jedoh nur im Topf Werth haben. Zur Topffultur eignen 
ih vorzüglich die Spielarten von amabilis. 


Wellingtonia (Sequoia Endi.) *). Wellingtonie; Riefenceder; Mam— 
muthbaum. 

Coniferae-Cupressineae. Monoecia Monadelphia. 

Zapfen länglich, holzig, mit zablreichen, feilf., abgeftußten Schuppen; Bracteen 
mit den Schuppen gleich lang und ganz mit diefen verwachſen; Schuppenanfäge quer 
gefurcht, mit einer Stachelfpige in der Mitte; Sm. in der Mitte der Schuppe häns 
gend, zufammengedrüdt, an beiden Enden geflügelt. 


W. gigantea Lindl. Rieſenhafte W. 

Syn. Sequoia gigantea Torr. — Sequoia Wellingtonia Seem. — Was- 
hingtonia gigantea Hort Amer. — Washingt. Californica. Winslom. 

In der Sierra Nevada in Oberfalifornien ein B. von mehr ala 


300°, bei und noch unbeftimmt. Stamm ſchon an jungen Pflanzen 


*) Da ich mich nicht entfchließen fonnte, zmei fo verfchiedene Pflanzen, mie 
diefe Wellingtonia und Taxodium sempervirens, welche nur an den Samen ges 
meinfchaftliche Kennzeichen tragen, unter einer Gattung zu vereinigen, der Name Se- 
quoia aber unferm Taxodium von Endlicher gegeben murde, fo wäre ed Unfinn 
gemwefen, bei der Pflanze, für melde der Gattungsname eigentlich gemacht war, diefen 
nicht zu gebrauchen, dagegen ihm der Wellingtonia zu ertheilen. D. V. 
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ſehr ſtark und fait. feilförmig fih verjüngend (an Pflanzen von 10° 
Höhe unten fchon 6° ftarf), mit gelbbrauner, an jungem Holze ſchup— 
piger Rinde; Zweige 2zeilig; Aeſte verhältnigmägig ſchwach, alt etwas 
bängend; BI. ſchmal lanzettf., an den Zweigen herablaufend und diefe 
fhuppenartig umfafjend, oder auch (an Zweigen mit Früchten) 2;zeilig, 
lederartig, di, blaugrün; Zapfen 14 — 2 lang, eirund, an den 
Spigen der Zweige. Hat Aehnlichfeit mit Juniperus, Thuja und Cu- 
pressus. — Diefer herrlihe Baum, welcher nun fohon viele Winter 
in den verfchiedenften Gegenden Deutſchlands unbededt oder nur leicht 
behängt auögehalten hat (unbededt fogar beſſer, als ſtark bededt), 
fheint für die Adlimatifirung niht unmöglihd. Man pflanze ihn ge- 
[hügt, etwas fchattig, etwas erhöht auf Hügel, dede die Wurzeln mit 
Laub ze. und fhüge junge Pflanzen durch Umhängen mit Nadelzwei- 
gen. — Vermehrung durch importirten Samen, doc bringen auch 
ſchon junge Bäume in Frankreich feimfähigen Samen. — Arbor. Musc. 
2685. 


Wistaria (Wisteria). Wiftarie. 

Leguminosae Papilonaceae. Diadelphia Decandria. 

KH. glodenf., faft 2livpig, Oberlippe kurz, 2zähnig, die untere aus 3 pfriemenf. 
Zähnen beftehend ; Fähnchen der Cor. 2jchwielig; Flügel mit dem 2fpigigen Rachen 
gleichf.; Nectarröhre den Fruchtknotenftiel umgebend; Hülfe faft geftielt, Tederartig, 
2tlappig, 1fächerig, an den Samenftellen etwas angeichwellen. Starkwüchſige 
Schlingſtr.; unpaargefiedert, ohne Afterbl.; Blth. in reichen, prächtigen Trauben, ans 
fangs mit abfallenden, fäßchenartigen Bracteen umgeben. 

W. Backhausiana Hort. Scählingftr. I. Gr. wahrſcheinlich aus 
Ehina, der W. Chinensis ähnlich. Blättchen 9, Furzgeftielt, gegen: 
ftändig, eirund=lanzettf., ganzrandig, Tanggefpigt, ftumpflic, im Alter 
glatt, etwas glänzend, mit dem Stiele 2 — 214” lang; Blth. wie bei 
W. Chinensis, aber roth, fehr ſchön. 


V. brachybotrys Sieb et Zucc. Kurztraubige W. 

Schlingſtr. 1. Gr. aus Japan, bei Nangaſaki. Weite gedreht, die 
jüngern windend; Blättchen 4 — bjochig, geitielt, am Grunde abge: 
ftugt, oder faft herzf., eirund=lanzettf., fcharf langgeipigt, auf beiden 
Seiten gleih den Blattjtielen, Blüthenftielen und Kch. feidenhaarig; 
Trauben abgefürzt, dicht reihblüthig, Blth. blau mit Lilafarbenem 
Anfluge; Hülfen filzig. 

W, Chinensis DC. Ghinefifhe W. 


Eyn. W. Consequana Loud. — Glycine Chinensis oder Sinensis Sims. — 
Apios Chinensis Spr. j 


Schlingſtr. 1. Gr. aus China. Bl. 1° lang, Blättchen 9 oder 11, 
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gegenftändig, geftielt, länglichzlanzettf., Tanggefpist, ganzrandig, etwas 
wellenf., in der Jugend feidenhaarig; Trauben prächtig, hängend, 8 
bi8 10° lang, dicht reichblüthig; Blth. groß, wohlriechend, das Fähn— 
hen an 8° lang und breit, bläulich-weiß, mit gelben Schwielen, 
Rachen und Flügel hellblau oder blapbläulich-lilafarbig; Blthz. Mai, 
Juni, — Eine unübertrefflih ſchöne Schlingpflanze und wohl die 
Ihönfte diefer Gattung. Die Blüthentrauben gleichen denen von Gold: 
regen (Cytisus Laburnum), find aber größer und prächtig blau. Im Au: 
guft blüht fie meift noch einmal am jungen Holze, zwar nur einzeln, 
aber am grünen Strauche ſchöner erfcheinend. — In milden Gegen: 
den ift diefe Wistaria ganz hart und wächſt 50° hoch, dagegen in 
rauhen recht empfindlich, fo daß fie gut bedecft werden muß und dann 
nie fo ſchön wird, ald unbededt. Sie tjt wie alle Wiftarien mit hän- 
genden Blüthen befonderd ſchön an Lauben oder Schirmen. — Arbor. 
Musc. 1218. 

Bar. fl. albo, mit ganz weißen Blth. Wahrſcheinlich ift auch die folgende nur 
Abart. 


W. floribunda DC. Reichblüthige W. 

Syn. Glyeine Aoribunda Willd. — Dolichos Japonica Spr. — Dolichos 
polystachios Thbg. 

Schlingſtr. I. Gr. aud Japan. Blättchen faft Gjochig, eirund, 
im Alter gleich) dem Stengel glatt; Blüthenftielhen gepaart; Blth. 
in langen, reichen, prächtigen Trauben, purpurroth mit weiß. 


W. frutescens DC. Strauchartige W. 

Syn. W. speciosa Nntt. — Glycine frutescens L, — Apios — 
Prsh. — Thyrsanthus frutescens EIL. 

Schlingſtr. I. Gr. aus Birginien, Canada. Wuchs von W. Chi- 
nensis, aber alle Theile find kleiner, Blättchen eirund:lanzettf., ganz: 
randig, 2 — 3” lang; Blth. ſchön, klein, wohlriechend, violettblau; 
Blthz. Juli bis Sept. — Vermehrt ſich auch durch Ausläufer. 

Bar. magnifica, blüht weit reicher und mwilliger ald die Art, Trauben hori— 
zontaler, reich, dicht, Blth. blaßlila, das Fähnchen mit gelben Fleden am Grunde. 

Was von W. Chinensis gefagt wurde, gilt auch von den übri- 
gen, welche außer frutescens vielleicht nur Abarten find. Man ver: 
mehrt fie leicht durch Ableger und Stedlinge, und fie lieben leichten 
Boden und fonnige Lage, befonderd füdlihe Mauern. Man muß 
alle W. fehr lang fchneiden, fonft blühen fie nicht. Die blühbaren 
Zweige find leicht fenntlih und meift kurz, mit engftehenden Augen. 


Xanthorrhisa und Xanthoxylon f. Zanthorrhiza und Zanthoxylon. 
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Yucca. Palmenlilie *). 

Liliaceae-Tulipaceae. Hexandria Monogynia. 

Perigon glodenf., 6blättrig oder bis zur Bafis ötheilig; fein Grf.; Stautf. 
oben dider; 3 figende Narben; Kapſel 6feitig, faft beerenartig, 3klappig, Zfächerig 
oder unvollfommen 6fächerig, vielfamig, Samen zufammengedrüdt. 

Y. filamentosa L. Fadige P. 

BI. lanzettf., lang, fteif, aufrechtzzurüdgebogen, breit, rinnenf., 
ftachelfpigig, am Rande mit ftarfen, weißen, fich ablöfenden und her: 
unterhängenden Fäden; Blth. am Schaft von 5 — 6° Höhe mit 100 
— 200 weißen, außen etwas bräunlichen, breittulpenartigen, hän- 
genden Gloden, im Aug. und Sept. Bildet im Lande feinen Stamm, 
wohl aber durch Wurzelfproffen eine vieltheilige Pflanze und einen 
großen Bufh. Ein Stamm ift nicht zu erhalten, indem er, im Topf 
mühſam gezogen, nach der erjten Blüthe abjtirbt, und ein neuer fich 
im Lande nicht bildet. Liebt Sandboden und trodne Lage. — Ar- 
bor. Musc. 2786. 

Y. flaccida Haw. Schlaffe PB. 

Wird oft ald filamentosa fultivirt. Aehnelt diefer, hat aber wei: 
here, blaugrüne Bl. ohne Fäden, blüht nicht fo reich und tft ſchwer 
zu durchwintern, weil die Blätter unter der Bedeckung leiden. 


Y. glaucescens Haw. Blaugrüne P. 

Syn, Y. angustifolia Hort. Angl. 5 

St der vorigen ähnlich, hat aber ſchmale, rinnenförmige BI. 
Blüthenfchaft 5 — 6° hoch, mit 5 — 600 Gloden von gelbweißer 
Farbe, augen röthlich geſtreift. 

V. gloriosa Z. Adamsnadel. 

Aus NA., von Canada bis Virginien am ſandigen Meeresufer. 
Wird im Lande bei guter Pflege 3 — 4 hoch (im Glashauſe bis 30) 
und bildet einen ftarfen holzigen Stamm. Bl. dicht ftehend, fteif, 
aufrecht, lanzett:degenf., glattrandig 1 — 3° lang, 2° breit, mit einer 
harten, fhmwarzen, fehr ſcharfen Stachelſpitze; Blüthenfchaft 3° hoch 
mit zahlreihen, 2 — 3“ großen, glodenf., hangenden, weißen, außen 
purpurröthlichen Blth., in einer großen, breiten Rispe. — Es ift 
feltfam, dag man in Deutſchland gerade die härtefte, anjehnlichite Art, 
welche unbedeckt 10 Grad Kälte ohne Schaden aushält, und in Paris 


*) Man könnte bezweifeln, ob die Yucca zu den Gehöfzen zu zählen find, denn 
die im Freien ficher ausdauernde ift nie holzig und die Ausdauer der holzigen ift 
zweifelhaft, indeffen man findet fie meift als Gehölze aufgeführt. 
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häufig in Gärten ift, nicht im Freien zieht, während die zärtlichere 
filamentosa nicht felten fo fultivirt wird. Sie muß im Winter mit ei- 
nem Kaften oder Faß bededt werden. 


Auf gleiche Weife fann man auch die übrigen Arten aus NA. kultiviren, mit 
Ausnahme von Y. aloefolia und Draconis, Es find: angustifolia Prsh., glauca 
Nois,, puberula Haw., recurva Prsh., stricta. 





Wenn man die Y ind Freie pflanzt, fo ziehe man zuerft ein fräf- 
tiged Gremplar im Topfe an, oder pflanze fie in den erften Jahren 
wieder ein, um fie froftfrei zu durchwintern. Der Pla muß fonnig, 
der Boden trofen fein. Man mifcht viel Sand unter die Erde und 
giebt, falld der Boden nicht fehr troden ift, eine Unterlage von Stei: 
nen oder Coaksaſche. Es ijt gut, die niedrigen Arten auf einen Hü— 
gel zu pflanzen, da fie fonft zu wenig über den Rafen hervorragen. 
Im Winter forgt man für eine hohle Bedeckung, dedt den Boden 
ftarf mit Laub, bindet die Blätter loder zufammen, indem man fie 
mit Stroh umwidelt. Darauf füllt man den Kaften loder mit trod- 
nem Moos oder Laub aus, oder noch ficherer, man macht auswendig 
einen Umfag, um den Froſt abzuhalten. Gin Dedel mug dad Waj- 
fer gänzlich abhalten. So verfährt man bei ganzen Gruppen, mit 
Y..gloriosa in der Mitte, und es ift zweckmäßig, den Stamm der leß: 
tern mit Stroh zu umwideln. Sat man nur eine einzelne Y. fila- 
mentosa, jo ftellt man nur ein niedrige® Faß oder einen Kaſten dar— 
über, über welchen man Laub oder andere Streu wirft. — Alle Yucca 
vermehren fich leicht durch Ausläufer. 


Zanthorrhiza (Xanthorrhiza). Gelbwurz. 

Ranunculaceae v. Paeoniaceae. Pentandria Polygynia. 

Perigon corollinifch, 5blättrig; Honiggefäße 5, geftielt, abgeftugt, 12lappig, 5 
halb 2klappige, Ifamige Kapfeln, 

1. apiifolia L’Her. Gellerieblättrige ©. 

Eyn, Xanthorrhiza apiifolia Spr. — X. simplicissima Prsh. 

Str. IV. Gr. aus Georgien, Carolina. Bl. unpaarig gefiedert, 
Blättchen eirund=feilf,, eingefchnittenzgezähnt, das Endblättchen 3lap— 
pig, eingefchnitten; Blth. braun:violett, klein ald Sternchen in End: 
rispen; Bltbz. Mai, Juni. Wurzel gelb. — Ein wenig verbreiteter 
Straub von nicht hervorragender Schönheit, welcher am beften im 
Schatten und im Moorbeet, aber auch in anderem loderem Boden 
gedeiht. — Arbor. Musc. 88. 
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Zanthoxylum. Zahnwehholz; Gelbhol;. 

Rutaceae v. Tricoccae Zanthoxyleae. Dioecia Pentandria v. Pen- 
tandria Trigynia. 

KH. 3 — Yappig; Pet. nah Anzahl der Kelhlappen und mit diefen abwech— 
ſelnd; Stempel fo viele ald Kelhlappen ; Kapfel 1 — 3famig, 2flappig. 

Z. fraxineum Willd. Eſchenblättriges 3. 


Spn. Z, ramilorum Mx. — Z. Americanum Wangenh. — Z. Clava 
Herculis 8 L. — Xauthoxylum fraxineum Spr. — Fagaria fraxinifolia Duh. 


Str. I. Gr. aus NA. Aeſtig, Aefte graubraun, mit Afterftacheln 
verfehen; BI. unpaarig, gefiedert, 4 — 5jodhig, abwechſelnd; Blatt: 
ftiele unbewehrt; Blättchen eirund, undeutlich gefägt, am Grunde 
gleich; Blth. ohne Cor., in feitenftändigen Döldchen, unanfehnlid; 
Blthz. März, April. — Ein Strauh von Anfehen der Staphylea 
pinnata, ift jedoch intereffanter von Wuchs und Belaubung und ala 
Einzelnpflanze ſchön. Zuweilen erfrieren die Spitzen. Wo in war: 
men Lagen die Früchte reifen, welche fait Erbfen gleihen, da bilden 
diefe eine Zierde, indem fie auffpringend ſich innen ſchön roth mit 
glänzend fchwarzen Samen zeigen, auch balfamifch duften. — Ber: 
mehrung durh Samen, Wurzelausläufer und Wurzeln, ſchwer dur 
Gtedlinge. — Arbor. Musc. 420. 

Zauschneria. Zaufchnerie. 

Onagrariae v. Oenothereae. Octandria Monogynia. 

Kelhröhre unten linienf. Afantig, mit dem Dvarium verbunden, über diefem ku— 
geligeaufgeblafen, dann trichterf., gefärbt, Rand Atheilig; Pet. 4, oben am Kelch ber 
feftigt, verfehrtseirund, 2jpaltig; Grf. herausſtehend; Narbeu kopfförmig-4lappig; 
Kapfeln linienf.s4antig, Ifächerig, 4klappig, vielfamig, Sm. an der Spike langge- 
ſchwänzt. 

L. Californiea Prest. Str. V. Gr. aus Californien bei Monte— 
ey. Aeſte fehr zahlreich, gegenjtändig, niederliegend, auffteigend, aus: 
gebreitet, röthlih, Bl. eirund:elliptifh, gezähnelt oder ganzrandig, 
auch eirund:lanzettf., weichhaarig; Blth. Schön, zahlreih an den obern 
Zweigtheilen, zinnober-ſcharlach, radhenf., fait % lang; Blthz. vom 
Sommer bis Herbft. — Ein hübſcher kleiner Strauch mit etwas un- 
anfehnlicher graugrüner Belaubung, welcher unter guter Bedeckung 
(Nadeln, Erde, Moos) im Freien aushält, aber fo ſtets zu flein 
bleibt, um Effekt zu machen. Vielleicht ift diefelbe in wärmeren Ge: 
genden größer und werthvoller. Am beften ift die Zaufchnerie auf 
fonnigen Felfenanlagen. — Bermehrung leicht durch Wurzelausläufer. 


Zenobia ſ. Andromedo. 
Zisyphus ſ. Paliurus. 


Säger, Ziergehölze. 37 


Regiſter 


der lateiniſchen Synonymen und nicht näher beſchriebenen Gehölze. 


Borbemerkung. 


Die mit * bezeichneten Pflanzennamen find unter den Varietäten zu ſuchen. Bon die— 
fen wurden nur folche aufgenommen, welche auch als wirkliche Arten befchrieben wor: 
den und mit Autoren verfehen find, fomwie allgemein angenommene Gartennamen, 


Abies Ajanensis Lindl. 
alba Mill. 
amabilis 
Atlantica Lind. 
balsamea Fraseri Prsh. 


* —  prostrata Änght. 


balsamifera Mx. 


bißda Lindi. et Cord. . 


CGalifornica Don . 
Canadensis Mill. 
candicans Fisch. 
Cedrus Poir. 


Chiloensis 
*Clanbrasiliana Loud. 
coerulea Forb. } 


*concinna Änght. 
*conica Äet. . 
eurvifolia r 
Dahurica Lindl. 
densa Griffith. 
denticulata Poir. 
Deodara Lindl. 


*Douglasii brevibracteata 


Ant. 
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*Abies Douglasii Mexicana 

Hartw. . s .. 340 
*Drummondii . . .. 8340 
dumosa Lamb. . .. 335 
glauca . ; i . 331 
Gmelini Aupr. k . 346 
hirtella Lindl. et Gord. 360 
Hookerii Murray. . .. 365 
*Hudsonica Bar kA. . 342 
Kaempherii Lindl. . .. 348 
lanceolata Desf. . . 198 
Larix Lindl. . j . 347 
Ledebourii Aupr. . .. 346 
leioclada Siev. ; . 339 


Luscombeana . ’ 338 
Mariana Mill. ; . 353 
Mertensiana . . 832 
microcarpa Lindl. et Gord. 349 
microphylla Raf. . . 536 
Morinda F : . 345 
mucronata Raf. . . 340 
nigra var. Mx. . . 361 
obovata Don. : . 354 


Pattoniana Jeffr. . .. 365 


Abies — Agnus. 579 


Seite Seite 

Abies pectinata Apollonis Endl. 338 | Acer obtusatum W. et Kit. 81 
Peloponnesica.. : . 360 Opalus Ait. . ; . 81 
pendula Lindl. ; .. 350 "palmatum Thdg. . . 83 


Picea Lindl. . ; . 355 parvillorum Ehrh. . . 84 
— Mill. . . 341 Pensylvanicum Du Roi . 84 
polita Zuce. . 345 platanoides Scop. . . 82 
rubra violacea Lindl. et "purpureum . : . 83 
Gord. . 381 *pubescens Heine . . 82 
Schrenkiana Lindl. . 354 quinquelobum Gilib. . 82 
Sibirica Ledeb. . 358 rotundifolium Lam. . 81 
Sitchensis Lindl. . 3651 rubrum L. . ; . 7 
Smithiana Loud. . . 345 —  Mncıh. ; + 298 
— Mall. ; ... 352 saccharinum Me. . . 84 
spectabilis Spach. . . 364 Fr - Uld. . . 8 
taxifolia Desf. A . 356 — 79 
— Endl. . 340 — nigrum Loud. . 81 
— Hort. ; . 332 *sanguineum Spach. . 84 
*— pendula Neum. . 339 sempervirens Tausch. . 78 
® Tsuga . . . . 364 "septemlobum T’hbg. . 82 
Torano Sieb. ’ . 345 striatum Lam. : . 8 
vulgaris Poir. N . 356 — DußRoö . . 8 
Wittmanniana Hartwiss. 354 Tauricum . . 78 u 79 
Tenorii . ; . 82 

Acer Aetnense . . 77 u 80 trifolium. Du Ham. . 80 
Austriacum Tratt. . . 14 trilobatum Lam. . . 80 
campestre Aetnense . 80 — Hort. . > 
Canadense Du Ham. 81 Virginianum Mill. . ..7 
Carolinianum Balt. et Walt. 717 — Herm. . . 8 


=> Walt... . 83 | Adelia acuminata Mæ. „134 
—— * ligustrina Ma. ı  . 135 
— x. i j ' 
Colchieum . .. so | Adenocarpns Wolgensis Spr. 137 


| 
® * rubbum .  . 80 | Aeschyonema hispida Roxb. 458 
Co linum * . [2 78 
cordifolium Mneh. . 84 Aesculus carnea Wacs. Zr 


*dissectum T’hbg 82 Castanea Gelb. . . 88 
eriocarpum Mx. 79 coceinea ’ . 90 


Floridanum Ehrh. . .. 7 . Malt . . * 
*glaucum Marsh. . 79 u. 84 AR Be En ME: 
hebecarpum DC. . 78 macrostachya Me. . j 9 
Ibericum Bieb. 89 macrostachys Pers. 89 
Italicum Lauth. . . 8 nana Desf. . . . 2 
*Japonicum 82 rose . . . 


Lobelii Ten. j 80 rubicunda Lois. ; . 87 


. Pavia scarlatina ; :.9 
—— ’ > spicata Desf. i 889 


Neapolitanum Ten. .. 81 | Agmus Castus Blackw. . 566 
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llorida Lindl. ; 95 
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Andromeda ferruginea Willd. 


ferruginea arborescens Ma. 


frondosa Prsh. 
glaucophylla Lk. 
globulilera 
lanceolata Desf. 
laurina Mir. . 
ligustrina Ehrh. 
lucid» Jaeg. . 
Lam. 
marginata Duh. 
Mariana Jacg. 
montana Salisb. 
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Anthodendreon Ponticum Rchb. 


Apios Chinensis Spr. 
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Arbutus Acadiensis 4. 
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Azalea viscosa glauca Hit... 118 
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Berberis rotundifolia . 
*sanguinolenta Schrad. : 
*spathulata Schrad. 
linctoria Lech. 121 u. 
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Betula acuminata Ehrh. . 
alba . ; 131 u. 
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Alnus L. 
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Betula Sibirica 


viridis 


Bigelovia ligustrina Sm. 
Bignonia Catalpa L. . 


Chinensis Zam. 
fraxinifolia Catesb. 
tomentosa T’hbg. 


Riota argentea . 


*aurea 

*freneloides 
Meldensis . 
*Nepalensis Endl. . 
orientalis Endl. 

* —  gracilis Cass. 
pendula Endl. ? 
*pyramidalis Endl. 
* — pumila Carr. 
Tatarica Loud. 


Bumelia serrata Prsh. 
Buxus arborescens Lam. . 


lobotrya sanguinea Spach. 
lluna vulgaris Willd. 


Calosphyrum roseum Bunge 


lothyrsus Californica Spach. 
Iycanthus acuminatus 
*asplenifolius Lodd. 

lerox Mix. } 
fertilis Andr. 

— Malt. 
*glaucus Lodd. 
*inodorus Lodd. . 
*longifolius Lodd. . 
macrophyllus Hartw. 
nanus Duh. j 
*Pensylvanicus 
sterilis Walt. 


Calyptrostigma Middendorfiana 


C. A. Meyer ; 
ndollea azaloides Baumg. 
prifolium alpigenum Gaertn. 
alpinum Lam. P 
*Belgicum 
*Brownii . 

Chinense Loud. 
ciliosum Dougl. 
coeruleum Lam. 
distinctum Mnch. 


Caprifolium — Cerasus. 583 


et Schult. . Cassiope acuminata Achb. . 104 
dumetorum Lam. ericoides D. Don. . 105 
*erosum DC... hypnoides D. Don . 106 
Etruscum Roem. et Schult. Iycopodioides D. Don . 106 
Navum Z. ; tetragona D. Don . . 108 
Cassiphone coriacea Rehb. . 105 

Mariana Achb. i 106 
*Castanea Americana Loud. 148 

sativa Mill. . 147 
Catalpa bignonioides Walt. 149 

— var. aeg DC. 148 
Bungeana : 148 
*coerulescens ; . 149 
cordifolia Nutt. . . 149 
*"nana . j . 149 
ovala G. Don A . 148 
*pumila . . . . 149 
syringaefolia Bunge . 148 

Ceanothus Fontanesianus Spach. 151 

hypericöides L’Her. . 150 

intermedius Prsh. . . 149 

Oreganus Nutt. . 141351 

ovalis Big. . . . 151 

*sanguineus PrsA. . . 151 

tardiflorus Hornem. . 150 
Cedrus Africana Gord. . 336 

argentea Loud. . . 336 

elegans Änight. . . 336 

Indica De Chambr. . 336 
Celtis cordata Desf. . . 154 

*— MWilld. ; . 154 


Fraserii Prsh. 

glaucum Mnch. 

Goldii Spr. 

gratum Prsh. 

hortense Lam. 

Japonicum 

*Italicum Roem. et Schult. 

longiflorum Lindl. 

macranlhum Don. . 

Magnevillae 

*major 

occidentale Lind. 

Periclynenum ARoem. et 
Schult. 

pilosum 

*praecox Du Ham. 

pubescens Gold. 

Pyrenaicum Lam. . 

*quercifolium fol. varieg. 

roseum Lam. 

rotundifolium Manch. 

*rubellum DC. 

sempervirens Mx. . 

*serotinum 


sylvaticum Zam. . ; 
*Caragana arenaria Fisch. . 


m 
= 
* 


Seite Seite 
Caprifolium divisum Hoem. Cassine Peragua L. . . 562 


argentea Jam. glabrata . 5 i . 154 
cuneata Mnch. obliqua Mnch. - . 154 
digitata Lam. orientalis Mill. . . 154 
ferox Jam. *scabriuscula Wild. .. 154 
*gracilis *Sinensis Pers. . 155 


inermis Mnch. 


*Cephalanthus brachypodus DC. 155 
microphylla Lam. . 


oppositifolius Mnch. . 155 


——— 





Carpinus Duinensis Scop. Cephalotaxus brevifolia . 156 
Carya compressa @. Don. . Fortunei foemina . . 156 
squammosa Mx. A Kaempferii . . 156 
Caryotaxus nucifera Zuce. . sit | Cerasus acida Borkh. .. 393 
Casandra calyculata D. Don, 105 avium Mnch. s . 392 
Cassine Caroliniana Lam. . 562 | * pallida Ser. ; . 392 
corymbosa Mill. . } borealis Me. . .. 399 
Peragua Mil. i . 264 | caproniana Willd. . 391 
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Cerasus caproniana Grioita 


Savign. 
Caroliniana Mx. . 
Chamaecerasus Lois. 
Chicasa Lois. 
dulcis Zorkh. 
*effusa Host. . 
fruticosa Borkh. 
glauca Mneh. 
hortensis Pers. 


* — fl roseo Bauk. 


Japonica Lois. 
incana Spach. 
Lauro-Cerasus Lois. 
Lusitanica Lois. 
Mahaleb Mill. 
Marasca Host. 
nigra Lois. 

* — Mill. 

Padus DC. . : 

Pensylvanica Hook. 
persicifolia DC. 
prostrata Ser. 
pumila Pall. . 

— Lois. . 
*rubicunda Borkh. 
semperflorens DC. 
serolina Lois. 
serrulata Lind. 
*Susquehanae . 
sylvestris Gron. 

— Iu. 





Virginiana Mx. 400 u. 402 — 


vulgaris Mill. 


Cervispina cathartica Mnch. 431 
Chaenomeles Japonica Lind. 
Chamaecyparis Boursierii Carr. 199 


ericoides Spach. , 
glauca 


Chamaecytisus — Lk. 


elongatus Ik. 
purpureus Lk. 


Chamaedaphne angustifol. Prsh. 105 


calyculata Mnch. 


Chamaeledon procumbens Lk. 119 
Chimonanthus fragrans Lindl. 


Cerasus — Clematis. 


Seite 
| Chimonanthus praecox Lk. 


*Chionanthus angustifolia Ait. 


391 

393 *atifolia Hit. 
394 maritima Prsh. 
394 *— Sm 
392 

391 

394 


*montana Prsh. 


revoluta Spach. 

issus Ampelopsis Pers. 

|  bipinnata L. . 

| elegans . ; 

hederacea Pers. . 

quinquefolia ze 

stans : 

Cistus Apenninus L . 
Helianthemum L. 
mutabilis Jacg. 
serpyllifolius L 
splendens Jam. 

' Cladrastris tinctoria Raf. 


alpina DC. 
anemoniflora Don . 
aromatica C. Koch 
—  grandiflora 
Balearica Rich. 
*caespitosa Senp. 
campanillora Zrot. 
Canadensis Mill. 
Catesbyana Prsh. 
coerulea Lindl. 
grandiflora 
3% connata DE. . 
cordifolia Mneh. 
crispa Jam. 
divaricala Jacg. 
diversifolia G@zlib. 


— — — — — — — 


— ——— ——— 
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12 dumosa NSalisb. 
159 fragrans Salisb. 
202 en Ä 
204 *glauca . 


206 *Hendersonii . 
Ispahanica Bois. 
105 Lasiantha Fisch. . 
*"Jatisecta Maxim, . 
139 *maritima 


Chrysobotrya intermedia Spach. 


' Clematis aethusaefolia Trez. 
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Clematis — Crataegus, 


Clematis Nepalensis Royle . 
DE ser 


occidentalis DC. 


orientalis var. ©. Koch . 


parvillora DC. 

parvifolia Edgew. 

Punduana Wall. 

revoluta . 

*reticulata Walt. 

*rotundifolia DC. 

*rubella Pers. 

Schillingii 

sepium Lam. 

Sibirica Mill. 

*Sieboldii Sw. . 

suaveolens Salisb. . 

tenuifolia Royle 

verticillaris DC. 

violacea DC. 

Viorna Andr. 

viornoides : . 
Clethra alnifolia paniculata 

alnifolia pubescens Hit. 
scabra j 
tomentosa Mx. . 

*dentata Fit. 

incana Pers. . 

montana Barty. 

pubeseens Willd. . 
Colutea apperta Schm. 

hirsuta Roth. : 

Istria Mill. 

orientalis Jam. 

Pocockii Ait. 

sanguinea Pall. 

Wolgarica Lam. . , 
Comptonia Ceterach Duh. 
Corchorus Japonica T’hdg. . 
Coreosma florida Spach. 

sanguinea Spach. . 
Cormus domestica Spach. 
Corniola ovata Prsl. . 

Sibirica Medik. 

tinctoria Medik. 

virgata Prsl. 
Cornus alba Pall. 

alterna Marsh. 
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Cornus Ammomum Mil. 
candidissima Marsh. 

Mill. 
citrifolia Desf. 
coerulea Jam. 
cyanocarpus Mnch. 
Dahurica Laxm. 
fastigiata 
— Ma. . 
foemina Mill. 
lanuginosa Me. 
mascula R. et . 
purpurea Tausch. . 
racemosa Lam. 
rubiginosa Ehrh. 
rugosa Lam. . 

. sanguinea Walt. 
*Sibirica 
stolonifera Mx. 
Tataricen Mill. 
tomentosula Mix. 
verrucosa j 
vitifolia Wahlbg. 

Corethamnus diffusus Presl. 


— 


*Corylus atropurpurea 177 u. 


Avellana rubra Poir. 

Byzanfina Desf. 

cornula . i 

bumilis Willd. 

*laciniata 

maxima Mill. 

sylvestris @ron. . 
Cotinus Coggrygria Scop. 

coriaria Du Ham. . : 
Cotoneaster coccinea Steud. 

Lindleyi C. Kock. . 

microphylla ß Uva- ursi 

Lindi. j j 

nigra Fries. . ; 

nummularia Lindl.. 

pyracantha Spach. . 

tomentosa C. A. Mey. . 

Uva-ursi Lindl. 

vulgaris ömelanocapa Led. 
Crataegus acerifolia Burgsd. 

acuminata Desf. 

*aculiloba 


- 
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*Crataegus alpestris 
alpina 
Amelanchier Desf. 
*apiifolia 
—  Borkh. 
arbutiflora Desf. 
arbutifolia Lam. . 
— Lodd. Catal. 
— Loud. . j 
Aria L. ’ 
— B8 Suecica L. 
*Aronia Bose. 
axilaris Lodd. . 
Azarolus minor Äinn. 
*badia Bose. . 
Carpathica Lodd. 
Celsiana 
Chamaemespilus Jacq. 
-coceinea Lindl. j 
— var. mollis T\,etGr. 
Constantinopolitana . 
*corallina Loud. 
Cotoneaster Borkh. 
Crus-galli Du Rot. 
— Wangenh. 
— MWats. . 
— pyracanthifolia Loud. 
—  salicifolia C. Koch. 
var. linearis DC. 
—— Wender. . 
cuspidata Spach. 
dentata Thuill. 
Douglasii Lindl. 
edulis 
*elegans Mut. 
elliptica El. . 
fiisa Lee. . j 
Nabelliformis Spach. 
flava Ell. . . 
— Hook. . 
— dAüt. 
*— Hort. 
flavispina 
flexuosa Bose. 
Germania . : 
glandulosa Willd. . 
—  M:. . 


Crataegus. 
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Crataegus glandulosa Mnch 


Seite 
185 


— var. macrantha Lindi. 189 


‚grandiflora 
*Heldreichii Boiss. . 
horizontalis i 
horrida Hort. Petrop. 
humilis Lam. j 
hybrida Bechst. 

incisa 

indentata Lodn. 
*ntermedia Porr. 
Kyrtostyla Fingerh. 


laciniata Mert. et Bork 


*_ Lo 


laevigata DC. 


Lagenaria C. 4. — 


*ancifolia Wender. 
latifolia Lam. 
Leeana . 
leucophleos Mnch. . 
lobata Bose. 

*— Lindl. 


*_ Ind. 0% 


lucida El. 

— Mil. 

*Hutea DC. : 
*macrantha Lodd. . 
*Maroccana Lindl. . 
*maxima 

"media Burgsd. 


Mespilus linearis Desf. 


Michauxii Pers. 
microcarpa Lind]. . 
*nana Dum. Cours. 
obtusata Spagh. 
odorata Bose. 

*— MWendi. 
odoratissima Lindl. 


* 


*oligandra Torr. et Gr. 


*olivaeformis . 
Oliveria Lodd. 
Oliveriana Bose. 
opaca Hook. . i 
*orientalis Pocock. . 
*_ Bois. . i 
*ovalifolia Hornem. 
oxyacantha Walt. . 
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Seite Seite 
Crataegus oxyacantha Scop. 190 | Crataegus spinosa Gib. . 191 
— eriocarpa Loud . 192 spinosissima Lodd. . 188 


— Oliveriana Loud, . 189 *subvillosa Schrad. . 186 
oyycanthoides Thu. . 191 succulenta Schrad. . . 188 


Pallasii @ris. ; . 189 tanacetifolia Bark. . . 188 
parvifolia dit. . 19) — var. Taurica DC. . 190 
*pectinata Bose. . . 184 tomentosa Du Roi. . 188 
Pinschow ; 195 — M: . ; . 194 
pirifolia Sering et De... 192 torminalis L.. ; . 507 
— Kinn. . . 186 Tournefortii G@riseb. . 19 
— Lam. . 113 *triloba Pers. : . 184 


— Mnceh. . 186 ı u. 188 *trilobata Lodd. . . 185 
*— Mnceh. . b . 187 *urbinata Prsh. . . 185 
"platyphylla Zindl.. . 190 unilateralis Prsh. . . 183 
*Poirelliana DO. . . 185 Virginiana . ; . 189 


*Pontica C. Koch. . . 184 *Virginica Lodd. . . 187 
populifolia Walt. . . 186 viridis Walt. . ; 184 
*— C.Koch. . .. 186 — L. j s = 4182 


*praecox Loud. . . 19 
"pruinosa Wendl. . . 186 
prunellaefolia Bose. . 19 


*— Mali. et Burgsd.. 186 
*Watsoniana Steud. . 187 
*Wendlandii . : . 186 





‚pr nn oir. . . = *Cryptomeria Lobbii . . 198 
pteridifolia Fre 192 | Cupressus Americana Catesb. 532 
*_ Lodd. . , 190 | — Trautv. i . 158 
*pubescens Wendi. . 186 Benthami H. B. ei Ä. . 159 
punctata var. brevispina disticha Z. . . 532 

Dougl. } j 188 — imbricaria Nutt. . 532 
purpurea Loud. . . 19 — nutans Ait.. . 893 


— Bose . ; 188 filiformis j . 5839 
— Altaica Loud. . 183 Japonica L. .  . . 197 
*purpurescens j . 190 Lambertiana Kl. . .. 200 
pyenoloba C. Koch. . 19 Lindleyi Kl. h } . 200 
*pyracanthifolia Hit. . 1897 nana Mariana Pluck. . 159 


— Loud. . j ‚19 Nootatensis Loud. . 158 
racemosa Lam. . . 95 nucifera . . 533 
rotundifolia Lam. . . 9% Nutkaensis Lamb. . 158 


salicifolia Mneh. . „187 patula Pers. . . . 539 
sanguinea T. et @. . 188 pendula Staunt. . . 198 


— Tor... . .18 — The... . 589 
*— Schrad. . . 191 | pendlata . . 00.539 
—  Altaica , 183 Sinensis. . ; . 532 


scandica Yahl. . . 506 Thuja Targ. . . . 535 
serrata Poir. . , ‚13 thurifera End. 5 . 159 
sorbifolia ‚ E . 507 thyoides 2.4 j . 159 
spicata Lam. j 96 Virginiana Pluck. . . 532 


spina longissima . . 189 | *Cydonia Lusitanica Du Roi 202 
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*Cydonia maliformis Du Roi 


*oblonga Du Roi 
Cytisus albus Lk. 

alpinus Lam. . 
Austriacus Tausch. 
biflorescens Host. . 
canescens Malıy. 
decumbens Spach. . 
diffusus Vis. . 
hirsutus Lam. 
Kitaibelii Fis. 
Malyei Steud. s 
multillorus W. et K. 
pallidus Schrad. 
pilosus Fis. . 
pinnatus Pall. 
polytrichus Bieb. 
procumbens Spr. 
radiatus Koch. . 
Ratisbonensis Schaeff. 
sagittalis Hoch 
Scoparius Lk. 
supinus Bert. 
tinctorius Fis. 

— tener Jacg. 
Tournefortians Lois. 
triflorus Lam. 
Wolgaricus Z. 


Daboeeia polifolia D. et G.Don. 


Daphne Caucasica Pall. 
Cneorum Wahlenb. 
salicifolia Lam. . j 

Dendrium buxifolium Desf . 

"Deutzia Amurensis Agl. 
Brunoniana AR. Br.. 
Godohokorii 
gracilis vera 
grandiflora 
undulata 
virgata 

Dierrilla amabilis Carr. 
Corocensis DE. . ; 
grandiflora Sieb. et Zuce. 
humilis Pers. 

Japonica R. Br. 
Lonicera Mill. 
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312 
209 
209 
209 

97 


211, 


210 
325 
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211 
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570 
570 
570 
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571 


212 Eubasis dichotoma Salisb. 


— — — — 


Cydonia — Eubasis. 


Diervilla \utea Prsh. . 
Middendorfiana Carr. 
multiflora 
rosea Walp. . 
Tournelortii Mx. 
trifida Mneh . 


versicolor Sieb. et Zuce. 
Diospyros Chinensis Blume. 
. Dolichos Japonica Spr. 


polystachios T’hbg. . 
Druparia avium Clairv. 

insititia Clairv. 

spinosa ÜClairv. 
Elaeagnus argentea Mnch. 

flava 

fusca 

glabra 

hortensis Bieb. 

latifolia . 

macrophylla Tigb. 


Nepalensis 
orientalis Delile. 


reflexa 
sativa 
spinosa L. 
triflora 


Eleagnum Theophrastii Lob. 
*Epicostorus montana Raf. . 
Eremanthe calycina Spach. . 


Erica arborea 
arctica Waitz. 
australis 
carnea Jacq. . 


——Bß occidentalis DC. 


coerulea Willd. 
codanotes } 
Daboecia Willd. 
lugubris Salisb. 
Mackayana 
peduncularis Presl. 
saxalilis Salzsb. 
stricta 

rag DC. 


— angustifolia Tournef. 


Eubotrs — Fraxinus. 


Eubotrys racemosa Nutt. 
Euosmus Benzoin Nutt. . 
Eronymus alternifolia Mnech. 
angustilolia : . 
atropurpurea Roxb. ; 
Europaeus leprosus L. Al. 
Japonica Roxsb. . 
*nana rosmarinifolia 
*pendula 
repens 
sempervirens Marsh. 
spec. vom Amur 
vulgaris Mill. 
Exochorda grandiflora Lindl. 
Fagaria fraxinifolia Duh. 
Fagus Americana Du Roi. . 
antarclica Forst. 
*asplenifolia 
*atropurpurea . 
Castanea 1. . 
— Lour. . 
castaneaelolia . 
nana Du Roi. 
pumila L. 
purpurea pendula 
sativa Mill. ; ; 
sylvatica Americana Burgsd. 
Fischera buxilolia Swartz. . 
Forestiera acuminata Poir.. 
ligustrina Poir. 
prinoides Poir. 
retusa Poir. 
Fothergilla Gardenii Mi. 
— Jar. . 
major Lodad. . 
Frangula Americana Mil. . 
latifolia Mill. 
rotundifolia Mill. 
saxatilis Cramer. 
Fraxinus acuminata — 
alba Barir. 
amarissima Lodd, 
argentea Lois. 
*— Desf. 
*%atrovirens Desf. 
*aucubaefolia . 
Calabrica Hort. 


Sete 


— —— 


Fraxinus Calabrica Ait. 
Canadensis Gaertn. 
Caroliniensis Wangh. 
coriacea I 
*crispa Bose. . 
discolor Mühldg. 
*diversifolia 
epiptera Mx . ; 
excelsior salicifolia . 
florifera Scop. 
Halepensis Herm. 
— At. 


"heterophyl a Vahl. 


*imbricata Hort. Sanss. . 


*integrifolia 
Juglandifolia U ltd. 
— Wild. herb. 
laevigata 

lancea Bose. 
*longifolia Bose. . 
microphylla Willd. 
"monophylla Desf. . 
nana Willd. i 
nigra Du Roi. 

— Mnch. . 
Opalus . 

Ornus Pall. 

— Milld. . 

— Americana Bosc. 
ovalis Willd. en. . 
ovata . ; 
oxyphylla Bieb. 
pallida 

parvifolia Lam. 
*pendula 

platycarpa Hentze. . 
polemonifolia Poir. 
*— Bose. 


pubescens latiſolia Wuud. 


salicifolia/ 
serratifolia Mx. . 
*simplicitolia Willd. 
tamariscifolia Yahl. 
Taurica . R 
tetragona Cels. 
tomentosa Mx. 
viridis Mnon. 
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Fraxinus 
Frenela 


Fraxinus — Hyirangea. 


viridis . 
ericoides 


*Gaultheria bracteata 6. Don. 
*cordifolia A. B. et Kth. 


humili 


s Salisb. 


*numularia 
Genista Amsantica Ten 
decumbens Wild. . 
elata Manch. 


W end. . 


elatior Koch. . 


Genue 


nsis Pers. 


gracilis Poir. 
Hallerii Reyn. 
humifusa Wolf. 


Thore. . ' 


inermis Gelib. 


juncea 
minor 


Scop. . 
Lam. 


multiflora Lois. 

odorata Mnech. i 

pedunculata L’Her. 

Perreymondi Lois. . 

repens Lam. . 

scariosa Fisian. 

tinctoria 8 Lam. . R 
Genistella racemosa Mneh. . 


Genistoides tuberculata Mach. 


Gingko biloba L. . 
Gleditschia aquatica Marsh. 
*brachycarpa Prsh. . 
*Bujoti . 
Carolinensis Lam. . 
Chinensis 
Fontanesii Spach. . 
Japonica Lodd. 
*inermis L. 


*laevis 


Miu. 


*latifolia 

latisiliqua 
macrocantha W ld, 
*meliloba Walt. 
orientalis Bose. 
Sinensis Lam. 
*spinosa Marsh. 
triacanthos Gaertn. 


ß monosperma Äit. 
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Glyeine Chinensis Sims. 
Horibunda Willd. 
frutescens L. . 


| Glyptostrobus heterophyllus 


End. 
pendulus 
6Grossularia aciularis Spach. 
Cynosbati Willd. 
divaricata Spach. 
hirsuta Mill. . 
irrigua Spach. 
nivea Spach. . 
triflora Spach. 
uva crispa Scop. 
vulgaris Spach. 
Guilandina dioica L. 


Gypsocallis carnea Don. 
mediterranea @. Don. 
multiflora @. Don. . 


Hamamelis Carolinensis @mel. 


corylifolia Mnch. 
monoica L. 
Hedera Algerica . 
*cordata . 
*Dionysias J. Bauh. 
Hybernica . 
quinquefolia L. 
*"poetica Bauh. 
Roegneriana . 
Helianthemum halimifolium 
Willd. 


| Hicorius amarus Raf. 


integrifolius Raf. . . 
Hippocastanum Aesculus Cav. 
. vulgare Gaertn. 


| *Hippophad conferta W all. . 
245 | 
246 | 


"fasciculata Hall. 
*"Nepalensis 
*salicifolia D. Don. 
Hortensia mutabilis Schnee». 
normalis Ser. 
opuloides Lam. 
speciosa Pers. 5 
"Bydrangea cordata Prsh. 
frutescens Mnch. 
Hortensia DC. 
radiata Sm. 


Hydrangea — Juniperus. 


Hydrangea radiata Walt. 
vulgaris Mx. 


Hymenanthes Japonicum Bi. 
Hyperanthera dioica Yahl. . 
Hypericum Ascyron Mill. 


baccatum Lam. . 
cryptopetalum Lam. 
densiflorum Prsh. 
foliosum Jacg. 
Kalmianum Du Roi. 
pallens Don. . 
setosum Wall. 


*llex Aquifolium echinata 


*hrexiaefolia 
*Ganadensis 
Caroliniana Mill. 
Casseana M«. 
Cassine Willd. 
cassinoides Lk. 
*castaneaefolia 
*ferox ; 
Floridana Lam. 
Japonica Thdg. 
ligustrina Jaeg. 
*macrophylla . 
*Maderensis 

— Milld. . 
— Lam. . 
*marginata Loud. 
myrtifolia Wall. 
Orixa Spr. 


platyphylia W. ebb. et Berth. 


quereifolia Meerb. . 
*recurva Lk... 
religiosa Bartl. 
rosmarinifolia Lam. 
Skimmia Spr. 
*serrata DE. . 
*serratifolia 
*Shepherdii 
*Thunbergiana 


Incarvillea grandiflora Spr. 


tomentosa Spr. 
Indigofera Dajua 

Doina Don. . 
Isica alpigena Borkh, 

coerulea Borkh. 


Seite 
256 
255 
439 
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309 
264 
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263 | 
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153 
263 
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262 
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261 
499 
262 
262 
261 
262 
134 
323 
265 
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288 
291 


I 


Isica lucida Manch. 
Juglans alba L. . 


— M«. 


—  acuminata Marsh. . 


amara Mx. 

aquatica Mx. . 
Cathartica Mœ. 
compressa Gaerin. 
cylindrica Lam. 
ficiformis 
fraxinifolia Lam. 
glabra G@mel. . ; 
Illinoensis Wangenh. 
latifolia Lam. 3 
obcordata Mählbg. 
oblonga Mil. 
olivaeformis Mx. 
Pecan Mhlbg. 
piriformis 

porcina Max. . 
pterocarpa Mx. 
rubra Gaertn. 
tomentosa M«. 


Juniperus alpina Clus. 


— minor Bth. . 
alpina Suecica. Pluck. 
Andiana Nuftt. 
arborescens Mnch. . 
Barbadensis L. 

— Thbg. 
Bedfordiana 
Biassvlettii L. 
*Caroliniana . ; 
*Chamberlaini 


Chinensisprocumbens Endı. : 


communis Thbg. . 
— alpina Whlbg. 
— daucasica Endl. 
—  depressa Prsh. 


— macrocarpa Spach. 


— montana dÄit. 
— nana Loud. . 
— oblonga Loud. 


Wittmanniana Carr. 


*Cracovia Lodd. 
Davurica Fisch. 
— Pall. 


592 Juniperus — Koelreuteria. 


Juniperus dealbata Loud. . 
—  Dougl.. 
depressa — 
dimorpha Hoabg. 
dioica Mer 
dumosa Wall. 
elliptica . 
ericoides 
excelsa Lew. . 
flagelliformis . i : 
foetida Spach. . 271u. 
— Davurica Spach. 
—  excelsa Spach. 
—  multicaulis Spach. 
— Sabina Spach. 
—  tamariscifoliaSpach. 


Fortunei : ’ 
Gossaintiana Lodd. 
Herrmannii Pers. . 
Hispanica Mill. 
Hudsonica Lodd. 
*_— Lodd. . 
*Hybernica 

incurva Ham. : 
*interrupta Wendl. 
Lambertiana Wall. 
Lobelii Guss. . 
Lusitanica Mall. 
*Lusitanica 


-- montana Endi. 
Nepalensis 
oblonga Bieb. 

—  pendula vera. 
oblongata Guss. . 
occidentalis Hook. . 
Oxycedrus Lam. 

— Lam. u. a. Aut. . 
*—  brevifolia Hochst. 

— Phoenicea D. Don 

—  Taurica . ö 

—  Wittmanniana 
Phoenicea filicaulis . } 

—  malacocarpa Endl. . 


Seite 
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Juniperus Phoenicea myosurus 
—  sclerocarpa Endl. . 
— var. Lycia Loud. . 
procumbens Sieb. 271. 
recurva densa . 


Reevesiana 
reflexa . — 
repanda . 
repens Nutt. . 
*—  Nutt. 


rigida Wall. . 

Sabina Mill. . . 
cupressifolia Ait. . 
humilis Hook. 
prostrata Loud. 


tamariscifolia Ait.. 


Taurica Pall. 
vulgaris Endl. 
saxatilis Pall. 

Schottii . 

Sibirica Burgsd. 

Smithi 

squamosa Ham. 

*stricta . . ; 
*Suecica Mill., Loud. 
telragona Mnch. . j 
Thunbergii Hook. et Arn. 
thurifera Willd. : 
— M., Loud. 
turbinata Guss. 
Virginiana T’hdg. . 
Wittmanniana Fisch. 
Wittmannii ; 


Kalmia ciliata Bartr. 
*oleifolia Pers. 
polifolia Wangenh. 
*pumila rubra 
*—  serotina 
*rosmarinilolia Prsh. 
*rubra 
*serotina 


Ketmia arborea Mnech. 


Syriaca Scop. on 
Koelreuteria paulinoides 
LU He. . . 


Geite 
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Laburnum — Lonicera. 593 
Seite | Seite 
Laburnum Adami Poir. 202 | Leucotho& spicata @. Don. . 108 
alpinum Griseb. . 203 ' spinulosa D. et G. Don. 108 
Alschingerii C. Koch. . 203 | Libocedrus decurrens Torr. 536 
[ragrans Griseb. 207 | Ligustrum Amurense Mock. 528 
sordidum Lindl. 202 *Italicum . 285 
vulgare Griseb. 204 ovalifolium . 285 
Larix Americana Mx. 349 *sempervirens . 285 
— pendula Loud. 350 | Liquidambar asplenifolium L. 171 
— ruhra Loud. 349 orientale Mill. . 286 
*Archangelica Laws. 348 peregrinum L. 171 
Cedrus Mill. 336 | Liriodendron procerum Salisb. 281 
conifera Kaempf. . 348 | Lobadium aromaticum Bar. 442 
decidua Mill. 347 suaveolens Raf. . 444 
excelsa Lk. . 347 | Lonicera Americana L. 292 
*intermedia Laws. . 346 *angustata 297 
Ledebourii — 346 Balearica Fiv. 293 
nigra 350 Browni . ; 295 
atula Salisb. 336 Canadensis Spr. 290 
pendula Laws. . 348 Caucasica Pall. 295 
Pseudo-Larix Lodd. 346 coerulea Guld. 295 
pyramidalis Salisb. 347 — Canadensis Duh. 297 
repens Laws. 348 Etrusca Ley. . 295 
Rossica Lob. 348 flexuosa Thbg, 289 
*Sibirica Fisch. » 348 — B. Cab. ; 289 
—  pendula 346 Germanica Dieir. . 295 
tenuifolia Salisb. 349 glabrata Wall. 290 
vulgaris Spach. . 347 *grandiflora rubra 297 
Laurus aestivalis Wangenh. 281 hirsuta Eat. 296 
Pseudo-Benzoin Mr. ‚281 hispida . R 291 
Ledum buxifolium Ber 19: 97 Japonica T’hbg. 289 
*Canadense . 282 — B. Re. 291 
*decumbens Lodd. 283 — Mall. . 294 
Groenlandicum Reiz. . 282 *Magnewvillei 297 
palustre latifolium Mx. . 282 Marylandica 297 
serpyllifolium L’Her. 97 Mongolica 561 
thymifolium Lam. . 97 nigra Thbg. . 289 
Leiophylium buxifolium Eu. 9 Pallasii Zuedeb. 289 
prostratum Loud. 97 "pallida . 
serpyllifolium DC. . 97 Pyrenaica Pall. 
ihymifolium Don. 97 — Milld.. 
Lembotropis nigricans Gris, 205 *— Willd.. ’ 
triflora Prsl. A 207 Regeliana Arbor. Muse. 
Leucothoö acuminata G. Don. 104 sempervirens Brownii 
axillaris D. et @. Don... 104 *Sibirica . 
coriacea DC... 105 Sieversiana Bnge. . . 
floribunda D. Don. 106 Solonis . . 291 u. 
Mariana DC. . ’ 106 !  Standischii ; A 


Jäger, Ziergehölge. 
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Lonicera Symphoricarpos L. 


Tatarica Mx.. 

B Willd. 
Sibirica 

fl. rubro 
villosa Mhldg. 
Virginiana Marsh. . 
Xylosteum Prsh. 

var, Spr. 
chrysantha Rgl. 
Lyeium barbarum Lour. 
barbatum Lour. 
Chinense Mill. 
Europaeum . ; 
halimifolium Mill. . 
lanceolatum Poir. . 
microphyllum Duh. 
ovalum Duh. . 


— — 


Tataricum Capsicum Pall. 


tenue Willd. . ; 
Trewianum R. et S. 
vulgare Dun. 

Lyonia arborea G. Don. 
calyculata Rehb. 
ferrugina Nutt. 
frondosa Nutt. 
ligustrina D. C. 
marginata Don. 


Mariana D. et. G. Don. 


multiflora Wats. 
paniculata Nutt. . 
rhomboidalis @. Don. 
rigida Nuftt. 

spicata D. et G. Don. 


Macrothyrsis discolor Spach. 


*Magnolia Alexandrina 
*arborea sempervirens 
*argentea Prsh. 
auricularis Salisb. . 
denudata Lam. 
discolor Vent. 
fragrans Salisb. 
Fraserii Walt. 
frondosa Salisb. 
Kobus Banks. 
*Lennea 


. 299 u. 
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Lonicera — Meratia. 


"Mnguolia liliiflora Lam. 


*maxima 
Pensylvanica . 

Precia Corr. 

*—  cyathyflora Rinz. 
grandis Rinz. 
purpurea Court. 
pyramidata Dartr. . 
*— Jutea Lindl. . 
rustica 

*Soulangeana . 
tomentosa T’hbg. 
*triumphans 

umbrella Lam. 

Yulan Desf. 


Mairania alpina Desv. 


Malachodendron ovatum Carr. 5 


Malus acerba Merat. . 
angustifolia Mx. 
Astrachanica Dum. 
baccata Lois. 

Desf. 
cerasifera Spach. 
coronaria Mill. 
dasyphylla Borkh. 
dioica Mnch.. 
*elegantissima 
Fontanesiana Spach. 
hybrida Desf: 
mitis Wallr. . 
sempervirens Desf. 
Sibirica Borkh. 
Sinensis Dum. 
Sorbus Borkh. 
spectabilis Desf. 
sylvestris Desf: 

Maximowiezia Amurensis 
Rupr. i 
Chinensis Rupr. 


Menispermam lobatum DC. . 
Menziesia Daboecia DC. 


ferruginea var. Sims. 
Smithi Mx. . } 
urceolaris NSalisb. . 


Meratia fragrans N. v. Es. 


— — 


Mespilus *) acerifolia — 
acuminata Lodd. . 
aestivalis Walt. 
alfinis Don. 
Amelanchier L. 
— Mılt. . 
apiifolia Poir. 
arborea Ma. . 
arborescens Ü. 
arbutifolia L. 


Koch. 


— melanocarpa Max. . 


Aria Scop. . 
atrofusca Fe Koch. 
aucuparia All. A 
axillaris Pers. 
Azarolus Al. ? 
berberifulia C. Koch. 
Salpodendron Ehrh. 


— L. 

— Schmidt. 

— Du Roi. 

— var. Max. 
Caucasica C. Koch. 
Celsiana Spach. 
Chamaemespilus L. 
coccinea Mill. 

— Wald. et Kit. 
corallina Desf. 
cordata Mill.. 
cornifolia Poir. 

—  Mnch. . 
Cosansasi C. Koch. 
Cotoneaster L. 

— Lriz . 
Crataegus Borkh. 
Crus galli Poir. 
cuneata C. Koch. 
euneifolia Ehrh. 

—  Mnch. . 
cuneiformis Marsh. 
domestica All. 

— Gaertn. 
eriocarpa DC. 





*) Die hier nicht erwähnten Synonymen find bei Orataegus zu fuchen. 


Mespilus. \ 
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96 
96 
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95 
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181 
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190 
186 
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186 
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504 
312 
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| Mespilus flabellata Bose. 
flava Willd. enum, 


flavispina Dum. Cours. . 
Nlexispina Dum. Cours. . 


flexuosa Poir. 
glandulosa Willd. . 
grandiflora Smith. . 
laciniata Walt. 

— Guss. 

laevigata Poir. 
latifolia Poir. 
linearis Desf. 

lobata St. Hill. 
lucida Su. 

—  Ehrh. 
melanocarpa Fisch. 
— Bess. 
monogyna Al 
Michauxii Poir. . 
microphylla C. Koch. 
nigra Willd. . 
*odorata Wendl. 
odoratissima Andrew 


Oliveriana Dum Cours. . 


orientalis Mill. 

— Poir. . 
Oxyacantha All. 
oxyacanthoides Poir. 
parvifolia Willd. 
pectinata Dum. Cörs. 
Pensylvanica 
pentagyna Spr. . 
Phaenopyrum Ehrh. 
pinnatifida C. Koch. 
pirifolia Willd. 


pirifolia Guimp. et Heine 


— Desf. ; 
pruinosa Wendl., . 
prunellaefolia Poir. 
pubescens Presl. 
pumila i 

— Lehm. . 
punctala Willd. 
purpurea Poir. . 
pycnoloba ©. Kock. 


35 * 
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Mespilus —— Baum. 
Pyracantha 
racemiflora Desf. 
rivularis C. Äoch. . 
rotundifolia Ehrh. 
sanguinea Spach. 
Smithi DE. . 
sorbifolia 
spathulata Poir. 
spectabilis 
stipulacea 
succulenta Sw. j 
tanacetifolia Poir. . 
tiliaefolia ©. Koch. 
tomentosa Hohenack. 
Trewiana Tausch. 
uniflora Mnechh. 
vulgarıs Rchb. 
Watsoniana Spac 
xanthocarpa Ehrh. . 


Microptelia parvifolia Spach. 


Morus Canadensis Poir, 
*Moretliana N 
*multicaulis 
papyrifera Z 
Pensylvanica Nois.. 
"Romana 
sativa Kaempf. 
*Sinensis j 
Virginica Pluck. 


Myriandra prolifica Spach. 


Myrica asplenifolia Z. 
Carolinensis 
cerifera media Mx. 
palustris Lam. 
pumila Me. . 
*quereifolia Booth... 
trifoliata _ 

Myrtus Brabantica Ger. 

Pluck. 


Negundium fraxineum Raf. . 


Negundo aceroides Mnch. 
fraxinifolia Nutt. 

Nintooa Japonica Sw. 
confusa Sw. 
longiflora Sw. 

Norysca Urala C. Koch. 


Seite 


Mespilus — Padus. 


181 | Nyssa angulisans Mx. 


BEREEERBEREEERBERERBEEREBEEER 


= 
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Kun — 


angulosa Poir. 
aquatica Poir. 
billora Mx. . 
capitata Walt. 
Caroliniana Poir. . 
coccinea Barir. 
denticulata Ait. 
integrifolia Ait. 
multillora Wangh. . 
sylvatica Mix. ; 
tomentosa Mix. 
uniflora Wangh. 
Olea sylvestris Bauh. . 
Opulus Americana Ait. 
Pimia Mx. . i 
Orchidocarpum arielinum M«. 
parviflorum Mi. 
pygmaeum Mx. . 
Orixa Japonica T’hbg. 
Ornus Americana. Pers. 
Europaea Pers. . 
ß Americana Pers. 
xanthoxyloides 
@. Don. 
floribunda Wall. 
mannifera 
rotundifolia Pers. . 
Ostinia Mespilus Clairv. 
Oxyacantha var. digyna 
Clairv. i A 
monogyna Ülairv. . 
Othera Orixa Lam. 


Oxyacantha pyracantha Medie. 


vulgaris Endl. 


Osycedrus Phoenicea D. Don. 


Oxycoecos Europaeus Nuft.. 
palustris 8 Pers. . Ä 
vulgaris Prsh. 

Oxydendron arboreum De. 

Padus avium Mill. 
Caroliniana Mill. 
Mahaleb Borkh. 
racemosa (zzlih. 
serolina Borkh. . 
Virginiana Borkh. . 
vulgaris Borkh. 


SEBEBE EEEER a 
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Paeonia — Picea. 


Seite 
Paeonia fruticosa Willd. . 320 | Philadelphus Pure Loda. 
Montan Sims. — Bose. 


Paliurus australis @aertn. . trillorus Wall. 
Petasus Dum. 


.. 320 
suffruticosa Andr. . .. 320 speciosns Schrad. . 
321 
- a 
spina Christi Mil. . 321 undulatus 


trinervius Schrad. . 


R 


* 
—⸗ 
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327 

326 

326 

328 

326 

211 

Passerina Thymelaea . «208 verrucosus Schrad. 326 
Paulinia aurea . "261 villosus . 326 
Paulownia tomentosa Sieb. . 323 *Zecheri A 329 
Pavia alba Poir. . 89 | Philyrea media Ten. . 320 
carnea Spach. . . 87 | obliqua Ten. . . 320 
coccinea A . 90 Phyliodoce taxifolia Salisb.. 311 
discolor Spach. i . 87 | Physocarpus glabra Raf. 519 
edulis Por. . ; 89 opulifolia Raf. ; 519 
flava Mnch. . ; . 87 *omentosa Raf. . 520 
glabra Spach. ; . 88 | Picea Ajanensis Eisch. 354 
humilis @ Don. . 89 amabilis Loud, . 332 
lutea Poir. . A . 87 balsamea Loud. 334 
macrostachya DC. . . 89 bracteata Loud. 334 
Michauxii Spach. . 9 Canadensis Lk. . 335 
octandra Mill. . 990 Cephalonica Loud. 338 
rosea . ; ’ . 90 *Clanbrasiliana Endl. 341 
rosea nana . j . 87 coerulea LA. . A 331 
rubra Lam. . : 90 Douglasii ZA. 340 
scarlatina ’ 90 excelsa LA. 341 
Watsoniana Spach. 990 Fraserii Loud. . . 342 
Periclymenum sempervir. Mill. 297 *—  Hudsonica Änight.. 342 
vulgare Mill. . 295 grandis Loud. . 343 
Periploca maculata Mneh. . 324 Herbertiana Mad. 357 
Persea Sassalras Spr. . 282 Jezoensis . 344 
- Persica vulgaris DC. . . 103 Menziesii Carr. 351 
Philadelphus Columbeanus . 325 Morinda LA. . 345 
cordatus Ä . 825 *nigra Lk. 342 
corymbosus Wall. . . 210 — Lk . 353 
dubius . s . 327 nobilis Loud. 353 
*gracilis Schrad. . .. 326 Nordmanniana 354 
grandiflorus Lindl. 328 obovata Led. . . 354 
— Hort. . 326 u. 328 | ' orientalis Wittmanniana . 354 
— S laxus ; . 328 pectinata Loud. 356 
humilis . ’ . 327 Pichta Loud. 356 
inodorus Mx. : . 326 Pindrow Loud. 357 
laxus Lodd. . ; . 326 Pinsapo Loud. 358 
— Hort. . ; 226 *nygmaea Loud. 342 
*nanus Mill. . i . 825 religiosa Loud. 360 
Nepalensis Loud. . 328 rubra Lk. . 361 
niveus . . . 325 u. 327 Schrenkiana Fisch. 354 
pubescens Cels. . . 326 Sitchensis Carr. 351 


598 Picea — Pinus. 


Seite 

Picea vulgarts Lk. . . 341 | Pinus conglomerata Graef. . 
Webbiana Loud. i contorta Dougl. ; 
Wittmanniana Carr. *Cortiana 

Pinus Abasica Carr. . Dahurica Fisch. 
Abies Du. Rai, decidua Wall. 
— L j Deodara R.xbg. 
— Pall. 


divaricata 


EEBEEEBEEEEREERE® 


— Americana Marsh. domestica Math. 
alba it. ; Douglasi Sab. 
*Altaica Ledeb. dumosa Lamb. 
allissima echinata Mill. 
Americana Coerin. — Hort. Par. . 

— Du Roi. Edgariana Hart. 

— alba Engelmannii_ Torr. 

— nigra . : excelsa J,am. 

— rubra Wangh. . — Mall. *) 
Apollonis Rauch. ; *Fischeri 359 
*Ascarena Loud. Fraseri Prsh. 
Atlantica Endl. — Lodd. 


Genuensis Cook. 
glauca Mnch. 
Grandis Dougl. : 
Halepensis major Gord. . 
— maritima Loud. , 
—  Pityusa Stev. 
—  Syriaca Rauch. 
ı  *Hamiltoni ; 

Hispanica Cook. 

|  Hudsonica Lam. 
*humilis Endl. 
Hyerosolymitana DuA. 
intermedia Lodd. . 
Japonica Loud. 
Jezoensis Ant. 

— Du Roi. 

— Fisch. . i 
Kaempferii Lamb. . 
Khutrow Royl. 
lanceolata Lamb. 


balsamea L. . 

— Loud. F 
Beardleyi Murr. 
Benthamiana Hartw. 
brachyptera Engelm. 
bracteata Don. 
*brevifolia Endl. 
"Bugatti . j : . 
Gairica Don. . 331 u. 
Canadensis Du Roi. 

L. 





— bifolia Duham. . 
—  quinquefolia Duham. 
CGarica Don. i 
Gebenensis 

Cedru L . 

Gembra Helvetica Loda. . 
— vulgaris Endl. 
*— pumila Pall. . 
Cephalonica Endl. . 





— — —— — 


| —— 


— — 


Chinensis Änight. . } laricina Du Roi. . i 
Cilieica Ant. et — Laricio Austriaca Endl. . 
cinerea Roehl. ; — Calabrica 

Colchica *_— Caramanica 
"sommpresse Loud. —  Corsicana 





) Pinus excelsa Waid ift nicht funonym und hier nur angeführt, weil das Wort 
excelsa Zeile 4 im Terte fehlt. 


9 
n. 
24 


Pinus Laricio Pallasiana Loud. 
— Pyrenaica Loud 
— Romana Loud. 


Pinus pectinata Lam. . 
pendula . 
Ait. 


* 


Larix L penicellus La Peyr. 
— — Pall. Picea L. ’ ; 
Larix Americ. pendulä Loud. — Du Boi. 
— nigra Marsh. — Pall. 
—  rubra Marsh. A Pichta Fisch. . 
*_ Sibirica Lodd. Cat. Pinaster Bess. 


—  Lindl. et Gord. 
*_— Aherdonia Loud. 
— Hispanica R.xbg. 
— pumilio Clus. 
Pindrow Boyle. 
Pinsapo Lindl. 


lasiocarpa Hook. 
laxa Ehrh. . 
Ledebouri Endl. 
*Lemoniana Benth. 
*— Loud. 


*Lindleyana Loxd. . 


Loddigesii Loud. Poiretiana 
Leiseleuriana End. polita Ant. 


lutea Loud. 

macrocarpa Lindl. . 
Mariana Du Roi. i 
maritima Lamb. 2331 uw. 
— Lam. ‚ 


Pseudo Larix Steud. 
religiosa H., B. et K. 
rigida serotina Loud. 
Roylei Lindl, 


*rotundata nana 





— Du Ham., Lam. rubra Sieb. 

*— Ai . — Max. . 

— prima Math. — Lamb. . 

Menziesii Dougl. rupestris Ma. 
Monspeliensis Nalzm. Sabina 

montana Lam. Sabiniana 

-- —  Coulterii vera Loud. 
*— End. Salzmannii Dun. 

Morinda saliva Amm. . ; 
Mugho Bauh. Schrenkiana Ant. . 


Scotica Willd. 
Sibirica Steud. 
Sinclairii 

Sitchensis Bong. 


Mughus Scop. Ä 
*nana pyramidalis . — 
neglecta Law. 

Nepalensis Royl. 


nigra Lk. spectabilis Lamb. 

— Ait. Smithiana Lamb. 
nigricans Hoess. striala Ham. . 

nobilis Dougl. *Strobus brevifolia Loud. 
Nordmanniana Stev. ; *—  compressa Loud. 
Mova Hollandica Zodd. . *—  nivea 

— Zeelandica Juodd. . *—  tabulaeformis 


*_  umbraculifera 


*subviridis Du Ham. 
sylvestris Tabg. 


— argentea Steo. 
*— Altaica Ledeb. 


*obliqua Sauter. 
obovata Ant. . i 
occidentalis Ä., B. et K.. 
orientalis Z. 

*Pallasiana Lamb. 
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600 Pinus — Pirus. 


Pinus sylvestris altera Dodon 
*— brevifolia Lk. : 
Cembra Math. a 
humilis Lk. . ; 
maritima Alt. 
montana Bauh. 
— Mahl. 
Mugho Bauh. 
pumilio Lamb. 
Rigensis 
rotunda Zi. ; 


* 


* 


* 


—— — 


* 


uliginosa Lk. 
var. Baumg. 
Syrtica Thor. 
Taeda Poır. . 

—  alopecuroides Ait.. 
— rigida Hi 


variabilis Mx. 


Tatarica Mill. 
Taurica 


taxifolia Lamb. 
tetragona Mnch. 
tinctoria Wall. 
uncinata Ram. 
variabilis Lamb. 
— Prsh. . 
venusta Dougl. 
Virgiviana Mill. . 
—  tenuifolia Pluckn. 
Webbiana Wall, . 
*Pirus Achras Gaertn. 
alnifolia Lindl. 
alpina # illd. A 
Amelanchier Willd. 
Americana DC., Spr. 
angustifolia Hit. 
apetala Mnchh. 
arbutifolia L.. : 
— nigra Willd. ’ 
— — Milld. spec. — 
arguta Tausch. 


Aria Ehrh. i 
— Cretica Lindl. 
—  pubescens 
— Suecica L. 


aucuparia Gaertn.. Sm. . 


rubra Lindl. 
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Pirus — — . 375 


Bollvilleriana DC... . 83722 
Botryapium Z. ; . 9 
ceratocarpa_ . . 368 
Chamaemespilus Fhrh. . 503 
Chinensis Rxbqg. . . 374 
coronaria Wangh. . . 374 
Cotoneaster Mnch. . 182 

— Don. . . . 508 


cuneifolia Guss. . 83 
— Vi. . ; .. 367 
Cydona L . . 202 


—  Chinensis ; .201 
decipiens Bechst. . . 506 
densiflora Steud. . . 502 
domestica Sm. '. . 504 
edulis Watts. . ; . 504 

— Milld. . j . 504 


elaeagnifolia DE, . . 370 
eriopleura Rehb. . .. 367 
floribunda Lindl. . . 113 
Fontanesiana Steud. . 367 
*frutescens Mnechh. 471 
”fruticans Mnchh. . . 8372 
*fruticosa Bechst. . .. 392 
glandulosa Mnch. 188 u. 193 
grandifolia ZLindl. . . 113 
heterophylla Borkh.. . 507 
hybrida Mnech., Willd. . 505 
Japonica Thbg. . .. 201 
intermedia Ehrh. . . 506 
— Te. . j . 503 


irregularis Du Roi. u 378 
latifolia Lindl. i .« 506 
Malus L. j . 366 


— austera Walır. .. 367 
—  sylvestrs Wild. . 366 
melanocarpa Willd. . 113 
— Milld. an. . . 113 
Michauxii Bose. 371 u. 375 
microcarpa DO. . . 507 
— Wendl. . ..368 
Nepalensis . . . 508 
nivalis Lindi. ’ .. 367 
odorata . ö . 369 


Pirus — Populus. 


Pirus oleaefolia . 
olivaefolia 
orientalis 


Horn. . 
Horn. . 


ovalis L. 


parviflora Guss. 
Pensylvanica . 
pinnatifida Sm. 
Polvilla @mel. 
*praecox 
Piraster Borkh. ‚ 
rubicunda Affmsg. . 
salicifolia Lois. 
salviaefolia Petit. 
sanguinea Prsh. 
Scandinavica . 
Sibirica . 
— Borkh. . 
sorbifolia # ats. 
Sorbus Gaerin. 
spuria DO, . 
Sudetica Tausch. 
Tatarica 
torminalis Ehrh. 
transparenta 
variolosa a 
vestita Wal 
ae Tausch. 
Planera carpinifolia Wats. . 
crenata ; A 
Gmelini Ma. . 
Richardii Willd, 


Platanus acerifolia Willd. . 


cuneata Ten. 


Milld. . 


digitata . 

Hispanica 
integrifolia 
Nepalensis laciniata 
occidentalis 


. Mx. 
macrophylla 4 Audib. 


orientalis 


Seite 
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Platanas orientalis acerifolia 
Loud. : 
orientalis cuneata Loud. 

—  undulata Ait. 

Platycladus stricta Spach. . 

Podocarpus coriacea 
drupacea 
nucifera Pers. 

Populus acladesca Lind. 
alba Mill. . . 
argentea 

— M:. 

— vera . 
Canadensis Burgsd. 

—  Mnch. 
candicans Ait. 
canescens Sm. 
*Caroliniensis . 

— Mitch. 
cordata Lodd. 
cordifolia Burgsd. . 
dilatata Hit. 

Fischerii Hort. Petrop. 
glandulosa Mneh. 
heierophylla Du Roi 

— Hort. . 

— argentea 
Hudsoniana Bose. . 
Hudsonica Mx. 

Italica Mnch. 
laevigata j 

—  Milld. 
latifolia Mnech. 
*aurifolia Ledeb. 

* — supina 
*longifolia 
macrophylla Lind. 

— Lodd. . 
magna Gron. 
Marylandica Base. . 
monilifera 
nigra Mx. . 

—  Italica Mnch. 
nivea Willd. ; 
*Pannonica Jacg. 
*pendula 
Polonica 
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Populus pyramidalis 
*salicifolia : 
Takamahaka Mill, 
tremuloides Mæ. 
*yiminalis Loud. 
viminea Du Ham. . 
Virginiana L. ; 
viridis Lindl. F 
vistulensis 


Porcelia parviflora Pers. 


triloba Pers. . 


Portuna floribunda Nutt. . 
*Potentilla floribunda Prsh. 
fruticosa Davurica Lehm. 


glabra Lodd. 
glabrata Wirlld. . 
*enuifolia Willd. . 


*Prinos ambigua Prsh. 


conferta Mnch. 
Gronowii Mx. 
padifolia Willd. 
Prunus Acacia Crtz. . 
angustifolia Marsh. 
Armeniaca L. . 
austera Ehrh. 
*avium L. 
borealis . 

— Poir.. 
*Capensis 
Caproniana DC. 
cerasilera 


Cerasus Japonica f. pl. 
— _ semperflorens 

— — Koch 
Chamaecerasus Willd. 


* 


*depressa Prsh. 


domestica var, Mirobelana L. 


*exigua Bechst. 
*ruticosa Borkh. 
— Pal. 


*glandulosa T. et Gr. 


hyemalis L.. . 
*Japonica . 
inermis @mel. i 
insititia Walt. 
*talica Borkh. 
lanceolata Willd. 


Populus — Querous. 


Seite 
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*Prunus lutea Bechst. 
Mirobelana Desf. 
Mississippi Marsh. 
*multiflora ’ 
nigra ÄAit. . 
*nigricans Ehrh. 
odorata Lam. 
*oeconomica Borkh. 
*oxycarpa Bechst. . 
prostrata Labill. 
racemosa Lam. 


reclinata ; j 
*ubicunda Bechst. 
rubra Willd. 
sempervirens Wild. 
serotina Prsh. 

— Roth ; 
Sinensis Hort. Par. 

— Pers. A 
*Susquehanae Willd. 
sylvestris Mill. 

*Syriaca Borkh. 
triloba 
triflora Raf. . 

*yaria Ehrh. 

Virginiana Duh. . 
Pseudacacia Halodendron 
Mneh. } 
hispida Mnch. 
Pseudo-Larix Lodd. 
Kaempferii Gord. 
*Ptelea pubescens Prsh. 
Pterocarya fraxinifolia Spach. 
Pyrenia Amelanchier Clairv. 
Aria Clairv. . ; 
Aucuparia Clairv. 
Chamaemespilus Clairv. 
Pirus Clairv. 
Sorbus Llairv, 
Quercus acerifolia 
*Afghanistanensis 

*alba Wangh. et Mi. 

— pinnatifida Mx. 

— pubescens Willd. 
— Wild. . 
borealis Max. . 
brevifolia Kotschy . 


Quercus — Rhamnus. 603 


Seite Seite 

Quereus Burgundica Bauh. . 411 | Qwereus Prinus monticola Mx. 418 
camata . ; . 424 — palustris Mx. . 423 
Castanea Pluck. . . 423 —  pumila Ma. . 423 
castaneaefolia . ; . 418 *pubescens Hentze , ‚ 426 
*Cerris cerinita Lam. . 411 purpurea 6 ; . 425 


* — dentata Wats. . 411 * — Loud.. . . 421 
Chinquapin Prsh. . . 423 *pyramidalis . i . 422 


cinerea Mx. . 2 . 412 racemosa Lam. . . 421 
erinita . : ; . 424 Robur. L. . A . 421 

— Lam. . 2 . 41 — Milld.. ; . 426 
*— Lam. . . 412 — Jlanuginosa Lam. . 424 
coccinea major ; . 425 rubra var. Alt. . . 412 
conferta : . 408 — ß. Abb. el Sm. . 410 
conglomerata Pers. . 407 — B. Hit . 412 
*dentata Wats. . . 411 *— montana Ait. . 426 
elongata . . 405 sempervirens Walt. . 428 

— Willd. . 414 serratifolia . s . 416 
Esculus Griseb. . . 413 sessililora . R . 408 
*exoniensis Lodd. . . 412 sessilis Ehrh. j . 426 
*jastigiata Loud. . . 422 stellata Wangh. . . 419 
*Fenesii . 5 . 421 stolonifera Zap. . . 424 
ferruginea Mx. . . 419 Tauza . j A . 424 
foemina Rth. . ; . 421 Tauzin Pers. . 424 
frondosa Mill. ; . 411 | » tinctoria sinuosa Mx. . 413 
Graeca Kotschy . . 405 tomentosa Mx. . 408 
Haliphlaeos Juss. . . 411 *— Arbor. Muse. 409 
*heterophylla Loud, . 421 Toza . 424 
Hispanica Lam. . . 424 Toza Bose. . ; . 424 
humilis Walt. ; 412 Tozza . i 424 
*hybrida dentata Sw. . 411 uliginosa Wang h . 407 
Iberica . A . 415 Vallonea Kotschy . . 405 


ilicifolia Wangh. . 0.408 Velani Tourn, . 405 
macrophylla . . . 417 Virginica Puch. . . 423 
*maritima Willd. . . 423 | Rhamnus Burgundica . .: 432 
Marylandica Rai. . . 419 carpinilolia Pall. . . 377 
Michauxii Dietr. . . 407 — Hill. . . 550 
nigra Thore' .  . . 424 Erythroxylon Bieb. . 433 
orientalis Tourn. . . 405 Frangula rotundifolia Min. 433 
*pedunculata laciniata . 421 franguloides Max. . . 430 
* — Jatimaculata . 421 Hispanica Tourn.. . 433 
* — Louettii R . 426 longifolia Mill. i . 433 
*—  pendula ; . 422 Iycioides Pall. j ‚, 433 


petiolaris Boiss. . . 422 Paliurus L. . . . 321 
Phellos cinerea Max. . 412 pumila Wulf. : . 434 
platyphylla Dalech. . 426 repens j R . 433 
Prinus . 2 . 418 rupestris Scop. . . 433 
—  acuminata Max. .. 409 saxatilis Cram. . . 433 


—  discolor M«. . 408 | scandens St. Hi. . . 128 


604 Rhamnus — Ribes. 


Rhamnus sempervirens 
spinosa G@rlib. ' N 
ulmoides Güldenst. 
volubilis L. fl. . : 

*Rhododendron anthopogon 

D. Don . i } 
arborescens Torr. . 
*atrovirens 
aureum Georg 
bicolor @. Don 
*Blandfordiaeflorum Hook. 
Roothii Nutt. 
calendulaceum Torr. 
*campylocarpum ‚Hook. 
*ciliatum Hook. 
*cinnabarinum Hook. 
flavum @. Don 
*Fortunei 
fulgens Hook. 
glaucum Don 
* — Hook. . 

*ucidum Nauit. 
maximum Thbg. . 

— album Prsh. 
minus Mx. . ; ; 
nitidum Torr. 
*Nobleanum Lindl. 
nudiflorum Torr. 
*odoratum 
officinale Salisb. 
parviflorum . 
polifolium Scop. ; 
Ponticum var. azaleoides 

DC. . ; 
procerum Salisb. 
*pulcherrimum Lindl. 
Rhodora @. Don 
*stramineum Hook. i 
*Thomsoni Hook. 
*venustum Salisb. . 
viscosum Torr. . 

Rhodora congesta Mnech. 

Rhodothamnus Chamaecistus 

Rehb. ; 

Rhus Cacodendron Ehrh. 
*Canadensis Mill. . 
*Caroliniana 


Seite 
432 
431 
377 
128 


440 | 


117 
437 
437 
117 
440 
440 
117 
440 
440 
440 
119 
440 
440 
118 
440 
440 
439 
440 
439 
118 
436 
118 
435 
437 
439 
107 


435 
438 
436 
442 
436 
440 
120 
120 
442 


436 

91 
444 
444 


Rhus elegans Ait. 
*glabra B DC. 


Hypsolodendron Mnch. 


juglandifolia Wall. 
obscura Bieb. 
Sinensis L. 
succedana Dum. 
sylvestris Park. 


Toxieodendron quercifolia 


Max. . 
vernicifua L. 
Vernx L. . 

— Thnbg. 
Virginiana Prsh. 
Virginica Catesb. 

*Ribes albidum 
alpinum Delarb. 


Americanum Mill. . 
— nigrum Mnech. 


*atrosanguineum 
augustum Dougl. 
Beatoni . 


‚451 u. 


Biebersteinii Bert. . 


ciliatum C. Koch 
*erispum 
*diacanthoides 
Dikuscha Fisch. 
Dillenii Medik. 
echinatum Dougl. 
Navum Coll. 
fragrans Lodd. 


fuchsioides Moe. et Sess, 


glandulosum Me. 
gracile Prsh. 


— Torr. 
Missouriense 
* —  Lodd. 


orientale Led. 


oxyacanthoides Mx. 


*palmatum 


—  Desf. 


Pensylvanicum Lam. 


petraeum 
rotundifolium . 
rubrum Pall. 
spicatum Schult. 
spinosum Lam. 


* 


Seile 
444 
444 

4 
446 
403 

91 

91 
315 


444 
446 
446 
446 
445 
444 
456 
454 
450 
450 
456 
455 
451 
449 
449 
453 
450 
448 
450 
452 
448 
448 
456 
450 
455 
449 
450 
449 
454 
452 
449 
448 
450 
448 
457 
449 
453 
452 


triacantha Mens. 

trifidum 

uva crispa DC. . 
— Pall. 

villosum C. Koch . 

vitilolium Host. 

vulgare C. Koch 


Robinia Altagana Pall. 


— var. minima Dabu- 


rica Pall. 

ambigua Poir. 
*amorphaefolia 
*angustifolia 
*aurea . . 
*Bessaniana 
*bullata . 
Caragana L. . 
Chamlagu L. . 
Chinensis Pers. 
*colutioides 
*cornigera 
*rispa « 
*eylindrica 

. *Decgisneana . 
echinata Miu. 


ferox Pall. 
*floribunda 
*formosa 
*formosissima 
frutescens L 

— Pall. 
*glaucescens 
*glomerata A 
glutinosa 2. Mag. . 
*Goudoini ä 
*gracilis 


grandiflora Bieberst. 


Halodendron L. fl. 
hybrida Audib. 
*jaspidea 

*inermis Desf. 
*—  fastigiata . 


* —  pyramidalis 


Ribes — Rosa. 


* — rubra 
jubata Pall. . 
"latisiliqua 


*macrophylla Schrad. 
*microphylla 

—  Palı. 
mollis Bieberst. 
*monophylla 
*monstrosa 
montana Bartr. 
„myrüiolia 
*nigra nana 
*patula 


“pendula tortuosa Hofinsg. 


praecox 
procera 
pygmaea L. 
rosea Duh. 
„sophor aefolia 
*speciosa 


*Rohinia inermis Rehderii . 


*spectabilis Dum. Cours. 


spinosa L. 

*stricla . ; . 
*ortuosa Lk. 
"iragacanthoides 
*umbraculifera DC. 
*undulata 

*unifoliata 

*yolubilis 


Robsonia speciosa Spach. . 
Rosa atrovirens Fir. . 


*Bengalensis Pers. 
*picolor Jacq. 
*Boursaultii 
calendarum Borkh. 
*canina Bourbonica 


— tomentosa Desf. . 


capreolata 
Neil 


et Thor. . 
centifolia hifera Pers. 
cerea Roess. . e 
*Chinensis Roess. 

—  Jac 


— » 
*cinnamomoea majalis Red, 465 


Caroliniana corymbosa Red. 
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Rosa clinophylla Redout 
clorophylla Ehrh. . 
"collineola Ehrh. 
corymbosa Ehrh. 
diffusa Rxbg. 
dimorpha Bess. 
*diversifolia Yent. . 
Eglanteria L. 


— Du Roi, Mil. 


* — bicolor DC. 
florida Poir. . ; 


*oecundissima Du Roi . 


foetida "All. 
fraxinifolia Ser. 
*glabra Desf. 
glabrata Fest. s 
glandulifera Rxbg. 


—  Desf. 
glaucescens Wulf. 
glaucophylla Ehrh. . 
*Hardi Paxt. . ; 
*hispida Sims, 


*Hudsoniana salicifolie Red. 


et Thor. 


*Hudsoniana subcorymbosa 


Red. et Thor. 
*Indica L., Red. . 
* _ Red.ei Thor. 


* — acuminata Red. et 


Thor. . 
— Bourbonica . 
— fragrans 


Thor. . 


* 


* 


Noisettiana Ser. 


1114141 


nensis . 
inermis Mill. 
*lagenaria Ser. 
*Lawranceana Sw. . 
livida Host. . 
*utea bicolor Win. 

—  multiplex Bazh. 
— unicolor B. M 


Mutecht Red. et: Dior. : 


Red. et 
Lawranceana Sw. 
odoratissima Sw. . 


semperflorens Ser. 
Sinensis oder Chi- 


Rosa — Rubus. 


Seite 
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*Rosa majalis Desf. 
microcarpa Bess. 
mollissima Boerh. . 
._ "ild. 
*Monspeliana Gowan. 
montana Murr. 
multiflora Reyn. 
nitida Willd. 
*Noisettiana Red. 
*odorata . j 
opsotemma Ehrh. . 
pendulina Lindl. 
*— Ai. . 
*Persica lutea 
procumbens Ssr. 
"punicea Roes. i 
*Pyrenaica Gouan. 
repens Wib. . 
*reversa Presl. 
Reynieri Hall. fil. 
rubella Sm. . 
rubicunda Hall. A. 
rubifolia A. Br. 


rubrifolia montana Gaud. 


rupestris Crtz. 


scandens 
— Müt. 
semperflor ens Desf. 
— Crut. 
* — Lindl. 
—  globosa Red. et Thor. 


*— minima Sims. 


Seite 
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sempervir. globosa Redet Th. 472 


spinosissima Jacg. . 
stricta Mählbg. 
suaveolens Prsh. 
suavifolia LoAtf. 


"subrubra Red. et Thor. 


sylvesiris Herm. 
*Thea 

tomentosa i 
tugurionum Wild, 
villosa L. 

—  minuta Rau . : 


Virginiana Roess., Du ‚Roi 


vulpina Gesn. . 


*Rubus bellidilorus . 


fruticosus . 
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Rubus — Salix. 


Seite 
Rubus hybridus Pill. . . 475 | *Salix cinerea viminalis Wim. 
Japonicus Z. . *coerulea Sm. \ 
Idaeus Americanus Tor. concolor Host. 
nutans Wall. u corruscans Willd. . 
odoratus fl. albo *cotinifolia Sm. 
pedunculosus Don . *daphnoides Fıll. 
procumbens Mhlbg. *"dasycladus Wim. . 
triphyllus Bell. i *decipiens Hoffm. . 
Salix acuminata Hoffm. deprassa Borkh. 
*adsceudens Sm. discolor Host. i 
*alopecuroides dubia Sut. . . . 
*alpina Sut. Elaeagnos Seop. ; 


E 


— Scop. elegans Host. 

*angustifolia L. — Bes. . 
—  Poir. *excelsa Tausch. 
*annularis *excelsior Host. 


arbuseula Wt ahlbg.. 


fissa Ehrh., Hojfm. : 
arbutifolia Wild . 


Flüggeana Wild. 


*ırenaria L. . *foetida Schleich. 
—  WMilld. ‚Sm.. "oliosa Afzel. 
*argentea *Forbyana 

* — Sm. . : *formosa Willd. 
aurita incana Wim. ud N Sm. 


*fragilior Host. 
fragilis Meyer 
*fragilissima Host. . 
fusca Jacq. 
— Sm. j 
— leiocarpa Meyer . 
— Willd. 


— Lapponum Wim. 
— purpurea Wim. 
— repens Wim. 
— Silesiaca Wim. 
viminalis Wim. 
— Host. 


*Babylonica crispa . 


* 


b Sabsinkeebrsrsehänänkikire 


* 


” - * 


— ſoemina gracilenta Tausch. 
hicolor Fries. *Halleri Ser. . 
*borealis Fries. *Helix L. . 
*candicans Helvetica Fill. 


heterophylla Host. . 

— Schulz 
*irta Sm. . 
Hoffmanniana 2], & Fing. 
*holosericea Ser. : 


*caprea cinerea Wim. 
— incana Wim. 
*carinata Sm. 
*Carniolica Most. 
cinerascens Willd. 


*— Wim. *Hoppeana Wild. 
einerea Kill... *ncubacea Z. 
— Willd, — = I 
* —  nigricans 8 latifo- * — Thui. 
lia Wim. ; — Milld. 
* — purpurea un 486 intermedia Host. 
* —  repens Fr * — Wim. 


Kanderiana Ser, 


Hr 


* — spuria Wim. 


S 


. 
— 
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*Salix Kitaibeliana 'Willd. . 


lactea Bray. ; 
*Lamberliana Sm. . 
*Janata Thuil. 
lanceolata Ser., DC. 
— Fries. i 
— Sm. . ö 
* — Wim. 
*Hancifolia 
®Javendulaefolia Lap. 
*ligustrina 
limosa Wahlenbg. . 
livida Wahlenbg. 
longifolia Host. 
— Schleich. . 
Ludwigii Schk. 
*macrostyla 
°macrophylla] . 
malifolia Sm. . i 
membranacea Thuil. 
"menthaefolia Host. 
* Meyeriana Willd. 
*mirabilis Host. 
mollissima Sm. . 
*monadelpha Achb. 
monandra Ho/fm. . 
* —  sericea Ser. 
*mutabilis Host. 
myrtilloides Willd. 
*Napoleonis . 
*nigra pendula 
nivea Ser. 
oleifolia Ser. 
Dill. 
*— Host... 
olivacea Tauil. ’ 
*oppositifolia Host. 
*ovala Ser. . ; 
*palustris Host. 


*parietariaefolia Most. 


parviflora Host. 
parvifolia Sm. 
patula Ser. 
*pendula Ser. ; 
— Fries. . 


481 u. 


Salix. 


Seite Seite 
493 Salix phylicifolia Willd., Koch 491 
489 — · Wahlenbg. 491 
492 plicata Fries. ; 482 
492 polyandra Schrank. 491 
494 polymorpha Ehrh. . 492 
494 — Host. . : 486 
495 *Pomeranica Willd, 487 
486 *Pontederana Koch 486 
482 *populifolia Willd. . 491 
489 praecox Hoppe 486 
483 —  gemmata Ser. 486 
489 pratensis Host. 492 
487 protrata Ehrh. 485 
494 pruinosa # endl. 482 
494 ®prunifolia Host. 491 
488 — — 484 
482 Er 151 
491 pubera Koch . 49% 
488 "punctata Hoffm. 491 
493 *purpurea caprea Wim. . 492 
491 germinibus glabres 492 
486 — glaucescens Wim. 492. 
492 * — pendula Agl. 492 
494 — repens Win. 487 
492 * — Silesiaca Wim. 492 
491 * — virescens Wim. 492 
492 *repens Sm. . 492 
499 riparia Willd. 489 
485 *rivularis Host. 491 
492 rosmarinifolia 484 
49% —  Host., Gouan. 489 
489 *rostrata Thuil. 492 
494 | rotundata Forb. 491 

rugosa Ser. 484 
494 "rupestris Sm. 491 
494 *Russeliana Sm. 487 
492 *semitriandria Lesch. 492 
493 *sempervirens Host. 483 
492 | sericea Fill. . 488 
484 | *— Wild. 492 
487 serpyllifolia Jag. 492 
491 — Scop. 493 
493 serrulata Wild. 488 
492 spathulata Wild. . . 482 
494 speciosa Host. . 495 
J *— — er 

sphacelata Sm. « . 
485 | Starkeana Wild, . . 481 


Salix — Spartium. 609 


Salix stipularis Ser. 
Stuartiana Sm. 
*stilosa DE. 
*stylaris Sr. 
*tenuiflora Host. 
tenuis Host. 
tinctoria Sm. . 
triandra L. 

— viminalis Wim. 
uliginosa Willd. 
*undulata 
velutina Schrad 
*venulosa Sm. 
versifolia Ser. 
*Villarsiana Will. . 
"viminalis a angustifol. Wim. 

— caprea Wim. 
"violacea Sm. . . 
virescens Vill. 
vitellina L. 

— L Wild. 
Waldsteiia Wild 
Wargiana Ler. 
Weiseliana Pilld. / . 

Salzwedelia NT EL. de 

Mitt. . 

Sambucus Galifornica . 
pubescens Pers. 
racemosa Hook. . 

Sapindus Chinensis L. suppl. 

Sarothamnus Scoparius — 
vulgaris Wim. 

Sassafras olficinalis Nees. 

Schepherdia argentea . 
Canadensis Nutt. 

Schizenotus discolur Raf. 
tomensosus Lindl. . ; 

Schmaltzia aromatica Desf. 
suaveolens Desf. 

Schellera macrocarpa Roth. 
Oxycoccos Roth. . 

Sehubertia disticha Mirb. 
— imbricata — 
nuciſera gr 
sempervirens 

Sequoia gigantea Spach, 
sempervirens Endl. 
Jäger, Ziergehöfe. 


Seite Seite 
488 | Sequoia Wellingtonia Seem. 572 
459  Siliquastrum cordatum Mnch. 157 








491 , orbiculatum Mnech. . . 157 
491 | Smilax glauca Mx. . .. 500 
. 483 | Sorbus Amelanchier Crtz. . 96 
. 49 arbutif, erythrocarpaSchauer 113 
491 | — melanocarpa Schauer. 113 
483 | Aria rotundifolia . . 507 
488 — undulata . . . 505 
484 — undulata Hort., Lindl. 504 
488 aucuparia Mx. . 502 u. 507 
488 — asplenifolia . . 507 
484 Chamaemespilus var. tomen- 
482 tosa C. Koch. . . 505 
483 | corymbosa Desf. . . 504 
495 | decipiens Arbor. Muse. . 506 
495 *edulis C. Koch. . . 503 
482 fruticosa Crtz. . 503 
493 Graeca . : ; . 504 
487 —  rotundif. HM. b. Berl. 507 
482 heterophylla Achb, . . 507 
484 *Januginosa Äit. . . 503 
487 microcarpa Prsh. . . 507 
484 Nepalensis . : . 508 
| nivea — } 504 u. 505 
242 ; *obtusata : i . 503 
497 |  *pendula ; 0.508 
497 | Pirus Crtz. . . . 369 
497 quercifolia . ; . 505 
281 | rotundifolia . : . 505 
243 | Scandica Fries. . . 506 
243 , Toringa Sieb. . . 374 
282 | Spartianthus junceus Lk. . 509 
215 | Spartlum Aetnense Ziv. . . 239 
254 album Desf. = . 239 
510 angulosum Gilib. . . 243 
518 decumbens Jaeg. . 240 
442 — Sw. . . 242 
444 dispermum Mhnch. . . 239 
319 Hallerii Jacg. . ; . 242 
320 | multiflorum Ai. . 239 
532 pilosum Roth. . 241 
532 purgans Gerard. . . 242 
533 radiatum Sims. . . 242 
533 sagitlale Roth. . 242 
572 Scoparium L. . . . 243 
533 tinctorium Roth. . . 243 
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Spartium virgatum Hit. 


Spartium — Spiraea. 


Spartoeytisus” albus Borkh. 


sessilifolius Borkh. 


Spartothamnus albus Presl. 


Spiraea adiantifolia 


adiantoides 
"alba 

alpina 

—  Desf. 
Altaica Pall. 
amoena Marsh. 


. 509 u. 


angustifolia Otto et Diet. 


aquilegiaefolia Pall. 
argenlea 


betulaefolia Hort. Sans. f 


— Wats. 
callosa Wall. . 
*capitata Prsh. 
chamaedrifolia Bl. 

— ui 
Prs 


— — Koch FR: 


— var. 


Chinensis — 


confusa Agl. 
corymbosa Mhibg. . 
— Rogbg. 


— Ra 


— ats. - 


crataegifolia Lk. 
crenata T'hbg. 
cuneata . 
cuneifolia Borkh. 
— all. 


*discolor Torr. 
—  BPrsh. 
*dumosa Nuftt. 
expansa . 
flexuosa Rehb. 

—  Raf.. 
foliosa Poir. . 
Fortunei Planch. 
glomerata Raf. 
grandiflora 

— Sæ. 
Humannii 
hypericifolia y Led. 


W — 
— Hoffmsgg. 


Seite 
244 
239 
206 
239 
515 
524 
521 
513 
516 
517 
516 
518 
522 
>12 
519 
514 
510 
520 
511 
523 
514 
518 
518 
513 
514 
513 
513 
511 
511 
511 
523 
512 
509 
512 
518 
510 
510 
510 
521 
515 
518 
523 
512 
523 
512 
520 
513 
522 


Spiraea hyperifolia var. acuta 


Ser. . 


— var. crenata Ser. 
—  Jatifolia Led. 
—  Plucknetiana Ser. 


—  Uralensis Fisch. 


Japonica Camb. 
—  L.fi. 
— BRaf. 
incisa Hort. . 
— Tratt. 
indica 
lanceolata Poir. 
lancifolia Hffmsg. 
latifolia Borkh. 
*utea 
"monogyna Torr. 
nana j 
Nepalensis 
Nikoudiertii 
nivea ovata 
nutans . 
obovata W. et K. 
— Raf. . 
*ovata 
Pallasii Donn. 


paniculata @. Don. 


*parvifolia Raf. 
praecox » 
procumbens 
pulchella Änze. 
pulverulenta Raf. 


Reevesiana Lindl. . 


"Reevesii fl. pl. 
*rosea Raf. 
rotundifolia 
*— Lindl. 
rupestris Sieb. 
ruscifolia 
salicifolia alba 

— latiſolia 


— 8 paniculata Ait. 
Sanssouciana C. Koch. 
. 509u. 
sorbif. alpina pygmaea Pall. 


Sibirica 


sororia Penny 
tomentosa Raf. 


ulmitolia Suw/fren. 


Seite 


509 
515 
515 
517 
515 
280 
512 
523 
514 
518 
512 
513 
518 
513 
520 
520 
512 
512 
520 
521 
512 
515 
513 
516 
920 
509 
515 
518 
521 
516 
515 
513 
513 
523 
512 
513 
511 
512 
509 
513 
509 
519 
518 
520 
514 
515 
515 


Spiraea — Taxus. 


Seite 

Spiraea undulata Borkh. . 509 
vaecinilolia . : 3 ©. 
virgata Raf. . 509 


Staphilodendron pinnatumSeop. 525 

trifoliatum Scop. . 525 
Stewartia Marylandica 2. Rep. 525 
. Virginiana Ca». 
Styphnolobum Japonic. Schott. 501 
Styrax Americanum Lam. . 526 

glabrum Cav. 526 

laeve Walt. . 

officinale Walt. . 
Symphoria alba Raf. . 

Mexicana Lodd. 

microphylla Spr. 

montana Spr 

racemosa Prsh. 

vulgaris Diet. . ’ 
Symphoricarpos conglomeratus 

Pers. ; . 

leucocarpus . 

parviflorus Desf. . 
Syringa capitata @mel. 

dubia Pers. 

Japonica 

"Marly rouge . 

*Marlyensis 

media Dum. Cours. 

Rothomagensis Loud. 

— bicolor 
*Saugeana ; 
suaveolens Mnech. . 
suspensa T'hbg. 
vincetoxifolia Baumg. 

Sysbone sagittalis Gries. 

Tamariscus decandrus Lam. 316 
Gallicus Al. ’ 
Germanicus Scop. 
pentandrus Lam. 

Tamarix elegans Spach. 
Gallica var. Africana Willd. 

—  Libanotica 

Germanica L. 
"Narbonensis 


— 


3— . - * 


SBSBEBEREER| 


teirandra Grieseb. 
Taxodium distiichum Loud. . 
— microphyllum Spach. 


er een 


Taxodium nutans Loud. 
— pendulum Loud. 
— Sinense Loud. . 


fastigiatum 
giganteum 
*Hügelii Laws. 


Japonicum Brongn. 


— heterophyllum 


*Mexicanum Cass. . 
*Montezumae Dum. 


*mucronatum . 
nuciferum 
nutans Loud. 


Nutkatense Lamb. Herb. 


patens Endl. . 
pendulum Laud. 
*pinnatum 
Sinense Loud. 


— Pinet. W oburn. 
— — Forb. 


*irens Änight. 
Taxus adpressa . 


baccata Thög. 


— Canadensis Loud. 


— minor Mx. 
*Boursierii Carr. 


Canadensis au Knight, 


coriacea . 


*cuspidata Sieb ‚ et Zuee. 


*Davastorii Loud. 
*erecta 
*fastigiata 


Fortunei , 
Harringtonia Knight 
— Forb. 

*Hibernica 


*mperialis « 
Inukaga Anight. 
Lambertiana Wall. 


*Lindleyana Laws. . 


*microphylla 


nucifera Thbrg. m L. 


procumbens  Lodd. 


*pyramidalis Anight. 


“recurvala Laws. 
— Carr. 


39* 
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612 Taxus — Tilia. 


Seite 


Taxus *stricta 
tardıva 
umbraculilera . 
* 


verticillata T’hbg. 
*Wallichiana Zuce. . a 
Tecoma gran.liflora Delaun. 
radiecans Juss. 
Telinaria Anglica Presl. 
pılosa Presl. . ß 
radiata Presl. 
sagitlalis Presl. 
huja *aurea 
australis ; 
Craigiana Jefr. 
— glauca Laws. 
*cupressoides . 
ericoides 
excelsa Bunge 
filiformia Lodd. 
*freneloides 
gigantea Hook. 
hybrida Laws. 
Iycopodioides . 
Menziesii Be 
*nana 
*Nepalensis 
obtusa Mnch. 
occidentalis compacta Knight 
— plicata Loud. 
— robusta Carr. 
— Tatarica Laws. . 
odorata Marsh. . 537u. 
*orientalis argentea . 
* — aurea 
— Sagelliformis Jacg. . 
* — .nana Carr. 


ovata Mack. . . 
plicata Lamb. 

— vera 
plicatilis 
*pyramidalis 
* — Ten. 
*  — compaota 


Sibirica Z. ; 
*Sinensis argentea . 
sphaeroidalis Rich. . 


Thyrsanthus frutescens El. 
Tilia alba Ait. 
W. et K. 


er > 
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Seite 

Thuja *Tatarica Forb. 539 
Theophrastii Bau. . 2887 
*"variegala x . 5839 
Wareana Bth. 539 
Thujaecarpusj juniperinus Triv. 269 
Thujopsis borealis Fisch, . 158 

| Thymelaea candida Scop. 208 


1 
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Americana Du Roi 542 u. 
— Wangenh. 
— alba. 
*— pendula ; 
— pubescens Loud. 
argentea Desf. 
Canaıdlensis 
— Ma. 
Caroliniana Mil. 
— Wangenh, 
cordata Mill. . 
cordifolia Bess. 
— Mill. ; 
Corinthiaca Bose. . 
Europaea Fl. Dan. A 
— var. L. . . 542u.543 
*— aurea Loud. . . 542 
— borealis Wahlenbg. . 543 
— Jaciniata Loud. . 542 
— platyphylla Zoud. . 542 
— rubra . 541 
gigantea 542 
glabra Vent., Dc.. 541 
grandifolia . R . 941 
Hollandica . i . 242 
heterophylla 
*hybrida superba . . 441 
laxiflora Max. . 
leptophylla Vent. 543 
*johata Dietr. Lewie. 542 
*longiflora dentata . 541 
macrophylla . . 542 
mierophylla Willd., V ent. 543 
eg )piensis Bose. 541 
3pach. 542 
nigra ug FAT 541 
*— densiflora 541 


ilia nigra flaccida 
®_— Jaxiflora . 
*— oblongata 
Pannonica Jaeg. 
pauciflora Heyne 
*petiolaris De 
— wer Bieb. 

0.4 Meyer . 

platyphyllos Scop. » 
*pluriflora Spach. . 
rotundifolia Zent. . 
rubra DC. 
sphaerocarpa . 
sylvestris Desf. 
triflora 
— Hornem. . » 
truncata Spach. 
ulmifolia Scop. 
vulgaris Heyne 


Torreya Californica Tor. 


montana Nut. 


Toxicodendron glabrum Mil. 


quereifolium 
vulgare Müll. . 

Tsuga Brunoniana Carr. 
Canadensis Carr. 
Douglasii Carr. » 
*Lindleyana Roezl. 


Tulipifera Liriodendron Mell. 


Turpinia glabra Raf. . 
pubescens Raf. . 

Ulex autumnalis — 
Europaeus ß - 
fastigiatus 
*srandiflorus Tourr. 
Hibernicus @. Don. 
minor Roth. . i 
*vernalis T’hore. 

*Ulmus adiantitolia 
*Americana pendula 
*betulaefolia Lodd. . 
*campestris betulaef. Loud. 
— Chinensis Loud. 
*_ concavaefolia Loud. 
*_ Carnubiensis 
*_ cucullata Loud. 
— nuda Koch Swmop. 


riss 


Tilia 


a — — — — 
— — —— — — — — — — — — — — — —— — — 


— 
— 
1 


— D——— 





*microphylla fastigiata 
*montana crispa Loud 
— Dampierii 

— fastigiata . 

— gigantea . 

— horizontalis 

— major 

— minor 

— pendula 

— nova 

- superba 

— vegela 
*monumentalis Rınz. 
nemoralis Ait. 
nemorosa Borkh. 


* ++ + 


| 


*# sr 4 46 


Ar : ; 
*- nuda Ehrh, . *. 


— Ulmus. 613 
Seite 
Ulmus campestris nuda Du 
Roi. . . . R 552 
*— Sarniensis Loud. 550 
— suberosa vieler Aut. 554 
*_ viminalis Loud. 550 
ciliata Ehrh. . 550 
*cinerea . 553 
*colorans 550 
corylifolia 552 
crenata Hort. 377 
*crispa Wild. 552 
*Dampierii 552 
*effusa cucullata 549 
* — Borkh. . 550 
*elegantissima 554 
*exoniensis 552 
* — Dampierii 552 
*fastigiala 551 
*Fordi . 5352 
ſulva Pers. 548. 
gigantea 351 
*glabra vegeta — 5353 
gracilis . 548 
Granatensis 377 
*grandifolia Heyne. . . 554 
Hollandica Mill 550 1,554 
*horizontalis ; 
laevis Pall. 
major Sm. 
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614 Ulmus — Vitis. 


Seite Seite 
Ulmus octandra Schk. . 550 | Vaceinium glaucum Me. 
parvifolia Jacg. . 550u. 552 hispidulum Wangenh. 
— Wild. . : . 877 *"humile Wals. 
pedunculata Lam. . 550 — Milld. 
*pendula . 548, sel, 552, 553 ligustrinum L. ‚ 
*— nova . 553 macrocarpum Ai. . 
planifolia . 551 Oxycocos Zi; 
— pendula Booth. Cat. . 552 *parviflorum Andr. 
pumila Wild. . 552 u. 553 pubescens Wormsk. 


*— MWilld., Pall. b53 ramulosum Wild. 
*purpurea 550 slamineum Andr. . 
racemosa Borkh. . 550 tenellum Prsh. 

*ubra . j . 548 u. 553 'venustum Ait. . 

— Max. . : . 551 | Vibergia Austriaca Mnch. 
*Sarniensis Lodd. . . 550 purpurea Mneh. 

"sativa Du Roi, Mill. . 554 | Viburnum acuminatum 

— Reit. ei Ab. . . 549 alnifolium Marsh. . 
*scabra . A : . 551 Americanum Mill. . j 
— Mill. ; : . 552 *angustifolium C. Koch . 


*Scampstoniensis Loud. . 551 Carolinianum Hort. Angl. 

*— pendula ; | cassinoides Mx. . 

*stricta Lindl. 

*suberosa Mnech. 

*— Ehrh. . 

*— betuloides Booth. 
Cat. 


551 
549 — 
554 * 
554 — = 'Spr 
dentatum 
j i 549 glaberrimum Mx. 
— elegantissima . . 554 grandifolium Sm. . i 
— grandifolia Heyne 554 "Ketelieri Carr. . . 
— parvifolia Heyne 554 lanceolatum Hill. 
— viscosa . . 549 Lantana 8 CanadensePers. 
tetrandra Schk. 551 u. 554 — grandifolium Att. 
Theophrastii Du Ham. 554 Lentago Du Roi 
tridens Mill. . ; . 552 *nitidum Att. i 
"viminalis Lodd. . . 550 *oleaefolium Tausch. 
. 550 

549 

278 

278 

114 

556 

557 

556 

856 

256 

560 

886 


* 
* 


*— marginata opuloides Mühlbg. ; 
Opulus var. * Ma. . 


*viscosa . 
Uvaria heteroclyta Bnbg. pirifolium Hort. 
Japonica L. i ®— Prsh. 


triloba T. et Gr. 


; “pubiscens Prsh. 
Vaceinium album Lam. 


"punicifclium Desf. 
squamatum Hüld. . 

sterille . 5 i . 
tomentosum Lam. . 

: trilobum Marsh. 
*corymbosum var. G. Don. Virgilia Kentuckeana Dum. 
dimorphum Mx. . Vitis Amurensis Rupr. 
formosym Andr. . 556. 557 "apifolia. . : 
frondosum Mx. . . 557 arborea Willd. . 


*amoenum Alt. 
brachygerum Me. 
carnosum Pers. 
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Vitis — Zizyphus. 615 
Seite Seite 
Vitis bipinnata 7. ei Gr. 100 | *Weigelia Van Houttei 571 


fol, elegantissimis 
hederacea Ehrh. 
heterophylla 

incisa Jacg. . 

indivisa Wind. 

‚Isabella 

*_ Catawka Booth. Cat. 
Labrusca Walt. . j 
*aciniosa Hilld. 
odoratissima Donn. . 
palmata . 


quinquefolia Lam. , 
rotundifolia Mx. 


“ThunbergiiHori.Van.Hout. 568 
*uliaefolia Willd. 

vinifera Amurensis Agl. . 
*— Jaciniosa . 

*- Armina sylvalica 

— Berberina venusta 
*— Elisabethae rubicunda 


SESEBEEBEBEBE® 


SEBEEE! 


*— Palatina oblonga i 
*— vinifera Palat.septemloba569 
*— — sinuata 

— Schomsii ligustrina . 
*— Scleria brucinchata 


as Torr. 
Walt. 
— MWilld. 


Vuenomus pendula Presl. 
Washingtenia Californ. WinzlowS 
gigantea Hort. Am ; 

Weigelia Corocensis Ti. 
*Desboisii . 
*Groenewegüi . 
*horiensis rubra 
Japonica Thög. 
®Isoline . 
lutea 
multiflora 
splendens lutea Prsh. 
*»Stelznerii 
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567 | Widdringtonia ericoides Knight 429 


Winterlia tritlora Mnch. 390 
Wistaria Consequana Loud. 573 


speciosa Nut. . 573 
Xanthorrbiza apiifolia Spr. . 576 
simplicissima PrsA. 576 
Xanthoxylum fraxineum Spr. 577 
Xerobotrys tomentosa Nutt. 109 
Xylosteum alpinum Dum. 288 
*campaniflorum 295 


Ganadense Du Ham. 291 u.297 
coeruleum Dum. . 291 
cordatum Mhnch. 297 
dumetorum Mnceh. . 
Ibericum Fisch. 293 
macranthum Hamilt. 294 
nigrum Mill. . j 294 
oblongifolium Gold, .. 297 
Solonis Eat. . . 291m.297 
Tataricum Dum Cours. . 
villosum Me. : 
vulgare Roehl. ; 

Yucca augustifolia Hort. Anl 

— Prsh. 

*glauca Nois. 
"puberula Haw. 
*recurva 
*stricta . 

Zanthoxylum Americanum Wan- 

genh. . 

Clava Herculis ßB L 
ramiflorum Mix. 

Lenobia floribunda DC. 
racemosa DC. 


speciosa DC. prod. 
— D. Don. 


— yar. DC. prod. . . 108 
— pulverulenta Bartr. . 
—  quercifolia 
Ziayphus Paliurus Willd. 
volubilis Willd, . 


Negifter der deutihen Namen *). 


Seite Seite 

Abrahamdeiche . 420 Allerheiligenkirſche 394 u. 400 
Adamdnadel 575 | Alpenazalea f . 119 
Aftercypreffe 158 | Alpenbalfam . 434 
een 453 | Alpeneiche . 406 
Ahle 399 | fpanifche . 406 
Ahorn . 71 Alpenjohannißbeete ; . 447 
dreilappiger 80 |; Alpenmebhlbeerbaum . . 502 
efchenblättriger 85 | Alpenrebe . . us 
bunter . s5 | Alpenrofe . 434 u. 463 
gerdliptlättige 2 californifche ) . 435 
geitreifter ; 81. deutſche behaarte 438 
raubfrüchtiger 19 —  toftfarbige 437 
rother . j 83 | Fee 438 
vielgeitalteter 82 | pontifch 439 
weiber ; 82 —— 272 
Akazie 458 a mpefinenblättrige 490 
emeine Fr \ Sering'ſch 494 
— Altailärde . 346 
rothe Bufch- . ' zo | Altaikiefer . 363 
rothe wohlriechende 458 | Amarelle, rothe 391 
Alegebaum 226 | Amberbaum 286 
343 ı  orientalifcher . 286 


Aleppofiefer 


*) Um diefed Regifter nicht 
die meiften Pflanzen keinen deut 
feßungen der lateinifchen find, mweggelaflen. — 
ftaben fuchen, womit dad Wort anfängt, 3 


ed da nicht zu finden, unter Ahle und Burhe. 


u fehr auszudehnen und aus dem Grunde, 
en Namen haben, wurden alle, welche blos Ueber: 
Man molle fiels erſt bei dem Buche 
B. Felfenahle, Blutbuche, und erft wenn 


weil 


Amerikanifche Blumenefhe — Brombeere. 


Ameritaniſche Blumeneſche. 


Ebereſche Beinhols . 

— Kaſtanieneiche —4 Vengolroſe, 

— Trauerweide . 483 | Benzoinlorbeer . 
Ampferbaum j 104 | Berberige . 
Andromeda — 103 | gemeine 
Apennineneihe . 407 | —  efbare 
Apfel j 366 | Berchemie . 

Aſtrachan⸗ . 367 Bergahorn 

gemeiner wilder und kul⸗ | Bergele .  . 

tivirter . 31 | Bergtaftanieneiche 
Apfelrofe . . 470 | Bergfiefer.. 
Apollotanne . 333 | Bergrüfter 
Apotheferrofe . 466 | Bergthee . 
Aprikofe 391 u. 392 | Befenginfter 

Briancon’fche ’ . 392 | Befenftraud 

emeine . 392 | Bhotanfiefer 

Kane . 395 | Bieberbaum 

2.08 401 | Birke 
Aralie ; . 1099| bohe . 
Arkadifche Tanne . 360 | indifche Papier: 

Arve . 337 ſchwarze 
Aspe . 387 ftrauchartige . 
Atcasonapfl . 367 | weichhaarige . 

Azalea . . 117 | weiße 
Azarole . 184 | sähe 
Bachweide -492 | Birn 
Bäumchenweide 484 | wilde und fultivirte 
Bärentraube, Alpen: . 111 | Bifamrofe ’ 

gemeine 111 | Bifchofsfiefer ’ 
Ballbeere . 527 | Bitterfüß . j 
Balfampappel 382 | Blafennuß, gemeine . 
Balfamtanne 334 | Blafenfame ; 
Barterle 92 | Blafenftraud j k 
Bartrameiche 415 | Blumenefhe . 
Baftardeberefche 505 amerifanifche 
Bajtardindigo . 98 | Blutbude . j 
Baftardlebensbaum 537 | Bluteihe . 421 u 
Baftardmispel 503 | Bodödorn . N A 
Baftardmweide 482 | Bohnenbaum : s 
Bauernpflaume . 395 gemeiner 
Bauernroje 320 | Borya 
Bauernfenf 260 | Bourbontofe . 
Baummörder 152 | Brechftechpalne ; j 
Baumpäonie 320 | Brodenbirfe 131 u. 
Baummwürger 153 ! Brombeere 
Beermispel 95 | gemeine 


Seite | 
> Beifuß 
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Bruchweide 
Buche 
amerikaniſche 
gemeine 
Büſchelkiefer . 
Büſchelroſe, weiße wpaniſche 
Burgunderrofe — 
Butternuß 
Burbaum . 3 
baumartiger . 
gemölbtblättriger 
immergrüner . 
thymianblättriger 
Bäcilienfraut . 
Galifornifcher Musfatnuf- 
baum . ’ 
Ganadapappel . 
Ganadifche Pappel 
Ganadifher Epheu 
Canadiſcher Kaffeebaum 
Gapuzinerrofe ’ 
— — 
Gatalpe . 
Ceder 
Atlantiſche 
japaniſche 
niedrige 
indifche . j 
rothe 
vom Libanon 
Cedereiche 
Cederwachholder 
Celaſter 
Gentifolie . 
gelbe . ’ 
Gentifolienrofe . 
Gerreihe . 
Ghienfapflaume: 


Ghinarofe . . 
Ghincapinfaftanie 
Chinquapineiche 
Chriſtusdorn 
Giftenrofe . 
Gitronenfraut 
Glethra 
Gocumilapflaume 


244 u. 


Bruchweide — Eiche 


Seite 


487 | Eomptonie 
Copalſumach 
Corallendorn 
Corallenlinde 
Cornelkirſche 
Cryptomerie 
Gunninghamie . 
Cypreſſe 
deutſche 
gemeine 
großzapfige 
japanifhe . 
vom Nutfafund 
Damadcenerrofe 
Darmbeere 
Dattelpflaume 
japanifche 
italienifche 
Deodarceder 
Deutzie 
Dierville 
Doppelzunge 
Dorn 
blutrother 
Hahnenſporn⸗ 
immergrüner . 


fhmwarzfrüchtiger 
Dotterweide 
Gberefhe . 
amerifanifche . 
gemeine 
zahme . 
Eberraute . 
Eberreis 
Edeltanne. 
411 | Efie . . 
Eibe 
Eibenbaum 
californifher . 
canadifcher 
gemeiner 
Eibencypreſſe 
Eibiſch . 


Eiche 
apenninif be . 
armenifche 


213 u. 


ſchwarzer ungarifcher 


Seite 


171 
443 
186 
541 
174 
197 
198 
198 
316 
200 
200 
429 
158 
465 
507 
214 
213 
213 
336 
210 
212 
479 
182 
193 
186 
193 
190 
189 
482 
501 
502 
503 
504 
114 
114 
355 
549 
534 
534 
535 
535 
534 
532 
253 
404 
407 
407 


Eiche — Fichte. 


Seite 
Eiche, * — 418 | Erle, nordiſche euren 
burgund he : . 411 blättrige _. 
iberifche 415 raube 
immergrüne . 415 Eſche 
— nordamerifanifche 428 bleibe . 
faftanienblättrige ». 410 einblättrige 
fönigliche . 425 feinzweigige 
mongolifhe . . 418 gemeine 
öfterreichifche . . 411 graue 
perfifche . 422 |, ‚grüne . 
pyrenäifche . 424 fappenförmige 
rothbe . . 425 teichblühende 
ſchwarze 419 ſchwarze 
fpanifhe Alpen: . . 406 weiße 
ftechhülfenblättrige . . 408 Eſchenahorn 
ſüßfrüchtige .. 408 |... ‚buntblättriger 
türfifche ‚ 411 | Efcherigbaum 
ungarifhe . . 420 | Effigbaum 
weidenblättrige . 423 nordamerifanifcher . 
weiße . . 405 | Effigrofe . 
wollige . . 424 | Fächerbaum 
zahme oder eßbare 428Färbereiche 
Eierfichte, ſibiriſche 34amerikaniſche 
Eisapfel 367 — * 
Eisjohannißbeere . 451 —17— u, en 
Eller .. 92 eig e , 
Elje . A . 22 "eldahom 
Eljbeerbaum 501 u. 507 Feldroſe i 
pheu 249 | Feldrüfter ram“ 
afeitanif her großblättige 249 Felſenahle 
emeiner 250 | $elfenbirne 
irländifcher 250 emeine 
Grbfenbaum . 139 | $elfenflühbirne . 
baumartiger . 140 Felſenjohannisbeere 
chinefifcher 140 Gelfenmiäpel 
daurifcher . 139 | Felfenftraud 
gemeiner . 140 RR | 
ftrauchartiger 140 | Keuerbufch 
zwergiger 142 5** 
Srmeihlel 394 | Fi 
Erle . 92 Anländifie 
— 0. 2 emeine . 
—  gefchligtblättrige . 93 | ‚ ‚Heinzapfige indifche 
graue . : .. 98 morgenländifche r 
grüne . . 8 norwegifche hän ende 
nordifche 93 zothe amerifanifche 


620 


Fichte, fibirifche 
virginifche oder ſcwatze 


Fingerkraut 
dauriſches 


ſtrauchartiges 


Firnißbaum 
japaniſcher 
Firnißſumach 


ne Beine 


Fifetthol F 
Flaſchenbaum 
Flatterrüſter 
lieder . 
chinefifcher 
deutfcher 
gemeiner 
perfifcher 
ungarifcher 
Fliederbaum 
Flügelnuß 
Föhre 
Fontaneſie 
Forſythien. 
Fothergille 


Frankfurterroſe 
ae s 


uchörebe 
Fuchsroſen 


Fuchsſchwanzkiefer 


Fuchswein. 


Gagel 
Gatlapfeleiche 


Gartengeiblatt . 


Gartenrofe 
Geidblatt . 
deutſches 
emeines 
immergrünes. 


ſcharlachrothes 


virginiſches 
Geisklee 


fopfblüthiger 
purpurrother . 


Gelbholz 
Gelbwurz . 


> 204 
— 
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Fichte — Hainrüfter. 


Gerbermyrte 
Gerberftrauch 
Gerberfumad 
Gertenweide 
Gewürzſtrauch 
Gichtbeere 
Gichtrofe . 
Giftbaum . 
Gifteſche 
Giftſumach 
gelappter „ . 
Binfter . ; 
a 
Glaskirſche 
Gleditſchie 
Götterbaum 
Goldbirke 
Goldeiche. 
Goldefhe . 
Goldlärdhe 
Goldlinde . 
Goldorange 
Goldregen 
wahrer . 


Goldweide 


Grundſtrauch 


Haareiche . 

Hängeeiche 

Hängeefche ; i 

Bängelärhe, ſchwarze ame: 

rifanifche 

Hängeulme 
fleinblättrige . 

Haferflaume 

Hagebuche 

same 

Be große 
agedorn . 

Sagenrofenfaebere 
Haide 

fleifehfarbene . 

gemeine 

graue . 

nittelländifche 


ainrüfter 


Halefie 

Hartriegel . 
gelber 
gemeiner 
rother 


fhönblühender 


weißer 
or j 
afelftrauch 
blutrother 
emeiner 
Hajelulme 
Hafenhaide 
aubecel . 
eberblume 
edapfel . 
Hedenfirfche 
emeine 
van 
tatarifche 
edentoie . 
edjame . 
europätfcher 
Heidelbeere 
gemeine 


Dre 


emloddtanne 
erligbaum 
egenftrang 
erenzwirn 


iforynußbaum . 


Himbeere . 
gemeine 


rothblühende amerifanifche 


wohlriechende 


irfchkolbenbaum 


ollunder 
canadifcher 
gemeiner 
türfifcher 
onigbirne 
opfenbuche 
ornbaum 


amerifanifcher. 


gemeiner 


mergenlänsifger, 


Hortenfie . 


— 
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Haleſie — Keuſchbaum. 


Hülſen 

gemeine . 
Hudfonsbayrofe . 
Hunderofe . 


She . 
Fndig o 
* 
Indiſche Rebe 
Jambukiſtrauch 
Jasmin, falſcher 
wahrer 
Jelängerjelieber 
Serfepfiefer 
erfeyulme 
Sezofihte . 
zohannigapfel 
Sohannidbeere 
gelbblühende . 
gemeine : 
reihblühende . 
tothblühende . 
ſchwarze. 
ohanniskraut 


Bunt PBappel 


ste 
—— gemeiner 


canadifcher 

japanifcher 
Judaslinde 
Judendorn 
Sungfernwein -. 
Kadjura 


Kaffeebaum, canadifcher 


Kaimaſtrauch 
Kalmie 
Kanoebirke 


Kaſtanie, Chincapin— 
146 


eßbare 
goldblättrige . 
Kajtanieneiche 


roße 
Rantafı uäfiefer 
Kelchblume 
Kellerhals 
Kermeseiche 
Keuſchbaum 


B 


> 
— 
— 
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622 Khutromfihte — Mahonie. 
Seite 
Khutromfichte . 345 | Lärche, chinefifche 
Kiefer . 330 daurifche 
calabrifche . 835 rothe ameritanife 
corfifche 346 | Lambertnu . 
elbe . 351 | Kambertäcyprefje i 
gemeine . 363 | Rambertöfiefer . u 
liefländifche Maftbaum- . 364 | Xatjehe 2 } 
öfterreichiiche . . . 333 | Zamrencerofe 
pyrenäiſche . 359 | Rebendbaum 
Kirſche 391 gemeiner ; 
japanifhe gefültbtühende 396 morgenländifcher 
immerblühende 400 riefiger . 
penſylvaniſche . 399 tatarifcher 
ee = Lederbaum 
e i 
portugiefijcher . 398 a j 
Kirfehpflaume | 
Klebafazie . 461 | Xeöpedeze . 
Kleebaum . . 402 | LReyzefterie . 
Knieholz 359 | Libanoneiche 
Knoppereiche 405 | Kigufter 
Kölreuteria 281 | Linde 
Kohlefhe . 232 gemeine 
Kopfblume 155 roßblättrige . 
Kopfeibe 155 beläniige 
Korbweide j i 495 leinblättrige . 
Korkbaum, afiatifcher . 324 mittlere . 
Korfeihe . ; 427 rothe . 
wilde oder faiſche 424 ſchwarze amerikaniſche 
Korkrüſter. b54 weiße nordamerifanifche . 
Korkulme . 554 — ungariſche 
Kraftwurz . 322 | Zindenulme 
Kreuzblume 380 | Linnäa 
Kreuzdorn . 430 Lockenweide s 
gemeiner 431 m... Pappel 
Kriechen 397 | Xoofeiche 
Kriehling . 397 | Rorbeer . 
Kronmwide . 176 | Rorbeerfirfche . 
Kroondbeere 560 nordamerifanifche 
Krummholzkiefer 359 portugiſiſche 
Kühnporſt 282 Lorbeerweide 
Kugelakazie 460 | Lotusbaum 
Labradorfiefer 334 | Mäufedorn 
Zabradorroje 464 | Mäufeholz 
Lärche j ; 347 | Magnolie . . 
abendländifche 349 Mabalebkirche j 
altaifche. 346 | Mahonie . . 


190 u. 


Maiblumenbaum 
Maie : 
Mairofe 
Mammuthbaum 
Mandel : 
emeine. 
elle Zwerg: 
ftraudhpartige . 
Mandelweide 
Mannaejche 
amerifanifche . 
wahre 


Maiblumendbaum — Pinie. 


Seite 


. 168 

. 131 

45 

1,472 

101 

401 

...'492 

..:102 

...483 

234 

235 

; 236 
Marasfinofirfche 392 
Maronenbaum . 146 
Majtbaumfiefer . 364 
Maßholder 17 
Mauerpfeffer 498 
Maulbeere 313 
Meerdorn . 253 
Meerftrandäfiefer ; 346 
Meerftrandepflaume . 398 
Meerträubel 217 
Mehlbeerbaum . 501 
gemeiner 503 
griehifher . 505 
Mehlbeere, epbare 504 
Menziefie . 311 
Mirabelle . 395 
Mirobelane 393 
Mispel . 312 
welihe . 184 
Mithella . 313 
Monatsrofe 467 
Mondjame j v: 310 
Moosbeere 217 u. 319 
Muskatnugbaum, sr 
Myricarie . 316 
Nachtichatten 500 
Napvleondweide 492 
Nepalwachholder 275 
Noifettrofe 467 
Rus Er 177 
Nupfiefer . 362 
Nymphenbaum . 317 
Delbaum, wilder 215 
DOelweide . " 215 
Dhrmeide . 484 


Dleafter . 
Ontariopappel 
Diagendorn 
Diterluzei . ; 
Ditheimerkiriche . 
Drelbirne . 


Paeonie, baumartige . 


Balmenlilie 
Balmenmweide 
Papierbirke 
Papiermaulbeere 
Pappel 
graue . 
griechifche 
italienijche 
lombardifche . 
Pappelweide 
Paradiesapfel 
Pafhiabirn 
Paulownie 
Bechakazie . 
Berhtanne . 
Beitfchenholz 
Beltihen . 
Berlbeere . 
Perlſchnurpappel 
Perückenſtrauch. 
Perſimonpflaume 
Peterſilienwein. 
Peterſtrauch 
gemeiner 
Peterswurz 
Blelenfraud) i 
Pfeifenſtrauch 
gemeiner 
Pfingſtroſe 
Pfirſich . 
Pflaume 
amerifanifche . 
gemeine 


morgenländifche, bunte 


Pflaumenſchlehe 
Pfriemen . 
Rfriemengeisklee 
Bimpenelltofe 
Pimpernuß 
Pinie 


624 


Planere 
Platane 
Porſt 
Vreißelbeere 
Provencerroſe 
Provinzroſe 
Pulverholz 
Purpurtanne 
Purpurweide 
Pyramidenakazie 
Pyramidencypreſſe 
Pyramideneiche. 
Pyramidenpappel 
Pyramidenulme 
Quercitroneiche 
Quitte . 
japanifche 
Quittenmispel 
gemeine 
Rainweide 
gemeine 
japaniſche 
Ranunkelſtrauch 
Rauſchbeere 
Rauſchheidelbeere 
Reineclaude 
Retinospore 
Riechbirke. 
Rieſenceder 
Ringelmeide . 
re ———— 
Roſe 
apfelfrüchtige 
bengaliſche 
franzöſiſche 
elbe . 
immerblühende 
indifche . 
— 
(ei 


chwefelgelbe gefült 


türkiſche 

weiße . 
Rofenapfel 
Rofinenpflaume 
Rosmarinweide 
Roßkaſtanie 


Planere — Schneeball. 


Seite Seite 
. 377 Roßkaſtanie, blaſſe 89 
. 378 gelbe . ; 87 

282 gemeine 88 

560 latte . ; 88 

471 leinblüthige . 89 

466 niedrige ; 89 

431 pfirfihartige . 90 

364 rothblühende . 90 

491 | Rothbirfe . 131 

460 | Rothbude . 224 

200 | Rotherle 94 

422 | NRotbfihte . 361 

383 Rothkiefer 361 

552  Rothtanne . 341 

427 — 547 

200 > ie übrigen bei Ulme) 

201 | Sadebaum 274 

179 falfcher . 273 

182 emeiner 274 

284 | Sadelblume 149 

285 | Sahlmweide 485 

284 | Salisburie 480 

280 Salzſtrauch 248 

217 | Sammtweide 488 

559 | Sanddorn 253 

395 gemeiner 254 

429 Sandmyrte 97 

131 | Sauerbaum 104 

572 | Sauerbeere 319 

485 | Sauerdorn 121 

445 gemeiner 127 

462 | Sauerfirfche 393 

470 | Sauerfchote 501 

467 | Saupflaume 395 

466 | Scharlachdorn 186 

468 | Scharlacheiche 412 

467 behaarte . 413 

467 | Schierlingätanne, gemeine . 335 

468 indifche . ; 335 

470 | Schirmafazie 460 

472 | Schirmtanne, japanifche 498 

468 Schlehe, gemeine 401 

462 Schlehendorn 401 

470 | Schleifenblume . 260 

395 | Schlingbaum 562 

493 | Schlinge . 323 

86 Schneeball 560 


Schneeball — Tanne. 


Schneeball, gefüllter . 
gemeiner : 
wolliger 
Schneebeere 
Sihneebirn j 
Schneeflodenbaum 
Schneepappel 
Schönlinſe 
Schotendon . 
Schottifche Roſe 
Schuſſerbaum 
—— 
Schwarzbirke 
Schwarzbirne 
Schwarzdorn 
Schwarzerle 
Schwarzeſche 


Schwarzfichte, nordamentan 


Schwarzkiefer 
Schwarzpappel . 
Schwarzweide 


Scrubeiche, nordamerifanifche 


Seefreuzdorn 
Seidelbaft 
Silberahorn 
Silberbaum 
Silberceder 
Silberefche 
Silberfiefer 
Silberlinde j ’ 
Silberpappel, ui A 
wahre . i 
Silberregen  . 
Silbertanne, indifhe . 
fibirifche ; s 
Silberweide 
Sithafichte 
Sohlweide 
Sommereiche 
Sommerlinde 
Sommerwein 
Sonnenrösdhen . 


Sonnenrödchen: Alpenrofe 


Sonnenfhirmbaum 
Sophore 

japanifche 
Spanife Tanne 


Jäger, Ziergehölze. 


208 u. 
215 1 


Seite 


asian 


Speierlinggbaum 
Speifeeiche 
Spierftraud) 
Spiedweide 
saung i 
Spindelbaum 
gemeiner 
Spigahorn 
Spispflaume, rothe 
Splittapfel j 
Stabwurz 
Stachelbeere 
canadifche 
Stehginfter 
Stehpalme 
Stechwinde 
Steinahle . 
Steinbuche 
Steineiche . 
immergrüne . 
Steinlinde 
Steinmispel 
Steinröschen 
Steinweichſel 
Sternkiefer 
Stieleihe . 
Storarbaum 
ädhter . 
„amesitanifcer 
Strauchapfe 
Strauchkirſche 
Stuartie 
Süßkirſche 
Sumach 
virginiſcher 
Sumpfcyypreſſe 
Sumpfhaide 


Sumpf J— 


Sumpfmagnolie 
Sumpfporit 
Sumpftofe 
Sumpffearlageide 
Taboreiche 
Taedafiefer 
Tamariske 

— 
Tanne 


287 u 


442 u. 


316 u. 
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Tanne, arkadiſche 
cephalonifche . 
gemeine 
heilige . 
faufafifche 
ſpaniſche 
tauriſche 

Tapetenroſe 

Tauzineiche 

Taxusbaum 

Teichkiefer. 

Teufelsbeere 

Teufelszwirn 

Theeroſe 

Thränenweide 

Tintenbeerſtrauch 

Torreya 

Traubeneiche 

Traubenhollunder 

Traubenkirſche 
portugiſiſche 
rotbe . 
ſpäte 
virginiſche 

Traubenrüſter 

Trauerakazie 

Trauerbirke 

Trauercypreſſe 

Trauereiche 

Trauereſche 

Trauerkiefer 

Trauerulme 
wahre 

Trauerweide 
amerifanifche . 

Trompetenbaum 

Trunfelbeere 

jugatanne, japanifche 

Türfifche Rofe 

Zürfifcher Hollunder . 

Tulpenbaum 
gemeiner 

Zupelobaum 

Uferweide . 

Uferwein 

Ulme, 
gemeine 


Tanne — Weideneiche. 


166 u. 


42 u. 


134 u. 











Seite | 

360 | Ulme, weiße 

338 | Unform 

355 | Virgilie 

360 | Vogelbeerbaum . 
354 Vogelkirſche 

358 | Wachholder i 
339 Abendländifcher 
473 gemeiner 

424 | großfrüchtiger 
534 | —— ——— 
362 | hoher . 

294 |  fugeliger 

299 miedergeſtreckter 
467 rothfrüchtiger 
485 fadebaumartiger 
285 fpanifcher 

545 jtinfender 

426 Wachsbaum, japanifeer 
497 | Wahsmpyrte j 
399 | Waldrebe . 

398 | Waldjohannisbeere 
400 | Waldrosmarin . 
400 | Wallnuß 

402 gemeine 

550 | graue 

461 ſchwarze 

129 jtrauchartige . 
198 Waſſerbirke 

422 Waſſereiche 

232 ı große . 
364 ‚| Warjerflieder 

552 | MWatierholder . 
553 | Wafjerftachelbeere 
485 Waſſerſtrauch 
483 | Wegdorn . 

148 Weichbaum 

559 | Weichfel 

364 | ungarifche 
468 | Weichfelfirfche 
528 | Weide 

287 gelbe 

287 jaapaniſche 

317 | lappländifche . 
489 ſchleſiſche 

568 weiße 

547 | Weideneiche 

549 graue 


Meigelie . 
Weihraugäfiefer 
Wein 
emeiner 
Iſabella— 
virginiſcher 
wilder 
wohlriechender 
Weinahorn 
Weinroſe 
Weißbuche 
MWeißdorn . 
Weißfichte, ameritaniſche 
Weißtanne 
californiſche 
Wellingtonie 
Werftweide, große 
Weymuthskiefer 
unäcte . ; 
Wilder Pfefferftrauch 
Winterbaum 
MWinterbeere 
MWintereiche 
Winterlinde 
Winterpflaume . 
Wiftarie . 
chineſiſche 


Jäger, Ziergehölze. 


Weigelie — Zwetſche. 


Seite 
570 
364 
567 
569 
568 


396 
573 
573 


Zahnwehholz 
Zaubernuß 
| ——— 
Zaunkirſche 
Zauſchnerie 
californiſche 
Zimmtroſe 
Zitterpappel 
amerifanifche . 
Zuderahorn 
Zuderfiefer - 
Zudertofe . 


| | 
Zürbelnußfiefer . 








amerifanifche 
Zürgelbaum 
Zutihe . i 
Zwergalpentofe . 
Zwergbirke 
Zwergeiche 
Zwergeſche 
Zwergfichte (bei Bar.) 
Zwergfajtanie ’ 
Zwergkiefer 
le gefüllte 
Zwergmißpel : 
Zmwetiche 


41 
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Seite 
977 
249 
249 
298 
577 
577 
465 
387 
388 

79 u. 84 

345 
466 
337 
338 
153 
337 
436 
131 
423 
232 
342 
147 
352 
396 

503 
395 


Beridhtigungen. 


Seite 8 Zeile 3 von unten fällt dad Wort Peryclimenum reg. 


19 
„20 
„20 
„39 
„ 45 
„ 50 
. Bi 
„ 78 
„ 19 
„81 
„89 
91 


” 


%r 


13 v. u. lied Thuja ft. Tuja, 

5 v. o, I. Camtschaticum ft. Camschaticum. 
14 v. u l. Hamamelis ft. Hamamilis, 
15 v. u. I, macrostachya ft. macrostachia 
4 v. u. l. Catawiense ft. Katabiense, 
3v u. lauf ft. auch. 
18 v. o. I. einichlagen ft. einſchagen 

iv. o. l. collinum ft. Collinum. 

17 v. o. I. vor ft. von. 

9 v. u. I. Reyn ft. Meyn. 
11 v. u. muß es heißen: Macrothyrsus, nicht Pavia macrolhyrsis. 
4 dv. 0. muß das , zwifchen Pavia und hyhrida wegfallen. 
9» 0. T. auf ft. an. 
19 v. o. l. Simarubeae ft. Simarubaeae. 
15 v. u. l. Dum. ft Dom. 

5 v. o. I. Plägen ft. Pläschen. 

3». o. l. Alnobetula ft. Alnobetulae, 
9». 0. I. gefiedert ft. gefledert. 
16 v. u. I. Pyrenia jt. Tyrenia. 

6 v. o. I. Andromedae ft. Andromeda. 
5. d. 0. l. lanzettförmig ft. lazettförmig. 
18 v. o. I. alpina ft. Alpina, 

6b v. 0. deögl. 

3 v. u. l. Chitria ft. Chirita. 
11v 0.1. Lesch ft, Lech. 
19 vo. l. erjten ft. erſteren. 
20 v. o, ift laxifora zu ftreichen. 

2 v. o. I. Bigelovia jt. Bigeloria, 

Tv. u. I. dreiblüthige ft. dreiblättrige. 
11 v. u. I. wellenförmig ft. chellenförmig. 
19 v. o. l. Kopfblume ft. Knopfblume. 

8 v. u. l. Kopf-Eibenbaum ft. Knopf.E. 
5 v. ul. in ft. an. 

2v.o. |. Marsh. ft. Marsch. 

11 v. u. T. platt ftatt glatt. 
20 v. o. I. bereifter ft. bereitfer. 

19 v. u. [. Leeana ft. leiana, 
13 v. o. I. Pirus ft. Pirns. 
13 v. u. l. Houtteana jt. Houtteand, 
7». 0. I. Godohokeri ft. Godohakeri, 

1 v. u. I. Orten ft. Arten, 

6 v, u. I, roftfarben ft. rotbfarben. 
19 v. u. I. Auszeichnung ft. Abzeichnung. 
17 v. u. I. Corniola ft. Carniola. 


Berichtigungen. 629 
Seite 241 Zeile 9 v. u. l. Thore ft. Thort. 


a 8 v. o. l. Ser. ft. Sen. 

„265, 12v. o l. Nachen ſt. Rachen. 

„ 274 „ 10 v. o. I. rinnenförmig ft. riemenf. 

„ 274 „ 20 v. o. l. ſtechend ft. ſtehend. 

„391 „ 1686 v. o. l. Caprifolium ft. Coprifolium, 
„29 „ 19». o. I. Nieversiana jt. Sierversiana, 
„ 300 „ 17 v. u. l. Lour ft. Low. 

„ 316 „ 9 v. u. l. Scop, ft. Lob. 

„ 320 „ 6». 0.1. Pers. ft. Ait. 


vn — 7 v. o. l. Prsh. it. Pers. 

7 — —18 v. u I. Willd. ft. Donn, 

„326 „ 140. o. ift Philadelphus pubescens Bosc. als Synonym zu 
ftreichen. 


„ 333 „ 16v u. l. Host. ft. Höss. 

» 3835 u Sp w l. Carr. it. Mrz. 

„ 30 „ 7 v. u. feblt nach Pinus das Wort excelsa, 
„341 „ 18v u. l. nie fl. wie. 

Fra: 1 PR 6 v. u. l. Halepen«is ft. Haleppensis. 
„34 „ 1v u. |. Japan ft. Joppen. 

„348 „ 15 v. o. I. Archangelica ft. Archan elica. 
„ 360 „ 9 v. u. l. Pirus genuina ft. Pir. genuinans. 
„ 369 „ 18». 0. I. Blüthenblätter ft. Blüthenblumen. 
„. — „ — v. 0 |. Kelchblätter ft. Kelchblumen. 

FR. ı 5 BE 2». o. | dasyphyllus ft. dasyphylla. 

„ 373 „ 18m. u. |. cuneifolia ft. cunifolia. 

„ 390 „ 13 v. u. !. Gronowii ft. Gronovii. 

„393 „ 12 v. u. l. L. ft Wild. 

„= „ te u. I. Caproniaua jt. aproniana. 
„399 , 8 v. o. l. Spanien ft. Spaniſche. 

„ 208 5 3v o. l. in ft. mit. 

„404 „ 15 v. u. l. Borfte ft. borftig 

„42 „ 12v.o. |. cinerea ft. cimeria. 

„4l9, 2». o I. Raii.ft. Mai. 

„420 , 2 v. u. muß nach „Art“ das Wort identiſch ſtehen. 
„44 „ 18 v. o. I. Canadensis ft. Canadense. 
„48 „ 110. 0. |. Dekuscha ft. Dukuscha, 
„455, 5v. o. |. Coreosma ft. Cereosma. 
„459 „ 19 v. u. l. fruticosa jtatt rulicosa. 

„#2 u 6 v. o. |, Vi». ft. Fir. 

„49 „ 17m u. l. ftechender ft. ftebender. 

= MB li v. o. I, Fragiles ft. Fragilis. 

. — 6 v. u. I. Host. ft. Hort. 

„‚ 483 „ 7». o. |. Bahylonica ft, Babylonicu. 

„ — „17v. u. l. unten ft. und. 

„41 „ 12011. 2 vor „Staubfäden‘. 


„501 „ 13», u. I. pendula jt. Pendula 
„503 „ 14v. u 1. gelb:bunten ft. gelbweißen. 


630 Zufäße. 


Seite 505 Zeile 4 v. o. I. Gr. 2 ft. Gr. 3. 
„ — „ 19% 01. Gr. 2 ft. ©r 3. 
„513 „ 4v. u 1. fol. ft. foi. 
„ 528 „ 9 v. o. I, Amurense ft. Amurensis. 
„5880 8 v. o. I. Marly rouge ft. Marlyeuge. 
„ 533 „ 5 v. 0.1 Carr. ft. Cass. 
» — u.  1Tvu. l. disticha ft. distichum. 
„ 537 „ 3 v. u. |, Llaveana ft. Slaveana, 
„538 „ 1 v. u. fällt Thuja ps ramidalis weg. 
„» 539 ift Zeile 1 und faft ganz 3. 2 als nicht vorhanden zu denken. 
„ 540 Zeile 5 v. o. I. Biota ft. Boita. 
„ 542 Ueberfährift l. heterophylla ft. heterophyla, 
„ 546 Zeile 1 v. 0. I. Mußkatennuß ft. katnuß. 
„ 547 „ 11 v. w I. Hibernicus und fastigiatus fi. Hibernica, fastigiata. 
„ 561 „ 9v. u. I. Dahurica ft. Dahuricus, 
„ 565 „ 14v.o, l. trilobum ft. triloba. 
„ 571 „ 18 u. I. Calosphyrum ft. Calophyrum, 


gufäße 


Seite 18 ift der Same von Betula (Birke) als erft im Winter audfallend angegeben, 
während dies ſchon von September beginnt. 
„ 19 Zeile 12 v. o. Salix penlandra reift erft im Herbft. 
„ 20 Die Eichen, welche 2 Jahre zur Samenreife brauchen, wurden bei Aufzäbs 
lung der Gichen beftimmt genannt. 
„ 22 Harte Nadelbolzzapfen, z. B. von Cedern, muß man in der Mitte dur: 
bohren, um die Samen herauszubekommen. 
„ 48 Belle 3 v. u. ift die Fichte ald Unterlage für fremde (Fichten (Picea) an 
gegeben, während fümmtliche Fichten beffer auf Weißtannen oder ähnlichen 
Tannen mwachfen. 
„ 60 Beile 7 v. u. Die bier angedeuteten Zufammenftellungen find weggefallen. 
„ Su 1 fteht die Nummer deö „Arbor. Musc, fälfchlich beiden Synonymen, 
an andern Orten bei den Varietäten. _ 
„540 nah 3.3 v. o. ift folgende Befchreibung einzufchalten: Th. pyramidalis 
Ten. Pyramiden-Lebensbaum. 
Eyn. nad EC. Koch: Th, Tatarica Forb. = Ab! orientalis L. — Biota py- 
ramidalis Carr. ANY 
Gine der Th. orientalis nahe ſtehende und meiſt unter dieſem Namen kultivirte 
Art. Sie unterſcheidet ſich von orientalis (nad) C. Koch) durch weniger gedrängt 
jtehende, längere Echuppenblätter, geftrectere Nefte, entferntere und mehr aufwärts 
ftehende Zweige, und reinered, weniger gelbed Grün; endlich befonderd durch Kleinere 
Zapfen, deren Schuppen viel weniger hoch verwachfen find. — Diefer Lebenäbaum 
foll den Winter beffer aushalten, al& Th. orientalis, bat einen pyramidenförmigen 
Wuchs und ift daher ald Einzelnpflanze am fehönften, fowie auf Kirchhöfen wegen 
feiner Cypreſſenform beliebt. 
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